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m  SchliiMe   des  Jabi^es  1826  blieben  31  Schw^an^    . 
|ert  aU  Bestand  aij^^j^^e^^  Im  Laafe  des. 

Zaires  1827  kan^294  ScrkW^^N^uiaii ,  tmd  zwar 
^  ^on  aasserBeJ^ ,  jAA2^  Ton^anAm  Abtheilaogei» 
■^  Kranhf ahaiMes.  .  Unter  mestflLAui^Moinmenen  be<-  ^ 
^^i>«^  aieb  239!\p{bnst^|dcheni  34  /  Terbeirathete' 
Pruen»  2  Wittwen7S^^ämfkKbeitJ$)ij^^  1  äbspi. 
l^n  mid  12  Frcudenodädcföil«    "C^   betrug  demnach 

^isiOLz>f  Journal^  JX.Bd,  isSf.  \ 
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die  Snmme  der  in  Bettand,  gebliefaietten  olid  der  hinza- 
geUomitienen  Schwangern  325  IndlTidtieD.  Yon  diesen 
worden  3  Freudenmädchen  und  2  Diensj^ädchen  nach  ^\ 
gehöriger  Beobachtung  als  nicht  schwanger  wieder! 
entlassen  t  und  4  Individuen  Terliefsen  unentbundenl 
auf  eigenes  Verlangen  die  Anstalt,  weil  sie  sich  erst 
in  der  ersten  Hälfte  der  Grairidität  befanden,  und  nur 
wegen  befiirchteter  Frühgebui*t  zur  Anstalt  gekommea 
waren.  18  Schwangere ,  dip  theils  an  ansteckenden « 
theils  an  afodem  wichtigen  Krankheiten  litten,  wurdeii^ 
SU  den  betreffenden  Abtheiluugen  verlegt.  268  Schwan« 
gere  wurden  entbunden,  und  bleiben  also  30  am  Schlüsse- 
des  Jahrs  in  Bestand« 

Die  Anwendung  intercurrenterLaxanzen  zeigte  auch 
in  diesem  Jahre  bei  mehrem  Schwangern ,  die  ein  en* 
ges  Becken  hatten,  recht  günstige  Erfolge.  Das  Nä* 
here^  iiber  dieses  Verfahren  ist.  bereits  in  den  frühem 
Berichten  ausgesprochen« 


B«  Gehurts-  und  WochenbetU- Vorgänge» 


Es  wurden  268  Schwangere  (131  Erstgebärende 
und  137  Mehrgebärenäe)  Ton  21^9  Kindern  (124 
Knaben 'und  14S  Mädchen)  entbunden,  wobei  einmal 
Zwillinge  waren..  Eine  Person  war  auf  dem  Wege 
zur  Charite  Ton  der -Geburt  überrascht  worden,' und 
kam  9  noch-  durch  die  Nabelschnur  mit  dem  lebeaden 
Kinde  in  Verbindung,  zur  Anstalt,  Sie  ist  in  obiger 
Anzahl  der  Entbindungen  mit  inbegriffen« 


I 


t 

Yoi^  diesen  Gelmrtea  iraren  331  rechtzeitige ,  33 
frStiseitige,  3  anseitige  und  3  überzeitige*  Yen  letz- 
terea  Terspäteten  uöh  der  Reehnung  der  Mutter  «nd 
der  iDgettellten  Beobachtung,  sowie»  äem  Fmehtbe^ 
fimde  nach,  die' eine  bis  zar  429ten,  und  die  beiden 
mderp  bis  zur  43tteii  Woche   der   Schwangerschaft« 

Die  jüBgste  der  Gebarenden  war  18^  die  älteste 
ö  Jahr  alt.  '       . 

In  BetreflF  der  vorgelagerten  Hindestheile  &nden 
257  Kopflagen  Sutt  (314  mal  die  erste  Hinterhaupts, 
läge,  35 mal  die  zweite,  Imal  die  dritte  und  3aial 
die  Tiertejf  imal  die  zweite  Sofaeitellage,  '  3 mal 
die  dritte f  «od  laal  die  yierte;  imal  die  rierte  Ge- 
aditslflge^);  6 mal  lag  der  Steifs'  vor,  5 mal  in  der 
ersten  Lage  und  Imal  in  der  dritten)«'  AuiS^rdem 
kamen  4  Fofslagen  und  3  (Querlagen  TOr» 

Das  Gewicht  der  Neugebornen  Tariirte  z^rieeheif 
IVs  und  lOy^PC,  in  den  meisten  Falleo  betrog  es 
7  bis  7'/«  ^f*  Di^  Unge  4erselben  war  im  Durcli* 
schnitt  17  Zoll,  in  den  Extremen  aber  6  und  21  Zolh 

Die  Nabelsehnur  fand  sieh  in  63  Fallen  um .  den 
Hsis,  (in  7  Fallen  2aal  and  iaa  einem  Falle  iSmal)  ned 
in  4  Fällen  um  die  Extremitäten  gesehlnngen.  Die 
^ge  derselben  betrug  in  den  meisten  Falle»' 17: Zoll, 
ia  den  Extremen  aber  107a  «nd  36  ZotL    In.  der  ven 

')  Der  AssMtenz-Arst  bei  def  CebaransUlt,  Dr.  Weise, 
gab  in  ▼.  Sicbold's  Journal  nir<ielMirt»h1i1i»,  B.  VIL 
8. 915  V.  fl^. ,  bereite  afiberea.  Bericht  über  diesen  Und 
«aen  aehoo    frftber   TO«geh#nMieiien«   Xbniiehen  Oe- 

berteiall.  '  ^ 

•  A  a    ^ 


«  » 


»    » 


« 

leUgenianDter  Ijänge  befand  sich  ein  wahrer  Hapten. 
Erst  nach  gänzlich  aufgehörter  Polsation  in  ifiia  Na- 
Mttrange   wnrde   dieser  durchschnitten,   weni^   nicfat 
Umschlingong  um  )den  Hals   etc:  eine  frühere  Unter- ' 
bindung  und  Durchschneidung  nöthig  machte« 

Bei  sämmtiichen  Geburten  erfolgte  die  Lösung 
der  Placenta  durch  die  Kräfte  der   Natur«    und  zwar 

■ 

binnen  ^/^  bis  40  Minuten.      Nur  zwei  l^älle  iliachteii  * 
hicTon,  eine  Ausnahme  $  in  dem  einen  Falle  mufste  sie 
wegen  sehnigter  Verbindung  mit  dem  Uterus  künstlich 
durch  die  eingeführte  lland  3  Stunden  nach,  der  Ge- 
bnrt  des  Kindes  entfernt  werden,    welcher   Zustand 
daraus  erkannt  wurde,  dafs  bei  den  kräftigsten  Nach- 
wehen die  Selbstlösung  dennoch  nicht  erfolgte;  indem 
andern  Falle  löste  sie  sich  erst  nach  5   Stunden  bei  ^ 
dem  Eintritt  starker  Wehen  Ton   seibat.      In  einem  * 
dritten  Falle  wurde  gljeich  unmittelbar  nach  der  Aus- 
schltefsung  einer   siebenmonatlichen,   b^eits   in  Faul-   ; 
nifs  übergegangenen  Frucht  auch  die  Nachgeburt  aua* 
gestofsen. 

Bei  mehreren  Individuen  stellten  sich  gleich  nach 
der  Entbindung  geringe  Gebärmutter-  Blutungen  ein, 
die  jedoch  jedesmal  leicht  durch  Entfernung  des  Blut* 
Coaguli,  Reizung  der  Uteraswandung  zui*  Zusammen, 
siehung^  Injectionen  etc. ,  so  wie  besonders  durch  das 
Auflegen  des  Sandhissens  ^)  gestillt  wurden»  ^ 

» 

'^  Dieses I  von  LISffler  «terst  yeriuchte,  und  nicht  ge» 
nng  au  empfehlende  Heilverfahren,  ds»  den  sichersten 
EHblg  gewährt  und  kein^  der  belurcbteten  Naebtheil«    ! 
(wie  a*  B«  Gebäfmuttervorfall,'8chlagflurs  u,  dglO  mit   . 


Von  den  Goiwrtmi  wurden  S46  durch  die  Natnr 
beendigt;   bei  den   übrigen  32.  «bemnCite  die  Kanst 
ni  H&Ife  kommen,,  und  zmiri' 
1)  Dorcfa  die  Zange  in  15  Fällen^     Ihre   Anlegung 
wnrde  bedingt ,  ifaeils  dntoh  Seh  wache  oder  ganz- 
liebes  Aosfoieiben  der  Welten,  thoila  duvcb  Mifs^ 
Terikällniase    zwischen    den    Djnrcbmessern    dea 
.  KindesbopEi  nnd  des  hleinen' Backens.    Wnrde 
dureh  -die^  Bedingungen  der   Kopf  langer  ab 
3  Stoi>den  im  kleinen  Becheii  znrlkßkgehalten;  so 
warde  snr  Application  der  Zange  gesebiitten, 
vitik  dem  sonst  Idcht  entstehenden  Yaginalbrande 
TorznbeQgen.'    13  Ktnder  wurden  lebend  dnrch 
die  Zange  2vr  W#lt  gebracht.»   3  hingegen,  bei 
welchen  auch  die  Zange  Angewendet  wurde,  ka- 
men todt  znr  Welt,  Ton  denen  zwei,  der  bereits 
eingetretenen  Fäulnifs  nach  zu  schlielsent  schon 
längere    Zeit   rorlfer.  abgestorben   waren;    das 
dritte  aber,  der   mehtmaUgen    Anwendung  der 
Zange  widerstand,    naid  die,  j&ntbirnnng  nöthig 
machte. 
9)  Die  Wendung  anf  die  Fafse  war  in  3  Fallen  er« 
forderück  und  zwar: 

o.  wegMi  Torgelagerter  nQchter    Schulter  und 
linker  Handf 

sieh  föhrt,  wnrde  durch  Ludwig  Yogel  bekannt  ge- 
macht in  detten  Almanseh  des  Ernstes  und  des  Scher- 
set für  Aerzte,  Chirurgen  nnd  Geburtshelfer.  Brster 
Jahrgang.  Erfutt  180U  6^  m»  K«  6*  98.  flg.  —  Vergl. 
S.  ▼•  Slehöld^s  JoornaL-.B.  YIL   S.  145.    Jtnmerli.  1. 
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2.  bei  Tovliegäiidtiii  Unken  Arme«  rechten Fafse 

und  vergefeUener  Kabehchnur,  und 
.c,  wegen  Austritt*  der   Frucht  in  die   Bauch- 
höhle durch  einen  'RUs  in  der  Scheide, 

Bei  dem  ersten  WendungsOalle  konnte  die 
Frucht' lebend  herausgefordert  werden. 

Beim  zweiten  Wendungsfalle  wurde  die  Schwan^ 
gere,  an  allgemeiner  Wasaerancht  leidend»  krci- 
aend  in  die  Anstalt,  rectpirt^  die  Hindea- Wässer 
wanen  bereits  abgfefloasen  und  die  /prcdabirte  Na- 
belschnur wurde  ohne  Pülsintiote  gefunden«^  Dio 
Geburt  erfolgte  um  etwa  3  Wdchen  zu  früh,  die 
Frucht /war  todt  und  in  beginnender  Verwesung^ 
die  tfutt^  aber  genas  völlig  aut  der  Abtheilungj 
filr  innerliche  Kranke« 

B^m  dritten  Wondutigsfalle  war  das  luröütende 
Individuum  39  Jahr  alt,  von  laxer  und  schwäch*- 

lieber  Consttcmion  unH  bef^its  8 mal,   und.  zwar 

# 

zum  leztenmale  von  Zwillingen  entbunden.  Die 
Schwangerschaft  war- «armal- verlaufen «  die  Wäs^ 
ser  waren  aber  plötzlich  abgeflossen»  .und  erst 
15  Stunden  darnach  die  ersten  Wehen  eingctre* 
ten,  bei  deren  kräfiigel*  Andauer  sich  zwar  der 
Muttermund  eri^it^te,  der  Ko^if  aber  über  dem 
BecKeneingange  stehen  blieb.  So  dauerte  der 
Zustand  einige  Stunden ,  während  welcher  sich 
grofse  Uebelkeit' unä*  Neigung  zum  Erbrechen 
hiUiSugescIlte,  wtlcbes^^letz^ere  die  Kreisende  da« 
durch  AVL  hetörievoti  sjüchte^  dajs  sie  sich  den 
Finger  in  den  Mund  steckte»    Nach  einem  so  er- 


xwingaia»  stipHken  Erbrechen  horten  plotslich 
Wehen  ganslieh  auf«    statt  ihrer  traten  die  hef*  • 
tigstcn  Sehmersen  im  Untet'leibe  ein,  und  durch 
die  Scheide  floft  Tiel  Blot  ab«    Die  Untersuchung 
zeigte   dentlieb    rechter    Seite   einen  >Rifs    der 
Scheide,  welcher  bis  ins  Scheidengevr51be  hinauf«/ 
reichte,  und  durch  welchen  diie  Frucht. in  die 
Bauchhöhle  g^reten  war«    Jene  hatte  sich  hier 
so  gelagert »  dafs  der  Kopf  hinter  und  etwas  über 
dem  Nabel,  der  Bauch  n^ch  yonixand  links  Jag, 
und  .die.  Füfse  noch  in   der  Rnptur  sich  befan- 
den.   Die  Heransbefo'rdcrung  der  Frpcht  an  den. 
Fttisen  wurde  ntin  nach  d^n  allgemeinen  Regeln 
inftituirt,  und  gelang  leicht,  bis  auf  den  Kopf, 
der   durch  seine  bedeutende  Gröfse  und  durch 
seinen  hohen   Stand  über   dem  Becheneingaiige 
alle  Yersuehe,  ihn  mittrist  der  Zange  zu  entwik- 
kein,  erfolglos  machte ;  und  nur  erst,  nachdem 
durch  die  fonianella  Cqsteri  ^dextra  die  Ex^ 
cerebraiion  gemacht  worden  war ,  zu  Tage  kam. 
Das  Kind  wog  (ohne    kirn)   97^  P^-t   ^^^  ^^^ 
Si  Zoll  lang.    Die  Nachgeburt ,  welche  ebenfalls 
in  die  Banchhohle  getreten  war,   mufste  gleich-    ^ 
falls    durch    den    Sehcid^nrifs    herausbefördert 
werden.  43ie  Wöchnerin  starb  14  Stunden  nach  . 
der   Entbindung    Tor    Seh  wiche,   in  Folge   des   * 
grofsen   BlutTerlnstes,    i|nd   die    Sectio^    ihrer . 
Leiche , zeigte  eine  Berstung  der  Scheide  und  des . 
Bauchfells,  die  $  Zoll  von  unten  nach  oben  an 
der  rechten  Seite  der  Vagina  verlief  nnd  sich 
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daön  3  Zoll  quer  dnrsli  das  Sbheidengcwölbe  dicht 
TOT  der  Tordern  Lefze   der  Vaginalpordon  ^on 
'     rechts   nacli    links   erstreckte.     Die  jetzt  ange- 
stellte genaue  Biessang  der  Conju^ata  ergab  nor 
eii^e  Länge  Tön   37«  ZoIL     Folgeade  Zastände 
'bürden  sich  in  diesem  Falle  als  Ursachen  der 
Ruptur  nachweisen: 
'    1.  zu  enge  Conjugata, 
%   zu   grofser   Kopf  des    seh:^    ausgebildeten 

^  Kindes, 
^3.  Mürbigkeit  und- Schlaffheit  der  weichen  Ge. 
burtswege  durch  yiele  frühere  und  schwere 
Entbindungen,  pnd 
4.   das    künstlich    erregte,    anstrengende    Er» 

« 

brechen. 

3)  Der  Kaisefischnitt  war  bei  einer  33  Jalir  alten 
und  3Y2  Fufs  grofsen  Person  nothig,  die  durch 
Rhachitis  so  ausserordentlich  Terbildet  war,  dafs 
die  Conjugata  nar  iVs*  Zoll  mafs.  0 

4)  Die  künstliche  Frühgeburt  wurde  3mal  eingelei- 
tet und  zwar; , 

a.  bei  einer  im  9ten  Monds -Monate  Schwan« 
gern,  deren  Conjugata  nur  372  ^^'  betrugt' 
und  die  schon  früher  zweimal  mittelst  der 
Zange  entbunden  worden  war.  Uni  9  l^br 
Morgens  (den  3ten  April)  wurde  der  in 
der    Anstalt    gebräuchlche   Prersschwamm« 

•)  Das  Kjihcrc  über  diesen  Fall  ist  Tom  Dr  Bobertag 
Im  V.  Sicboldsclien  Journal  für  Gebartshülfe  8ter 
Ban4  Istes  Stück  pag*  66  bereits  mitgetbeilt  worden« 


cylinder  in  Am  Btutlermund  g<ifUrtf  gogen 
4  Ühr  Naehntttl^s  fanden  sicli  die  eraCen 
Weben  ein,  um  6  Uhr  atelUe  sich  die  Blasei 
die  nach  8  Ohr  sprang,  mid  etwa  30  Mino, 
ten  nachher  wurde  ein  9  Monds- Mengte  al- 
ter, leheilder  Hnahö  in  der  4len  Fafslage 
ohne  Kansthülfe  geboren« 

3.  Bei  einer  Erstgebärenden ,  deren  Conjngala 
eben&Us  nur  3^/,  "Zoll  mafs,  nnd  die  etwa 
3  Wochen  ror  ihrer  mnthmafsliehen  Nieder- 
kunft in  die*  Anstalt  trat,  konnte  die  Einfüh« 
mng  des  Prefssohwanmiea  wegen  des  hohen 
Standes  des  bedenjTcnd  nach  hinten  gerich*- 
teten  nnd  fest  geschlossenen  Mnttermundet 
.  nicht  bewirkt  werden,  weshalb  die  Blase 
mittelst  des  8t|inip£en  Stiletsin  y.  Siebold's 
Biasensprenger  geöffnet  wurde»,  worauf  die 
Wässer  tropfenweise  abflössen.  Dies  ge- 
schab  97a  V"*  Morgens;  zwischen  3  und  4 
Uhr  Nachmittags  zeigten  sich  die  ersten 
Wehen,  und  erst  um  6  Uhr  des  andern 
Morgens  erfolgte  die  Änsschliefsüng  eines 
5^/2  Pf.  schweren  lebenden  Mädchens« 

c.  Der  dritte  ^all  betraf  ein  blindes,  schwäch- 
liches» erstgebärende^  Subject,.  dessen  Con- 
jugata  nicht  ganz  S'/a  Zoll  betrog,  und  das 
sieh  dem- Untersuchungsbefunde,  so  wie  der 
eigenen  Rechnung  nach^  zu  Ende  des  9ten 
Monds-Mon^  der  Schwangerschaftr  befand« 
Um  9  Vhr  Morgens  geschah  die  Einschie- 
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hm%  des  Ihrefiisohwammfii,  um  13  Uhr  stell- 
|en  steh  die  Wellen  ein,  10  Stunden  naeh* 
her  fkMsen  die.  Wässer  sb»  und  ^V^Chr  in 
der  Nscht  yrurde  ein  5  PC  wiegender  leben- 
der Hnabe  geboren.     In  allen  3  Fallen  ver- 
•  liefsen  die  Mütter  mit  ihren  Kindern  gesund 
.und  wohl  die  Anstalt« 
5)  Die  Enthirnung  war  2nial  n^tbwendig : 

a)  Der  eine  Fall  ist  bereits  bei  den  Wendun- 
gen sub  3.  e.  beschrieben« 
i')  Der  andere  Fall  betraf  ein  kleitfes,  schwach« 

» 

liebes,  verwachsenes,  und  mit  bedeutendem 

« 

Hätigebauehe  Tersehenes  Indiriduum»  bei 
dem  schon  V/^  Jahr  frühei^  die  Enthirnung 
institttirt  werden  mufste^  weil  die  Conjagata 
,  nur  gegen  3  Zoll  ^betrug«  Die  Person  hatte 
schon  30  Stunden  Tor  ihrer  Aufnahme  in 
die  Anstalt  in  heftigen  GeburtsschmerKCn 
Bttgebracht,  «der  Huttermund  war  bereits 
weit  geöffnet  und  die  Blase  hatte  sich  ge- 
stellt, durch  die  man  deutlich  die  rechte 
plahta  pedU  -  vorliegend  und.  Nach  dem 
-Blasensprunge  traten  beide  Fufse  ein  und 
die  Ausschliefsung  der  Frucht  erfolgte  nun 
swar  langsam  und  schwer,  wie  eine  gewöhn- 
liehe  Fufsgeburt,  nur  dafs  der  linke-  Arm 
gelöst  werden  mufste,  und  der  Köpf  sich 
im  Beckeneingange  feststellte«  Die  Aule« 
gnng  sowohl  der  r*  Sie b ol dscheut  als  aueb 
^   /      der    längereb    Osiander  -  Kohlrausch- 
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•dbdn  Zange  blieb ,  eben  wegen  des  hoben 
Standes  des  Kiadedc6pfeSf  ohne  Erfolg»  und 
}so  mttste  dann  wi^^rum  zur  Perforation  ^ 
und  zwar  doreh  die  foniahetta  CasseH 
als  dorn  lezten  Biittel;  das  Kind  von  der 
Matter -zu  entnehmen ^  geschritten  werden« 
V  Das  Wochenbett  yerlief  normal»  und  d^e 
Mutter  Terlicls  nach  4.  Wochen  ganz  wohl 
die  Anstalt* 

» 

6^  Die  Einschneidvng  des  t^u  breiten  IMtihm^s  wurde 
m  2  Fällen  ausgefHhrU  ^Bei  beiden  Subjecten, 
die  Erstgebarende  wÄren,.a.taiid  46r  Kopf  Jänger 
als  eine  halbft .  Stunde  im  Einscbneidea»  wovon 
sUein  .die  sehr  enge  Scbsmsp^lte  und  der  gegen 
4  Zoll  breite  X)la^|n  diie-  Vrsacbo  warep^, indem 
bei  ganz  nornialen\  Bau 'des  ^eckefis  die.hräftig- 
sten  und  mit  •  vj^er  Anstrengung  Terarbeiteten 
W^hen  den  Kopf  niebt  heraustreiben  konnten, 
unmittelbar  nachdem  da^  sehr  gespannte  peri" 
naeum  mit  dem  Pott  sehen  Knopf- Bistonri  ei- 
ne» ZoB  lang  (fast  ^ne  Sch^er^en  für  die  Ge- 
barei^de)  incidirt  .^worden  wsr,  erfolgte^  die 
Ausschlicfsung  des  .KopEs  sehr  rasch,  und  ohne 
dafs  die  Schnittswnn^  ^dorch  weiter  zerrissen 
-wof;den  wäre*  Die  Wunden  heilten  im  Verlaufs 
des  Wochenbette»)  und  beide  Mütter  rerliefscn 
mit  Ihren  Sän^ingen  gesund  die  Anstalt.^). 

')  Dss  Hlhei^lkbei'  ^ase  Widen  Falle  Ut  inr.ßl^kold'ii 
Joamal  für  OebnrUhulie  eto»  B^YU.  S^^97.fi|;.  von 
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C  I^rankh^itsvoi^änge  und  Todesfälle« 
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1)  Bei  den  ScBi^angem«,. 

Von  den  Schwangern  litten  5  an  fehris  ga^^ 
^trica;  3  an  .fehris  catarrhalU $  6  smfebris 
iniermittensf  2  an  v^riölae ;  1  an  Rheuma^ 
iismus  Uten;  l.an  Inflammaiio  tnammae;  9 
an  Tussis  iiatarrKalU;  3  an  vomitus  gravida- 
rum; l2*an  Spasmif  A'doiHyiteria;  Im  As- 
cites; 1  an  Dysuria; 'S -atk  Scabies;  2anÖerftf- 
ma  pee/um;'6  an  Oedema  genitalium;  17  an 
Varicesre^tremitatum  iftfeMorüm;  14  an  /^a;- 
rictfj  gehüalium;  %  mr  Haem^rrhoides  sac^ 
Citiae;  4  an  ffetniae;  25  ih  Ptolapsus  vagi" 
nae'  incompletus;  l'an  Prolapsüs  ani;  64  an 
Fluor  albus f  11  an  Uleera  syphilitica  geni- 
tahum;  5  an  Condylomata, 

9)  Von  den  Wöchnerinnen  litten  an  febris  rheumO" 
/fda  10  i  febris  gaslricä  18  j  febris  intermit" 
iens  f)i  febris  puerperaÜs  10;  mania' puer^  • 
peralis  2 ;  febris  lacteU  prolongata  7 ;  metri'- 
tis  5;  colica  subinßantmatoria  8;  Pneumo^  . 
Tzi^  2;  Variolae  4;  Scarlatina  \\  Tussis  ca- 
iarrhalis  2^  Phthisis  puhnonum  1;  Hydrops 
universalis  1;  Spasmi  clohici  f\\,Ifimiplegta 
1;  Syphilis  10;  Gonarthroeace  l;  Haemor' 

d^m  Attiftena-Arste Jbel der  OdiärattiUlt f  Or«  Weite  ,- 
tciion^  miigedieilt  worden«'   .    ;       .  '       - 
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rhagia  uteri  12;  Baemorrhagia  tktginae  6; 
Inflammatio  mammarum^s  InßoMmatio  pa^ 
pillaruin  mammae  17/  Abscesjftis  m^mma* 
mm  6;  Inßammatio  lahiorum  Vulvae  8 ;  Spha^ 
eehu  vaginae  5;  Muptura  perinaei  incom^ 
fleta  11;  Prolapsus  vaginae  4. 
3)  Von  den  Säugüngen  litten  «n  Atrophia  93 ;  Oph* 
tkidmia  neonatorum^)  38;  Cyanosis\\  Tris* 

')  Die  A,ageBCntJsuadung  der  Neugebornen  «eigte  ti^h 
anch  in  diesem  JaLr*  wieder  höciist  böaartig  und  con- 
tagiös.  Schon  vor  zwei  Jahren  wies  sich  dnrcb  ein* 
aufTallendes  Beispiel  an  einer  ^^pnaligen  Hebammen- 
•chülerin  (sieb^  Mendels  Beobachtungen  und  Bemor- 
liungcn  ans  der  GeburtsKülfe  etc.  3ter  Bd.  pag.  327.) 
der  coni;agiöse  Charaliter  dieses  Ucbels  nach ,  und 
aueh  im  Verlaufe  dieses  Jahrs  lieferten  sechs  Säuglinge 
einen  neaen  nnd  bestäfcigejiden  Beweis  d^fur.  Dieae' 
Kinder  erhranhten  nämlich  hintereinander  in  einem 
nnd  demselben  Bette,  obgleich  jedes  Bind  haum  24 
Stunden  darin  zugebracht  hatte,  und  die  Bet^uber* 
füge  nod  übrige  Wäsche  jedesmal  irorl^er  mit  rein 
gewaschenen  gewechselt  wordeii  waren.  Hierdurch 
frnrde  nun  )>esonder5  der  Verdacht  rege,  dafs  der 
AnstcchnngsstofT  nil;ht  allein  durch  Wechsel  der  Wä* 
sehe  ele«  an  tilgen  sey,  sondern  dafs  dieser  waht^ 
tcbeinlieh  von  den  Fcderhissen  selbst  festgehalten- 
werde.  Es  wurden  daher  alle  Federbetten  von  der 
Anstalt  entfernt ^  die  sä'mmtlichen  Kopf*  und  Unter, 
lissen  gana  neu  beschafft >  mit  Heu  gefüllt  und  diesen 
bei  jedesmaliger  Umlagemng  eines  Kindes  durch  neuen 
ersetat^  ao  wie  auch  die  Sachehto  ebenfalls  mit  rein 
gewaschenen  'vertauscht  wurden.  3clbst  die  eisernen 
Kinder- Bettstellen  wurden  mit  Lauge  i^bgewaschen 
nnd  melirere  Tage  ^IQiltetj   aobald  datin  ein  Kind 
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miu  xmA  Teeanas  3;  Cdhvulsione^  4;  jipo^ 
plexia  4;  Tassis  convulsiva  5;  Diarrhoen 
chromca^^  Ictejrus  8;  Induraiiolelae  cellu^ 
losae  10;  Erysipeta^  1;  Variolae  2j  Melaena 
1;  Exanihemata  chronica  13;  Aphthae  15; 
Inßammatio  et  Ulceraüö  umbilici  4;  ein- 
flache  Kop%es€hwoItt  12;  Blutgeschwulst  1| 
auiserdem  wurden  geboren:  1  AccphaliUß  2 
Kinder  mit  Labium  leporinunty  1  mit  Hyd^o^ 
ce/tf^  1  mit  naevuß  facieu 

Todesfälle  waren: 
i)  Bei  den  Wöchnennnen  3. 

d)  Eine  m  Folge*  de^  Kaiserschnittes« 
li)  Eine  ap  Schwächenach  BlutTerlust  in  Folge 
^ner  bei  der  Geburt  erlittenen  Berstung  der 
Vagina» 
c)  Eine    an,  Apoplexia    nach    Conralsionen, 
welche    mehrere  Tage    yor  und   nach    der 
.  Entbindung  Statt  hatten* 

$ 
mit  Angenentsfindiing  galef^en  hatte.  Es  wurde  ferner 

fliit  Strenge  darauf  gesehn,  dafs  die- Mütter  4 hr4  Kin« 

der  nicht  su  sich  ias  Bett  naifmen^   oder  au  weit  eu- 

f 

deehten;  weil  es  wahracheinlich  Ist,  dafa  die  cliirch' 
animalische  AiiS4}ünahiug  Tcrdorbene  '  und  dtirch  an 
festes  Zudecken  verhaltene  Luft  die  Entstehung  des 
Hebels  begünstigt.  Aber  ungeachtet  dieser  Einrich- 
tung  und  mancher  andern  Vorsichtsmafsregeln  Rcigte 
sich  das  Uebel  doch  in  demselben  Grade  der  Häufig- 
lieit  und  Hcftiglieit  und  trotate  namentlich  bei  einem 
.  Kinde  aieben  Wochen  hindurch  den  awedidienlkhaten 
Mitleia. 


*, 
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S)  Bd  den  StagKagea» 

ä)  Todtgeboren  yiird^ii  S3  Kinder*  (8  Knaben' 
und  15  Madchen}: 

i)  Innerhalb  der  ersten  4  Lebenswoehen  star- 
ben 24  Kinder   (15  Knaben  und  9  Mädchen) 
und  zwar  an  Atrophia  7 ;  ^  Apoplexia  4 ;  ^ 
Conpiäsianei  3;    Trknms  1}  Icterus  2; 

^)  In  dem  Summarivm  des  Neuesten  ans  der  gesammten 
Medicin,  Leipxig  1828,  Jahrgang  L  Heft  1«  S.  61.  stellt 
^  der  acbtbare  Referent  es  als  befremdend  auf,  defs  Ton 
den  $7  im  Jahre  1826  «uf  d»t  hiesigen  Oebüranstalt 
.  innefhalb  der  ersten  4  Wochen  Terstorhenen  Keilte* 
bornenj  25  atrophisch  staiiien-  Bs  dürlUs  dies  Ver. 
haltnifs  aber  gar  nieht^ befremdend  erscheinen,  wenn 
berUchsichtigt  vird,  dafs  die  Charite-GebfiranstsU 
fcciii  Uolirtes  Entbindungs-Institut  ist,  bei  welchem 
nur  gesunde  Schwangere  Aufnahme  finden,  sondern, 
dafs  sie  mit  dem  allgemeinen  Hrinhenhause  in  Ver» 
4»indttng  steht ,  und  defshalb  alle  hier  rarhommendei^ 
Gebnrtslaüe  bei  oft.  sehr  schwer  erkrankten,  oder 
nnch  eben  erst  aus  Gefangnissen ,  Arbeits«  und  Zucht-» 
hinsem  entlassenen  IndiTldnen ,  mit  Übernehmen  mufs. 
I>ie  tägliche  Erfahrung  lehrt  aber,  daf,  die  meisten 
der  Kinder,  welche  Tön  Müttern  geboncn  werden ,  dia 
wahrend  der  Schwangerschaft  an  liungens^cfawindsucht^ 
Wassersucht,  GebärmnHerkrcbs ,  Gicht,  Syphilis, 
Mercnrialismus  nnd  dergleichen  Uebeln  litten,  odei' 
eine  sehr  dürftige  und  kuramcrfolle  Lrbensweiae  führ^ 
ten^  schon  atrophisch  anr  Welt  kommen,  und  ^^nn 
bald  nach  der  Geburt  sterben.  £s  erweist  ^icl^  dem- 
nach auch  hier  wieder  ala  wahr,  dafs  Zahlen«  und^ 
Sachrerhaltnuise  nicht  getrennt-  werden  durften , .  wenn 
das  Retnitat  ei^  richtiges  sejn  soll« 


\ 


~    «6    ~ 

Induraiio  ielae  eeUuTosäe  9;0,  Schwache 
ia  Folge  der  Frühreife  5. 


D«  Geburtshülfliche  Zahlen -Verhältnisse« 


I  '  * 

>'    Darch   die  Yergleichuug  obiger  Na  oh  Weisungen 
[  ergdben  sich  folgende  Zahlen -Yerhaltiiisse: 


"}  Wenn  TOii  10  an  Ze]lgewebeverhärtung  leidenden  Kin- 
dei^  nur  2  starben  ^^io  •spricht  dies  sehr  für  .das  seilt 
einigen  Jahren  in  der  Anstalt  mit  vielem  Glück  ge- 
gen diese  so  haofig  t5dtende  Krankheit  geübte  Hcil- 
Terfahren^  welches  darin  besteht,  dafs  sogleich  beim 
Entstehen  des  Uob^ls  dem  kranken  Kinde  n«eh  MalTs- 
gäbe  seines  Alters,  seiner  Constitution  etp.  Morgens 
und  Abisnds  ^/^^  y,  bis  1  Giv  Calomel  gegeben  wird; 
dabei^  werden  täglich  1—^2  wal'nie  aromatische  Bä- 
der-gebraucht  und  gleich  nachher  die  indurirten  Stel- 
len tüchtig  mit  \}ngu€ni,  hydr^  c^'n.  eingerieben,  so 'dafs 
nuweilan  schon  1  —  2  Drachmen  au  einer  Einreibung 
Terbranaht  worden  sind ,,  welches  Mittel  dann  auf  der 
Haut  bis  anm  nächsten' Bade  liegen  bleibt. 

Bei  dem  einen  der  beiden  gestorbenen  Kinder  ent- ' 
Wickel le  sich  das  Uebel  aus  einer  rosenartigen  £nt- 
sündung»  die  den  in  Eiterung  übergegangenen  Nabel 
jam^ab*  Während  sich  die  Verhärtung  über  den  gan- 
aen  Körper  verbreitete^  ging  der  Nabel  in  Brand  über 
.und  aus  der  penetrirenden  Ocifnung  entleerte  sich 
nun  aller  Koth^so^  dafs  nichts  mehr  per  anu'm  abging. 
£rst  fim  6ten  Tag'o  endete  der  Tod  dieses  Leiden, 
und  die  Scction  aeiote  entaündliche  Böthe  des  gansen 
Darmkanals  und  Verwachsung  einer  Schlinge  des 
dünnen  barms  mit  der  Bauch  haut,  rechts  "vom  Nabel^ 
an  welcher  Stelle  auch  der  Durchbruch  durch  den 
Brand  erfolgt  ^ar/ 


*7 


i)  Das  VerhÜtiur»  4er  r^ts^iUse«'  Kinder  m  4en 

fbeixeili^en  rrie  77  n  !• 
9)  Das  YerhaltBiCi  der  recfatsaiti^n  Kinder  zu  den 

fruhseitigen-wie  7Vm  •'^  *•  . 

3)  Das  y^rbältnifii  der  reehueitigen  Kinder  za  den 
unzeitigen  Vie  77  «a  .!• 

4)  Das  Ytrlükltmts  simtlicber  Geborten  sa  dea 
lodtgeboniejp  Hindern,  wie  ii|V^j  za  1. 

5)  Das  Terballnifs  ^et  lebend  gebomen  Jftinder  zn 
den  nacb  der  Geburt  gestorlieRen  wie  IO74  zn  1^ 

6)  Das  YerbaltniJEi  sämtlicher  Geborten  zn  den  tod- 
ten  Kindern  wie  5**/|'7  zn  1. 

7)  Das  Yerblltnifs  der  nach  der  Geburt  gestorbenen 
Kinder  zn  den  todtgcbomen  wie  iVsj  nn  1« 

8)  Das  Terhaltnifs  der  ohne  KunstbUfe  beendigten 
Gebarten  zo  denei^  mittelst  Knnstbilfe  yn» 
llV^znl. 


Ei.  Personal-Notizen« 


'  Die  Ilülfsleistnngen  bei  den  Gebarten  gescfaabes 
10  den  r^el  widrigen  Fällen  durch  den  tKrector  oder 
denen  Stelltertreter,  den  Statioiks-Arzt  der  Gebär- 
tnstalt  (zur  Zeit  der  Staabsarzt  Dr«  Stumpf)}  in  den 
v^elmäCngen  Fällen,  aber  durch  die  Hebamme  der 
Gtbäranstalty  den  StatioQs^Chirorgf  oder  behufs  des 
^rriehia  dnioh  die  Stndirenden  der  ÜniTersität»  des 
nediciniscfa -  diirnrgtschen  Friedrich  •  Wilhelms  - Instl- 

Sfsaouij  JowTfua,  IX.  Bd.  Is8t,  B 
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•  lots,  der  medicinisch - chirargiftcben  Akademie  fftir 
HilitSr,  oder  di&>^<^h  die  HebammeinSchüIerinnenr' 
Im  Laute  des  Jahres  erlüelten  practischen  Xh 
rieht  auf  der  Anatalt  37  Studirende  der  ÜniTera 
17  Studirende  ^  des  Königl.  medicinisch-chirurgiiH 
Friedrich -Wilhelms -Instituts:  10  Studirende  der 

,  nigl.  mediemisch- chirurgischen  Blilitär-Ahademie} 
Chirurgen  Ton  der  HönigL  Armee  und  33  Heban^ 
Schülerinnen.  In  Summa  also  115  IndiTidueii« 
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Zehnter  Bericiit  über  die  Gebäranstelt 
der  Köjiigl.  Universität  und  die  da- 
mit  in  yerbin4ung:.  sl;ehende  Ppli^üi- 
nik  fitr  Gebuptshülfe;  Frayenzirainer- 
und  •  Kinderkrankheiten  vöin  Jähre 
1827.     Vom  Üer.ausgeber, 

■    -       .       -  .  '»I  m  UMi    ■■!  1  ■■■  t-  .  ,  ,    {    tjj,:^ 

I»   .A.l  Ige  mein  e  r    Bericht» 


•  t 


Ä^  Bericht  ü&er  die  SchMrangei^»   . 

hatten  sich  im  Jkbre  AS87  «ur  Anftiahii^e  in  die 
KdnigL  Entboidimgianitilt  gemeldet  186  Schwangere, 
unter  diesen  waren ; '  .        .  '' 

ItedigePeiSmien' 'i,  4' •'. '  V  \    >    167 

.   Terbflirathete ..'.  V  /»;.;r.i-.    •  •  1  .•  ,.  *.*  ■  / 
Von  iiureii  .fifjinaecn  Getrennte    .1. 

•  wf  ittwen    •    ♦  .,.•    ^  .  •    •         •  .  •    ..  J 

B  • 
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£•  iil  uns  CUM  eifirealiebe  Ertcheinmig «  dalt  Attoh 

^  '  ■» 

tisrheirathete  Frauen  so  Tiel  Vertrauen  za  unsrer  An- 
stalt  gewinnen,  nnd  ihre  Entbindung  unter  unterer 
.Leitung  dlürin  abwarten ^  da  ihnen  theib  xn  l&use  die 
gute  Pflege  und  Ab  Wartung  fehlt,  iheils  manche,  unter 
ihnen  bei  ihrer  firiihem  NiederLunft«  welche  sie  Heb-^ 
•tnmen  nn  besorgen  äberlassen  hatten,  traurige  Erfah- 
rungen gemacht  haben,  tind  sich^  di^er. lieber  geichik* 
ken  HSnden  tertraueii  wolltem 

:  .  .  . 

Ton  diesen  186,  welche   in   die    Liste  -der  als 
Schwangere  sich  genieldeten  elngetrag^  4^M*en,>wttr. 
den  im  Laufe  des  Jahres  m  die  Anstalt 'ini%e|i6nimen 
entbunden.    •    *    ^    ••_•••••    137 
Ton  selbst  waren  weggeblieben,  oder. als, . 
unreinlich,  syp^litiscli',  mit' starkem  weil* 
sen  Flusse  behaftete  entlassen      •    •    •      43 
Bestand  terblieben  am  Isten  Januar  1898 


in  der  Anstalt 


ft  •  •  • 


/. 


186 


Als   ,  bemerkenswerthe     Krankheiten    unter    den 

•  *     ■  . 

Sehwangeiii  Verdienen  aufgeführt  zu  werden:  1)  /V«      . 

Ari«  iniermiiienM  i€riiäMa.%^eSli  durch; die  Anwen-  g 

^dung  des  CUmni  sUlphuri^.     Ein  SingH^^t^  hyste-  ',; 

rischer  Art,  der  sieh  in  der  letzten  Zeit  der  Schwan-  | 

gerschaft'  entwickelnd  .er^i  i|ii(ider  Geburt  MJßiörfee.  ^|j 

Ausserdeni  beobachteten  wir  auch  diesmal  wieder 
die  gewöhnlichem  Zufille  und  KrBnhhetlen,die  den 
Schwängern  eigen  «ind :  *  Rkeamaii9mtit  uteri,  ver« 
raehrter«  Sehldmabsonderung   aus  den  Oesehleehls* 


\ 


,  —  Äl  — 

■1l 
ikSeo,  £riiceek«B,  TorfaU  4er  TOfdem  Waad  4cr  i 


B^  Bericht  über  die  findmndettea. 


Di»  GeMunmtcaU  d«r  i^i  I^iife  det  Jahn  1827 

bondeBeii  betrag  137» 

Unter  die«en  i^raren;    . 
Ledige  Perseoen    ••«.'»••  -194 
Yerbeirathete     •..••*•      11 
Separirte  Fraaen  **....        S 


137 

Erstgebärende    ••*••••  91 
8olehe  #  die  z^vk  Sten^iat  aebifkii'* 

ger  wi|re|i     •^•••«••«  3S 

Die  xam  Stemnal  g^bere«  •    «  \  S 

Zu«  Steomal     • '  * 1 

Zum  Ttenmal     «.•««*«  1 

Zam  9tenmal     •    ^i    •    •    «  ^,   #  1 

Zum  lOtenina)    ^    .    %    •    »    ^    *  9 


J  137 


Sw  jflngrrt  Eaftaodne  ww  17  Jahs«  nad  fji«  badea 


mm^m 


a» 
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C.  Bericht  über  die  GeburteD»^ «  ^ 

* 
% 

» 

Unter    den    137   Entbindungen  Terliefen 
natürlich    •    «    •    •    •    •    •    •    •    09 

Durch  Kunsthülfewurden  beendigt*     18 

1l37         '    .. 

Unter  den  1fr  künstlichen  Entbindwigeri  war  die 
Anlegung  der  Zange  nöthig   •    15  mal 
Die  Wendung  •    •    •    i    .    .      3  ^ — 


»> 


18     * 

Die  Lagen  f   in  welchen  aich  die  Kinder  zur  Ge* 
tiurt  ateUten  waren  folgende: 

Iste  Lage      «••••••«    101    •     ^ 

2te    — "  ••••♦    ♦••    •    •    •    •'     3" 

Scheitel  ;  •    • •    •        3 

Steifs  .•■•-•••    •■*    •'•    •    •        9 
Schulterlage  mit  TorgelalL  reph^ 

ten  Arme  ««•••••••*    «•        1 

Yo^lieg*  ober,  und  unt«  Ektrcmit, 

mit  Torgefallener  Nabelschnur         i 
Hüftlage     ••^•«»•«•'l*. 

137         . 

Die  drei  letzgenanntcm  Lagen  waren  es«   welche,  die 
Wendung  erforderlich  machten. 

Beide  Steifsgeburten  konnten  der  Natur  überlas« 
sen  werden ,  in  beiden  Fällen  irar  der  Bücken  des 
Kindes  nach  links  gerichtet« 


—    a3    — 

beideii  Sckeitellagen  waren  gleicb&Ik  nutar- 
fiiäie  Geborten,  das  Gesicht  war  in  beiden  Fallen 
Vidi  Yorno  und  iinba  gericbtet*  , 

Die  Zangengeburten  liefen  fiir  die  Rindet'  alle 
^fieklicb  ab  9  in  allen  15  Fallen  wurden  die  Kinder 
ld>end  anr  Welt  befördert ,  dagegen  %  Tta  denen  Hin. 
dem 9  welche,  dureh  die  Wendung  geboren  wurden ,. 
bereits  todt  waren,  eins  davon t  welches  mit  der  HSfie 
▼orlag,  wat*  schon  längst  in  Fanlnifs  übergegangen. 
Nor  das  eine,  welches  mit  den  obem  und  untern  Ex- 
tremitäten  sich  2ur  Geburt   stellte,    konnte    gerettet 

werden. 

m 

*  i  » 

Drei  Personen  wurden  in  der  englischen  Seiten« 
läge  entbunden;  wir  beobachteten  in  diesen  Fällen 
einen  weit  langsamem  'Verlauf  der  Geburt,  und  in 
swei  Fällen  konnte  Einreissnng  des  Mittelfleisches 
mcht  rerhAtet  werden». 

Geboren  wurden  137  Kinder,*  da  wir  keine  ein« 
ttgß  Zwillingsgeburt  hatten. 

Knaben      ••...•••    75 
Mädchen  • .62 

""IST'     •  ' 

Die  Umschlingung  der  Ifachgeburt  um  den  Hals 
kam  Slmal  Tor,  die^Hand  lag  3raat  neben  dem  Kopfe 
ait  Tor.' 

Za  früh  wurden  6  Kinder  geboren,  unter  welchen 
swei  bereits  todt  auf  die  Welt  kamen,  unter  welchen 
ktetem  sich  auch  das  befand,  welches  niit  den  Hüf- 
iBn  Torlie((end  die  Wendung  bedingte*     Zwei  andere 


*—    «♦    -^ 

stairlen,  eines  d«n  adderif  Tag  nacb  der  Entbindang« 
in  Folge  «llgeihebier  Schwäche )  d|is  andere  am  3ten ; 
Tage  an  Krämpfen.  Die  2wei  andern  Verliefsea  da- 
gegen wohl  udd  gesund  die  Anttalt.  Die  firahttd  Zeit 
uhter  diesen  6-  niebt  anigetragenen  Kindern  wareil  2 
Monat  2U  ft-üh ,  die  «päteste  2  Wochen  vor  dem  ge« 
setBibSftfgen  Ablanf  der  Schwängersdiaft«  <  Nor  in  ei^ 
nem  Fidl6  war  eine  mechanische  ürsacbe»  ein  Schlag 
^  anf  dM  Leib  ^  Torantf gegan  gen. 


D^   Bericht  über  das  Wöcbenbeit« 


Es  ttarbei^in  diesem  Jahre  keine  Wöchnerinnen» 
sie  Tcriiefsen  alle  gesund  und  wohl  die  Anstalt  We» 
nig  Personen  erkrankten  im  Wochenbette  |  ond  auch 
in  diesem  Jahre  kam  das  Kindbettfieber  nicht  vor* 
Entsündung  der  Brust  mit  darauf  folgender  Abszefs«. 
bildung.  beobachteten  wir  ligial.  Bedeutende  Etaemor^ 
rhagUn  nach  der  Geburt  sahen  wir  dreimal.  Ferner 
,  kam  uns.  die  MetrUis  2mal'in  ausgebildetem  Grade 
Tor,  und  war  in  einem  Falle  mit  einem  starken  Hä- 
morrhoidalleiden vergeselischafteL  Eine  Person  litt 
an  starken  Ohnmächten  nach  der  Gebart,  und  es  biL 
dete  sich  später  ein  reines  inAammatoriscbes  Fieber  bei 
ihr  aus»  Bei  einer  andern  Wochni^rin  entwickelte  sicll 
am  linken  Auge  ein  Angüops,  welcher  durch  di# 
Operation  geheilt  wurde.     Zwei  Personen  gabto  ^\t    ^ 


t 


—    25   •—  .    •     , 

n  die  Ckarite  ah,  die  eine  mit  eineni  aeryStn  Fle* 
kr,  die  andere  mit  einer  Pcdarihrocaee.      % 


-  \ 


E.  Berickt  über  ^^  Nea-Gebam«« 


i 

|f  Von  den  137  Kindern«  welche  in  diesem  JahM 
gekoren  wurden«  zählten  wir  in  Allem  Stodte,  nnter 
welchen  sich  3  todigehome  bejEandea,  die  andern  5 
starben  erst  nach  der  Gebart. 


1.  Ein  Bind  weibUohen  Geschlechts  starb '  im  Mo* 

r 

ittt  Jannar  am  12ten  Tage  nach  der  Gebart.  Es  war 
Issselbe  in  4er  3ten  normalen  Kopflage  ohne  alle 
BaasthQlfe  geboren,  und  ausgetragen. 

2.  Das  3te  Kind  mannlichen  Geschlechts  ?erIoren 
wir  im  Monat  April  «>  14  Tage  nach  seiner  Geburt» 
Scben  die  £ntbindong  war  ausierordentUch  schwierig; 
es  war  Schiefstand  des  ^heraus  grofsen  Kopfes  da« 
sod  ttufste  defshalb  die  Zange  angelegt  werden.  Das 
Kind  kam  mit  Petechien  auf  die  Welt,  und  hatte  zn« 
{leieh  zwei  grofse  Bltltschädelgeschwülste»  Siehe  un- 
teo  die  genauere  Geschichte« 

3.  Ein  um  ^  Monate  zu  frfih  gebomer  Knabe  i 
^en  Qebttrt  fibngens  leicht .  war ,  starb  im  tfonat 
JsK  3  Tage  nach  der  ^Sntbjndnng  in  Folge  allgemei* 
aer  Schwidie. 

4.  Ein  todtgebones  IBdchen  im  Monat  Juli«  wel« 
dies  mtf/Bm  Sehnltedage  mit  TOi'S^&llenem  rechteJi 


26 


N        ' 


Ajrnie  äarcb  4ie  W^odong  «sur  .^elt  befSrd^rt  wer- 
den in#ite,  .        .    , 

5*  Ein  um  6  Wochen  sei  früh  gebornes  Mädchen 
Ter8chted  am  3ten  Tage  nach  der  Geburt  im  Monat 
Angnst.  «.Seine  Göjkurt  .war  fl^mgens  bei  ganz  norma« 
1er  Kopflage  natürlich  und  leicht.  ^ 

6.  In  demselben  llfonate  starb  am  5ten  Tage,  nach 
der  normalen  und  natürli<;hen  Ehlbindtmg  ein  um  4 
\V^ocEen  zu  früh'  geborher*  Knabe. 

7.  Im  Monat  September  ereignete  sich  die  za 
frühe  Geburt  eines  bereits  in  Fäulnifs  übergegange- 
nen Madchens«  Seit  3  Tagen  hatte  die  Mutter  keine 
Bewegung  mehr  gefühlt*  Die  Entbindung  selbst  ge- 
hörte übrigens  zu  den  normalen  und  natürlichen. 

8«  Im  NoTember  endlich  hatten  wir  das  8te  todte 
itind*  Es  müfste  dasselbe,  ein  Knabe,  wegen  Hüft« 
läge  durch  die  Wendung  zur  Welt  befördert  werden; 
es  war  dasselbe  um  6  Wochen  zu  früh  geboren  und/ 
bereit!  ganz  in  Verwesung  ül^gegangen  ^^  so  dafs  die 
Tordem  JBauchdechen  ganz  schon  Terfault»'  und  die 
Eingeweide  alle  blols  dalagen« 

Demnach  hatten  wir  an  Todten; 

Knaben      •«••••••4. 

Mädchen     ..'•..;.    ;J| 

'        8      •    ' 

« 

Unter  den  3  Todigebornim  waren: 

Knaben      •' 1 

Uadoheu'    •;•'•«»*•    >    S 


Ton  d^n  Kindern ,  welqhe  mit  der  Zange  aaf  die 
Weift  gebracht  werden  molaten»  hatten  wir  keinen 
dnzigen  Todesfall;  aie  etbliekten  alle  lebend  das  Licht 
nd  nnr  eines  starb  ani  4ten  Tag  nach  der  Entbin- 
doog,  nimlich  das  oben  snb  Nro.  ^.  bezeichnete« 

Alle  andern  Kinder  Teriiefsen  wohl  nnd  gesund 
tut  ihren  Müttern  die  Anstalt, 

Die  BUpharo  •  bUnnorrhoea  beobachteten  wir  in 
diesem  Jahre  weniger,  wie  im  yergangenen;  und  einen 
ledentend^en  Grad  derselben  nnr  im  Monfite  Octobcr 
dnnial« 

Dagegen  fahen  wir  die  Blutschädelgeschwnlst  an 
3  Subjectent  Ton  denen  das  schon  angeführte  oben 
•vh  Nro«  2«  Terzeichnete  Kind  dieselbe  auf  beiden  * 
Sdieitelbeinen  hatte.  Es  wurde  zwar  op^rirt*  starb 
jedoch  am  41  Tage.  D^  andere  Kind,  ein  im  Monat 
Jnai  gan^  oatSrlich  gebomer  Knabe,  ward  am  5ten 
Tage  nach  der  Gebnrt  operirt,  nnd  Teriieis  nach  4 
Wochen  geheilt  nnd  mit  der  schönsten  Narbe  yerse- 
ken  die  Anstalt*  Yor  einiger  Zeit  hatten  wir  Gele- 
geaheit»  dasselbe  wieder  en  sehest  wo  es  wegen  ci« 
sei  andern  Leidens  unsere  Hülfe  in  Anspruch  nahm» 

Zweimal  sahen  wir  Kinder  mit  Petechien  auf  die 
Weh  gehommen;  das  eine  im  Monat  April,  dasselbe, 
welches  arogleich  die  swei  SchädelblutgeschwQlste 
bttte  nnd  starb;  das  andei^e,  gleichfalls  ein  Knabe • 
Toa  einer  ^39jahrigen  di^  ganze  Schwangerschaft  hin- 
inreh  hranhen  yerheiratheten  Frau,  die  ausserdem  - 
>iit  den  grölsten  Nafarungssorgen  zu  kämpfen,  und 
wier  Tiel  Hammer  und  Elend  auszustehen  hatte.  Es 


I 
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« 

war  ihr  7te$  Hind«  Es  verliel^^  indetten  mit  der  Mnt* 
ter  gesund  die  Anstalt«  Siehe  unten  dia  nihera  Ge- 
aehichte. 

.  Ausserdem  beobachteten  wir  im  Monat  Hat  einen 
Knaben  I  welcher  an,  der  einen  Hand  6  Finger  hat;  es 
war  nämlich  am  kleinen  Finger  noch  ein  kleinerer  ^ 
mit  3  Gliedern ;  dadie  Bfntter  aus  iBbergrofser  Aengst- 

i 

lichkeit  alles ,  chirorgische  Yerfahren  (wir  hatten  ihn 
abgebunden,  da  er  nur  mittelst  eines  Hautfortsatsea 
an  der  Hand  liing)  sich  Terbäth,  Verliefs  es  mit  die* 
aer  monströsen  Hand  die  Anstalt«  ' 


Wir  hatten  demnach  in  diesem  Jahre  10  Gebur» 

ien  mehr,  wie  im  Tergangenen,     Unter  17  Kindern 

» 

hatten  wir'  ein  todtes»  dagegen  unter  45  nur  ein  todt. 
gehörnt.  Es  wurden  13  Knaben  mehr  geboren  als 
Hadchen« 


*i^ 


—   »9 


JL    Sp  ecteller   Bericht 


Januar» 

Piller  9  Gebarten«  welche  ia  dieeem  |ffpfM^.  .yor- 
fitlen«  riad  bemerkeMwer|l|:  ^fxm^  Wendofpg.b^i  .vor- 
iegeadea  oben  ii»d  imiena  ^Ejitmnitiiten  nc^bsi  ielt 
HaWlftohn««  and  eine.precmCitSinde  Geboct«  Aoeaer- 
dem  ttürb  ein  .Kind  an  einer  merhiturdigen  YerUi^ 
log«  wo^^n  4«i  Nabere  ang^eben  werden  m>U*  Aw^ 
vnd  Tereacbaweite  eine  Person  in  diesem  Mooate^in 
der  eegliieken  SieitenlagiB  fpfbwäeQ«  jededinut  nicht 
•Ar  gönelif em  EnfMse.    ,  :  .     ' 


Wen  Jüng^ 

Cberlottf  Friederik«  (!•.•«  jebone  Prv«  •*•««• 
Berlin,  35  Jahr  alt,  war4.  inner  halb  15  Jabrtn  Ton  9 
ffiederfi  nnfbnnden,  ron  welchen  4  durch  die  Wen-* 
dang  auf  düf  I'IUee  rar  WeU  pi|£iten  befördert  wer- 

[  deau  Die  beiden  letzten  Entbindaegen  hatte  sie  eben« 
IdQs  in  nnaerer  Anstalt  abf  ejirartet^  Ton  welchen  bei 
der  erstern  diie  Wendung  wegen,  Torliegenden  obem 

I  Kitrenulalen  ija  August  des  Jahres  1893  mufstp  ue- 
tttnommen  werden,  dagegen  die  «weite  ganz  nomial 
vierUeL  Jetzt  war  sie.  zinn  lOte^inale  achwanger,  und 
bUle  am.  iStan  Januar  die  ersten  Geburlswehen. ,  Bei 
der  ftoüeem  Cntersuchong  fiel  zuerst  der  Hängebaueh 
arf,  welebar  auch  bedeutend  in  die  Breite  ansgedehnt 
%  der  Kopf  kennte  deutUeh  auf  der  Ünea  arcuaia 


i 
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linberseitt  ge{&hlt  inrerden,  wo  er  sehr  stark  gegen  die^ 

Bauchdecl&en  angedrückt  "war«    Beckts  kohnte  asan  die 

Füfse  deutlich  f&Uen,    welche  daselbst   durch   ihre 

4 

hünfige  Bewegung  der  Mutter  einefi  merklichen  Schmers 
yerursachten,  die  gewifs  dadurch  noch  vermehrt  wur- 
deh,  dffs'te  dieser  Querlage  deiB  Hindbs'^die  Contrac- 
'tionerf' des  tJterus'  ftlr  die  Mutter  siefhr  sehmershaft 
seyn  mtifsten,  indem  sio- die  Fdfse  stark  'gegen  die 
rechte  Stelle  andrückten;  Die  innerie  Dntersachunrg 
'«eigte^  eine  Hand  TOrliejjinid,  wenn  auch  gleich  bei 
noch  Torhafidenet  Blase  die  genaue  ]>lagttose  unanSg- 
lieh  wan   '        ...»:';..,.  '     ,r . 

Es  wisrd  Ton  dem  idaitiäligen  Assistenten -die  Wi* 
gandsche  Methode  in  Anwendong  gesetzt^  nämHeh 
die  Kreifsende  mufste   sich  auf  die  Seitd  legen,  wo  ' 
d^r  Kopf  befindlich  war,  und  es  ward  versucht ^  mit-«r 
telA'äusserlichem  'Streichen  und  ManipuCren  den  Kopf 
in' das  kleine  Becken- zu  leiten.     Diese  Y^uche  wa* 
ren  indessen  umsonltt:   es  ging  demnaidh'det 'Director 
iü'die  Vagina  ein,  hm  auf  diese  W^is^  Vidlei^ht  dien 
Köpf  hineinleitbn  shi  können,  eS  war  dies  indessen  un- 
möglich, und  'da  'zü* gleicher  Zeit  mit'det*  eiti^gang^-* 
'neu  Hand  die  Einigte  gesprengt  wurdferi,    so'  bestS- 
*tigt<Ä  %icfc  Weht  allein  die  Lage  der  einen'  obem"Extre- 
mität  yoraus,    sondern  man  fühlte  auch  nach   rechts 
die'Füfse,  so  wie  auch  die  •iNabelschnur,  die  mil!irorgte-  . 
faRen  war.    unter  solchen  Umstanden  ward  -die 'Wen- 
dung unternommen»  zuerst  der  eine  Fufs  herabgelei- 
tel,  an  eine  Schlinge  gelegt  und  nun  der '  andere '  ge- 
löst   Da   so  die  Lage   des  Kindes  günstig  tei*anaert    < 
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Tirdnniik  die  Nab^Uehüor  zilrücdigebraclit,  der  R«i^^f 

itffcK  leictite  «TTractiotieh  ahgezdgen>    die  Arme  ttüd 

der  Hopf  ebenfalls  entwiGKeh»     Das  Kind,  ein  sdieiA- 

todler  Knabe  9    ^urde  durch  die'  zwedunafsigeii  Wi^ 

lerbelebungsmittel  bald  zum  Athmen  tiiid  Sehreien  ]g^ 

Imcht«  nnul    das  NaebgebnrUgeschafl   ging- eBMft&ts 

^neklicb  Ton  Stattet: 

Malier  und  Ried  Tf^iefieit  geimid  inid  wohl  die 


'  '/ 


Töcliliche  Terblatuug  eines  Rindes  aus  demKäb^« 


1 1 


Caroli&«  St  • .  • ;  bus  Ciastfef,  '34  Jahr  alt,  hatte  am 
Sien  Januar  ein  wohlaixsgetragenes  ganz  gesondes  Mäd- 
chen in  der  2ten  normalen  Lagjt  geboren ,'.  welehea 
sieb  bi$  znm'l7ten  Januar  ganz  wohl  utad  gesund -ba« 
&nd,  die  Bmst  gnt  nahm,  nad  auch  die  regelmäßi- 
gen Ansleemngen  hatte* 

An  diesem  Tage  wAr  das  Nabdsehnnr-Stiioi&  ab» 
gefhllen,  der  Nabel  zeigte  sieh  blutig,  etwas  exoo* 
riirt,  es  wnrde  denmaeh  ein  Verband  mit  Unguen- 
'  tum  JZind  Teroi'dnef. 

Am  ^iSten  Jannar  zeigte  sich  beim  Kinde  eine  im- 
mer stirker  werdende  Hamorrhagie  ans  dem  Nabel, 
wogegen  eine  *  Solntion  yon  9j  Alum^  crmd*  in  |Tlij 
Wasser  aufgelöst  a JageW^ndet  wnrde*  Da.  indessen  die- 
ses Terfahren  nicht  im  Stande  war,  die  Blatong  eu 
ttittat  ao  ward  das  stiptische  Püjyer  anf  Charpie 
gKtn^r  nnd  mittelst  HeftpÜasVerv  Compressen  and 


" 

f 


'  '  ' 

Iieibbiodea  liefetti^.  DieAnsicheidoiig  ddr  Expre- 
; weilte  war  schwarz,  ^üCi^eiii^  .erschienen  sp  meh* 
rerea  Stellen«  namentlich  an|  Halse  i  auf  f^eni' La- 
rynz»  an  der  linken- Seite  der  Bmsti  in  der  Her?$ge- 
.geod'  fou  s«  w«  dunkelblaue  Flecken  Yon  verschiedener 
Gr$tse ;  so  dafs  nun  wohl  auf  organische.  Fehler  des 
Berzenfi  »am^ntli^ih  auf  den  Morbus  cae^uleus 
schlieisen  konnte« 

Abends,  zeigte  sich  ohnerachtet  des  sehr  zweck- 
mälsigen  Yerbandes  dennoch  wieder  eine'  durch^rin« . 
gende  Blutung,  gegen  welche  selbst  dar  Betupfen  mit 
£»»   infernalU  nichts  half^     Es   ward  jetct.  eine 
Pasta  aus  Colophonium  und  ü/df/coAo/ aufgelegt,  aber 
«seh   dieses  Yer&hren  hatte  nicht   den  erwüfi^chteii 
.  Erfolg.    Gekochter  Tischlerleim  auf  Leder  gestrichen 
aufgelegt  war  d»ea  so  fruchtlos*    Es  ward  TOn  neuem 
>  ein  Tampon  Ton  '  Cbarpie  mit  stiptischem  Pul v^  be^' 
Bttfent  angelegt ^«  fest  angedrückt,  iund  nun  stand  woU 
die  Blutung ,  kehrte  indessen  nafJi.  einer  Yiertelatunde 
um  SO  heftiger  siiAfAßV*    £s  ward  endlich,  no^^inittelsi' 
einer  durchscimiMufn  und  mitL^nwand  übei^pgip^ 
MuskatnufSi4ie,WfWi|de  «teile  stark  ^mprimirt,'  al- 
lein vergebens:    die  Blutung  kehrte  ^iifimer   wi^de^y. 
und  den  19ten  Morgens  27«  ^V  *^^^  ^^  Vin^ 

Die .  Sectio«  ward  denselben  T^g  noch  Mittags  uo-. 
leraommen.  ]>ie  fUut  d^  Kindes <  war.Tpm  K^pfe  bis 
zu  den  FüCien  ganz zgelb,  eben  so  war  die  Farbe  der 
Con/uHCiiva  uQd .  Adnüta ,  Mundhöhle  und .  Znngie 
waren  ebenfatts  g^lb  gefilrbt,'Und  unter  dem  Gatä|ifn 
iin  der  &uiwrf$  patfßtina  zeig^ea  sich  rothe  Puncte. 
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Im  ^tiv[Ve\\>latften  Flecken  waren  jetist  noch  ient" 
KdteT  am  Halse,  BitMti  Herzgegend  za  bemerken. 
Bet  ier  Vntcrsvcbimg  clieMnr  Stellen  zeigten  sich  da, 
VD  sie  nacli  aussen  Uaa  waren,  nach  innen  Sagila« 
tionen«  Bei  ErofFniing  der  Bmtt  zeigten  sieh  die  Lun* 
gea  zttsa]Dinen|;efaUen  und  ganx  blntleer.  Im  Her^ren 
&id  man  das  Foramen  Ofoale  weit  geöffnet  t  so  wie 
aadi  noeh  der  JDuetus  arierioMu^  noch,  nicht  gatin 
geschlossen  war*  In  der  Bauchhöhle  beCsind  sich  viel 
Coa^dum  sungiänU^  isA  tigamemium  roiundum 
war  ffeSffnett  nnd  man  konnte  eine  Sonde  ohne  lün« 
dermis  weit  in  den  Ductus  venosus  Arantti  hhant- 
fahren.    Die  Leber  war  gesund. 

Die  Ursache  des  Todes  liegt  hier  gewifs  offenbar 
Yor  Augen,  das  Kind  stark'  in  Felge  dieser  Verblu- 
tung^ die  durch  nichts  zu  hemmen  war;  ohne  Zweifel 
ist  das  Nabelstück  na  früh  losgefangen,  ehe  noch 
Veraehlicfsung  der  Gefirse  Statt  fa^nd«  Indessen^  hnig 
^sch  dieser  Zufall  nnd  \die  immerwährende  Blutung 
aaeh  mit  einem  krankhafiten  Zustand  des  Herzens  zu- 
sammen 9  was  die  schon  beim  lebenden  Kinde  entstan- 
teaen  klauen  Flecken  sattsam  beurkunden. 

S  1 

Entbindung  in  der  englischen  Seitenlage« 

Geirohnt»  s^nen  Zuhdrern  alles  zn  zeigen,  nnd 
iber  jeden  Yorschlag.  Yarsuche  zu  machen,  nahm  der 
IMrector  die  Gelegenheit  wahr,  welche  ihm  in  der 
Aawesenheit  eines  £ngIaMers,  Mr«  Bigb j,  der  sich 
anter  der  Zahl  seiner  ZuKSrer  befand  t  (geboten  wurde^ 
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und  ftbertraig  ihm  am  STstcn  Januar  die  Entbindang 
'einer  Person  nach  der  lYeise  Beider  Landsleute.  Er 
lagerte  dieselbe  auf  eine  Matraze  auf  die  rechte  Seite, 
sie  mutste  die  ELniee  anziehen,  zwischen  welche  etn. 
Kissen  gelegt  würde ^  der  Damm  ward  beim  Durch« 
schneiden  des.Kindei  von  hinten  unterstützt.  DadiePerw 
sen  in  dieser  Lage  ihre  Wehen  weder  durch  Anstem-» 
men  der  Ffifse  noph  durch  Anziehen  TOii  Banden» 
recht  verarbeiten  konnte,  so  ging  es  natürlich  lang- 
samer, wie  gewöhnlich.  Der  Erfolg  krönte  indessen 
dieses  Terfahrto  keine$wegs^  denn  Aoa  Perinaeufn 
rifs  £ast  bis  an  den  Schlief smuskel  des  AAers  ein« 


r 


Schnelle  Geburt 

SojAiie  L  •  ♦  •  • »  gebome  St  •  •  • ,  30  Jahr  alt,  aus 
Streliz,  befand  sich  zum  2tenmale  schwanger*  Am 
24sten  Januar  Abends  8  Uhr  "stellten  ^ich  die  ersten 
Wehen  in  ihrer  Behausung  eis;  da  sie  sich  schon 
früher  zur  Aufnahme  in  die'Königh  Entbindungs-Au* 
stalt  gemeldet  hatte,  eilte  sie  hieher,  und  kaum  ange- 
langt gebar  sie  auch  gleich  auf  die  leichteste  Weise 
eib  gesundes  ausgetragenes  Mädehen  in  der  ersten  nor-:: 
malen  Hopflage.  Diese  präcipitirende  Geburt  hatte 
indessen  weder  für  Bfutter  noch  Hind  üble  Folgen« 


Februar» 

.  Unter  den  17  Entbindungen,  welche  dieser  Monat 
brachte,  tnuTsten  drei  mittelat  der  Zange  ToUendet  wer- 
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te,  und' worden  in  allm-S  Falletf  lebende  Rinder  «ir 
Welt  befördert.  Ausserdem  liefs.  der  Director  urie« 
der  eine  Person  in  d^  engliacbeo  Sdlenlage  entbin- 
den, «nd  obgleich  es  eine  Erstgebärende  -war,  so  litt 
doeh  diesmal  der  Damm  nicht;  in>  geringsten*  Wir 
lieobacbteten  ferner  noch  in  diesem  Monate  eine  Um« 
aadernng  der  sogenannten  4ten  Kopflage  in  die  Iste 
BOimale  Lage» 

■  •  .  N 

f     ■ 

Brei  Zangencntbindungen« 

1.  Charlotte  Caroline  D  •  »  v  •  aus  Berlin«  35  Jahr 
ih,  mm  2CenBial  schwanger,  (Uhlte  am,  Istea  Februar 
die  ersten  Wehen.»  wobei  die  innere  ÜAtersuchbng 
keinen  Theil  Torliegend  neigte,  .jedoch  seigte  sich 
qpater  hoch  über  ^dem  Eingänge  der  Kopf  des  Kindes 
lechter^eits»  Am.. andern  Ittorgen  um  4  Uhr. risset)  die 
Eybaate,  nnd  jetzt  war  der  Kopf  deutlich  »i/i  der  obern 
Apertur  fühlbar«  Die  Kreisende  hatte  wenig  Wehen , 
sad  bei.der  den  2ten  um  8  Uhr  Morgens  angestellten  Un? 
tersnchung  fand  sich  das  Hinterhaupt  nach  rechts  und 
m  meisten  herabgedrängt;  äie  iulura  sagiitaUi  Ter* 
lief  nach  links  und  man  fühlte  da  sehr  hoch  oben  die 
grobe  Fontaiuslle  am  Endpunkte  des,  <{ueren  ^Durch* 
äiessers  der  inittlern  Apertur*  .  ]Bs  war  also  mehr 
die  2ie  normale  Lage  anzunehmen^  doc^h  mit  der  Ab- 
lieichiing^  dafs.  nicht  d(4  .Hinterhaupt ,  sondern  mehr 
der  Scheitel  .sich  zur  tieburt  stellte.  Die-.  Person  be- 
km  die  Seitenlage  .auf  die  rechte  Seite  «uni  das  Hin- 
toliaupt  in  die  norknale  Lage  en.  bringen.  Aber  die 
nnr  aadaureiident  jedo«l^iupkt,kräftigea  Wcihon,  sO 

C*. 
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wie  die  gegebene  Lage  bewirkten  keine 
,  aU  daCi  sich  der  Kopf  tie£er  in  die  mittlere  Apertar 
binabsenkte,  nnd  der  Maitermund  sieh  etwas  mehr 
ausdehnte.  Da  die  Kqpfjgeschwiilst  nnter  diesen  Vror 
ständen  sttnahnii  der  Kopf  seine  Qaerlage  nicht  än- 
derte, so  ward  die  Zange  angelegt,  und  mittelst  der- 
selben ein  überaus  starker  Kopf  nicht  ohne  Schwierig^* 
keit  .entwickelt.  .  Es.  mafsten  ebenfalls  die  Schnltem 
künstlich  entwickelt  werden ,  worauf  denn  der  ü}>rig6 
Leibfde^  Kindes  folgte,  pas  Gesicht  stand  noch  da- 
bei  nadi  dem  linken  Schenkel  der  Iftttter)  und  d^s 
Hind  entwickelte  sich  auch  im  Fortgange  der  Gebor^ 
nach  dem  linken  Schenkel  der  Mnlterr  su.  «Das  Kind, 
ein  ausgetragener  wohlgebildeter  Knabe «  bem*kundete 
bald  durch  lautes  Schreien  sein  Leben,  Sogleich  nach 
der  Entbindung  Eeigte  sich  eine  heftige  Blutung  in 
Folge  der  VoUbliltigkeit  der  Person,  wie  auch  der  an 
der  innern  Seite  der  Schenkel  sich  seigendcn '  Vari- 
oositäten,  die  wohl  bis  in  den  Uterus  sich  hinein  for^ 
setzen  mochten«  Sie  stand^  indessen  Ton  selbst,  neigte 
sich  aber  nach  der  Wegnahme  d&r  Nachgeburt  noch 
einmal.  'Das  Kind  wog  IG*/«  bürgerliches  Pfund,  und 
hatte  eine  Länge  yoti  ^2  paris«  Zoll» 

9.  Auguste.  L  ••.*.. .  aus  Reriin,  34  Jahr  alt,  eine 
Erstgebärende,  TCPspUrie  in  der  Nacht  Tom  24stett 
bis  25sten  Februar  gelinde  Sehmensen,  welche  gegeia 
Mittemacht  in  wahre  Wehen  übei*gingen«  Des  Mor- 
gens 9  Uhr  war  der  Mottermund  fon  dicr  Gröfse  einee 
Abhtgt*08chenstüclis ,  der  Kopf  stand  awischen  der  mitu 
leren  und  oberen  Apertnr,  ii^der  ersten  normalen  Lage« 


\     ^ 
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i  Dis  Wüter  inren  noch  nicht  abgegangen«  Dtr  Mut* 
iienniiiid  war  bald  ToOkommeD  iusgedehnt^  e«  wur- 
den  demnach  die  Eyhaute  kfinstlidi  gesprengt  ^  and  der 
Hopf  rückte  y^itcben  der  miulem  und  nnlem  Aper- 
tur herab.     Um   Mittag  liefsen  indessen   die^  Wehen 

I  poidich  nach:  es  bildirte  lieh  eine  bedcniende  Kopf- 
geschwnlat»  et  ward  denniudi  Nachmittags  2  Uhr  svr 

I  Aüwendang  der  Zange  geschritten»  nnd  mitteltt  der- 
•eiben  ein  tcheiiitodtet  M&dchen  xur  Welt  gebracht, 
was  bald  int  Leben  aaritchgebracht  warde»  Eine 
gleich  nach  der;  Gebart'  sich  setgende  Metrorrhagie 
leigte  dat  Losgetrenntteyn  der  ü^achgebpjrt  |^»  mit 
^en  Entfernung  auch  die  Blutung  sich  legte« 

I  3,  Joh*  Christ.  Dorotfa«  A.«.*«  aus  {^eupreufseni 

SS  Jahr  alt,  ebenfalls  ziHn  .Ittenmal  schwanger,  fing 
•m  37sten  Febrnar  Abends  nm  11  Uhjr  an  aUlilagen. 
Der  Leib  war  bei  ddr  JBdrühning;  äntserst  -sfOsh^rz- 
kaft^aufiatlend  br^,  nnd  daroh  tint  dentlijciie.  Fnf che 
k  eine  gröfaere  linhe  und  kleinere  reebf «  Hitfte  ge* 
theiit  In  der  rechten  Hntterseite  fohlte  ma^  deutUeb 
&  sieh  lri>haft  bewegenden  ((ihdestheilef  in,  der  Kn« 
ken  fthite  man  tiefer  unten  Hiodesthetle.     Diese  Er^v 

1     idieinangen    homften    wohl   Termuthiirig    geben t    alt. 

|(    leTeii  Zwillingf  da:  doch  weift  der  verfahrneGebnrts« 

I  iKÜer,  wie  ttügjiich  di>se  Zeichen  «ind,  nnd.  wogt  es  ^ 
stiier  nicht,  tot  der  2Seit  den  Viostehenden  tnit  ,Ge-' 
triliheit  eine  tolcbe.Erwiirtfing  ku  verbllndeA*'  Bei 
iet  innem  ünteranchniig  eeigte  4ieh  alleft  ttberatas.  ein* 
ffadHch  und  schmeriÜufft  y  der  Muttermund  noch  we- 
«t  ausgedehsilt    dag!^^  «der  .Hppf  deaiUob  inf  dtv 
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inittleni  Bcchenapevtur  liegend.  Wegen  Skr  grofscn 
Empfindlichkeit  wurden  Umschläge  vod  einem  Decoct 
der  Herh.  cicuLunSL  Hyoscyam.  über  den  Leih  ge- 
mächt ^  ^nd  da  auch  der  freq-oente  nnd  volle  Puls,  so 
ffie  'auch  die  anfTaUcude  Vollblütigkeit  der  Kreisenden 
auf  eine  grblse  Aufregung' des  Gefafssystems  schliefsen 
liefs,  80  ward  ein  Aderlafs  Von  3  Tassen  am  Arme 
Torgenommen ,  und  itthetficb  yeri^rdnet: 

•R.  OL  canygd.  dulc.  j:eceni*^\\y 
■    '  .  Gumm.  mim*  Sij 

: '  '        '    44g.  commun.  |iij  '  !   " 
•  Fiäi  emuls.  in  qua  sob>s 
'    Kai.  nitric.^] 
;  -.r  '^'Üxtrc^L^Hyo^cyam.  gr*  lij 
'»   .  '♦:       Syr^*  simplie.  yS 

UDS«  Stundlieli  einen  Efsiöffel  toII. 
Gegen  Abend  nftfamen  die  Wehen  mehr  svbl^  der 
Mottertaiind  vmrde  mehr  ausgedehnt,  und  die  Blase 
kam  mehr  hervor.  Der  Leib  hatte  jetzt  seine  Form 
verändert,  nnd  nichts  sppsch  mehr  für  vorhandene 
ZwUlingssehwangerschflft^  '  Der  Kopf  ward  endlich 
mehr  ins  Becken  I»n«bgetrieben ;  iildessen  nothigta 
das  A«sbleib6n  der  Wehen  zur  Anlegung  der  Zang^,* 
mittelst  Welcher  ein  gesunder  Knabe  $cur  Welt  ge«> 
brac5ht  wotrde.  Die'  rechte  Seite  des .  Müttergvundes 
war  noch  sehr  voll;  und  es  zeigte  sich  naiAher,  daCs 
eme  sehr  grofse  Piäcenta  mit  dazn  beitTttg^^  ^^  ^^^-^ 
wohn  der>2wilIingisohWangerschaft  gegeb€^n  sn  haben* 
,Die^  Nachgeburt  vfär  in  SgrÖfsere  und  tnehrere  klei. 
netfc  Lappeii  getbeilt»  nierettÖrtnig  ge»ttt4«et»  und  ent«c 
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UHk  eioe  Menge  grorstr  >veifiier  IfAorjiiicht^  (StilleKi 
US  wie  scirrhöse  Yeriiartnpgen  aussahen. 

Veränderung  der  4teii  normaleQ  Lage  in  die  «rste^ 
nebst  Ein^bkuQg  der  .Gebärinutter^ 

• '  ►          .  *      - 
Christiana  Frieder,   Seh». 38  Jahr  alt,  aus 

Berkin,  fing  den  5ten  Febr.  an  zu  klagen.  Nach  dem 
erfolgten  Blasensprunge  fühlte  man  deutlich  diegrofse 
Fontanelle  gegen  die.  rechte  Seite  hin  gebohrt «  und 
zwar  nach  vorne,  die  Pfeiltiath  yerlief  nach  hin«» 
ten  und  Iinba ,  i^ie  kleine  Fontanelle  war  nicht  mehif 
zu  fühlen.  Bei  zuBebmehden  YVeheii  drehte  sich  inr 
dessen  der  Kopf  so,  da fs  die  erste  normale  Lage  dar- 
aus entstand,/ in  , welcher  der  Kopf  auch. geboren 
wurde.  Gleich  nach  der  Geburt  des  Kindös  zog  sich 
die  Gebärmutter  mit  grofser  SebnelUgbeit  i&usamment 
wobei  eine  starke  Blutung  mit  statt  fand.  Indessen 
war  dieser  Krampf  nur  kurze  Zeit  andauernd,  bald 
konnte  man  die  herabgerückte  jPlacenta  entfernen* 


.  I 


■  ■■■*i*  »  . 
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Unter  den  9  in  diesem  Monate  Torgefaltenen  Ge- 
bnrten  war  kctfne  «inzige  künstliche,  sie  wurden 
all«  yoA  der  Natur  vollendet.  *  In  einem  Falle  wende. 
tta  wir  wieder  die  Seilenlagc  an^  un^  zwar  dieauf  dio 
rechte  ^eite,  nnd  liefsen  die. Perspa  «au^' diese  Weise 
mederbomnien^  wobei  natürlich  die  Hülfe  behufs  der 
Danmmnterstotzung  von  hinten  geleistet  wurde.  '  Das 
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fhennmeMm  rif»  iodt^Men  troU  4er  (^rdfl^ten  dai^af 
Yerwendeien  Sorgjfalt  seitlich  diien  Zoll  lang  '  ein.  — 
Ferner  beobadbtetep  wir  nach  der  Geburt  eines  Mäd- 
chens an  der  Gebärincilter  und  «war  am  Unken  Rande' 
des  Uterus  nach  vome meinen  gestidten  Tti^ar  Toa 
der  Gröfiie  einer  WallnAfsiwie  ein  ähnlicher,. freiKch 
gröfscrer,  im  VI«  Bande  Heft  2  dieaea  Journals  abge- 
bildet ist 


.j* 


r 


April.         •         . 

D;cscr  Monat  bietet  uns  unter  15  Entbindan'gen 
3  Zangenoperationen  dar,  wovon  besonders  die  letzte 
sehr  merli wordig  war,  des  Zusammentreffensso  man- 
cher Umstände  wegen,  welche  dieselbe  zu  einer  der 
schwierigsten  machten,  die  jemals  in  4^r  Anstalt  vor- 
gefallen sind.  Das  Kind  bot  uhs  gteichfalls  viel 
Merkwürdiges  dar,  wie  aus  der  speciellen  Geschichte 
'  selbst  zu  ersehen  ist,  welches  auch  am  Sten  Mai,  in 
Folge  der  Kranhheitsumstände,  die  es  schon  mit  auf 
die  Welt  brachte,  starb.  Ausserdem  beobachteten 
wir  noch  eihc  natürlich  verlaufende  Scheitelgeburt. 

i.Zaiigepgeburt  wegen  EinkeiluDg  und  Schief- 

stand  des  Kopfes. 

Agatha  Kr.»,   v.  A ;..  19  Jahr  alt,  aus  «5. 

^tgsherg  in  Preuf$en»    eine  Erstgebärende,   hatte  3 
Tage  schon  Wehen,  die  in  den  ersten  2  l^gen  mehr 
kt*ampfhafter    Art    waren»    wogegen    sich   besonders 
.  MuUer-  tmd  Afierhiystire,  frttere  von  Herba  cicM.. 


} 
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ni  HyaMcyan^.     nebst   einer    Emiiliitfn   mit    etWM 

Opittm  wirksam    seigten;  mq   Steii  Tage  var  endliek' 

der  MotteraiiBm^      ganz    ausgedehnt,  ^er  Kopf  aber 

Mmd  m  der  mittlem  Apertur  mclur  sdliief  vM^  der 

finken  Seite  ItiiBgewaBclt,  und  war  daselbst  so  festste? 

kend,   defs  iKn  die  kräftigsten  Wehen  weiter  su  be» 

wegen   nicht    int    Stande  waren.     Die 'Wässer  waren 

beizte  seit  4   Stunden  abgeflossen.    Die  Zange  wnrde^ 

angelegt,   nuttelet  welcher  ein  sehr  starkes  Kind  mit 

TerknöGhertem    Nathen   zor  Welt   befördert    werde, 

welches,  ein  Knabe,  gleieh  dnrch  Schreien  s^  LebjBa 

\etteAdete.     Die  Mutter  befand  sidti  gleii^  naclr  der 

C^nrt  und  im  Wocbenbetle  überaus  wohl* 

Sfc«  Zangenentbinduiig  wegen  AHrsataUnng  des 

Bedlens» , 

Wilhefanitte  T  « « <  •  ans  Berlin  •  Sl  J*hr  alt,  auifi 
Istenmal  schwanger^  fiel^als  Kind  dureh  Tejmachläfsi- 
gung  ihrer  Wirterin.  anf  die  Erde,  und  es  ehlstand 
won  dieser  Zeit  va%  ebne  weitere  Hratjibeitserachei* 
sungen,  eine' bedeutende  Yerkrtauaung  des  R6ck<* 
grata,  schiefe  Lage  des. Beckens  nncL  daher  eine  wi* 
dematilrliche  'Kleinheit  der  Figur«    Die,  M enstmation  ~ 

V 

erschien  ebne  alle  Bescfaweiden,  •  jcmd  'kam  ii)  regel« 
mafingen  Perioden  zum  Yorscheio,  Im  Juni  1&26 
giaabt  sie  sobwanger  geworden  au  seyn,  und  befand 
sieh  in  der  Sehwangerschaft  .stets  wohl.  Am  12ten 
Mai  1897  ham  aie  in  unsere  Anstaltt  und  das  KesUl- 
^»t  4a>^  genau  angeetetttan  .Cntersnchang  war  folgendes : 
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Das  Bückgrat  macht  eine  Bedeuteode  RrGmintuig 

'nach   der   Ijnkeii    Seite,    und  ober  dem   Kr^nabeine 

macht  es  statt  des   Wiobels   nach  InneD   eine  kleine 

ErhShmig  nadi  aussen ,  so  daft  die  DornCort&atze  der 

(«endenrwirbel  mehr  als  die  der  übrigen  Wirbel- her- 

Yon*agen«    Das  Recken  ist  durch  diese  Verkrümmaoi; 

des  Rückgrats    so  hoch  heraufgesogea,   dais  die  kur» 

izen  Bippen  in   das  grofse  Becken  hineim'sgen«     Das 

lachte  Darmbein  steht  hoher  als  das  linke»   so  dafs 

daduffteh  der  rechte  Fufs  bedeutend  verkürzt  erscheint  ^ 

Und  der  Cmiig  etwas  hinkend /lat,  auch  ist  aus  diesem 

Grunde  die  rechte  Hinterbacke , kleiner  ^  aU  die  linke. 

Auf  den  schwan^^rn  tlterus  hatte  diese  Yerwachsdng 

grofsen  /Einflufs ,  der  Bauch  ist  nämlich  nach  vorne 

und  untejqi.isiigespitet«  und  hängt  über  die  äufsem  Ge^ 

schlechtstheile  herab ,  der  Uterus  ist  sehr  hart ,  gleich- 

mäfsig  ausgedehnt,  sehr  breit   und   ragt  mit  seinem 

Grand ,  last  - '  bis  ^  an»  die  Heragrube ,  Hindestheile.  sind 

nicht  deutKch-Mi  fohjea^     Der  Isabel  ist.  versuiphen^ 

«twais  herausgetrieben  9  und  steht  ungewöhnlidh  Uef^ 

Ifdehstens  '4-' ]^inger  breit  Tom  iSohambogen«  >Mit  dem 

X^ompas  €P^ai»fWur  Ton  Baudeloo^ue  fanden.wr  dep 

gvaden   Durchmesser   des  'Bedkens   kidessen  .doch  4 

Zoll«    Die •  Con)iigata  war  also'  in. jedem  Falle  grofs 

genug ,  um   de«-  Durchgang  dest  Kindes  nicht  «u;  hin« 

derni    miihin    war  in  dieser    Hinsicht    die    Prognose. 

recht  got  zu  stellen,  wenn  nichtdas  Bedkenim  Quer- 

• 

durchmesser  sa  klein  angenommen  werden  konnte* 
Noch  ward  die  Körperlänge  gemessen,  es  betrug  die- 
selbe 4  Fttfsy  difr  Armlänge' dagegen  bei  au^g^aUrech-' 


/  • 
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ten  Armen  ton  einer  Fiogersi^itse  bjl»  zn  der  de»  «n^ 
dern  Afms  betrug '4 'Fufs  7  IKoll,  mithin  War  die  Per. 
foa  nm  7  Zoll  zn  kleia  geblieben.  -*-  Berder  innet*n 
Untersuchung'  fand  sieht  die  Lage  der  Gebni^tstheOe 
hinteve  i  PerinaemrPt  und  JF'renulum   uny erletzt, 


die  Scheide  war  seht  k<9rnfg  anzuföhiea  Tonnen  durch 
Fluor  albus  angeftchvollenen  Sehlcimdrüseh.  Die 
Scheidenportion  stand  jehr  hoch: mischen  dernittlerea 
und  obem  Apertur«  /die  Muttermundslippen  varen 
dann  und' wenig  geöffnet <' ohne- Narben,  das  P/iOMOi»* 
torutfn  nicht  ihit  dem  Finger  zu  erreiche».,  das  Sehei« 
degewelbe  war  leer^  und  nur  naeh  recht«  und'  ffome 
im  Eingange  war  der  Kopf  zu  .fühleti.  *^':  Am  löten 
April  trat  nu^  wirklich  der  Kopf  unter  kräftigen  We« 
beD  bis  in  die  mittlere  Apertiv ,  wobei  die  erste  noi> 
male  Lage'  desselben  nicht  zu  rerkennen.  wai",  dagegeo 
rockte  er  nun  nicht  weitier,  und  machte  seine  )£nt^ 
binduDg  mittelst  der  Zange  Hothwendig,  die  Yon  einem 
Praktikanten  angelegt  Würde.  £itt  sehr  wohlgehildet 
ler  Knabe  kam  lebend  zvr  Welt.  Das  Wochenbett 
Terlief  hierauf  sehr  rcgelttfifftig)  und  IjSntter  und' Kind 
wurden  nach  Ablauf  der  gesetzmäfiiigen'  Zeit  wohl 
mid  gesund  entlassen»  .,  .   •/  ^    - 


•-» 


3.  Zangenentbindung: -vregöii  enormer  Größe  des 
Kopfs  und  Schiefläge*     Btutschädclgesfehiwulst 

des  Kindes  und  Petecbien» 

FViedertke   U,«.*»   aua   H^lle,    zuih    erstenmal 
lehwanger^.  Ton  guter  Constitution^  Jb^te  in  froher 


I 
I 
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Jügenil  oft  fm  Ansdiwellongen  der  Di*üaen  gelitten^ 
überhaupt  eine    sehr   liränkKche    Kinderxoit    reriebt. 
Im  l4ten  Jahre  hatte  $ie  ein  Nerrenfieber  kii  üheiv 
atehen,  nachv^lchem  .41  eh  ihre  Menstruation  eiiiatelUe, 
die  sich  immer  regelmaTsig  eisateljte.    Im .  Monat  Av^ 
gost  iSSfr  ward  sie  aehwaiiger  <  und  beland  sieh  in*  der  er- 
sten Halfie  der  SchwangerschaCl  ganz  .gesund ,  nar  in 
der  letzten  Hälfte  Utt  aie    tiet' an   Kreuzschmerzen« 
Am  28sten  April  dieses  Jahrs  verspürte  sie  Morgens 
.  vm  4  Uhr  die  ersten  Wehen »  die  anfangs  leicht  und 
periodisch  waren;  erst  ,gegen  Abeind  desselben  Tags 
wurden  dieselben  stärker.- .und  anhaltender,  und  es  er- 
gab  sich  bei  -der  Untersoehung  den  29sten  April  Mor* 
gens   5  Uhr  t   der  Muttermund  war  wie   ein  Thaler 
geöffnet«  der  Kopf  de»  Kindes  stand  schief  nach  der 
rechten  .Seite^    mit  dem    Gesichte  nach   hinten   und 
rechts  vttit  dem   Hinierhaupte  ^  aber  nach  vom  ^i^i- 
sehen  der  mittlem. ««4  obern  «Apertur»  so  dafs  man 
mit  dem  eingebrachten  Finger  die  kleine  Fontanelle 
hinter  der  SchambeinVarbindung  fehlen  konnte.    Die. 
Blase  war  um  diese  Zeit  neoh  nicht  gesprungen;  es 
ward  demnach  t  nm  die'  Schieflage  des  Kopfi  z^  heben 
und  ihn  mit  seiner  -Centralaxe  d^r  Dir^tionsltnie  des 
Beckens  übereinstimmender  zu  bringen^  der  Gebären- 
den die  Lage  ^anf  die  Ifnke   Seite  gegeben»  indessen 
^kotinte  die  Hrdseade  ^iese  Lage  nicht  lange  ertragen 
sie  empfand  dabei  heftige  Schmerzen,   es  ^mnfste  da- 
her die  Räckenlage  wieder  angeordnet  werden«    Die 
Blase  war  kurz   Torfaer  gesprungen,   div  Kopf  kam 
etwas  tiefer  «wischen  die  mittlere  end  oatere*  Aper- 
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tnr,  okoe  jcdooh  seiiie  Lage  stt  indem«     Dm  8*/« 

dir  erfolgte  ein  ▼dlliget  Yersehwmden  der  Wehes « 

worauf  ilir  dann  in  den  2«wiaefabnräaiQeB  Toe  halben , 

Smden  2  Pulver,  jedes  z«  ä  Gran  «Seco/e  corm^ 

iam   Terabreicht  wurden.      Die  Wirkung   derselben 

war  aber  nicht  eTident,^  «ad  da  die  Schieflage  det 

Bop&  nicht  beseitigt  wurde  ^  und  dieser  swisdien  miit* 

lerer  und  unterer  Apertur. stand,  (^abei  sicB  auch  eine 

bedeutende  Hoplgeschwolst  gebildet   hatte;,  .so  ;w^d 

war  Anieg:nng  der  Zange  geschritten^  naehdein-  der 

Person  die  gehörige  Lage  war  gegeben  worden;    sie 

vurde  nämlich  auf  das  Gebibrbette  so  gelagert,  dafe 

CS   dem   Operateur  uSgUofa  ward,   vor  der  Person 

sitxend  die  Zange  anznlegen,   und  ebenfalls  bemach 

ia  dieser  Stellung  d.e  Traotionen  eu  machen,  da  eine 

lehr 'achwierige '  Operation  roraussusehc»  wir.    Der. 

crs.te  Zangeniöfiel  ward  in  der  rechten  Seite  eiogti* 

bracht,  da   jueh  hier   der   wenigste  Raum    yorfandt 

vVnn  es  auch  den  Schein  hatte,  als  wenn  in. der  lin« 

ien  Seite    des   Beckens  der  ganze  Raum    Itosgefiillt 

vire,  so  war  dies  der.  sich  bildenden  .Kopfgeschwulst 

azusehrMben,  der  Beweis,  dafs  der- Kopf  mehr^nach 

der  rechten  Seite  stand ,  lag  schon  darin ,   dafs  auf 

dieser  Seite  der  Muttermund  immer  wulstig   blieb., 

und  aich  nicht,  so  ausdeivite,  wie  auf  der  liaiken  Seite» 

Nachdem  die  Zange  eingebracht  und  geschlossen  war^ 

so  wurden  ^e»Tractibnen  gemacht,    indessen  *  gleitete 

£e  Zange  nach  mehreren  Zögen  ab«   was. noch  i^ebr 

ils  Beweia  dea  SchieEitandea  galt,    und  mufste  Ton 

Moem  angelegt  werden.     Nach  den  anstrengendsten 
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Torsohein  geloracht,  *iii^  die  Gebort  desselben  ging 
niebt  oboe  eine  bedeutende  DaminTerIetziing<  ab»  ^) 
Die  Nabebi^niir  war  um  den  Hals  des  Kinde«  ge- 
,  aclilungen;  »ie  wurde  darüber  gestreift  und  nun  auob 
der  Bimipf  des  Kindes  entwiokelt«  Das  Hiki49  ^^ 
Knabe,  int  icbeintodt  und  muCite  erst  dnreh  mehrere 
Be)ebun|;smittel  cum  Leben  gd)racht  werden.  Das 
Kind  trog  j3ie  deutliphsten  Spuren  zurückgebliebener 
Nutrition  und  das  Gepräge  der  Inangelhaftesten  Aus* 
liOdung  an  sich:  der  ganze  äufsere  Habttos^  des  Bin«* 
des  zeigte  dUe  gröfste  Schlaffheit,  sowohl  der  ganzen 
Haut»  als  auch  der  Muskeln;  eine  hellgelbe  Farbe  yer^ 
breitete  sich  fiber  den  ganzen  Korper,  das  Gesicht 
sohlen  alt  und  eingerunzelt »  eii^e  auffallende  Kalte  an 
den  obem  »und  untern  Extremitäten  fand  Statt,  an 
welcher  jedoch  die  Nägel  voUfconimen  ausgebildet  "vira- 
ren,  obgleich  die  Epidermis  sich  wie  naoh  einem 
ScharlachfiKanthem  absdiuppte.      Die  merkwüt^g^ten 

^)  Ein  neuer  Beweit  f  wie  oft>  der  besten  Sorge  B&r  das' 
Blittelfleitgh  und  allef  möglichen  angegebenen  Mer 
thodcn.  obneraclHet,  bei  so  nng]ücklichenl}msländen  « 
ivie  et  die  vorliegenden  waren ,  eine  Zerreissang  des 
Mittel  fleischet  nicht  Vermieden  werden  kann,  "Wer  < 
.freiKeh  den  Rath  gilft,  in  tolch'en  TerEweifelten  Fal- 
len lieber  dat  rcrisHum  verlier  einsntchnciden,  deai 
,wird  et  hernach  Creilich  nicht  cinreittj^n^  und  wohl 
gilt  dann  Mursinna't  Anttpnich :  '„Solchct  Ver- 
fahren Keifst  to  viel,  alt  bei  Ansammlung  des  Kothet 
den  Mastdami  verschneiden  ^  dtoiit  diet^r  Unfall  nicht 
ßUU  finde  i  !*  , 
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Endiejirangeii  atmormer  Büdmig  leigteD  Jtchnattrd« 
t%  «m  Kopfe    Schon  <li6  änfsere  Fona  desselben  wai^ 

« 

durch  eine^  toib  StirHbeiQ  über  das  linke  Seilenwand- 
beb  mid  Os  oeeijntiä  sich  hinjdeheiide  Geschwakt: 
■  rafialif^nd,  Ton  der  regclmabigen  Kopfgeschwolst  Ter- 
anderl,  als  wahrscheinliche  Folge  einer  durch  bedeu- 
tenden IXrtek  j  den  der  ganze  Kopf  in^  Becken  der 
Matter  erhielt,  noch  nicht  eertheilten  Rop%e^chwu1$t. 
Die  ganze  Stelle ,  worüber  sich  diese  GescI^walst  er^ 
streckte»  seigte'  bedeutende  Sugillationeii ^  und  sehr, 
ausgedehnte  Yenen  »  welche 'anfanglich  dui*ch  die  biäiH, 
lieh  schimmernden  Venen  das  Ansehen  Ton  Oyahosis 
bauen;  jedoch  yerlor  sich,  diese  bläuliche  Varb^« 
irefehe  wohl  im  Drucke  der  Zange  eines  Theils  ihren 
Grand  gehabt,  haben  mag»  nach  einiger  Zeit,  und  auch 
die  immer  starker  erscheinenden  Sngillationen  gingen 
qaehber  ins  Dunkelrothe  über« 

ff  ^ 

Die  rechte  Seite  des  Kopfs  war  durch  ebe  weiche 
loetuirende  unscheinbare  filutgeschwulst,  fühlbar  zuri« 

.  sehen  pericramum>^vA  Schädel»  von  der  Mitte  des 
rsebtea  Seitenwandbeins  bis  nach  dem>  Hinterhanpte 
m,  noch  auffallender  als  die  linke.  Seite  des  Kop& 
Yerandert.  "Wiewohl  diese  Blutgesclrmilst  noch  häu- 
figer nach  leichten  und  natürlichen  Geburten,  als  ^ei. 
whwecen  und  künstlichen  zu  entstehen  pflegt«  so  i^t 

.  ai  um  so  merkwürdiger,  dals  wir  dieselbe  schon  im 
Beöken  der  Matter,  yor  der  Geburt  fühlen  konnten ^ 
^  Fall,  der  dem  Tom  Dr.  Hoere  einmal  beobach* 
teten.und  in  diesem  Journal  Band  Y  Heft  2  beschrie-» 
Irenen  als  ein  zweiter  an  die  Seite  gesetzt  zu  werden 


I 
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verdiwU-  Diese  Gesdiwiibt  war  gteioh  nach  der  Ge-^ 
bort  etwa»  erhaben  und  getpaimt,  nahm  aber  die  foU 
genden  Tage  bedeutend  an  Umfang  su;  wenn  man  mit 
dem  Finger  die  Basis  der  deschwulst  driiekte«  so 
f&Ute  man  einen  knöchernen  Bingi'  welcher  wie  ein 
uttglöicher  uikd  etwas  Verdünnter  Rand  sich  am  die 
Basis  hinzog«  Auch  über  diese'GeschwaUt  erstreck« 
ten  sich  starke  SafpUationen  nnd  dorchschiimiiiernde 
Venen,  nnd  gaben  das  Ansehen  Von  Mor6u4  coeru* 
feiir«  Die  Ursache  der  Entstehung  dieser  Blutge« 
schwulst  scheint  in  diesem  Falle  in  dem  Druck  des 
Kopfes  gegen  einen  Beckenknöcben  gelegen  zu  haben« 
wie  dies  auch  nach  der  oben  beschriebenen  Lage  des 
Kindes  der  Fall  war.  Die  Haut  des  Kindes  war  mit 
wenigen  Haaren  besetzt»  und  zeigte  nur  wegen  der 
Ünwesenden  Geschwulst,  wodurch  der  Kopf  eine  mehr' 
längliche  Gestalt  erhielt,  nicht  die  Schlaffheit  und  La* 
xitStf  woran  die  ganze  Haut  litt«  Die  Sufsere  Haut^ 
Ton  den  Seitenbeinen  an,  war  mit  Petechien  besetzt, 
wdche  sich  über  Wangen,  Nase,  Hals,  Brust  nnd 
Arme  erstreckten,  am  Bücken  waren  sie  hingegen  nur 
in  geringer  Menge  anzutreffen,  im  Gesicht  WM:en  aber 
die  meisten.  Bei  ihrem  Erscheinen  waren  sie  ^icht* 
roth«  wurden  aber  bald  darauf  blauroth,  zuletzt  rio« 
lett,  blei&rben  um  den  Band,  und  zuletzt  schwarz^ 
Sie  gaben  nur  einen  sprechenden  Beweis  Skr  das  in 
dem  ganzen  EUbitns  des  Kindes  deutlich  ausgedrück- 
te Bild  der  Atrophie»  —  Ausser  diesen  Petechien 
sseigten  sich  noch  besonders  auf  der  Nase  njid  dem 
ob^m  Theile  der  Brpst  weifse  Fri<^selblaschen  ^   die 
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üa&eiWIKr.wur    mcht  «rtudmv   aber  'il^c^'^gel^ü^nt^ 

die  ikn   bedeckende  Haut  Tauh«  trockea^ttM^^Mliikil 

•ich,  3p,  vfie.dif  #ei;  IP^MW^r  rJw  9f#eii/fiM)l|^^;  wd* 

cker  W0icb  !m4:  ^fis^i»m|^l}^  W"!«  IWW»  .k^iM 
Heden  zu  fiifaleB*  .      .  j^>  i'    i^f. 

'         Di«  Lange  .21«  berh  JJOV '<  pam,  .  ,       ' 

KopfomfaBS  167.«  berL  16«  pirj«. 
\        ^aerdarcUe.ier  des  'l(^pk  V  Y^','  i>erl.  ^^'  pftr. 

I^ngeiMlarchineswr  5"  3'//«  berlf.  'k'^  i*f#p«^ 

Es  wnrdeii  nodh  an  aemselben  läse  dem  Kmde 
aromatische  tJtattchlage  uid  Bi^r  init  Wem  gereieh^ 
Et  teigt^Vi«)!'  W^aötbä"^^^''  iU'mtJ^^i^  K». 
teketäl  BödkäÜHde  "y^üA'd^^iilii;'  als  taimSh  4M 

fie  gelbe  FdrlHtlibä' '<&M»(^z1K!:^i^.^<^<y^ 

«nickten  atV  W^Uei-  bak  ^"(Stii4\&ii£Kg'  hli^V''^ 
beaeckt«& -sie  iäÖii  iiocW'iU  8i:t;YäfeDgcg>etiä;'>^''0ni 
8chwg<iM  a^ä'^ffiädlei  dkitl^Yi/^t'^Vliä  ^efhiUert^ffiri 


der  DiMer^liQn  -iaer.dff  da^i^U>n.^|,Ör«r;|W«^?)l 
Vaters  z-  J gann.  dt  t^i ng €n  xUfa uinque neon^Uomiß morhU 
,  H^a^  J^>;    Berlin  1828*    4v 


So 


I^r}>ya]^4i82iisli4^y    die  E^gleetMutti  sind  tdvwmrz  lUiS 

'  li^ltlBti.  'Bie  BlutgetfdiWlst  de«  Ktndes^-niiiiihl 
tnk'f  aiMMrdem  stfeigto  «ri^'-ttl^tflir  FViesiBibiksdfin  auf 
der  Brust  •  .  .     ...  ^   *  » 

SV  BTal.  *  Auch  bis "  ifdute  steigt  immer  noch  die 

BlQtgeschvruht  I  die  Sugitlatibnen  verbreiten  sich  wei- 
ter ,  und  es  zeigt  sich  ein-  völlig'  ausgebildeter  Icterus« 

r*jS**S>^^f'^^M -wc; '^'  ■'"■■•   ■■■.■■■:■■.     .'- 

Der  We  DurcJxip.^M^,  .5      Zoll  paW»,.       ; 
Pdr ,Uuerdu,rchQiesser  ,4     ^,,»        9     , 
.     .^DerÖiaMhaidurchmiessep  SV«     •        * 

.   Der  Konfumfang.«    .    .      15^     »3  Lin.  paris«  ^ 

|^«^J«i;  HpjfS  ;iffX-^p^;Spitei>.z^,;^jrfft«sr,  so, 

^IPf T'M' jt^  ^"^^klPf^  f Y  l1iy^•f^l  iml*''-^  nach,  dem 
■Oft  fT'^fwSi^^^PI^^  pnd   l;2;pU   TOn  .d<W 

mende  Blat  betrag  einen  itarken  ElälöfTel  an  Menge, 
niKilHiwfg,  iw»"»chlwlofctw*"  Fithei^wä  9utte  einen 


a 


.t^ll   .^a  .X\    ,\»jtnno\,  taAtj.ia' 
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^  Kiod  soch  a»  demtelbett  fikchnrittag» 

Die  &ei5tiQa  ward  am  4tc«i  Mai  geancht,  «nd  gA 

Der  ftttffterejiafaitiia ,det^ Kindca  adgfe  sacK  dm 

Tode  nur  «(beii.  noah  grofiiem  CaUap««i»^  die  f>i^e 

v^r  bedeutend  Rätter v   der  •:I#eil^< :#e]|r  aii%etrtebeti 

ond  ge^ai»ii&t    die:  Farike  i^  Kaockotf  «an  d«n  aiiff^a- 

scbmuenen  Xbeile  lii^d  dte  derfllii^^chyrulM  b^ataa* 

rath.    Bei  d^'EinfBitartuig  dei))fto)kiiitMvmide  in  det 

Uotgeachn^idbt  «Hd  HinwegnaOini«  de»  auasern  Bedek-r 

koDg  dea  Silbadfela  raeigte  aidb.^kie  Mfenge  iaahi^matt 

garoanm^i^  JBiwißf  ^,iwe|eIie«;:yomiiglitir^iB  .dem  }^Mnm^ 

dar  iFpn   der  Geaehvalal^r  eiageaihkisaeB  .irarV  »1  der. 

greTaten  MMfp'Ücktrotüindi'^iskh  aker  auch  u^oh  dar 

ttrigcfei  .Scdrädölflädbebin  TterUreitete^*.  beaondera  aaeir 

rediteii^8ciiev,.'iro:.«a€li  daä  Seiteimsafidbeui^üd«« 

und   dQnk1eRt;|^rbt  au  aeyn  :#chien$    na^fa  den 

Uies  -  Seile  vjini  \zeigte  aii^b  d^^'.  £«(trafaaat  lioch  iti 

ademliciier  Meinge./  Die   Koei^Iien  n^ren  aehr  Jbcif^« 

Kdi,  der  Z^iadhenratilD  awiafohtia  beiden-ächeiteÜieieenf 

der- von  der  grofaen. Fontadelle  amgetiilk  wud,  .war 

^ralaer  als  gewäbtlinh^  eb)£ii  no.H^r  ddc  Zwiaebyeoratfin, 

der ÜUf  die:  Bildung  der  Math^r  b^atiaonit  iat,;  ansge- 

Zehnter,  ala  jen  normalen. Zuaiande.>r    Innerhalb  der 

Scfcädeiiiäile  ^&iidea.»wu:  eine  'grefae  Blatergiebttag 

xwiaehen  der  änrd  mattP.  und  de»  '  Sebadellihocbant 

w  dafa  an   der.  Sialle«  wo.  di^  Kopfgeadiwnbt  atalt 

gdiabt,  «ad  .*iah;.li)ao  daa.  Blat  airiaGUen,  der  dia^d 

m^cr.tkoä,  Atm.  ScbadeUuio^heo  .ergoaaeia,  die  dura 
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also  mit  Recht  «nck.'iein^  ainere.Blätschadelgesohiinil«i 
atfiieUinen,  kbrnrle,;  Dlerfi^stABZf  de«  6«hfinfl,  beson- 
ders der  Corticalsubslanz  war  gelbKob^'^BhilaifhattfiiilK' 
(|en'in':dfia  Gc^feei»  seB^t  waren  V^iniger'^rhiind^ii, 
i»«^l  abner  E^^^atasate  m-der  (Basis  ^e^Si^hädeU/'l^ 
gnifseyi  *  GekirM^  war ^  £e  'g elhe  Bärbiitfg'  i'der  toi^ü^ 
catstibs'tan*^  «titrber^sdä  ii^MoflS  des^kleiAm  Gehiktt' 
ca  «benkeHcen;  -  'B^id^  '£ä»öffisui^^40ftfi#u8th$kle  fi^ 
sich  das  Fett  titmJ<»4lel»''€itfKt  ^Bwarfvni»  spiirsliiiit  al)«r« 
«Kttf  ^Iber  Favb».-  >  kl  Ser:  BroslböSkler  willst  «iti^ndli 
■lan  denselben  €rrgetil4lliii]ibheii^OerafcU,  äeh  tnaaNBoii 
Erdffming  derrdiUdeUiöhle  ^ttudoil'^At^l  4}t«r€&vtth*' 
geb  ksben  swar  geatbm^tj'wa^en'i^bec^  weÜs^i  otwaa- 
iiis'>gfeIMiohe  >8pteknd.  '4lh^.shlntereflh>QE'h!ai^  iiKd  difttni^ 
Haren  liappen  (Wiinsn'fedbelv  röthUdi.  •'  IXwSierxbefHtd^ 
ehviia  \  gespannt^^  oünd  b^si  -seiiver  •  ErpffinMg :  üboL  lamik 
nngeCahr  einofti  Erri$Se1«<^ol<  '^ei|>et  lYVaiserjrr  Dm 
Her«  selb^'wat<'blar«vJ)kliMrt!;  ^ei\Vvnia ^^totonaikk 
kiiicht  siehrr  ausgedehnt V^^dt^rreobtfe  Yei^üfo-ilel  lears;  der 
linhe  enthielt  ausser' wenigem  fBIutgeilinserebenfallUi 
nichts.;  i^n»  foramufn  ovide  geöffnet. ':i.I)ai^.]ICagen  war- 
ati^etri^en^  and  entfall  alle  deiaüKhde  eingcflöfst^ 
Mahrnng  im  nnirerdäucaii  Zusta^de^  a3i:  •  Fehchelthe^ 
imd  Milch.  Die^adärnie^  SEeigaen  Tvslei  dbi^ndähnlioh^ 
FteoksD^,  besonJkra  fvn- Cb/oft*.  a#otede/r«  Näad  Riiw^ 
tum.  *  ßas  Coicmm  und  Colone  descendens  'warea 
lebr  atrfgenrtebezi  V  ^e  Leber  w«p  ^ klein v^lb  und  bliH)^ 
leer,  llte^  Gallenblase  ^ealbielt  w«Mg  -aahl^mtgenufa^ 
w^ftlicfaen-  Saft«  "  DitfiUMnblase  #ae  hlaiii  und;  2u»flmH 


.      -^    öS    —        '         - 

teagesogen.  Der  linke  Testikel  lag  am  Banchringe; 
war  im  Herahst^igea  begriffen.  Ana  allen  diesem 
normalwidrigen  Erscheinungen  ist  es -nun  angenscbein- 
fich,  dafs  der  Tod  des  Kindes  keineswegs  in  der  mit 
der  Zange  bewirkten  kfinstlichen^Geburt,  sondern  in  der 
primären  cachectäsolien  Anlage  seines  Körpers  und  deir 
darcb  die  Petechien  nmse  deutlicher  ansgesprobheaen 

DhsoiHiio   humorufn  seinen  *  onbezweifeUen  Gmnd 
habe«  '  ,* 

Die  Mutter  befand  sich  gleich  nach   der  Entbin- 

dnng  sehr  schwach  und  angegriffen;  es  ward,  ihr  eine 

Seiten] age  zu   beobachten    streng   verordnet;   sie  er- 

holte  sich  indessen  bald,  und  wir  hatten  nur  mit  d,ei^ 

Tcrtrcibung  der  Milch   zu   thun,   wogegen  sie  Nair. 

odphuricum  in  einer  Anfl^sujig  bekam«  '  Die  Mil<2h 

machte  ihr  auch   weiter  keine  Beschwci'de,    und  sie 

Terljels  am  i4ten  Mai  ziemlich  hergestellt  die  Anstalt» 

blieb  indessen   noch  längere  .Zeit  unter   unserer  arzt. 

* 

liehen  Aufsicht^   da  der  liochialflnfs  noch  lange  nach^ 
1er  anhielt» 


hl    I  » 


Mai» 

ITnter  vw^Xi  Entbindungen,  welche  in  diesem  Mb- 
lale  Statt  faadeh,  war  nur  bei  einer  eineiigea  könst-* 
Ücke  Hälfe  mittelat  der  &nge  nöthig«  Ausserdem  be- 
abaehteUm  Wir  abermals  ein  Kind -mit  Petechieri,  wel- 
ikei  indtfsaan  siemliah  gebeut  die  Ansti^t  verlieft.  . 
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ZangoncntbinduDg  rfiü  HäiAorrboidal  •  Leiden  def    • 
.        Mutter  im  Wdclienbelic.     .  *      . 

Caroline  G «....«.  ans  Berlin,  3ä  Jaht*  alt,  zum 
ei^stenmat  schwanger,'  fühlte  am^4teaJU[|»i  Abends  4i6    - 
ersten  Geburtsscbmerxen,  die  gegen  Morgen  des  5teii 
Mais  eunahmen;  bei  der  Untersuchung  fand  sich  der 
Muttermund  yon  der  Grofse  eines  Thalers,  der.Kopf 
in  der  mittler^  Apertur,  aber  mehr  im  queren' Durch-    . 
messcr,    so  dafs  di^  kleine  FontanelU  nach  linhs,   die 
grolse  aber  rechts  zu  fölil«^  waren.    Der  Kopf  drehte 
sich  indessen  doch   noch  so   in   den  schiefen    Durch- 
messer,  dafs  die  kleine  Fontanelle  links  fem  eyförmigen 
Loche  zu  fühlen  war.     Hier  blieb  indessen  der  Kopf 
fest  stehen,   die  Wehen  licfscn  nach,   es  bildete  sich 
Kopfgeschwulst,  und  es  ward.dcbnach  zur  Zange  die 
Zuflucht  genommen ,  und  bald  mittelst  derselben  ein  • 
scheintodter  Ri^abe  zur  Welt  gebracht,  der  bald  nach 
den  gewöhnlichen  Rettungsversuchen  ins  Leben  zurüch« 
gebracht  wurde. 

Die  Wöchnerin  befand  ^  »ich  ausser  eine»  leichten 
, Anschwellung  der  Geburtstheile  vollkommen  wohl;   es    . 
wurden  ihr    blofs  aromatische   Umschläge    um    diese  ^ 
Theile  yerordnet« 

'  Am  löten  Msi  zeigten  sich  leichte  Fiel^rbewe«^ 
i^ungcn,  der  Pu]s  ir<^l  und  fitcquent ,  so  dafs  ebie  Ve^* 
naes^ctio  von  zwei  Tassen  angestellt .  wurde« 

Am  löten  llfai   klagte  die  Wöchnerin  über  selu^ 
t^refte  Hitze  und; Schweifs;  der  PuU  war  zwar  nicht 


—    SS    — 

flie&r  M  T«^U  ^^^  xmioier  iiodi  firequeol  g#M^;  M 
ci4ueU:  - 

IL    Add.  pko4pkotW4  ^1  f 

Aq^Bub.  Id.  yi\' 
Syrup.  Rub.  Id.  ^)*. 
HD^  Alk  ätoüdeii  ein«D  EfiilSffel  toU. 

E»  ging  hieraaf  etwas  besser,  iie  sdiwackende« 
SdiweiTae  Iiefsen  naeh ;  allem  am  ISten  warf  die  Pa- 
tientiiv  Blut  ans,  sie  fiihlte  auf  der  Brust  grofse  Be- 
klemmungen ,  wahrscheinlich  in  Folge  von  Hamorrhoi- 
dal-Congestionen ;  sie  erhielt  eine  Emuldo  papave* 
rina  mit  Natr.  sulphuric.  und  da  sie  das  Stillen  de» 
Kindes  »ehr  angriff,  so  ward. dasselbe  entwöhnt. 

Am  19ten  entwichelte   sich  der  Hämorrhoidaku- 
•Und  ^r  Wochneria  noch  mehr:  »io  Uagte  iibec  bef- 
üge Krenzschmerz^ ,  der  Pul»,  war  wieder  »ehr  voll 
und  frequent;   e»  ward  demnach  wieder  ein  Aderlaf» 
von  3    Tassen  Blut  vorgeno^m,eii ,    örtlich   20  Blut- 
egel gesetzt,  und  innerlich, ;v^rordnet : 
H,    Hydrarg.  muriat*  mit-  Gr.  1 
Pulv^  herb^  digitai  Gr.  »/* 
Sacch*  alb.  Gr.  JK"/^- 
Mfp*  Disp.  tal.  äos.  NrQ.  viij\ 
S.  Alle  3  Stunden  ein  Pulver. 

Aabri  nahm  «i^  ihre  Ennilsion  fort.  Gegen  Hittag 
war  noch  einmal  ein  Aderlaf»  liothwendig,  da  »ich 
4er  Zuajtand  noch  nicht  gebe»»ert  hattt ;  örtlich  wur- 
im  noch  einmal  Bii^tegel  |^86t»t ;  da»  Blut  seigte  wie 
Immf  r  ein«  bedeutend«  Crui^  plcui  inioa* 
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die  Pulver  würden  »och  einmal  wiederholt.  E«  jww-, 
lerteteiqh  nnn  die  JPaÜ«uiii|,<|g|iahJi«hr,  uftd  konnte 
am  3len  Juni  geheilt  e(alaa%0k)  .w«rden,\ 


•  »,•  »'^^  •  ■    .*  >"\" 


Lfberleiden  bei   clirer  Schwawgertr/'  •  l^etechlal- 
,\      ausschlage  eines  N^ugebornen« 

L^lse  M.. ,.,..,.  geborne  E.....  au»  Berlin;  39 
Jahr  alt,  ^um  7tenni»l  schwanger,  hatte  sich  schon 
früher  am  7ten  November  1826  bei  nnserer  Poliklinik 
für  kranke  Frauen  gemeldet,  nnd  über  heftiges  Er- 
Areehen,  starke  Kreuzschmerzen,  trage  Ötuhlausleerung, 
grofse  Mattigkeit  und  allgemeines'  Üebelbefinden  ge- 
Majgti  ^was  alles  mit  dem  Ausbleiben  de(  Periode  wobl 
auf  eine  SchVangerscbsft  schliefsen  Htft.  Bei  der 
angestfeilten  üntersncbmig  fand  sich,  daß  "die  Regio 
hyppchandtiaca  deitra  angeschw'olleh  war,  man 
konnte'  deatlioh  dte'  Sehif  vergröfserte  Lebdr  tmt^r 
scheiden ;  zugleich  w^ir  die  Berührung  hier  mit  gros- 
sen  Schmerzen  yerbunden,  die  zunahmeii,  wenn  man 
den  Druck  ygrstarkte,  Dieter  Schmerz  erstreckte  sich  ' 
ebenfalls  ins  link«  Hypochondrium^  so  wie  übri-  ," 
gens  auch  der  ganze  Unterleib  bei  der  Berüfarang 
schmerzhaft  war.  Bei  dir  innern  Untersuchung  fand 
sich  ausser  einem  sdilehnigen  AnäflukI«  idiö  Yord^ 
Wand  der  Scheide  Toiigefallen,  \tv  Uiertts  krankhaft 
t^randert  und  »etroycrtirt.  Es  wurden  damals  ©lut. 
egel  in  die  Leb^rgeg^hd  «ii  s^tzm  Terordnet^  inner- 
lich Calomelpul?er  g^etobtr  so  wie  anoh  eine  Bmul* 


noR  miXJtq.  Xruiroceivr^i.  verschrieben j;  zugleich  ward 
sie  Tertrostet»  rahig  die  we^t^e  £iil,wie£lii^g.,  ihrer 
SHiwangerschaft  abzn warten,  und  ate  sollte  sieh  gehö- 
riger  Zeits,  behufs  ihrer  Aufnahme ,  1%'iedef  melden. 
Sie  befand  sich  nach  dieser  IZeit  wohl,'  und  qäuertö 
dieser  Zustand  bis  wenige  Tage  vor  det  Einbindung  • 
WO  sich  die  Schinerzen  in  der  Leber  wieder'  einfand 
den.  Am  .S^sten,  Mai  nn^  sie  an  zu  ülagen  unct  ei 
£nid  sich  bei  der  Üntersuchnüg  folgender  Zustand  f 

I>er  Bauch  war  stark  gewölbt  ündi  nach  unten  zvt^ 
gespitzt;  die  Banchdecken  schlaff  und  der  Nabel  ke^ 
gdförmig  hervorgetrieben  ^.  das  rechte  HypöchoH^ 
drium  sehr  schmerzhaft  und  angeschwollen,  so  wie 
sie  auch  die  Berührung  des  linken  H^'pochondrium 
Dicht  ertragen  konnte*  'An.  den  Ober-  und  tJnter. 
Schenkeln  fanden  sich  Tide  Yärices,  das  Gesicht  war 
gelb  gefärbt«  so  wie  fast  die  ganze  Haut- deutlich  auf 
ein  Leberleiden  hinzeigte*  '  Bei  der  innern  Chteiv- 
sochnng  fand  sich  wieder  der  Prolapsü^  vaginae\ 
die  Schleimsehretion  Termehrt ,  mit  Blutstreifen  un« 
termischt;  der  Muttermund  von  der  Gröfse  eines 
Achtgroschenstäcks»  die  Wasser  noch  nicht  abgegan- 
gen,  und  die  Lage  des'  Kopfs  die.  erste  normale.  Ge- 
gen  Mittag  war  die  Geburt  so  "weit  Torgeschritten  ^ 
dafii  der  Kopf  zum  Einschneiden  kam,  und  bald  war 
die  glückliche  normale  Geburt  eines  muntern*  Knaben 
ToUendet. 

Die  Matter  befand  sich   nach  der  Geburt  wohl, 

das  rechte    Bypochondrium   war  wtoiger  schmerz- 

.  haft,  obgleich  man  jetzt  die  Leber  ia  ihrem  Volumen 


/ 


«  • 

noch   Weit    deutlicher    vermehrt  "flMen -lititinte:- aie 
reichte  fa^s  ah 'den  ^abct' herab. 
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»■       .  .Am  fftten  Juni  zcigleii  sich  ^m  Kinde  im  Gesichte. 

weniger  anf  der  Brust  und  am  übrigen.  Korper,  bläti* 

lich-rothe^  «ich  nicht  über  die  Haut  erhebende  rnnde 

Flecken,    erscheinend   al^  Petechien,  die   gewifs  als 

l^ec^ndäret  Lc^iden^  Ton  der  ^utter  überKujimmen,,  be* 

trachtet  iv^rden  Itonnten.     Wir    dürfen   nur   in. dieser 

Hinsicht  auf  das  Leberleidiln  der  Mutter  sehen,  auf  die 

dadurch  erhöhte  Yenositat,   auf  ihr  Hamorrhoidallei* 

den,  welches  sie  fast  nie  Verlie£s,    eben   so    auf  ihre 

Nahrun^ssorgen ,    schlechte    Wohnung    und  küm^er« 

liehe  Diät*    Uebrisens  befand  sich  das  Kind  wohl  da- 

hei,  respirirte  normal,   nahm  gerne  die  Brust ^   seine 

Excretioncn  wai^en  natürlich*     Es  wurden  dem  Kinde 

«romatische  Krauter  verordnet,  um  die  Tbatigkeit  des 

Blutsystems  mehr  zu  steigern.    Es  Terschwandcii  auch 

diese  Petechien  nach*  und   nach,   die  wenig   gelb  ge- 

larbte  Haut  bekam    nach   und  nach   ihf  gewöhnliches 

^i^seben,   und  am  Slsten  Juni  Terliela  die  Mutter  mit 

dem  ganz  gesunden  Kinde  ^ie   Anstalt.      Zwar  hatten 

•ich  bei  der  Matter  im  Wochenbette  einige  Symptome' 

yoxk  ffepaiitis  gezeigt,  jedoch  verfehlte  der  Tcrordnete 

Aderlafs  ron  3  Tassen  nebst  einer  Mischung  von  ^ati 

tartar.    mit  Magnesia    ihren    Zweck    nicht*      Der 

Schmerz  in  der  Lebergegend  hat  sich  z^  ar  nicht  ganz 

verloren,    doch    war    er    bei    weitem    gelinder    ge- 

worden« 
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•    -Juni    '  ■  :     t   :/.     . 

Wir  liatten   unter  den  zehn  EnlbiBdüngen  dieses 

Monats  eine  2|fingenentbindung,  die  bei  einer  Erstge^ 

bärcnden  wegen*  Mangel  anr  Wehen  und  >cu   früh  ab- 

^{lo&senen    Fruchtwassern    liothwendig    wurde:   *  Ein 

gesunder  Knabe  ward  so  aiif^die  Welt  gebracht ;  das 

Wochenbett  verlief  för' Mutter   und  Rind  sehr   regelr 

mäfsig  und  glücklich,   und  beide  konnten  zur  gesetz« 

mäfrigen  Zeit  entlassen  werden.    Ausserdem  beobach-^ 

tefen  wir  wieder  eineBlutschädelgeschwulsl;,  die  glück* 

Eck  durch  die  Operation  beseitigt  wurde«     Die  ilut- 

icr  dieses  Kindes  litt  an  einer  schlimmen  Brust,  wird 

indessen  geheilt  sammt  ihrem  Kinde  entlassen.     Wir 

tbeilen  diese  Geschichte  hier  mit: 

/ 

Bliztschädelgeschwulst  eines  Kindes  nebst  Wo- 
chenbetts-Krankheit/ der  Mutter* 

BEaria  Dorothea  Scb  « . .  aus  Stendal ,  %i  Jahr  alt| 
nm  erstenmal  schwangei:,  gebar  am  Ißten  Juni  in 
der  2ten  normalen  Lage  ganz  leicht  und  natürlich  ei- 
nen aasj$etragenen  Knaben.  Bis  zum  leren  Juni  he* 
&Dden  sich  Untter  and  Kind  wohL  An  diesam  Tage 
aber  seigte  sich  bei  letsterem  eine  Gesdiwutst,  ireichd 
das  rechte  Os  bregmatis  einnalim^  und  für  eine  Blut- 
sdadeJgeachwulst  erkannt  wurde.  Es  ward  versucht« 
sie  zu  zertfaeilen:  da  dies  indessen  nicht  gelai^,  so 
»ard^  sie  am  31sten'Jnni  mittelst  einer  Incision  gtöif- 
«ett   daa-Blut  entleert,  .^nd  .exii  {lassender  Torbaad 
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mit  Heftpflastern  angelegt.  Die  Rätter  klagte  an  dem- 
selben Tage  über  KopfsehmeiiEefl  in  der  Stirngegend , 
M^i^el^^sn,  Apj^tit,' Durst  und  .Terstojifang  des  Lei- 
I^;  d^  Temperatur  der  Haat  ."war  merklicU  erhöht^' 
das  Gesicht  rothf  heifs  und  aufgetrieben;  das  Athcm« 
holen  und  der  Puls  beschleunigt  und  fieberhaft:  die 
liOchien  flössen^  dagegen  ging  die  Sekretion  der 
Milcj^  nar  sparsam  Tt>r  sich ^  .woran  theils  d-e  Beschaf- 
fenheit der  Brüste,  welche  ihrer  Funktion  nicht  ent- 
aprechend  waren,  theils  die  Abneigung  des  Kindes^ 
die  Brust  zu  nehmen^- Ursache;  waren,  pie  Mutter 
erhielt  folgende  Mixtur; 

R.    Magnet,  sulphür»  |] 

yini  ftibiai.  5j 

jiq.fqnian,  iir 

Sjr.  Rub.  Idaeil]. 
MD8«  Alle  Stunden  ein  Efalöffei 
Zoglefch  wurden  ihr  10  Stück  Blutegel  in  die  StirUi* 
gegend  gesetzt,  injectionen  von  ^oK  Chamom^  Sant" 
tue.  in  die  'Mutterscheide*  gemacht*  mn  dea<  Lo« 
ehialflufs  zu  yermehren,  jond  eine  aatiphlogistisokft 
Diät  angeordnet  '-  .  .# 

Am  228ten  war  das  Befinden  der>Wöclii^rin  :mn 
Tieles  gebessert,  des  Fieber  sehr  mäfsigi  dier.Kopf* 
•chmerxeh  waren  yenchwnnden',  und  einige  reichliche 
Darmausloerungen  erfolgt;  auch  hatte  He  die  Nacht 
laubig  geseblafcn»  £s  wurd^  mit  der  Mixtor  nnd  den 
Injectionen  fortgefahren. 

Am  93sten  war  der  Zustand  der  Wöchiieinn  duvoüi-  , 
aus  erwünscht  t  mq  dm&  de  keine  Arsnei  mehr  bedar&o« 
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•  Am'  «bten  'wtedd  »dev  Tecbäridi  di^  Kindrft  ^m 
«iteinal  .gewechselt;^ i'di#<  VeiteffiighiigN  dariWmdd 
peF  primam  üäenüanem^  iimi  nicht  c^ücIU:^  luid 
et.ae&te  di^iSfae  duihsfanfiitofcMg'.arzieU»  .^terdent 
vtüni^eä  nh.  i/ngMnt.'^^'iajiiieiän  .«rerlMiiide^  * 
vnrde».  Asck  flcigtCD«'Si(pi Vbei  dein  JBUde  4 Afkhtmi!  ikl 
dar  Maadhdhie,  {(ege4  ivleltitti  Uebeb  ieJMigte.  Arnulf 
gB»  det  Mnndea  jsnd^/Alifeiben  länaft.  BiKiit'  usd/Znoheli 
Tcrordnet  warde*  Die  Mutier  imnle  iodetsM  a^^ 
Uten,  das  Stillen  liebeii  gaae  anfzu^bei^^  ditdas  Kind 
die  Brust  hartnäckig  Terpreigcde*.  L^U^r  folgte  aber 
bald  eine  Entzondung  der  «Inheft  Bm^  .ea  wurden  da« 
her  am  4ten  Juli  fleisaig  Bähinig^/«(Dbefohlen,  und 
imierliGh  einige  Ilea^db  'Oaio9m&i.  mitiMagtte^ia  gege- 
ben. -^^  Aueb  bloin^  i(xldnj^entvaeilelttr'aiobrlmbtf  deo 
gkasefl' Körper  ffin  EnnttMem,  waat.a^r  keine  ]h0ft 

Miite,  ireU  diel Mencr'curSlieftJeriGiJbBrtao  einen 
mkavCen  AnaflsMa^anif 'der  i&oheid»/litti:  ;i])iwlHidt  eä4 

m 

bielt  darauf :  *• -j  r  ♦.  ..   ,ij-t     );;>  f,  i  ...^  J 

M.r.p.   Div.  in  riU  p.  aeq.  S.  taglich  S 
Pulver*  , 

Kete  Pulver  hatten  beimKirid^  den  besten  Erfolg;  nach 
Miigen;fagciiTerschwasfddaa Exanthem;  ao^H Schichte 
lieh  die'W«iido'dies:ilop&  aor  Heihmg  teh,tMidihimnt^ 
imk  Bdtupfim  flüttif/^  mg^tf^isur.ilBilting  g^  . 
^bt  •#e»dciiv  4iB<bMi^imkttämA.yitamii^*m 


\" 
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gekhAI.:^  .Meli».,.  gUi,Micb>«fclgf  Ä  aekhei. 
lang  der '£iit2l|i>dBng  idev  Brust;  «i  ai^hieti  mk^eki 
JÜMGuiSi  bildn^u  wollen  /  detjdarch  Uirbnachlag^  moi^ 
erweichenden  KraiiteMtJZüm  Auf^tuch  gebracht  wer^ 
den  flMBtfote»  ^Auck-steHtesieb  ein  Bliitflufr.  jmt  der 
Qiebariihfttei^'eiii'^  deren  Yifgiaaiportion  mA  bei  der 
Unter»iicfanflg  Wcßt'geöffniM*  fand«^  ißt  wurde«  lajtc* 
tionen  vtm  Herhi  jfälv*  mt  Ftoturo^.  ruir.  rerord^* 
iiet^  und  innerltelr  gereiebt: 

H.    Aiumm^  rom.  ?j      :• 

Da )  indottejii  1  wesig  Bei|^eriing  eUtriit ,  so  wiuf^ 
ettiit  .dei^^ilnjectionea  ein>.€amsfib.  «sigetdiAiUfUier 
Sehwamoi  in  d^n  Jintterround.  gefiibrt,.iii  det  Absif«)^!« 
darch  dieien  Bdis  deii  tJteniSi /.är:  stailero  Ci>atra^ 
tion  «a .hiaiiHg<'»^><^nn '  eine. J\eiaKatioa  desaelb^Ws.dÜ» 
Ursache  dieser  Blutong  seyn  «eilte.  t    .    «>  ! 

Es  gelang  auf  flieae  .YK^ite  der  Blittun^:  Herr  vol 
werden ,  und  Mutter  und  MnA  kovn^eak  %m  löten  Juli 
gesund  und  wohl  aus  der/rJUs6dt  entlaaien  werd^Q. 

Julju        I  ♦        f 

t  >Es  iielea  in  diesem  M<«näte  13  EnCfyiiidnnj^  .vMlr 
ton' welökcn .  10  ^noi^mikl  und .  naAidibh  .nerli^fep^  \\  U» 
etilem  Falle,. »bei  weMDam  di^ 9le. «ormaJe  Uge  ge- 
fthft  wurde,  entiirickelte'etdii  das  Geaiiiht  nach  cobenj     -- 
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Lag^  gehull^i^.  und  ili«^  C^rt.g)ö|^^.fHi)d  .noj^roal 
lieeiideU'  Eenaer  .ir«r!|in^  diet^f^  nati^rÜohieA  Qj^b.u^ 

«neb,  iimch  ,ri«i8e:G#H||:^}»j,qill(rbiKdl^  einer  |llf<%^/ij>;;* 

dingt  dur^k  su  'frÜtifeit  'V^a^'i^abgan^^ '  »bedMÜnlbii 
Hopfgesclrwttlit  tind'  16mg6i*  mit  Vft^^i  ^ 'iwheiäeA 
Fällen  kr^itte  d«¥'b;me  Bl^fe^  f&r  MiUMi^  tiod.  Kind 
die  Operati<hi.  Nielh  so^^Utililiehr  fiii^ndM  ItiMlIbf 
eine  sehr  sckMietige  VI'eMdng'^iA»)  dio,:w*9Kn.  <r«^ 
fpnäetn  Anne  nnd^  A^iytel'''b^tkwei9dSf;;  w«fäa;,urn  j.;/. 

Zu  fHAc 'Geiiurt  biriÄ  lebeixka'  Knv^  imd \ 

£<nU|e^M..»«.*iauA.  Q,a'UQ>  S7  Jahr,  alt,  wm  er- 
fteami^^  sc^;^isgerj  .will  End«;  Januar^  e^fan«;^.  ha« 
heoi  Sict^lMüGind  jiich  in  ihrer.  Schwangerschaft  steU 
wohl^  ^i^  gi^W^lfnii^h^i^  ^oli^aCten  ^  ^ra^einiinffeif 
asageiiofnmp^»  m  eiche  ^lieaen  Zusind  a^t^zu  ,|i^^lei,* 
ten  pfl^en«  j,^»  ^^^V?^  >^y^-  h^h,  sie^  eii|  Waadifafs 
mit  WafM^r  f^üllt.y.pTi  d^r^>*de  i^nfi  ,,woraaf  sie  bo- 
||ejch  ScbiDeir,2ep  iiQ{  Unj^|ei)^  eimpfand^  die  jjedoch 
Boeh  erträglich  gewe^en^  aejrn  sollen,  denn.si^  brachte 
die  Nacht  nicht  gäns  schlaflos  «u:  am  anderp  Ti|g  be* 
aerikte  iie^  indesaent,    dafa, .  ihr   riel  Wasser  abgehe. 


I 

eine  «äMäaäeH'-AM'^i^  ^^ 

bkclitt;  aä^ik^^inö  b«»eilteA«ie  lfen%e  Öftit  -»WA  Ifeir 

Untersochui^  ill«^ii''l^^i3^  gt^^  ^dffiltd^V  'd^  Ih^ 

nndf4M*r(lB|HttauÄ.;4«r?»**rh#4^  .  t)in ,  ^1 

indessta .  «dawj  ps  ,m*I8  ,W#«f ,-  »H*t  Mßg«r^n^  hef- 
ten,'MisfL^hieft.ÄurtkJhwrtti^eii^,  ftf  .wur^e.  CTgJ^iqh  4*9 

Bfat€0iitaiiregg<«ft^n|f^tt«nt  ,iiiÜt.>iMm  I(Jxkd^iPar^  I^''* 

den  wurde,  tun  so  den  Kreislauf  des  Kinde's  in  der 
l^bd9dbiiDi»i:;nängii5.  z\k,\  vnte)*a|iiem  .^aoM^pi.  #» 
Rind  zum  Athm,en;gelvpwni,«n  ,JjrnT^  ward  die  Nabel- 
sclinttr  unterbunden;  da  nun  die  PUcesta  genauer  Un- 
terrock^ *riMeV"8o^<^rfd  =»i'ch'  shi'yje<er  girorwn  «ach- 
gefeu%?  iln'mtg'Ö^Jhäfc^'i«^  ä6FGtäfie"«6teb  WikiiA' 
eya',  was  für  «ine  Mo/ä  ithn^itifteä  geltaflfen  "Weittitt 
n;Ä:"1*e  WJkjJinei'lh'Vferför'lÄia  tfacB  WegnaÄifae 
a'er  *lfacentl'«^cK  feifie'g/'bfse' Menge.  Bluts;  indetsdn 
^rie'Äies4'''S'aem'b/rhÜgii%itA-diitch  -kälte  'E!n- 
sprite&j^en'tfnd'iÄnerlidh' gereichte  rinct:  ciknätnX 
und'^ Jifi  pköspWdk  ^esittlt.'  Öäa  Kind tti^htu  {nd«»- 
sen  äie  iÖfu'sH' 'faiilit  uiid  es'  ft\)fertte  «tu;' nur  Weni^ 
eingcflöfsV  Werdeiii,  ■  Zu  «chwach ;  sein  Cebiefa  fcJH- 
ieuen  zu'Wno^n;  'itar1>'- es*  «Ä  «ten  T^e  ir«>h  det^ 
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Eiltiipini^  in  Fo^«  «Ueteji  nkdit  Antg^trafiii*^«« 
Dw  Mutter  lerliefs-  irplil.  und  f;9a»|td  die  ^Antlalt»  / 

Weoduog  bei  Torgefallenem  Arme  und  Schulter« 

Friederike  Seh.««;.«   ans  Nenitadt- Eberswalde t 
23  Jahr;  alt^-  eme  BratgeUireiidev  werde  am  iSten  Jual 
ie  üb  EnibuiduBgtaiialak  »au£^eiioaiiMnt   und  die  aH 
dJweaaifTage  angett/^Ute  Uatertaehaiig  er((iib  ^ßrigen«    * 
det:  der  Leib  war  nicht  gleichniäfsig  anagad^hiit ,  in 
dar  ^reehUMi . Seite  aelir  ¥oU,    ea  Uefa  sich  rechts ^  pe«    . 
lalail'Teiil  ISUM  eine  nnacheinbare  Härt^  fähkn,.  die 
map  wehl  fnr  .de»  Hopf  des.  Hinde»  hslten  heente; 
fioka*  Unga^en^'  etwe  -2  Zoll  über  dem  Nabel,  nahm  ' 
man   eiaei  eft^mpfo   Erhabenheit   wahr  ^    ahnMch    den 
Knieen  oder  Ellenbogen;,  die  Mitte  des  Unterleibs  wjir 
eieaalfadi  teer  anavluhbai;  der  Hnttermoed  bei  .der  bi*  . 
nem  Uetecsecheeg.  schwer  zn  erreichen  ^  Hfadeslbeile 
waren-  gar  ^eht  föhlbar }  man  konnte  also  achon  jetat 
aef  eine  Qeerlage  sehliefsen.    Am  Sten  Juti  traten  die 
ersten  Schmerzen  ein,  welche  sich  in  der' Nacht  Tom 
Sien  «af  .den  6ten  Termehrten;   es  fand  sieh  der  Mol* 
tennen^  ven  der  Grdise  eines  Achtgroscheastücks  ge-        ^riiiiy^. 
dSnet,  d!e  Blase  stellte  sich  nach  rechts «   nnd  man  ^'    '^'r  ^?:^ 
fihlto    daseUMt    die    Schulter   des    Hindes   ▼orliegen. 
Als  gegen  Morgen  die. Wehen  nschliafsen,  Set  ergab 
eiiie  nochmals  angestellte^  genaue  -Üntersucheng:  der 
Kopf  nnd  der  rechte  Ahn  lagen  nach  rechts }  der  linke 
Unterschenkel  war  nnter  dem^  Rnmpfo  gebogen;  der  v 

rechte  Fnls  aber  atenunte  sidi  über  den  Schambeinen       ^  *i' 
test}  es  traten  bald  nene  Wehen  ein»  man  sah  am 
StmmoLifs  Jounud^  IX.  Ud.  USu'  B 
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UiiterleSte  deutlich  4i6  beAigc»  CmUraciioQett^  immI 
wegungcn  der- GebflrBtmtor'y  6%  ^rang  die  Bkfififc,  utA 
es  flofs  ungefähr  ein  halbes  .Qaart    Wasser  ab«     Da 
szcli  ndn  die  Lage  des  Kindes  nicht  änderte,  Krsehwe- 
rung  des  ganzen  <^obäractes|  .Gefahr  für  Mutter^  und 
Mind^'za  füifchrcn  war^  HO  tinitertiahfcn  niai|j  dicr; W«n*' 
*dong,'.mit  der  Ifaiken  Hand  diilg^he^il^  uii&TähGh  Ti^ 
}en  Setoühungen  gobiig  ci»«fden-übec^  dea'.SeluHnibei^ 
nen  fühlbaren  Fafs:htii^i]izi|zi4hen,  tind  .snglcxiifli  Avk 
im  Knies  gebbgenea  sdion'liringn^teiieB'aad&iv^jdPvA- 
mitziifaaseii  und  heratt9znle(ten«^  Der  rbelttö  Aan»  sUioir 
aichfeei  fenkerem  Anziehen lydx) selbst 'lierBb,?ite?«riirdBr 
demnach  inir  der  linke  Arni  gpiösT,  «undlinniMh^-dai!^^ 
Kopf  entwickelt;    Die  Nabelsoiinttr  'wnr'-tteal*«»  ake» 
Hals  des  Kindes >gesohltangeta,; und  raur^je  ^äösti'.weiK 
den,    Das'Neugeboriie,  ein«  MMchon-^lionntÄ  ifadawea 
nioht   mehr  ins   Leben    zurüoligerafen-itetidtey   'Bio 
PUcenta-  wurde^  nach   einiged  >MinQten   tetK^ht^i-wegge» 
liommeft*-^    Die  Matter  .n-ar  trete  den  eriitteaeiv  be«^ 
deutenden  Schmerzen  und  •  Aivstrcngungcn  bei  der  Ge*- 
fourt  ttidht  »ehp  angegriffen,  de«  Puls  war  be^nili«  nor- 
mal» inihfsaen  bei  diei^  zn  befürchtenden  Meirku'vitiA 
um  auch,  den  Aiadrang   der  Milch'  g^^«^  ^ie  JBrüst« 
»u  verhüten; '  4a >  sie  nicht    stillen   konme«   Ward'  äii^ 
Folgendes»  verordnet :     ,  .    .        '• 

B^    j&nult.  papaver.  ^tj 
In  qua  soiv^  v  '    . 

^ffafr.  tülpkiir.  Jj 

•  A'^^  luurocer*  Jii»      '  '    • 

MDS«  Kfslofi^lwoite'^Ue  Standen  zu  nehai«p* 
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Dabei  trank  sie  Litoonade  und  es  ward  ei«  strenges 
ttitiplilogistisches  Begimen  angeotdneL 

Am  folgenden  Tag  war  das  Befinden  der  Wpcli* 
Berin  ziemlich  gnt^  der  Uteräs  hatte  sich  schon  be- 
dentend  contrahirt«  der  LochisMnfs  war  in  Ordnnngt 
ei  wvfde  obiges  Uitfeel  wiederholt. 

Am  9ten  Jall  traten  indessen  bedeutende  Unter« 
leübsscbmerzen  ein  % .  4ey  Puls  hatte  134  Schläge  s  der 
tJoterleib  "war  mehr  aufgetrieben  |  >  beim  Berühren 
Uagte  sie  über  heftige  Sclimerzen«  das  Gesicht  war 
keils,  der  Kopf  sehr  eingenommen «  und  der  Lochia!^ 
flofs  cessirte«  Es  wurde  sogleich  eine  Venasection 
fon  8  Unzen  am  Fufsc  vorgenommen,  90  Blutegel 
ssf  den  schmerzhaften  Vnlei'leib  gesetnt,  nnd  inner«* 
lieh  tenchrieben: 

Magn.  qarb.  gr*  ^} 
Sacch*  alb*  9ß    ' 
Mf^*  i)enL  fal*  dos.  Nro*  1^1^  S* 
^AUe  3  Stunden  1  Pulver. 

Den  lOtcn  befand  sich  die  Kranke  etwas  besser« 
der  Puls  hatte  kwr  100  Schläge ,  der  .Unterleib  war 
nicht  mehr  apfgelrleben ,  nnd  beim  Berühren  nicht 
•chmerzhaft.    Die. Lochien  flofsen  t^ooh  wieder* 

Am  leiten  war  wieder  etwas  Fieber  .a^ugpgen }  die 
Blanke  klagte  tfber  Koji^chmerzen,  iinr^higen  Sphjaf, 
>sd  öfteres  Aüfsobiie'clv^n}  es  lie&,.picK  jdab^r  ;auf 
^  Aifection.  deS'  Nerrensystenie  scUioIaen  t  nnä  es 

^rd  TerordiKitt  .  ,  '    ..    .  ( 

E  ♦ 


\ 
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R-    Infus.  Valer.  silv. 

I 

Acid.  phosph*  ^^\ 
Syr^  coriic.  aurani.  ^j% 
MDS«  Alle  2^  Standen  1  Erslöffel.    ^ 

Gegen-    die    Congenionen   des  Kopfs  wurden   meder 
10  Blatejj;el  Angesetzt  ,- 

Am  andern  Tage  wtr  die  Kr^fcike  bedeniend  bes- 
ser, es  wurde  die  letze  A.rznei  noch  einmal  gelben» 
und  am  34sten  Juli  konnte  sie  ganz  gesund  und  wohl 
entlassen  werden. 


August.  : 

Dieser  Hotiat  brachte  ans  9  Geburten, 'die  alle 
natürlich  und  normal  verliefen.  Unter  diesen  waren 
2  Fruhgebnrten,  und  beide  .Kinder  starben  ein  paar 
Tage  nach  der.  Entbindung  £)ie  Ursachen  der  frühen 
Niederkunft  konnten*  in  beiden  Fallen  nicht  ausgemit- 
telt  werden.     Ausserdem  beobachteten  wir  eine 

Taubheit  in  der  Schwangerschaft  eortstandeu. 

_  ^^  •  • 

Maria  Doroth»  K «  .  •  au«  Potsdam ,  36  Jähr  alt , 
eine  Erstgebärende ,  hatte  im  Anfang  ihrer  Schwan- 
gerschaft, ffufscr  detf  gewöhnlichen -Znfiillen  derselben« 
ihr  Gebor  yerloren,  und  cwar  so  bedeutend t  dafs^ 
wie '^ sie  sidti  äusserte,  man  cfine  Kanone  neben  ihr 
hake -abbrennen 'können,  und  sie  würde  es  dock  nicht 
gebort  haben«    Mit  zunehmender  Schwangerschaft  er- 
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bagt«  ^e  «baselbe  wieder  etwas  mcbr,  so  daf»  mo 
HA  -wenijpitens  sehr  laot  giesproohene  Worte  yemeh- 
konnte.  Nach  ihrer  Entbindung,  welche  am' 
Augaal  glfichUcK  und  kicht  ^qlgte^  stellte 
sidi  im  Wochenbette ,  was  übrigen»  .  ebenfalli  ((liick. 
HA  und  gat  rerlief ,  das  Gehör  nach  und  nach  wieder 
eni,  und  aie  TerHcüi  getnAid  and  wohl  hörend  die  An- 
ilak  «m  Slaten  Aaguat. 

SdLtionsbericht  des  am  6tea  August  gcstorbeaen 

zu  früh  ficbornen  Kindes« 

£mQie  Tb«.»,  ans  Berlin,  19  Jahr  alt^  snm  er- 
ftenmal  schwanger,  gebar  am  5ten  August  glüci^ich 
mid  leicht  ein  Mädchen,  was  sowohl  dem  aofsem  An- 
sdieu  nach,  wie  auch  dem  eigenen  Gestandnisse  der 
Matter  nra  6  Wochen  m  früh  geboren  war.  Eine 
Veranlassung  wüfste  sie  nicht  anzugeben*  Es  Ter- 
schied  auch  noch  in  derselben  Nacht,  ohne  Nahrung 
oder  Arznei  am  sicb^genomipen  zu  haben. 

Die  am  7ten  August  antemoqfimene  Sektion  gab 
folgende  Resultate: 

I>er  iufsere  Habitus  war  schwächlich,  es  hätte 
auf  beiden  Seiten  des  Rumpfes  rothe ,  begrenzte  Fleh-* 
kenj  die  Nagel  waren  wachsweich,  kurz,,  unausgebil-  . 
iet,  blau  nnterlaufen,  die  Suturen  des  Hopfs  sehr 
next  aoaeinander.  stehendt  leicht  verschiebbar  und  die 
KopfluDOChe^n  selbst  sehr  weidi«  Der  g^mze  Leib  mit 
Lanugo  fiberdeokt.  Sein  Gewicht  war  nur  4Vt  Pfund. 

iufsem  Schamlefaen  waren  weit  von  einand^  ste- 


> 


^    . 
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hend,    die  Nynipfcu  ragten  weit    über  jene  heryor. 
A'nf  dem  rechten  Scheitelbeine  wair  eine  Sugillation, 
wahrscheihlieh  Folge  von  der  obgleich  kleinem  Kopf«* 
gciichwnlst.     Ei'  wurde    hierauf  zur    Eröffnung  idex 
Schedelhöhle  geschrkten«  Die  GehitTimaske  war-weieh« 
die  dura  mdter  lief«'  sich  sehr  schwer  to9  der  innem 
Fläche  der  SchedelKnöchen  abtrennen.   In  den^itei»» 
Tetitriheln  fand  sich  i^cnig  Wasser  ^  ^dnse  nichts  widere 
natürliches.^  In  der  ßrnstböhle  war  die  Glandula  thy^^ 
musW^xn.    Nirgends  fand  sich  eine'An^dmmlung.  Tonf 
Wasser,  HersundXunge  strotzten  vom  Blute.  Die  Lun. 
gen  waren  nicht  sehr  ausgcd^nt ,  aber  aebr  roth«    Im 
Wasser  schwammen  dieselben ,  so  wie  auch  beim  Ein^ 
schneiden  Tiel  Luft  hcrdqsk.im.    In  allen  4  Hohlen  des 
Herzens   befand    sich   viel  Ölutgerinscl«    l(ei  näherer 
Besichtigung  feind   sich  da«  Foramen  ovale  weit  ge- 
öünet«  so  dafs  man  ohne  lange  zu  suchen«  mit  einen^ 
weiblichen  Katheter  durchgehen  konnte.    Defsgleichen 
war  A^v  Ductus  arteriös,  Botalli  noch  weit  geöffnet* 
In  der  Bauchhoble  befand   sich  di^  lieber  tou*  enor- 
'  mcr  Grefse,  die  Gallenblase  war  leer,  bis  auf  ohnge* 
fähr  eine  Drachme  grün-rothen    Schleim.     Milz  norw 
mal.    Das  Colon  war  sebi^  aufgetrieben)  mit  Meco- 
nium  angefüllt*    Im  Mngcn  war  nichts  zu  bemerken« 
7)iq  Nieren  hatten  noch  ihre   Abtheilungen  {Renculiy^ 
4ie  Nebenniot'en  waren  ebenfalls  noch  sehr,  grofs ,  die 
Harnblase  leer.  .£•  konnte   also  gewifs  eingenommen 
werden ,  dafs  da»  Kind  nicht  ausgetragen  war ,  und  in 
Folge  der  daraus  i^ntstandenen  Schwäche    gestorben 

SGI.    — 
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Rast  g«iuB  iämliohe  Besoltate  ergab  die  Seklien 
dei  aäk'  l9teii  AngMt  Terstorb«iien   ebeofalb  sa^'frfih 

gefcomen  Hiirdtfs.ddr  ärüCgebären^n  Enilie  H 

Letztere  Mfar  eine  kleine. Person,  die.  in  ihrer  Kind, 
kfo  aa  Jiiaehiiis  gelitteii  hatte;  ea  war  am  Bechea 
pide  kein  ofToDbarer  Fehler  bemerkbar;  e»  ginganch 
itae  gaifcze  - Gebnrtoact  regelmafaig  jon  Statten,  wat 
Mlich  aoeh  in  der  zurSeksebliebenen*  AasbUdung 
ibes  Kindes  mit  amoei)  Grand  hatte.  Das  Kind,  ein 
Kssbe,  wog  auch  nor  47,'  Pfand;  seine  Länge  bettug 
16  Zoll  beri«  £a  starb^am  5ten  Tage  naeh  seiner 
(lebort.  Die  Matter  verliefs  wohl  und  gesund  äin 
SSnen  August  die  Ansiait. 


September* 

Cnter  8  Entbitidungen.,  welche  in  diesem  Monate 
TDtkametty  ward  eine  einzige  mitteist  der  Zange  been«* 
£gt  Der  Ke^pf  stand  l^ei  einer  Erstgebarenden  in 
^ic«eii|  Falle  6  Standen  swisclieu  mittlerer  and  onte- 
rcr  Apertur;  es  bildete  sich  eine  bedeutende  'Kopf- 
ptchwülst,  ufid  die  kräftigsten  Wehen  waren  nicht 
Jai  Stande  ihn  weiter  hervor/ abringen.     Es  .ward  mit- 

1 

tekt  der  Zange  ein  tnonterer.  gesunder  Knabe  2ur  , 
Welt  gebracht^  und  Muttor  und  Kiiidvcratlseu  wohl 
Md  gesund  die  Anstalt  AufSerdem  ward  am  I4tcn 
^tember  ein  .bereits  in  Fäulnlfs  ubergegHugenes ,  ^ 
HHist  ausgetragenes  Mädchen  geboren.  Die  Person, 
nne  Erstgebjirende»  hatte  Acit.  3  Tagen  keine  Uewe- 
jvog  mehr  verspürt.    Die.  G.eburt  selbst  war  übrigens 
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leiebt  und  glQckUch ;  da«  Hind  telbit  ward  in  der  er- 
si^o  normalen  Lage  geiuiren«    Veber  .die  Ursaobe  des 
Todes  des  Kindes  war  nipbts  bestimmtes  «ofzuftnden* 
Am  15ten  September,  als   am  Ersten  Tage  n»cb   ibi*^ 
rer  Niederkunft,  traten  heftige  Naehweben  ein,   der 
Cteras  war  noch  nicht   contrabirt,  und  in  der  linken» 
Seite  war  ein  fixer  Schmerz;    Es  ward  innerlicb  eine 
Poiio  Jiiveri  verordnet,  und  örtlich  -wurden  i&  Bhit- 
egel  gesetzt      Da  diese  Schmer/en   noch  nicht  ganz 
'nachHerscui   so  ward  Calomel  mit  Erfolg  angcwen- 
deU    Spater  erhielt.  Patientin ,  da  die  Kräfte  etwas  ge*' 
Bunken  waren ,   und  ihr  krankhafter  Zustand  mehr  ein 
nervöser  war,  F'alerieina  und  ein  Chinadecoct\  zugleich 
stärkende  Diät  und  etyvas  Weih«     Sie  einholte  sich  niKii 
allmäblig  nnd  konnte  am  Uten  Oclober  gesund  entlas* 
sen  werden. 

Wir  beobachteten  femer  in  diesem  Monate  eine 
überaus  präcipitirendc  Geburt  bei  einer  zum  Stenmal 
Schwängern  9  welche  im  Ganzen  nur  eine  halbe  Stunde 
dauerte.  Für  *Muttcr  und  Kii^d  hatte  indessen  diese 
übereilte  Geburt  keinen  NacbtiieU. 

Bei  einer  Person,  welche  bereits  im  vorigeA  Mo« 
nate  'natürlich  und  glücklich  geboren  hatte,  entwih* 
helle  #ich  am  linken  Auge  ein  Angilops,  der  geöff- 
net werden  mufste.  Es  ward  hierauf,  nachdem  die 
darin  angehäufte  Flüssigkeit  entleert  war,  mit  den 
wai?men  Umschlägen  TOn  erweichenden  Kräutern  fort« 
\  gef;^hren^  und  so  bald  die  gewünschte  Heilung  her» 
bcjgcfiihrt. 


I 
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October» 

Die  9  in  cKeseaei  Monate  Torgefiineiiea  Estbindna* 
fjtm  Terliefen  aUe  ni^tttriiehl  iinUr  welchen  «vch  eine 
Sieife}af;e  durch  die  Hräf^  der  Natar  vollendet  wurde* 
ämmtliche  'VVdchnerinnen  Terlieften  mit  i^ren  K{n> 
dem  wohl  nnd  gesvnd  ^ie  Anstalt.  Eine  Schwangere 
Kit  «n  einer  fntermiifens  ieriiana,  waa  dnreh  die 
Anwendong  dea  Chinin,  siäphurie.  gMeUioh  gehoben 
wnrdew 


November/ 


In  dieaem  Monate  hatten  wir  13  Entbindungen, 
TOD  welchen  8  natftrlich  Terliefen^  dagegen  3  mit  der" 
Zange,  und  eine  durch  die  Wendung  heepdet  werden 
mnCftten,  Die  erste  Zangenentbindung  ward  bedingt 
wegen  gSnilichem  Mangel  an  Wehen  t  und  lief  Ihr  Mutter 
und  Kitfd  glücklich  ak  Ea  war  eine  Erstgebärende, 
deren  Wochenbett  eben&lla  ganz  normal  verlief,  — 
Ein  gleiches  fand  bei  der  zweiten  Zangenentbiodung 
Statt,  die  eben&lla  wegen  Mangel  an  Wehen  vnd  be- 
deutender Hopfgeschwulst  notbwendig  wurde« 

I  . 

Wendung  bei  einer  Hüftlage. 

Katharina  Seh«.,  aua  Berlin,  35  Jahr  alt,  «um 
erstenmal  achwanger,  ward,  am  5ten  November  in  die 
Anatalt  aufgenommen»  und  zwar  bei  schon  eingetre- 
tener Geburt.  Ohne  eine  bestimmte  Y^panlassnng 
ssgeben  9  können ,  überraschten  aie  vor  der  Zeit, 


I 
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€he  sie  mi^  der  Schwangerschaft   zu  Ende   t.\i  sejn 

glanbte,  die  Geburtswehen«     Üah  fühlte   bei  der  in-^ 

« 
a^m:  Psifirsuchung  keinen  beijtiiaiaten  Tbeil  voriie* 

i;eA, /«ahgleicb  der  Muttern>«Ad  bei  ihrer 'An&iabaie 
bereits  me  ein .  Achtjjroecbeiistück'  ana^edehnl  war; 
Diu  WaBij^r  waren  hoch. mi«ht  abgegangen;  Bewegung 
löhlte  sie  -ündeascn  schon  seit  mebrerea  Tageir  aioHt 
iiiehr#  Naekz-eioigeB  jS^undeh  liatte  9ich(d«r  Ittiftit^^ 
Mundlgaite  ateigeclefan^*  iiad  da  die  WäiM^  -ahgegan^ 
geft  waren,  fühlten  wir  bei  der  innem  Unters^c^^nfi 
eine  Hüfte  des  Kindes  Torliegem  Es  xvard  demnach 
auf  der  Stelle  die  Wendung  unternommen,  beide 
Fülse  mit  Leichtigkeit  hereingezogen  und  herausgelei- 
tef, '  Indessen  bemerkte  man  schon ,  ehe  hoch  die 
Arme  'geboren  Maaren;  dafs  das  Kind  ^tizlitH  Ton 
FaultiiTs  zerstört  war',  liamentlich'  fehlten'' gaii^  die 
aossern  Bauchd^hen,  sd  dafs  alle  Eingeweide  dea 
Bauchs  blofs  lagen*  Ein  abscheulicher  Ciemeh'  rer- 
breitete  sieh ,' vnd  als  die  Arme  gelöst,  und  der  Hopf 
geboren  waren,  konnte»  man  sich  noch  mehr  von  dem 
schon  längst,  geschehenoiit  Absterben  des  todien  Kna^ 
ben  überzeugen.  Auch  die  Nachgeburt  war  grünlich 
und  ganz  mifsfarben ,  dfnd  hatte  denselben  itbeln  Ge- 
ruch wie  das  Kind.  Uebrigens  hatte  die  ^Yochnerin 
auch  ein  übelgebautes  Becken,  da  die  Conjugata  nach 
der .  angestelltön  Messung  mit  der  Hand  iinv  3  Zoll 
eeigte,  welche  Untersuchung  sich  auch  nachher  darch 
den  Compas  tPepahseurycftk  Baudeloe^jue^bc^rätigte. 
-  Die  Mutter  yerliefs  übrigens  gesund  -uiwi  wohl  am 
Slslen Movember  die  Anstalt.  t^ 
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Zangenentbindung  mit  daraixf  folgender  l^soi&« ' 

Henriette  M...«  aas  Halberslacltt  23  Jahr  alt^ 
mm  erstenmal  schwanger,  fühlte  am  ISten  Noreniber 
die  ersten  Geburtsireheii*  Diese  nahmen  am  6ten 
Bocbnaehr  zu,  und  es  fand  sich  bei  der  Untersuchung, 
ila(s  der  Mattermund  Ton  der  Gröfse  ^ines  Thalert 
geofinet  war,  i^nd  dafs  der  Kopf  vprlag, 

•  * 

Welche  Lage  indessen  der  Kopf  habe,  Konnte  noch 
nicht  deutlich  wahrgenommen  werden ,  da  die  Wasser 
noch' nicht  iibgegaogen  -vvareiu  Dfe  Wehen  wairen 
nicht  sehr  starb,  die  Blase  ward  indessen  mehr 
herabgedrängt,  und  da  der  Muttermund  gänzlich  aua«. 
gedehnt  ward,  so  frurden  die  Eihäute  bünstüch  ge* 
sprengt.  Nun  tfihlte  man  die  kleine  Fontanelle  über^ 
und  hinter  der  linken  Pfanne,  wornach  also  die  erste 
normale  Kopflage  nicht  zu  yerhennen  war.  Die  We- 
hen blieben  indessen  immer  nur  sehr  schwacli,  der 
Kopf  wich  nicht  aus  der  mittlem  Apertur,  und  es 
ward  demnach  die  Applikation  der  Zange  beschlossen, 
mittelst  welcher  auch  bald  ein  gesunder  Tebender 
Knabe  zur  Welt  bcf&rder^  wurde,  Mutter  und  Kind 
befiinden  sich  gleich  sOach  der  Geburt  seV  wohl. 

Am  l7ten  Abends  klagte  die  WSchneHu  über 
Schmerz  tief  im  decken,  der  sich  den  linken  Sehen« 
kel  hinab  erstreckte»'  Der  Puls  war  ^abei  havt  und 
TolI,  der  Leib  sehr  empfindlich,  die  Kranke  hatte -viel 
Durst,  sah  roA  aus,  und  ihr^opf  fühlte  sich  bren- 


i 
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nend  heiüi  an«  Es  ward  demnach  ein  Aderlafs  Ton 
3  Taaseii  Blot  inftitairtf  und  inDedich  eine  OeI-£mnI- 
aion  mit  etwas  Glaubersalz  nerordnet,  hm  I8ten 
mauste  der. Aderlafs  Wiederhplt  werden^  worauf  sich 
die  Kranke  besser  befand«  und  die  Schmerzen  nur 
noch  tief  im  Becken  yon  ihr  gefühlt  wurden.  Die 
Emulsion  wurde  wiederholt,  doch  da  der  Puls  immer 
noob  etwas  toU  uuji  frequent  war,  statt  des  Glauber* 
salses  Ewei  Drachmen  Nitrufn  zugesetst  Nun  bes« 
serte  sich  die  Kranke  allmahligt  und  konnte  am  iSten 
pecember  mit  ihr^m  Kinde  gesund  und  wohl  entlas« 
aea  werden. 


>««• 


Deccmber« 


Vierzehn  Entbindungen  kamen  in  diesem  Monate 
Tor*  Cntei^  diesen  waren  13  natürliche  Geburten,  an- 
ter  weLchcn  auch  eine  Steifslage  von  der  Natur  been- 
det würde,  and  eine  Zangenentbindung.     Kinder  und 

Mütter  yerliefsen  alle  gesund  nnd  wohl  die  Anstalt* 

I 

♦ 

Mechanische  Verletzung  einer  achni'angera  Per« 

aon  ohne  weitere  Folgen. 

Bosette  Fr«  •• .  •aus' Berlin,' 33  Jahr  alt,  will  im 
Februar  schwanger  geworden  seyn^  Sie  befand  sich 
im  Anfange  der  Schwangerschaft  immer  wohl  und  ge- 
sund; fiel  aber  am  Sten  Mai  die  Treppe  hinunter, 
und  stiefs  sich  sehr  gegen  die  linke  Seile,  wo  sie 


i 
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^eieh  eineii  gewalfiaiiieii  anhaHendm  *  Sehnen  taf^ 
tpirt»,  tm  irard  ihr^  ab^  solle  sie  «twasverlieroB,  te^  ^ 
^eieh  Ktt  lie  an  oft  wiederkelireädeD  Ohnmachlob  % 
Sie  meldete  sich  aogleteh  in  vnaerer  Anstalt^  um  HÜfi  * 
gegen  ihre  Leiden  zu  anchen ;  es  ward  Uir  die  atrent^ile 
Rehe  anempfohlen  ^  za  weldiem  2weeke  aie  auf  einl^ 
Tage  in  die  Anstalt  angenommen  wurde,  am  sie  ge- 
naner  heobachten  zo  kömien«     Da  sich  weiter  keine 
Folgen   bei  ihr  ragten «    so   ward  sie  am  19ten  Mai 
wieder  entlaasen^  ohne  jedoch'  gane -sie  'nnserer  fer- 
nem Pflege   und  noierm  Bathe  zn  entziehen,     ffie 
kehrte, Ton  Zeit  tu  Zeit  wiedert  end  wir  gewamien 
immer  mehr  die  Üebereengung,'  ääU  sie  snch  wirkKiA  , 
schwanger,  sef ,  dafs   aber  zngleieh  aneh-  jenör  FaH 
weiter  keine  naeiitheiKgen  Folget  filr  :#ie  hatte*  Am 
Uten   Noreiiibcr  waid  ;sie  in  'die  Anstalt  aiiligenei|i- 
men»  end  am  '4ten   Deoembee  gfieMJch  von   einem 
ansgetHigenen  Knaben  end>nnden«' 

V 

% 

Hämorrhagie  aas  einem  geborstenen  Gefäfse  dfer 

Vagina. 

Caroline  Z ;....»  ans  Heinrtchsderff,  30  Jahr  alt, 
eine  Erstgebarcnclet  ward  amSfen  Qecember  glück« 
Kch  und  nat^lif;h' Ton  einem  gesunden  Mädchen  ent« 
bosden.  Sie  haltte  schon  in  der  Schwangerschaft  an 
hedentenden  Yaricibus  der  Schenkel  gelitten  ^  die  sich 
Vis  in  die  •Genitalien  hinein  erstreckten,  nnd  gleich 
nach  der  Weghiihme  der  Nachgdbnrt,  welcher  sehop 
SBs  Binfinfe  ToransgegangiBn  war^  erfolgte  ebe  abet- 
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«udige  Hiniortbigie. .  Bei  geDanerjor  üntenmchtiiig'ier'  ^ 
«Mb  tiiäi,  dafft  dieter  Bliitfliib  nuft.  vom  der  Schttde 
JwjBi.    TaBipO]iir6»inlt  de«  Fiii(^9  «o  wie  ein  ;elii- 
'^ebraohter  ia  Esaig  getauchter    Schwamm  hrachten 
.'ibald  den  gebdr^tenen^Yanx  cor- Contractieii  and 
^Blntang  zahl  Sleheiu  . ' 


»    • . 


Frühget)urt  einer  Steifsfege« 

Agne»  PirV««*M  aua   Hr^sdeov  32  Jahi:  alt,  fin^ 
nd^.f  ifthlte  am  iOlen  Deoeniber  di^  ersten 
ilWebeni  ebgl^lobf  it^aer  «Zeitfeehntiiig  nach  noch  avei 
tllonat#  feUlea»  .  Dis  Hind  lag  mit  dem  Sieirae  -Yor  ^ 
«der  Buchen!  war  liacb  Ikika,  «der  Bt^elach'  dagegen  me)u* 
«Ach  rechta-f  et^rty  in  iwelcber  Lage  ea  aiicb  t>ald 
-§alioren'wai'de»*-f^inö.Uraaehe  ihrer Frübgebiurt  wv&ie 
f sie«  mehr  antagakäd,  doch  zeigte:  avebidas  ganze  Jl^e* 
sehen  des  kleinen  Masdehens,  .dafa  ^wttiigstens  necb  8 
Wochen  an  seinem  AuagetragenseTn  fehlten«     Nichts« 
•  dt^toweniger  nahm  es  ixidesaen  gfrne  ^nd  willi|(,  d|e 
Brust,  alle  seine  Funhtionen  gingen  gehörig  von  Stat- 
ten» ea  nahm  2U,   und  i^urde   mit  seiner  Mutter  am 
.Sllateft  Deee^ibei^  wo^l  und  geacvid. entlassen.    '>  : 


#■  •        *    '  »  • 
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Zangenentbindutig  "veegen  £inteifüi!i^  cJes  Kopfes, 

Schiefläge  desselben  und  vorgelegenem  Arme* 

Amalte  K«. •»•«*«  aoa  Posen ^  27. Jahr  alt,  Etfat« 
gebärende,  hatte  adien  in  der  Schi^ange^schalt  einea 
-hedeoiendeii  jHIngebaJBefa»  ao^-^AA  dbfi  ßiMind  de?  (ve- 


«•         •  • 

M»'  im .  iSnpvige  ^ :. des« JÜeäimi "  batttttiivo;»  cIibm 
rechte  nach  dem  Darmbeiiie*tjbil><>altheiid*-.;;fii  pimtA 
üir  das  Tragen  ^^,i(  ^wecj^afpl^ieQ  Leibbinde  6m* 
^ohl^u 


«    -  ^  »      «»« 


Am  23sten  Deeembier  Morgens  2  Uhr  fing  sie  an 
so  klagen,  und  die  Geburt  ifrar  jetzt  if^irfalich  einge« 
treten«  Der  Hopf  rückte  jalloiählig  in  das  Becken  her. 
ein,  blieb  indessen  zwischen  der  mittlem  Apertur  ste- 
keiiyi  und  war  dabei  el^was  nach,  der  rechten  Seile  hin- 
gelagert, wobei  man  die  kleipe  Fontanelle  mehr  nach 
rechts  fühlte.     Da  der  Kopf  nun  nicht  weiter  ruckre, 

I  m 

die  Köp^eschvmlst  immer  n^ehr  sunalnii^  so  w^^'d  am 
26sten  December,  Morgens  die  Zange  angelegt,  nnd^ 
mittelst  derselben  allmäh lig  ^er  Kopf  entwickelt.  Nun 
bemerkte  man,  dafs  der  eine v  Arm  mit  eingetreten 
war.  Das  Hind,  ein  ansgetragenes  Mädchen,  war 
scheint  odt,.  und.  mufste  erst  durch  kräftige  Belebungs« 
■Btiel  sum  Athmen.  gebracht  werden.  Man  bemerkte 
SB  dem  Kopfe  desselben,  und  zymr  zur  rechten  Seile 
desselben  in  der  Gegend  der  grofsen  Fontanelle  auf 
der  Stirne  einen  bedeutenden  Eindruck  im  Knochen, 
der  entweder  vom  Anliegen  des  Ellenbogens  an  die^ 
sem  Theile,  oder  auch  Ton  seinem  Anstemmen  am 
Promonioriujn  entstanden  war«  Ersteres  hatte  die 
groftere  VVahrscheinlichkeit  ^r  sich,  da  das  Becken 
bri  der  nachherigen  genauen  Untersuchung  ganz  nor- 
>ttl  gebildet    war«  ^  Mutter  und  Kind  befanden  sich 
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lbrl«nflMnd' wpU;  der  Ebdraek  am  Kc^feda»  lets^ 
tem  ynrlor  sich  iiaeh  und  mydi,  mid  war  bei  ioiner 
Eadassimg  «m>17teii  Jeauar  des  Jabr»  1828  sfi^t* gar 

aiehit  mehr  ka  beaerkem'.  f-    . 

'  ■     ■      .   .  .••,    . 

'    '  PorttiBtÄang  folgt 
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Jahresbericht  über  die  ICöiugL  En^bin- 
duags- Lehranstalt  zu  Danzig,  vom 
!♦  Januar  bis  3 i-December'i827,  Mit-^ 
getheilt  von  ihreln  Directpr  Dn  Brit 
natti» 


T 

Ift  dem  Terflbuencn  1827iten  Jahre  lind  is  die  Ent- 
kindaiigs  «LehrHittah  «u^enommen  wordanlOl  Schvan* 
grre«  Diese  maehen  mit  den  7,  die  ala  Bestand  aus 
dem  Jahre  lS26  ins  Jahr  1827  übergingen,  eine  An- 
zahl TOD  108  SchwangeAi,  die  in  der  Anstalt  avm  prak* 
fifdien   Cnteilriciht   der  Lehrtd^hler  benotet  worden 


■    * 


Von  diesen  l08  ScbWangem  worden  97  entbun» 
len  ond  1  Tcrliefs  noch  imentbunden  die  ^stalt  mit 
ier  Efltscbuldigung ,  dafs  sie  sieh  mit  ihrer  Familie, 
<e  wegen  ihrer  onehelieKeta  SehwaagarksbaCk  auf  sie 
Mmet' war,  wieder  ansgesöhnt  habe,  ctiid  die  daher 
J/amt9#  Jawnaif  IX*  Ai.  liSK  ^^ 


.1 
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;ittcli  ein«  Eturichtang  getroffen  hatte,  sie  anster- 
balb  der  Anstalt  ihr  Wochenbett  abhalten  za  lassen» 
iO  Schwangere  gingen  in  das  Jahr  1838  i|och  anent» 
banden  über«  Die  97  Schwängern  gaben  99  Gebar- 
ten |  da  2nial  Zwillinge  geboren  wurden  und  zwair 
Knaben  •  «  •  •  ,  46 
Mädchen     .    •    •    .    53. 

^99" 
Unter  den  M&ttern  waren  15  rerheirathete«  82 
waren  ausser  der  Ehe  schwanger  geworjten. 

Unter  dea97  ScliwaWgern  befftoaen  siöh  Erstge« 
barende  •    .    .    J  •    /   47;     .  1-        • 

HehrgebSreiide     •    •    •    50« 

97 

Ton  deii  Letztem  hatten  Yerschieden'e  schon  mehr- 

...         • 

mals  in  der  Anstalt  geboren«  «^ 

Unter  den  99  Geburten  ^  inclus*  der  2  Zwillings« 
gebarten,  verliefen  89  normal i  and  waren  Kopfgebur- 
t^n  der  Isten  und'Steb.Art. 

Unter  den  10  Gebarten  9  bei  denen  mehr  oder 
weniger  Knnathülfe  eintreten  rnnfstc,  rechne  ich  5 
S&ongengebarfcen,  4  Steifsgeburten  and  1  Fursgeburt» 
Bemerken  muf»  ich. bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  ich 
dici;  Geburten,  tro  sich  das  Bind  mit  dem  untern  Enda 
seines  langen  Durchmessers  zum  Durchgang  darbietet, 
sn  den  normlividistigen  ^rechne«  bei  denen  die  Kunst 
doch  immer  etwas  in  Anspruch  genommen  wird,  un^ 
bei  denen,  man  wohl  selten  ganas  müfsiger  Zuschauer 
seyn  liann,  denn  wevn  hier  auch  oft  di^  Natur  ohne  . 
ExtractiHn^  Entwidlelang  äßt  Arme  oder  des  Kopfe« 
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de.»  ?4m  Seiten  d«i  Gebnräbebttede*  4tfB  QeidiSft 
feendiget:  so  wird  docb  sam  .ßeimlfl  des  ttttdei,  das 
ftnwieltelo  demach  und  nachliMiitlfetreCeiien.Theils^ 
dtt  richtige  Behandeln  der  NabeUehnar  und  d«i 
kttttgeredite  Halten 'des  Hinies«  nitf  der  Matw  dae 
SeUftstentwickeln  dfr  iitaie  «ad  des  Hopfa.aüSglicb  «tt 
■nchen ,  der  Kmiat  anfaeim*  Miau  Dieae  hier  ige-* 
aannte  HüUe  wurde  aack  nnr"  in  de«  liier  angegebe* 
Mn  4  Stella«  nnd  1  Fnftgebnrtt  »dt  Ansnahme  eiottr 
teiCigebart,  wo  die  Zange  erfordert  wurde,  angewen-- 
4at,  «rd  will  man  aib  daher  nieht  n  die.  Zahl  Aev 
kteeüiehte Gebarten eofiieliBienfaowttrd«  man  in.  dem 
lanfe  des  Jahrea  iS37.  linr  diä  5<  Saogengebnrtett  «bd 
£e  1  Steifageborti  bei  der  -ebenfall«  die  Zange  indi-^ 
drt  war  9  tu  den  Gebarten  reebnen  l&ömieB,  bei denM 
£e  Knnat  in  Aaspmeb  genotnmen  wor^e^  dndfrd^ 
Tcrbaltmfa  der  hüMatlieben  •  Geborten*  ea' den  »atüvli^ 
^Aen  wi^de  demnach  aem  wie  1  zvt  i6^/,« '  Eincf  wohl 
aar  sehr  geritage  Anzahl  kOnatlieher  Geburten«  Aber 
ci  würden  wenig^lena  in  Beztekulg  auf  Geburt«/*  Hia- 
dfemiaae  bei  torliegeadeu  Keff  ifia^i'ere  Zangengebtir-' 
ttn  Tdrge&Ilen  §epi^  da  sieh  mefarmala  Atouie  der 
Gebärmotter  oäd  dtfrotT  abhüngender  gSnziicber^  Uan-' 
gel  an  Weben  einstellte.  Ea  hatte-  sieb  aber  das  S€r 
ctde  cormuum  ftr  diese  Fifle  jgana  auffallend  wirb« 
tarn  bewiesen  und  ieh  werde  ao  seiner  SSeit  einige 
FiBe  ans  de»  leinten  awet  Jahren  mittheilea ,  bei  de-; 
SM  an  Täoschong  sjdhwerlieb  oo  denken  war  und  wo 
osn  wOhl  kaom  doveli  eitf  poti  hoo'*  ergo  propttr 
he  die    Wirkaog  diesea  kittels  rerdAchtig  mocbea 

F^ 
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ktstttaw    Siev  wa  tö  iridis  däfs  t$.  tmr  dtol  ^e,!«!^ 
AUeod  stKfcdl^  Hiilfe^ewakrte»  m>  ich  bei  gSnzUcli 
ibliienden,  Odern  iiSehit'schwachcfaa  «nd.&lgtich  Wf 
-■irirlMainen  WtHäatiär  Uutter  niid>  Kind  su  {iirchtffa 
^9fiiv^  und  die  Zange  am  üeser  Uraaehe  indicyrt  wajT« 
'laiefct*  aber ,  -  wi^  ea  « iboat  jao .  iiäwfig  geachieht »  btofii 
upp  die.  Gebukt  schaeilerza  Jb^endigea,  .nm  ichnellei^ 
•w  eeinen  übr^e»»lGeschifteD  eilen  m.-  h&oen»     Dan 
Mittei  wurde ^  ciaen  «Fall  ausgenommen-^  nieJn.  giroi^ 
aerer.aber  auch  nie  jbl  kleinef^r^  Gabe  ala  au  hinein 
Serupel.  pro>  I>esi   gegd>en  und'  hat  yneder  anf  BluV 
tei^  noch  Hiad  irgend  einent:  wahrnehmbaren  ^  dairoii 
labeuleitendeB  JAaelltheiL  gehabU.Ea  würe.dabar  Wj»U 
EU  wünschen  vwehn  dieaea  Mittel  tWiSBu^M  yiialea  0%^ 
burfthelfem  in  Crebrauch .  geEOgeii .  icurd«  %  .aber    in 
uganxi  dazu  geeigneten  Fallen    und -nicht,  etwa  hei  j»- 
-dem  kmriEen  WebentliUatande,  .-vo   die.  Natur   i^nas 
.'durch  aich  aeihsl  uiid-  bß  noch  aehneller  ohne^  al^ 
dyriamiache  Einmisehiitigeii 'zur  neuen.Kraft  ^wach^; 
-nur  in  Fallen,  ..wo  «nan,  £ieeilich:ebne.d#a  W^hl  yoa 
-Mutter  und  Kind  aufa. Spiel  cu  aetzeu,  weder  yon  der 
-Selbithülfe  der  Nät^r «   noch  yop  .  der  Wirkung  aonat 
nur  ^rYorbringUDg  Ton  Wehen   geprieaenen   Mittel, 
gewiinachtea  Erfolg  entdei^ht,  «**     IfMr  wenu  in  aol» 
eben  Fällen,  die  fleh  aber  nich;t  gar  zu  oft  darbieten 
möchten,  daa  Mittel  an  mehrereti  Or^q^  zu  yerscbie* 
denen  Zeiten  benutzt  würdet  <kpnnte' über  die  Wir- 
kung deaaeiben  eedlic^  zum  unpartheüachen  Sprueb 
gelangt  werden«..  Yopi.  deuj^  JBangengeburten  aipd  4 
Sinder  labend  $m  Welt  gßlwttiMt^  1  kam  todU    Sa  . 
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mr  Jm  der  FftU ,  wo  die  Huttor  ««•  «■•ngd  «tt  !Tf •»- 
Jbiinn   12  Uhr  Mittag»  %  Seeale  emmui.  arhialt^ 
M^deu    der  Mattennund    obngefilir  ,einM    TbuMrt' 
grob  gedffnet  W»r,*  <der  Ro;^  ftooli>  hoch  •tasd.mid 
dfe  Kreiseade   schon  d^Nftdit  odid^lVa*'^^  w  .6#*^ 
hnrtmtstande  sidi  befanden  hattet'  .'Nach  dem'Ge« 
Inach  des  Mit«0b  toiten  abe^  BaU  i  kräftig  Wefactt. 
OB,  die  bald  wiedär  ie  sthwaeher^  ^(srgingeii'i  doch 
bitten  aie  ao  'riei  gefrttcbtet,  dafs  .-dwilopf -iun  5  Uhr' 
Abends  zuni  Einschneiden  kam*    Jetzt  aber  hortan  sie' 
mder  ganz  afi£'  '  Eine  ^  Gabe  aar 'rechtei».;  Zeit 
hatte  m  vleObiefat  bei  der  anfmglicben.StaHie  trhal- 
ICD,  ich  roufste- aber,  ausser  'demvHaoae  tejn  nnd  ih' 
meiner  Abwesenheit  fiirehtete  man  doi'Tod  dea.Kin- 
Jes  und  wandte  dtffsilätb  dje  Z^ngean^*  DasHind  VAPCl 
aber  todt  .tad'wer  nbAt  wieder /ias^Eiebei^mt  bringen* 

Dieaen  Fall  abgerechnet,  fifiidfa  «die  4r.  ührigen 
Sangengeborten  *  ihre''*Itidi<Aitlö«»eii'  'siie  im  Afenie  iier 
Gebärautter,  fcer  trefcher^  namlieh  in*  d^m  genannten 
Ishr  der  Gebnimih'  *3es  tnir'^daroli  deh'  Äpofiiefcer 
Mix  Ton  Berlin  aus  Terschriebemn"Bnd'3aiir  lil^crUe- 
farten  SeciJe  ci»/ftii#zim  nicht 'Hie  >Wivkang  rersagle, 
iaadem  die  S^nge'httm  nnr  in  An'wendang  bet'Mirs- 
T^bUtnifs  «Uris^hiw  ifo]pf  und  Becken  »"bei  Bhitutigen 
üd  bei  allgemehiteiP  o#er  wahrer  EraefaopfangL  j 

Schiefiuand  des  Kopis  kam  citfi)gdbiile  tot^  Wurde*- 
ibsr   diircli  lene ''4lftrfipilldfiott>  *toe;  euascn«    so  '^t 
iveh'eine  eireohmfifsige  Lage^TerlesaeTl«  'Bei  den 
tieifi%eberfM/'s<^'ii(rte  bei  dcr^9ufi»Beb^  kaasUn  alle 
■nder  Mbe*l  s^^^BMt^»  imt  Jbeloefajer  :8teifsffebui*t, 
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iro  die  Zmfß^  «fe  Jkawendttiig  koamen  mnftle  ^  ^«rar  äa« 
Kuid  todt^  »Ihm  die^  Ifoiter  luttle  «ehon  seit  $  Tagen 
keiw  Böwegng  gea^^tt  anch  trog^  das  Kind  »e|ireFe 
Sjpiiren  eiaec  adhüi  .früher  eiogetrefenen  Terweanng 
iR#4licb.»  iöCh  mufa  JUamerkt  werden,  dufa  däa  Kind 
8^2  Tl)  herL  wog  und  der  Kopf  jiicbt  geringe  Sdawie« 
iBgkeif ^n^  bei  aeiner  Entwickelong  jondtte». 
«•  Von)  den*  99  itindaürn  auidi87  ^»aiind  entlaaaen^ 
S  aüid  npcb  ftr  daa .  Man  1828  enrilokgoblieben  niid 
7" igeitorben«    .'.: 

ünteir  den  Xetzterä  befitndeii  aicb       - 
itf.  das  Hi^i  bei  Welchem  nackt  dem  laebranoli  den 
*Se^ale  comuif  nuletit  die  Zange  in  Anwen« 
dnng  kam; 
i/r  d«a  Hiitd  TiMi'SVs  P&9  daa  mit  dem  6teifa<nei«t 
^intr«(f  nud.welcbem:  apSier  din^Zange  angelegl 
oinfftte  werden«^.    .  >  ^ 
^  n,  dl'swei  frahneklge  Hinder;» .  bei  denen  noch 
req;*  lO^und  6.  Wocben  Mv  Reife  fehlten  nnd 
die  aneh  schon  mit  allen  Zeichen  de^  Verweaimg 
•'    geboren  wnrdenf' 

e«  ein.  sehr  etarbea  Kbd»..  da»  in  Conmlsioiien  atarbi^ 
ohne  d<l^  otiio  Frsaebe  »nfiinden  vn  kSnnen^ 
Hk  Mniter  ii|id  fOnd  sehr.WoU  waren «  und  er- 
atere  üb^ien  tinen .  sehr  milden  nnd  sanften 
Charakter  hatten 
•ff  Ein  eben£il|e  suvkea  und  gi^oiidef  Sind,  starb 
ohne . irgend  .^e.praaohe  anffindoii.  so  ktenenji 
deck  kab#  iok  «ehr  dio  If nn^  in  Yerdaekti  nie 
bebe  fie  dwrpfc.PmroniobtigMitp  Mem  m.  am 


I  ^     -    8?    -       .   _ 

Kipa  die  Naebt  bei  öeh  im  QeM»  bittB, 
I  Tode  des  Kindes  beigetragen«  ') 

g.  Eia  swtfv  Mitgetragente,   doch  se|ur.  eciiwachli- 
Aü^  Hind,    da»   g«r   nicht  die   Brost   n<|hmea 

i  hoimte.       » 

f  1 

r         Von  dem  einen  Zwiningspaer  stellte  sich  das  ^*ste 

^    liad  mit  dem  Kopf  nbmial,  das'zireite  war  eiub  fi teils* 

\   tfkari^    die    Ton  der    bedienenden  Schülerin,   unter 

neiner  Aafstcfat  allein  nud  zu  meiner  rolllionimenen 

Zufriedenheit  beendiget  imrde.    .-Sie  wogen  jedes  6  VL 

Wrl.  und  hatten   eine   gemeinsohäftliche  Nsfchgeburt 

«kr  beide   waren  doch  wenig;rtens  durch  deutlich  in 

einander  lanüende  Blntgefafse  mit  einander  Terbonden* 

h  einem  Gebnrtsfalle  J^ig  die  Placenta  in  der  Nähe 

des  Mnttermnndesf  veranlsfste  zwar  einige  Blutungen, 

»irohl  wahrend  der  Sohwangyrschaft  als  eor  Zeit  der 

Gebort,  doch   konnte  sie  der  Natnr  überlaisen  wer* 

den.    Zweiimal  mufste  die.  Nachgeburt  wegen  Blutun* 

ten  kfinstlieh  geldset  werden;     In  -den  übrigen  Fällen 

erfolgte  sie  ohne  alle  BeihüICe,  ^ewöhnlicb  lutrz  nach 

t 

•      ♦ 

0  Ein  neuer  Beweis,  wie  streng  der  Gcburtsheirer  dar- 
aaf  s«  halten  habe,  nio  des  'Nachts  das  Uind  neben 
der  Matter  oder  der  Amme  im  Bette  txi^  lasiicn.  Ich 
erinnere  mich  eines  ganz  übniichcn 'Falls  in  unserer 
Anstalt,  "WO  eine  Person  vor  mchrern  Jahren  ihr  Kind 
neben  sieli  hn  Bette  erdrückt  hatte* «  Beweise  fehlen 
freilieh  in  den  bei  weitem,  meisten  Füllen:  indessen 
lassen  doch  so  manche  Nebenumstande ,  die  Abwesen- 
heit anderer  Todesursachen,  der  Charakter  der  Per- 
soa  u.  s.  w*  darauf  achliefsen» 


^    8ß    - 

i$t  EntwiAtfttPg»  .nar  in  ^am  FaB'e  vier  StandeD 

Der  Kraidilieitii-Chanikter  der  saouiltlifihen  W5eh* 
nerinnen  Uieb  sidi  iin  Ali^meuien  demdea  Torigen- 
Jahres  gleich«  nämlich  katarrhalisch -ent%ünd|iob;  Ho- 
^ten  oft*keiohartigf  worin  anch  [einmal  ein«  Fc6hge- 
burl  ihr«  Bedingung  land ,  leichte  enUoiidliche  Hals« 
>  und  Bfiist*  Affcctionen  kamen  Aftern.  Tor»  räbnUchea 
Eügriffenseyn  der  Ujnterletba -Organe  erschien  ätioh 
nicht  selten  nnd  steigerte  sich,  einigemale  bis  rar 
FcbrU  puerpßraliä'ß  woran  auch  eine  WfSchnenn  ger 
atorben  ist  «Diese«  Kamens  Hanna  B^  hatte  Tor  ihr 
rem  £iiitirttt  in  diö  Anstalt  JFebrU  iniermiiUns  ge^' 

r 

habt  und  war  dsTon  durch  ein  ihr  unbekattntes  Mittel 
plötzlich  befreit,  doch  fühl te  sie  sich  nachher  nje  ge» 
sood  f  sondern  klagte  noch  als  sie  zur  AiistaljL  kam^ 
über  eine,  tief  in  der  linken  Seite  des  Unterleibes  sich 
Torfindende  höchst  widrige  Empfindungi  die  die 
^g^vgegend  mit  belästigte,  indessen  war  d«rch  daa 
Gefühl  nichts  besonders  in  der  genannte^  Stdle  zqi 
finden,  noch  weniger,  dafs  sie  aufgetrieben  gewesen 
wäret  allein  das  Gesicht  ^er  Schwängern  trug  die 
Spur  eines  tiefsn  Leidens«  ihr  allgenoeinea«  Befinden 
Wechselte  dabei'  so  sehr  Tepsohiedenartig  ab,  dafs  es 
schwer  wurde,  ein^n  bestimmten  Beilplan  fesfzustel« 
len^  Dieser  Zustand  erhöhele  sich  na^h  d|pr  Entbin- 
dung und  nahm  zuletzt  den  reinen  einer  FebrU  puer* 
j>erali3  Ton  so  hitziger  Natur  «fi ,  dafs  3  Tage  nach 
*  den  ersten  Symptomen  der  Branhheit,  nnd  am  l4ten 
nach     der     Entbindung    der     Tod     erfolgte.      Di« 


8^   - 


tekiteii*  nl|^.  £•  gewdbdklMi  £rt6Mftitt(;M  «bei 
T»rkergeg«B9eiiea  Woeheiifieben,  attstordem  «bar 
eoe  A»  jnürbe,  iii%eldit«'  Vilt\  dafs  Aimi  MHIm  hptM 
ae  dafiir  sn  erkoiBea^  |«  e»  fendiMi  sich  mahrtroyon 
hr  gMis  geircmits  k«hDeii|;roA«  Fragmente  aa  ihrer 
Hake«' 

In  einem  aodem  Fell^  Ten  Perkomiis  unerde 
4i8  Gehirn  bedenteni  •mit.  in  den  H^eb  Bieter  Unter* 
iea»*  Aflection  gezogen«  £s  entatanden'Delinee,  Um  ' 
«eh  bald  ia  Töllige  BewniallMigkeit  anflSaeten-  nnd 
vodnrch  der  Zustand  höchat  bedenklich  wnrde.  Ddrch 
die  antiphlogistiaehe  Methode  .in  iht*eni  ganzte-Dm* 
finge  und  dareh  abieilende  Mittel  wurde  die  Patientin 
ibor  gerettet* 

Ausser .  den  katarrhalitek  <  entx&ndUehen  Krank« 
keitafonnen  imr  auch  eine.  Sehwangere  mit  mälum 
uchiadicum  behaftet.  Besonders  häufig  kamen  die 
idterraitdrenden  Fieber  noch^  immer  zum  Vorschein , 
mitunter  in  sehr  anomaler  Form  und  mit  bartoächi«, 
gen  ReetdiTen*  So  brachte  eine  ron  den  Lehittöeh« 
tem  dieaes  Fieber  schon: mit  zur  Anstalt  und  befindet ^ 
■ch  jetnt  4  Monate  hier,  in  welcher  2^it  es  zuweilen 
14  Tkge  aussetzte,  doch  immer  wiederkehrtet  bald  als 
amphimerma  nnd  Teriiana,  bald  ali  fut^riaha 
simpieXß  bald  als  quartana  duplex.  Auch  war  4er 
Fiaor  albus  eine  sehr  häufige  Erscheinung  «tfter  den 
Bewohnerinnen  der  Austftlt» 

Anigeaogene  Warzen,  Hämorrhoiden  nnd  ge- 
fahrdrohend» Yarices  an  den  F&fsen, .  so  wie  Vor- 
(alle  der  Hhitterecheide  nnd  des  Uterus ,  besonders  in 


*> 


•mem.FaUt.TM  bedentolidett  Uxafange,  kAmeiirvIfihr« 
mab  Tor^  so  wie  anck:  mrit. öfterer  ab  mamt  Entaüii« 
dang'  4^  Brflste»  jedoch:«>hiie  Eiterbilduagimd  rwcr 
söglick  nte  luei  den  WdchDertnnen»  deren  JKindee  ge* 
stor&en  waren ^  n»d  w^die  Wloraen  weder. dorcfa  die, 
Schwangerschaft  noch  durch  die  Kunst* zum  Heraas» 
.  treten  au  bringen  Mrtireii*  vUntolliBommeni»  Einrisse  des 
DaaNnea  wurden  auck  «inigeraale  bei  ganc  natürlichen 
aber,  andk  bei .  binet:  Zangengeburt  bemeriit^  die  in* 
dessen  'auf  die  geWöhnlibhe.  Weise  sehr  gut  siph  rer« 
Darbten«  Bei  einer  SohWang^mi  die  im  hiesigen 
8tadt->Lazaretiii  in  den  ersten  Monaten  der  Schwan« 
gerachaft  eine  Bruch* Operation  sehr  glüökltch  über- 
standen hatte,  ging  beim  Hdhersteigen  deaütems.und 
gröfs^rer  Spannung  der  Baucfahauti  der  BlruchsehDitt 
wieder- auf,  wurde  abbr  auch  wieder  Terheilt,  noch 
ehe  die  Entbindung  dntrat«        ... 

Unter  den  Kinderkrankheiten  war  noch  immer 
die  Blepharophihalmia  diejenige«  di^  aus  der  An- 
stalt, wenn  mSglich  gane  zu  rerbannen»  mir  noch 
immer  nicht;  hat  glücken  wollen  i  obgleich  Alles  dage- 
gen gethan  ist,i 

An  dem  theoretischen  und  praktischen  Hebam- 
«nen^Lehr Unterricht  haben  ansser  17  Schuf erimien  aus 
dem  Jahr  1886«  deren  Xiehrzeit  sich  erst  mit  ult»  Fe- 
bruar beendete,  folgende  Lehrtöchter  Theil  genommen: 
6  aus  d.  Regierungs-Depfirtement  Danzig 

16    »    >  >  Marienwerder 

8    SS  s  Göslin, 

1?"  ■  .. 
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fa  bei  iliv*en  Pr&fangeii  darch  die  bochrerord« 
tett  Exammatioiis-Coininissioii  sich  al«  Lehrtöchle^ 
kwiesen  haben ,  Ton  denen  man  das  Beste  za  erwar» 
len  hat  9  da  sie  die  Gelegenheit  jsa  ihrer  Ausbildnng 
lach  Kräften  heiuitzt  haben. 
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Bericht  über  die  KöhigL  Gebärani 
zu  Breslau  vom  Jahre  i827,  "^ 
deren  interimistischen  Vorsteher  d 
2ten  Lehrer  Dr.  Küstnen 
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Aufnahme  und  Abgang  im  Allgemein   .^ 

' 11  Bad 

Schwang.  'WSebner.  Knab.  Msdeh.    Sum.  d.  R  U  n»' 


Best.  «It. 

Dec  1826.        14 

Aufnahme 

im  1. 1827.      182 


Snlnma    196 

178 


Abgang 
Im  J.  1827. 


8 

176 
1S4 

180 


5' 
96 


3 

81 


.  8 
177 


101 
ICO 


84 
81 


185 
181 
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Best  ult« 
Dec.  1827. 
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Aufnahme  nndAbgang  insbesondere, 
(Sieh«  beiliegende  Tabelle.) 


b)  ofcj 

1  Unekeliehe  Aiä 

1  Frau  äie  ein  ^ 

13  UneheKc^e  di^ 

15  Une^ieUche  de^ 
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I«  BemerktiDgeii  über  die  Sctmangem« 


«  k 


Bei   dem   Anfange    des    Jahi^es    1827  .weren    l4 
Schwangere  in  der  AnsUltigegen^irlig,,  «nd  im  Leufo 
des  Jahres  worden  iSZ  aii^enMunen;  utitet  welebeto 
nch  8  Frauen  und  2  Wittwen  befanden..  Die  libriges 
waren  alle  unehelich  geschwängert  wordeii;  >D.ie  Mr 
nähme. erfolgte  in  der.  Regel  3  bis  ^.Woobee  fpr.der 
£Atbuidung9;.nnr  einige  mvftten  fi:üher.  ^1s  es  die  TOfr 
geschriebene  Zeit  gestattet,  theils  wegen  Mangel:  einei* 
Obdaches  und  Unter  halte,   theils -wegen  der  nicht  ge- 
nau ansfinmittelnden  Dauer  der  Schwangerscnsf^  schon  ' 
2  bis  3  MoBiite  vor  delr  Enlbihdan^  anfgeneromen  wer« 
den,  wodurch  den  BcaLtikanten   die   Gelegenheit  na 
Theil   wurde,    nach    in    den    frühem    Monaten    der 
Schwangerschaft  zu,  untersuchen« 

•  .    .•    .  •  .        4     .  .  .  » 

Yen  den  anfgenommenen  Scbwengem  wurden  blos 
swci  Uneheliche  unentbmiden  enttasitetfr,  und  zwar, 
weil  der  im  3ten  Monat'  der  Sohwangei'^chaft  xn  furch- 
tende  ahorius^  Jer  die  Aufnahme  erheischte,  bei  bei- 
den glücklich  verhütet  worden^war^. so  dafs  die  eine 
nach  14  Tagen  y  die  andere  nach  fr  Wochen  die  Aut 
stak  wieder  gesund  eerlassen  konnte,  Aufserdem  wur-* 
gen  bigende  .&ri44»heiten  bei  den  Sohwehgem  beob- 
achtet: Vpmitus.grmidamm  i±^\  Oedema  petbaä 
9^  Varices  pedM^f^^yPrqlmp^Mvaginme  hi  Fluor 
eS«#   6;    Haemorrhagia  ufpri  3$   Jnfiammaüo 


.1 


^      / 


mammae  3 ;  Fehris  gasiriea  6 }  Felris  eaiarrha* 
Üs  ii  Fcbris  mterimtieA$  tertiana  1% 

Alle  did  genannten  Krankheiten  störten  indessen 
di^  Schwangerschaft  nicht,  und  worden  gröfstentheils 
noch  TOT 'der  Entbindung  beseitigt,  nnr  die  Wechsel« 
fieber  die  im  FrÜhHnge»  namentlich  in  den  Monatet 
April  tmd  Mai  hier  in  Breslaik  sehr  häufig  roritom* 
ürien,  machten  eine  A^ounahme«'  Sie  waren  sehr  hart^ 
Bickig,  oft  mit  eritsttndlickem.  (!!harakter  Terbnnden 
Hqd  zu  fiflchfallen  geneigt ,  so^  ikh  bei  6  Schwangerm 
-die  HeUnug  eni  im  Wochenbette  bewirkt  if^rdek 
lionBte^ 


IL  BemerLuagw 


Gebucteiu 


%  •  « 


Im  Lanfe  des  Jahres  sind  176  Schwangere  eofe* 
banden  worden,  und  zwar  TOn 

Itobendsn 
Kpabeil«  JUadckfo» 
natürlich      78  77 

künstlich .       7 


todten 
Bnabsnv  Mädchen; 
7  3    ; 

4  1 


85 77  11 

TöÄ  '  15 

177  Ktnderju 

Unter,  den  176  Schwängern^  weiche  geboreb-hi^ 
ben,  ist  die  nütgerechnet,  dio  im  4tte  Monat' der 
Schwangerschaft' abortirte,  es  ereigneten  sich  sonach 
swei  ZwiUing8gel>aneii* 


/ 

/ 


95 


\  * 

ä*  Frühgeburten« 

1)  Ein  ahortus  erfolgte  im  2ten  Monate  der  Scbwan* 
gerscliaft  ohne  nachtheilige  J^olgen  für  die  Mut* 
ter,  die  Veranlassung  desselben,  so  ^ie  aueh 
der  andern  Frühgeburten  konnte  nicht  ausgemit- 
telt  werden. ' 

9)  Eine  unzeitige  Geburt  zu  Anfange  des  6ten  Mo- 
nats der  Schwangerschaft«  Das  Ejnd  schien  schon 
Tor  dem  Eintritte  der  Geburt  todt  gewcseiv  zu 

•         •       •  • 

»eyn« 

■  •  '  <    •     •   • 

3)  Eine  unzeitige  Geburt  im  6ten  Monat*  Das  Kind 
starb  den  andern  Tag  an  Schwäche« 

4)  Eine  ui^^eitige  Geburt  im  7ten  Monate«  Das 
Kind  war  bereits  in  Fäuhiifs  übergegangen« 

5)  Fünf  frühzeitige  Geburten  bu  Ende  des  8ten 
Monats«  Zwei  Kinder  wmrden  schon  ganz  faulig 
geboren,  die  andern  drei  starben  einige  Tag9 
nachher  an  den  Folgen  der  Frühgeburt« 

Das  Wohlseyn  der  Entbundenen  wurde  durch  die 
erlittenen  Frühgeburten  nicht  gestört,  und  sie  konn-' 
ten  alle  schon  14  Tage  nachher  das  Institut  verlassen« 

b*  Zeitige  Geburten« 

1)  Eine  Fufsgebvrt.  Disr  Verlauf  war,  ungieachtet 
das  Kind  grofs  war,  und  die  Mutter  zum  ersten- 
mal, gebar «  schnell  und  glücklich* 

S)  Zwai  ZwUlingsgebnrten«  Bei  der  einen  wui'de 
da«  erste  Kind ,   «lit   den-  Fülsen  yoraagehend 
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lebend  9  das  sweite  mit  dem  EBoterliaQpte  zuerat» 
•bfrr  todft  geboren.  Die  ^ma\  um  den  Halt  geu 
ächlangene  Nabdsc^nur  »chien  die  Ursache  des 
Todey  gewesen  zu  scyn.   . 

Bei  der  andern  kam  das  er^te  Kind  regel« 

mäfsig  mit  dem  Hinterhaupte  Torai^;  das  zweite 

aber  mufsie  wegen   Querlage  mit  rdrüegendete 

'  rechten  Arme  durch  die  Wendung  auf  die  Fiifse 

'herausbefördert  werden.    Beide  Kioder  erfreuten 

sich  nebst  der  Mutter  des  besten  Wohkejns« 

3)  143  Hinterhauptsgebuiten«    Von  denselben  ist  za 

bemerken:  dafs   der  Kopf  in  46  Fällen  sich  in 

der  zweitep,  Scheitellage  f  .in  allen  übrigen  aber 

in   der    ersten  auf  den    Beckeneingang   stellten* 

Der  verlauf  derselben;  w;ar  gröfstentheils  gans 

regelmäfsigf  und  wurden  nur  bei  einigen  in  Be* 

treff  der  Eihäute  und   der  'Nabelschnur  einige 

Abweichungeti  beobachtet.    In  53  Fallen  war  die 

Nabelschnur  um  den  Hals  geschlungen,   und  in 

27  inufsten  die  Eihäute  wegen  zu  grofser  Festig- 

keit.  kunstlich  zerrissen  werden. 

Was  den  Erfolg  anlarigt,  so  wurden  in  5 
Fällen  bei  normalem  Hergange  der  Geburt  todte 
Kinder  geboren,  die  schon  mehr  oder  weniger 
die  SpuFen  der  begonnenen  Fäulhils  an  sich  tru- 
gen. .Dte  Ursachen  daVon  waren  nicht  mit'  Be- 
atinmtheit  anzugeben.  Bei  15 '  Hinterhauptsge- 
burten  kamen  die  Binder  in  einem  schieintodton 
Zustande  zum^  .Yorschcine^  als  ^oi^e  der  theila 
n  kiigee  Daier   der  Gebert,   theSa  der  um* 


loUiiiigeaeB  Nabehdnmr;  fedööh'  g^okten  diö 
WiederbeloIiiuig»-Tersliche  bei^  allen  Tollhoin- 
meftL  in  alien  fibvigen  Köpflageii  erfrenten  $icji 
die  Hipder  M^leiqh  nacli  A4r  Geburt  des  ^besten 

WohkejM. 

»• 

B;  JUmBtHehe;  Geburten 

ß,  Heransbeforderung  des  Kindes  nach  vor- 

ausgegangener  Wendung  auf  die  Fiifse» 

•  .  •      •  •  1 1 

1)  Bei  einer  Erstgebärenden  wa^  , j^ie  Anze^e  zur 
WenduBg  auf  die  Füfse  die  mit  MJem  Ej.ef£.  zu- 
gleich yorliegende  Mabelschnnr,  Obgi^i.cb  der 
Kopf  sehen  ziemlich  fest  im  Eiogiinge  sj^^h  be- 
fand,  so  gelang  doch  die  bald  na^h  dem,  T^asser« 
abflus^ .  untcarnommene  Operation  ToUkoinmen. 
So  lange  die  Mutter  nebst  ihrem  Kinde  im  Hause 
Teipflegt  wurde,  waren  beide  gesund« 

i)  Das  zweitemal  £ind  ,die  Wenduns  auf  die  Füfse 
bei  einer  Mehrgebarendei;i  Statt,  lind  zwar  w^ 
gen  einer  Schultwlage  snit  gleich^i^ig  Torliegen- 
dem  rechten  Arme.  Die  FiiTse  wurden,  nur  mit 
Hfthe  erreicht  und  herabgezogen;  und  nachdem 
das  Kind  bis  an  die  Schultern  geboren  war, 
nalstea  die  Arme  und  der  Hopf  hotostlich  ent- 
Widielt  werden,  wdches  Tiefe  Anstrengdflig  er« 
forderte«  Das  Rind  kam  todc  «nf  die«*W0ll;  die 
Mutfer  hatte  *  keinen  Naehtheil  ^«tw». 

S)Bei  der  dritten  Wendwg^  die  e&ie  Srstgebä- 
!  rende  betraf  ^  wair  die  Anzeiga  dazu  Tolikommene 

?      StnoLi^  JimnuH^  JX^Bd^  USi*  G 


f 
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Qnerliige  ^  Kinfl«««  wpbei  cHa  linke  Seile  des* 
,^lbe9  tfifg»  Aw  Jittttenaund  geiioiitet  wtir ;  da 
die  ühäiDte  ^oeb  iticbt  gevisaea  ^  du»  Bedien  iveit 
.und  das  Kind  kleij^wa^i  so*  wurde. inoerluilb'we- 
niger  Minaten  ein  lebender  Rns^e  berv^rg^zo- 
gen«    Die  Mutter  und  das  Kind'  blieben  gesund« 

4)  Eine  Wendung  auf  die  Tüfse  bei  einer  Mehrge* 
bärenden  t  die  auf  ^dieselbe  Weise  schon  einmal 
batte  entbunden  werden  müssen*  Die  Yeranlas- 
sung  war  jetzt,   wie  auch  früher,   Querlage  des 

.  Kindes  mit  vorliegendem  linken  Arme!  Obgleich 
Idie  Operation  bei  noch  unverletzten  Eihäuten, 
unternommen  wurde  ^  so  war-  doch  wegen  eines 
zu  engen  Beckens  die  Wendung  selbst  und  noch 
'  .  ihebr  die  ISeVausbeförderung'  des  Kindes  |^  nament« 
lieh  das  Lösen  der  Arme,^  mit  yleleS  Schwierig- 
lieiten  verbunden.  Das  Kind  war  todu  utid 
schien  eil  auch  schon  vor  *  der  Geburt  gewesen 
zu  sejn;  iiidem  die  Mutter  einige  Tage  vprher 
Schläge  und  Stofse  auf  deii '  Vnterleib  erlitten 
hatte, 'seit  welcher   Zeit  siie  keine  Bewegungen 

'mehr  bemerkt  haben  wollte«    DieMutteir  verliefs 

*        , 

das  Institut  gesund. 

5)  Wlff  die  Wendung  nffthig  bei  der  schon  oben 
aagefuhrieii   ZwiUingsgebvrUs     Die   Geburt   des 

•  Carsten  iKindes  erfolgte  ganz  regelmafsig  mit  vor- 
ansgebettdem  Hinierbaupte»'  Das  zweite  mufate 
ebev  H^egen  Querlage  mit  zugleich  vorliegendem 
.reohtea  Arpa  ||pwendet  werden«  was,  so  wie 


■  « 


r 
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fie.Heraosbefordenmg,  sehnell^  nnd  ehnt  allen 
Naehtheil.  fiir  Matter  und  Kind  mm.  Stauen  ging. 

6)  Ke  seebate  Wendfing  fend  nnler  aiftbr  tmgüntti* 
gen  Uittstinden  Statt;  ^ Bei:  einer  Mehrgebären« 
den  war  plötsUek,  ohne  -dalii  sie  Torh^  Wel^eü 
bemerkt  haben  iroUte,  das  F^oebtwasaer  in  gros- 1 
•er  Menge  abgelonfien ,  nnd  zngletdi  auch,  wie 
die  angestellte  Untersuchung  lehrte,  die  Nabel« 
scbnnr  bei  Torliegendem  Xopfe«  durch  den  kaum 
Ton  der  Grdfte  eines  Zweigroschenstädia  erwei« 
terten  Mnttermnud  Torgefallen.  Ohne  Zeitrer- 
Uist  moftte  daher  der  Mntiermnnd  künstlich  er« 
weitertf  und  die  Wendnng  auf  die  Fülse  unter* 
nommen  werden.'     Sa  schinerig  auch  das  Letz- 

-  tere  wegen  des  «sehr  starken  Hopfes  dea .Kindes 
aassulUiren  war^  80  wurde  doch  die  auf  diese 
Ar|  bewirkte  Entbindmig  mit  dem  glücklichsten 
Erfois»  s4iwoU  ftr  die  Hattar*  als  ftr  das  Bind 
TeUendet^,. 

fc  Heransbeförderung  des  Kindes  mittelst 

der  Geburtszange, 

1)  Bei  einer  Erstgebirenden  ,•  ron  deren  Schwanger- 
schaft man  erst  bei  ^em  Abflüsse  des  Fruehtwas- 

* 

sers  Kunde  erhalfen  ^  und  die  bei  ihrer  Aufnahme 
in  der  GebiranstaH  lehon  über  34  Stunden  ver- 
gabüdie  Gebnrteaehmerzen  eflitten  hatte.  Die- 
selbe war  40  Jahr  alt,  kaum  4  Fufs  hoch ,  hatte 
«in«  idv  b«d«teode  yerfcr&mmiiiig<  ie»  BQek- 
pa Am  «fudi  dv  tMlitwi   8«it« ,   wcdorch  das 

G* 


i 


100 


Bedien,  im '  Eingänge  so  enge  gebtUet  weisen 
war,,  dafii  nt^h  dem  Beekenmesser  die  Entfer- 
nung des  Vorberges  bis  *2am  ebevn  Rande  dei^ 
Scboorsbeüurerbindang  kaum,  3  Zoll  betragen. 
Konnte,  Bei  ihrer  Ankunft  hatte  »ich  ./der  Mut- 
tennund  erst  zur  Hälfte  erweitert,  jond  an  dem  ' 
Torliegenden  Kepfe   zeigte  sich  schon  eine  Ge-^ 

>  schwulst,'  die.  noch  weit  starker  geworden  war » 
als-  man,  nach  swoifslSndigen  *  fruchtleeen  An-  , 
strengongen  der  Nj^hir,  dieZange  an  den  un.Ein- 
gange  des  Beckens  eingebeiHen'  Kopf  anlegte« 
Der  wenige  Bauxii  im  Bifeken'  erschwerte  die 
Anlegung  dersfi^»en|^>  ludesseh  begünstigte  die 
'Entbindung  daa  Meine'  Kindv-' weiches -innerhalb 

\  5 .  Minuten  -  heyforgezo^en  y  iihirde»  •  Halter  und 

>  Kind  konnten  nack  lA^  Tageia  f^eannd  eotlassen 
•    werden.i        t».»     i.   '.  .  •.    ''•'_* 

3)  Das  swetteioaflib  rnnfste  maA  apr>  Zange  Jlebe  Zu-^ 
flueht  nehmen   bei  einer  MehrgebÜrenden ,    di^ 
bei  der  Geburt  an  einer  nicht  zu  besiegendea 
Schwäche    der  '  Gebärmutter'  litt      Die   Wehen 
waren  so  schwäch,  dafs  ^ie  nach  Verlauf  von '2 
Tagen  und  Nächten .  kaum  ^er  Muttenmund .  hin-  . 
reichend  erweätert«  .geschweiget »denn*;  den  yor* 
liegenden,  Ubrigete  gut  gestellten  Hopf  in  das  ^ 
Becken  heral?^  getrilÄen  hatten»'    Die  Ei»twick« 
limg  des  Kopfe«  erforderte  keine  gvofse  Aostren* 
gnng  und  beiyirkte  bald  die  Gebnrt-emes  gesun« 
•  den  Hnabena*    Die  WSehnerin  atavlk  deA  ISten 
Tag  nach  der  Entbilidnng,   wie  nntei^  deii  Be-> 


iOf 


r 


merkim^cfn  über  die  WSdinteHiinen  weiter  im- 

* 

ten  genauer  erzählt  werden  wird« 


« » 


3)  Im  dritten  Falle  erforderte  daa  za  enge  Bcciken 
einer  Erstgebärenden  die  Anwendung  der  Zange* 
Gegen  daa  Ende  der  Schwangerschaft  zog  sicK 
dieselbe  darch  Erkältung  einen  heftigen  Hütten 
za,  der  ohne  Zweifel  daran  Antheil  hatte,  dafs 
das  Frochtwasscr  zu  früh  abflofs.  Das  Fracht- 
Wasser  war  znit  Kindespccfa  «emischt  und-  übel, 
riechend.  Der  Muttermun4  erweiterte  sich  sehr 
langsam;  indessen  bewirkten  die  sehr  kraftigen  ^ 
Wehen  nach  24stündiger 'Dauer  die  Erweiterung. 
dessel)>«n.  TolHtdoinieiii;,  ,;aur!. warea  sie ;  spater 
nicht  in^  ,@|t^nde,.  den.  übrigens,  gehörig  ^n  der 
ersten  Schcitellage  yor liegenden  Kopf  in  das.  Beh« 
ben  herab-  und  durchzutreiben;  sondern  man  . 
sah  sich  gezwungen ,  die  2!ange  zu  Hülfe.zune^h« 
men ,  durch  weiche  nicht  ohne  grofse  Anstren* 
gong  die  Einkeilung  des  Kopfes  beseitigt,  wurde. 
An  dem  Kinde  waren  schon  Tiele  Spuren  der 
begonneneo  FaulniTs  zu  bemerken«  Die  J^utter 
Starb  am  8xen  Tage  nach  erfolgter  Gebart* 
(Siehe  weiter  unten  in  den  Bemerkongen  über 

die  WiJchnerinnen.) 

•  « 

4)  Die  Anwendung  der  SSan^  war  endUeb'  scteh  bei 

einer  Erstgebarenden  wegen -^er  bedeutend  rer- 

engten  obem;  ■* Becken  -.'Apevtak;    4agezeigtl .    l)'  - 

Geburt    begann  .»nadk/f^ückliok   zurückgelegter 

Schwanjgench^fil  r^hotUaig..  ^er  Kopf  trat  nach 
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dem  ear  reekteii  2dt  erfolgteil 
obgleich  in  der  erste»  8cheit6llage  Torliegend, 
nur  wenig  ins  klethe  Beeben  ein «  m\A  die  ksäf- ' 
tigsten  Wehen  waren  nicht  im  Stande  ihn  ip  die 
fieekenhöhle  herab  zn  bringen,  wefshalb  man 
nach  24stündigen  Anstrengungen  3er  Natur  nicht 
länger  wagte ,  anstehen  zu  dürfeni^  die  Geburt 
mittelst' der  Zange  z^  beendigen.  Nachdem  der 
Kopf  in  die  Bechenhdhle  herabgezogen  worden 
war,  wurde  ohne  grofse  MShe  ein  lebender 
Knabe  entwic&elt,  welcher  nebst 'der  Mutter  das 
'  Bans  gesund  verliefs. 

Ct  Beratisbefördifrrunrg  des  Kindes  nätch  Tor« 

•  '  "^  _         ■ 

hM  unlernd-mmeneir  Perforation; 

1)  Die  Enthimung  müfste  bei  einer  Erstgebärenden 
wegen  ungewöhnlich  engeih  Bechen  angestellt 
werden.  Nachdem  dieselbe  über  29  '  Stunden 
sehr  kräftige  Wehen  gehabt,  und  dessen  unge- 
achtet, der  nicht  zu  grofse,  und  in  der  ersten 
Bcheitellage  Torliegend&  Hopf  im  Eingange  des 
Beckenj  unbeweglich  stehen  geblieben  war,  wur«* 
den  zuTorderst  Versuche  mit  der  iZange  ge- 
ipachty  die,  wie  zu  erwarten  war,  ohne  allen 
Erfolg  blieben,  da  nach  dein  Bec&enmesser  die 
\.  Conjugäta  kaum  3  Zoll  betrog«  Nur  erst  nach 
.Entleerung  des  Gehirns,  zu -der  man  um  so  ru. 
taiger  sehireitett  konnte,  da  schon  zu  Aiifange  der 
f^eburt  alle  Kenntlichen  des  erfolgten  Todes  de» 
ztt'temeirken  wateiif  wnrd«  ei  möglich 


geiBMiit,  das  Kind  ittitlribt  (lei^Mimqpl^ 
'^    herTorsfttielui«     Nach  gMAUMk'  *  ftterMaadeBcm 
WochMbme'^VItrde-die-SirtbiBiiid^  ^esttid  ent-^ 

'S)  Hier  «weifet*  FftU  ^  mb  dli  'Excerebk*fltiott  Meht  su^ 
veriii^idM^ar^-tsf' folgender; 'Eine  Frati',  dia 
a^hon  4toal  gaitftt'  gtüfeklleh  *  -ttftd  ohne  alle  Hülfe 
der  Hon^  geboren  hatt^V'  wut^  tbei  ihrer  fiinf- 
ten  Entbiiidohg  iti  dal  ftalMift  gc^tMCht,  "iml  sie 
adiott  iti/er'46  8ttindeA^ergebli<fb  9iret  Entbin« 
dang  entgegen  gesehen^  nnd  'di^'  Bemtfitangen 
einea  Gebnrtahelfers  in  der  Stadt  ganz  fimchtioa 
ansgefallen  waren*  Bei  ihrer  Ankunft,  fand  man 
den  Kindcsb^^f  iiii  Einenge  d^.B^chfns  Seat 
eingekeilt,  und  die  grofse  schon  gane  weiche 
Kopfgeschwalst  erlaubte  nicht  über  die  Stellung 
detoelben  geitöfi  2u  urtheUen;  Aus"  Jen  fierich« 
ten  des  Oälbrtahdfers  Itfid  *der'i9ebatnRie\8cli2en' 
herror  zii^  gehen,  dais  zu 'Anfatoge  der'GebtfH' 
eine -^beaeotendeSöhi^efl^ge 'der  G(^bamutteV  lind' 
des  R&des  vorbanden  gewesen  Sitrar.  Dnt^r 'die^ 
aen  Umsäirden  wurde  die  tÄinge  an^elcf^t,  um 
wo  Yndgtich  ^niTtteht' diesig  lintfüthents  die  un«' 
^nstige  Stellung  des  Kbp&abaanin^lern,  die  ofano 
Zweifei  '  an  'der  Cinkeilung  disn  Vörs^ügHcbsten 
Antbell  gehabt  hatte.  Atllein  ^ie  xttit  aller  Kraft 
und  Ausdauer'  einige*  Zett  fortgtiftet^t^  Yetiiuche 
bewirkten  Keine  Veränderung 'in  Efinsfobt  des 
Standes,  noch  yiei  #cfnigpr 'glfilcktö^i,  ihn  ber- 
YonsttriMifeft;  WeCsbalb  kein  4n&ei^  Aasweg  übrig 


/ 
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f*^ «<^iibtntt^t^.jA««  Jopvgschen   Trc^tis  ,dariah 

heil  f  floff  das  Gehirn  in  grofser  Meiige  7on 
L":  :i«#ifr«f  tÄ^ftfWaijMi^  ^  i|i;.cerf»)|rirte:  Ropf  wni^ 
. '.>  4.>W<cIi  die  Gej>a]?Uaang€b  sehr ^Jet]^^  c^twickdL 
:  :..KiAn  d«n|..#ehr.ii.f|ir](4ii  Knaben,  der.  fh^te.  Qehim 
j  ;9:Vl  WMgjh»m  dj^  FSuUiif«,^cihQ9  4t(n*e  Fort- 
:.i.  i.se{irilt|9.gi)inaca;kl;  .Die  Vutter. erlitt  keinen  Nacb« 
V  i'.^pU  daToni  .ön4  ..begab  sieh  -am. j^lea  "Üage  zu 
.,     f.  i^ü^, Kindern,  zurück. 


I    ». ».  ., 


ill;  BettierSiÖigen^^Ber  ffie  Wöchnerumfem 


•    <        ) 


-  I  '        .«       •  k|    !■    t  ■     f" 


.^    Die  b^i. d^i Wöchnerinnen  l)eob|(cI(|^^       Bjid  be 

'  hwdelten  Krank ji^;i.  waren  folgeii^iB.i:  J^eiris,  iqc^ 

■  /^Ä   f>%l  Febrisgq^tricq  6;  Ff^^UJn^^fmittefU 

tertiana  ()\  Mpia^/^tUirp}t^aculM^.^,y^4ngma  ton- 

siffßris  2;  'Absces^iuijnammßru^%i  ß^ptura  peri- 

nßei  infiOjppleta,!^\  ^fhac(\liks  pag^nag  Ij  Z7/ca* 

ßjtulMum  f^mari^iYjt  J^etrorr^^       5j  ^jPfritonU 

tiß  1}  Metritis  ^gonv^fsionc^^^^  Ijle^hritis  1. 

^     pie  gena^ntf^n  KraQk|ieiten  nxao|it€||i  ef .  hei  einigen 

Wöchnerinnen  npf^iig  den  eta^poÄC^igep . Aufenihalt  in» 

Ipstitnte  ^um^S  bin.  4<J  T«ig^.  |B^  .vbpr$chreiten ,    damit 

ihre  gänzliphe  ^Qen^aang  herbeigef&hrt  werden  konnte. 

Es  di^rfte  d^bpiv.Än  diätem  J[ahr4!»  yra$,  in  den  frühem 

die  Anwalt,  »icb.  weht  rÄhmen  k.Qiint«4,i*in«.  Wöch- 


\ 


ibo^gfibta .werdeiu  '  Die:JfaU''der,eefnuid  tedatsenen 
WoehMStüoeA  beH^idefluiib  175*  wi«;  «fiostNtir  bei^ 
Kegebdett.  SpciDtal-'PabeHa'avafi^rlidleii  rakerMlieD  ist. 
Der  *tgroia<e  Th«»!  d^  Eifthudanen.  nfhm  iiAcMier  alor 
^menste,  wodftivcli  Ui4^  il«ei  eignen«  Münder 
.heehM  iisge:iniseir:8elttBlunlüiltttoSieB'im 

• 

-  Tftdnfine  -  ereigneten  1ri<^  bei  Bin '  Wfedinerinnen 
fiinP,  dH»e  denelBiHi  -^eit''regefinlilStg  '{md'Weie 
mit  Halft  äer  Zaiige '«sntlHäiJeA  V&ä'Ä.'' '^     "■" 

1^  Die  erste  Wöchnerin,  weIche..8tarbtrW4r»rmit- 
telst  <ler  ZaogeY  Von  .einem  gesunden  Knaben  ent<* 
,  Dunden  wordep,.  ivie  oben  bei  den.  2^ngenffebar- 
ten  "ftub  Nro«  .2  gedacht  worden  ist  ^  So ,  leicht 
nnd  schneU  bei  dei:Belben  auch  .pie,  Operation 
auMrefiihrt  wurde«   so  stellte  sich  doch  den  an- 

dem  JCag  eine  .sehr,  bfiftig®  *?*4  *^°V  «^S^  JP^** 
fenda  Entzündunff  der  Mutterscbeide  und  des 
Mattermunaea  em»  die  unbeachtet  der  einerei- 
Jendsten  Behan^ung  die  gaqzliche  VereÄJterang 
der.TOrdern  Lefzp  .d^s.JMEutteunundes  ^ür^Polge 
hatte.  D^zu  gesellte  si^h  noch  ^in  anhaltender 
.  Durchfall 9  der  die  Kräfte  so  schnell  aufrieb, 
dafs  scbpn  am  ISteo  Tage  der  Tod  erfolgte. 
Bei.  der  Sektioii   fand    man   die ,  Mutterscbeide 


»       «  • 


brandig.. 

r  * 

2l>  ha  .^Bweiieii  Ealle  ^fefranlalaten ,  ConTuIsippen  den 
Tod.  Pie..l]9>|h;rig|e  IT^'pelm^Q^,  4jiA  ,Ton  der 
^robeiteii.  Jipg|f|id  .ai|  .j^oh  iiQip^\g^jin4  gefühlt 


• 


iMIlafi  .tdmate^  iäffi..  atish  ^im  .der  Sohwangsr« 
Mbaft  lieft  toUkifaniMftitsfUWoUAeifm. ;:  flb  eom' 
-teil'  Xagi  «aob  .dArfcgvl^iäftigen  «Entbtndttng 

X- .  (^iMictt»(fi|pii8 '  tkimaM^'^  Am  ttgenmmMD  ^^cg* 
!•  •libfl»'T<|rat'^-dii  FieiMeriiafell -nit  heihUhrnmued 
I   ;^r^te{;ttfahl  tpiUicrrdet*Tagta*«weiiiMl^ 

n».  Nacbdeta  ^ich  «b  6ten  Tage  deri  Knaok- 
halt  Aurch  die  gereichten  stuhlausleerenden  Mit- 
^tei  dfe*  Leibschmerafen  ganz  verlorjen  nattta^ 
begann  der  Ficperanfall  mit  v^onynlsionen,  nn« 
ter  tirelch^  sie  noch  denselben  Tag  starb.  Die 
^"^  den'  Tag  nachher  angesteifte  SeitioB  galii  leinen 
Aüfschiars '  äiber  dietJrsacne  d^  ¥*ieäers  und 
der  GonTuIsionen« 

•  ••  1X1*  *  '•*  ' 

3)  Bei  der   dntten  Wöchnerin  war 'Jlfe/r«/w  die 
tJrsachet  des  Todes«     Zu  'lE^nde   der  Schwänger- 

.Schaft  zog   sie 'sich  durch  Erkaltung  einen  sie 

'  'u  i.JiLj  »-»T   v-ii^v    %'  )    M*'    ^•«  •'bv*-'*  •  ■    '^  't''  4 

Tag  und  Nacht  quälenden  Hasten  zu,  der  oeson* 

*äers  wahrend  der  Entbindung  sehr  lastig  tiir  sie 

wurde*    Bald   nach  der  durct^  die .  Spange  wegen 

engen    Beckens    bewerkstelhgten    Geburt    eines 

toäten  Määcl^ens '(^sieJlie  'den  3ten  Fall  unter  den 

Zangengeburten)  bekam    sie    einen    annaltenden 

Schmerz  in    der  Gegend  der  GebSrmutter ,   hef- 

tigcs  Fieber  und  ndch  und  nach  raüdto  Mehviille 

Sjnotptome  der  fintiündüng  Aer  Gebämititter  ein, 

*     die'tpater  die-  hr'dei^'isnh»  gelegeiien  the>le. 


bes^mders  ^&&  UMAhm  tnit  «rgrtflP;    CiigjMohtft 
der  Kranklieit«  die  mif  «ogewobnüelier  Beftig;- 
keit    begann,    sogleteb   die  ihr  eotej^reeliendeii 
Heilmittel  enfgef^eng'eBetst  worden,  so' Terkünde« 
ten  doch  emvSteii  Tif^die  beehrt  übelriechen- 
den Lochien  nnd  die  Besehafibnb^it  der*itiMem 
Geburtstheite  ao  irfe  der  Mutiereeheide  den  nn« 
glfieklichen  Augang^fat^Arand^  der-em  Site  Tage 
ikttm  Leben  ein«  2iel  fetete.    •  l9ie 'LeiebenÖffi. 
Bong  lieSTerte  hinliiii||^idie^  Beleg«'' titt"  gesellten 
•  Diagneae«  •      •  •>    "-  .  *    ■  .    •       -'''  ;''  •    •  ^ 
4}  Der  Tierte  *rod«a|idl   nmiev  den  ^S^bneHimen 
wtorde  dnrcb  Entkübditng  der  FecbkeniSFteM  Ter» 
enlafaf.     AA%  Tftge  tift  der  Eaiditndttngf  hatte 
die  smn,  sweitennul'  Geaeh^wSagen^  d«a  Vtejdäek« 
zu  Pelanowlie,  '^iiunn:  bettfa' nnwirii  der*  Stadt, 
Ten  einem  Odis^- tdnigeatolken  ^HHä'gcftreten  za 
werden.     In   d^rHöffttatig,  difbldte.  dudarck 
entiiandenejD  Scbmerzen  im  iLeibe  iknd  hh-  rech- 
-    ten  Schenkel,  wo  «ie  auch  eine  4   ZoH'  lange 
und   1  Zoll  tiefe  Wntide  erbalterf   hatte;   sich  ^ 
wieder  Tcrlieren'  wirrden-i  ancbte  rfe^'heine  ärzt« 
Bebe  mife,  sotidern  bediofite  aleb  eiifiger  Haas- 
mittel.    Da  die'düihifireite«^  iiitek  ahm -jeden  Tag 
Terriieiirten ,  io  wurde  aie  Mi'Steft  Tage  nach 
erlittenem  Unfall  auf  einem   Wagen  dem  Insti- 
tute nr' M«^  «geföktt»     Die   Ktanhe  konnte 
wegen  keftigen  Sehmereen^  namenllich  im  rech- 
Ufn  Sebedkel  treder  geben  nock'  ateben,  welches, 
ao  wie  die  idttlgen  ZüftUe»  die  eie  'belfiatigteni ' 


i*'i 


«I ;  «•  * 


Aw^  4i^  MwMdo4«(  4^&  Heilmittel,  so   wie 

dlireh»idie.49n  Ta^'moh  thrfr  Ankunft  «efaBell 

iMli>lli»De., Hülfe  ^fWlj^-  Radbindung  ^pn  .einem 

le^iMi  «eMm  in  C^Unjfii  ftbengf giragenen  Mäd- 

.  ,1  ii^e«,:  ;,f(tiivde    keiiM^  Qfeviseming  ibre»*.2ia«tandee 

*  )^eimf4p4  "»Pi^  Selttuek*«««  .md  da«  sFJBehes:  yer-^ 

..;   ..ivif|l|r|e9:ilch;.di8irJ[7nfetljoib  wurde  treypo^Jartig 

j  >  ;.  |i«%efwhe|^.S«iiUl«MJ^^     flotten  [onwilVtuhr-* 

lieh  ab ;  und  sdion  24  banden  nach,  der  Oeburi; 

.  f^tor  *fie  jjUft  Bewoftti^ai  fing  an  m  defirirea 

.^r,,    ppi  ^\9fif^  der  iiMvS  hlgienäsn.^JliA^!^    Die 
..  rechi«.]$Ifei>ie'nut  ihren  VmgehmfJBn  .erschien  bei 

.'l^;)  ^Iliei  5te.'W{(chnerin  starb  .»  den  Polgen  der 

^ .  .;  ]£a|zündmig  des  Baocbiella«  .Die  Eatbindong  Ton 

. '    einea^;)lQbend0n  gesunden  Knaben  T^rli^  in  kur« 

Sflf  giffit  n»id  gauzM^^egeJU^iBlig.^    Die  Tyf9cheh- 

ffv^otien. -traten  n^iD^I.-eip)  .^nd  d^o Jjlnlter 

fH'fwatQ  fi(^  bis  flum  t3t()n], Tage 'nach:  d§r  Ge- 

.;     :  bl)r(.)^l^^^pUke«ii9ei|Sten.^ir^l4e7ns.',  A^i^iesem 

'  . .  Tage  bekam  m^  -widim^bidinlich  als  Folge!  einer 

I*    Etklliii9)g,  ^bef^gaNWh#ehn)0r/eD  miti^e^hfiAlK 

.  £s.*^e|^ettte. sich.: MdL  qw  ,ßel?erhi>ftcff»  a^nstand 

.  49<^;ndei:  8€hnierti.iii;d«Ri:^igptriebeiieAJ3aache 

viabA '  tügliek  %o , j  so  dejV  \«M^  >  oiebt  ^levg^nngste 

Bf^tlbtmg  »ertr«g»>;.+Wt^t#.     D^bei  ,i9$v  die 

i .,  W^ohUnreiiligMMkg  '.3fiM^  '  nnt^diiückA;  .nod    die 

:Wk|t;49  4on  0r9tMn  Tcrn^dette,  sieh«    Ohne 


r 


*     diirch  die  angewAHdten  HeOAiittel  «Tne  iarerktidie 
Erleichterang  der  2Wfalle  bewirkt  zti  habeJi,  yer- 
iiel  «(iieselbe  in  einen  soporöseh  Ztiitandf  iii  wel* 
ehern  »ie  den  !M)ft%ett  Tag  nach  diei:'  Statt  gehab« 
•'leii  Entbilidong  ilir  Leben  endete«    ' .      *     . 
•  Bei  der-  Sektion  komkte  man  in  der  Kc(pf-  und 
Braatb^hle   keiiMd '  itorinwidrige  und  *  krankhafte 
yerandening    entdeoken«      Bei    EJrdffnnng    der 
BrnnehhöUe  «eigten  '  eie^.  der  Mageif  nnd' t>di*m* 
kanid  Ton  laiAvsekr   ftusgcdehnt,  das  Banchfett 
aa  mehteren-' Steuer  entzündet,  tind  an  der  Miit- 
^^rtrompete  «tod  '  dem  Eterstoeke    der   rechtto 
Seite  hatten  sich  durch  die  ExMidatiotren  After- 
bildungen erzeugt    Die  Gefafse  des  iractui  in^ 
'   iesiinorum   enthielten   dabei  wenig  BJut*     Die 
Eierstöcke  waren  sehr  grofs;    son&t  fsund  man 
nichts  Bemerknngswerthes* 


'^'       •  'i'.'    '    i'«      '. 


IV*  Bemerkungen  über  die  Säuglinge«; 


Von  den  162  lebend  gebdraen  Rindern. Uttji^n,  so 
lange  ^ie  im  Hause  verpflegt  warden,  an  ^  Ophthal- 
mia neonaiarume  16;  Icterus  neonatorum  6;  j^ph- 
tiae  9,  Tritmus  nni  Tetanus  8;  AtropKia  4. 

,Die  .erwahnien  Krankheiten  machten '  in  •  eihigeh 
Fallen  es  nöthigi  dafs  die  Mutter  m£t  ihren  Rindern 
noeh  länger,  als '14:' tTäge  im  lostitute  Terweilen  muls- 
ten^  namentlich  gUfdies  ypixiee  Blephärophthaimia 


1 


«  I 

netmaiormmj  ü^  im  VoQtt  Mirft  und  April  «m  läu- 
figsten Torls«XDi;«ber  bei  «Uen.cfhne  nacbtheilige  Fol« 
gfßk  fiir  itiß  AlBg«  beseitigt  Flirde*  Auch  die  Ton  der 
Gelbsacht  and  dei|.  Sehwämmoiien  b/eialleoen  Kinder 
worden  wieder  hergestellt.  Kicht  so  glücUidi  wsi; 
aber,  die  Behandbing  bei  Tritmu$p  T^ianus  und 
AiropJoa,  lindem  an  genannten  Krämpfen  6  Kinder 
9nd  an  Abzehrung  4  stsrlien.  Ansierdens  erfolgte  der 
Tod  ^ei  5,  £r{Uuseitig  gfbornen  Kindern  ant^  den  Za. 
lallen  der.gröfstan  Schwäpbe«;  Di^mnach  kamen  inner- 
halb  dffr  Zei^  als  die  Siiuglinge  noch  im'  Gebarhaosa 
verweilten^  15  TodesfiUe  Tpr»  TOdi47  TeaUeCsen  das- 
•elbe  gsns  gwmd» 


•       ■ 


T.   Ge1)urtsIiülflichQ  Terhältnisse« 


Aw  den  gegebenen  Nachweisnngen  und  Bemfr» 
linngen  ergeben  sich  nun  folgende  Zahlen -YerhälU 
nisse: 

1)  In  diesem  Jahre  wurden  2  Schwangere  mehr  als 
im  Torigen  Jahre,  und  überhaupt  42  mehr  als 
der  Etat  bestimmt,  angenommene  wodurch  nicht 
allein  den  Studtvenden  und  Hebanilmen-Schülerin^ 
neu  hanfigere.  Gelegenheit  num  Beobachten  vev- 
IchaS^  9  sondern  auch  der  Vortheil  herbeigefilhrt 
wurde  9  dafs  keine  einaige  Schwangere  yergebena 
Hfüleili  der  Anstalt  suchen  durfte» 
3)  Das  Yevhaltnifii  der  hünsdichen  Geburten  an  den 
natftritchen  ,ist  wie  13'/^  an  !• 


—    tu    -^  . 
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S)  Bat  Verlialtoirt.  Aet  ire«ktmtigeil  Hisdei'  m  den 
«  .  irShsfnIigen  iat  "m/b  ISy,  sa  1;*  ^' 

4)  Dss  Yerbaltmfii  der  Zwa}ai%sgtlbmm  tM  riib  ein! 
frcfaen  Gdbmneti  ist  wie  88  sa  i« 

5)  Das  Verhältnifs  der.  tbdt  GeboimeD  zu- \^  lei 
tbend  Gebornen  ist  wie  10*/^  iad. 

6)Has  Terhältiufs  der  netfiriich  todt  Qebetaen  zti 
dep'salftrlieli  lebend  Gebemen  iiJt  Wie  l&V,  m  i« 

2)  Das  Yeribiitdifs^dtti^  oadi  dev  G^ffeMt*  fuerbaÜk 
der  nrrten  4  'Wochen  geatorbeneft-  ^Kuider  isn 
den  lebend  gebliebenen  ist  wie  9*/,  zu  !• 

8)  Das  VerhUtniTs  der  gesund  entlassenen  Wöch« 
nerinnen  sn  den  in  der  Anstalt  gestorbenetf  ist 
wie  35  stt  1.     ' 


*  \ 


VL  Personal-Notizen^ 


Die  bei  den  Statt  gehabten  Entbindungen  notbig* 
gewesene  Kunsthülfe  wurde  in  den  ersten  sechs  Mo- 
Mtoi  des  Jahres  noeh  Ton  dem  am  Isten  November 
pitorbenen  Director,  dem  Medieinalräthe  und  Profes- 
sor Dr*  Andrea  geleistet  Später  mofste  er  es  seinem 
Stellrertreter  dem  zweiten  Hebammen  -  Lehrer  Dr, 
Kartner  überlassen«  Die  Hülfsleistungen  in  den  regel- 
aiiCsigen  Fällen  geschahen  unter  Anleitung  des  zwei- 
ten Lehrmrs  Dr.  Küstner  theils  durch  die  Studirenden 
Ten  der  hiesigen  Dnirersität,  theils  durch  die  Zöglinge 
der  eliinirgbch-medicinischen  Schule,  theils  durch 
die  Hebammen -Schülerinnen. 


•       9 


ttt 


*««jbiiiül^aifUcIie  XUnik,  aie  des  Ittttt  Hins 
eröffnet  wurde,,  ntti  bis  zn  Juifatige  SeptenBub  fort« 
dauerte,  btjeiMhyleii  3  approbirf^  Aerste  ^  6  Wundärzte^ 
4  Studirende  iu|d  3l  ZögUnge  der  chirurgisch  «^idedi- 
pioigchen  Sobule«. 

Zu  Ende .  .Februars  wurdea  lütch  ömbnadichem 

» 

LeV*Cttrsas  41  Hebammen-Sehälierinnen  endass^ii,«  ton 
denen  bles.  2  bei  den  TOrsehriftsaiafsig  angestellten 
|*rüfiin|(en  imlit  bestanden^  Anfang  :8eptembets  ^nr* 
dien  53  ^»hiüerihttep  an%e»Qiamen> .  >   * 


MM 
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Seltene  ängebdme  Mifsbildüng  '.^eji 
Schlundes . Tin^  Magens...  .B^ol^achtet 
and  mitgetheilt  von  JDr«  -P ag^e.ns 1 1- 
eher  in  Elberfeld.  --(.    .n.    ?  :. 

•  -  .  .  .   • .  «  .      . .  • »  < 

(Nebiit  einer  Abbildnng.} 
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n  der  NMbfc  dee  ftSfim  JfoU  lS36.|;4bikr 

"wm  dahler  f  «ech  Biiier'gesuiidcB  dotcli  »k^hte  gesfSrten 

8diraiig€r$ehi&,  eininrar  eCarbei^,  wolilgfii«hnei..iiid 

antterlich    ToUkomitttp,   easgebildetee    Madobenv-  ^ 

'Vdchem  jedoeb  to(^ich  nach  der.  Gebvrt  ein  beikMH 

derc«  Gerinecb  itttHai^e.«  Verbunden  niit.fortwlbi^en« 

ton  Ansetofjen 's9ah^,  Sohleimcf^  duncl^.di«  Nase 4  den 

ABgehorigen  nuflSeU  lÜo^h  besprgT^r  ..warden   diese, 

•k  sie  bei.defafiüle  a^igiHteUlei^  Yersnohen  irahmak-' 

■en,  dafs   da*  Kind*«nfebla  binab>  asn  eeblucken  srer* 

»eehtet  aonderA  die  ihm  beigebrachten  Fluaslgkeiten 

beatandJgem  Gurggin  nnd  Wfirgen  nach  eii)i|;0n 

StwMOLDt  Jomrtud^  VC, Bd.  US/s  H 


XiiiuteB  yrieäer  durch  die  Nase  Ton  tich  gab«  Wah-, 
rend  djpr  Nacht  entleerte  das  Kind  yiel  Meconium, 
und  nrinirte  ätarh»  so  wie  dann  beide  Excretionea 
während  seiner  ganzen  Tiertagigen  Lebensdauer  nicht 
erloschen«  Pie  Unfähigkeit  zu  schlingen  £lind  ich  in« 
dessen  am  nächsten  Morgan ,  wo  meine  ärztliche  Hülfe 
begehrt  wurde,  fortbestehend,  in  der  Art,  dafs  das. 
Kind  irwar  b^^ng  eine  ijede  ihm  dargebotene  Nah- 
rnng  aufsog ,   auch   mit  Kraft  und  Geschick  an   der 


-A  1^  4  ^diii&eB;<iriedoAVhi49bd«Ji^  43^     etCn  Vel- 

c|ies  unyerkennbar    durcji'fofrfgff^^Mi^M  Schlingen ver« 

suche  henrorgekracht  wurde t  in  $chaum  aufgelöst,  upd 

mit  Schleim  termiscliV,  theils  aus  der  Nase,  theils  aus^ 

dem  Munde  wieder*  austrieB;   "Gewöhnlich  stellten  sich« 

kurz  Tor  dem  Wiederaustritt  des   genommenen  Flui- ' 

.dnäs,  Molite  2M£üU^'^on  lEitfhdAiri^  Gesldit 

fwanl  dunkelreth  unA  doletzt^bläufiiBh', 'Oid  dib  VöHige 

iAustDdilmng  der  •  %ohäiimigen-  IPlilsiigbäst  'wurd«  diüreh 

/brampfiges  Husleti'be^;im8ligt,nc«Btfi  BM^eis,  dafs  di^- 

-miXbe.  mit  jder  *  Sdmmritae  in«  iBeiühkuiig  gcbooibmi 

-oMLifur  das '  i^thmeii  störend  ge^roitderi  -  m$it.    Da  das 

fSBm^  An  Vebri^en  VoHkommeii  gesund  <m  seyn  schimi» 

.da  weder  sein  Bbxt;    noch  seine'  Batst wirme,    i^odi 

-äme  Bewegungen  auf  ein -teaaspfhifftes  Leiden  hindea-* 

*teieD,  da  Arner  die  gaa^  fiünd*  und  Bachenh9fal», 

nüm^ntUeU  fi4t  harti»  und*  weiche  Canmen  regelmäfinc 

gebildet  waren;  so  kannte  ieb  när  eine  maehaniseli^ 


I    « 


«kd  liier  «Mtreidg  4vrcb/ ^inaii.  Feblpr  W  'ortten 
Bi^oag  bedingte,  YerteUieCn|iig.4ffiir  Speiieroine  an« 
neluDen, .  und.  wurde  dnf^.  die  olinie  weiteret  .irorge» 
BommcDeh  drtUche  Unlem^shuag  yen^ittelat  dee.elasfU 
ic&cii  t  J^tb^tcrt   y<»a  ider   Riohtigkeit  der  Dtagnoie 
^az/BüfgU .  .Di^e»  l^fniment  nämUeh   dreng  «ifir 
ipt  IiQehtigheit  in  S9li]ii9dk9pf  «nd  8peiiei«Blnre  ein« 
^  lein  Weiter Tordriftgen  irn^  jeda^  9  beHänfig^  am  Ende 
im  oberen.  BijtUieils  IßVfimtet^  m  der  Gegend  dee 
mtao4»'|K«r^ten  Bnietinrbelti  dnreli  emtuibeHig* 
krei  Hindernifa  .nnnM^tck.    Der  bei  dieser  UAIer« 
iichoBg...initthStige/Aceonekenr  der   Fvan    Godv^« 
fienr  Mnnd».  tbeilte'init,  ^ir  die  Ueberzengong  Ton 
einer  biefi  Sttt^t  findenden  /f^pttforaiio  oesopimgtf, 
od  ipdem  wir  anck.deq  JSilem  unaoire  An£ehft  nickt 
ver]idiilen9.,be|^chl0HW"m?  das  Kind  bia  zu  aeinem 
Xode  «;Qf(Bi9fl|^MIvm^*be«>)t»Qbten4  dn  unaeter  Hebet« 
I  ^nfjm^^^f^  j'ede  lOvMtbWe  undenkbar  l^ar*     Wir 
^itdiett.  delabAtb  jiun  s«  öüterein  Anlegen  dea  Kbdea 
M  die  ;ipreat  der  Mutter ^  «fn:.  wenigstens  dnreb  De- 
leacIitBag  der  Uand  -  und  Scblmdhöble  daa  GeTilU 
IciDiirstea  zu  lindern«.  «Qirie.  an. Milch -KIj^aliereQ;, 
tm  die  darch  den  oberen   Tb^ä  dea  DarmlLanals  »»* 
i  Bwglieb  gemachte  Ernährung  durch  den  unteren  Ab« 
'  Kfanitt  desselben  eintgenfkafBett  ett  ersetzen.    Es  wur« 
faijbdeas^n.»  fda  iiMh.ieiAreite  JUiserer  Herrto- Cel« 
•   Icgpn  tur-^ief^  traurigen  Fidl'iich  sateressirten ,  de* 
,   As  ^ForacblagW  gemä()l,  ttnd  aof  die  Möglinhkett  Un« 
f   4Gi  doeh  ein  Hcaeipf  oder  eiM  Aufwolstung  det  in* 
mn  Qclüoiidmembranenf  .:oder  gar  eine  Verdiobang 

H  • 
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der  a^Tittiift&^ii«/  od<^'^ih0  iün&^h«' BescKäffenkeif 
^er  Jkn  Oe$Kphttgm  in  der  hegend  d^i  Seen  Bni«t* 
"veirbeb'tnttgebendeii^  Lyibpbdrütfen  {mcKBojer^  Träüi  i 
deji  maladiet  ckii .  Toths^V^i  p.  162  -^16^  die  Ur* 
Mcfa^  jeaep  Aphftgie  abgobeft^kStmten:  krinupfttUlende 
Einreiboiigtoi,  latie  ChämiUetibaderi  ein  Vettcafor  Huf 
den  GrfSdes  Bra^ibeiiMy  «nid  endlich  ^ihe  kleine  Gtoe 
Blaoüivre.  Terordnet«     ^Am    SOftten  und  '91$ten  Jofi 
••ehi^n  e^  «lahn  aocdi  (wenigstens  den  AngcAfSHgeki  des 
iliade8).antt  dem  BckUngen  etwas  bttsxit'ta  gelieii^ 
dodi  erwies  sich  dtese  Beisernng  bei  gentaercm  fie* 
^Wehten  als  ein  bioser  Sekein,  wsekher  dMaiäi  her^ 
iFOrgebracht  wvrdci,  dafs  dlii  lünd ,  da  wArsehendJefi 
dordi  die. öfteren  Schli^envefslidi«  ^ie^Reizbsftleft 
der  TheÜe  abgestumpft  wsl>f  die^  HüssigKeiten  fet^ 
etwas  länger,  etwa  3  *«•  1&' MIanten ,  In  deitt-Schlonde 
«nrückhalten  kottite^  und  *drfs  dieseMbeb  aMaihi'  ohne^ 
filliekzafiUle  und  ohne  ^  Hosten ,    iast   unmerklich  aus 
Nase' und  Ifnnd  langsum  wieder   abflössen;  -«     Am 
SSiten  Jwar  das  Kind  sehr  bla£s  «nd  entstellt,  trank: 
«was  noch  jedesmfrl  mit  Begierde,'  wenn  ihm  ejtwas 
ig^sboten'wnrde,  starb  sber  sanft  nnd  ohne  ConTuIsic^ 
fegen  Mitternacht» 


VDic  Seluion 

-tesriehtete  iöh  fiinlzehn  Standen  nach  erfolgtem  Ah* 
lebeii'  des  Kindes»'  Die '  Leiche  seigle;  ausser  sehr 
.Tiden  nad  grofsen  TodtenfleebeiA  an  Bsnch  und  Rük* 
kfln ,  im  Aeusseren  niefits  Ungewöhnliches ,  auch  war 
lU»  Bind,  obgleich  ^ieht  mehr  so  stark  wie  bei  seiner 


Gdiort,  dodi  audi  iiicbt  «affiiH^iid  abgeadk^t.  JBM 
iem  Losprapariren  der  dett  liala  miiUeideiiden  Haut 
ftnd  sich  unter  dieser  eibe  «Hgewdhnltck  veiehliclie 
Fellsdiickle^  und  die  Muskeln  des.  Halse»  varen  #amt« 
Seb  normal  nnd  stark  ausgewirkt.  .  Der  Yerknf  der 
fiefafse  und  Nerven,  die  Lage,  und  Jßeschäffenbeit  der 
Schilddruae,  der  SuIunaxillardiNisen'i '  des  Keblbopfee 
aad  der  Lnftröhre  waren  ebenfalts  ganz  der^  Hegel 
entspreehead*  Hinter  der  Ltiüiröfare  endlieb  Terlief 
der  Oesapfaagus  in  der  gewöbnlicben  Weise  nnd  Ge« 
•tak,  aowie  denn  dieser  ganae  darcb  das  Messer  bios» 
gdegite  Korpertbeii  dnrebans  niehtS'Abnamiesvdarbdt* 
leb  schritt  daher  aur  Eröffnung  der  Brusthöhle«  Atieh 
kl  dieser  fanden  sich  die  zunScbit  bemerkbaren  Ein* 
geweide  in  schönster  Ordnung*  IKe  Thjmusdrfise  war 
VM  ganz  gewöhnlicher  Gröfse  und  Testur,  die  Lunge 
wohl  ausgebildet,  das  Herz  nomal  an  Lage  nnd  Cie- 
«talt,  der  Verlauf  der  gröfteren  (aua  dem  Aorta -B<k 
gen  entspringenden)  Gefabe  der  Regel  entsprechend 
>•  s.  w*  Nachdem  ich  aber  die  Lungen  nur  Seite  ge* 
«hoben,  nnd  das  hintere  Mediasiinnm  durch  vorsicbtiga 
Vesserange  eröffnet  hatte,  trat  der,  Bereits  durch  die 
Biagpose  bestimmte^  Bildnngsfehler  ^  an  das  Liobtr 
Etwaa  über  der  Stelle  narolich,  wp  die  Tjcadi^^^in 
ire  beiden  Bronchial -Aeste  sich  theilt«  also  in  .der 
G^end  des  2ten  Brustwirbels  endete  die  Spei^^eröhre 
Uind  abgerundet,  und»  wie  ea  schien ^  ohne  allen  di« 
Tceten  Zusammenhang  mit  den  Eingeweiden  des  I7nte]> 
ieibs«  ]Sa  cntwickielt  sich  dieses  Speiseröhrenstiick 
ganz  normal,  aua  dem  8cl|kindk<^ft ,  besteht  durchg^o* 
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gig  «Oft  den  demOeiophagoft  sakanUnenlen  Riotmi» 
iitfd  hat  Tom  Ende  dei'8cUtindkopfes  an  eine  Länge 
▼on  einem  ^oU  und  swei  Linien«  Es  Itnfl  unten  sphä*    . 
riseb  abgernndet  zu,txeigt  nirgend  eme 'Yerengernng, 
nnd  firft  sich  im  frischen  Znstande  .dnrch  den  Tabus 
bequem I  gleich  einem  Darme,  aufl>Iasen.      Um  nott 
dieser  merkwürdigen  Abnormitit  weiter  nadizuspttretty 
nahm  idk  Hers  und  Lunge  weg,  und  eröffnete  sodsmi 
die  UnterleibdiöUei    Die   ron  Luft  sehr  stark  aasge- 
dehnten;   Ton  Flüssigkeit  Tollkommen   leeren,   blut* 
losen,  dor^bsicbtigen  Gedärme  drangen  gewaltsam  ia 
den    gemachten    Einschnitt,    der   Magen   aber  ward» 
nachdem   das   ihn   bedeckende    colön    Iran^versium 
aufgehoben  war,  anicheiaend  im  Zustand  der  ^höohstea' 
Entleerung,   und  töh  der  €ardia  aus  mit  ebem  auf-^ 
steigenden  SpeäieiiShrenBtttck  rersehen,  ganz  im  Hin* 
tergrund  sichtbar.    An  dem  Magen  fiel  mir  hiemichat 
ein  gleichsam  pordses  Anaehen  auf»  so  zwar  uls  ob  er 
innerlich    durehlöcl^rt   sei,   und  als  ob  einige  dieser 
Poren  auch  mit  dem  Bauchfell  überzogen,   andere. je« 
doch  nach  aufsen  durchgedrungen  sejen.   Als  ich  defs« 
halb,  und  um  alle  mögliche  Verletzung  zu  vermeiden, 
.  mit  dem  oberen  stumpfen  Ende  einer  Fischbeinsonde 
gegen   eine    diesev   anscheinianden  Durchlöcherungen 
sanft  andrückte  9  drang  das  Instrument  auch  wifkltcii 
ohne  Htndemifs  in  den  Magen  ein ,  und  ich  fährte  es 
nun   direct  nach  der  Cardia  aufwärts  in  das  aufistei* 
gende  Stück  der  Speiseröhre ,  welche  es  ^i^  ohne  allea 
Druck  '-^  in  ^iner  ganzen  S  Zoll  betragenden  Lange 
.  dvrehdrang.    Dif  Sonde  mßv  nämlich  auavder  okeren^ 


•    «*■  „9  —  • 

J 

Spitze  dieses  SpelseMhreiistadts"  wieder  berrofgeire* 
teil»  und  Iiatte'sieli  in  die  hiottröhre^  w^ehe  dofch 
d»  Abschneiden  der  Lnngen  erdfibet^*  und  an  deren 
BiTorcation  j^es  Speiserdhrentttick '  inittdst,  eines  ael* 
Iigfibrosen  Bandchens  befestigt  wüir,  euigesenkt*  Der 
Ton  der  Cardia  ausgehende  Theil  der*  Speiseröhre  ^vn 
besteht  ans  allen  der  nprmslen  Speiser5hre  zahomme»* 
den  Bauten,  hat  eine  Lfinge  von  dnem  Zoll  nnd  neun 
Linien,  hnd  läuft,  allmäklig  eonisdh  sich  Terengemd, 
in  eine  unverschlossene  Spitze  aus.     Doch  ist  di^^es 

^  Gdrilde,  verinittelst  einer  lockeren  Zellsubstanz,  welche 
.  mit  schwachen  Längen •Muskelfaaiem  durchweht  ist, 
an  die  hintere  Wand  der  Trachea,. genau  da  WO  diese 
sieh  in  die  Broncbien  theilt»  befestigt,  und  es  setzt ^ 
sich  jenes  zellig -fibröse  Filament  •  in  der  Länge  ton 
7  bis  8  Linien,  (als  Andeutung  des  fehlenden  Oesb* 
phag^ltheiles)  bis  «u  dem  blinden  Sack  des  vom 
Scfalundkopf  herabhangenden  Speiseröhrenstückes  fort» 
an  die  vordere  Wandung  desselben  sich  anheftend.^) 
Als  ich  hierauf  wieder  meine  Aufmerksamkeit  auf 

f  den,  gleich  bi^im  ersten  Anblick  als  abnorm  sich  dar- 
itdlenden  Magen  wandte,  und  demselben»  ohne  ihn  mit 

*)  JEine   Ttfiftbildung   am   entfegengevetsten'  Ende   des 

Speitekanale    beobachteten    rrir  liier  in   Berlin  im, 

Jahre    1826.     Das    Colon  deMcenderut   endete  blind',  eo 

dafa  kein  Mastdarm  gebildet  warde.    S.  Vm.  B.  2  St. 

meine«  Jotirnals  p«  452   nebst  Abbildung«     UebrI- 

%       gfna  war  die  gann  Fmobt  ein  Jlfonttrum  nnd  bot 

eine  ^anse  Beifae  vofi  MifsataUungen  t  aowohl  aus- 

aem  als  inncrn  dar* 

0.Ä. 


einem  teliiieideiidiil4n0tr^ai?&to  «M,  berühren,  aufhob, 
«iitdeokte.ich,,attM^  der  »chon  oben  angegebeAen  po*. 
roaen  Be^ehaffenhek  4e^^IbeD ,  ä»£$  sein  ganzer  Blind-i 
'aach  fehle,  uiMl''4<il4i^^  wo  dieaei*  hätte  beginnea 
aolten »  aenkicedi^  voo  der  Cardia  abwärts  bis  £Ur 
groften  CumgUir,  eine  dem  roUen  UmfiBiag  des  /un^ 
du^  ventriculi  «atspredieade  Oeffiuing  sich  Tot*£uid* 
Dxe&e  Oeffnung  ist  veUbommen  riu^d  <,  und,  Ton  sehr 
r^gelmiratgen  glatten  RäQderneiogefarst,  welche,  ob- 
1^  gleiöb  nach  ihnei|  hin  die  Mosbelhaut  des  Magens  im 
Allgemeinen  etwas  zarter  als  nach  der  Seite  des 
Pförtners  zu  ersc|^eint,  doch  selbst  ^ich  durch  eine 
sanfte  saumartige  Aufwulstung  auszeichnen*  Nichts 
Cerissen^s,  nichts  Eingefressenes ,  nichts  Geschwäriges 
ist  4n  ibueu  zu  bemerken,  auch  sind  sie  nicht  (wie 
bei  der  fpo];itanen  Magendurchlöcherung)  breiig,  und 
leicbl  zu  zerreifsen,  sondern  im  Gegentheil  von  gans 
sonder  Textur,  und  durch  schöne  regelmäfsige  Streik 
fen  der  ringförmigen..  Mushelscbicht  begrenzt.  Die 
verdere  Wand  des  Magens  überragt  die  hintere  aa 
der  mittleren  Stelle  der,  Durchbohrung  um  einen  haU 
ben  Zoll.  Das  JLi^ament^m  ga^trolienah^  wird 
durch  eine  Ton  der  Endspitze  der  grofsen  Curt^tur 
ausgehende  Bauchfellfalte  ersetzt,  woran  denn  die 
Milz  lose  befestigt,  uod  worin  die  dieses  Organ  mit 
dem  Magen  verbindenden  Gafafse  AUsammenjgedrängt 
waren*  Das  Innere  de$  Mag«na*war.mit  eine>^  reicfi« 
liehen  Qu^tttitüt  eines  glssigfen  ins  Gelbrothe  zielen- 
den Schleimes  Überzogen ,  von  'v^lchem  lioh  auch  in 
dem  Jiuodcnum  Spuren  fanden«     Eben  so  merkwür- 


dig  aber  ak  di«§o  Nichtvt*r»obliesiui|^  dea-  Mageofmn» 
jUt  ist  die  ToÜkommm  durchbrochene  Beseheffenheit 
•eiiier  drei   iimerii  Haute  •    der  .Uufhel-lSefars- und 
Zottenbaut^  welche  an  mehreren  Stellea   desselben  i^ 
besonders  ioach  dem  Grondthetle  za,"  ein  filetartigea 
Gewehe  daraiellen»  dessen  Oefiiiuugen  nur  durch  dia 
aoastire «     Ycm     Banehfell ,   herrührende     Be&leidnng 
sehwack  rersohlossen  sind«    Doch  sind  sie  nicht  ein- 
mal alle  auf  diese  .Weise  verschlösse,  sondern  an  ei- 
nigen  der  grSfseren  ist  auph  die  BauchfeJIhaut  Ton 
einander  gewichen,  und  so   sind   denn«    «uSser  jener- 
grofsen ,  noch  mehrere  kleinere  Durchbohrungen  dea' 
Hagena  Torhanden.     Alle  diese  kreisrunden  foramina 
coecap   daTon  aich  weit  über  Hundert  zahlen  lassen» 
wechseln  von  der  GrSüse  einer  Viertel  «^  bis  zu  der 
einer  ganzen  Linie  ^  und  sind  ohne  allen  Zweifel  durch 
eine  Abweichung  der  ersten  Bildung,  nicht  aber  durch' 
einen  ki;ankhaften  Wosefs   heryoi  gebracht.  -  Ausser- 
dem ist  auch  das  Gewebe  des  Magens  unverletzt,  und 
von  allem  eigentlich  pathologischen  Ansehen »  in  Be* 
zag   auf  Farbe,    Consistenz,    Geruch  ,^tc«,   voUkom- 
meo  frei 

Die  übrigen  Unterleibseingeweide  waren  sämtlich 
im  mormalen  Zustand ;  der  ganze  Darmkanal ,  welcher 
nur  durch  se|ne  Diinnwandigkeit,  seine  Aufgebläht, 
hait,  aod  dadurch  sich  auszeichnetet  dafs  er,  ausser 
den  iha  ex^andirenden  Gasen ,  nur  ein  wenig  Schleim 
and  einige^  Spuren  von  Sfföconium  enthielt,  das  Pan« 
creaa^  die  Leber  und  die  mit  Galle  gefällte  Gallen* 
bhae,    die  Blilz,  das  STetn  und  .  Gehröse ,  in  weichet* 
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sich  durchaus  kern  Fett  fand ,  d!e  Harnwerkisebge  und 
die  Geschlechtstheite.  Auch  keine  Strikturen  waren 
ikn  Darmkanal  zu  entdecken,'  und  die  ganse  Irregula- 
iStat  der  Bildung '  hatte  sich  offenbar  atif  die  Speise« 
röhre  und  den  Magen  beschränkt ,  dort  eine  abnormcf 
Verschliefsüng  und  hier  dks'Gcgentheili  eine  abnorme 
Eröffnung  zu  Stande  bringend* 


Ton  physfologischer  Wichtigkeit|  in  Bezug'  auf 
die  Ernährang  des  Fötus  Jjleiben  die  Beobachtungen 
▼on  angebornem  Mangel    oder   Ycrschlossenseyn   der 
DeglutitionSwWerkzeu'ge  immerhin  #  um  so  mehr  aber. 
Je  Tollkommener/ trotz  ihnen,  der  uhrige  Organismus 
ausgebildet  erscheint«  ^)    Der  ganze  Körper  des  Rin- 
des nun',  bei  welchem  die  oben  heschriebene  Abnor- 
mitiifc  wahrgenommen  wurde,    war   sehr  roUhommen 
ausgebildet*      Zwar  mufste   die   Eröffnung  des  Schä^ 
dels,    den  Bitten   der  Mutter  gemäfs,    unterbleiben, 
doch  liefsen  die  schöne  Wölbung  desselben ,  der  heue, 
verständige  Blick  des  Kindes ,   so  wie  der  Totalaus- ' 
druck  seiner  Gesichtsbiidung  mit  Sicherheit  auf  eine 
eben  so  vollendete  Hirnbildung  schliefsen«    Seine  Be- 

■  > 

')  Es  l«t  mir  nur  ein  elnsiger,  dem  Ton  mir  mitgetheil- 
ten,  in  dieser  HinsiGht  Shallcher  Fall  bekannt,. 
.  welclien  mein  terelirter  College,  Herr  Kreis  *  PJ&xslkua 
Sonderland  sn  Barmen,  in  Barlefs  Bheinisohen 
Jahrbüchern,  Bd.  !•  St  2*  p^g.  198  etc  kunibeschric« 
ben  hat^  und  dessen  Vergleichung  mit  dem  meinigen 
in  mehrfaeher  Besielinng  interessant  ist» 
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«egnneen  $  sein  Pultschlag « teln  Atheniholefi  j  S^lkfeSm ' 
Entieeren  Ton  Meconiimi  ti&d  Urin  enltpriichen  ebetfi 
M  §thr  den  analogen  Functionen  eines  gAn«  gesnndea. 
Bindes,  alt  die  Sbruktnr  der  diircli  die  Sektion  bloa« 
gelegten  innem  Organe  (den  Oesopbagns  nnd  Magen 
abgerechnet)  normal  war«  Wenn  niuit  nacb  der  An« 
naiune  mehrerer  Physiologen  nnd  Gjnaltologefi ,  virlu 
Ecb  ein  grofser  Thetl  der  Föt^UEmlhrnng  auf  Inge- 
stion des  Schafvrassers  dnrch  die  Mnndhohle  niid 
Terdanong  desselben  im  Magen  nnd  Darmcanale  bo- 
mbt: anf  welche  Weise  wurde  denn  dieser  hiev 
absolut  unmögliche  Act  der  Ernährung  in  dem  rorlie* 
genden  Falle  snbstifnirt?'  Und  müssen  wir  wirklich 
annehmen,  dafs  jene  problematisohe  Aufnahme  des 
ScbafWassera  dnrch  Mund  ui^d  Magen  so  wichtig  fiir 
fie  Ernährung  des  Fdtus  se]^  wenn  dochi  nach  unse« 
rem,  bo  wie  nach  dem  oben  angefahrten  Falle,  die 
Ausbildung  desselben,  im  Uebrigen  ganz  vollständig-— 
bei  ToUkommener  Verschliefsang  des  Oesophagus «—  er« 
folgen  kann?  Wichtig  zur  Lösung  dieser  Fragen  bleibt 
die,  gleich  Anfangs  der  Section' bemerkte,  reichliche 
Fettanhäufang  unter  äet  cutis ^^^  welche  rielleicht 
darauf  hindeutet ,  dafs  in  unserem  Falle  die  FdtaUErir 
nahmng,  da  der  Darmkana)  keinen  Antheil  daran  neh« 
men  konnte,  überwiegend  durch  die  Besorptionstba« 
tkigkeit  der  äufseren  Haut  bewirkt  wurde,  wobei  denn 
der  Panniculus  adiposus  die  Stelle  eines  Nahrun'ga- 
behaltera  (gleichsam  eines  reeeptaeuK  chyli)  tertre 

*)  So  wie  In  dem  Soaderland^Khen  Falls  die  aufbllcndd 
Gröfse  ^t  Flaeenta. 


^« 


\ 


—  i»4   —      ' 

tr«lt^  ]ia))ea  m^  Wi«}Uig  bleibt  ienier  noch  dte» 
während  der  ganzen  -L«tbei»t49Qer  des  Kindet  Stmtt 
gehabte  Entleerung  von  M^coninra»  welche  m .  sc 
mchlicbem  Mafse  wie  nur  imm^hin  bei  ^in^ni  V^ 
normal  .organisirteo  i(inide,|.  raehrenemale  ^ry  jedem 
Tag  erfolgte ,.  und  welche  anileltt  in  Stühle  ron^der  bei 
geaoiiden  Kindern  gewöhnlichen  gelben  Farbe,  über* 
ging«  So  vioi  scheint  daraus  mit  Gewifshatt  heryor 
SU  gehen ,  dafs  jener  Excretionsstcff  weit  wenigpr  für 
ein  unrerdaiiliohes  Ueberbleibsel.  des  dorch  Mund  und 
Hagen  aufgenommenen  laquorU  amnii^  als  Tielmehr 
ffir  das  Besiduum  der  organischen  Metamorphose  über« 
ba'npt,  welches  hier  durch  den  DanUkanal  .und  seine 
drüsigen  Anhange,  wie  anderwärtr  der  Urin  durch 
die  Nieren  dargestellt  wir^)  gehalten  werden  mufi^, 


Erklärung   der  Abbilaung. 


A.  Die  an  der  Wnrcel  abgeschnittene  Zunge« 

B.  Der  Kehlkopf  mit  derXafti*öhre, 

C.  Der  Schlundbopf. 

D.  Der  aus  dem  Schlnndkopfe  herabsteigendle  blind 
abgerundet  auslaufende  Theil  der  Speisc^öhrq* 

£•  Der  Ton  derCardia  an&teigende,  fk-ei  indieBrustr 
höhle  mündende  Theil  der  Speiseröhre. 

JF*  Das  beide  Tfaeile  Terbiniiende,  aus  Zellgewebe 
nnd  Langenfasern  bestehende  bandartige  Rudi- 
ment der  Speiseröhre. 
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G«  Der  Ifagen.  . 
^      a)  Der  Kehldeckel 

b)  Das  Zuogenbein«      '  # 

c)  Die  freie  OeffaiiDg  detaafsteigendenSpeise»      <         .« 
röhrenstflckeft. 

d.d.d.  Die  grofse  widernatürliche  Oefihang  dea  Ma- 

gena  an  der  Stellet  wo  aich  der  Blindsach  hätt« 

ansbilden  sollen» 
e»  ••  e»  Die  durch  die  Baacfc&IIbekleiduttg  schimmem*' 

den   atebfS^rmigen  D^rcUSchenupgen  der  it^ 

-imtern  liagen wände; 
t  f.  Zwei-  aolcher  Durchl^enmgm ,  .tireUbo  7#iicli 

das  Banclifell  durchbohrt  haben.       •       '.; 
g.  g.  g»  Der  abgetchnUlcaie  JTiieU  des  groCsen  Netzest 
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Einiges  über  die  Zögerung  ql^JR  ^ach- 
.'  ..gobuit.  .uVon-jI^ri^astedoiW  ta  Mer- 
seburg. •"  •  ' 
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^e  nei:^re  Journalistik  hat  hinlanflich  gezeigt «  wie 
nicht  wenig  Geburtshelfer  die  Tendenz  haben,  da» 
Verfahren  bei  den  NiRdlgl^burtt-Zogerungefi  za  gene* 
ralisiren*  Ein  jeder  Praktiker  aber»  der  seine  Kunst 
nicht  zu  roher  Empirie  umgestaltet,  wird  in  den  ge- 
wöhnlichen Schlufsworten  der,  jenen  Gegenstand  be* 
treffenden  Aufsätze:  9also  scheint  es  in  der  gröfsern 
Mehrzahl  der  Fälle  vortheilhafter  u«  a.  w.c  kein  halt* 
bares  Resultat  finden  #  es  wird  ihm  nichts  fruchten  sa 
wissen:  so  oft  hat  dieser  und  jener  die  Beendigung 
des  zögernden  Nachgeburtsgeschäftes  mit  gutem  Er* 
folge  der  Natur  überlassen;  er  wird  sein  TeHahred 
immer  nach  den  Umstanden  individualisiren ,  bald  the«* 
!,  bald  chirurgische  Hillfa  leisten« 


/  _ 
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Die  HiajafcpffW>die ,  welclie  man  baiifi^  bd  gtesUen 
bjwiemcben  Frmeii,  Torsdglieh  liaeh  lang  anbftltaildtfr 
Gdiortsarbeit  bemerkt  ^  xeigt  tich  als  bie  und  dabärtere 
Bttohaffrabeit  des  Oterus'beim  Dnrcbfafalen  ton  an^ 
«■I  oft  am  Fondna«  alr  eine  liärte  Sdicibe,  oft  ab 
6ile  barte  Siriobe  über  den  Körper  ^^s  UbrigieBa 
icUiiffen  Uterus^  air-^Hnmrsacht  e^fimdBebe '  aohnei^ 
teide  Sebmereen  md  e»  CeUt  das  bei  d^  regelmäfat» 
fea  .  Nnobweben  ieigentbümlicbe  'pretten  tiacb*  unten« 
Rabmen  dieae  Coatveotionen  -ertteiii  periodiscbea  NacIU 
aa»  ao  sfanmt^liald  dei^  fpuiae  ütema  Tbeil  imd 


Uebaraeogt  daTon»  dafs  die  6eaan«t-£rfabnmg 
der  ananbenden  Honst  alleia  üb^rden.  Wertb.  unter 
lieb  abweicbender  Yeriahren  entaebeiden  bönnev  übei>  i 

aeegt.daTon,  dafs  diea^  wiederaaft.nac.ntu  den  Beeb» 
acbtnngen  mebrerer  Einaelner  genommen  iverdenbSnnet 
balte  ielk  demnacb  die  ICttbeilong  dessen^   waa   ieb 
über  diesen  Pnnbt  erfabi^  and  wem  es  a«^  nnr  are«  i 
mg  ist,  für  keine  irerlorene  Mübe«  f 

Die  krankhaften  Ejcscbeinnagen  des  Gebitorga^t»    ■ 
adt    welcben    die   Secnndinar -Zögerungen  uraacbli^  " 
rerbmMlen  an  ae^  scheinen,  sind  1)  die.  Krampfwehe 
and   Striejtnr«    2)  Efscb.öpfang^  Atpnie  des  Uteri;^, 
3)  Desorganisationen  j|n  der  Tettiiir  ,der  Placen^  nisd 
der  ihr  entsprechenden  Tbeile  der  Gcbmnutter ;   icb 
werde  aber  dieselben  keiner  erscböpfendep  Betrieb« 
tnng  nnterwerfen.  sondern  nur  Eioaebheiten  der  Ba«       '. 
artbciinng  ^^s  nachsichtigen.  Lesers  fibergeben« 


:v«r  tel^  lit  et  >Aölktg4  Aareh^  »iir  dia^orotiscbes 
lä^tvänk  mit  fX^i^-lfialdrian^Aether^  in  hartoacfiigen 
iPäUen  iwc^  Ipecacuanha^wA  Opimn«  der  Nator 
heIi  Hülfe  au^  komtnm,  ^vrsicb^  bei  eintretancler  ver* 
«mehrter  Aiwdnii»ltnig  der  Heut  tiioht  läager  sögert« 
«äie  gestöcfeo  Gteicbheit  in  der  Vertheilang .  der  rrri* 
•triiilitat  dar  Oebiniiutter&seni  zu  btechwiehtigeD* . 
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Nur  durch  fehlerhafte  Behandlung  dieser  Art  der 

-  -  »  -  r  _ 

<oft  mit  Bluifhift  Terbundenen  NaobgeburltzSgerung , 
Srird  diese  gelinde  Krampfvrehe  oft  2tt  einer  Viel  ge« 
Srithtigern'  Ki'anliheit  gesteigert  und  in  die  Strictura 
uteri  umgebildet;  ich  meyne  durch  die  halteh  Inje<*« 
^ttünettf  weiche  so  häufig  ohn^  weitere  Üeberlegunjj 
gegen  Maemorrhägia  ii/^r/ gebrauchifwerden,  durch 
Vlie  halten  Fomentationen ,  durch  grofse  Gaben  der 
'7>.  cinnamomi,  welche  keine  regttlatiyen  Kräfte  be« 
sitzt  und  jede  fehlerhafte  Contractiön,  so  wie  die  zk% 
schwache,  steigert 

.1  /  Die  fci'ainpfhäfte  Strictör  beobftoliMe  iefa  iiH  Ver« 
•hUtnisse  ku  andei^  Ursachen  der  £laioentM*'*ZQgenuig 
ungemein  häufigV  wte'15  avC  1  v  und.es.iat  mir  immer 
.aebr  anfTaUend  gewesen»  dieselben  ih  den  Beriohten 
^ebfortsfattlflieher  miniken  nur  selten  au%efiihrt  znfin» 
.dept  ^^  ^efs  ich  schon  öfters  darüber  nachgedacht  . 
Aabe  ;  ob  m'eht  in.  der  Gegend,  meiner  Praxis,  endemi- 
sche Verhältnisse,  oder  FehWr  h»  der  Lebensart  dUr 
«Frauen,  die  Häufigkeit .  derselben  .herbeifehrteh«  rin 
4ei;  Hatfte  dei^  Fälle,  wo  überhaupt  der  Beistand  den^ 
Gebnruhdiere  hier-- Teiiangt  idrd^  hat  ma*  et  mft 


N 
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dieser  Strictiir  ud  der  damit  Tcrbundeiieii  Bteoior- 
ikagie  sa'thon« 

El  ser&IIen  dhese  Stqeturen  in  die  dei  OrifieK 
nd  in  dw  StnctQi^  ^^  MntterkSrpert^ 

Entere,  der  TrismUs  uteri  eisheint  mgenieiii 
■dtser  sQ  Ufjn,  ich  sah  daToa  tinr  2  Fflldiach  üBer* 
itfiRien  Enünndtingen ,  Bamorrhagien  Ueibea  hiebet 
oft  terborgeii ,  wie  im  folgenden  tödlich  abgelan« 
ÜBDen  Ftflle ,  bei  welchem  erst  6  Tage  nach  der  Ent- 
landmig  mein  Beistand  reriangt  wurde.  Die  Fran 
eines  Gärtners,  Primipara,  wurde  sehr  rasch  auf  dem 
leUebten  Gebartsttahle  entbanden ,  die  zSgemde  Nach- 
(ekirt  nach  einer  Stunde  von  der  Hebamme  geför« 
den;  (?)  es  war  keine  Hamorrhagie  vorhanden,  wohl 
tber  Ohnmächten  und  eine  grofse  Schwäche  der  Wöch- 
aerio,  welche  in  6  Tagen  immer  mehr  zunahm.  Zu 
ieier  Frau  gerufen  seiglä  mir  schon  der  äussere  Ha- 
I^tst,  das  wächserne  gedunsiehe^Antlits,  die  bleichen 
I<ippen,  die  gebrochenen  grofsen  Augen  ^  der  stöh« 
a«ide  kn^aflie  Athem'  imd  der  nidit  fühlbare  Puls 
«ioen  starken  Grad  der  Exsanguinitit  an.  Ton  der 
Bebsmme  hörte  ich  aber,  es  sei  kein  Blut»  nieht  ein* 
aiai  dic(  regdmabige  Reinigung,  sondern  nur  ein 
nieUtehea  Fleischwasser  geflosaen.  Bei  der  Vnter- 
tachnng  finde  ich  dann,  wie  erwartet,  den  Leib  bis 
<v  Hersgmbe  gleichmdfsig  ausgedehnt ,  den  Mutter- 
Ui  noch  Terstrichen,  das  Örificium  uitri  gespannt, 
1  Z<ril  geöffnet  und  bei  dem  Burchgehon  mit  i  Fin- 
pn  ritte  weite  mit  BlildLUchen  gefüllte  Bohle«  Daa 
iAairiumeii  dieaer  grofaes  Masse  hXtte  unte^  diesen 
S'aaou>s  Jomwd^  iX.Mi.  la  jt,  ,1 
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UiMtindM  ud  be|  dem  oacMasaende^  Draek»  «nT 
die  BtotgefaCie  des  Unterleibs  ohne  Zweifel  eine  aB» 
^^^blicUiche  tödüiebe  Apoplada  fMrpos0  lemt* 
Mcht;  deshalb  gab  ich  Yorerst  nur  eia  Infi4SO'äefOCr 
iuHi  cori.  ^hin*,  rad»  valtriaii*  mit  Tn  c^Jota^M  ▼er* 
ordnete  Wein  tarn  (betrank  und  Terschob  alles  übrige 
bis  AUi  Zeichen  wieder  erwachender  Contractionen  aus- 
treten wärden.  Die  Kranke  verlosch  aber  wie  eint 
JLampef  der  es  an  Oel  fehlt 

^  Häufiger  ist  der  Trünßus  uieri  die  Ursache  depr 
Fracentar-Zogerang-  und  böser  Bluiflüsse  nach,  Aber* 
tns  und  Fruhgebart,  meil  das  untere  Segment  dem 
Uterus  da  noch  nicht  jene  clgenlhümliche  fiescbaffen- 
heit  der  Textur  und  Irritabilität  erlangt  liat^  die  eineii 
.  Hauptmoment  sur  Termittelmig  der  Gebm*X- Abgiebt, 
Der  Uterps  lebt  biec  i^och  mehr  in  s;ynoi|>aihiscben-Be- 
si^ungenf  daher  die  hier  so  leicht  eintretenden  Obu- 
juachten,  das  Wür^n^.und  gc\icalt:mpe  Erbreohen,  dio 
Eiskalte  der  Kranken ,  daher  die  häufigeip.Cqi^TU Wei- 
nen ^  «ler  harte«  klein« »>  .o^n^ff  .dunn^.,  Ei^^ndrath* 
ahnliche  Pulsschlag.  Wo  der.Trismus-in  dioffp  Fälleit 
iHir  irgejpd  stark. auftfiti^  .wes.'wiU  da  an  ejj^  L^sefs 
df^  Placenta  deichen  ?^.  jc<)er^  •  Versuph^  des.  Di^rphdriii-» 
gens  machf  di^  eigeAtUehe  Ursache  der  ^g^rong  he(* 
Uger  y  und  ein  eigeq^inniger  Geburtshelfer  letBchmttt 
sich , durch  solqhe,  TojTsüglich  fortgeset^^^e'»  Versuch» 
eine  immer  sch^wercr  an  loscQilp  Au%^b^.  .  Selbst^  Herr 
Kr..Fh..Prifsger  in  Bupt>  VßS^'m  XJa.%Xüh,  ß^ 
eine  jede  adgemde.  Pi*ewtft..gplöst  ,yfiM$ßn  uo4  W» 
dem  ^uriieklassan.  ders^U»ei\,.j^foer.nttr  tnm/ifjg^  f.olr 
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g«v  geseheti  lu^ea  wiUf  (!)  erlaabi  in  diesen  Falles 

eine  Ansnalnne;  der  .Geburtshelfer  toll  nach  ihm  ent« 

•dwldigt  aejai,    wenn   er   hier  die  noch  fortlebende 

Pheenta,  so  lange  kein  BlntfloTa^  auftritt,  liegen  läfst. 

Ml  glaiiA>e  aber^  .d«la  ihn  zn  diesei'  Aeufserung  noch 

■sncher  andere  Gnund  ^  Torzüglich  der  beWogen  hat, 

dais  es,  nnd  wenn  .anch  eine  sehr  gf (SÜbrKche  Hämor^ 

rhagie  Torhanden,   bei  diesem  Trismos  nach  Abortus 

imd  Frfihgebort  eine  ganz  anmoglicbe  Sache   ist,  die 

krampfhafi  geschlossene  Verengerung  auch  nur.  ipit  2 

oder  3  Fing^m   an  dnrchdringen»     Diese  Falle  sind 

ihm,  bei  seiner  Yorliebe  fiEtr  die  chirargische  HiiUo, 

gewib  TOi^ekqmmen»  ^ 

Da  eine  spteiellei^  Behandlmig,  dli^ser  Zogernug 

pBS  nit  der  Behandlong  der  bald  lyljher  au  erwühne»* 

den  Einaacknnjg  i^  Hiicenta  durch,  Sttietur  de^  Mut* 

fterkörpers  auaammenfalli,  mo  erwähn«  ich  hiebei  nur 

noch,  dafs  ich  erst  kitrsUch  2  Fälle  dieser  Art  behan- 

delte  nnd  die  Placenta  Kfgen.  lassen  mnfste.     Frau  BJ 

m  BL  abortirte  mit  Zwillingen  im  6t^n  Monate  ihrer 

ersten  Schwangersehafit,  der  Blutflufs  machte  sogleich 

die  Gegenwart  eines  Arztes  nöthig,  iph  fand  aber,  da 

ich  erst  mehrere   Stunden  später  ankam,   diese  Frau 

sehon  in  anhaltender  Ohnmacht ^  kalt,  bei  etwas  wie« 

Verkehrender  Besinnung  über  unnnterbi^ocliene,  sehr 

eapfindliehe  Kreuzschmerzen  klagend*     Ein  Zwilling 

stand  noch  im  harten, fes^gesphlossenen  Muttermunde 

ciageklenmit  nnd  konnte  durch  gidiniles  Anziehen  nicht 

▼so    der  Steife    l|f  wegt .  werden«     Zwanzig   Tropfen 

OpinatBictar  losten  bal4  den  Krampf  so  weU»  dafs 
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,  die  Frudit  abging;   Tergeblieh  aber  wart»  dia  Yer- 
sucbe  nur  mit  2  Fingern  daa  Oirifieium  sa  dorchdriii^ 
gen,    um  die    Ablösung   der  Plaoenta  «n  bewirken* 
Mach  nochmaliger  Anwendung  Ton  '  35  Tropfen  Lau* 
danum  in  einem  LaTemcnt,  trat  wohl  etwas  Ersohlaf- 
fang  ein,  doch  die  geringste  Berahrung  des  empfind- 
liehen  Huttermandes  reizte  diesen  2ur  harUiäckigsten 
Contracdon.     So   war  es  auch   am  folgenden  Tage, 
doch  der  Blutflufs  hatte  nach  der  9tdn  Dosis  Opium 
eessirt*    Der  Geirtank  der  bei  sehr  heftiger ,  inflaromä* 
torisch  allgemeiner  Reaction  m  FSulnUj   übergehen* 
den  Placentar*Theile  war  Ton  jetst  an  kaum  in  der 
Stube  zu  ertragen,   wurde    durch    Injectionen  sehw«. 
eher  Auflösungen  des  Chlor -Kalk  und  durch  Spreiu  • 
gen  des  Fufsbodens  nur  theil weise  beseitigt  9  bei  an- 
fänglich kühlender,  später  antiseptischer  Behandlung 
durch  Mineralsäuren  und  China  trat  ashaft  stinkende 
Diarrhöe  ein/  der  Athem,  die  Schwcibe  wurden  eben- 
falls stinkend »  die  Haut  Ton  Friesel  bedeckt    OertlicK 
wurden  die  Chlorkalk«* Injectionen  bis  zur  ToHkomme. 
teen  Heilung  der  Kranken,  welche  sidh  freilich. 'meh« 
rere  Wochen    Terzögerte*   fortgesetzt«  —    Die  Frau    1 
des  Cantors' D«  in  Kr«,  Multipara,  abortirto  im   liea  ^ 
Monat  unter  profusem  BlntTerluste»    Ich  fand,  da  ich  \ 
leider  auch  nicht  gleich  bei  der  Hand   seyn   konnte,.^ 
die  Patientia  schon  achcintodt*  durch  Salmiakgeist  und  j 
Eiuflöfsen    Ton    Tr.    valen    aether.^     durch    das 
Wegnehmen    aller   Kopfkissen    wurde    endlich  etwaa 
Pulsschlag   wieder    fühlbar,    die    Kranke    schlug  di^  \ 
grolsen  gebrochenen  Augen  auf|  klagte  dann  Schmen 
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ia  Krevse.  Bei  dem  Viitertuelien  finde  Adb!  die  Pla« 
eesli  eiwaa  dnrch  den  f^ttcetcUoMenen  Mattermund 
iMMMrngend;  Yertoche  denselben,  sn  durchdringt 
TcrBTsaehlen  heftige  Conmltion<{n9  Erbrechen  und 
Michfolgende  tiefe  Ohnmacht,  hei  welc|ien  die  7>.  va» 
ter*  aeih.  theeldffelweise  eingeflöfst,  die  beste  Wir* 

* 

knng  that.  SO  TfDpfen  Opiitm  wurden  jetst  als  La« 
tenent  gegeben!  wonach  der  Blutflufs  cessirte.  Erst 
«■  folgenden  Tage  gelang  es,  dnrch  gelindes  Anzie* 
hen  die  schon  &aleode  und  alles  Terpest^ide  PlacenU 
n»  entfernen« 

Die  %o  sehr  häufig  Ton  mir  beobachtete  Strictur 
des  Mutterhörpcrs  habe  ich  noch  nicials  sanduhrför- 
ndge  Abschnumng  in  der  Mitte  des  Uterus  gefundea» 
snmer  schien  die  Strictur  das  rechte  obere  Tisrtel 
in  Uterus  nn  befassen«  denn' ich  traf  bei  innerer  Un- 
tersuchung auf  der  linken  Seite  die  nicht  Tom  Krämpfe 
cingfeschlossenen  Theile  des  Utorus  riel  höher  als  auf 
der  rcehten  und  nur  in  3  Fallen,  wo^die  Sfrictur 
finksettig  war,  das  Gegentheil.  Uebet  diesen  Umstand 
aachdeofcend,  ist  es  mir  schon  öfters  beigefallen,  ob 
licht  diese  Strictur •  wie  der  Trismiu  uteri  ^  eben-* 
falls  durch  die  krampfige  Zosammeoschn^rung.  einer 
Parthie  splvfnkterisch  gelkgerter  Muskdfibei-n ,  näm« 
fieh  jener  kreisförmig  gelagerte^  Huakolschichten  be« 
ÜRgt  wejm  sollte ,  weiche  sich  zu  beiden  Seiten  deS 
Foadus  weit  um  die  Mundungen  der  Tuben  ausbrlri^ 
In.  Dus  ausgezeichnete, anatomische  CabiftetMecheU 
logt  diese  Anordnung  der  Fasern  in .  mehrem  sehr 
ichönen  Präparaten  des  >sch weigern  Thier«  uud  Mcn* 
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sehen  *XTteni^'f  und  sie,  icheint  mir  sueiü  den  Ucber* 
gang  zu   dem    Uterus  hicornU  der  Maramiferen  an* 
xudeuten,  welche  im  seltner  rorkommenden  gokerbt^n 
Fundus  und  in   der^  durch  Scheidewände  rersücfaleii 
Theilung  des    Vterüs    deutlicher    hervortritt.     Was 
aber«    abgesehen  Ton   einer  seitlichen   Polarität  der 
Muskalatur»  die  halbseitige  Strictur  des  FunBuM  uteri 
betrifil,  «so  Ilfst  sich  deren  seitliches  Yorhommen  aucb 
daher  erklären ,  dafs  durch  den  gewöhnlich  seitlichea   - 
Ansitz   der  Placenta  wenigstens  eine  seitlich'  erhöhete 
IrritabiKtat  bedingt  seyn  kann,  welche  bei  krankhafte^. 
Beweglichkeit  der  Gebärmatter&sem  durch  den  Reis 
eines  eußlliig   Statt  &idenden   gröfsem  Widerstandleg 
giegen  £e  Contraclionen  des  Uterus ,  durch  zu  festo 
Verwachsung    der   Flacenta,    Torzfig;Iich   aber  durdk 
Zerrungen  am  Nabetsftfknge«  sehr  leicht  zi|  einer  sol- 
chen-Höhe  gesteigert  werden  kAnn,   dafs  sie  die  ge** 
sammle  Spannkraft  de^  Gebärorgans  an  «ich  reifst  und 
in  einen  iPunkt  Tcreinigt* 

Bei  dieser  Strictur,  welche  man  nicht  immer  fär 
eine  einfache  ringförmige  Zusammenschnürung-ansehen 
darf,  zeigt  Tielmehr  das  ganze  abgeschndrte  Segment 
sehr  häufig  eine  anhaltende,  starre,  tetanische  Contrac^p 
tioD  I  und  die  dadurch  gebadete ,  auch  ron  aussen 
fiihlbare  Kugel  ist  gröfser  oder  kleiner  •  je  nachdem 
•te  eine  gröfsere  oder  kleinere  Parthie  der  Placenta« 
oder  feste  Klumpen  geronnener  ausgedräckter  Blat* 
fasern  enthalt«  Die  Placenta  sah  ich  hier  zweimal'  so 
fest  eingebaut*  daA  sie  nch  Lösung  des  Krampf ea  la 
Korm  einer  fest*  geknateteki  Kugel  abging  und  mehr 
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ciiHm  Gerintel  Tom  Blntfatem  glich«  Im  galhidam 
Qnäi^  Ist  ew  perioditqhes  Nachltssea  und  Anspaimeti 
des  abj^eschnfirteo  Segmentes  bemerkbar,  die  «Stelie 
der  Absehnürniig  hat  aber  immer  das  Uebergewieht 
,der  Contraetiod »  Ae  ist  oft  so  eng  nnd  fest  geschlos- 
sen, daCs  es  hanm  möglich  ist»  nur  mit  einem  Finger 
dnrch  sit' gehen  nnd  ist  äusserst  empfindiich  gegen  in« 
nere  nnd  nassere  Berührung.  Gelingt  es  aach ,  die 
inharserirte  Placenta  dnrch  mechanische  Erweiterang 
der  Strictttr  sa  entführen,  so  bleibt  die  letstere,  wenn 
idehc  dynamisch  gegen  den  Arampf  Terlahren  wilrde,^ 
oft  Doeb  3*  Tage  lang  nnd  ist  rorsfiglich  bei  Mehrge« 
bSrenden  mit  schlaffen  Baochdechen ,  aneh  Von  anssett 
UStkt.  fohlbar.  Sie  kann  hier  leicht  tikr  den.  in  s^ner 
Tetniitat  r^cht.  gut  contrahirten  Ütc^ms  angesehen  wer- 
den; ist  sie  klein  nnd  stfhr  snsammen gezogen ,  könnte 
man  sie  auch  mit  einem  auf  den  Uterus  autiit&enden 
Steatom  Terwechseln.  Die  nicht  Ton  dcfr  Strictur 
ergriffenen  Theile  des  Uterus  hnd  ich  immer  in  einem 
mehr  oder  weniger  gelähmten,  ei*ech)afften  Zustande; 
der  Mnttemiiind  ist  mit  dem  gansen  Uterus  sehr  hoch 
geiBOgen ,'  st At  weit  offen  #  die  hindurchgehende  Hand 
des  Geburtshelfers  findet  über  demselben  eine  weite 
Höhle  mit  schiafifen  Wandungen ;  ist  die  Placenta  ge^ 
ISst  und  r6n  der  StrUctqr  nfoht  eingeschlossen,  so' 
kann  man  dieselbe  mit  der  Hand  umgehen,  nichts  ist 
kiclitcr  als  ^ie  künstliche  Entbindung  der  Placenta 
m  einem  solchen  Falle;  sobald  dieselbe  durch''  den 
Mattermand  passirt  ist,  bat  man  Gelegenheit,  wenn 
asn  dio  Hand  im  Utc^rus  liegen  lafst,  die  Wirkung 


der  Sipiililv*|lrift  der  Ifitttertcheide  Mcht  dtutiteli 
■v  bemerken ,  et  treibt  dieiMibe  die  in  ihren  Bereieh 
gekemmeoe  Placenta  neben  dem  inneliegenden  Arme 
lirACtig  herAb«  Fühlt  man  aber  vegen  Dnterlästnng 
aafmmrktamer  Untersuehnng  die  Strictor  nicht,  so  iat 
»Jchtt  lei^ter,  als  eine  Verwechslung  dieses  Zestan^ 
des  mit  totaler  Lähmung  oder  Erschöpfung, der  Ge* 
barinutter  und  sehr  leicht'  d&rfte  'man  da  zu  Mittehi 
greifen,  die  ffir  den  wahrep  9tand  der  Sache  sehr 
unpassend  und  schädlich  sind!  Wo  die  Placenta  ge* 
lost  im  nnt^n  gelahni'ten  Theile  der  Gebärmutter 
aurück  blieb,  habe  ich  ^ie  eine  irgend  bedeutende 
Hafiorrhagie  gefunden,  immer  war,  wenn  letat^re  tot* 
handen,  die  JPlacenta  entweder  gana  oder  theiWeiee 

*    wirklich  inkärzerirt,   fbs  Blut  scheint  sich  also  4  son* 

,1 

derber  genug,  aus  den  Ge£a(sen  im  strangulirten  Theil# 
des  Vterus  au  ergiefsen,  es  erfolgt  gewöhnlich  stob* 

^  weise. bei  Tcrmehrten  Schmerzen,  yorzfiglich  bei  den. 
Yersuchen  durch  die  Strictur  au  dringen  |  bei  Anaie» 
hen  des  Nabelstranges«  Ueberhavpt  aber  scheint  mir 
die  Bimorrhagiet  aupK  e  juvaniitus  an  urtheilen, 
eioen  spastischen  Charakter  au  haben«  Der  Puls  ist 
dabei  hartlich,   klein,    die  Baut   kalt,   trocken  und 

V  Aengstlichkeit  des  Gemütbs  spricht  sich  in  der  Phyw 
siognomie  der  Kranken  aus;  bei  yermehrten  Schmer» 
aen  durch  rohe  Yersudie  entstehen  leicht  Ohnmach- 

ten,  einco  nTolsivisches  Erbrechen.    Zweimal  fand  ich 

< 

die  Strictur  des  If  utterkSrpers  mit  spastischer  ITrin» 
Tcrhaltang  ?erbi|nden. 

Die  Behandlung  dieser  Arten  der  Piacentar^Zöge« 


•s      * 
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mg  »Hier  «igehendt  ^tmmlu»  iek  HÜkMi  iri0  ^• 
Um  der  PlacenU^ui  «Uen  ttark  «otgsbiUlet^n  FjlQj^ 
dflt  Triainii»!  und  d«r  Strictqr  ei^stcn»  «io,  Wi^im  miii 
niekt  wut  der  rohesten  Gewalt  operiren  will|  {ans  wir 
«ufohrbaret  YerSüiren  ist^  me  all«  Tergebliche  Yar^ 
•«die  die  Ursache  der  ZSgeriug  Tertchiioiaieni,  wte 
aan  Ton  der  dTnanuachen  Hülfe  allejin,  weni^satena 
sar  ]l8(^hHUichnng  des  Beistandes  dareh  machani« 
sches  Yer&hreni  saror  Gobraacl^  machen  müsset 
Rar  in  jenen  Fallen»  wo  man  die  Placehta  gelöst  np-. 
ter  der  Stri^nr  im  gelähmten  Gebär  mutier  theile^  fin* 
dely  erlaubt  ea  die  Leichtigkeit  der  Operation  dieselbe 

Bemhignng  der  Wöchnerin  so  entführen«,  indem 
ängstliche  Sn^nnnng  ihresi  Gemülhes  f&r  dei| 
Charakter  der  trorhand^en  Hrankheit  unpassend,  ja 
sehidlieh  ist  -Nur  dann  seheint. mir  die  Lösung  fer» 
ner  erlaubt,  wenn  dorch  dyniimische  Mittel  der  Krampt 
gebrochen  und  ein  Zugang  ohne  groben  Widerstand 
Termittdt  ist«  Hier  muls  die  Hand  aber  wohl  er- 
wannt  und  mit  mildeii  9*lben  .bestrioheat  sich  laiig« 
sam  im  Uterus  in  die  Höhe  schleichen^  der  nicht  ge-, 
wallsam  rem  Gebülfen  fixirt  werden  darf«  An  der 
Scrictsr  muTs  ^e  eine  Zeit  lang  ruhig  Hegen  bleiben, 
wenn  bei  der  Berührung  derselben  eine  stärker^  Con- 
traetion  erfol|(t;  sie  darf  nichts  mit  Gewalt  erxwiogen 
wollen,  mnfs  bei  Termehrtem  Widerstände  liclmehr 
sarüch  genommen  .  werden ,'  ohne  einte  Durchgang 
durch  die  bekannie  hftnstUche  Erweiterung  der  6trio- 
tur  9CU  Tersucfaen* 

In  jenen  awei  oben  angeffthrten  Fällen  von  7>ij« 


*  I 
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mus  ufäri  nacli  IVUhgebart,  liatte  düt  Ziirüekbleilien 
freilich  HQafDwendltdi  nhaiigenehnie  Folgen  >.  wa»  «fand 
aiHsr  ta  erwarteh  f  wenn  ich  hier  hartnäckig  '«uf  den 
ohneHni  in  einem  kraibpfhiEft  entzQndUchen  Zuiilahd^ 
b^finclIicKen  Muttermund  niechani^h  fortgewirlit  hättet 
irenn  es  mir  adeh  nach  rteicr  Anstrengni&g  gelangen 
^re,    die'nrit   dem  Uterus  noch  innig  rerbttnd&ne 
Pbcenta'ToUendi  sa  loaen   and  noch  mehr  Blutquel*. 
fem  gewaltsam  zn  eröffinen?-   Kit  einem  Krämpfe«  hat 
man   tu    thnn,   diefs   darf   nicht 'übertfefaen  werden; 
.auch  in  den  bösesten  Fallen  dieser  Art  ist  T6m  O^ium 
allein  Hülfe  su  erwarten,  da  es  nicht  nur  den  Krampf 
auflöst,  sondern  auch,  des  Charakters  der  Hämorrha- 
l^e  wegen»  hier  ein  bluutillendes  W ittel  ist    30—40 
Tropf eti  Läudqfttim,  rorzüglich  als  Kljwtier  mit  einer 
Tasselau  w'armem  Chamillenthee,  stilien  mir  gewöhnlich 
den  Blutflafs  sehr  bald ,  sie  lösen  den  Krampf',  rega« 
liren  die  ans'  dem  Oleichgewiehti^  gebrachte  Spann- 
Iiraft  des  DterttSf  bewirken  eiiie  Reynlsion  des  Bla- 
tes   nach    der  Peripherie   ün^  ^verschaffen   in   jenen 
schauderhaften  Fällen  von  Verblutung,  wo  der  sohwach 
gltmi|iende  Lebensfunhe  sich  nur  bei  einer  tiefen  Kopf- 
lage erhalt  und  durch  einige  untergeschobene  Ropf- 
hissen  ausgelöscht  werden  bann,   dem   Gehirne   einen 
etwiis  yerstärhten  Zuflufs  -  des  Pahuli  "oUae.    Ybn  die* 
•em  Mittel',  Ton'  den  nach  Trockenlegung  der  Kranken 
nebenbei  gebrauchte!!  Uihschtägen  von  erwärmten  Tii- 
ehern  auf  den  Unterleib ,  Ton  ebenfialls   als   Beihiilfe 
angewandten  Einreibungen  ron-Opiat^Salben  mit  Kam^ 
phor  und  Lijk  nmman.'  eatuL ,  erwartete    ich    bi» 


I    ^ 
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jetxt  MI«i  und  habe,  to  telir  oft  i^  txMt  mit  dfoten 
Fülen  ztt  schaffen  hatte,  tb  oft  atteh  hier  «niä  in  Nach*» 
htnadten  das  Nachgebnrta-Geschäft  tödtlich   ahlävli, 

noch  keine  Wöchnerin  yerlpren*  0  -         > 

•  ■  ■         '         ' 

« 

<>  Anmerkung.    £•  sind  fetst  2  Falle  einer  mit  Er- 
folg bei  Yerblntungen  Kreidender  gemachten  Opera;-* 
tion^  der  Transfusion  imCange.    Ob  und  wie  ofl  i^ie 
mit    ungünstigem    Erfolge    gemacht   ist,    Wissen    wir 
nicht»     Kann   man  wöh^  aber  aus  Gründen  die  Wia- 
dief|;eneanng  der  beiden  Frauen   dejn    Einspritsuhgen 
Ton  JUut  Büsehreiben  ?  Ich  glaube  Gründe  xa  haben» 
dieXs  bezweifeln  %vl  liönnen,  und  »war  habe  ich  die- 
aelben  auf  dem  Wege  der  Erfahning  gesammelt«     Ich 
habe  für  mein  TheiJ  3  Fälle  der  stärksten  Terblutung 
gesehen-,  wo  allgemeine  Blasse  und  Kälte  des  ganaan 
Körpers,  gänzliche  Blässe  der  Zunge,   def   Zahnflel* 
•ches«  der  Pag;in   Pälpeh^  intern.^  antialtende  Ohnmacht« 
gansdicber  Pulsmangel  sugegen  waren.    Von  Antwor* 
tan  Ton  Seiten  der  Kranken  war  auch  nicht  die  Rede, 
man  mochte  nook  eo  derb  fragen  nnd  schütte!  n^  die 
Respiration  kehrte  in  der  Mii^ute  2  oder  3roa]  wieder^ 
das  HerK  fühlte  man  anch  nicht  schlagen,  die  Augen 
waren  gebrochen  und  bei  etwas  wiederkehrenden  I«e* 
bensgeistcm  trat  dann  auch  wohl  ein  würgendes  Er^. 
besehen  ein,   welches    mit  einem  T6deskrampfe  die 
gröste  Aehaliehkeit  hatte*    Von  Üeruheder  Kranken, 
welche  in  Wallers  Fall  nach  der  ersten  Einsprützung 
aufgehört  haben  soll,  war  in  allen  diesen  Fällen  gar 
nicht  einmal  die  Bedcw    Dorch   möftiicfaste'  Hemmung 
des  Bluiflusses,  durch  Binit9fsen  flüchtiger  Reiamittel^ 
durch    eine   sehr  tiefe  Kopflage,   wurde    aber    diese 
Kranke,  ohne  dafs  die  Transfnsibn  gemacht  wäre^  am 
Lehen  erbalten  nnd  ain  Jeder  Geburtshelfer  wird  FäUe^ 
die  dieselben' Syieptome  hatten,  ata  die  von  Waller 
und  Bl^ndell'  angeführten  ^  mit  Wiederheratelhing  der 


/ 
/ 
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Itdup  Übt  fiel^4   dbgetehen  röa  deiB  sa  firühen 
BatUndfQ.dtor  PUeenlt  doreK  mei^iiaiiitGhes  Tfir&hreii, 


&ra»1ien  bebaadeU  liahen«  Darum  gUube  ich,  H«t  ^ 
■odi  micbt  /anigemacht,  gar  nickt  einmal  wahrscliein- 
licli,  daft  jene  beiden  Frauen  der  Transfusion  di« 
Erballung  ibret  |jebent  verdanliini.  Die  Operation  der 
Traasiutioli ,  wie  sie  in  beiden^  Fallen  gemacht  wurde, 
aelbst  betreffend  j  scheint  sie  mir  aber  immer  eine 
.eehr  rohe, und  gefahrliche  su  bleiben^'  so  Isfige  mcht 
ein  unmittelbarer  Uebergang  des  Blutes  in  den  Ver* 
bluteten  t(5rper  vermittelt  wir^  "Welche  rasche 
ecbnelle  Umwandlung  erleidet  nidht  das  ergossene 
Blut,  Welchen  Einflüssen  .  chemisch  •  galranischer  Art 
ist  es  nicht  in  der  Matallsprütve  und  durch  die  Be* 
ruhrung  der  Luft  ansgesetst.  Bichat  friSgt,  ob  es  nicht 
bei  Asphjc^isehen  rathsam  aejr,  durch  eine  gemachte 
Oeifnnng  der  F^na  ßygular.  mit  einem  fitcfibclnerneii 
Stilet  einsugehen,  dasselbe  berabsnfUhren  und  die 
innere  Flache  des  Hertens  so  unmittelbar  an  hitaefR* 
und  tnr  Zusamme^aiehung  an  reisen,  das  scheint 
mir,  Bücbsicht  nehmend  anf  die  Grade  der  Asph jicie» 
wahrlich  nlebl  tollhübner,  als  jene  Tnjectionen  einee 
der  Luft  und  anderen  umstimmenden  Einflüssen  aus» 
gesetat  gewesenen,-  leicht  mit  J<uftbläschen  gemeng« 
teil  Blutes  in  Fallen,  die  doch  eigentlich  nicht  Toll- 
liommene  Asphyzic  su  nennen  sind* 

.  Ja,  hdnnte  man«  waa  wo|^l  ungleich  irorsflgticher 
wtrcj  arteriellea  Hlut  unmittelbar  Ton  einem  Orga- 
niiimua  In  den  andern  übergeben  lassen,  sewü^de  kein 
Zweifel  darüber  obwalten,  dafs  dadurch  Verblutete  er- 
halten werden  bönnten  und  ea  ist  nicht  unwahrschem* 

lieh ,  dafs  sich  dann  und  wann  ein  Gatte  finden  sollte, 
der  aich  die  Artaitk  radialU  biosiegen ,  auf  eine  burao 
Stelle  loa  pripariren^  durehschneiden  und  die  Blutwei- 

len  dnnh  ein  sehr  flexiblea,  nicht  mctallnca,  wo  iiftöj^« 
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ttcr  die  ancmckmüGiige  Behmdliiiig  JBeaer  PJtlto  dlwcli 
djnamische  ICttel  tagen«  Her  Bliitftafft ,  westt,  er  b«* 
tetend  ist  •  verfuhrt  den  Arzt  und  Getmrtshelfer  «ehr 
Uofigy  mehr  gegen  die  Symptome  ab  gegen  die  dif#a 
jroximß  der  ILrankheit  sü  handeln^,  kalte  mit  Etiig 
lail  Brandtwein  geschärfte  Injectionen «  kalte  Femett- 
litieaear  des  Uaterleabes  In  Anwendung  sii  bringen« 
Entere  yemraachen  durch  ihre  plötzliche  Ber&hmng 
eiaea  jihen  Reis,  Tcrstarkea  die  Contraction  TOrsagi« 
ireiie  da ,  wo  die  Empfindlichkeit  der  Faser  am  atMt« 
•tas  ist,  Terttarken  also  die  krampfhafte  Contraction 
der  ttrangalirten  Tfaeile  nnd  bewirken  nnr  fcheinbar 
ebe  Müderang  .des  BIntflnsses  dadurch ,  dafs  sieb  das 
Cfgossene  Blut  senetxt,  nor  Blntwasser  abgeht  vnd 
die  Gmor-Theile  als  BltttUtinfpeA  in  der,  nntet 
Strietar  gelegenen,  geUhniten'  Hälfie  der 
ter  smückbleiben;  Derselbe  Torworf  trfSt  die  An» 
weadmig  kalter  Fomentafionen ;  fermittelst  der  ti| 
Wasser  getrfinkten  Serrietten,  welche  ausserdem  noch 
durch  Unterdrückung  der  Hanttbltigheit  ^bcAaupt 
eine  gröfsere  Meigong  der  Faser  znr  krampfhaftetfi 
Affection  bewirken«  Diese  Fomentationen  soHten  fiber« 
hiopt  giffsBch  prosfcribirt  werden»  da  die  Kalte  als 
neizmittel  aaf  eine  tiel  swecknidfsigere  Art  angewandt 
werden  kann* 

r  •       ' 

Die  Naehgebnrtss5gei^ttng  wegen  Brsohfipfnng  oder 
itonie    der    Gebirmntte^,    welche  meistens  nur  bei 

ttcb  kunes  IioMf  •  Intermediom  in  die  blnUeeren  Adern 
seiaer  Gattin  flicften  UsfiS« 
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fVimQi|(.#e  fdioa  pfr  g^bpren  haben  mdl  i^ic^t  a^dv 
.jofig  %\vAf  nwk^  Inge  «rschSpfonder  Geburiaiii,rb0tt, 
.^»er  t^i^eii^  aelteiier  als  die  Tcrs^hiedenen  Arten 
4er  i(raiKipfwebe  Yorlcomniti .  edaub^  auch  nur  bedia- 
.gppgsw/M&e  die  kjioatUche  Förderung  der  .PlaceAta» 
,^  kann,, Niemanden  einfiiUen  eu  operirea,  so  lange 
I^  g}eGUM*M^  Blutflufif  angetreten  ist,  denn  dti0 
GebJtrpn^B  ^t  ftier  Zeit«  sich  du^cb  Btihe  «n  qi*h#>|eh 
.päd  neii^  JtrJif^e  m  sammln  ^  der  Geburlshrifgr  bat 
j^  h^%p  .Ge^genbeitf  die-  iRpstauvalion  durch  »weck- 
ma^ge.  ^itlci,  durch  starke  Infasa  der  yalpriaua.» 
.4fF  7*^  es^n^iMom«  vin  .grofsen  Gaben,  den  Bocat» 
dpn  yprslatteten'  Genufs  ypn  Wein,  Fleisciihrahe^ 
fiif^  und.  IJiersppp^n  sn  nnterstatsen  und  nmls  ^  iveun 
:i^  JExhaufjtio(  M^eri  Sjrmptonl  allgeminer  Ei^hdpAmg 
iatf,sog9nwt.  der  Auw^apdung  örtlicher t  die  Contrai^ 
lion .  der.  Gebifnnnttef  eriNtgeader,  Mittel  iipch  so 
lange  zdg^a^.^,.hts  wenigstens  .einige  Speichen  iriede»» 
,ecf:aebqn^  jCoiitira^tions:  Kraft,  zf^rfickgekehrt  sjpd« 
X»|?ji^t  -clürfte  *  hei  •  Ye^rnacbUf^igung  dieser .  MalWegpi 
^e  J^a9,e)3ta  njor  tl^ilwieise  gclöfst  und  bei  dem  WifH 
.4ema/chjfi9^^  der  Kräfte  au,  einer  Hamorrhsgie  Anlafs 
^geben.  verdf^,  durch- "Vielehe  die  Ermüdung  d^ 
.Gebärmutter.,  in.  die  stärkst^  Atpnie,  in  Paralysia  Teft»* 
wandelt  werden  möchte» 

Ist  aber  der  Wehenmange^  mit  Hamorrhagfe,  also 
anch*  mH  def  Qflf^r  Y^id^.i|pdePi  daA  sieh  nipe  Ani- 
piie.hinzygesAlIfifi  k^pne^  ^p.,dfir|. wiederum  kein  ZS- 
gerh  mit  der  Operation  Statt  finden.  Die  Trennung 
mnls  Tollst ändig  gemacht,  die  X^lacent«  niit  den.  Blut« 


» •    « 
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luMfiddt  Kcacam  s^fardftcl  imdt«^  m4f«il!li«NM^ 
Alks  damiif  «o«  dnvclt  ](alt^,  adftmgirndß^  t1 
wdie  l^igebjrmcble  Sj^ursCsder  auf  iie  jum^re 
dfr  Gebärmutter,  dn^cb.  £|i^(d)>vuQK  vnX  Braodt^eiii 
md  JJquOi:  anod.  g^tran^tctr.  Sebwanune^  durch  in* 
■tretf  Frottu^Of  durcb  balte«  äusserlich.  .foigebrachlct 
Tropfbadcr^  Yennitiejal  ^^c)it  si^h  irer^äcli^gl^Bder 
liaiden»  dnrdi  laiaaei;Iicbes  Frot^eut  eine  (kmirao* 
tion  der  offenen  Gelabmanda&gen^uuddar  Gdbjfrmut» 
terfaaem  zu  gewumen,  welche  durcb  den  Bei&i  den 
dk  Operation  Ternrsfiphj^i  acf^on  einfeleitf^  n^rd«  Die' 
Hand  wird  zu  diesem  ,Zi|re<d^^.  focber  etvaa  erl^^hat 
dnreh  Watchungen.  mit  Ect^^tf^  Q)hgmef,  ^  kaan 
•ich  bei  die$er  OperaUpo  fifei^r  und  kräft^pDr^^bewa« 
gen,,  inuüa  nach  Löt.ung  d^^PIa^c^U«.  svelcbf^  dnreh 
den  Zug  am  Nal^eiitrangil  Hi^r  .ohne  Na,chtheil  foUfmU 
aasgcfuhrt  wird,  liegen  bleibep  .un^^rdjfnt,  halb,  gp* 
•cbloasen.  oi|d.  sn^  eu^er  kofifex^n  Fi|McH€iStfest^9e^,  aefar 
T9rtheiUia&  d^au ,  die  'VFaqdwg  des  ;  Utfi^f^s , .  wo  die 
Pbcenta  apaafs  t  durch  dii|  ai^^e  Hand*  .TOn.  auiaeo 
her  maTsig  zu  kpmpiiimirfa^  .  Bißfsn,  naqk  einige  3e- 
aerlcBiigen^  . 

%y  Die  Beobachtungen  dec  Prof.  Mnudf,  (aldie 
L  gemeinaame  D.  Z.  ^eb^  f(ip  G^l|.  K  B.L  Ü^2,l  dab  ^ 
«&  an. dm  r^ichti^usami^naichung  kleinie  m^ehaiMaohe 
S^emisae^.Sphulifti^dy  ala  Stucke  dec  Nachget^mt 
and  IQuaipen  geironfieaeu  JBIute%  habe  ieh  anehciaab 
WliAg^  geffipdi» .  VV;ciiii  gleici^  dje  «ach  Wegnsbi^- 
iang  lifvtt^lfyen^  Jblgeu^o  Qontraction  ^gf<dfa||i94hetta 
im  Baiz0>gHgey^Wiebfa  .yoM^  pnula^' wfllohetdia 


fi 


II 


'   O^ertlfoB   »feHigt  bedingt »   ^o   «chrfnl  dennoch  die 

Wärme   dieser  Coagala,   die  gUite  Oberfliche,  die 

'^Tfaehgiebigkdtt  die  indifibrente  Aosdilnst^n^  derselben 

eine*  4^1ialti]^g  einet  jeden  anssern  Reines  auf  die  in« 

nere  Fläehei  der  Gebärmutter  za  bedingen« 

S)  Auch  iik  dieser 'Art  der*  Hetrorrbagie  tangta 

^te  schon  eintiialfr^hei;  erwähnten  kalten  Fomentatia. 

nen  niditt  derto  Anwendung  deil  Hebammen  erlaubt 

'  und  hie  uiid  ^a  rorgescbrieben  ist.  '   Wie  oft  findet 

difr 'GtAurhhelfer  Wasche  und  Bett  der  WSchnerin 

>9II%  aamAnfirsc!    Und  was.  erwartet  man  Toii  der 

Ansi^endttng '  kalter  Foihentation'en ,    bei   Erilchöpfang 

Ufld  £>kbi^tliiig  des  Uteru^i,  da  doch  die  Hait^  das  Le* 

*ben  in  dleti  keinen  Richtungen  herabslimmt? - 

'      'Ertt' Arideres  istVes,' eine 'schnell  Yorübtergehende 

'  ^Hält«  ansttbringen  und  so  die  dadurch  ange^ifTenen 

'Thdite''zur  Reaction  aufzufordern.     Begi^fsungen  de» 

Unterleibeü  mit  Aeiher,  Einreibung  des  Zi;.  ammon. 

caK#/ifes  ifait  Alcohol  und  nschherige   Beschleunigung 

'der  Tcfftfichtigung  fener  FIttsstgheiten  yermittelst  ge» 

'linden  Blasäns,   oder  TenUittelst  des  2ugs  eines  klet- 

nen   Soufflets   bringen   momentan  die    stärkste  .  Hilte 

'faerror  und  wirken  äusserst    prompt«     Nach  einem 

AccQuchcment  forci  ^VLViAk  Plac^  praevia  und  den 

'  höchsten    Grad   der  Erschöpfung   durch   BlutterKiat 

•angezeigt,  wurde,   schon  während  ich  die  Ptacenta 

^löMe,    diese  Be^efscmg   gemacht  und  ich  hatte   ^Ue' 
Drsaeh,  über  die,  durch  gelindes  Blasen  renhehrte, 
Wirkung  diesei  Mittels  zu  erstaunen ,  denn  so   aCark 

^ie  SraoMl^ung,  obadion  bis ^hieher  nicht  die  geringste 
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Wehe'aielir  bemerkt  worden  war,'  sog  sich  der  Vte-* 
ms  fot  und  andaurend  auf  meiner  Hand  zasammen* 
Wiederholte  Veraiiebe  haben  mir  dieselben  Erfolge 
pgeben. 

3)  Noch  zorerlafsiger  als  durch  dieses  Mittil  gp^ 

Irinnen  wir  die  Contraction  der  er8c.hlafilen  Gebär« 

matter  durch  das  hunstmalsige  Frottiren«    Ich  sagi^ 

dnrch  das  hoostnäsige  Frottirea »  denn  es  reicht  nicht 

hin,  mit  der  Hand  die  Bedechangen  des  Unterleibs 

fiber  dem  Fundus  su  reiben,  wie  es  von  yielen  Ge« 

bortsheHem  Torgeschrieben  wird,  sondern  es  mOssen 

diflf  Bauchdecken  zwischen  den  Daumen  und  den  übri«* 

gen  Fingern  in  eine  Falte  zusammen  genommen  und 

so  mit  den  Fingerspitzen  kreisförmige  Touren^vaerst 

taf  den  Fundus   und  imnier  ausgedehntere  gemacht 

ver^eiu     IHefs  Yerfahren   Versagt  nie!    wohl,  aber 

ladt  die  Contraction  oft  wieder  nach  und  es  ma(s  das 

Frotlireii  anhaltf^d  wiederholt,^  Tiertelstimdeniang  fort» 

gesetst  und  anderweitig  angezeigte  Mittel  darüber  nicht 

versäumt  werden. 

4)  Bei  der  theilweisen  Erschlaffung  der  GebSr' 
matter,  ifo  Strictur  zugegen,  habe  ich  durdh  diefs 
Frottir^n  nichts  gewinnen  können ,  es  scheint  als  wenn 
Jeder  Beiz,  den  man  durch  örtliche  Mittel  auf  den 
UtemsT  ausgehen  läfst,  nur  Ton  der  Strietnr  aufge- 
nommen werde  und  diese  zu  trerstflrken  beitrage« 

5)  Die  ton  Majon  empfohlene  Injectibii  dnes  mit 
Essig  geschärften  kalten  Wassers,  Versuchte  Seh  bis 
jmt  einmal,   konnte   aber,   obgleich,  der   Funi^ulos 
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vorher  ausgedriiclit  wurde,  kein  Au&teigen  dei^  lojec* 
tion  möglich  machen. 

6)  Warum  sind  noch  keine  Versuche  gemacht,  die 
anerkannten  Wirkungen  des  Galvanismus  auf  Lähmung 
änd  Erschlaffung  des  Uterus  ansuwenden?  Ich  sclüage 
EU  diesem  Zwecke  2 '  der  Geburtszange  ähnliche  Bran* 
chcn  Tor,  yon  denen  eine  aus  Zink,  ^ die  andere  aus 
Silber  oder  Kupfer  gefertigt  seyn  inüXste^  und  welche 
rcsjrectiye  eine  der  innern  Fläche  des  Dterus  und  dei^ 
Kreuzbeingegend  adaptirte  Krümmung  erforderten. 
Man  könnte  ja  diesen  Apparat  so  einrichten ,  dafs  er 
auch  zu  Belebungsversuchen  scheintodter  Kinder  ge* 
eignet  wäre. 

7)  Herr  Med.  Rth.  PitschaSl  empfiehlt  in  Rusts 
Magaz.  XXL  XXIII.  bei  der  Atönie  der  Gebärmutter 
und  dem  Zögenr^der  Placenta  Terpentin-Rly stire,  den 
Borax  und  das  Mutterkon|.     So  sehr  ich  daa  letzt« 

■ 

Mittel  auch  verehre,    so  gestehe  ich  doch  manchen 

*  « 

Versuch  damit 'bei  dem'  Nachgeburtsgeschäft  ohne  allett 
Erfolg  gemacht  zu  haben.  Ich  sah  däron  auch  nicllt 
die  geringste  Einwirkung  und  habe  wenigstena  nach 
meinem  Beobachten  mehr  Ursach  dem  Borax,  den  ich 
häufig  in  ,  Verbindung  mit  Eiaeo4ack<.  .Valer.  ia 
starken  Dosen  .g|ib|   etwas  suzutrauem')    Es  acheint 

0  Anmerkung.  Ich  Kahe  dies  Mittel  mehreren  Deco- 
nomen  ge^en  die  gar  nicht  sehen  ypirkommende  Pla-^ 
centar« Zögerung   bei  dem  Kindtieh  empfohlen,  Ton. 

1  idem  oft  die  schönsten  Stucke  ein  Opler  des  dadurch 
ireranlafiktcn  Fäulnagsprosesies  werden  ^  oder  dock  auf 
lange  Zeit  sehr  'hcmntcr  kqmmen ,  und  erwarte  daron 
diis  Resultate»'  »     '  '    '  , 


ftberlianpt  da^  Muttcrhorn  npr  .})ei  schon  abgeflossenen 
Wassern,  bei  nicht  vgrruckendein  Kopfe  und  ermü» 
dender  Wdienhraft  su  passen«  Hier  habe,  ich  öfters 
Gdegenheit  gehabt^  über  die  Kräfte  diesjsa  Mittels  zu 
crstaui»i;.e^  wirkte  immer  sehr  prompt ,  ja  in  2  FäU 
fe^  ersengte  c^  so  übermaTsig  starke  Wehen,  dafs 
ich,  einen  Gebarmatter «Kifs  befürchtend,  nicht  län;. 
ger  mit  der  Anlegung  der  Zange  anstand.  In  diesen 
beiden  Fällen  von  langsamer  Gebart  bei  Erstgebären« 
den,  wo  diefs  Mittel,  einem  Zauber  .gieich 9  den  hef- 
tigsten Wehepdrang  herbeiführte,  yrarevt  die.  Wehen 
nicht  sowohl  erschöpft,  als  yielmehr  dnrch.  wieder« 
holte  mafsige  Dosen  Opium  gänzlich  unterdrückt 
Warum  hier  Opium  gegeben  war»  konnte  ich  nicht  er- 
fahren; es  machen  aber  solche  Beobachtungen  sehr 
Tersichtig  in  dem  Gebrauche  dieses,  oft  asn  empirisch 
angewandten,  Mittels,  und  zeigen«  wie  dasselbe  als 
Wehen  erzeugendes  und  belebendes  Mittel  nicht  ver- 
sieht werden  darf,  wenn  aus  den  Symptomen  des  Fal-. 
ies  keine  spastische  Stimmung  des  Uterns,  oder  keine, 
dnrch  rJieTmatiacbe  Stiniinung  behinderte  und  schmore- 
hafte,  Wehö  sa  Termuthen  ist«.  '— :,  Ton  England  aqs 
kt  schon  manches  schiefe  Urtheil  über  die  Wirkung 
des  Secale  comuium  gefällt,  unter  ande^^  auob^ 
dafs  die£s  Mittel  eine  Betäubung  des  Kindes,,  ja  den 
Tod  desselben  bewirke.    Davon  habe  ich  und  mehrere 

ff 

Geburtsbelf  r  in  hiesiger  Un^gegend ,  welche  mit  der 
Anwendung  diesem  Mittels  Tertraut  geworden  sind, 
niehts  gesehen ,  und  wena  diesem  Nachtheile  etwas  su 
Grunde  liegt  ^  so  mag  es  wohl,  der  Umstand,  sejrn,  dafs 

H  • 


I 

man  das  Hatlerbom  in  den  jgebraucblich  grofs^  Ga« 
ben  ea  oft  bei  noch  stellenden  Wassern  angewandt 
hat,  wo  Circulätion  zwischen  JIntter  und  Kinde  noch 
so  unbehindert  und  eine  Ausdehnung  der  Arzenei- 
Wirkung  auf  den  zarten  Organismus  des  Hundes  'viel 
eher  zu  befurchten  ist.  Dr«  Roberts»  in  dessen  Bei- 
trage zur  Geschichte  des  lÜIutterkoms  geäusserte  An^ 
sichten  und  Meinungen  mochte  ich  ohne  Ausnahme 
unterschreiben.    ,  ^    ' 


Pngleich  seltner  als  man  wohl  glaubt  und  daron 
sprechen  bSrt  ist  wohl  das  Vorkommen  der  dritten 
Art  der  Nachgebnrtszögerung  ^   welche  durch  ein  zu 
festes  Yerwachsehseyti  der  Placenta  mit  der  Gebär, 
mutter  bedingt  wird.    Die  angeblichen  Symptome  detv- 
selben:  umschriebener  fixer  Schmerz  auf  einer  Stelle 
aih  Fundo  in  den   letzten   Monaten   der   Schwangeiv 
Schaft  I  stürmische  heftige  Wehen  bei  der  Niederkunft^ 
Dlu^flüsse«  welche  yor  der  Ausscheidung  des  Kindea 
auftreten,  nach  Ausschlufs  desselben  eine  eckige  Fornk 
der  Gebärmutterkugel  betrefiehd,  so  sind  erstere  eben 
so  oft  bei  elhcm  guten  Abgange  der  Nachgeburt  be^ 
obachtet  und  ist  die  eckige  Form  dt^r  Gebarmutteir 
eben  so  häufig  eine  Folge  und  Sjrmptom  der  Krampf» 
'Wehen  oder  StrictuTi    ohne  dafs   eine  yerwachaaiig|; 
oder  Textur-Fehler  der  Placenta  Statt  finden«    Es  ni&^' 
gen  dieselben  also  yorhanden  acjh  oder  nicht «  so  düri 
meines  Erachten»  in  keinem  Falle  eine  Yerwachsoa^ 
angenommen  werden,  wo  entweder  durch  die  Natnir« 
kraft  ai^ein  oder  durch  Abschülung  mit  Fingerspits 
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leida  ond  gleichmSfÄig  eine  Placeii,|a  geKst  wird, 
weiche  keine  F^ehtei:  der  Textur  ss^t.;  die  2!ö|;9rang 
wird  hier  wohl  weit  wichtiger*  einer  fehlerhaften  Tha« 
tigliielt  der  Gehärmatter  engfeschrieben«  ' 

Gewohnliqh  sind  es..teadinpsa  Stränget  knorpel- 
artige Scheibe t  aeltner  kalkartige  ateinige  Sr eilen, 
weiche  dl«  Terwachsnng  ausmachen,  sich,  oft  baam- 
{ennig  in  die  .Sobstan^  der  Gebärmatter  verlieren  und 
nach  Blutnngen  in  den  letzten  Monaten  durch  die 
Ohiiteration  einzelner  Gefafsbündel  oder  durch  andere 
Krankheiusustände  der  .Gefafswandungen  entstehen» 

Wo  die  sehntchten  Stränge  einigermafsen  fest  mit 
der  Dteruf -Wandung  Ktisammenhängeni «  können  sie 
sieht  d|irch  die  Fingei  spitzen  des  Operateurs  gelöst 
werden  9  sondern  es  trennt  sich  mehr  die  umgebende 
gesunde  Pi«^centar  -  Substanz ,  .die  Yerwaehsung  bleibt 
Euröch  und  zwar  ohne  Nachthoil  der  Entbundenen, 
indem  erstere  auf  jeden  Fall  dureh  den  bei  dem  Lo* 
ehial  -  Geschäfte  entstehenden  Mortificatious  *  Pröcefs 
besser  gelöst  wird,  als  durch  eine,  di6  Substanz  des 
Cteriu  anfeindende,  rohe  Operation«     .      . 

So  wenig  ^in  Blutüuls  Tor  dem  Abgange  der  Mach- 
geburt den  Geburtshelfer  ängstliqh  machen  darf,  eben 
so  gewifa  würde  es  in  Fällen  dieser  Art  eine  unver« 
sahliche  Paasiritätf  verraihen,  wenn  derselbe  bei  ei- 
nem,  Erschöpfung  der  Entbundenen  drohenden  An- 
Uten  des  Blutflusses  nipht.  ein  Hindemifs  zu'  beseitl- 
gm  Tersachtc^wdches  die  Naturkraft  vor  der  Hand 
flicht  zu  besiegen  Termag«  Ein  Einfahren  der  Hand 
is  die  Gebanoatler  Ist  wenigste  «s  gewUa  angezeigt , 


ii 
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.  wo  es  nicht  an  Wehendrang  fehlt  f  wo  ntcht  Ätrjctdren 

vorhändeh  sind,  welche  man  schon  Ton  aussen  erhenneii" 

♦ 

hahn*     Findet  diese   die  Piacenta  bis  anf  eine  krank- 
haft feste  Stelle  getost ,  warum  soll  sie  ^diese  riicht 
irciinen,   da  diese  Verwachs*uögen  sehr  selten  atisge-  . 
dehnt  sind  f  da  ds  der  Textur  djeser  Vörwaöhsnng  wie- 
gen nicht  Wahrsebeitilich  ikt^  dafs  durch  'des  Losen 
neuo'Blutquellen  eröfinet  werden;  da   es  femer  eine 
alltaglich  beobachtete  Erscheinung  ist»   Safs-  sich  des» 
Uterus  bei  ausgeschlossener  Pbcenta  irtimei^  noch  rser 
krafÜger  contrahirt,.a1s  bei  einem  Terw<Äifett*derseU 
ben;  da  eine  gute  Cöntractionnm  so  ehci?  isif  erwar« 
ten  ist,  weil  hier  kein  Mangel  an  Kräften  Statt  findet I? 
Von  einem  stuckweisen  Entfernen  der  Nachgeburt  ist 
hier  immei^  iioeh  keine  Bede  und  es  kann   dieCi  blöfii 
ton  der  Hand  eines  roheh  Geburtshelfers  onternom« 
toen  werden. 

Es  kano  s^jn ,  dsffs  m!ch  die  wenigen  Falle  dieser 
Art ,  welche  ich  bis  jetzt  aiif  diese  Weise  und  zwar 
^  mit  dem  sehnel|sten  besten  Erfolge  behandelte  ,•  hier 
isu  einem  Yoreiligen  Urtheile  verleiten,  indessen  ist  auf 
dei<  andern  Seite  doch  %a  erwarten,  dafs  sich,  wie  es 
sehr  leicht  geschieht,  ko  den  Verwachsungen  noch 
Strictnrc.a  hinsugeselleni  oder  dafs,  wenn  die  Wehen« 
krafte  durch  rergebliches  Arbeiten  und  tlurch  Blut"^ 
leere  der  Gebärmutter  erschöpft  werden,  Erschlaffung 
eintritt  und  man  es  dann  also  mit  swei  Feinden  an " 
thun  hat,  auch  vielleicht  spater,  nach  Lösung  der 
Strictur,  dennoch  xur  kSnstlichen  LSsimg  der  Piacenta 
bewogen  wird,  'wo  üi^  Operation  eine- -viel  gevi^gtere 


/ 
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üt»  wril  sie  bei  einer  schon  enUtanden^n  empflnd|i- 
chcB  Gereiztheit  des  .  GefaFssystems  des  Uterns.  untor- 

nonmen  wird* 

•  _  « 

Ich  Labe  in  4  Fällen- fe&t  Terwscbsener  Nachgc-» 
hurten -mit  gefahrlichen  Hämorrhagien ,  welcha  ich  auf 
diese  Weise  behandelte,  durchaus  keine  schädliche 
Naehwirknng  jener  surachblelbenden  flechsigen  Theile 
gesehen 9  die,  wie  schon  gesagt »  om  yortheühaftesten, 
durch  das ,  Lochial  *  Geschäft*  abgestofs^ii  werden.  In. 
einem  noch  .andern  Falle  fand  ich  bei  der  Fran  eine»^, 
hiesigen  SchufaniacheFsG«*  welche  schon  einen  über-. 
aus  starken  Blutverlust  erlitten  hatte,  eine  wallnufs« 
gro&e^  harte,  steatOioartige  GeschMOilst,  auf  dpr  jenci 
flechsigen  Theile  anhafteten  und  liefs  auch  diese  bei 
Losung  der  Nacbg^nrt  zurück.  ^  Das  Wochenbett 
verlief  gut  und  die  Gesundheit  dieser  Frau  hat  seH 
dieser  Zeit  durchaus  keine  Störung  erlitten« 

Ob  Zogerongen  der  Placenta  wegen  Yerwachsang 
ohne  Bintflofsund  andere  böse  Symptome  gelöst  oder 
der  Natur  zur  Lösung  überlassen  werden  sollen,  ist 
eine  Frage,  die  «u^r  die  beantworten  köjnnen,  welche 
öfters  jene  heftige  Synocha  und  die  bei  der  Yerfan- 
long  im  Uterus  .entstehenden  Sj^mptorne  eines  mit  fan- 
lig  stinkenden  Schweifsen,  Athem,  Aphthen,  Friesol 
nnd  Diarrhöe  verbundenen,  putriden  Fiebers  und  die 
grofse  Schwächung  des  ganzen  Organismus  beobachtet 
haben,  ^welche  ich  in  jenen  2  Fällen  von  Frühgeburt, 
wenn  schon  mit  Genesung  der  Kranken,  .zu  beobach- 
ten gezwungen  war.  Sie  mögen .  entscheiden ,  ob  es 
fathsam  sei,  die  gsnze  Placenta,  oder  blofs  die  hra*nk- 
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haft  gebildete  Stelle  derselben"  zur  Absto Au  ng  durcb 
Potreäcenk  zurüdizalassen 

Einen  andern  Textu^-Fehler  der  Placenta  und  da*' 
her  entstehende  ZSgei^ung  derselben  sah  ich  ror  eini* 
gen  Jahren  als'  widernatürliche  Weichheit  in  Folg^  voo 
Anasarca  bei  de^  Frau  J«  'allhier«      Diese  Frau  hatte 
'  to  ihVen   letzten  3  Schwangerschaften  regelmafsig  in 
>  den  letzten  Monaten  stark  an  Oed^mä  petlian  gelit-  * 
ten,  nnd  wurde  jedesmal  von  todtcn,  schon  in  Fäal- 
Ulfs  *  übergegangenen   Rindern    im    Verlauf  des   9ten 
Bbmats  entbunden«    Bei  der  jetzigen  Niederkunft  war 
die  Blase  schon  gesprungen  und  hatte  sich  die  Unk«  . 
Büfte  zur  Gebart  gestelU.    Das  Oedem  erstreckte  sich  * 
auf  die    nntertt    Eitremitiiten ,    Schamtheile »   Bauch« 
d6cke^  Hände  und  Brüste.     Das  Hind  wai^  todtf  die 
Oberh/ut  desselben  durch   Fäulnifs  geldst;    bei  d^r 
Wendung  folgte  es  leicht  und  ich  förderte  es  dev 
aehwachen  trägen  Wehen  wegen  blofs  bis  zum  Steifse« 
Als  einige  Wehen  wiederum  gewirkt  hatten ,  zog  ich 
die  untern  ExtremitSten    gelinde  an;  hier  bemerkte 
Ich' aber  einen  elastischen  Widerstand ,  der  Steifs  zog 
sich  Jedesmal  bei  KacUassen  des  Zuges  bis  in  die  aus^ 
seren  Geburtstheile«  vio  durch  eine  Federkraft  ge« 
halten,  zurfick,     Nach  mehreren   solchen  Yersachoa 
verstärkte  idb  den  Zug  und  plötzlich  sprang ,    einei* 
Fontane  gleich ,  ein  hellgrünlicher  Wasserstrahl  durch 
Ätn  Anus  wohl  3  Schritte  weit  he^^Tot«     Ein  preu£^- 
sches  MalW  mochte  tvöhl  geflossen  sejn,  dann   folgte 
der  übrige  Körper  des 'Kindes  und  ich  fand  die  Bauch«» 
decke  ^  wie  eine  leere  Blase,  um  den  Truncu^  des  iUn* 
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clet  iiemmscblotterfid.*  Ich   fcatte   dteseii  ^B^tes  hei 

dem  Fortgehen  über  dea  Rücken  des  Kindes  za  den 

nnteiTi  Extremitäten  nicht  gef&hltf   glaube  aber,  d£(fs 

ich  Keinen^ :  bequemem  Weg  mit  dem  Tr^icar  hatte 

nehmen    li5nnen^   um    denselben    wi    entlteren,  und 

schlage  anch  das  Bectum  bei  Wieder  vorkommen  die* 

sea  Falles  zur  Paraceniesis   vor.  *«     Es  fehlten  nun 

fie  Wehen  aaf.dte  Nachgeburt  gänzlich,  bei  dem  Ein« 

gehen  fand  ich  auch  di^  Wandung    d^s  Uterus  Sdi* 

matos  und  den    Fingerdruck  bleibend»   die  Placentn 

hg  vrie   das  Mufs  einet'  Melone  ohne  Form  in  dem^ 

selben,   die  Finger  drangen  ohne  .Widensland  durch , 

es  flofs  kein  Tropfen  Blut  und  ich  verschrieb  deüs- 

halb  etwas   Tar/.  depur^  und  den  Gebrauch  einiger 

Tassen  Thee  von  £acö.  juniperL    Schon  in  der  dar* 

anf  folgenden  Nacht  trat  ein  sehr  Termehi^ter'  Urm* 

al^ng  ein,  das  Oedem    war  in  4  Tagen  gänzitcb  da« 

durch  beseitigt  und  die  odematoae  Placenta  wurde  am 

iblgrnden   Tage  als   ein  weichea  Mufs    mit   häutigou 

Stucken  Yermischt.nach  und  nach  ausgeschieden,  auch 

beendigte  sich  das  Wochenbette  sehr  glücblich;  ohne 

einen  -einzigen  Tropfen  Blütrerlust^  ohne  alle  blutige 

Beinigvng. 


^# 
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Vir. 

Geschichte  zweier,  von  Herrn  Dr.  Sa- 
lomon  in  Leyden,  bei  engen  Bek-,. 
ken  durch  die  Kunst  bewirkten  Früh- 
geburten» Ans  dem  Holländischen 
initgetheilt  von  Dr.  Hennann  Vezia 
in  Osnabrück. 


'  W  enn  wir  bedeaben,  daf^  die  Zahl  der  bebannt 
gewordenen  Fälle  künstlicher  Frühgeburten  sich  be* 
reits  beinahe  auf  neunzig  belauft  9  so  könnte  es  sehr 
Überflüssig  erscheinen,  deren  noch  mehrere  bekannt 
eti  machen.  Lesen  wir  aber  jene  Mittheilungen  ge- 
naner,  so  werden  wir  nur  zu  bald  finden,  dafs  die 
gröfste  Zah)  derselben,  nämlich  iast  alle  durch  eng- 
lische Geburtshelfer  aufgezeichnete,  beinahe  heinen 
weitern-  Wcrth  haben,  als  dafs  sie  uns  in  den  Stand 
setzen ,  ohngefähr  anzugeben,  wie  yielmal  diese  Ope- 
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raiioii  bereit*  gemaciit  laU  Warum  tiegemiielit  w^ti^ 
irtD  die  IhirchiBesser  der  Beokea ;  -  Yfit  der  DmfaiiiK 
der  Kopfe  der  gebomen  Kinder  waren «'  daven  ei^ahrt 
»an  hier  Wnig  oder  niclits.  Der  jenigen.  Falle  aber« 
wo  dieae  Operation  nach  reUSe^r ,  Ueberlegniig  ge- 
naeht,  rilea  sich  dabei  ^^otragendo  .'ajofa .  gpi^ueste 
beobachtet  nnd  dieses  nebst  dem  Resultate  gewissen- 
haft  mttgethetit  ward,  sind' immer  noch  wenige;  dqfs- 
halL  werde  ich  denn  auch  keiocsn  Tadel  verdieoent 
dats  ich  hier  eine  Uebersetzuog  zweier  Operations* 
Geschichten  gebe  p  in  welchen  ^hrp  Pr»  Saiomi^e  die 
k&nstltcfae  FV&hgebnri  -machte  mid  die  er  am  ScUusse 
seiner  Abhandlung  über  diese  "Operation  in  jden  ^e-« 
seesknndigen-  bjdragen:  ratUbcUt* 

Wer»  wie  ich,  von  der>bohen>  Wiebligheit  4iese$ 
Rnnstver&brena  fiborxeugl  tät,'«dem  wicd.  alles  ynlU 
kommen  «ejn ,  was  dazii  bdifragen  kann  r  über  den 
mrerlh  oderlJnwerth  desselben  au  entscheiden«  An 
einem  andern  Orte  habe -ich  eraahlt,  wie  eine  Person, 
bei  welcher  dreimal  ^wegen  Enge  des  Beckens  die  Ge- 
bort  künstiicfa  Terrichtct  ward  nnd  dabei  dr^  Kinder 
aufgeopfert  wurden,  das  lieclemal  an  meinem  Bei- 
sejn  ein  lebendes  Kind  Bur  .  rechten  Zeit  und  ohne 
Rons thütfe  gebar.  Ich  habe  dadurch  eben  so  wenig 
Ton  der  Anwendung  jener  Operation  abschrecke;i ,  wie 
durch  Nachstehendes  daau  ermuntern  wollen*  lieber 
den  Werth  neuer  kräftiger  Heilmittel  oder  bedeuten- 
iar  Operationen  kann  nur  die  Erfahrung^  und  awoi' 
nnr  die  Erfahrnog  Vieler  entscheiden ;  wer  die  Summe 
dieser  Erfahrungen   auf  ^ne  belehrende  Weise  .Ver- 


*, 
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Aehit, ' verdiönt  uns^pnn  Dank,  den  wir*  daher,  aucb- 
dem   Herrn«  Dr«  SalonKin,  einem  bekannten^    «fisge- 
seichneten  holländischen  Gebart»helfer,  nicht  rertagen. 
wolleil.    Uebertriebcnes  Lob  schadet  der  guten  Sache 
eben. SO  sehr,  wie  einseitiger  Tadel ,  nur  ruhige  Prii- 
ibng  fördert  sie« 


trsterFall, 

Der  Gegenstand,  bei  ii^elchcm  ich  sum  eratan- 
inale  die  Gebvrt  durch  die  Kmist  Terfrühtei  war  cino 
hleine ,  aiebeii  und  j^'^&igj^nge,  wohigenihrte,  ge^ 
aunde  Frau,  seit  zehn  Jähren  mit  einem  gewisse» 
TuTenhout  terhetrathet  nnd  hier  in  der  Stadt  wolm» 
hafit.  Bereits  yor  der-Hochseit  dorch  ihr^n  jetxigen 
Kann  geschwängert,  ftUte  sie  Vier  Mopate  nach  der* 
selben  zperst  Gebnrtsschmerzen  und  als  diese  stets 
eunahmen,  ward  eine  Hebamme  za  Hülfe  gerufen» 
Da  aber  nach  einer  heftigen  und  anhaltenden  Geburts^ 
arbeit  von  mehr  als  zwei  Tagen  die  Entbindung  noch 
nicht  erfolgt  war,  w'inde  ich  gebeten  ihr  beizustehen» 
lyie  >  durch  anhaltende  Schmerzen  und  Schiaflosigbeit 
abgemattete  Kreisende  erzählte  mir,  dafs  %V9  noch 
nicht  das  Ende  der  Schwangerschaft  erreicht  habe 
und  nicht  weiter,  als  zwischen  dem  siebenten  und 
achten  ^  Monat  seyn  könne«  Ton  der  Mutter  hörte  ich, 
dafs  die  Frau  in  der  Kindbeit  stark  an  der  englisc^n 
Krankheit  gelitten  habe*  Bei  der  Unlersuchung  fand' 
ch  aacb  gleich,  dafs. das  Bedien  in  der  Conjugala  der 
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tilicni  Ap^rtn'r  reren^  seye.  Der  RopC^ar  mit  einem 
kletncn  TheBe  des  Scheitels  in  4ai  Becken  ^eäpxxt' 
gSD  und  stand  fett,  Mattermnnd  uiidNSßb^de  waren 
heifsy  gesehwoDen,  der  erstere  weit  genug  geöffnet 
und  das  Fruchtwasser  bereits  seit  seebs  nnd  dreifsig 
Standen  abgeflossen.  Ans  den'  Geburtsthsüen  flofii 
eine  stinkende  Feocbtigkeit ,  am  untersuchenden  Fin- 
ger blieben  SiOeke  Haut,  welche  sich  von  dem  yor-* 
liegenden  Kopfe  abschalte^  hülfen  ^  Näthe'  und  Fon- 
tanellen  standen  weil'  auseinander«  Wir  hatten  hier 
also  nicht  blofs  mit  einem  ito^en  Kinde  %  sondarh  mit 
einem  Wasserhopfe  zu  thun«  Es  war  linn  auf  jeden 
Fall  nötliig,  die  Gebarende  Ton  ihren  Leiden  zu  er- 
losen« Ich  Tersuchte  deshalb  die  Geburtszapge,  jedoch 
fruchtlos  y  theils  wegen  des  hohen  Standes  des  Kopfes, 
Tor  allen  abe^  wegen  dessen  grofsem  IJm&nge  in 
Yergkich  zu  dem  beengten  Baume,  des  Beckens.  Da 
das  Kind  todt  war,  marterte  ich 'die  Fran  aneh  nicl|t 
lange,  leerte  Termittelst  des  Kopfbohrers  das  enge- 
sammelte  Wasser  und  das  Hirn  ans  und  üb^liefs  d^s 
Austreiben  des  nun  Terkleinerten  Kopfbs.  der  Natur« 
Mach  einigen  Stunden  Ruhe  erfolgte  auch  wirklich  die 
Geburt  eines  Kindes  ^  das  alle  Zeichen  eines  frühzeitig 
gebornen  an  sich  trog« 

Die  Austreibung  der  Nachgeburt  und  das  Wochen- 
bett rerlief  regelmafsi^.  Kurz  nach  ihrer  TVlederlier- 
stellung  ward  dies^  Frau  wieder  schwanger  ^  erlitt 
aber  früh  einen  Abortus. 

Im  darauf  folgenden  Jahre  brachte  sie  ihre  dritte 
Schwangerschaft   zu  Ende.  ^  Die  zu  Hülfe   gerufene 
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Hebtannie '  cntdecltei  ^ftfs  ^diM  Bind  eine  ungilMiige 
Lage  habe^  .und  Kofs  mich'  au  ihrem  Betttande  kom-, 
men*  Ich  fand  die  Getchiechtotheile  toUkoininen  nur 
EntbiAdufig  vorbereitet/ da«  Fmchtwassttr  war  seit  ein 
paar* Stunden  abgefloaaen^  das  Ri^  lag  ^acir^  mit 
dem  recht0n  Arme  im '  Muttermunde.  '  Es' ^  war  k^ine 
Zeit  zu  Tcrlteren  i  das  Kind  auf  die'  Ffilsd  su  wenden.» 
was  auch, bald  yerricfatet  ward«  Der  znletet  hosn-* 
mende  Kopf  yerursaclite  aber  sehr  grofse'  Schwierig* 
heilen^  er  konnte  weder  mit  H&lfe  der  Hand,  noch 
der  Zange  duitsh  die  obere  Beckenoffnung  gebracht 
Vverden  und  ich  war  genothigt  den  Köpf  des  todten 
Kindes  zu  enthimen  und  hernach  mit  dem  Hacken 
heraus  zu  holen,  was  iri>er  nicht  anders^  als  mit 
grofser  Mühe  und  unbeschreiblicher  -  Abmatfnng  für 
die  Gebärende  und  f&r  mich  konnte  Terriefatet  wcr- 
den.  Auch  di^sesmal  genas  die  Frau  aus  ihrem  Wo- 
chenbette, ohne  einiges  Ungemach  surttchziibehahcii. 
Ihre  Tlerte  Schwangerschaft  endigte  mit  einem 
Abortus«  Die  darauf  folgende  fünfte  Sehwangerscfaaft, 
welche  im  Anfange  des  Jahres  1819  begonnen  hatte,  , 
brachte  sie  zu  Ende«  Sie  empfand  den  Sten  October 
des  Jahrs  die  ersten  Geburtischmerzen.  Die  zu  Hülfe 
gerufene  Hebamme  Terhiefs  eine  glückliehe  Entbin« 
düng.  Den  9ten  October  flofs  das  Fruchtwasser  ab, 
aber  die  Wehen ,  obschon  heftig,  thaten  wenig  Wir- 
kung. Da  ich  tcrhindert  war,  ward  ein  anderer  Ge- 
burtshelfer und  AriEt  gerufen,  der  die  nötbigen  Ars- 
neicn  Terschrieb  und  weitere  Hülfe  weigerte»  Ich 
%-ard  nun  nicht  ehetf  wie  den  :liten  YormiUngs  er« 
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sDclit,  die  GebSrende  zu  besuchen.  Bei  meiner  Aa* 
kioift  erfuhr  ich  »  dafs  d!e  Gebnrtsarbeit  während  zwei 
Tagtin  und  drei  Machten  mit  Heftigkeit  angedanertt 
«ber  seit  einigen  Stunden  aufgehört  habe»  Da»  Leben 
des  Kindes  Hrard  sei^  dem  vorigen  Tage  nicht  mehr 
gefühlt,  ^ie  Gebarende  befand  atch ,  wenn  echon  sehr 
ermüdet  V  noch  neir.Iich  bei  Kräften,  der  llottermond 
war  geofihet,  der  Hopf»  welcher  gröfstentheik  .noch 
im  grofsen  Becken-  tiand,  bot  den  ganzen  Scheitel 
^er  in  der  obem  Apertur  dar  und  war  daseibat  ein* 
gekeilL  Das  Geaioht  war  Knks  und  das  Hinterhaupt 
rechts  gefcchrt.  '      ' 

Obschon  ich  nnn  wegen  der  bekannten  Verenge* 
roikg  des  Beckens  wenig  tioffnnng  hatte  t  mit  der 
Zange  zusi  Ziele  zU  kommen,  yersuchtc  ich  dieselbe 
dennoch,  allein  ich  nnffste  nach  terschiedenen  Ter^ 
gcbÜehen  Bemühangen  ton  ihr^mGebtrancheabatehent 
da  der  Kopf  unbeweglich  stecken  bli^b.  Zu  Jer  Ab* 
iresenheit  der  Bewegung  des  Kindes  kamen  noch  meh- 
rere Zeichen ,  welche  mich  überzeugten ,  dafs  dasselbe 
k^reiu  todt  seje«  Es  blieb  daher  unter  diesen  Cm- 
<tinden  keine  andere  Hoffnung  znm  Entbinden  übrig, 
als  das  Entbimen,  wdzti  i^h  denn  auch  schritt;  Nach«^ 
dem  ich  das  Hirn  ausgeleert  hatte ,  Uefs.  ich  der  Fran 
eiirige  Quhe,  in  der  Hoffnung ,  dafs  die  ^atnr  das 
Weitere  der  Geburt  ohne  fernere  Hülfe  w&rde  toU- 
kingen  können.  Docff  auch  diese  HciTnung  ward  Ter- 
tttelt,  da  nach  dreist&ndigem  Warten  alles  in  dem- 
selben Zustande  geblieben  war*  Ich  hoffte  nun  we* 
>>>6ttena  mit  der  Zange  besser  fertig  zu  wei*deA ,  aber 
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meb  das  gelang  nhhu  '  Ich  sah   mich  daher  gezwatir 
gen.i  den   scharfen  Hacken  anznlegen»    konnte  "aber 
auch  hiermit  nicht  eher  meinen  Zweck  erreichen,   bia 
icll  Tonher  die  Hnoehen  des  Schädels  zerbrochen  und' 
atftckweiae,  weggenommen«  hatte»  —      Die  Fran  watd 
ao  nach  einer  sehr  schwierigen  Arbeit  Ton  zwei  Stan* 
den  Ton  der .  Leiche  eines  selir  grofsen  Kindes  ent- 
iranden.    Die  ermattete  Entbundene  befand  sich  nach 
allen'  diesen  Beschwerden  ziemlich  wohl.  muTsfe  aber 
noch  das  kflnstliche  Heränsholcn  des  Mutter knchena 
wegen  eines  heftigen  Blutstorzes,  der  auf  keine  andere 
.Art  zu  stiilen  war»  ertragen.     Trotz  aller  dieser  <i^- 
fahren  verlief  das  Wochenbett  ohne  weitere  Zufalle« 
Sie  bekam  noch  zienilich  schnell  ihre  Kräfte  wieder 
und; genas  Tollkomraen  mit  Ausnahme  eines  unwillkühr« 
licben  Urinabganges ,   welchen  si>,  mehrere  Wochen 
•behielt  und  der  sie  sehr  belästigte«     Doch  auch  die- 
ses Uebel  ward  Termittelst  der  finciura  canik^ridum 
]gänalich  gehoben« 

Fünf  Jahr  verflossen  denn  beim  Genüsse  einer 
guten  Gcsondheity  ohne  dafs  eine  neue  Schwängerung 
Statt  gefunden  hätte«  Ich  war  hierüber  nicht  minder,' 
nis  die  Fraii  vergniigt,  doch  Jbald  zeigten  sich  für 
uns  beide  neuo  Sorgen« 

Es  war  Dienstag,  den  Isten  Octeber  1824  als 
dieselbe  Frau  mich  wegen  riniger  Unbequemlichkeiten 
am  IVath  zu  fragen  kam ,  und  belichtete  f.  dafs  sie  sek 
Anfang  August  die  Menstruation  nichts  dagegen  abe|r 
noch  andere  wohlbekannte  Zeichen  der  Schwanger« 
»chaft   gehabt   habe.       Lebhaft   entstand  in  mir    nun 
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dtr  Gedank«,  bei  dieser  Frau  die  kfiattlicbe  FHIIh 
geWt  zu  prüfen,  sobald  sie  darein  wilKgen  nnd  elo» 
genaaere  Bicasiuig  des  Becken^  diese  Operation  an« 
Mugen  «ürde.  '  Ich  stellte  ihr  dieselbe  ab  lUtttel  ein  v 
kfaeodes  Kind  zn  bekommen  Tor  mid'  erhielt  um  so 
viel  eher  ihre  Einwilligung  dazu ,  als  eines  Iheiis  ihre 
Forckt  TOT  der  Entbiodung  und  andern  Theils  ihr 
Terlangen  nach  einem  debenden  Kinde  grofs  war.  Auf 
aeinen  Wunsch  besuchte  sie  mich  ton  Zeit  zu  Zeit  - 
und  beriohtete^  über  ihre  Gesundheit.  Die  Schwan- 
gerschaft  ging  cegelm^fsig  und  ohne  besondere*  Schwie- 
righeiten  fort«  ini  Anfang  December  fühlte  sie  die 
erste  Kindesbewegu|ig«  «-»  j)cr  bekannte  Zustand  des 
Beckens  liefe  mich  schon  vorher  bestimmen «  dafs  die 
Terfirohnng  der  Geburt  nicht  viel  langer  als  bis  zum 
infiuige  des  achten  Monates^  der  Schwi^ngerschaft 
würde  aufgeschoben  werden  kponen.  Ich  wollte  mich 
wer  doch  bei  Zeiten  noch  näher  vom  Alaafse  des 
Beckens  überzeugen*  Den  l7ten  Februar  1835  unter- 
nahm ich  diese  Messung  genau  ^  sowohl  ohne  als  mit 
gewafTneter  Hand  und  bediente  mich  dabei  des  Dicken« 
messers  von  Baudelocque  und  des  durch  mich  verbes- 
«erten  Beckenmessers* 

Das  Ergebnifs  hierton  war,  dafs  das  Becken  in 
der  Conjugata  des  Einganges  nicht  3^^  weit  war*  Der 
Dtckenroesser  zeigte  namentlich  nicht  ?oH  S'/«'^»  die 
Conjugata  konnte  foiglioh  nicht  ganz  27«  Halten  und 
•0  war  anch  phiigefähr  das  Resultat  der  andern  , 
Messung. 

Ich  glaubte  her  einer  solchen  Bcsebaffenheit  des 
StM30LD§  Joiinudt  IX.  Bd,  liSi.  L      . 
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Beck0Bt«  und  da  die  Torigen  Hinder  grdit  waren  ^ 
die  OperatioD  nicht  länger  Terschieben  en  dorfen  als 
bia  znm  Ablauf  der  32ftten  Woche  t  welcher  auf  Dien* 
atag  deit  15ten  Häfz  fallen  miifste.  Mitwochen  den 
löten  Harz  nntersnchte  ich  die  Schwangere  abermal% 
in  Gegenwart  der  Hebamme  Tan  der  Linde,  niid  ftnd 
bei  wiederholter  Messnng  dek  Beekena  daa  beatatigt, 
waa  meine  frühern  Ünlersnchangen  bereita  gelehrt 
batten«  Die  Gesundheit  der  Frau  war  guty  nur  chatte 
fie  'einen  r  katarrhalischen  Hosten  ^  welcher  umstand 
mir  aber  doch  nicht  hii]|reicbend  schien,  um  noch 
langer  Ton  mieincm  Vorhaben  abzustehen.  Der  Ute* 
rua  war  gleichmiifsig  ausgedehnt,  der  Grund  desselben 
reichte  bia  eine  handbreit  über  den  Nabel«  dieser 
war  platt,  und  sein  unterer  Rand  fing  an  Kerrorzu* 
treten*  So  weit  die  fetten  Bauchdechen  es  znliefsen 
glaubte  ich  mit  Sicherheit  den  Kindskopf  im  Grundo 
der  Gebärmutter  zu  fühlen.  Der  Scheid  entheil  hintf 
tief  herab  und  war  noch  einen  halben  Zoll  lang ,  der 
aufsere  Muttermund  war  ao  wei(  geöffbet, ,  dats  ich 
die  Spitze  des  Zeigefingers  einbringen  konnte;  doch 
konnte  ich  weder  den  innem  Muttenpund  noch  die 
Häute  erreichen.  Bei  genauerer  Untersuchung  glaubte 
ich  kleine  Theile  des  Kindes  zu  unterscheiden,  yer- 
muthlich  die  Füfse ,  da  man  den  Kopf  im  Grunde  der 
Gebärmutter  fühlte. 

So  sehr  nun  auch  diese  Lage  des  Kindea  weniger 
gflnstige  Aussichten  für  die  Erhaltung  seines  Lebens 
gab,  konnte  ich  dennoch  Ton  der  Verrichtung  der 
Operation  nicht  abstehen ,  da  die  Entbindung  auf  dem 
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gew&lmliclien'  Wege  nach  dem  gäBzIidieD  AUanfe  Are 
Scbwannr^Ohaft  das  Zerttuofcen  des  Kopfes  mit  Ge« 
iri&heit  erwarten  lieXs  und  die  Frau  sich  weigerte  ei» 
einer  andern  EntBindungswelse  ihre  Ztistimmung  «n 
geben«  — '  Nachdem  min  die  Schwangere  Urin  gelaa« 
sen  nnd  Oeffiinng  gehabt  hatte,  aohritt  ieh  i3enl6teti 
Ifirz  Mittags  ein  Uhr  nur  Opevatioa«^  Ich  legte  die 
Fran  a|if  das  Fn£i-Ende  eines  Ruhebetts  nnd  setste 
auch  selbst  «wischen  ihre  in  den  Knieen  geb<^(ene 
firaie,  die  ich  fest  halten  lieb«.  Ich  brachte  nun  A.(stk 
Zeigefinger  meiner  rechten  Hand  in  die  Seheide  bis 
an  den  Hottctmond  und  brachte  das  mit  Od  büsiri* 
ebene  Instrnn^ent,  bestehend  au»  einer  dünnen  sehn 
Zoll  langen  Röhre ^  in  welcher  eine,  eine  lonie  lanr 
gere  stählerne  Madel  verborgeti  war^  UUigs  dem  eu** 
gerächten  Zeigefinger  bis  in  nnd  duirdi  den  Xni^er^ 
mnnd  nnd  führte  die  Röhre  so  tief  in  die  Gebi^rant« 

» 

ter,  bis  ich  einen  Gegenstand  zii  fühlen  glaubte,  nun 
Stiefs  ich  die  rerborgene  Nadel  durch  die  A&hre  und. 
sog  dann  dieselbe  zurück ,  indem  ich  die  R8hre  liegen 
Itefs ,  worauf  sich  dann  gleich  einige  Tropfen  eines 
angefärbten  und  reinen  Fruchtwassers  durch  dieselbe 
entleerten.  Aus  Furcht  jedoch  #  dafs  die  Oeffnuikg 
aicht  grofa  genug  seyn  möchte^  stiefs  ich  noch  einmal 
£e  Nadel  durch  die  Röhre  ^  wonach  noch  v^Ax  liquor 
mnnii  za  Tage  kam.  Die  Röhre  ward  nun  aueh  weg 
lenontiinen  nnd  die  Frau  in  eine  horinzontale  Lage 
gehörig  auf  das  Ruhebette  gelegt,  mit  ief  Weiaiing 
Mi  a4ill  sn  halten«  Während  der  ganzen  Untorneh- 
ig  hatte  die  Fran  nicht  Aie-.  mindesten  Schmersen 
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gehabt.  Wie  d«»  Fruchtwasser  nun  in  groFser>  Menge 
abflbfa\  ward  ein  warmes  Tttch  untergelegt,  und- 
weil  die  Frau  rerluhet  war,  «o  wie  aach  um  hrampr^ 
haften  Zosammenziehungen  der  Gebärmutter  ssuror  zu 
k<»mdien,  liefs  ich  sie  einen  starken  Au^guTa  von 
flor^^  Chamom.yvwfa  trinken.  Ich  empfahl  der  Hel>» 
asime  den  t^ib  von  2ieit  zu  Zeit  zu  reiben,  um  die 
Gebärmutter  zq  reizen  und  zur  Zusatnmenziehung  an« 
zuregen  und  dieses  täglich  eini^emale  bis  zum  An* 
fange  der  Wehen  zu  wiederholen.  Diese  Yorschrift 
ward  andi  befolgt*  Drei  Stunden  nach  der  Operation 
wurde  ieh  zu  der  Frau  gerufen ,  sie  klagte  über 
Schwäche  und  Neigung  zum  Erbrechen^  der  Puls  war 
zusammengezogen  und  schnell,  die  Wärme  rermindert^ 
das  Gesieht  bleich.  Ich  hielt  diese  ZuCüIe  fiir  Folge 
eitler  Nerrenaffeetion  und  sehrid»  TOr : 

B.    Aq4  melissae^  Aq.  menth^  pqf.  aa,  |iij 
SyKdlacod-  7^ 
liq.  anöd.  m.  JET.  %y 

MDS.  Alle  Stunden  einen  Efslöffel  voll. 

Abends  war  des  Befinden  besser«  Den  17ten  Merz«. 
J>ie  Frau  hatte  eine  gute  Nacht  gehabt»  Das  Frucht» 
Wasser  flofs  beständig  noch  langafam  ab,  so  da(s  meh» 
Tere  durohnäfste  Unterlagen  weggenommen  werden 
SBuCiten.  Dabei  guter  Appetit.  Sie  hatte  Urin  .ge* 
lassen,  Stuhlgang  gehabt  und  befand  steh  auch  fibrt- 
geas  wohl«  Nachmittags  aber  ward  sie  Yon  heftigem 
Froste  befaUen,.det  eine  Stunde  lang  anhielt  «ad 
dem  ein  starkes  Fieber  folgte^  ^ctiches  sie  den  gsnMB 


Abend  und  die  Nacht  nicht' verlieff»   Dar  HotteB  blieb 
anhaltend,  war  aber  lose  n^d  nicht  heftig« 

Den  l8ten*  Nach  einer  onmbtg  sugebrachten 
Nadit,  fiaund  ich  die  Frau  bei  meinem  Besuche  ohno 
Reber*  Da»  Gesicht  war  Terfallen»  der  Puls  schnell 
ud  zusammengesogen  y  sie  hatte  wenig  Eblustv  und' 
der  Urin  hatte  einen  rötUlchea  Bodensatz.  Ich  sdiiish 
ausser  einem  Lavementheine  Arzneien  Tor.  Abendi 
war  nar  -eine  kleine  Andeutung  ron  Fieber  da*  Das 
Fraehtwasser  leerte  sich  fortwahrend  aus»  Ich  unter« 
sttchte  den  Zustand  der«  Geschlechtstheile  und  fand 
den  Scheidentheil  Ttel  Yerkürst,  weicher.,  und  wurde 
deutlich  kleine  *Kindsthei^  gewahr ^  konnte  aber  noctt 
Hiebt  mit  Gewifsheit  dnitdeckent  ob  es  die  FUse  %i4 

••  •     •  * 

Den  i9ten.  Die  T.  hatte  di^a  Naoht  niebt  f64 
mfaty  klagte  über* iJtndeniBchmer«, 'AMttseha  und  PuH 
waren  wie  gestern,  der  Urin  dick  und  trübe,  die* 
Zunge  belegt,  kein  Appetit,  Um -die  Ausleerung  zu 
befördern  schrieb  ich  Pillen  Tor  aus  rhium ,  scd.  po^ 
lychr.  und  ^apo.  Mittags  kam  die  Hebamme  mir  »i 
tagen ,  dafs  die  Frau  ein  sehr  starkes  Fieber  bekom- 
nen  habe«i  Ich  schrieb  einen  juläpuan  vor  aus  Extr. 
gramin.<i  nUr^dep*,  Aq.  hord*  syr:  V^  radic.  und 
#p£r.  nitr.  dulc^.  'Bei  meinem  Abcndbeaüche  fand  ich 
▼iel  geringeres  Fieber,  die  Fran  klagte  über.  el<i  Ge- 
fühl Ton  Schwächt»  sah  bleich  ans  und  hatte  ^eJuen 
•chnetlen  ^usammengexogenen  Puls.  Da  noch  keine 
Autleerung  Statt. gehabt  hatte,  ward  em  Hlystier  Tor* 
getcfcrieben.    Die  poriio  vagir^lu  uteri  war  gae« 


Terstricben ,  dar  Holtcnnnnd  sar  Gvdhe  einet  Fünf« 
stCberstück»  geöffnet  und  in  denselben  konnten  d.e«t« 
liob  die  Füfae  der  Fmcht  gefiiblt  wei*den.  Von  Zeit 
SU  Zeit  entleerte  ^ich'noch  unter  Ueinen.  Pressnagen 
einiges  Fruchtwasser  nnd  damit  äoeh  etwas  MeOmom* 

In .  der,  Morgenstunde  des  30sten  Harz  kam  die 
HeBaimmie  mir  eu  ai^;ea|.  dafs  die  .Frau  Nachts  Ge-* 
burtasdimerzcn  gehabt,  diese  langsam  Kugenonvaea 
nikd  die  Arbeit  bia  jetzt  einen  guten  Fortgang  habe» 
Bei  meinem  Besuche  Morgens  neun  Uhr  fand  ich  auch 
wirklich  beide  Fttiae  bis  an  die  Geachlechtstheile  ger 
boren.  Das  Aussehn  der  Frau  blieb  bleich ,  sie  hatte 
kein.  Fieber,  im  Gegentheile  war  der  Puls  langsam 
und  schwach«  l>ie  Wehen  nahmen  nun  mit  solehet 
Heftigkeit  eu,  dafs  der  Bum'pf  bald  geboren  wart 
idier« jetzt  lieben.. sie  nach  und  hobntea  anch  durch 
^difirigea  Beiben  des  <  Bauche»»,  mdht  wieder  enneekt 
werden» 

Pa  es  ndthig  .war,  das  ^in^  nicht  lihiger  in  die»* 
eer  Läge  steokeit  yu  lassen ,  entwickelte  {ch  die  Arme 
nnd  den  Kopf  ^  welche  sich  in  der  ersten  .  Stellang 
befand,  tehr  leichu  Bei  der  Geburt  des  Kopfes  ward 
auf  einmal  ziemlich  viel  fihitt  entleert«  Ein  Yiertel 
Tor  zehn  Uhr  war  die  Geburt,  bereits  ganz  beendij^. 
Das  schwache  Mädchen  gak  Zeichen  Ton  Leben  und 
ward  in  ein  wi^mes  Bad  gebracht«  :  Das  Athemholen 
ward  hier  ^obl  besser,  aber  es-  honnte  sein  Leben 
doch  bicht  langer  als  eine  halbe  Stunde  fortsetlsen  / 
und  gab  dann  umfi  den  Geist  auf.  Das  KiiMi  lear 
ToUkpmsien   woU  gestaitetf    nur  sab  man  auf-  dem 
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reditea  Seitenwaadbeine  einfsn  Emdnick,  der  beiiii 
IHardigange  des  Hopfes  durch  das  Beckea  tob  dem 
promo^iorium  os^is  sacri  Terarsächt  war,  ohnge-» 
•elilet  der  Kopf  dort  nur  wenige  Minuten  zoräoh  ge« 
halten  war. 

Die  Wöchnerin  befand  sich  ziemlich  wohl,  aber 
et  leerte  sich  Tiel  Blut  aas  der  nicht  TÖllig  zusam» 
■engeaogenen  Gebärmutter  ^  wodurch  sie  sehr  ger 
schwächt  ward,  auch  i^ng  der  Husten  an  sie  mehr 
SU  belastigen.  Ich  liels  den  Leib  reiben  doch  ohne 
gute  Wirkung»  es  kamen  keine  Wehen  und  die  Ge- 
bärmutter blieb  ausgedehnt  Um  die  Kräfte  zu  unter« 
stützen  und  die  Blutung  zu  stillen,  reichte  ich  etwas 
Wein  'mit  iinct»  cinnam*  und  liquor  4tipt*  looßi 
Da  dringende  Geschäfte  inich  abriefen,  mufiae  ich  die 
Fsaa  jetzt  auf  einige  Zeit  Verlassen  tind  #te  der  fer^ 
Bern  Sorge  der  Hebamme-  übergeben«  Um' zwölf  Uhr 
£iAd  ick  die  Wöchnerin  durch  die  anhaltende  ^  hefti« 
ger  gewordene  Blutung  sehr  geschwächt»  bleich  und 
matt«  Nachwdien  hatte  'si#  durchaus  noch  nicht  ge<» 
habt.  Ich  mufste  mich  daher  wohl  entschliefsen  den 
Mutteriitiehen  *  wegzunehmen«  .  Da  dieser  an  der 
rechten.  Wand  der  Gebärmutter  safs,  nahm  ich  dazu 
meine  linke  Band.  Ich  &nd  hierbei  Tiele  Schwierig- 
keiten ^  da  der  gröfste  Tbeit  des  Mutterkuchens  noch 
fi»t.sa(s«  Die  Blutung  horte  inzwischen,  nachdem  die 
Plaöenta  weggenommen  war»  ganz  auf  und  der  Uterus 
zog  sieh '  gleich  zasammen.  Ich  liefs  die  Frau  eine 
EnuUi  umygdaL  mit  Aq*  cinmamöm*  und  syr.  ptt^ 
pao.  M*  nehmen.  — ^    Abendf  war  der  2kistand  viel 
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Terbessert./  die  WqeheniTinigang  wiir  roüfsig«  di(^ 
Wärme  n^Cürlich,  clcr  Puls  regelmäfsig ,  Urin  war 
ausgeleert,  E^t  vard-.elne  EmuU^  am^gdaL  aber 
ohne  Aq^  cinnamom.  fo^ebraucht. 

Den-  eisten  Merz.  Die  Wöchnerin  hatte  eine  gute 
Nacht  gehabt,  Wochenreinigung  und  Urinausleerung 
"«raren  natürlich,  das  Aussebn  viel'  Tcrhesscrt,  die 
wurme' mäfsig,  die  Haut  duftend»  der  Puls  voller 
und  weicht  kein  Fieber  da«  Die  Zunge  war  feucht» 
der  Dursi  miiLsfp;,  det*  Hasten  besserte  sich  beim 
Auswerfen  dicken  Schleimes,  es  war  besserer  Appe* 
tit  da,  die  Frau  fühlte  nirgends  Schmerz  und  war 
munter« 

.  •       •     #  ' 

Die  aShere  Untersaehusig  des  Hindes  klferle  fol- 
gendes; Schon  beim  ersten  Anblick  sah  man^  daft  es 
eine  Fmdit  yo  ^  sieben  Monaten  war  und  dafs  msa 
sich  in  der  berechneten  Slieit  der  Schwsngerscbsft. 
nicht  geirrt  habe*  Der  Kopf  war  beinahe  ohne  Haare» 
die  f}£^el  waren,  besonders  sn    den  Zehen,   unToU- 

kommen  gebildet  ui|d  der  ganae  Körper  war  .  mi(  fei« 

• 

nen  wolligten  Haaren  besetst*  Die  Lange  des  Kindes 
Ton  der  Höhe  des  Hinterfaaiiptes  bis  an  die  Fersen 
gemessen,,  betrug  iV^  rhein.  Das  Gewicht  37«  ^fä* 
und  1  Lth,  Civil  Gew.  Der  Querdurohmesser  ,T.an  der 
einen  proiuberända  assis  hregmaiis  bis  zuv  andern 
gemessen,  bielt  37»'^«  Fo>^  ^^i*  linken  proiuherantia 
assis  br.  bis  zu  der  Stelle «  wo  das  rechte  o$  breg* 
matis  dorcb  das  promont^ium  einen  Eindruck  be- 
kommen  batte,  3^^«.     D.er' gerade   Dorcbmes^er    des 
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Haftet  betrog  3'/«^'  '^"^  ^^^  schräge  4'^  .  Der  kleine 
üniaog  des  Kopfes  mafs  10*/«,  der  grofee  11'/«*  ' 

Den  33sten  Mars.  Die  'Wöclweriii  befand  sicfi 
Bach  einer  siemlich  gHieii  I^im^Ih  wohl»  8|e  hatte  we. 
iffr  Fieber,  noch  irgendwo  Sdimerz ,  hatte  faten  Ap-* 
petil,  der  Husteii  dauerte  forti  aber  war  lote«  Die 
Brüte  Waren  noch  nicht  angeschwollen*  Um  .de» 
StäUgang  su  befördern  ward  wieder  ein  Klyatier  ge« 

Den  S4sten   Mars.     Die   itark    gefülltea  Br&9te 
worden  dorch  Anesangta  nnd  Sengeglaler  tauageleert« 
Die  Wöehnevin»  welche  sich  aonat  ganz  wohl  befand, 
iK>BBte  nuMA  als  hergestelU  ansdin  9   ich  besuchte  sie 
iahet  auch  nicht *eher^  wie  den  36sten  Mars,  wo  ich 
BS  wie  am  SAstcn  fand*    Später  an  dem  Tage  bekam 
sie  aber  heftige  Leibschmerzen  mit  einem  neuen  Fie« 
benablUiji  welches  durch  Verkaltnng  verursacht  war. 
Eis  CaiapJasma^  ein  erweichendes  Klystier  und  eine 
£R«/f.  amygdaL  mit  syr*  diaeotL  beruhigte  die  Zu- 
fille  binnen  wenigen  Stunden,  so  dafs  die  Frau  die 
(blande   Nacht    ziemliche  ruhig    zubrachte    und    den 
37iteB  Morgens  ohne  Fieber  und  Schmers  war*     Die 
Blute  Waren  noch  mit  Milch  gefiillt  aber  viel  wei« 
chei\    Bei  einer  gehörigen  Diät  genas  die  Frau  ohne 
weitere  ZufaHe«    Binnen  drei  Wochen  konnte  sie  ihren 
Ktfdigang  thun  und  zu  mir  hemmen  mir  zu  ddmken» 
wobei  sie- Tersicberte 9   dafs   sie   nun   nicht  mehr  so 
tehr  Krchte   schwanger   zu  werden,    da  ihre  ieute 
Eatbindung  se  leicht  gewesen  wäre. 
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Zweiter  Fall. 

I>er  Qegenttand  dieser  zwmten  Wahrnehmung 
war  eine  Tier  und  zwansig  jährige,  magere,  yeinet 
blonde  «ad  «ehwa^he  FVaii,  Ton  bleiehem  undrerfal- 
letiem  Autsehn  und  mit  einem  gewissen- Onalee  ver* 
kotrather.  Es  war  den  iSten  Augast  183&,  wie  io& 
diese  Frau  zuerst  kennen  lernte »  ah  sie  in  *  der  Ge- 
burt ihres  ersten  Kindes  begriffen  -wßr  und  ich  to» 
der  SM  besorgenden  Hebamme  bu  Hülfe  gerufen  ward« 
Letztere  berichtere  mir.  dafs  die  Geburtsschmereen 
in  der 'Nacht  Tom  iSten  auf  den  16ten  August'  ihren 
Anfang  genommen  hätten,  dafs,  als* diese '  zunaKosen' 
das  Fruohtwasser*  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ab- 
gefioesen  seyo  und  dafs,  obschoii  die  Schmerzen  hef* 
tiger  und  immer  heftiger  geworden  wären ,  der  Kopf 
nicht  fortrückte  9 .  sondern  in  derselben  Höhe  bKeb«. 
Die  Gebarende  klagte  bei  meiner  Ankunft  in  der  Mor- 
genstunde  des  IStcn  gewaltig  über  anhalten  de -Schmer« 
een  tief  im  Cnterleibe  und  sagt^,  dafs  diese  Schmer- 
cen  sie  bereits  in  den  zwei  letzten  Monaten  der 
Schwangerschaft,  obVohl  nicht  in  diesem  Mafse,  ab* 
wechselnd  gequäU  hätten.  Der  Puls  war  klphi  und 
schnell»  der  Muttermund  gehörig  geöffnet  und  nicht 
schmerzhaft.  Der  quer  yorliegcnde  Kopf  war  in  den 
Beckeaeingang  noch  wenig  eingedrungen  und  befand 
sich  noch  grörstentheils  im  grofsen  Becken.  Da» 
Becken  war  in  der  Conjugata  des  Einganges  verengt 
und  betrug  dort  Tertaiuthlich  rucht  mebp  wie  drei 
Zoll»  —      Ich    schi'icb    einen    starken   Aderlafs   vor« 
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dm  ^eich  ein  LaTcment  and  eine  Emdno  amygdä^ 
lar.  mit  syrup^  papav*  a/£.,  lie£i  den  Leib  mit  ei^ 
•OD  Lmmeni.  volat^^  reicblieh  mit  iinct.  opü 
Tenetsty  einreibea  und  mit  einem  wannen  erweichen« 
den  umschlage  bedechen.  Da  noch  Wehien  da  warben, 
fe  hoflfte  ich,  daüc  die  Nator  das  scheinbar  kletno 
Sind  jetst  wenif^teas  durch  die  rerengte  StcUe.  dei 
Beehena  durchtreiben  werde.  Da  aber  Alands  tias 
siif  Uhr  noch  keine  bedeutende  Veräademng  eingetr^ 
ten  ;irar,  glaubte  ich  mm  nidit  länger  auf  Natorh&lfiB 
warten  zn  därfen«  Ich  Tcrsuchte  die  Zange  anzoier 
gen,  was  aoeh  ziemlich  leicht  gelang«  aber  das  lier» 
abheJen  des  Hopfes  war  sehr  beschwerlich.  •  Beim 
Sehe»  achrie  die  Fran  übei^  heftige  Schmeri^en .  in 
dsr  reebten  "BMtß  und  dem  rechten  Beine*  Da  ahe^ 
mieb  keine  iiichere  Zeichen  yon  des  Kindes  Tode  da 
wsiren ,  welche  die  Anwendong^  des  Kopfbojhrers  hättsto 
reditfertigen  können  und  die  Frau  auf  der  andern 
Seite  sich , gegen  den  Sehambeiascfanitt  weigerte,  so 
h&eh  mir  nichts  anders  übrig,  als  bei  dem  einmal 
begonnenen  Verfahren  za  beharren.  Ich  entband  sie 
denn  auch  endlich,  nach  einer  für  pich  nicht  weni-> 
ger  als  für  die  Frau  ermattenden  Arbeit  von  zwei 
Standen,  Ton  einem  kleinen  ttnd  todten  Madchen.  Die 
N8<^ebnrt  folgte  bald  und  natücliclu  Nach  der  £nt- 
bsndnng  befand  sieb  die  Wöchnerin  den  Umstanden 
ttcb  ziemlich  wohlf  doch  diese  Buhe  dauerte  nicht 
lange»  Nach  einer  schlaflosen  Nacht  fühlte  sie  am 
folgenden  Tage  heftige  Schmerzen  tm  Unterleihe  ^  wel- 
cher empfindlich  nnd  sohm^zhaft  beim  Berahren  war» 
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die  YVodie&reiiiigiiiig  war  gering  und  et  war  itairkea 
Fieber  da,  mit  eineib  Worte ;^  ea  entwickelte  tick 
tehnell  eia^  Tollstandiget.  Hindbetterinnen-Fieber  mit 
•Uen  dattelbe  begleitenden  vnd  bekannten  Zufäilenr 
Da  ot  nun  «nicht  meine  Absicht  ist ,  eine  Beschreibnng 
des  iTerlaufet  der  Krankheit  bei  dieser  Frau-  m  ge« 
ben,  so  bemerke  ich  nur,  dab  aUe' Mittel  der  Knntt 
•abwandt  werden  mnfslen,  als«  allgemeine  und  ort» 
Hebe  Blotentleerungen ,  antiphlogistische  Aram'eien^ 
Webei  auch  das  Tertfifsti  Queckaüber  nicht  rertäunit'^ 
ward,  nm  tie  ant  der  dringenden  Gefahr  xa  reiten« 
worin  tie  durch  zweimalige  Reöidire  auCs  neue  /ver^ 
fiel  nnd  dafa  tie  erat  nach  Verlanf  toh  sechs  Wocfaeo 
wieder  hergestellt  war,  ohne  aneh  dann  ihre  ^erigefl 
Kräfte  ganz  ^i^er  zu  haben.  Et  blieben  iiberdem» 
ak  Folge  der  angewandlen  Zange ,  heftige  Scbiperzeh 
der.  rechten  BKifte  imd  des  Betitet,  anfangs  mit  Unrer«> 
mögen  dattelbc  zu  gebrauchen  und  in  der  Folge  mit 
Beibehaltung  einet  gebrechlichen  Ganges,  woTon  sia 
erat  dreifsig  Wochen  nach  der  Entbindung  berge* 
stellt  wai^* 

Die  Gefahr^  worin  diete  Frau  wahrend  nnd  naali 
der  Geburt  schwebte^  .lieft  mich  füroht'enf  daft  etna 
hdnfUge  Schwangerschaft  in  ihren  Folgen  au^fftr 
sie  noch  würde  nnglüchlicher  ablaufen  köilnen  als  die 
ertte,  am  tomehr,  da  ichm'cfa  ftberzeugt  hatte^  dalk 
*ain  ansgetragenct  Htiid  auf  änm  gc^wöhnlicben  Wegp» 
auch  nicht  mit  Hülfe  der  Zange,*  lebend  würde.' z«ir 
Welt  gebracht  werdea  können.  Ich.  hoffte  vermittelst 
der  könttliehea. Frühgeburt  gifiaiütchcr  sejn   zu  kön* 
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Ben,  gte)!!«  ihr  diese  Entbindmigsireite  Ter  und  er«* 
iB^le  eie»  'weiiii  sie  iricder  schwanger  sefOy  mtcli 
gkich  davon  iA  Kenotniß  zu  setzen. 

Am  Dienstag  den  ilten  Januar  1825  kam  d^m  b« 
Feige  Frau  Onslee  ibir  2U  sagen «  dafs  sie   steh  jetsi 
wieder,  seit  drei   Monaten  scbwatiger   fühle  und  bat 
»icb,  sie  so  sa  entbinden^  wie  idi  es  Tersproehen 
habe«     Die  Aassioht,  ein.  lebendes  Kind  gebären  sn 
iidnnen ,   eribllte  sie  mit  Freude  and  sie  übergab  sieh 
mir  ganz.  -^      Die  Schwangersehaft  brachte  sie*   so 
fiel  ihr   sehwä^hlicher  Körper  zuUefs,  gat  hin*    Den 
Sten    Min  natersncbie  ic)i  den  Zustand  des  Beckens 
ond  der  Geschlechtsthetle,  nm  die   Zeit   der   £ntbia« 
dang  fest  setzen  zu  hdnnen«    Das  Promontorium  os* 
sis  sacri  konnte  mit  dem  Finger  leicht  erreicht  wer« 
dea  nnd  war  weit  iit  das  Becken  gedrückt,    das  Etei- 
Hgoibein  war  starker  wie  gewöhnlich  aasgehöhlt»  der> 
Abstand    aswischen  dem   Promontorium  und  dem  nn« 
tem  Ende  des  ossü  .sacri  ^  war  kürzer  als  gewShn*^ 
lieb,  die  Schambeine  waren  platt.    Die  Conjagata  des 
Einganges,    mit  npein«^  PelWineter  gemessen t   hielt 
keine  drei   Zoll  und  der  Dickenmesser  Ton  Baude«- 
locque  seigto  noch  keine  sechs  Zoll ,  so  dafs  die  Mes* 
sang  mich  versicherte ,  dafs  die  Conjogata  verkürzt  und 
dafs  sie  etwas  weniger ,  wie  drei  Zoll  lang  sey.    Das 
kleine  Becken  und  dessen  Ausgang  waren  nicht  verengt. 
kh  beschlofs  min  die  Eihäute  zwischen  der  33sten  und 
34sten  Woche  der  Schwangers6haft  zu  durchstechen. 
Diehstag  den  Siston,  Mai  war  diese  Zeit  verflo»- 
sea,    kh  nsafs  an  diesina  Tage  su>eb  einmal  das  Bek< 
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lun  umä  Mi«|tt  beinahe  dasselbe  Beaullat»   wie   am 
SlKD»    Ben  Leib  fand  ich  gleichmäfsig  ausgedehnt  «nd 
den  Grand  der  Gebärmutter  beinahe  eine  handbreit 
ibrir'dem  Nabel  stehend «  letzterer  war  etwas  erho- 
ben«    Durch  die  dünnbn  Baucbdckeu  bonnt^  ich  den 
Steifs  und  die  Füüse  im   Grunde    der  Gebarrautfer 
fblden.    Die  Scheidenpertion  war  »och  beinahe  einen 
Drittel  Zoll  lang,  der  Muttermund  stand  nach  hinten 
-gegen    das    Heiligenbein  gedrückt    und  war  so  weit 
gedfftiet,   dafs  ich  die  Spitse  des  Fingers  einbringen 
könnte»   der  innere  Muttermund  war  aber-nichjt  sn 
erreichen.     In  der  untern  Abthailuag  der  Gebärmut* 
ter  konnte  ich  durch  die  Scheide  den  Kopf  des  Kiü» 
des  nicht  wahrnehmen,  aber  anstatt  dessen  einen  kiel-» 
nen  unbeweglichen  Theilf  welchen  ich  für  den  Ana 
hielt.    Da  indessen  Steifs  und  Fttüse  sich  im  Grund« 
der  Gebarmutter  befanden)  hofUte  ich,,  dafs  der  Arm 
beim   Anfange. der  Geburt    oder   früher    dem  Kopfe 
Plate  machen,  oder,  dafs  ich  im  Stande  sejn  würde, 
den  Kopf  in  das  kleine  Becken  zu  leiten  und  glaubte 
hierin   nicht  so   viel   Schwier^keiten  zu   finden  ^   um 
mich  von  meinem  Vornehmen  abhaken  zu  lassen* 

Ich  brachte  die  Frau  nun,  mit  Hfilfe  der  Heb* 
amrtie  Kospershoek,  in  eine  gehörige  Lage  und  Ter» 
suchte  auf  dieselbe  Weise,  wie  im  ersten  Falle,  die 
Häute  zu  öfincn,  doch  fand  ich,  dafs  diesesmal  da» 
Durchfuhren  des  Instrumentes  durch  den  Hals  der  Ge- 
barmutter und  besonders  das  Oefihen  der  Häute  nioht 
so  leicht  war,  und  zwar  "liregen  der  angedrückten 
Stellung  dea  Muttermundes  gegen  das  Vorgebirge  des 


*j 


m  « 


Heiligenbcifift.  Als  ich  nimltcb  die  cilbeme  Röhre  tief 
geang  giavbte  eingebracht  su  ha&en,  am  die  Nadel 
dardistechen  zu.  dürfen ^  klagte  die  Frau  Aber  Schmerz 
und  es  leerte  sich  Kein  Fruchtwasser  aus«  Beim  Weg* 
aehmen  des  Instriunents  £Eind  ich  an  demselben  einen 
Tropfen  Bint,  ein  Zeichen  dafs  ich  die  Haute  nicht , 
aber  wohl  empfindliche  Thelle  der  Frau  erreicht  Inl- 
te.  —  Da  nichts  drängte  ^  stellte  ich  die  Operation 
hb  zun  folgenden  Tage  ans* 

Mitwoch  den  Isten  Jnni  begab  ich  mich  Tormit- 
tags 'wieder  su  der  Frao,  wohin  mir  bald  Herr  Groot- 
hole  9   ein  sehr  er&hrher  Aret  nnd  Gebnrtsheller«die*. 
ser  Stadt f  folgte,  der,  Ton  mein^  Vorhaben  unter- 
richtet,    den  Wunsch  geäussert  hatte,    bei  der  Yer- 
riehtong  gegenwärtig   zu'  seyn.     Auch  er  überzeugte 
lieh  durch  die  Untersuchung,   daCs   das  Becken  ver^, 
engt  aeje  und  ein  kleiner  Kindeatheil  vorliege.    Nach 
dieser  Untersuchung  scliritt  i<A  gleich  zur  Operation» 
Ich  brachte  mit  meinent  Finger  den  Mottermund  vom 
Yorgebirge  ab,    mehr  nach  der  Mitte   des   Beckena 
und  fahrte  die  silberne  Röhre  höher  und  tiefer  in  die 
Gebärmutter  wi^  am   vorigen  Tage^   worauf  es  mir 
nun  leicht  gelangt  vermittelst  der  vorgeschobenen  Na* 
dd  die  Häute  zu  durchstechen.    Dieses  alles  geschah, 
ohne  einigen  Schmerz  zu  verursachen*     Nachdem  dioj 
Kadel  xnröckgezogen  war,  entleerte  sich  eine  hinrei- 
chende  Menge  Fruchtwasser.     Der  Frau  ward  nun 
erwärmte  Unterläge  gegeben  und  sie  wieder  ge^ 
auf  ihr  Bett  gelegt«     Das  Abfliefsen  des  Was* 
•ers  hielt  nicht  länger,  als   eine    halbe  Stunde  an^ 
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doch  fing  eil  in  ^ler  folgendes  Nacht ,  -äie  toott  rahtj 
hingebracht  ward ,    wieder  «n '  beständig  abzuflieften. 

Den  2tett  Jani.  Das  Befinden  der  Frau  wdr  nach 
Wunsche^  sie  hatte  Stuhlgang  gehabt  und  klagte  nur 
iber  Schmers  in  der  Tiefe  des  Unterleibes,  welchen 
jsie  anch  eben'  so  in  der  vorigen  Sehwarfgerschaft  ge- 
habt hatte*  Der  Mnttermund  war  noch  in  dem  fri^ 
hern  Zustande,  der  Meine  Kindstheil  ward  Ton  Herrn 
G*  und  mir  noch  an  derselben  Steile  gefühlt«  Ich 
aehrieb  ein  Liniment  vor  aus:  oL  hyoscyam.  ^pir% 
saL  ammon.  causi^  camphor,  und  laud*  iif^  Sydenh^' 
um  iien  Leib  damit  einzureiben*  Ueber  Tag  entleerte 
sich  wenig  F^ruchtwasser ,  doch  am  Abend  mehr» 

Den  Sten  Juni.  Die  Frau  hatte  die  ganze  Nacht 
tief  im  Leibe  Schmerzen  gehabt  |  der.  Mutterbala  war 
kürzer  gewonnen,  der  Muttermund  aber  nicht  mehr 
geöffnet*  Herr  G«  und  ich  konnten  nun  deutlich  durch, 
die  Vagina  den, Hopf  fühlen;  der  kleine  Theil,  wel- 
chen wir  für  den  Arm  gehalten  hatten»  war  nicht  mehr 
zu  finden  9  Fieber  war  nicht  da,  -  Wegen  fehlenden 
Stuhlgangs-  ward  ein  «Lavement  verordnet.  Abends 
nahmen  die  Schn^^rzen  zu^  der  Muttermund  war  mehr 
geöffnet*  der  Mutterhals  Terstrichen,  Der  Kopf  blieb 
an  seiner  Stelle  und  stand  quer  im  Becken,  mit  der 
grofseu  Fontanelle  rechts,  mit  der  kleinen  Unha«  Der 
Uterus  war  b^im  Berühren  sehr  empfindlich,  was^ 
auch  bei  ihrer  ersten  Niederkunft  der  Fall  gewesea; 
war«  Es  ward  ein  Warmer  Brei  rob  Grütze  und  Cba« 
millenblumen  über  den  Bauch  und  die  'Geschlecht 
theile  gelegt« 
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Tktf  4ten  JunL  Die  Sdimerzen  batten  hh  g^eii 
ein  ühc  nach  Mitternacht  fortgedauert «  Womach  die  ' 
TnxL  einige  Rahe  genöftaen  hatte«  Der  Muttermand 
.var  bis  zur  GrSfse  einea  FiinfstSberstücka  geöffnet, 
ik  Haate  bedeckten  den  Torlicgehdete  'Kopf,  sie  wa« 
reo  dort  unrerletst  und  spannten  sich  unter  den  We« 
^  aa,  E^  entleerte  aich  dennoch  zremlich'  viel 
Fncbtwatser,  das  jetzt  etwas  mit  Blute  gefärbt  war« 
Der  sonst  weiche  und  kleine  Puls '  war  voller  und 
lebodler,  di^Hsut  weich  und  feucht,  di6  Farbe  des 
lODit  blassen  Gesichtes 'roth/  Al^es  Zeichen  einer  gu- 
ten aber  sehr  langsamen  Geburt.  Stuhl  und  ürioaue« 
bemng  waren  nat&Hich.  Die  Wehen  hieben  scl^wacli^ 
Udteo  ab^r  doch  den  ^nzen  l*ag  an,  wai  zur  Folge 
Itttte,  dafs  de«  Abend»  der  Muttermund  bis  zur  Gröfse 
emsf  Dreiguldfenst&ches  geölSnet  war«  Die  Gebärende 
Uigte  noch  steta  fiber  fcraropfhäftö  Schmerzeh  in  der 
Tiefe  des  Baochiea  fmd  in  den  Geschlechtsthejlea«  Ich 
KeCi  durch  die  Hebamme  Einspritzungen  von  einem 
Aufgösse  jon Jlonchämom.  mit  Oel'in  die  Scheide^ 
aiacben.  •      -     '  '    -'  * 

Den  5ten  Juni«'  Nach  einer  unruhigen  und  unter 
tcbmerzen  zugebriaditen  Nacht ,  war  die  Gebärende 
ebgemattet  und  schwach«  Die  Wdien  blieben  trSge, 
«er  Matfermund  wkr  etwas  mehr  erweitert'  und  hing, 
Bieht  angespannt,  über  ätn  Kopf  hin,  welcher  an« 
in  den  Bccbeneingang  anzudringen  und  etfzii« 
schwellen.  Nachmittags  war  alles  in  demselben  Zn^ 
iCtade,  nur  war  der  Hopf  etwas  Yorgerückt  und  de^ 
*ea  Geschwulst  hatte  Zugenommen«  Die  l^rau-  fühlte 
^tMMOLD»  Jmtrtud^  iXLBd.  USi,  H 
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noch  ig»  Leben  di^s  Kindes.    Um  die,  Kräfte  en'  «mter- 
^töt7.en  und.  die  Wehen  anznrej^en   verordnete   ich: 
,  B^    puiv.  corU  aurant.  gij 

Aq^.corU  aurant.  ?TJ 

Syr.  dißcod.  |i  . 

TY/Äc/»  corU  auranfy  Jß 
,  Tinctß  succin,  ^ij/. .  , 

m.  wovon  all^  Stunden  ein  Efslöilel  voll  mafite  ge- 
nommen  werden«  ^  Abend»  cehd  Uhr  war  alles  beinahe 
beim  Alten.  Doch  war  der  Kopf  mehr  geschwollen 
find  etwas  mebv  in  die  verengte  Stelle  gedrungen.  .E^ 
"V.ard  der  F^a^i:eiii  wenig  Wein  gereicht  und  für  Stuhl-  ' 
gang  durch  ein  Lavement  gesorgt.  .  Dieser  Zustand 
.dauerte  so  ohngef;ihr  die  ganze  Nacht  durch  and  die 
Hebamme 9  welche  bei  der  Frau  bleiben  sollte,  en^ 
fernte  sich  lUif  einige  Zeit,  s\e  ward  aber,  -d^  di^ 
Wehen  auf  einmal  stärker '  wurdep ,  ein  Vieite}  tRT 
fünf  Uhr  Morg(ens..de.n  ^.ten  wt^d(^r  .gerufen  und  w#r 
jkAi^  bei  der  t!r^u:. angekommen,  ab  diese  unter  hj^ 
tig^n  Wehen,  einen.  Knaben. ^eb^r^,  welcher  sein  L«* 
ben  durch  Schreien  2u  erkennen  gab.  Eine,  hs^be 
Stunde  später  wurde  ,der  Mujtterkuchen  ausgetrieben» 
Jlachdem  d^s^Kind  gewichelf.  ,ijrar,/ward  es  an  dif» 
Qrttst  einer  stiUi;nden  Frau  gelegt  ^>  welche  es  qüt  B«* 
gierder  nahfn^. 

.  .ypif  dem  Yorgefallenen  benap]iricht^t  begaben  wir 
jfns^  Herr  G.  und  ich,  zeitig  zux*  Wöo^er'n,  die  .wjr 
io<  einem  erwiin^ten  Zostandc.  fanden.  Sie  war  froh 
und  vergnügt,  ibc^  .Angen  warten .  heller »  die  J9aat 
warm ,  duftende,  d^  puls  .yoU  und  uid  mäfrig  schneil« 


der  Uterina  gehörig  zosammenges^gea,.  der  fianch 
nicht  schmerzhaft,  Lochien  oatürllcb.  D^  Aeufsere 
des  Kindes  xmd  dessen  Geschrei  lehrten  deutlich  ^  dafs 
dasselbe  nicht  aasgetragen  war.  ßeine  Jkagenliede^ 
waren  ^demalos.  geschwaU^>  es  konnte  si0  ab^r  doch 
etwas  öfiDnen.  Bei  nähereir.  Untervuchnng  fanden  wir 
den  Kc^f  in  Form  eines  Zackerhntes  sosammenge« 
prefst,  einen  fingerbreiten  rothen  Streifen  rund  uv^ 
dessen  behaarten  l'heU  lanfen  o^d  an  dem  linken  Sei-- 
tenwandbeine  eine  ^  blassere  Sttejle,-  die  eingedruckt 
war«  Kenoseichen  eines  Statt  gehabten  Druckes  durÄrh 
den  Hand  des  Beckens  und  des  Promontoriuni,  IBip 
Lange  des  Hndes  betr|ag  ^7^^  rhetn.  Das  Gewi^t 
3  Pf •  ;23  Ltb».  Der  quei^e  oder  kleine  Kopfdprphmes- ' 
ser  war  2^//^  lang»  Ton  de^r  eingedrückten  .-Stelle  des 
linken  S^itenwandbeins  bis.  ;sur  höchsten  des  recken  ^ 
betrag  2V/^,  der  ger^^i^  Durphroesser  ifrar  3y/(  jind 
der  schräge  4 Y/<»  Der  kleine  Umfang  des.^epfes. be- 
trug 9V/^t  ^^^  grofse  llVa*  D^®  Testtkel  waren  be* 
reits  ins  Scrotum  herabgei^eten,  an  den  Zeh^  wiuren 
noch  nnTol)st$ndig  geformte.  Nägel«  Auf  die  geschwo}^ 
lenen  Aogenlieder  wurde  eine  Compresse,  mit  ^em 
Absude  ^onjlor,  samiiic*  und  o&Aaea.  befenehtal^. 
warm  ao%elegt. 

.  Den  7ten,  Nach  einer  guten  Nacht. ,be%nd  sich 
Wöehnerin  und  Kind  sfhr  i^ohL  letzterjeshat^eOeS^ 
sang  gehabt»  XJrin  äu^gej^e^r^.^nd  wiedexhfU  gat.ge» 
sog^.  Es  koniite  die.^ni^  wen'ger  ge^phw|f^^n^ 
AngenUedef  gut  offnen«  ..Ha  die  -Frau  jifi.,J(^(!p  4m 
Tages  ^tjkt'h«re  Machw,^!^  J^^lMfuniken  u^d  -^r  Uwnw 
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ticli  Bocli  nicht  ganz  in  das  Becken  herabg€tenht  halte^ 
ward  ihr  Abends  eine  Emulsio  amygd^  mit  syr.  diu-- 
cod.  «und  ein  linimeni*  volaL  jsum  Einreiben  des  Lei- 
bes yerordnet» 

Den  8ten*     Die  Wöchnerin  befindet  sich  wohl 
sie  hatte  dlrie  natüiliehe  Ansleemng,  die  B^äste  fingen 
an  zn  schweifen  y  die  Nachwehen  waren  geringer*  Das. 
Hiiid  sog  noch  vorerst  an  einer  andern  Frau. 

Den  9ten»  Die  Fraa  hatte  die  Nacht  fieberhafte 
Bewegongcn ,  wobei  die  BrosM  mit  lÜf ilch  gefSIIt  wnr« 
den«  XJebrigens  befindet  sie  sich  sehr  woU,  hat  gnte 
Efslnst  nnd  erfi*eot  sich  aili  Wohlsejn  des  Kindes, 
welches  nnn  an  ihren  Brüsten  gesogen  hat, 

von  dieseni  Tage  an  war  das  Befinden  Ton  llnt^ 
ter  nndKind  so  wohl,  dafs  sie  beide  allen  ärztlichen 
Beistand  entbehren  konnten«  Das  Kind  nahm  sichtbar 
ztt«  sog  mit  Leichtigkeit  an  der  Matter  beiden  Brü- 
steii'  Und  ward  schon  Sofintag  den  l2ten  Juni,  obwohl 
.ohhe  mein  Wissen ,  znr  Tanfo  in  die  Kirche  getragen. 
Auch  die  Kräfte 'der  Mutter  nahmen  so  zu,  dafs  sie 
den  folgenden  Sonntag,  als  am  19ten  Juni,  ihren  Kirch- 
gang thun  konnte.  Das  Rind  war  in  aller  dieser  Zeit 
reifkommen  wohl  njkd  Yerriohtpte  alle  Fotictionen  mit 
Leichtigkeit,  so  dafs  man  an  seinem  Aufkommen^  wenn 
nicht  ttttgewdhnliche "Zufalle  einträten,  nicht  zu  zwei- 
fein  bratichte.  Doch  leider!  diese  ZofäOe  'zeigten 
sidi  söhon  bald«  Sonntag  den  *  19ten  Juni  wurde  es 
in  den  Abendstunden  von  Krämpfen  befallen,  diei 
Yta  Fieber  begleitet ,  Moiftags  anhielten.  Dienstag  den 
flsfen  ^hienen  sich  diese  lAt  vermehren  und^es  zeig* 
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teil  sich  Pusteln  aber  den  g^zen  Leiib^  ^die  als  Blat» 
fem  (pariolae)  eriiannt  wurden«  >  Diete  Erscheiniing 
war  auch  keioetwegs  fremd,  da  bei  dev  beftigen  Epi- 
demie, welche  za  der  Zeit  in  unsei*^  Stadt /wütbete, 
die  Anatecbong  «ligemiin  war,  uAd  am  Tage  der  Nie- 
derfconft  der  Frau  Onflee  in  demselben  Hause  ein 
Kind  an  den  Blattern  starb «  andere  davon  noch  krani 
isgen  und  diese  scbrecblicbe  Krankheit  dem  firübzei- 
dgen  Kinde  mittheilten«  Alle  Sorge,  welche  ich  zur 
Eihaltung  dieses  mit  so  Tieler  Mühe  geretteten  Kin* 
des  anwandte,  war  fruchtlos.  Das  zart;e  Kind  nnter- 
ilg  dieser  Pest  am  Mitwoch  den  2'2sten  Juni^  wäb- 
r^  sein  ganzer  Körper  wie  mit  Blattern  übersäet  war» 


V 

Wenn .  man  nun  •  den  Verlauf  der  in  den  zwei 
Wahmehmnngen  mitgetheilten  frühzeitigen  Entbindun- 
gen mit  dem  Tergleicht,  was  dieselben  Frauen  bei 
ihren,  fr^em  Niederkünften  haben  leiden  mjlissen  und 
dabei  auf  den  Ausgang  sieht,  d^a  sie  für  Mütter  und 
Kinder  hatten,  dann,  fühlt  man  sich  gewifs  ge« 
dmngen,  über  die  Icünstliche  Beschleunigung  der  Ge- 
bart bei  mUsgestaltetem  Becken,  wo  der  HaisericUpiit 
nicht  angezeigt  ist,  günstig  zu  urtheilen.  Jeder  Sach* 
kundige  mufs  doch  überhaupt  seim,-  dafs  die  beiden 
Frauen,  welche  Gegenstand  dieser  Erfahrungen  wairen, 
nie  anagetragene  lebende  Kinder  ohne  Zuthun  der 
Kaust  würden  haben  gebaren  können '  und.  daff  der 
HoEust  hier  n^r  siwei  Wege  often  standen,  ^^yi  denen 
sie  ihren    Zweck    hatte   erreiqheh    können,  ^näroliph 


durch  den  Schambein  •  oder  Kaisei^chnitt»  Wie  yiel 
sehmersshafter  and  gefahrlicher  dte^e  Operatioven  aind^ 
ifie  die,  der  diese  Frauen  sieht,  jetzt  unterworfen  und 
wie  Tiel  leichter  letstere  auch  f&r  den  Geburtshelfer 
ist.i  kann  Jeder  selbst  beurtheilen.  Oder  sollte  sich 
ein  Geburtshelfer  finden,  der  behaupten  möchte,  daf« 
man  bei  einer  der  zwei  genannten  Operationen  einen 
noch  glücklichern  Ausgang  hätte  erwarten  können? 
.ich  zweifle  sehr  daran  •  nnd  gestehe  meinerseits  lie- 
ber, dafsich  beim  Aufzeichnen  dieser;  Wahmehmun- 
gi?n  TOn  einer  gc^vissen  Furcht  befallen  ward,  dafs 
der  Ausgang  dieser  Entbindungen  yiefleilcht  nnkunr- 
dige  und.  luibesonnene  (ich  will  hoffen  nicht  scfaedbt- 
denkende)  Gcbuitshclfer  nur  allzusehrlanspornen  möchte, 
ähnliche  Versuche  su  machen ,  Tersuche ,  die  ohne  die 
tiöthige  'Vorsicht  und  Kenntnifs  angestelltt  die  Gesell- 
schaft wonl  iuancbes  Menschenleben  kosteii .  könnte. 
Jcb  sollte  deshalb  der  Meinung  sojn,  dafs  ein  Gesetn 
gegeben  weirden  müfstet  demnach  die  künstliche  Früh- 
geburt nie  anders ,  als  unter  Zustimmung  zweier  Grc* 
burtshelfer  gemacht' werden  dürfte« 

Ob  die  Airfalle  von  Frost  und  Fieber,  welche  bei 
Frau  Tarenhout  nach  dem  Oeffnen  der  Eihäute  wahr* 
genommen  wurden,  als  Folge  dieses  Unternehmens  an^ 
gesehen  werden  mfifse,  bleibt  in  diesem  Falle  zweifei« 
haft,  da  die  Frau  an  einer  catarrhalischen  Affection 
litt,  welche  eben  so  leicht  das  Fieber  herTorgebracKt 
haben  kanq«  Auf  jeden  Fall  ist  dasselbe  ohne  weitere 
Folgen  Tet  laufen  und  es  fast  gewifs  auf  das  Leben 
der  Frucht  die  schädliche   Einwirkung  nicht  gehabt, 
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vddie  demscUxen  in  dndern  Fällen  iur  Last  gelegt 
irird.  Wenn  tchqn  dat  Kind  sehr  sV^hwach  geboren 
find  bald  nachher  gestorben  ist,  so  ttitifs^  dieser  ün^«' 
staiid  viel  eher  der  nicht  genugsaVnen'^at^cltelKhg' 
tetelben,  ab  dem  Fieber  zngeschrieben  werden.  Die 
Leichtigkeit,  womit  das  Kind  gcbbi^eii  Ward 'und  die 
Isrse  YerzögerüDg  des  Kopfes  im  B<efckeli,  haben  mir 
Gcgentheils  gezeigt,  dafa  die  Opieratiön,  weiligstenv 
in  dem  gegebenem  Falle,  noch  bis  eiti  paar  Wochen 
spater  hätte  ausgesiebt  wenden'  können«  .  Abet^  die 
FesUetzong  des  Zeitpunktes  zur  Ausleerung  det  Fracht- ' 
ir«ssers  war  hier,  wie  es  in  alleft  dergleichen  Fällen 
stets  seyn  wird,  eine  Klippe»  woran  das  Urtheil  der 
erfahrensten  Geburtshelfer  zu  scheitern  droht*  Eben 
•0  wenig  kann  die  gefahrdrohende  Blutqng,  welcha 
Tor  der  Austreibung  der  Placenta  eintrat,  der  Ver- 
frnhang  der  Gebuit  zugeschrieben   werden,  ihr   Ur- 

« 

iprnng  wird  viel  leichter  in  dem  Mangel  der  nÖthigen 
Zuummenziehung  der  Gebärmutter  gefunden»  ein  Um- ' 
stand,  der  nur  gar  zu-  oft  bei  allen  Arten  von  Ent* 
bi&dongen  angetrofien  wird  und  weicher  auch  .bei  der* 
selben  Fran  nach  der  Entbindung  Von  einem  ausge* 
trageoen  Kinde  Statt  gehabt  hat* 

Bei  Frau  Onflee-  aind  die  Häut^  später  aber  glück- 
licher auf  den  rechten  Zeitpunkt,  geöffuet.  Die  lange 
Dauer  der  Geburt,  besonders  d^s  lange  ^Zögern  und 
die  anhaltende  Einkeilung  dos  gut  gestellten  .Kop fes- 
in dem  verengten  Theile  des  Beckens,  der  rolhe  Ring 
um  den  behaarten  Thcil  des  Kopfes  und  dessen  If^iu- 
druck  an  der  Stelle,  wo  er  gegen  das  Vorgebirge  an* 
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gepnCit  «täfifl,  ciad  die  dentitobstea  BeweUe,  -dafs  die 
Operation  nich^t  langer  hätte  aufgeschoben  iverden 
dürfen«  Der  Tollkommene  glückliche  Ausgang  in  4ter 
aem  Falle  ^ncb  mit  Beziehung  auf  das  Kind,  der 
schnelle  und  regelmafsige  Verlauf  des  Wochenbetts 
bei  beiden  Frauen  und  ihre  Tollkommene  und  schnella 
Herstellung  nSssea  einem  Jeden»  der  nur  mit  einiger 
Aufroerhsamkeit  den  Verlauf  und  die  Folgen  ihrer  fir^* 
bem  ]Sntbindttngen  beachtet  hat,  eeigen,  dals  bei  die- 
sen beiden  Frauen  die  künstliche  Fr&bgeburt  aUe^p« 
4ingi  angeieigt  war, 
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Beobachttqigen  aiis  dem  Gebiete  der 
praktischen  GebuitsHöljfe.  Mitgetheilt 
vom  Kreiswiindarzte  Seulea  in  Jti- 
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Uro.  1.  ZiiräcUaasong  einer  Kachgebttit  uii4  Tod 

^  Frau. 

/Lm  9ten  Februar  18^  Abn4r  7  Ubr,  wurde  ich 
m  der  1  Stuiide  Tob  hier  wolmeiideii  Gattin  -dM 
Sebeokwirtbsr  J.  C  gerufen,  welelie  «m  3  übr  Macli- 
miiugß  Ton  eben  lebentfihigen  Kinde  entbiindeD 
worden,  nnd  bei  welcher  der  Hotterbnchen  nicht  fort*, 
geschafit  werden  konnte;  daher  dieae  Frau  sehr  aohwach 
Bad  in  I«ebenagefahr  war.  Bei  meiner  Anhonft,  unge« 
fahr  um  8  Vhr'^  fand  ich  dieae  grolae,  vorher  atarkfs, 
teaande,  obngeTähr  36  Jahr,  alte.  FraA»  mit  Eiskälie 
am  Asgeaieble,  am  Körper  and  befondara  anden  Eit* 
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tremititen»  mit  Ohnmächten  and  Bewnfstlosigkeit, 
und  mit  ihren  gewöhnlichen  Werktagskleidern,  im 
Bette  liegen ;  der  kalte  Schweifs  stand  auf  ihrer  6time« 
Das  Angesicht  und  die  Lippen  waren  leichenblafs,  nir^ 
gends  war  mehr  ein  Pulsschlag  zu  fühlen,  und  wurden  die 
Unterschenkel  krampfliaft  gegen  die  obcrn  horaufgezo* 
gen;  beim  Erwachen  aus   einer  Ohnmnrht   schrie  sie 

laut   über   Schmerzen  in   der  Herzgrube  und  in  'den 

'      .        .        > 

Kniegelenken  mit  dem  Aoarufe:  Ich  mufs'-^  sterben! 
Man  berichtete   mir,  'dafs    am   Torhcrigen    Tage 
*  Streit  und  Schlägerei  nnter. Militär  un.d  Bauern  in  dio^ 
•er  Schenke  gewesen  sey,  wo  die  Wirthsleutc  in  Ge- 
fahr -gestanden,  'ihr  Haus   und   Scheune  in   flammen 
aufgehen  zn  sehen,  weil  mehre W  Soldaten  mit  Faier*    ! 
brandeik   geschlagen  und  in  den  Hof  und  die  Scheune 
'    gelaufen  seyen«    Da  diese  Frau  sich  hieriiber  sehr  er-  ' 
schrecket,  so  habe  sie  in  der  folgenden  Nacht  die  er. 
sten  GebtirtsschiiieirBeti  empfunden.  ZKe  Geburt,  welche 
übrigens  regelmäTsig  gewesen,  ^atte  sich  unter  krampf- 
artigen  Wehen  bis  Nachmittags  3  Uhr  TerEogerU    Da 
nach   derselben    dio    krainpfhaft^    Sehmerzen   eiwas 

ff 

.  nachgelassen  hätten  und  kein  bedeutendeif   Blutfloft 
'  bemerkt  'Vorden  wäre,   so   habe  die  Hebamme  den   , 
Mutterkuchen,  welcher  noch  üngetrennt' gewesen  zu- 
rückgelassen. 

Gegen  4  JJhr  hätten  sich  Ohnmaehten  eingestellt, 
weshalb  man  dem  Ehegatten  bemerkt  lii^he ,  dafs  Ge- 
fiihr  vorhanden  und  ürztliehc  Hälfe  nothwendig  >^äre, 
welcher  aber  geäussert  hätte,  dafs  seine  Frau  stark 
•ey,  und  etwas  ausstehen  könne;  als-  aber  diese   Zu- 
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fille  ÜkA  fänf  Uhr  sieb  immer  noch  vefmehrt,  so 
hatte  man  den  Pastor  rufen  lassen »  welcher  auch  dar» 
sof  aiigßU*agcn  Utte,  dafs  ein  Arzt  möge  gerufen 
werdciL 

Bei  einer  an  der'  Entbundenen  vorgenoittmenen 
Eiploration  fand  .ich  den  Unterleib  grols^  aufgetrie- 
ben! ^^^^  weich  wie  Teig  anxufuhlen*  Die  1tfuttea> 
icheide  war  mit  coagulirteni  Blute  und  Blutgertnsol 
iDgefulIt,  der  Muttermund  ungefähr  2  Zoll  weit  ofFon, 
aber  fest  und  nicht  nachgiebig,  und  'bei  einem  gelin« 
ien  Zuge  an  der  Nabelschnur  fand  ich ,  daf  s  die  Nach- 
gebait  noch  nicht  yollig  getrennt  war«  .  So  weit  ich 
nit  zwei  Fingern  in  die  Mutterhöhle  reichen  konnte, 
fimd  ich  diese  aach  mit  Blutgerinsei  angefüllt  und 
schien  es  mir,  dafs  die  innere  Blutung  noch  fort* 
daure«  '  * 

Aus  allen  diesen  erwähnten  Umstanden  ging  wohl 
mit  Gewifsheit  hervor ,  dafs  die  Hülfe  zn  spat  gesucht 
vorden  und  tergebens  ^ej^  ich  stand  defs wegen  rön 
fernem  Untersuchungen  ab.    Um  aber  doch  nichts  un* 
Terancht  zu  lassen «  spritzte  ich  kaltes  Wasser  mit  Es-» 
tig  in  die  Gebärmutter  ein,  rieb  yon  der  mitgebrach- 
ten jiop^M/i  viiriolihber  den  Unterleib,  reichte  Von 
der  ebenfalls  mitgebrachten  Tinei.  cinnamomi  einen 
Tbeeldfiel  roll,   welche  aber  kaum  zur  Hälfte   Ter« 
ichlnckt  werden  konnte,    und  liefs  Ton  Zeit  zu  Zeit 
erwärmte  Leintficher  über  die  kalten  fSxtremitäten  le* 
gen;  allein  ohngeachtet,   dafs  diese  Mittel  oft  wieder- 
bolt  und  Tersucht  wurden,  so  waren  dieselben  doch 
nicht  \m  Standet  den  Scbwichensuatand  und  die  Ohu'» 


f- 
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machten  20  heben«    .Die  arme  Unglückliche  tUrb  ge- 
gen halb  10  Ufat  Abends^) 

Es  acheint  mir,  data  der  am  rorherigen  Tage  er« 
littene  grpfse  Schrecken  die  Ursache  der  in  frühea 
.nnd  vor  der  Gebart  eingetretenen  krampfartigeu  We» 
hen  gewesen  sey«  wodurch,  Tielleitht  unter  Mitwir- 
hung  anderer  Ursachen,  z.  B.  öftere  nni  schwere  Ge- 
burten u»  dgl,,  Lähmung  und  mangelnde  Contraction 
dea  Uterus  nach  erfolgter  Ausscheidung  des  Hindes, 
und'  bei  der,  wahrscheinlich  thellweise  geschehenent 
Lostrennung  des  Mutterkuchens  ein  'innerer  Mutter- 
blutflufs  erfolgen  mufste,  der  aber  unglücklicher 
Weise  rerkannt,  nicht  einmal  Termöthet  Worden  war^ 
und  folglich  auch  nicht  bei  Zeiten  mit  wirksamen  Mit«' 
teln  begegnet  wordeis  ist« 


i 
Nro«  2.    Tod  einer  Frau  gleich  nach  der  Ent* 

bindung  durch  einen  geborstenen  Varix« 

Am  6ten  März«  Abends  6  Uhr,  wurde  ich  zu 
der  iVs  Stunde  von  hier  wohnenden  Gattin  des  Schnei. 
dei*s  IL  gerufen,  um  derselben  bei  der  schon  begon« 
neuen  Geburt  Hülfe  zu  leisten*  Wegen  den  schlech- 
ten fast  überall  mit  Schnee  bedeckten  Wegen  konnte 
ich  zu  Pferde  kaum  erst  gegen  7  Uhr  daselbst  ein«* 
treiSen* 

*)  Unter  den  ansuwendenden  Versuchen,  das  Lehen  der 
Frao  SU  retton ,  hätte  wohl  auch  die  künstliche  Weg* 
nähme  der  Nachgeburt  verrichtet  werden  müssen*  * 
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Bei  meitter  Ankunft  fand  ith  die  Kreisende,  auf 

Quem  Strohlager  auf  der  Erde,   mit  Ihren  gewShn- 

Eebeo   HIeidern  angekleidet,   liegen»     Sie   war  eine 

kone,  gesetzte',    sein*  stai4e  und  robnste  Frau  von 

shngeßhr  33  Jahren,. -welche  flfc^x>A  4mäl  ftehr  sclhrer, 

aber  ohne  Beih&Ifc  eines  Geburtshelfers,  geboren  haitc* 

Wahrend  dieser  Sien  SdhWangerschaft  "war  sie,   iTiO 

froher,  immer  Tollkomm eni  gesund  gewesen;  ntfr  hatte 

* 
tie  seit  der  letzten. Hllfte  derselben  öftere  uhä  Heiß 

tehmerzen    in    Oberschenkeln,    'welche    bis   zti   den 

Scbamfe&eir  mit  dicken  Krampfadern  versehen  wareiil^, 

geliabt;,  wegegen  sie  aber  nichts  gebraucht  hatten  Man 

berichtete   mir    femer,    dafs   die    Geburtsschnierzea 

Abends  rorber  spat  sich  eingestellt,   und  maii  deswe- 

-  I  r  » 

gen  die  Hebamme  Ton  St.  gerufen  hätte,  welche  um 
9  Uhr  Nachts  angekommen  sej.  Diese  letztere  berich-* 
tete  mir,  dafs  sie  diese  Frau  srum  erstenmal  bedient 
liitte  tmd  bei  der  Exploration  gefi;(nden,  dafs  das. 
Becken  etwas  enge,  der  Muttermund  ganz  offen,  die 
Wasserblase  sich  gestellt,  und  der  hinter  derselbe a 
li(§ende  grpfse  Kindskopf  eine  normale  Lage  gehabt. 
Dl  die  Kreisende  ihr  bedeutet,  dafs  310  immer  lang« 
tarn  und  schwer  geboren  und  die  Lage  des  Kindes  es 
erkubt  hatte,  so  habe  sie  zugegeben,  dafs  sie  zirwei-* 
len  em  wenig  auf«  und  abgelgangen  wäre  J  eine  tialbe 
Stande  naeher  hatten  die  Geburtswehen  sich  so  Ter^ 
>^rt,  dafir  sie  nicht  einmal  Zeit  gehabt,  um  sich  nie*» 
'ernilegen,  sie  wäre  genöthigt  gewesen,  sich  auf  den 
Sdioöfs  einer  Nachbarin  zn  setzen;  unter  einer  sol- 
chen Wehe    wäre   eine  tieschwakt   an    der   liilken 
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6jchaiiiilef/«9  entstanden,  welche  immer  nnGr^fiie  zu« 
g^lK^n^mei^,  so  ds£i  sie  ziile,tat  ^ie  Gröfse  eines  gcos*- 
•en.  Kindskopfes  erre,icht  habe;  sie  hatt«f  diese  Ge» 
schwulst  9  da  ^ie  während  jeder  Wehe  cröfser  ge^- 
wo|cdent,£ür  einen  Bruch  gehalten^  und  sie  und  der 
Ehegatte  dieselbe  wahrend  jedem  Anfalle  .  mit  deo 
Händen  zurückgehalten,  ohne  jedoch  Ferhüten  za  höo- 
nen,  dafs  sie  nicht  zerplatzt  ware$  unter  eiper  star- 
ken Webe  wäre  eine  Zerretssung  dieser.  Geschwulst 
und  darauf  eine  nicht  zu  stillende  Blutung  .entstanden^ 
woduixh  die  Kreis^de  nun  ohnmäcb^g  geworden 
wäre;  unter  fortgesetstem  Gebrauche  tou  halten  Um-» 
schlagen  aus  Wasser  und  Essig  hätte  der  Blutilufs  seit 
einer  Viertelstunde  sich, etwas  Termindert* 

,  Ich  fand^  diese  unglückliche  ^rau  mit  Blässe  des 
Angesichts  und  Kälte  am  ganzen  Körper  und  ait  deo 
E^xtremitäten ,  die  SUrne  mit  kaltem  Schweifse  be« 
deckt',  kcii^  Puls  war  ^lebr  fühlbar,  sie  klagte  jam* 
mernd  über  Schmerzen  in  der  Herzgrube  und  in  den 
Kaiegeleoken;  dabei  wurden  die  Unterschenkel  immer 
in  die.  Höhe  gezogen;  ihre  Kleider,  das  Stro)ilager 
und  die  Erde  waren,  noch  mit  Tielem  Blute  bedeckt, 
ohngeachtet  man  den  gröfstcn  Theil '  davon  mit  Tu«; 
ehern,  au^enoramen  hktte«      ; .  i  ; 

Bei  der  .Exploration  fand  ich  atlsser.Terscbiede* 
nen  längs  den  Oberschenkeln  hinauflaufenden  kleinem 
einen  grofsen  gerissenen  Yarjx  an  der  linken  grofsen 
Scfaamlefze^  welcher  .  ungefähr  6  Zoll  lan^,  g\tte  3 
2|0ll  dick,  aber  jiicht  mehr  sehr  gespannt  und  der  bis^ 
jetzt  jTOU  der  Hebamme  pop\L  ii^mner  zusammengfedriu^kf: 
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worden  w^iv  Der  Kin^iikopf  war  untet  il^.  sehr  hrfr 
iigen  Geburtswehen  bis  in  die  untere  Apertur  des 
Beckens  ^orgedr^g^n^  er  war  wegen  seiner  beden« 
tmden  Gröfse,  wodurcb  er  die  .ganze .  BeckenhShle 
susfiillte,  du^r^  ^e  suletzt  mangelnde.  Contraction 
der  Gebärmutter  .o^  durch  Bas  Zuaamioiendröqken 
der  Schamlefzen  Ton  ^dpr  Hebamme  zariiokgebljebei). 
Ich  beförderte  die  Ausscheidung  (Icsselben  binnen  ^!^ 
Kbnten  mit  dem  Hebel,  auch  die. nacliherige  Extrac^ 
tion  des  todten  Kindes  sehr  leicht.    Wegen  dem  gros. 

leo  Schwächezoslande  Iiefs  ich  etwas  warmen  rothen 

• 

Wein  mit  Zucl&er  und  40  Tropfen  Zimmttinhtnr  neh-  ^ 
nen,  gofs   einen  LöfTel  roll  warMen  Wein  Aber  die 
Herzgrube 9  was  lEr  wohl  zu  thnn schien,  und  brachte 
die  Leidende  sanft  und  vorsichtig  in  ihr  Bette«^  wel- 
dies  in  einem  nebenanstofsenden  Zimmer  bereitet  war« 
Bei  einer  niuunehrigen  nähern  ^Untersuchung  fand 
ich  das  Becken,   besonders   in  der  untern  Apertur , 
nach  allen  Richtungen  heine  rolle  4  Zoll  weit,     Ton 
T«ricoese.   Anschwellungen  konnte  ich  in  der  Scheide 
ear  nichts,    ^otdeoken«      Der   Muttermund  war    noch 
nicht  znsam,    ^ngessogen  und  der  Motterknchon  ganz- 
lich getrenn tv  eine  .gi*ofse   Portion  davon  lag  in  der 
Hotterscheide ;  ich ^g  ihn  soglpich  heraus,  rieb  den 
Dnterleib  fleissig  mii^naphtha y  reichte  vor  und 'nach 
eisige  Löffel  ypn^  dem  warmen  Weine  mt  Zucker , 
tpb  ebenfalls  noch  "v^armen  Wein  in  die  Herzgrube^ 
Qod  sprizte  davon  ein  paarmal  in   die  X^ebärmutter, 
Bei  vermehrten  Ohnmächten  gebrauchte  ich  den   Sal« 
luakgeist  zum  Bifchen;  allein  alle  meine  Bemühungen 
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^ren  Tergebeni  ^  die  .Erschöpfung  war  %u  groGi  ^  der 
frühere  sUrkci  Blntverlast  hatte  tSdtlich  gewirkt    Um 

4 

hÄIb  acht  Uhr  starb  die  Leidende  äaaft  und  langsam 
unter  unbedeutenden  Zackungeif* 

Das  todte  Hindf  ein  Hnabe^  wurde,  nachdem  ea 
gereinigt  wart  gewogen*  und  war  ungefähr  13  PM. 
schwer*  Ifan  sagte  mir  ^  daüs  ihre  beide  zuerst  ge« 
borne  Kinder  noch  schwerer,  das  3te  und  4te  auch 
wohl  so  schwer,  als  das  jetzt  gebome,  gewesen  wftren« 


^FQ,  3«  Incarceratio  placentae  nebst  Blatflusse 

ixach  der  Geburt.  # 

r 

m 

'  Die  Ehegattin  des  Gemeindevorstehers  Herrn  H. 
zu.  H«»  eine  Stunde  Ton  hier,  welche  34,  Jahr  alt, 
während  ihrem  4teii  und  5ten  Wochenbette  mit 
Krämpfen  und  Muttcrblutflussen  behaftet  gewesen,  und 
in  dieser  6ten  Schwangerschaft  immerwährend  hrank- 
*lich  oder  doch  unpäfdiich  gewesen  war,  dabei  seit  ih«  ^ 
rer  3ten  Schwangerschaft  einen  Muttervorfall  hatte » 
liefs  mich  am  3tcn  Juli  Abends  8  Uhr,  beim  Begin* 
nen.dcr  Geburtswehen,  gleich  rufen,  damit  ieb  ihr^ 
im  Falle  eintretender  iibeln  ZufSillen,  sogleich  Hatfe 
leisten  könnte« 

Es  war  eine  mittelmäfsig  grofse,  aufgedunsene, 
dickleibigtc ,  mit  blasser  Hautfarbe  und 'schlaffen  Fa- 
sern Ycrsehene  Blondine«  Als  MSdchen  war  sie  früh* 
zeitig,  «in  ihrem  l3ten  Jahre,  menstruirt  gewcscti,. 
h^tte  bis  zum  ^Slsten  Jahre  i^lle  3   Wochen   immer 


•  • 
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•ehr  eoptS^er  W onat»flurs ,  spater  ^"fA  neh  jetzt  noclit 
cnsiep  der  Schwangerschaft »  eiaen  nicht  bösartigen  1 
aber  s^r  schwächenden  wetfsefn^FluTs  gehabt« 

Da  ich  diese  Familie  immer  bedient,'  so  hatte  ich 
ihr  mein  Gebnrtskissen  schon  vorher  geschiokt  und 
bod  diese  Fran  bei  meiner  Ankunft  in  ihren  gewöhii«' 
liehen  Hkideim  im  Bette  liegen«  Die  Hebamme  dea 
Orts  und  ihre  Schwester  leisteten,  ihr  Gesellschaft  ^ 
lie  war  seihst  noch  mnnter'  und  trohl  Anf  meine 
Frsgen  erzählte  sie  mir  Terschiedenes  aus  ihren  yO]^* 
hergegangenen  Schwangerschaften  und  Ton  ihren  VVo* 
chenbetten«  Die  Hebamme  beridilete  mir,  dafa  der 
Hmtermund  und  Hab  ganz  yerstrichen,  aber  4)och 
nicht  so  weit  geöffnet  sei,  dafa  man  mit  der  gameen 
Band  eingehen  hönnle;  die  Lage  des. Kindes  sei  gaas 
nemaly  aber  die  Wehen  wären  noch  zu  schwadi  und 
mwirksani,  ab  dafii  ;man.  die  Entbindung  gleich  ervar-^ 
ten  konnte« 

um  i  übt*  nach  Mittemacht  fingen  die  Wehen  an 
in  kfimem  Zwischenriomen  wiederzukehren,  die  Heb« 
saune  r^sicherte  noch 'immer,  dafs  diese  Wehen 
flicht  wirksam  sc^en;  als  aber,  nach  einer  halben) 
Stunde,  mit  die  gebnrtsiiülfliche  Untersuchung  gestat* 
tct  wurde«  fsCnd  ich;  die  Sofsera  G^burtstheile  schhfi^ 
hingend,  de»  Eingang  in  die  Scheide  sehr  erweitert, 
letztere  aehor  feucbt  und  schlaff  r  der  Muttermund  und 
Bsls  waren  ganz  Terstriöfaen  'und-''  so  weit  und  nach- 
gKbig,  dafs  ich  b^q^em*  mit  allen  Fingerh  eingehen 
kennte«  Da#  Fruchtwasser  war*  unTenuei4it  abgegan« 
gea  inid  der  Kindskopf  wAr<  bei  dem  sehr  weiten 
StMMOLZM  Journal^  IX.  Bd.  Ii5c  N 


Becken,  bis  a«  die  untere  Apertur  herubgesonkeiw 
Die  Contracttonen  der  Gebarmiitter  girtgen  sehr^trfig» 
Yon  Statten,  .vesbaib  ich  ein^  Theelöffel  toU  ton  > 
der  Törr&thig  rerordneten  Tüqfhla  pUrioli  in  die  Ge- 
gend des  Mattergrandes  über  den  Unterleib  einrieb » 
und  wornach  das  Kind  anter  einer  einzigen  starken 
Wehe  geboren  wurde.     Es  war  ein  starkes  11  Pfund 

^  schweres  Madchen.  ,  ,  . 

'  Während  der  Unterbindung  der  Nabelschnur  «ntr* 
stand  eine  starke  Blutung  Ton  theils  flässigem  und 
theils  schon  geronnenem  Blute./  Mit  der  Unken  Hand» 
welche  ich  auf  den  Bauch  legte,  und  mit  der  rechten, 
mit  welcher  Ich  in  die  Scheide  längs  der  Habelschnar 

.    und  mit  3  Fingern  bis  in   den  Uterus  dngingf  fand 
ich,   dafs  der  letstere  sich  unregelmafsig  zusammen-^' 
9og,     Es  bildeten  sieh  2  Erhabenheiten,  welche  mit.* 
der  auf' den  Banch  gelegten  Hand  wie  S  Kegelkugela. 
hart  anzufühlen  waren.    Die  Blutung  dauerte  fort,    lela 

'  jreichteiS  Tropfen  Tincf.  opü  milAO  Tiwpfen  Zimmttiak- 
tu^,  und  suchte  durch  JE^inreiben  der  Tilriolnaphfha 
und  anhaltendes  gelindes  Reiben  mit  der  Hand  die 
Gebarmatteir  zur  regelmäfsigen  Zusamraeneiehung  zu 
bringen,  was  aber  nicht  gelang>;  vielmehr  fand  ich  bei 

'  nochmaliger  infiem  Untersuchung,  ^dafs  aoch  derMuft« 
termund  krampfhaft  zusammcngesogen  wurde  und  dafs 
es  kaum  möglich  .war,  mit  S  honisefa  asasammengeles» 
ten  Fingern  in  den  Utgrus  elnzudring^r  Ein  grober 
Theil  der  Placeiita  war  losgetrennt  und.  1^  am  innem 
Hutt^taunde,  aber  eui  ungefSÖu*  el^n  so  gvpfser  Theil   / 

derselben  hg  in  der.  rechten  Seite,  des  Ctems,  wie  in 


1 


dnem  Beate),  eingescbnürt)  cla&ei  Aätterxe  As* Blutung 
•nhahend  forti  tmä  bekam  die  Entbundena  Okn« 
machten. 

Es  -wurde  ih^  ein  hatbei  Glas*  Wein  gereicht  < 
■od  sie  mit  Es!fig  gewaschen ,  alsdann  itnter  anhalten« 
dem  gelindea  Beiben  des  Unterleibes  die  künitliche 
Lostrennnng  des  festntzended  Theils  der  Placenta  be* 
f  irirhtv  die  ExtraCticA  gemaoht  nnd  nach  diesem  noch*' 
.  aal  mit  der  liand  in  die  Scheide,  nnd  mit  3  Fingent 
[  in  die  Gebärmatter  eingegangen«  Darch  gelinder  tie« 
r8hmngev  innerlich  und  fortgesetztes  Reiben  äafser« 
lieh  glaubte  ich  '  nun  sicher  die  r^gelpiäfsige '  Zdsam« 
nenziehung  des  Utems  tn.  bewirken  und  hierdnrch 
die  filotnng  zu  vßlien;  allein  alle  diese  Yersnchd  ifia% 
ren  Tergebens,  die  Blutung,  die  krampfhaften  Zufalle 
and  die  OHmnachten  dauerten  fort,  oder  Termehrten 
ridi«  Die  Anwendung  Ton  Weiii,  Zimmttinktar »  Opiam 
snd  Naphta  fruchteten  gar  nichts;  da  iöh  keine  aro« 
mattsche  Spedes  zur  Hand  hatte  ^  so  machte  idk  eine 
bjection  ron  eineir  Tasse  roll  lauwarmen  Weins  und 
batte  die  Freude  tn  sehen,  wie  hierauf  sogleich  alle 
die  Tprerwahnten-  ZufSlII^  nachliefscn  nnd  aufhörten« 
Die  beided  kugelförmigen  Erhabenheiten  kotante  ich 
unter  der  den  fiauch  reibenden  Hand  wie^  auseinander- 
xeffliefsen  föhl^.  Die  Entbundene  bekam  nrni  wie- 
der eine  natürliche  Wärme  und  Febhafte  Gesiöht^farbe, 
Sit  verlangte  etwas  zii  essen.  Es  wurde 'ein  paar 
Tsssen  Weinsuppe,  mit  etwas  Schwarzbrod  zobereiteti 
Kressen«  eine  bequeme  Seitenlage  im  Bette  einge- 
Miameni  und  et^fts  «osgAroht}  alleiii'  e»  w»Um  neh 


anfanfp  n^k  kein  6cldaf' euMtelteo«  'Die  Etotprttsim- 

ge«  wordea  ein  paarnial  wiederholt,  einelialbe  Stande 

•pater  wurde  «neb  noch  einmal  etwas  von  der  Wein- 

anppe  genossen,  jand  to  schlief  sie  ungefähr  nm  halb 

4  I3br  ein.    Als  sie  nm  halb  6  Uhr  wieder  erwachte , 

&nd  ieh  sie  nenjs^estavht,    keine  der  widrigen  Znfalle 

hatten  #ich  mehr  bisnierken  lassen«  ;  Der  3?als  hatte 

sich  bis  sBor  regelmSTsigen   Freqneu  erhoben  t  und 

"Verordnete  ich  nun  bei  meinem  Weggehen  eine  sweek- 

mäfsige  piät,  Torefi glich  aber  alle  mögliche,  sowohl 

^  körperliche  als  Geistesrabe*  IcbunterrtchtetedieHeb* 

amme,^wie   sie  sich  ini  Falle  eines  wiederkehrenden 

JSlnlflttsses  su  benehmen  und  bei  eintretenden  sonsti« 

'  gen  Znfidlen  mich  zu  benachrichtigen  habe.  . 

In  den  ersten  3  Ta^en  war  nichts  bedentani^on 
Torge£aUen,  nur  dafs  die  Wocbenreinigang  etwas  ei- 
i'terärtig  wnrde  und  einen  fanlicl^en  Geruch  angenom« 
man;  bei  meinem  an  diesem  Tage  gemachten  Besache 
£snd  ieh|  dafs   diese   Erscheinungen  von. den  bei  der 
künstlichen  Abschdlung  des  Mutterkuchens  sitten  ge-- 
bliebenen  kleinen \Restcfaen  desselben  hcrlfsnient  wea- 
halb  ich  dreimal  täglich  TOn  mfus^  fi. .  chamomiU, 
Einspritsangen  machen  liefs ,  wörnach .  auch  bis  znia 
fifaiften  Tage  der  Wochenflufs  das  Eiteranige  und  den 
Panlgeruch  wieder  yerloren  hatte.     Da  non  übrigens 
alle  Yerrichtnngen  gut  Toa  Statten  gingen ,  %xi  war  din 
Wöchnerin  am.  Nachmittage,  dieses  Tags  nicht  jj>2a- 
halten  anfaustehen  und  herunter  2u  gehen  ^  und  aOv 
atellto  sich  am  namUchen  Abende  schon  wieder  ein 
hefiigerlltttterblntflufs  ein^  weiter  eine  gänzliche  Er« 
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•eliopfimg  suy  Folgo  hatte;  mait  mii&ta  •!#  wiedor 
aoC  ilir  WoGhepannmer  ins  Bett  bringen* 


Am  7ten  Tage  Tcrlangte  man  m^en  Besnch  and 
ab  Ich  Morgen»  um  10  Uhr  ^n  ihr  kam,  behiagta  sie 
tich  über  ihre  Unbesonnenheit  und  deren  übele  Fol- 
gen; aie  hatte  am  vorigen  Nachmittage  einen  Dnrch- 
fbll,  aber  ohne  Schmelzen  im  Unterlbibe,  gehabt,  tmd 
waren  auch  die  Lochien  wieder  blutiger  geworden; 
dabei  ^ hatte  sie  eine  unruhige  schlaflose,  Nacht,  mit 
vielen  Traamea  und  bösen  Vorstellungen  gehabt«  Bai 
meiner  Untersuchung  fand  ich  die  £(aut  mit  kaltem 
klebrigem  Scbweifse,  die  Zunge  mit  gelbem  Schleim 
bedeckt.  Der  .Geschmack  war  fade  und  bitter.  Der . 
Puls  war  sehr  matt  und  schwach« 


diesem  schmers"  und  ficberlosen  Zastaude, 
wegen  TetiBehi*ter  blndgeii  Wochenreinigong  und 
IWraaiisleerting,  so'  wie  wegen  der  vorwaltendcti  gros« 
dB  Erschlaffung  und  Schwäche  glaubte  ich  eine  Mix»- 
tvrans  D^coc/*  dori.  peruv.  Tinci.cmnam^m^unAT* 
0pü  mit  Sjr*  aurani.  anwenden  xu  müssen»  welche 
an  diesem  und  dem  folgenden  Tag  mit  so  gutem  Er« 
feig  genommen  wurde,  dafs  die  Wöchnerin  2um  zwei- 
teomale  das  Bett  und  Wochenzimmcp  verliefs,.  um 
ihren  hiaslichen  Geschäften  wieder  Torznstehen.  Sie 
war  aber  noch  zn  schwach  und  zn  wenig  .hefigesteUt» 
iif  dafs  dieses  ohne  Nachtheil  geschehen  komite;  sie 
wurde  hierauf  yon  einem  sehr  heftigen  ^Ptterperal* 
Fiebert  mit  Manie,  befallen,  aber  dennoch,  da  ich  den 
Itfesi^^  Ureiaarzt,  Herrin  On  Brockmülier,  zarBehand* 
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lang  mni  borbefgeaBcf;««,  bimMi  4  Wocbm 
'ond  Tollk^mmea  wieder  liergesteUi* 


gw*> 


«■^— «^p« 


Ifro«  4*  .  SelbstwenduDg  io  der  Schwangerschaft 
bew.irLt  durch  eine  zweckmätsige  Lage. 

4^ls  ich  am  iOten  Jali  wegen  andern  Gescbüfleo 
in  M.  war,  Wurde  ich  2a  der  zum  Qtenmal  schwan« 
gern  Gattin    des  ehemaligen   Genadarms   S«   begehrt« 
Bei  meiner,  Ankunft  daseibat  fand  ich  diese  Frau   in 
ihrem   taglichen    Anzüge    gekleidet   im  Bette   liegen« 
Eine  reizbare,  gesunde,  34  Jahr  alte  Blondine,  hatte 
sie  während  ihres  Ehestandes,  unter  vielen  und  man- 
cherlet  Schicksalen,^  sich  noch  immer  froh  und  mun- 
ter befunden«    Sie  hatte  seit  einigen  Tagen  Schmer- 
zen in  der  rechten  Darmbein  •  und  der  linken  Weiche- 
gegend unter  dem  Vagen  en^fundeut  und  daher  auf 
eine  regelwidrige  Lage  der  Leibesfirucht  geschlossen  ^ 
weshalb  aie  in  Betorgnifs  ^gerathen  war«   Sie  Terlangte 
Ton  mir  die  gebor tsbuliFIiche  Untersnchung^  die  ich, 
nach  gehörig  eingezogenen  Erkundigungen  über  ihren 
Gesundheitszustand  tot  und  während  der  Schwanger- 
schaft u«  8*  w.,  im  Bette,  auf  dem  Rücken  liegend ,  so* 
gleich  TOmahm  und  wobei  ich  fand ,  ddia  diese  Fraa , 
ohngeaehtet  der  vielen  Schwangerschaftm  und  Gebu»* 
ten,  nodi  keine  Spuren  Tön  Kinds-  oder  Krampfadern 
An  den  Schenkeln  oder  an  den  iossem  Geburtstheilen 
hatte«  Tielmehr  daTs  letztere  noch  ziemlich  rundlich, 
darb  und  fest ,  von  dem  häufig  ausfliefsenden  Schleinae 


I^ 


aber  ievellt  imden*     Da  das  Baeken  imt  gtei^;  war^ 
•o  kannte  ich  mit  d^n  komsdi  goiammengelcgtan  Fin» 
gern  der  reciileii  Band  jn  -die  Scheide  eingehen  und 
iand  rermittelst^  xweier  doroh  d^  ]f nttetmund'  einge* 
kraehter  Finger »  dafs  dit  Steifs  und  beide  Fäüacheir 
desKindes  hier  vorlagen.  Mit  der  linken  Hand,  welche 
ich  amglefch  auf  deti  Baoch  gelegt  ^  suchte  ich  ^densel* 
hen  gegen  die  nntecsuchenden  Finger  za  fixiren ;  ich 
erhielt  hierdurch  die  Ceberseugung ,   däfs*  das  Kind 
schief,  mit  dem  Kopfe  in  der  linken  Seite,  unter  dem 
Msgen,  mit  den  Knieen  aber  nach  der  rechten  Diunn» 
beittgegeird  lag»     Der  Muttermond   und  Hals  waren 
beinahe  gsnz  ?erstrichen   und  einen  guten  Zoll  weit 
geSffiiet«    Ich  stand  ndn  Yon  allen  fernem  Manipnlar 
tionen   ab,    rieth   dieser    guten   Frau  an ,   sich  toi» 
lehweren  ermüdenden  Arbeiten^  so  Tiel  als  mSglioh, 
m  enthalten,  Sfiers  aber  sich  in  einer  beliebigea  Sei^ 
tenlage  mit  erhöheten  Hüften- ins  Bett'zu  legen,   und 
wenn  aie  die  Geburt  herannafaeii  fühlte  und  die  Heb- 
amme finde,  dafs  die  KSiidealage  sich  noch  nicht  Ter«; 
ändert  od»  Terbessert  hätte  und  Bedenklichkeit  habe, 
das  Und  mit  den  Füfsen .  herauszuziehen«  so  sollte 
sie  mich  gleich  rufen  lassen,  damit  ich  bei  noch  ste« 
henden,  oder  doch  gleich  jpach  abgegangenenWessern 
eimrefien  und  die  Entbindung  leichter  bewirken  kannte« 
Am  16ten  Juli  Abends  11  Uhr  wurde  ich  wiedto. 
SB  ihr  gernien.     Als  ich  gegjen  12  Uhr  daselbst  sn- 
ksmt  fand  joh  diese  Schwangere  mit  der  Hebamme 
sUein  in  ihrem  Schla£kiinmer  -in  ißt  tou  mir  angera« 
tbenea  Seitenlage  im  Bette  liegen.     Sie  war  munter 


^ 
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«ad  »ckente  {Iber  dia  Aeagitlichkeil  der  Hebmuna« 
eiii  Biod  mit  den  Füfiien  bervoif^uziehen.  Es  waren 
nooh  keine  Waaser  abf^eflossen  und  hatte  sie  auch 
&ocb  keine  wabren  Gebnrtawehen,  aU  nur  perioditobe 
Schmerzen  im  Kreaze.  in  den  Lenden  and  Scheiüieln 
gehabt,  die  sieh  aber  wieder  sehr  Termindert 'hatten  ^ 
während  man  zu  mir  ^eiithickt  hatte.  Als  ich  ohnge« 
fahr  1  Stnnde  gewartet»  den  Verlauf  der  Torgcbiieheo 
yi^ehen  beobachtet,  mich  nach  allem,  was  am' Torheri-» 
gen  Tage  yorgegangen  war,  erkundigt  und  endlich  die. 
Exploration  Torgenommen  hatte ^  iaod  ich,  daüs  dte 
Frau  am  Tage  Torher  schwere»  ermüdende  Arbeilen 
▼errichtet  hatte,  worauf  am  Abend  die  rorcrwahnten 
hrampf lüften  Schmerzen  sich  eingestellt  hatten,  die. 
sie  für  Geburtswehen  gehalten  und  darum  mich  hatten 
rufen  lassen-  Nachdem  ich  nun  nodunals  Ruhe^  mit« 
sige  Bewegungen  nud  Arbeiten  und  die  früher  enge* 
gebene  Seitenlage,  so  wie  auch»  daCs  man  mich  bei 
eintretender  GebuMsarbeit;  frühe  genug  rufen  lassen. 
mSchte,  empfohlen  hatte^  teiste  ich  wieder  ah. 

Da  ich  bis  zum  21sten  Juli  noch  gar  nichts  Ton 
dieser  Schwängern  gehört  oder  erfahren,  und  wegen 
andern  Geschäften  in  der  Nachbarschaft  war,  besiich«» 
ich  sie  ans  eigenem  Antriebe,  Ich  £and  sie  in  der 
mehrmals  erwähiitett  Lege  im  Bette  liegen«  Mitniijter 
hätte  sie  sieh  mit  Stricken  ^  oder  Nähen  beschäftigt; 
Sie  frenete  sieh  über  meine  Sorgfalt  nnd  gestattete 
mir  gerne  emo  nochmalige  Untersuchung«  Bei  dersel- 
ben fiind  ich  zn  der  guten  Frau  und  meiner  innigsten 
Freude,  dsCi  der  Ifoitermuiid  and  Hels  ganz  erwei« 


•  I  'j 


~    901     -^ 

tert,  dm  Miadtkopf  ia  dw  regelmifngtten  Lage  liä 
n  die  aüttlere  Apcrtar  cle«  ^eclifin»  eingetreten  und 
die  G^BrUeeit  sehr  nake  war.  Ick  bedemtete  ihr 
■im,  dafa  sie  mmoer  Hülfe,  gar  aieht  nnd  kaun^  den 
Beiltand  der  Heba^Biine  bedurfte,  und  sie  fast  darch 
die  Kräfte  der  Natar  allein  gebären  kdinite,  was  sieh 
aaeb  wirklich  bestätigt  bat :  deon  am  23sten  Juli  Bfor- 
(eas  frdhe  Verhielt  ioh  die  ^acbricht,  dafs  die  Geburt 
a«  Nachmittage  Torher  sehr*  leicht,  geschwind  nnd 
gbeUich  von*  Stauen  gegangen  sej. 

Diese  Geschichte  soll  nur  dazu  dienen,  um  am  he* 
weiften,  wie  es  möglich  ist,  dafs  durch  eine  ssweek« 
ttibige  Lage'  (diese  Frau  hatte  instinctroäfsig  jene  anf 
die  rechte  Seite  gewählt)-  die  Selbstwdndun;;  des  )Lia* 
,dei  vor  aieb  gehen  kdnne^  wenn  die  Yörk^rnngeA 
dm  bei  noch  stehtiidcn  Wässern  getreuen  werden. 


Nro.  5-    Wahrscheinliche  Buptura  uteri. 


\. 


km  7tett  October  Abends  9  Uhr  wurde  ieh  %u 
der  anderthalb  Stunden  von  hier  wohnenden«  in'Kin-* 
demöthen  liegenden ,  ,  Gattin  des  Hofscbmidts  K.  zn 
IL  gerufen ,  welche  zum  7ten  oder  Stenmale  gebären 
•oUte,  und  Jedesmal  sehr  schwere  Geburten  und  Tiel 
pKtten  halte;  TOr  awei  Jahren  hatte  ich  sie  ^Ibst 
Boeh  Ton  ^nem  todten  Binde  entbunden,  nnd  hatle 
tie  nährend  dieser  letztem  Sehwangerschaffc  mich  um 
Batb  gefragt ,  weil  sie  öfters  nnd  allerlei  S&ufalle  ge* 
kobt. 
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\  Als  Ich  um  10  Uhr  daselbse  aog^ommenf  fimd 
U^  diese  langefafar  40  Ins  42  Jahr  alte,  schwache,  ha« 
fgtre  Person  üuiserst  eniknhet^  mit  ihren  aUiSglichen 
Kleidern,  im  Bette  liegen.    Auf  meine  angesteUle  Fra* 
gen  berichtete  man  mir,.  daT»  die'  Leidende  in  dar 
Torherigen  Nacht  die  ersten  Wehen  gehabt  lind  man 
Morgens  frühe  zu  ^er  Heban^a«^  H«  nach  B.  geschickt 
habe;   diese  aber  Hranliheils  halber  nicht  habe  bom» 
tnen  können;  nachher  hätte  man  jene  Ton  H»,  welche 
eben  im  Dorfc  gewesen ,  gemfrn,  and  sei  diese  on|. 
10  Uhr  Vormittags  angekommen.    Bei  anhaltenden  und 
fortdauernden  Geburtswehen  wäre  nm  diesd  Zeit  daa 
Fruchtwasser*  abgeflossen ;    die    Hebamme    hatte  den 
Kindskopf  (wie  sie  glaubte  in  normaler  Lage)  in  daa 
kleine  Bteken  eintreten  gefühlt.  Unter  abwechselndem 
6ehen,  Sitsen  und  Liegen  hatten.. die  Wehen  Us  5 
Uhr  Nachmittags  fortgedauert;  seit  dieser  Zeit  aber 
so   sehr  nachgelassen,  dafs  man  für  die  Yollendung 
der  Geburt,  das  Leben  der  Mutter  und  des  Kindes 
besorgt  worden  wäre«  weshalb  man  zu  mir  geschickt 
hatte. 

Sei  meiner  Untersuchung  auf  einem  gut  eingerich«. 
ieten  Querbette  fand  ich*  diese  Frau  sehr  schwach » 
so  dafs  ihre  gana  kalten  Extremitäten  von  einer  Seite 
aar  andern  Innfielen.  Der.  Puls  war  sehr  klein  nnd 
schwach*  Der  Bauch  war  hart  und  fest  auf  den  Ute* 
ms  zusammengesogen.  An  der  liakeii  SeitQ  des  Un- 
terleibs t  ohngefihr  4  <^uerfinger  breit  Tom  Nabele 
'  fand  ich  eine  Erhöhung  Ton  der  Gröfse  und  Gestalt 
eines  grofsen  Hühnereies »  in  welcher  ich  deutlich  ei* 


BCD  Foul  dm  Kndet  und  die  sich  bewegtadan  ZdhM 
fihlen  md  unterscheiden  konnte»  Es  schien  mir  aß* 
wiTst  daCs.  der  Uterus  an  dieser  Stelle  etnen  Bus  er^ 
litten  habe»  nm  so  mehrt  weil  die  Hreisende  über 
sdir  grolse  Schmersen  an  dieser  Stelle  Uagte«  und 
weil  dieselbe  dabei  sc  sehr  entkiäfitel  war,  wie  man  ' 
sie  sonst  bei  langwierigen,  über  Kdrei  und  mehrerf 
Stunden  danstmden»  schmerzhaften  Geburten  selten 
findet«  Sei  der  innem  Exploration  fand  ich  die  Ges» 
hartstheUe  sehr  schlaff,  und  ohne  Tcrmehrte.  WarmC 
oder  Geschwnlst«  Die  Dorchmesser  des  Beclicns  bis 
an  die  nuttlere  Apertur,  so  weit  ich  reichen  konnte«, 
waren  nsch  allen  Seiten'  ungeCäbr  4  Zoll  weit«  Dar 
Kindskopf  lag  hier  quer  mit  der  Stirne  nach  der 
linken  und  mit  dem  Hinterhaupt  nach  der  rechten 
Seite  bingekehrt,  und  füUtai  derselbe  den  Beckenraum 
g^uis  -aus»  ^ 

Wegen  der  Torhandenen  grp(sen  Schwäche  Yei> 
oi-dnete  ich  ein^paar  Löffel  Wein,,  und  da  man,  um 
dessen  cu  bekommen»  am  dem  Herrn  P&rrer  schik« 
ken  mufste»  da  ich  femer  befürchtete»  dafs  die  Lei- 
dende während  oder  gleich  nach  der  Entbindung  ster» 
ben  möchte,  so  bestellte  ich  heimlich  an  den  Botheo, 
da£i  der  Pastor  mitkommen  sollte*  Da  nun  die  gute 
Frau  so  sehr  nach  -  meiner  Hülfe  Tcrlangte  und  ich 
das  noch  lebende  Rind  a^u  retten  hofite,  so  Tcrsuehte 
ich  den  Kindskopf  mit  dem  Qebel  zu  entwickeln,  wel* 
ckes  aber  nicht  gelang  und  weshalb  ich  ohne  weitere 
Versuche  sogleich  meine  Zange  applicirte. 

Die  Vereinigung  *  und  Schliefiiung  dierselben  ko»  ^ 
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•tet0  irtedcy  efaitge  Zelt  «nd'  MtUie»  Als  aber  dies« 
getchelieii  war  and  ich  noch'  immer  einen  Widerstand 
an  den  Schambeioen  bemerkte ;  so  schob  ich  die 
platten  Handgrifie  meines  Hebels  ohngefähr  anderthalb 
Zoll  ireit  über  das  Seiten*  und  Schlafbein  des  Kinds« 
kopfsi  drückte  denselben  yo^  den  Schambeinen  ab- 
irärts  rnid  brachte  während  dessen  durch  einige  Rota- 
tionen mit  der  Zange  den  Kopf  glücklich  hervor«  Die 
Geburt  des  Kindes  folgte  hierauf ,  wie  gßwShnlich » 
le^ht*  Das  Kind  4  ein  starber  Kqabe,  war.  aber  unge- 
achtet aller  Bettungsversucfae,  welche  Ton  der  Heb- 
«mme  gemacht  worden^  nicht  mehr  ins  Leben  zurück 
Sit  bringen. 

Nach  der  Geburt  des  Kindes  folgte  eine  ansehn-^^ 
liehe  Menge  schwarzen  uod  gröfstentheils  geronneneis 
Blutes«  Der  Mutterkuchen«  welcher  losgetrennt  war» 
wurde  gleich  und  leicht  herausbefi>rdert.  -  Ich  unter- 
atfitzte  den  überhängenden  schlaffen  Bauch  ein  wenfg 
mit  beiden  Händen ,  liefs  die  überflüssigen  Kisseii  Toni 
Bett  wegnehmen  und  legte  die  Entbundene  sanft  nie- 
der,'während  welcher  Verrichtung  dieselbe  Anwand-. 
lung  von  Ohnmacht  bekam.  Ich  wusch  ihr  Angesicht 
mit  Wein,  weil  ich  nichjti  anderes  zur  Hand. hatte, 
liefs  ihr  auch  noch  ein  paar  Löffel  toU  däyon  neh- 
men, iind  so  erholte  diisselbe  sieht  wieder«  Es  war 
gerade  11  Dhr  Nachu.  Die  Wöchnerin  befand  sich 
Tiel  besser,  munterer  und  mnthiger,  weshalb  ich  um 
halb  12  Uhr  wieder  abreisete  und  einen  fiothen  iiiit^ 
nahm,  dem  ich  aus  einer  der  hiesigen  Apotheken  eine 
au  aqua  melissae^  aqua  cinnamom*^  «•  vin^ 
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«ad  Sytup.  althaeae  snni  innenpiGebraaclMiidltSUmi» 
cncn  LdfFel  toü\  «nd  Spec.  aromalm  mm  iOwamü 
liren  über,  den  Unt^Ieib  mitgabt 

Ak  ich  die  \yikJinerin  am  £6lgendeB  Na^hiftittags 
bemchte ,  fand  kih  sie  in  einem  fieberhaften  Zniiandei 
aüt  HopfiMshaerzent  Durst  und  •chleimicht-ii'ocipener 
Znnge«  JNe  Baut  war  trocken  und  der  F^lß  .aekr 
fireqaent«  Der  Unterleib  sehr  achmerz&aft  empfindlieh« 
Ea  schien  mir  kein  Zweifel,  daf«  ein  B^  in  jbv»  Ge^ 
barmutter  geachehen  und  mehr  oder  Weniger  Blatt 
lieUeicht  auch  Fmchtwfsaer,  in  die  Banctihöhle  f/^ 
treten  aej^  wodurch  sich  eiiie  EntaQndnng  dfr  ü$ngi^ 
weide  dietcr  HpUe  bilde«  Ich  machte, den  Sb^gntcen 
mit  der  Gefahr  bekannt«  verordnete  ein  JD^coe/*  al* 
iiaeae  mit  nUruan*  QerBtenschleim  mit  Zitrop«-Esaig  • 
mid  etwaa  Zueker«  zumGetränke^  Hühn/erbrühen^df^.- 
md  empfahl  mir  am  folgenden  Morgen  NfcI)rioht  sa 
bringen,  waa  aber  nicht  geschehen.  Am  iOten.  Hopf- 
gena  erhielt  ich  •  dieselbe  .^rst  upd  Ternahm,  da£i  die 
Cnglüchlicbe  Tags  vorher  gestorben  und  nach  ihrenjt. 
Absterben  der  Unterleib  aehr  aufgetrieben  aej. 

Ich  hätte  sehr^gemp'die  Section  an  dieser  Leiche 
gemacht  und  habe  mir  danu  alle  mögliche  Mfthe  ge* 
geben»  allein  diese  Leute  waren  gar  nicht  dann  an 
bmeden,  *    , 

Kro.  6«     Natürliche  Geburt  eines  faulen  Kindea 

Am  92aten  November  Abends  9  Uhr  kam  der 
Khagatte  einer  foAf  Viertelatunden  von  hier  wohnenden 
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^angletn  so  mit  und  bat  midh,  mit  ihm  so 
seiner  Fraa  ztr  gehen),  die  seit  2  Tagen  mit  abgeflo/fe« 
aenen  Wäsaeni  gelegen,  aber  noch  k^ine  Gcburtawe- 
heil  gehabt  habe,  pa  t^  mir  aber  unmöglich  war, 
gleich  mit  ihm  zu  kommen ,  so  überredete  ich  ihn  ziz 
einem  andern  hier  in^4^r  Stadt  wohnenden  Geburts- 
hetfiAr  zu  goh^n.  Naöh  einer  halben  ßtuhde  kam  er 
ab^r  wteder  und  meldete  mir,  da&'kein  ahderier  mit 
ihm  gehen' wollte.  Pa  nun  seine  Frauy  wie  gesagt, 
noeh' keine  Wehen  gehabt  hatte  und  icU  auch  zu  die« 
•er  Reise  mich  unfähig  fUhlte,  so  rieth  ich  ihm  bis 
am*  folgenden  Morgen  AblEUWarten  und  mir  alsdann 
Nachri<iht^  zu  bringen,  wenn  bis  dahin  noch  keine 
'^dü^ädderting  vorgegangen  seyv 

Am  andern  Morgen  um  9  tfhr  kam  dieser  Mann 
wieder  und  berichtete  mir,  dafs  noch  alles  beim  alten 
geblieben  sej ,  und  ich  reiste  jetzt  mit  ihm«  Icli  fand 
her  meiner  Ankunft,  daft  diese  Frau  22  Jahre  alt, 
aehlahk  imd^ut  gebaut  t  nach  ihrer  Aussage  seit  ih- 
rem ISteii  Jahre  regelmafsig  alle  4  Wochen  menstruirt 
und  bis  auf  diese  Stunde  noch  immer  gesund  gewesen 
war.  -  Auf  Anrathen  ihrer  Mutter  hatte  sie  in  der 
Hälfte  der  Schwangerschaft  einmal  zur  Ader  gelassen« 
Am  soften  November,  nach  vielen  und  schweren  Ar« 
beiten»  hatte  sie  Abends'  Schmerzen  im  Kreuze  und 
der  Schoefsgegend  empfanden;  hierauf  waren  dio 
Wasser  vor  und  nach  ohne  Schmerzen  abgeflossen. 
Pa  sie  nun  geglaubt,  dafs  dieses  so  seyn  mfisse,  oder 
diifs  es  nichts  zu  bedeuten  habe,  so  hatte  man  erst 
am  feigenden  Tage  die  Hebamme  rufen  lassen.    Die 
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Umnt  berichtete  nHr  noa  •  daf»  iie  m  MMeo  Ne«t 
lember  am  Mittag  ertt  angekomme»  sey,  wo  sie  aber 
Fruchtwaiaer  abgejieMai  gefondeti  hatte;  der  Matter«« 
rnaad  wäre  Bocb  pkht  mehr  geofiWet  gewesen,  ale 
i$b  aie  kaum  aar  mit  der -Fiogeripitse  hatte  darck«; 
leken  kdnneft»  aie  habe  ein  Kindesglied  yorliegend  go*i 
fcades  f  hätte  aber  ükHüt  onteBscbeideo  köonen  welehea^. 
Da  sich  noah  keine  Wehed  eingeatoUt,'  so  habe» 
fSe  Dampfbäder  aoa  eloer  Ahhochong  Ton  GhamiUeia  - 
aagcwandt;  um  die  CveboirtMheile  zu  erschlaffen,  was 
dbar  noch  aefar  wemg-^.^botCßn  babe« 

Bei. der  ExplotstioA«  dieicb'aof  einem*8iim  Bette^ 
ciagerichteten  GebortaatoUft,  torgenommen^  &nd  ich^  , 
dab  der  Bauch  sehr. hart  «od  fest  zoaammengesBOgen: 
war,    las   rechten  Hypoehondrium  war   eine  schräge 
Sieh  der  Hnkea' Leistengegend  za  laafende  bedeutende 
Erhabenheit  fühlbar »  daron  ich  den  Kindskopf  in  die** 
•er  Seite  und  an  dem  liiAen  Darmbein  deatlioh  an* 
tsncheiden  konnte;  ich  glaubte  daher  amiehnen  ra 
dfirfes«  daCs  die  FüTsCt  die  Placenia  und  der  Matter*, 
gnmd  rechterseits  and  nnter  der  Leber  fiegea  müfs« 
tea.   Beim  Eingehen  in  die  ^Scheide  fand  ich  den  Ein« 
pag  enge  and  trocken ;.  nachdem   ich  dentelben  mit' 
utrmeni  Oel  eingerieben  and  ao  Yiel  als  möglich  er« 
mitert  hatte,  konnte  ioh  kaom  nur  mit  3  Fingern  ein» 
iriogeot     Idi,  fand   daa    Becken  in    seinem    geraden 
Bmchmesaer  m^c  da  4  and  im 'qaeren 'Durehmesser 
«iiBge&hr  5  Zoll  kältend«    Der  Muttermund  and  Hahr 
^nren  ganz  ventrieben,  ersterer  ohngefiäir  anderthalb 
^1  erweitert  t.  aber  wie  der  ganze  Ctenta  Cast  auf  den- 
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FoetiiBKatftinnieiigesogenj-  bei  »tSrkertn  Gtnclrtng^  mit  9 
^  Fiiigem  fmd  ich  äen  alleratirksten  Widerstand  I<Ai 
«rkannte  das  T^rli^cnde  Hindeaglied  för  den  EBen- 
bogen  eines  Annes,  stand  ren  femcf er  Untersuchittig 
ab ,  madite  alle  balbe  Stünden  '  Eih^pritz^gen ,  an« 
lauwarmer  Milch  nnd  Oel  in  di«  Solmdet  und  yet*- 
^ehte  nach  3  Stonden  noehmal  mit  3  Fingern  dnreli' 
den  Mottßrmtmd  einsndringeii;^  ich  fand  aber^  dafs 
iKesea  noch  nicht  besser  als  roi^hin  geschehen  konnte^ 
Wesjialb  ich  nun  die  Kreisende  wieder  iii  ihr  Bett  le-^ 
gen  und  e&ie  etwas  erhöbete  Lage  für  die  Bdfite  atif 
Adt  rechten  Seite'* nehmen  liefst  Ich  rerordnete»  dafa 
die  Leidende  in'  dieser  Lage  so  viel  wie  ni5^tich  Ke^ 
gen  bleibe,  dafs  die  HebamAie  förtfahreft  soUte  dto 
'Eiospritzuagen' alle  2  Standen  zu  machen  «nd  tnW 
apätor  ddot  am  folgenden  Tage  Nachricht  bringen 
aolltie» 

Der  seht'  bekümmerte  Catte  kam  am  folgenden' 
Morgan  9  ii^hr' wieder  sü  mii^  «nd  berichtete,  dafli 
keine  merkl:Gh«  Veränderung  seit  gestern  Torgegangen- 
hßf^    Ich  reisete  nocbmal  mit  ihih  ,*  fimd  aber  d(e  Lei-^ . 
dendc  ^n  cincih  fast  trostlosen  Zustande,  mit  Unruhe, 
Hopfschmersien ,  Durst  und  einctn  aufgeregten  fieberhaft 
ten  Pnise.  Bei  dl9r  wiederholten  Ex{»loration  fand  ich,  dafs 
der  Muttermund  sich  Tiel  mehr  erweitert  hatte ;  ich  konnte 
fast  mit  4  Fingern  eingehen-,    allein   es  war  unmög- 
lich in  der  Gebärmutter  weker  au  gelangen,    als  bid 
an  den  obeirn  .Theil  der  Brust  des  Kindes  längs  dem ' 
Yoriiegettdtti  rechten  Arme  und  derselben  Schulter^ 
sf»  €est  war  dieselbe  auf  dem  Foetos  eusamm^ngeao«- 
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gei  Aeiuserltcli  hatte  i^ch  die  Torher  beschriebene 
scbrig  laufende  Erhabenheit  auf  dem  Baaohe  gaox 
Terloren  und  vrar  auch  der  Kindskopf  nicht  mehr  tu 
fiiblea.  Ans  dem  häufigen  AbAiefsen  einer  schwdrs- 
Imniünblotartigen  Feuchtigkeit  mufsteich  sehl^efson« 
dftlj  die  .Nach^ftbort  ;gi9|rennt  npd  schon  in  Fättli|ifs 
fiberg^geogen  war,  vQ^halb  ich  nur  Abspülung  der 
fiodea  Gauche  Einspritzungeuaus  infu4»  herb.  terpylU 
tttciien  Iie(s,  äamii  äie^Ibe  nicht  eingesogen ' werde« 
Da  nun  die  Kreisende^  wie  Torhin  erwähnt,  eino 
Entichwaitgere'f'erst  ^2^  Jahr  alre,  immier  gesund  und 
itsrk  gewesene ,  dabei  sehr  gut  gebauete  Person  war^ 
telehe  adch^jmt  noch  Kräfte'  genug  befafs ,  so  darflie 
leh  wohl^rwiCrten  und  hoffen  t   daft  die  Naturkrafte 

r 

eoflich  evwabhen  und  unter  küAsUioher  Beihfilfe  daa 
GebarUgeschäfte  ohne  Kachtheil  vollenden  werde. 
Cebe^dles  Wai^  ja  der  ganze  Uferns  allzufest  auf  die 
Uibe&frQcht  ssusammengesogen ,  als  dafs  an  einekünst* 
fiche  Entbindung  zu  denken  gewesen  waie« 

tch  fiefs  die  Leidehde  ihrie  vorige  Seitenlage  mit 
ntekater  JEtÜfte  im  B^te'  i^i^der  einnehmt ,  ein  De* 
^ct[ält1kaeaem\xKi\twak  und  Sjrtip  innerlich,  und  die 
Snipritzun^en'aus  infus.  serpyUi  äufserlich  gebt-aü- 
eben  und  hatte  das  Yergndgen  zu  sehen ,  dafs  ibends 

si^isch^n  4  —  5  Uh«  ein  todter,  Starker  utid  schon 

»    '   •    '    ■  * 

bedeutend'  iri   FauUiilb  'übefgegangener  Knabe  unter 

•      ••    •  •  • 

(»psar  staA^  Weh^;^f^itt  durch  die  Natarkräfta 
*Drin',  geboren  wurde.'  Def'  sehr  fatile  ttutterkucJien- 
Vnrdie  eine  halbe  Stunde  nachher'  gl&cblicli  lierausge- 
luiiunen«  fifte  EiiispHtzutiigeifi  v^^en  noch' ein  paar 
Jiuotet  Jomrmi^  tX.Rd^  USi.  O 


^^ 
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T«g9  fortff^aetT^t.  Die .  W'OCbn^iii  bveftnd  «IcYi  «m  6ten 
Tage  Dach.fler  En(b'n<lHng  so  gut,  daf«  sie  das  BetI 
veriiefs  und  Mieder  ihre  hävsliche  Arbeiten  verrieb* 
tele.  —  .  . 
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Nro.  7*  llactgeburtszö^eTung  von  derWäldt^'glnck* 

'  '    fich  beendet 

«  • 

Ani  28sten  Novembei>  Voirnuttags  11  Uhr,  wurde 
ich  (wogen  zurückbleibender  Nachgeburt  nn^  eifigetre- 
tenem  starken  Vlatflusse)  isa.  einer  zi\d    S^i|n4eii  tob 
hier  wohnenden  in  der  rorherigen  Nacht  enfbondenen 
Frau  gerufen.     Bei  meiner  .Ankunft  £^nd  i^h^  dafa  ich 
dcrtelben  Tor  3  Jahren^  zu  dem  nämlichen  Zwecke« 
IHlfe  geleistet  hatte^    ^n  berichtete  .mir  |    ^^fa  die 
Entbundene   nunmehrp   nach  4  Gcbur^eri  Jed^amal  an 
Zurüchbieiben   des   M|itterküchens   und   starnen   Blut- 
Aussen  jjeiitten  hätt^;  ich  erinnerte  mich 9.  dafs  dieselbe 
Tor  2  ^Jahren  sehr  schwach  gewesen  unJ  ich.  miph  da- 
mals wegen  nicht  zu  stillender  Blutung  zju*  l^üasllichcn 
Lqstrcnnung  und  EUractipn .  der  Flacenta  haltü  ent« 
achlicfsen  müssen,    woroach.sie   ToUkoDQxnaa  wieder 
hergestellt  worden;   ^ie  war  bis  zur  letzten  Fastnacht. 
alle  4  Wochen  ](;egelmärsig  menstruirt  und  in   dieser 
Schwapgerschaft  impiier  gesund  gewesen.    In,  der  ^r* 
ganj^enon   Kacht   hatte   sie  ein  atarkear|    -vollkommen 
reifes  Mädchen  ohpe  Vieje  li^i^en  ^bpreiy.    Wahrend 
der  Geburtsarbeit. h^Ue  dic( «Hebamme  ihr  fsgerathen^ 
bald  zu  gehen ^  bald, zu  »tehen  und  sich  mit  dem  Ruh- 
kcn  an  eine  Mauev   änzulehnepv    bald^^h  auf  den 
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ficbocA  ebep  IfaclilMiriki  za  selseo,.  wornach  «•  «ioli 
sehr  ermattet  iu  ^eu  hatte  legßa  nlhten.  Mail  butto 
ihr  warmen 'Sfp»«Iv^m  mit  Zocker  za  trinken  gese- 
hen, ifir  aberi  jda.icJi  einen  UemenRest  dafon  ver** 
sflshti  «ehr  sdüeohb  gew«sen  war,  und  meinet  Dafur^ 
haltens  die  wahr^  iiod  nioli  -  dei^  >G«b«rt  8tall<giB*i 
habten  Zufalle  2  Aa&to&en,  Erbreobei)  «od  leichte  Ohn^  ' 
Bichlen  Terorsacbt  «haben  iQufste,  -QfA  feiner  fi^r^^ 
neni  Cnteraochi\ngf  in  einem  kleinen,  dunkeln  Kim« 
«Mvpben  zur  Erde  un4*iin  Bette,  ergab,  es.  sii^h,.  dafa 
ii$$e  34  Jabr.al^'JPran  »i^emiiGh  |^r  §9baiiet  war^ 
imr  da&  der  rgarade  iDarehm^faer  n  4v  ^e|«i  44^^ 
luif  4ea  Beckens  duri^.iAi^  ^z«  tt«f*t  iKiffcigging  4ea 
hpapntorii  pidit  4ib0r  3'/^  Zl>ll  weit  iffftr, '  Siehafte 
ihr  jitea  ;Kin4  geboten;»;  WOT09.  nur  die^  i  beiden  leMtarn 
ii^efa  am  Leben«  die  \/3  frfibetn  abe«  rtei?,  ^vvjdMmid 
öder  gleich  nac^.  d^r  Geburt /g^0ij>eil>wrem  (Are 
Bande,  Falke  nnd  di^/Aiig^aicbt  wttt^nrrmärsig<iiSaM»i, 
^^  Puls  aber,  klein  5mid  acbwa^. '  Ihi^  Angen  -^vtarea 

aodi  ziemlich  hell ,  di&Zongeniiit,>¥eiUag^be9«%ih)^aa^ 
*^^ff*  Sie  hatte  Luat  etwaa  za  esaen  oder  zu  ^in- 
^ 9  aber  aie ««lüriblete  r^aieb  ^rw  dem  itnKknden  Auf' 
«Soften  öder  £t4ffeiAitn«  Bd  «ihem  müfaig  atai*kea 
iWke  auf  den  Unferleib .  fühlte  ich  die' Nachgebart 
vad  dtn  Uterqa,  wie  ein^  grofse  harte.  Kugel  nach 
4er  rechten  Siaite.  üegep.«'  JMm  »Eix^km  ,io^  die 
^eide  land  ich  etiien>^l^6eri">Bliitlklanpch,* Welcher 
.<&»elbe  gaW  auafülltc.  "tlie^lifehr  wlilÄffe  Nabel- 
fconur  war  ron  der  Hebamme  9<i  weit  emgeriaaen« 
wi  siei  «}s  ich  dieselbe  um  meine    Flngar.Mfinden 
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wolltti  gleich' aürlfa ,  ohiie  daran  nocli  gesogen  rh 

bfetben.  *)     Da   ich  unter  diesei^  Mätiipalation  wieder 

'  friaches  Blat  herisiasfliefaefn  aah,  ttiaebte  ich  eine'Eift- 

'  ftpritzung  von- latii^annem  rotten   Wein  in  den  Vte- 

raa  und  fiind^  diafs  deraelbe^auDh  hierauf  wieder  ifiehr 

snaamnetifebg  Hind  die  Blutung  wieder '  aufhörte»    Ich 

-   beachloia  ^tiuti;    tinfer    Anwendung   nahrhafter    und 

atärkeiider  illitteU   die  bald    211   erfelgenden   Nachge- 

I  c 

burta wehen  abeuwarten f  und' da  nichta  anders  zur 
•  Hand  war/ao  retcbie  ich  vbn  der  mitgebrachfen  Tnve/» 
r  cinwxtn&niä^  4aTpepfen  mit  1  EiöS^l  voll  rothen  Wein, 
^ri^'ffdoh  «iJlF  «lehrerer^  Vorsieht  ^ren  der  ehetifilia 
'  kii^fträcMeh  nrnpikth^u  vitrioÜ^sAet  den  Unterleih  {{e- 
'  fllnde  ein 4  KoTs  eine  kräftige  Fieiaohstippe  kochen;  hia 
'  idaMfi»  a^rr  dies0  fettig  war  alle  halbe  Stunden  Zin^t* 
^  tteÜmr  arit  rWeih  mehmeti»    Ala  aber  um  5  Vhr  Kach- 

«itttaga  Mch'4riho  Wehest  sich  e^gestellt  und  die 
ffWeiguag  Buni«£#bre<4ienf  Anwandlung  ^▼en 'Ohnmach'* 
rten  und  seAbftt^'die  Öhttung  gans  ittifgekBrt  hatten,  so 
'^Tietliiehv'dto'vdrerw&intw  aäSrkende« -Mittel  Tprsichtig 

^\^)  Sehr  tifl;' {laben  IfebaWnen ,  «n^k 'sie  sie  den  Oabnrts* 
^  ,  : .    helto, rufen,  dbreh  to  fF&)i^  u|id  stürmitohes  Zia- 
.  ^     '     ben  «n  der  JS[abeUcfanur  d|ese1l^s  bsreits  abgeriasan« 
^  Nnn  erat  deplien  aie  dar^n.   Hülfe  eq  rufen,  Torher 

^  '"  aber' bringen  aie  die  abgeriasene  Iffabelacknär  wieder 
'^J^'  '  in  dte  Ceaelilec%rathena>  uulTo'n  afith  afte  Schuld  dea 
Abraiaaent  !a3i|N|«t&kMli/  Bah-fai^bf  hier  an  Berli». diese 
Erfahnu^;.  gema«|it  ^  l^aae  4^)ier  in  aolchen  Fällen  ian^ 
ner  9t%\K  Ton  der  anweaei^en,  Hebamme,  die  mich 
ruft,  an  dar  iSTabelaohnur  äiahienj  eliaich  salbst HanS 
'^'  /anlege;  "       .,*'•'  •'    •  '    »•  |f.    '* 
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fofflnigebraiMflicn  und  der  Leidenden  Mh  f/um-vMl^ 
ea  TerliAlteB«  Ich  unterrichtete  die-  dort  wohoendo 
BelMuniDe,  wie  lie  siok  aöthigcn  Fall»  mit  Einspritseiii 
Eumiben  und  mit  der  Anwendung  der  Ztmmttinktur 
n  ferhalten  babe ,  und  .aoTke  man  mir  am  folgenden 
MoRgen  Nachricht  bringen«  IcIl  reiste  nun  wieder  al>* 
Am  foJgendeh  Morgen  kam  der  Ehegatte  der  Ent- 

i  kndenen  selbst  zu  mir  und  berichtete,  dafa  der  Zu* 
itaid  seiner  Fran  nicht  schlimmer  aber  auch  noch 
lieht  besser  aey.  Ich  reiste  nochmal  mit  ihm  und 
bsd  bei  meiner^  Ankunft,   dafs  die  Leidende  riel  bes« 

I  ler  vsr.  Sie  hatte  seit  meiner  gertrigen  Abreite  Tev^»^ 
icUedeDemal  Standen  lang  geschlafen«  und  als  sie  an 
fiemi  Morgen,  um  ihren  Urin  abzulassen,  sich  im 
BeUs  saf  ihre  Knie  geietst,  ^o  war  ihr  ein  dicker, 
pnmoener  schwarzer  Blotrilumpön  aus  der  Mntler- 
idieide  in  das  Nachtgeschirr  gestürzt,  wornach  die 
Hduunme  gleich  wieder  e'na  Einspritzung  \ofi  lau* 
wsnnera  rothen  Wein  gemacht  und  nicht  die  mindesio  ^ 
Blutung  mehr  Statt  gefunden  hatte.  Der  Puls,  die 
Warme  and  der  Appetit  waren  alle  natürlich  gut. 

Bei  einer  nochmal  vorgenommenen  Untersuchung 
bid  ich  die  Scheide  ganz  leer  Ton  Blut;  der  Mui^er- 

I  »Bttd  war  aber  wie   ein  ViergroschenstücL   grols  of- 

I  kl  nad  gar  nicht  nachgiebig.  Ich  wollte  diesesmat 
pf  keine  gewaltsame  Ausdehnung  und  Erweiterung 
fo  Hattermundes  vornehmen,  Wcdl  Ueiuo  bringende 
Wtäade  es'erbtfisohteu  und  ich  g»:fiinden ,  dafs  die 
wondcne  bei  unscrm  Verfahren  sich  beinahe  wie^ 
^t  ToUkommen   erhell  hatte.     Durch  eine  auf  den 


'     —    &t4-  — 

Bauch  gelegte  Btnd  überzcogt»  tth  ipigIi  atkch^  daft 
der  Uteni»  sieh  regelmäfiig  iind gleichförmig  auf  die  / 
Nachgeburt  fiusamm'enge^ogen  hafte«    Ich  konnte  nun 
niit  Gewitsheit  vermathen,  dafs'die  eigenen  Kräfte  der 
Natur  die  Lostrennnng'und  vermittelst  einiger  Kunst- 
hülfe  auch  die   Ausscheidung  des  Hotterkuchens  be^' 
^wirken  >rcrde*    Da  ich  fcrncit  an  diesem  Morgen,  we- 
gen anderv^eitigen  Geschäften ,  nicht  Innger  vcrwcilert 
Lonntct    so  "unterrichtete  icji  die  Hebamme  und   die 
Umgehenden,  Vie  sie  sich  zu   iFerhalten  hatten   und 
reiate  wieder  ab.     Am  folgendf^n  Morgen   erhielt  ich 
die  erfreuliche  Nachricht,  dafs  die  Nachgeburt  i^^der 
Tcrflossenen  Nachtv  fast  durch  die  Kräfte  der  Natur 
nUeth,  glücklich  «u  Xage  gefördert  worden   §ey.    Daü 
Wodienbett  ist  auch  nachher  ToUkommen  glücklich 
beendigt  wordene 
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A«   Ldirbucher  der  Goburtshulfe. 

S)  Täbingen  1825.  Dr.  Friedrich  Benjamin  Oiian- 
der't,  weilana  K*  G.  H.  Ifofiatha  etc.  iu  Götlin- 
gen,  Händbuch  der  Entbindungakunat 
Dritter  Band. 

AucE  uirtep  dem  Titels 

Die  Anaeigen  znv  Hülfe  bei  anregelmäfsN 
gen  und  achweren.  Geburten,  von. Dr.  Job. 
Friedr«  Oaiandter,  Prof.  der  Mediakii  au/Göltin- 
gen.  XXXUI  und  410  &  in  8.') 
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er    würdige     Sotin    des    für    die    Wisv.^.i8l:haft(m 
leid^   noch    imnicr  zu   früh.   Tersiorbcnen   üenjainlii 

»)  AnincrlciinR     Eine  Icnr/e  Anweise  dicsvi  BucIib   ist 

sivar  »chon  in  aicwm  Journale  Bd.  VI.  St.  2   gcgchcii 

Virorden  i  ich  trage  indessen  um  ao  wcnigor  Bedenken, 

öieae  »patcr  eingeaandtc    und  umfassendere  An/^ci^o 

liiar   »itautheilen ,   da  daa  in  Bodo  »tetende  Werk 


N 
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O^rander«  d^  «1»  Ldirer  und  praktischer  Gcburtsket«' 
fer  ruhmlichat  bekannto  Professor  Job*  Friedrich  Osl- 
andei^i  konnte  gewifs  das  Andenken  eines  so  hochbe*- 
rühmten  Vaters  nicht  würdiger  ehren^  als  Ivenn  er 
das*  was  demselben  das  Schicksal  nicht  mehr  zu  roll-  ^ 
enden  vergönnte«  in  der  TX^rliegenden  Schrift  auszu« 
fuhren  übernahm»  Der  Herr  Herausgeber  hat  dabei 
den  Grundrifs  der  Entbindungskunst  Yon  I8O2  zum 
'Grunde  gelegt ,  ohne  sich  jedoch  weder  in  der  Form 
noch  in  den  Principien  streng, an  jenes  Such  2U  hal- 
ten. Haoptsachlich  seine  eignen  Erfahrungen  bcnna« 
send,  die  Werke  älterer  und  neuerer  geburtshälflicher 
Autoren  beachtend;  einzelne,  der  Berlchtigeng  be* 
dürfende«  l«ehren  seines  Vaters  den  seit  der  Heraus-' 
gäbe  des  zweiten  Bandes  dieses  letKtereu  geschehen«^ 
Fortschritten  in  der  Gebnrts^ülfe  gemafs «  umändernd« 
hat  derselbe  sich  dennoch  bemüht»  diesen  di^^^°^  ' 
den  früheren  möglichst  confdrm  aneureibeni  so  dafs 
man  denselben  sehr  wohl  als  eine  Fortsetzung  luid  als 
Schlnfsstein  der  Werke  des  VerbUchoneo  betrachten, 
«her  auch  ab  ein  eignes,  für  sich  bestehendes  Werk»  ' 
benutson  bann. 

manches  Neue  und  fifgenthümliebe  ehthaltj  aaf  wel-- 
chc»  woM  genauere  Aufmerliiamlteit  gerichtet  werden 

fiürile.  Besonders  Terdteat  die  Vereiofochang  ^^ 
fehlerhaften  Kindeslagen  die  gröfste  Berudftsichtistt^fSi 
welche  uns  der  Verfasser  in  seinem  Werlic  lehrt:  em 
Verdienst,  we«  man  jdem  FranKOsen  Diij^ei  oder  gsr 
drr  La  ChÄpcIle  f.u9(U8Chrtiben  anfangt,  die  Äö^h 
havim  etwas  anders  als  fiaudelocquc's  Positlonea 
liiriincfi  D.  W 


I 
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Der  dictem  B«odQ  |^egebefi«f,  beson4«x'e  T{iel* 
bt  triebt  ganz  Tolktändtg,  ini^im   dieser  lotete  Th|eit 
c.'ch  nicht  Yinr  mit  de^i  Anzelgcii  zar  Hülfe  bei  ttnre- 
gelmafssgen   imd  schweren   Geburten,   toftdern  aacli 
Diit  den  Ursacheik  dieser  letzteren  beschäftigt  • 

Die  Schrift  serfiiUt  in  vier  Hauptabschnitte:  1)  Ten 
dien  nnregelmäfsigen  nnd  schweren  Gebutlen  im  AU- 
f;emeineii;  9)  von  den  uaregelmärsigen  und  schweren 
Geborten,  deren  Ursachen  auf  Seiten  der  Mut- 
ter liegen,  und  ihrer  Behandlung;  3)  von  den  unrCr 
gelnilaigen   und   sehweren    Geburten ,    deren  Ursa^ 

* 

eben  auf  Seiten  des  Hindea  liegen,    und  ihrer 
Behandlung.    Insl^esondere  von  den  fehlerhaften   La«' 
gen   des. Kindes  zur  Geburt;  endlich  4)  von  jenen ^ 
deren  Ursachen  auf  Seiten»  der  Machg-eburt' 
liegen« 

Eine  Inhalts- Anzeige  der  ersten  beiden  Bände  und 
des  vorliegenden  I  so  wie  ein  Namen-Begister  uiicr 
alle  drei  Bände  wird  nebst  einer  kurzen  Vorrede  dem 
Werke  selbst  vorausgeschickt* 

In  dem  ersten  Kapitel  glebt  qns  nun  der  Ver. 

,  •     •  •  ' 

fiuser  einen  fafslichen  Begriff  von  der  natürlichen 
oder  regelmäfsigen  Und  von  der  unregelmäfsi- 
^gen«  schweren.pdor  complicirten  Geburt  im 
Allgemeinen,  erwähnt  alsdann  der  Eintheilung  der  Ge« 
harten  Yon  Baudelocque  und  Burns,  und  erklärt  sich 
endlich  für  diejenige  Classification,  die  auf  die  Actio- 
logic  Bücksicht  nimmt  ^  und  die  vrir  kurz  vorher  an- 
gedeutet haben.  Obgleich  wir  nun  selbst  die^e  Ein* 
ibeilungsart  für    die   bessere  halten  i  so  müssen  wir 
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doch  bemerken  ^  6aü  eine  etwas  misfiihrKchere  Wftr- . 
djgang  mehrerer  der  vorKOgtichsten,  tins  bekannt  ge* 
wordenen  t  Eintheüungsarfen,  enmal  einiger  neueren 
englischen  GeburtsheliPer^'  eun>  Behuf  der  Anfänger* 
liier  g^nz.  passend  gewesen  aejn  wurde.  Der  Lehrer 
darf  c»  ni«  rerabsäumcn;  seinem  Schöler  Gelegenheit 
eo  geben«  wenn  anch  hiebt  Alles,  doch  Vielem  zu 
ppüfent  nnd  das  Bessere  za  behatten. 

Im  «weiten  Rapitet  tbeilt  der  VF«  diejenigen 
Ursachen  regelwidriger  Gebn.lCDt  die  auf  Seiten  der 
Matter  liegen,  in  dynamische  und  mechanische,  und 
cählt  zu  den  bekanntesten  (?)  aus  Jener  IQasse^ 
schwache  9  unToIIkommenc  Wehen  $  ans  dieser,  ein 
eifges  Becken*  Jene  werden  hier  zunächst  durchge* 
gangen,  ihr  Begriff  richtig  erläutert |  vmd  die  rorzügr 
liebsten  Veranlassungen  derselben  ziemlich  genau  auf- 
gefuhrt*  Bei  der  Behandlung  einer  auf  diese  Weise 
abnormen  Geburt  warnt  der  Vf.  mit  Recht  Vor  jeder 
Uebereitung,  und  ^  mit  Hecht  halt  er  hier  ein  weises 
Temporisircn  für  die  höchste  Kunst  des  Gebart&hel*  • 
fers*  Bundig  und  aUsfährlicfa  fuhrt  der  Yf,  afsdann 
di^enigen  Mittel  auf,  die  ihn)  die  Et^ahrimg  als  die 
wohlthiitigstcn ,  zut  Erwecknng  und  Beförderung  der 
Wehen  I  an  die  Hand  gegeben  hat.  Wo  alle  diese 
Mittel  unwirksam  bleiben ^  soll  man  alsdann  mit  der 
Anlegung  der  Zange  nicht  zu  ängstlich  zögern«  Zum 
Schlufs  wird  dann  noch  vor  einigen,  Ton  Hebammen 
ond  Aerzten  empfohlenen,  wehentreibenden  Mitteln 
gewarnt»  Die  meisten  unter  dieser  Bubrik  aufgeführ- 
ten  Mittel  werden  gewifs  mit  Recht  verworfen ;  einige, 


N 
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m9  «.  B»  isL9  VutteftiörnY  dürftet '|edoe1i  uroU  noc^' 
eme  nähere    Pr&fiing  Tcrdien^i,     Wir  kommen  i^uii 
Ka  den  krumpfhaften  Wehen  mit  UnHacligie- 
Ltgkeit  des  Huttermondes»    Nachdem  der  W* 
ihren  Begriff  festgestelll  nnd'  die  wichtigsten  Ursflclien  ' 
aufgeführt  hat,   empfiehlt  er  anch  hier  vor  allem  An^ 
dcrn  Gednld  nnd  gehöriges,  ruhiges  Abwarten.    Die  * 
Kstnr  thiit  hier  oft  Wunder!    Unter  den  Mitteln  em* 
pfiehlt  Ostander  am  ntelsrcn  die    Tinct.  thebaica  en 
20  -—  40  Tropfen   mit  einigen  Tassen  recht  warmen 
ChsTnillcn  -  oder  Baldnantliee ,  nicht  so  allgemein  die 
Opiatsalben ;  ferner  ^Kljstiere ,  auch  wohl  warme  ]&£- 
der,  und   gans    besonders   eine    Armaderlas^e*^     Pie 
ncehanischen  EröfTnungsniittel  des  krampfhaft  rereag» 
ten  llatteinnnndes  finden  nur  selten  gegründete  kxtr 
>vendung,    und    das  Dilatatorium  besonders  will  der 
Vi  mit  Recht  nur  für  einige  besondere  Fülle ,  die  et 
naher   bezeichnet»    aufbewahrt  wissen.     Eine   dritte 
Ursache  ist  nun  Erschjopfung  der  Hrafte»    Hier 
ist  das  sidierste  'Kittel '  die  Geburtszange,     Wir .  woU 
kn  nun^  tun  nicht  zo  weitläufig  za  werden,  die  ein» 
seinen   Causalmomente»^  die   der  T£  hier   beachtet^ 
kuns  anfuhren,  und  nur  dasjenige  daraus  hervorheben*^ 
%u  uns  da  eigenthSmIiche  oder  einer  besondem  B6<« 
sektnng^ werthe  Ansicht  au&tofsen  dürfte:  Hinder- 
nisse im  freien  Athemholen«    Aeueserlichg 
Vertetsungen^    Wanden^    Hnochenbrücbe^ 
anhaltende  tinertrSgliehe  Schmerarenj   an- 
kältendes  Erbrechen;   Ohnmächten;    6oti-: 
valsionenu    Bleiben  die  dagegen  angewandten  Xiv 
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tty  unwirimm;  nehmen  db  CooTaMonen  wohl 
EDi| .  to  empfiehlt  der  Vf*  die,  dann  nieht  »ehr  sn  ver- 
schiebende  häntdiche  Entbindung  in  folgender  Art: 
Man  entleere  den  Urin  diircb  den  Cathoter^  en^l^ere 
alsdann  auch  den  Mastdarm  durch  ein  erweichendes, 
reizendes  Klystier ,  und  injicire  hierauf  in  einer  gerin* 

N    gen  Quantität  Flüssigkeit  4  —  5  Gran  Opiugi,     Auch 
ein  Schwamm,  in   Opiatöl  geta:ucht,   witd  zur  Hülfe.  . 
genommen  und   in  die  Seheide  gebracht,  und   wenn 
non  der  Muttermund  etwas  nachgiebig  geworden  ist,/' 
•o  Tersncht  man  die  hOnstliche  Erweiterung  desselben 
nöthigenlalls  mit  dem  Dilatatorium«   .Der  Yt  hat  in 

•  ein  paar  Fällen  lon  der  hünstliohen  Ausdehnnng  dea 
Hnttermande»  die  günstigsten  Einwirkungen  auf  die 
Zuckungen  gesehen,  eben  ao  Yon  dem  künstlichen 
Sprengen  der  Eihäute,  r*  Zerrei^sunjg  des  Ute- 
rina und  der  Y^Stna^  und  zwar  ä)  unter  der  Ge« 
bnrt,  ohne  Einwirkung  änfserer  Gewalt  {Rupiura 
uteri  4pontanea: 'j  i)  bei  der, Entbindung  durch  die 
Hand  oder  ein  Instrument  des  Geburtshelfers  •  und  c). 

m 

in  einer  frühem  Periode  der  Schwangerschaft  oder 
dordi  änfsere  Gewalt*  Bei  jenen  Erstem  bemerkt  der 
Vi  9  dafs  er  geneigt  sej,  zu  gianben«  dats  viele  als^ 
Gebä^mntterriss^  beachriebene  Fälle«  Yaginalriase  wa- 
ren •  und  gerade  die  Stelle  betrafen,  wo  die  Vaginat^ 
haut  vom  oder  hinten  sich  mit  dem  Mutterbals  yer* 
bindet.  Die  Erkenntnifs,  ob  der  Uterus  oder  die  Va- 
gina eingerissen,  wey$  bei  völlig  eröffnetem  Mutter- 
munde,  oft  sehr  schwer«  -^  Die  Zerreissnng  ist  oft 
mit  gar  keiner  Blutung  verbunderii  wie  dies  der  Vf. 
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in  einem  t  %on  Oi|ii  be^liriebenen^  sehr  intereumten 
Fall  beobachtet  hat«  -—  Oslander' meint,  daft  selbst 
die  Einrisse,  Kelchä  ^cr  dtU'eh  den 'Muttetmand  di%a- 
g^e  Kopf  oder  die  ScbnlterA  bewirken»  höchst 
wahrscheinlich  oft  die  Ursache  gefährlicher  entsünd** 
Itcher  Wodienbettskr^nkbeiten  si^^  nnd  selbst  cur 
EnUtehung  des  Mutterlirebses  Anlafs  geben  fcÖDnfn, 
Yon  dieser  letsteren  Annahme  durfte  denh  doch  nach 
Ref.  Ansieht  .der  Beweis  schwer  fallen*  -7.  8e|ir 
interessant  ist^  der  von  Donglas. angeführte  Fall  einer 
Rnptor  des  Uteras  ^  wo  die.  Butter  mit  dem  Leben 
dsTon  kam,  obgleich  f.elbst  die  Placenta  in  den  Un* 
terleib  getreten  war. 

Bei  der  zweiten  Art  Ton  Buptnren  eahlt  der  T&, 
diejenigen  If omcate  auf,  die  sn  iiirei;'  Entstdbtnng  Alu 
lafs  geben  können ,  und  er  hebt  denn  unter  ihnen  die- 
jenigen besonders  herrort.wo  selbst  bei  alter  Ge- 
schicklichkeit nnd  Behutsamkeit  des  Geburtshelfers  sin 
Unfall  der  Art  entstehen  kai^n«  Bei  den  schon  \x\  der 
Schwangerschaft  Torkommenden  Rupturen  bleiben  die 
innem  Veranlassungen  oft  dunkeh  Der  Yt  geht  Hon 
sur  Behandlung  aller  diesee  Fälle  über ,  und  zeigt  na- 
mentlich t  wo  man  Ton  der  Wendung  oder  der  Zange 
Gebrauch  machen;  wo  man  den  Kaiserschnitt  oder 
die  Gastrotomie  maehen,  nnd  wo  man  endlich  blofs 
sjmptomat  Terfahren  mdsse*  Ein  andres  wichtiges 
Moment  sind  nun  Blntflfiase  TTührend  der  Ge« 
hilrt;  femer  >überhangende  und  schiefste- 
hend«  Gebli^mtitter ,  Rftckwlrtsbeugmng 
denelben   (#DT(fn^det    V£  einen 'sehr  hteressanten 
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(^jjcldich  beendeitefi  Fall  anfährt)*  D  er  T£hale  die 
'  angefüllte  UrjnbUae  für  eines  der  ^iohtigsten  ür^äch- 
\  lachen  Momentai  .^nA  ^j'e  Enlleeiruag  derselben  durch 

Acn  Catheter  für  ißi  erste  und  ^icichtigste  Bedürfnifs 

.der  Cur.  '  ... 

YorfaTI  der  Scheide,  des  schwangern 
•  tFterus.^  Für  die  nächste  Ursache  des  letzteren  halt 
•'da*-  Vf.  die  Erschlaffung  der  Vagina,  als  des  eigent- 
*' liehen  Trägers  des  Uterus.  Der  Vf.  Ter  Wirft  hier  mit 
'  He^ht  did  l'essarien,  nach  geschehener  Reposition^ 
'''tnd  eitopfichlt  den  Schwamm  oder'  folgendes  Verfab« 
"ren»   das   selbst  in  Veralteten  Fallen  noch  griind liehe 

Heilung  herbeizuführen  im    Stande    sejrn   soll:    »Man 
*'Kifst  zwei  jSackchcn  aus  feiner  Leinwaud  nähto,  unge- 
-ffair  zwei  Finger  brcfit  und  4  —  5"Jang,  füllt  sie  mit^ 
''fein  gepulverter  Eichenrinde t  bindet   sie  zu  und  legt 

sie    vor    der   Anwendung  Jedesmal   einige  Stunden  in 
''rothen  Wein.     Diese  Scheidenzapf  n  werden  abwech- 
'  Sf!lhd,    einer  des  Morgens,    der   andere  des  Abends, 

itk  'die  Vagina  gebracht,  und  mittelst  einer  Compresse 

und  der  T  ßinde  in  ihrer  Lage  erhalten.a    Pat.  mufa 
'dabei    viel  liegen  und  2  —  3  Wochen   damit   fort%. 
'  fiihreo. 

,  Umstülpung  des  Uterus«  Ein  andres  hier 
in  Betracht  kommendes  Hinderaifa  sind  die  rerschie* 

^ denen»  am  Unterleib  Yorfcomni^dCB  Brüche«  Als* 
dann  kommen  die  HarfiYerhaltuag,  B.la#.eii- 
ateinei  Enge  der  Vagi^a^  Engl»  desr  Bec^kefts« 

,,  Per  Vf.  bemerkt ,  dafai  mtiatcatheUa  der  Eingang  rpt- 
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engert  f »t «  glcbt  <Ke  Zeichen,  dieser  Tecengertuig  en^ 
und  ^eiit  KulelKt  die  ^cerBchiedenen  Mittel  durch,  wie 
man  Lei  .  eifern  JBecl^ei^  die  Entbindiiiig  ToUenden 
I  liSniie,  heiiietki  ftber  nucb  *ehr  rickti^«  dafa  man  hier 
im  Allgemeinen  ^^^\  .^.T.^r)^U>g  h|indeln.  dürfe,  in- 
dem die  Natar  oft   f^ec^,,. unter  den  scheinbar  nugüiH 

^  miigtten  Lms^änden  t ;  d.i?  ^  Geburt,  giScfUich.  zu  Stande 
bringe«  «pie  Indcatioiu^i^  ^*Xf  Zangcnanl^gung,  zur 
TVendpiic  u.  a«  w.  sind  im  allgemeinen  den  Grund-* 
•atzen  der  n^eren  Geburtajiuife  gemäfa ,  enthalten 
«ber  . überfiel»  einige  sehr  s^ä^bare  und  lehrreiche 
Regeln  und  Winke. für  die^.  Piji^ia,  deren  speziellere 
Angabe  uns  .yber  ,  die  ,^una  hjejr -Tergönnten  Granzen 
«n  weit   fainausnihre    '«lürJeA    PQd  auf  .^(;ron  sprgfal- 

^  tige  Beachtung  wir  unsre  verehrten  Lete^  hiermit  auf» 
raerbaam  machen  müssen.  ,Mjt  .:vieler  Ausführlichkeit 
wird,  iiam endlich  das  Y^balii^ipp  .  der  Wendung  und 
4ler  Per£oi:i^on  Hii^icljts  ihrpr  ^wepdb^rheit.  be- 
leuchtet^  in, den  Fällen  ^i^mlicbf»  v<|  o^^n  bei  TOflie*^ 
gendcm  Kopfe  sc}ion.  Yergeblicbe  Versuch^ .  jqiit  .^der 
Zange  gemacht  hat,  -^  Iq  .p^^nchen  Falles ^  die  .der 
Yf»  ebenfalls,  mit.  vielem  Scb^i-fsinn  cIiar^kleriBii^t,  soll 
man  bei  Voilicgendem  J[|epfe,.jfjp;.WeDdung  gleieb  i% 
Anfange.  n)9chei^,  ohne  nutr  äie  ZangenapjlejKung  zu 
TCFf.ac^eii  (p*  19L>».  ;  Die,  Operation  des  Kaiser- 
•chflitletl.  b^ircfiend,  so  hält  der  VC  f&r  4ie  bequenw 
sie,  gefaMpseste  und  fast  i^  alleii  Fällen  passendste 
ßtelle.fii^  den.  Schnitt  eine  Linie-parallel  mft  der  weis- 
seo  Liojef  die^  einige  Zoll  44ber  dem  Naln 
uta^  gehörig  weit  herabgefnhrt  -mt^i  «ber 
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« 
'  einen   nftamen   breit   vofi  ^dei^  linea  alba   entPernr. 
(Ob  rechts^  oder  Iftilis ,  \\\^Si  hier  Atcht  angegeben.) 

'  .  Den   Scbooftkhdrpolschhilt  tcrwirft  der   Vf.  fiir   i 
jetzt  aas  dem    Grunde ,  »weit  es  oft  überntexuclilicii    f 
schwer  sey, '  mit  Genauigkeit  die  BccKeriweite  and  rc* 
tatiVe  GroFse  des  Kindes  za  bestimmen,  und  zvl  heur» 
theilen,  ob  mit  der'ThirGhseYineidung  d^r  Schoorsl^em. 
Verbindung  und  «lern  Au^elhahderweichen  der  Schoofs^ 
beine    denn   auch  eind   hinreichende  Erweiterung  des 
tcrhrüppelten  Beckens  e'rfotgen  werde.«  -  Zum  Schlufs 
werden  nun  hoch  die  'künsiliche  Frühgebm*t  und  die 
Ent^iebungshur  als  Mitie),    bei  bedeutender  Beckeh* 
Terengerung,   die  EMbindüng  auf  naturlicfjem   Wege 
zu  Stande ;im  bringeii,  jiarz  berührt.'   Letzteres  wird 
als  unbrauchbar  verworferf,  iifid  ersteres  ferneren  Er« 
fahrungen 'anhetmges4eItt«-p"£K OS  toten  and  Stea* 
tome,  ssu  starke  tifdigüng  des  Beckens  nach 
torn  und  zu  weit'ös  Beck^Ui  als  Hindernisse  ei« 
tiei*  normalen  Gebui^i;    weiVlen  unter  den  auf  Seiten 
dar  Mütter   liegenden  Ursachen   unregehniSfsiger  Ge- 
ttirrei^  hier  zuletzt  abgehatiÄelt*  — ' 

•  * 

^^  iOas  nun  folgende  dritte' Kapitel  handelt  he* 
'sondlers  Ton  den  fehtterhARe'n  'Kindcsiagen  und  übet--« 
haupt  ron  denjenigen'  Ursachen  schwere^  Geburten, 
die.'  a*ilf  ^Sdten  des  Kindes  1  egen.  —  l^athdein  Akv 
Yt.  als  notmale  nnd  'Am  hMnfi^ten  Torkoinmehde  Rop(- 
steHung  diejenige  geschHdert  hat,  wo  der  Sch'eitisl  dte 
Fötus  so  durch  das  Decken  geht,  dafs  db^'Rthterhäupt 
aus  der  Tlnken  Sehe  sieh  ha^l^  vom  dreht;  "idailht  6t 
mit  Recht' darauf  aÜnierkiaiitV   dafs  man   die  abweU 
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eilenden  Rindeslagen  olme  Moth  venrioUaltigl  nnd  in 
den  Lehrbüchern  viel  mannigfacher  onf^estoUt  aeje^ 
ak  aie  in.  der  Natur  vorhomnienx.and  toc  Allen  habe 
es  JBaudeloccpie  dam.  ea  einer  urahren  Virtuosität  ge- 
hraehft.  D^  YL  redaetrt  slmtHche  IjKndealagf n  auf 
folgende  Tier:  1)  KopfsteUongen,  3}  Kopflagen ^  3) 
Fafa^  nnd  Steifalagen  und  4)  Querlagen.' 

KopfftteJlnng  nennt  derselbe  diejenige  Rieh* 
tofi^  des  Kop£^ ,  -wenn  sich  Scheitel  uAd  Hinterhaopt 
zuerst  auf  das  Beeben  senken  ^  und  in  die  Becfcenhöhle 
herabrückcn ;  die  Stirn*  aber  hoher  steht,  als  d^ 
Einteiiianpt.  Hopf  läge  Keifst  dagegen  diejenige  Rieb« 
tung  des  Kppfes  in  der  Geburt,  M'obei  die  Stirn 
tiefer  steht,  als  das  Hinterhaup^f  das  Gesicht  also 
die  Neigung  hat f  sich  darzubieten,  octer  wirklich  auf 
dem  Beckeneingange  liegt  und  so  herabtritt.  Der  Yf, 
geht  nun  die  einzelnen  Kopfstellnngen ,  deren  er  sechs 
annimmt^  ihre  Erkenntmüs  *jmd  ihre  Behandlung  durch« 
Die  erste  ungew-ohnliche  Kopfsiellnng  ist  der 
normalen  (die  unter  100  Gebifrten  80mal  vorkommen 
soli}  symmetrisch  entgegengesetzt ;  das  Hinter  hau  p^t 

■ 

>*^  S^gci^  ^i®  rechte  Beite  des  Beckens  ge« 

« 

richtet.  Sie  kömmt,  nach  Osiauder's  ErfahrungeUf 
unter  100  Geburten  lOmal  Yor.  Zweite  ungi»-* 
wohnliche  Kopfstellung :  der  Kopf  tritt  in 
transversaler  Richtung  ins  Becken;  das  Hinten* 
ha^apt  hat  nicht  die  Neigung»  sic(i  nach  vor»  axtdch« 
aen^  die  kleine  Fontanelle'  steht  gegen  das. linke  Sitz- 
bein. Drittem  ^ wie  rdie  2 wette ; .  das  '  Hinterhai^ 
stdbt  ahe^  rechts.    VierrH :  «-das  Hmterhanpt  und 

St\^x.j>s  Journal,  DC^Bd.  U  Si.         .      .    P 
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die  lileii^0  FontahieUe  nach  hinten  gegen  die  linke 
Synclioni{i*osc;  die  ^ofse  Fontanelle  gegen  das  rechte 
Scbanibein  gericblet  (kämmt  unter  lOO  Gebnrten  2  — 
3tkial    Tor)»      Fünfte:    das    Hin^rfaaupt    gegen    die 
reebte  STnchondrose  gckelirt»    Secl^ät^s  Vorfall 
der  Handneb^n  dem  Kopf,  '—     Zu  den  Kopf« 
lagen  gehören  nun/die  Gcsichttgoburtcn«    »Af&  ' 
und  für  sich  nöthigt  weder  die  fehlerhafte   KopfoeL 
Inng,   noch  die  Kopflage,  zu  irgend   einer  aufftergc* 
wohnlichen  kunstlichen  Hülfe*«   Diesen  Lehrsatz  tet^t 
der  \t   mit.  vollem  B^cfat  alt  Axiom  fesi*  •—    Waa 
der  Tf»  $.  138  und.  fgg.    ton  den  Anzeigen   bot  Zan« 
genanwendong  im  Allgemeinen  an£bhitt  hann  von  an- 
gehenden  Gebartshelfern  nicht  g6nug>  beherleigt  wef^ 
den.     Wir  kommen  nun  zu  den  Steif«-  und  Fufs« 
gebnrten,  von  denen  der  Vf.  das  Bekannte  ausein- 
andersetEt.      jpie  Entwickelun^  des   Stciises  mit  Aier 
Zange«  und  zwar  dann  mit  der  gewöhnlichen  Gebnrts^ 
xange,  rechtfertigt  der  Vf«  nur  dann,  wenn  die  Fttfse 
nach  Torn  gekehrt  sind,  der  Steifs  tief  ins  Becken 
hereingeprefat  ist,  und  man  nicht  im  Stande  seyn' sollte» 
den  Füfsen  eine  seitliche.  Bichtnng  7.u  geben,  um   «ie 
sn  entwickeln,  und  durch  die  Umstände  genüthigt  ist» 
.die  Qeliort  zu  beschleunigen.    I>i<^   Querlagen   re* 
ducirt  der  Vf«  auf  drei :    1)  das  Kind  liegt  mit  einer 
oder  der  andern  Seite  dea  Rumpfes/  3)  mit  der  Hin* 
^terseite  dea  Rnmpfea,  und  3)  mit  der  Torderseite  dea« 
selben  vor.     Für  die  Ursache  der  Querlagen  ist  der- 
•elbe  gefteigt»  die  atarhe  Heifrorragnng  der  letnfon 
Lendenirirbel  nnd  Ata  Fromontorü  oder   den   a|^rh 


dberliingeiideD  Uterus  4  wenigsfeiis  oft  Aiiximelitnm* 
Ehe  jene  drei  Arten  speciell  dorchgegangen  werden, 
berührt  der  Yf  im  Allgemeinen  die  Selbstwen4uiig, 
dfc  Wenddng  auf  iden  Kopf  und  die  auf  die  Füfse  aml 
die  Wigand'sohe  Methode  durch  aofiere '  Handgriffe. 
Naehdem  jene  speciöll  betrachtet  worden,  geht  der** 
selbe  KU  den  Zwillings'gebirrten  über,  dann  a«r 
anTerhaltnifsmäfsigen  Orofse  des  Kin.des; 
(ein  Gewicht  des  Kindes  über  tO  P£iL.[Cir.  GewJ  ist ' 
dem  Yf.  nicht  vorgekommen;  in  der  Matemiti  hatten 
unter  7883  Kindern  nur  dreissehn  isehn  Pfand,  keins 
darnber);  ferner  Yerhnöohero'ng  der 'Torrdenr 
Fon  tanelle/Wasserkopf^  Ascites, Monstro« 
sitaten  des  Potirs;  abgerissene,  suräckge* 
hliebene  Theile  des  Fofus  im  Hutterleibe; 
a1) gestorbener  Fö^tns  Hierauf  betrachtet  der  Yf* 
die  Frühgebortf  den.' Abortuis  tind  die  Ex*' 
tr an terinal^Schwangerschaff,  und  beschliefat' 
somit  die  Reihe  der  diesem  Bapiiel  anheimfaUeifden 
Crsachen  schwerer  oder  unregelmäfstger  Geburten« 
Im  vierten  Kapitel  endlich  werdeii  diejenigen "Ge* 
bartshindemisse  beleuchtet,  die  auf  Seiten  der  Nach«  • 
g^burt  liegen ,  die  ,hier  in  Detratht  kommenden  Um-' 
stände  wetden  in  folgender  Ordnung  abgehandelt; 
1)  zn  frühzeitiger  Abflufs  des  Fruehtwas* 
sers;  9)  verspäteter  Abflufs  desselben, 
Sprengen  der  Eibäute;  3)  Yerkfirisung  der 
Nabelschnur,  4)  Yorfall  derselben;  5)Sitz 
der  Nschgeburt  auf  dem  Muttermunde  oder 
indessen  Nahe  (der  Yf.  rätfa,  hier  auch  noch  in, 
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den  Eallen  m  embtndm^,  wo  die  Wahrscheinlichkeit, 
clafs  die^  Frau  n|iter  bdär  bald  nach  der  Entbindung 

# 

stirbt,  sich  wie  10  wm  1  Terhalt»  indem  er  "^einige  der 
rersweifeltoten  Falle  au&aweiten  habe,  wo  et  3ip 
noch  giabuigenseyf  Mutter  vsA  Kind  eu  retten);  6) 
YerhaMniig  der  Nachgeburt  C^e  pfacenta  m* 
pareeraia,  homr^gloss  contraciion  der  Engländer, 
ist  auch  dem  Tf.  einigemale  Torgdkommen>  Hit 
Beicht  -eifert,  der  VE  gegen  diejenigen .  Autoren ,  die 
den  Abgang  der  Placehta  fast  immer  der:Na<ur  über* 
baten  wollen ,  selbst  .irenn  sie  Tage  lang  zurüchbleibev 
and  wir  mdchten-  noch  binznf&gen  9  dafii  die  anter 
diesen .  Umständen  bei  den  meisten  Frauen  Torberr* 
sehende  Gemüthsstimmung  ein  nicht  unwichtige  Mö* 
ment  zur  künstlichen  Wegnahmt  det  Nachgeburt  sejo; 
dürfte.  *—  Den  Schlufs  des  Gänsen  macht  endlich  7) 
die  Betrachtung  des  Blutfjoss^s  ^nach  der  Goy 
bart  Der^Vf.  rorsieht  unter  haemorrhogia  uteri 
peit  partum  einen  selchen  Verlu.st,  der  den  Puls 
wesentlich  afficirt,  das  Wohlbefinden  atoirt«^Entkräl^- 
tnng  und  Neigung  2su  Ohnmächten  herbeifuhrt»  Ei^- 
Periost  Ton  3  —  4  Pf*  erzeugt ;  dei^  Er&bruogeft 
Osi^nder's  zafolge,  tiefe  Ohnmächten  ;  voa5  Pf«  (gHTfa* 
tentheUs  CoaguJum  ui\d  scbnell  ergossen)  fast  iniroer 
den  Tod»  Die  Behandlung  betreffend,  so  empfiehlt, 
der  Vf.,  ausser  den  gewohnlicheren  und  beicennteren 
^Mafsregeln,  nach*  seines  Vaters  Vorgänge,  das  c\n^ 
fache  Znsammendriicben  der  Gebärmutter  von 
aussen,  als  eines  der  grSfsten  und  wichtigsten  blat« 
stillenden  Mittel  bei  Bämorrhagiea  nach  der  Geburt. 


Zar  ErweekoDg  aos  tiefer  PknmacUt  wird  das  Be- 
spriczeo  des  Gesichtt  mit  kaltem  WaMeb  allen  Riech- 
nittela  Torgezogen ,  unrd  als  Ijafaemittel  eine  Mischling 
ans  drei  Drachmen  ((ntbereiteter  ^ZÜmmettinktor  tind 
ctner  Drachme  Essigäther,  allte  andern  rorgezogen. 
Die  kalten  Einspritzangen  werden  als  zn  langsam  nnd 
oosicher  wirkend,  Ter  werfen,  nnd  die  Scheidentam- 
potts  dagegen  sehr  geriihmt«  ~  Wiewohl  nun  auch  die^ 
ses  hier  zuletzt  in  Erwägung  gezogene  Moment,  näm- 
lich die  Mi^Eerblntflfisse  nach  der  Geburt,  mit  man« 

4 

eben  lehrreichen  und  praktischen  Bathschlägen  aus* 
gestattet  ist,  so  wäre  doch  zu  wünschen  gewesen,  der 
Vf.  hattd  sich^  über  diesen  ganzen  Gegenstand  etwais 
veiter  ausgelassen,  da  yon  seiner  Erfahrung  gewifs 
fiir  den  angehenden  Geburtshelfer  ae^r  viel  Treffli- 
ches noch  w  hoffen  gewesen  wäre»  . 

Im  Ganzen  aber  eippfiehlt  sich  die  vor  liegende 
Schrifi  dnrch  eine  gute,  leichtjaf suche  Sprache,  duixh 
Klarheit  der  Begriffe,  durch  Reichhaltigkeit  des  In« 
Halts  und  durch  die,  aus  einer  gediegenen  Erfahrung 
CDtDonnmenen  praktischen  Grundsätze,  angehenden  und . 
aelbst  erfahrneren  Geburtshelfern  als  ein  recht  brauch- 
bares, ,  lehrreiches  und  echt  praktisches  Handbuch, 
das  dem  yerehrteh  Vf.  auch  bei  der  Nachwelt  das 
boh  und  die  Achtung  sichern  wird,  die  ihm  bereits 
▼00  der  Mitwelt  gezollt  werden«  -yr 


V  * 


/  * 


I 

f 


I 


^ 


5i3o 


B.   Vemiischte.  g^burtahülfliche  Schriften. ' 

1)  Ilmenau  bei  Fr.  Togt«  ,7.  Batin^  Dr.  der  Med, 
Prof«  des  Accouchexnenta  und  der  Frauenzimmer* 
krantkbeiten  zu  Paris  etc.Tasehenbuch  der  Gc* 
burtsbülfe  in  allen  se^hwierigen  und  na- 
tur widrigen  Fallen  oder  systenia tisch -praktt* 
aebe  Darstellung  aller  regelwidrigen'  £ntbindanga. 
falle  und  der  bierbei  anzuwendenden  geburtshixlf* 
Jiehen  Handleistungen  und  Cnter8tützfnj||mitteL  Für 
^abt.  Aerzte«  -Nach  dem.  FranzÖs*  bearbeitet  Toa 
Dr«  Carl  Fitzler>,  prabt«  Arzt  und  Pbysikus  zvl 
Ilmenau.  1828.  12. 


Der  Vf.,  sebrieb  diepea   kleine  Handbuch^   um-^ 
^ie  er  sieb  selbst  ausdrückt ,  den  Wünschen  seiner 
SchUler  zu  entsprechen  and  ihrem  Gedächtnisse  durch 
eine  kurze  Beschreibung  der  Handgriffe  imanoeuvres} 
bin  Entbindungen  zu  Hülfe  zu  kommen.    'Als  Quellen, 
atis  welchen  er  schöpfre,  nennt  er  die  Yortvage  Ton 
Desorronux,  Dubbis,    Capuron  und  Gardien  und  die 
Schriften  ßaudelocques.   Die  naturwidrigen  Entbindun«« 
gen   werden  in  drei  Classen  getheilt^  je  nachdem  sie 
mit  der  blofsen  Band,  oder  mit  stumpfen  Instrumen*- 
ten  oder  durch  eine  an  der  Mutter  oder  an  dem  Rinde 
vorgenommene  Operation  beendiget '  if erden,     lieyov 
der  Vf«   jedoch  zu  diesen  kommt  ^  hält  er  für  ndthig, 
cien   Mechanismus   der   natürlichen  üeburt  möglichst 
^'i'nao  nachzuweisen,    was    im  ersten    Abscbbiite  ge- 
Schicht,  wo  die  Messungen  der  verschiedenen  Beckeo« 
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dorcbmcuer  tuid  des  Kopfs»   der  8>chuUern  und  dM 

"^  •  ' 

Steifaei  des  Uindes  engegeben  werdeiu 

Ib  der  ersten  Abtbeilimg  handelt  der   Vf.  nuiv 
voo  der  Extraktion  des  Kindes  an  den  Füfiien ,   wobei 
erden  Rath  giebt,  bei  Kniegeburten   die  Füfse   mit 
emer  Sehlinge  a'assuzieheii,   weil  die  Hand  des  Ge- 
burtshelfers letciit  abgleite*    im  Eingaoge  des  Beckens' 
soll  ii^n  die  Änie*  und  Steiisgeburten  imq[ier  inFuf:»« 
geborten  Terwandclii ,  war  der  -Steifs  dagegen  sclioti 
mehr  oder  weniger  in  die  Bechenhohle  hinabgedrangt 
*    worden,  so  solle  man  ihn  imc  dem  gebogenen  Finger^ 
;    SchGngen  oder  mit  dem  stumpfen  Haken  weiter  her- 
ambefoidem»    Mach    der    Exti*action    wird  die  Wen« 
dimg  des  Kindes  b^  Torliegendem  Scheitel,  Gesicht , 
I    Bsist  Schul tcrgelenk,  Armoi  Brost  und  Seite  desseU 
'    bsn  abgehandelt,  wobei  die  Merkmale  aller  jener,  ab- 
normen Lagen  und  4ft9  jedesmalige  Verfahren  angege- 
k«n  werdeoi     * 
I  In  'der   zweiten  Abtheilung  kommt  der    Vf.  auf 

dieienigen  Entbindungen ,   welche  mit  *Hülie  stumpfer 
biitntmente  Tolibracht  werden ,  b^elichreibt  die  Appli- 
.V  calion  beider  2kingenblätter  bei  alleri  möglichen  Kopf* 
Isgeuy  die  Zangengeburt  selbst  auch,  bei  vöi^ausge^en- 
den  untern  Extremitäten  und  geht  dann  auf  die  An- 
'   Wendung  des  Hebels  über,  im  Betreff  dessen  er  sehr 
I    nebtig  erwähnt,  dafs  er  in  den  meisten  Fällen  durch 
I    AB  einzelnes  Zangenblatt  ersetzt  werde ,  und  dafs  die 
isciaten  Geburtshelfer  ihm  die  Zange  vorziehen*  Auch 
'    dn  stumpfen  Hakens-  geschieht  Erwähnung*     der  2ur 
Iteßrdenmg  der  Knie*    und  SteUsgeburtenr   so    nie 


0 

jsiim  AttSKiehen  des  Bnmpfbs  dienen  soll,  wenn  nach* 
der* Geburt  des  Kopfes  die  Sdiultem  .siteen  bleiben; 
abW  auch  hier  bemerlit  H«  sehr  richtig,  d^fe  in  den 
meisten  Feilei^  der  l^lnger  die  Stelle  des  Hakens  er^ 
iiet£e.-  »        . 

Die  dritte  Abtheilnng  beschäftiget  sich  rotiX  denje-» 
iiigen  Entbindungen ,  welche  nicht  ohne  die  YerniiUe' 
HuDg  .achnei4ender  Instmimente  beendiget  werden  bön* 
nei^^  demnach  mit  der  Perforation^  und  der,  Anwon- 
dnng  dea  scharfen  liakens»  welchen  letzteren  II.  nur 
in  den  Fällen  cu  brauchen  erlaubt,   wa  die   Gröfse 

der  Kindestheile  die  Weite  des  Beckens  nicht  über-* 

«    .  ^  *        '  \ 

iriffitt  da  er  dasVolnmen  des  Kitides  nicht  mindern 
könne«  -^  Als  Veranlassungen  tob  Beiten  der  MuUer 
towohl  als*  des^  Kindes  zur  Anwendung  scharfer  und 
schneidender  Instrumente  werden  Wasserkopf,  Hydro« 
thorax,  allgemeine  Haut-  oder  Bai^chwassersucht^  Ver- 

r 

wachsen  mehrerer  Kinder  mit,  einander»  schwammige 
und  steatomartige  Geschwülste,  fehlerhafte  Bildung 
des   Beckens   oder    weichen  Theile    der   Mutter-  und 

^ 

krankhafte  Beschaffenheit  des  Mutterhalses  genannt. 
Der  Schamfttgenschnitt  wird  genau  beschrieben  und 
mit  Recht  als  eine  bedenkliche  Operation  geschildert» 
Den  Kaiserschnitt  rätb  der  V&  vor  dem  Abflüsse  dem 
Kindcswäasers  zu  unternehmen »  wenn  die  Gebärmutter 
ttoch  am  weitesten  ausgedehnt  ist,  weil  dann  «die 
Wunde  bei  der  Contraction  derselben  sehr  klein  werde* 
V7ar  das  Eind  nach  Zerreissung  der  Gebärmutter  rSl* 
^Ug  in  die  Bauclihöhle  hinausgetreten,  so  muCi  die 
Gastrutome  unteimammen  werden;  hatte  sicbdag<^eii 
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mm  tivftßr  der  Miittersch^de  ereignet  t.  nnd  wir 
-Üadk  euien  Scheidenrifs  das  Kind  in  die  Baachhohle 
getrelea,  to  yriÜ  der  Vf.  die  Entbindong  au!  deo»  ge* 
«oimlichen  Wege  beeindiget  witeeot  da  die  Scheide 
»ich  nicht  sosammeiisiehe «  der  Rifs  also  -nicht  ]Jei* 
aer  werde  und  der  Geburtshelfer  soll  also  mit  d^ 
Hdnd  de^i  Kinde  naobgefaen,  demselben  indieBancb- 
hohle  folgen  f  die  Püfse  desselben  aufsuchen*  nnd  daim 
die  Extraction  aof  die  gewöhnliche  Weise  untemdi«  . 
flien.  Bei  der  Gastrotomie,  welohe  der  Yf«  auch  bei  . 
«abezweifelter  Sdiwangerschaft  ausserhalb  der  Gebär« 
Santter  zo  mitenichmen  anrath,  wird  die  Nachgeburt 
als  das  schwierigste  Ob^ct  der  Operation  genannt»   ' 

Damit  dieses  Handbaeb  die  m)(gIichsto  YöIIstan* 
dighe^  erlange,  (Einleitung 'S,  3.)  bandelt  fler  Vf  am 
Ende  noch  in  einer  drei  Blatter  starken  vierten  Ab* 
theilung  Ton  der  *  künstlichen  Trerniung  der  Nachge* 
bdrt  und  einen  glei<Ji  gi'öfsen  Baum  benutzt  der  Ueber- 
salaer  zu  einem  Nachtrage,  in  welchem  wir  das  .^<^* 
touikement  forci  und  die  künstliche  Frühgeburt  kura 
abgehandelt  finden« 

Sollen  wir  nach  Betrachtung  der  Schrift'in  ihren 
einxelnen  Theilen  ein  Urtheil  im  Allgemeinen  Allen ^ 
so  ist  schon  die  Idee,  dafs«  oin  Geburtshelfer  ein  Ta«* 
scbenbuch  bei  sich  tragtn  und  bei  Torkommenden  Ope- 
rationen darin  nachsehen  $dl,  wie  er  dieselbe  zu  Ter«  * 
richten  hat  •  dem  •  deutschen  Geburtshelfer  gewisser» 
mafäen  zuwider,  besondtes  da  sich  Handgriffe  bei  Ope« 
rsiioncA  weit  besser  zeigen  lassen  nnd  durch  prakti« ' 
•che  Uebnngen  am  Phantom  aieh  imgleicb  fester. nn- 


^ 
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.  Mmi   G«d£chtDitse   ernpragen ,.  -  als  dies   durch 
loiclie   Beschreibung    geschieht.      Daher    kommt 
ftuoh^  ^fs  jangc,   aiigeii|>t€   GeboHshblfer   weit 
oiger    durch   .Unkunde    der    Handgriffe     bei 
rationen.    als  Tielmefar  durch  Unsicherheit  in  den 
'  dicationen    in   Vericgenheit    gesetsst   werden* '  Fcri 
hat  sich  der  Yt  eine  Menge  hödist  unnutzer  Wieddriilift. 
holungen  zu  Schulden  kommen  lassen^  indem  er  j< 
Handgriff  nach  den  vier  verschiedenen  Stellungen 
Torliegenden   Htndestheils   im    Eingänge   des   Becbi 
i^ach'Ticrmal  beschreibt     Drittens  liat  derselbe  ai 
iiioht  überall  den  in  der  Einleitung  seiner 'Schrift 

,    gegebenen  2iVcck  derselben  im  Auge  behalten;  ^^ 
demzufolge  war  die  Beschreibung  des  Beckens, 
Kindes  und  namentlich  die  Beschreibung  der  Gebt 

r   zangCi   'die  der   Geburtshelfer  doch   schon   bei 
führt  I  ganz  unnötbig«    Viertens  fehlt  e's  an  Io{ 
Ordnung,  indem  z;  B.  diejenigen  Operationen,  W4 
mit  der  blofsen  Hand  Terrichtet  werden,  in  der 
sten,  die  kiinstliche  Trennung  der  Nachgeborr  al 
der  Tieften  Abtheilnng  der  Schrift  ihre  Stelle  fgti 
den  haben.    Fünftms  endlich  lassen  sieb  aucb  in 
Schrift  viele  mangelhafte  und  frische  Angaben  ent 
ken:   so  werden   z.  B*  bei    der  Perforatioi^  9^ 
Troicar  und  das   scheerentörmi^  Perforatorium 
*  nennt,  die  in  der  neu^m  Zeit  aber  so  gewöhnlich 
wordenen  trepanförmigen  Instrumente  oder  Kopfbol 
gänzlich  übergangen;    auch   Ton  der  Wendung 
Einleitung  des  schie&tehendeil  Kopfs  in  dein  Bccl 
kanat    durch  aufset«  HandgriiBe  fmdet  man  nichu 
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gegeben.     Die  Vorschläge   d'eä,  Vfs»;   1)  in  Fällen,  wo 
der  Kopf  ^es  Hinäes   m^t  'hinein    Langend urchmeMer 
in  einer  der  Biagoiialeh  des  Deckofis  steht,  beid«  Zan« 
genbr&nchen  mit  einer  und  derselben  Hand  eioitufUh« 
reo,  und  zwar  Jie  rechte  xiierst,  wenn  die' Stirn  odev 
das  Hinterhaupt  hinter  d€;r  ^  reehten  Pfanne  steht ,  — 
und  2)  die  Zangenanae  beim  Einrühren  in  die  Scheide 
nickt  wie  eine   Schreibfeder  so  halten,  sondern  mit 
der  ganzen  Hand   za  fassen  |    damit  man  sie  mit  Fe- 
sU'gheii  fuhren   könne,  — r-    hat  der  Uebcrsetzcr,    mit 
dessen   Arbeit   der.  Ueser   Ursache  hat  zufrieden   zu 
•ern,  dnrcb  .Terbessemde  Zusätse  zu  enthrafteii   ge-; 
meht     Der   Leser  ist  sonach  in  den*  Bland  geset;«t 
,   selbst  zu  artheiien,   ob  diese,   beiläufig  erwähnt  auf 
'    lebr  ichlecbtes  Papier  gedruckte,  «Schrift  mit   zaMrci« 
dien  Setzerfehlern,   als /Bereicherung  der  deutschen 
Literatur  angesehen  werden  hönne« 

Mr, 


^)  Berolini  lit.  Aug.  P eis  eh  18^8.  Car.  Lu- 
dav,  RahU  de  gravidiiäte  oarica.  DuseHai^ 
inaug^  med.  acced.  tabul  aen*  8.  vS'«5\  44. 

Wenn  Inaugural*- Abhandlangen  nicht  blos  sich  dar* 
Bnf  beschranken,  aüs  der  theoretischen  Medicin  irgend 
na  Thema  zu  bearbeiten,  was  doch  nur  der  Jugend 

* 

^n  Tfs.  wegen  und  als  sein  erstes  Werk  nicht  toIU 
fttündig  seyn  und  wenig  neues  enthalten  kann,  sondete 
<<u  dem  Felde  der  Erfahrung  irgehd  einen  neuen  Fall 
^'hannt  roacheh ,  der  et  fväher  nodi  nicht  war :   dann 
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werden 'diese  mediciniscfaeii  Schriften  ticli  über  den 
kMnen  Krei»,  auf  dem  sie  nor  verwiesen  sind,  et^he«- 

t 

ben,  ttod  sie  können  mit  roUem  Rechte' Anspruch  dai> 
anf  machen,  dhfs  ihnen-  in  der  Litcralnr  eine  ehren« 
ToUe  SteUe  angewiesen  wirdv 

Der  Vf.  der  Toriiegenden  Abhandlung  schlTelst 
atch"  würdig  an  die  letztere  Klasse  an.  *  Er  macht  in 
seiner  Dissertation  einen  neuesten  Fall'  üboi*  eine 
im  Eierstocke  Statt  gefundene  Schwangerschaft  be* 
kannt,  welchen  er  in  der  berliner  Charite-Ei^tbin^ 
dungsanstalt  selbst  beobachtet  hat*  Zugleich  pnden 
wir  in  seiner  ^  Schrift  ein  ToUständiges  TerzeichniGi 
iUer  Beobachtungen  ähnlicher  Falle,  welche  er  uns 
mit  grofsem  Fleisse  auszugsweise  mitgetheilt  hat  Mit 
Recht  sagt  der  Yf*  in  dieser  Beziehung  in  seiner  Yor« 
rede,  dafs  nur  durch  die  Yergleichung  solcher  Fälle 
die  Diagnose  fester  und  besrimmter  wurde,  welche 
grade  indenExtrauterinschwangerschaften  so  schwierig 
ist«  YVir  glauben  uns  den  Dank  der  Leser  dieses  Joar-» 
na|s  2U  verdienen,  ^enn  wir  wlsiter  unten  einen  kur« 
zen  Ueberblick  dieser  bisher  gemachten  Beobachtun- 
gen in 'Tabellenform  mittheilen«  Dafs  der  Yf.bei  sol- 
chen\  Yerfahreu  sein  Werhchenauch  mit  der  gehört- 
f/m  Literatur,  geschmückt  habe^  versteht  sich  ydn 
sdbst« 

Er  beginnt  seine  Abhandlung  .  mit  einem  Ueber-  .  j 
blicke  auf  die  GrmvidUas  extrauterina  uberhatipt«  j 
und  theilt  dieselbe  In  die  primäre  und  secundäre«  4 
Letztere  ist  bloill  ein^  abdominalis  9  da  der  Fötus  ^  i 
durch .  Z0n*eiifteo  oder  f'aulnits  der  Qeba|ii|utler,  'I'u* 
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ben  oder  Orwien  in  4ie  linterleibftbahle  geülib*  'Et 
Mf/at  hierauf  die  Ursachen  einer  «olcheo  Schwanger^ 
uhahf  die  Yeränderang.  ao  der  Gebärmutter,,  den 
Bmtep  und  d^m  Eiertfach'e«  Nach  AtoteinaxiderseX'* 
sttg  der  l>iagno$e  geht  der  Verfasser  foin  Aasgalige 
■d  der  G«^ti9  (?)  über.  Er  «mpfiehit^n  dieser  letz<* 
tevnBinsicht  ein  ^3miptoinatische9  Verfohren.  yrän 
neistens  sur  Linderung  der  schrechlicfaen- Schmersen 
Witragen  soll.  Die  Operation  betreffend ,  stimmt  der  ^ 
\i  mit  Osiander  and  Thomassen  &  Thoessink  über- 
Ml,  naeh-  deren  Urlhi^il  die.  Operation,  nur  dann  fer- 
nehtet  werden^  soU,  'Wnnxdia  Fracht  deutliehe'  l^ 

.  kmzeiohen  gibt,  ond  die  Naior  sich  bestrebt;  die^lbe 
nicincheiden,..yras  mh  Ausnahme  sehr  seltener  Fälle 
nsr  in  der  AbdominaU  Schwangerschaft'  8fatt  finden 
hmi.  Der  Vt  zieht,  wenn  es  nor  irgend  die  Um« 
Stande  erlauben  •  den-  Scheidenschnit^  dei*  Gaftfr^tenue 
vor.   Dagegen  will  bei  der   Gravidiias  tttharia  opd 

'  ^arica  ,der  Tf*  die  Operation  contraindi<bkt  wissen, 
^derFötna  bei  diesen  Sohwaingerschaftett  nie  athmen 
iaon.  Ein  gleiches  gUi  ihm  von  4er  .^raridkas  in* 
i^Hiiialis*  Sollte  indessen  bei  einer-  schon  etwas 
^ter  Torgerüchten  Schwangerschaft,  der.  Trompete 
^  des  Eierstoches  die  Operation  verrichtet  wer  jen 
i«meti,  besonders  wenn  das  Kind  so  gelagert  is^^ 
daCi  man  es  durch  die  Yagiaa  oder  den  Hastdarm 
^ent^nn  ?  Besonders ,  wenn  es  in  dem  untern.  Theile 
dii  Beckens  liegt«  Thaessink  führt  Beispiele  an ,  W4> 
&  «otenipmmene  Opera^on  in  diesen  Fällen  einen 
iNdicl^Bn  Ettialg  bane. 
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£ft  fotg^  nnn  die,  knrten  Auszüge  aus  den  DeoL 
ii«btiiti(2;en  der  Elerstocfc-Schirangcrschaft,  welche  di-r 
»  '  *yf.  nac'h  den/V«r8chiedeii^ii  Auszügen  ««^mmbngosidlt 

hat.  ■,'•'..         ,   ■  •  ■    '^    ■ 

A.  Zcreisftiog   des    Sacli»  und  Tod  der' Mutier. 
Wir  finde»  unter   cliOser  P«ubn)i '  l6  BeobachtmigÄ 
mitgetheilt ,   imr&r  welchen  auch  die  de»  vom' Vf.  bc-<^ 
•baehteU'n.  Ki»lki. 

*  B.  .*bd  der  Matter  ^v^an^  EnteriiU  und  Peri- 
iä{hiiis.  FitthiiU  2  Füllte. 
.  '  C*  Ein* Beispiel  einer  reifen  Frucht  im  linkeit 
Ovariotü^iTt  Murat  im  Dictionnaire  de^  sciences  mä* 
dicale*  T.  39.  arL  ovaire  />.  33,  34  an.  Ein  deuu 
acher  Ai^t  in  $chtt;sicn  nämlich  Namen^  Möller, 
!  '  machte  }iw  Jahre  1809  hei  einer  ExU-auterin- Schwan- 

{»ertehafl  de«    Bauchschnitt,    fand    die    lebende  reif«? 
1  >  jruekt  \ni  'Ovaria  und  hatte  die  Freude,  Äluiier  und 

)  Mifid  ^rötim  SU  haben. 

i  I>;  Füubif»  de»  Fötua,   und   ä)  Äusstofaung  des- 

selben ^dwiKjh  den  Mastdarm;   davon  sind  angeführt  1 
X  FaH,  in  welchem  die  Mutter  am.Leb^n  blieb,   und  ^ 

v"^  Fälle,  weiche  mit  dem  Tode  der  BiluKer  endeten*  *) 
I>er  faule  Fötus  dringt  in  die  Harnröhre.  Ein  Fall 
von  Josepht.  e)  Der  faule  Fötus  bleibt  im  Abdomen^ 
1  Fall.  '  rf)  'Vero'ocknung  oder  fast^  gar  keine  Verän- 
derung clcr  Fhidit*  Hievon  theik  der  Vt  7  Fälle  mit; 
Endlich  ist  unter  E-  ein  Fall  voh  Baillie  angeführt, 
dessen  Ausgang  nicht  bestimmt  angegeben  werden 
-  konnte.  Ein  gleiches  gilt  von  "zwei  Beobachtungen  ^ 
die  Haller  imd  Albers  mitgetheilt  haben. 


Im  Ga^en  sind  <l«imiaeh  36  BcobacbtoBgen  mt^, 

m 

ftammengesteUtf    wetehe   ^bon    einen  recht   eclidneB 
Ueberfalich  über  bieten  seltenen  Fall  snfataaen« 
\        Zum  Schlafs  theilen  wir  hier  den^neiieitefi  FiU 
web^  der  Vf.  8eU>st  beobachtet  bat^kurarinft. 

Eine  36jährige  Frau  ward  am  9ten  Jaimar  1826  in 
in  das  Charite-Kranbenhaüs  zn.  BerJiti  anfgenottmen* 
Sie  Uagte  über-Rartleibigkeity  Schmerseii  im  Unter» 
kibe  auf  beiden  Seiten;  dabei  war  der  Leib  gespannte 
ne  hatte  Kopfschmerzen,  einen  sohleehten  GesSehmaek 
in  Munde  und  immerwährendes  AnfiMe£ien.  Sie  hatte 
früher  zweimal  giSeblicb  geboren;  aeit  4#fonaten  w«k 
ren  ihre  Hegeln  weggebliebeo*  Dabiei  litt  sie  an  ei« 
sem  sehr  starken  Ausitusse  ans  d^r  Scheide' 'Es  #ar*> 
^  ^chmerzroildemde  Mittel  in 'Gebrauch  gezogen; 
jedueh/  umsonst,  die  Schmerzen  kehrten  itpmer  wieder 
vnd  waren  besonders  des  Nachts  so  heftig»  dafa  Pa« 

m 

tieotin  nicht  schlafen  konnte.  Ihre  Hartleibigkeit  ward 
mit  HIjstieren  bekämpft,  eben  so*  ward  gegen  dazu 
kommende  Urinbeacliwerden  der  Katheter  in  Aiiwen« 
dosg  gebrathi*  Am  33sten  Januar  fohlte  sie  plötnlich 
Jes  Morgens  einen  imertrSglfchen  Schn^erz  über  dem 
Scbsnbogen  tief  im  Becken«  Sie  ward  <  Ton  der  grofs* 
ten  Unruhe  gepeinigt,* nnd  antwortete  kc^mraof  die  an 
tie  gerichtete  Fragen.  Ihre  Mienen  waten  ganzlich 
lerandert,  ilnrb  Augen  gebrochen,  die  Mppen  bleich, 
^  Pnla  ward  immer  kleiner  und  seltener,  Niind  unter 
Ohnmächten  und  Convnisionen  hauchte  sie  ihr  Leben 

Bei  der  Seerion  flolk  nach  ErOfEmmg  der  Bwich- 
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bShle  eine  Hdnge  Blntas  mit  3enim>  gemischt  i 
w^Icba«  nach  und'  nach  imtn^r  eine  dnnl&Iere  Fa 
annahm'  Nachdem  man  mit  iSohwamnten  das  BlaÜ 
der  Banehholde auffing,  erschien^  der  Kopf  emea  k 
nen  Foluab-  Es  fand  sich  nmi  bei  genaneres  BeAi| 
gling  tief  im  Becken  auf  der  linken  Seite  sehr"^ 

'coaguUrtes  Blut  Letzteres  betrug  mit  dem  aoj 
achöpften  ohngefahr  12  Pfund,  Die  Gebärmatter .? 
ausgedehnt  y  so  dafs  ihre  Länge  vom  Muttermunde* 
cum  Gnwd  4  Zoll  betragen  mochte.   ,  Im  Innarn  ft 

.man  die  DeeidMiM  Hunieri  gebildet.  Die  rechte  J\ 
und  .EierAtoi||^  i^aren  gesund,  dagegen  bildete  \ 
Unke  £iel:«toopL  einen  Sack  3  Zell  4  Linien  lang^ 
Zoll  hoch,  und  1  Zoll  11  Linien  tief.  Nach  oben«  lii( 
und  mehjp  llii^ten  war  dieser  Sack  geborsten,  und  nj 
bemerkte  delktlich  denselben  bestehend  aas  einer  dil 

X  ten  wSuscjk  Haut,  aus  emem  gefiifsreichen*  Choff 
nnd  dem; Amnion«  Ans  dem. geborstenen  Saeke  ra| 
da?  Kopf  des  Fdtus  hervor^  er  ward  •  ganz,  heryoi^ 
aegen  Aiiid  man  mufste  ihn  seiner  Gröfse  nach  anft 
Monade  schätzen.,,  Die  Placenta  war  an  den  ^n^ti 
Theil  des  Sacke«  angeheftet,  von  welcher  der  Nal^l 
Strang »\6  ZoU  lang  und  2  Linien  dick,  sich  nnTerlii 
nun  Bauch  des  Kindes  erstreiokte.  '-^^  Das  Präpaa 
>at^  auf  dem  Waltherischen  Museum  an  Berlin  aaffi 
wahrt,  in    dc^r  -vorliegenden   Schrift  ijber  durch    A 

,  sehr  gutes  Knp&r  Terainnlicht.  j 
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Geburtshiilfe,   i'rauenzimmer- 
ujad   Kinderkrankheiten. 
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ED:    CASP.    J'AC.    r.    8IEBOLD 

der  Pliilotoplii»»  Medicin  imi  Chimrgie  Doctor»   Privatdocenten 

an  der  kOnigl.  prensi.  CniremtSlt  xn  Berlin»    nnd  enram 

AttUtenten  bei  der  kOnigl.  EntbindtiiigMnttalt  daselbtt. 


t     ^ 


Neunten  Bandes    zweites  Stuck. 
Mit  a  Abbildungen. 


FRANKFORT    am    MAIN, 
BKi      Fraivz     Vabrfittrapp. 

18  2  9. 


/  I  • 


c 


I 

1 


/  V 

>        14. 

•    r 


•,,  •  i    '• 


i  >        . 


f 


r     /     .)  ••-    ' 


;     I 


«    \V       '  .      4  't} 


.x    .    • 


>•      •         f 


i)  ' 


»•    \ 


..1 

1 


■        I         t 


.% 


Inhalt 

des  neunten  Bandes  zureiten  Stücks« 


Seite 
Hl*  Zehnter  Bericht  über  die  Gebaraii»t«lt  der  U*  ^ 
■iglichen  Fniver»i|[t  sn  Berlin  und  die  damit 
in   Verbindang   stehende    Poliklinik   für   Ge* 
bnrtshülfe^  Frattensimmer«   und   neugeborner 
Kinderkrankheiten  vom  iahre  1627.  Vom  Her- 
aue geben  .(Fortsetsung  und  Scblufe  des  im 
vorigen  Hefte  abgebrochenen  Berichts).  ,.    •  241 
XL  Acht  Fälle  aus  der  Landpraxis.  Von  Dr.  J«  Fr. 
Oslander,  Professor  su   G5ttingen      •    •    .275 
XU.  Ueber  rhachitiscbe  F5tns*    Vom  Professor  A/V  e-  - 

ber  in  Bonn.     (Nebst  2  Abbildungen)    «    «292 
XHL  üeber  den  Werth  und  die  Anwendung  einiger 
Mittel  bei    der  Behandlung  des  Croups,    und 
über  eine  noeh  wenig  beobachtete  Art  der  Ba- 
ehenbränne  bei  kleinen  Kindern  ;    nach  eige- 
nen Erfahrungen  dargestellt  Ton  Dr.  Lövren-       < 
bard  EQ  Prenslau     ••.'•.♦••»•  298. 
Xiy.  Noch  Einiges  iU>er  die  halbe  Stcifsgebnrt«  Vom 
Medlslnairathe  Dn  G*  C.  H.  8ander  in  Braun- 
schweift    (Mit  einer  Abbildung>.    •    •    «    •    «  .H79 
XY«  üeber  das  Nach^^ebnrtsgeschlSft  und  über  PU- 
,  tmta  froitvia^  Vom  Hreisphysikus  Dn  S  e  i  1  e  r  in 


•    • 


—      TV      -i^ 


Seite 

XVI.   Ueber  Litfranoa  Methode  der  jkmpiitatioa  des 
lirebsbaft  degenerirten  Haltet  des  Uterus.  Von  . 
Dr.  Steinbock  in  Brandenburg   a.  d.  H»    *  425 
XVIL  Fractitcbe  MisceUen  Ton  Dr    Stein tlial  in 

Berlin.    *    .     / .    «    .       442 

XVIII«  Literatur. 

A.  Zeitschriften. 

1*    Zeitschrift  fUr  G<sbnrtsfaiUfe  und  prak*^ 
,  tische   Medicin  yon   Niemeyer 

2.  Betrachtungen  Über  das  Kindbettfieber^ 
▼on  Busch,  in  der  gemeint* deutschen 
Zeitschrift  Vür   GobnrUhdlfe     .    .    ,    .  51$ 

B.  Geschichte  der  Entbindungsschulen. 

.    1.    Einrichtung  der  Entbindungsanstalt  i^ 
^  ^     der  königl.  UntversitKt  su  Berli^,  V<)n 

,  Ed.  ▼.  Sicbold    •«•«•.*«  544 


.  498  ^.' 


H 


♦     •     * 


'  T 


Zehnter  Bericht  über  die  Gebäranstalt 
d^r  königlichen  Universität  zn  Berlin 
nnd  die  damit  in  Verbindung  ste- 
hende Poliklinik  für  Geburtshülfe^ 
Franenzinuner- und  neugebomer  Kon-  » 
derkrankheiten  vom  Jahre  1827.  Vom 
Herausgeber* 

(Fortseuung  uiid  Schluis  des  im  Torigen  Hefte 
at^ebrocbenen  Berichts). 


JCls  UaAeu  in  dem  Jahre  1837  in  der  PoIiUinik  87 
Entlüjidnngen  statt»  unter  welchen  5  Zvillingsgebar- 
ten  waren*  ^*     - 

^  Von  diesen  Geborten  yerliefen  34  natSrlicfa.   Da- 
gegen wurden  künstlich  beendet: 

Mit  der  Zapge      «•.»•••••    34 

Mittel«  t  der  Wendung 16 

Dorch    die  Extraction  bei  schon  nr-  / 

sprfinglich  Vorgelagerten  Füfsen     ,    •      5 


S5 


^ii30ui#  Jcmritdl,  IX.  B4.  S«  St, 


\  —      242      —  N 

Die  nähern.  Angaben  folgen  hier  naeli  den  ein* 
■einen  Monaten,,  wobei  ich  bemerke«  daft  nur  das 
Wisftenswürdigste  heranag^hoben  ist* 


Januar« 

In  dieaem  Monate,  fielen  in  der  Poliklinik  9  Ent* 
bindungen  yor^  unter  welchen  eine  Zwillingsgeburt 
war.  3  Falle  Terliefch  natürlich,  5  erforderten  die 
Anlegung  der  2jange  f  und  eweimal  mnfste  die  Wen- 
dung unt^nommen  werden*  Es  Wurden  3  Knaben  und 
5  Madchen  geboren.  In  einem  Falle  konnte  das  Ge- 
schlecht des  Kindes  nicht  bestimmt  werden ,  da  der 
Fötua  im  4ten  Monate  geboren  wurde,  und  seine  Ge- 
schlechtslheiie  nur  unyoilkpmmen  ausgebildet  waren» 

Zwillingsgeburt.  Maria  W.,  26  Jahr  alt, 
-in  der  Nahe  Ton  Berlin  wohnend,  war  den  i2ten  Ja** 
nuar  nach  Berlin  gegangen,  um  auf  dem  hiesigen 
Fischmarkte  ihre  Geschäfte  2u  verrichten*  Sie  fühlte 
plötzlich  Wehen,  die  gleich  so  heftig  eintraten-«  dafs 
sie  weggebracht  werden  mnfste.  Der  damalige  erste 
Assistent  der  Anstalt,  Hr.  Doct.  Scheibel,  welcher 
zugerufen  wurde,,  fand  bei  seiner  Ankunft  den  Mut- 
termund Töllig  ausgedehnt,  die  ßlase  fast  springfertigf 
und  als  yorliegenden  Theil  auf  der  rechten  Seite  ei- 
nen Fufs,  und  auf  der  linken  eine  Hand,  so 'dafs  sich 
also  das  Kind  in  einer  Querlage  befinden  mufste«  Der 
Leib  war  gar  nicht  übermäfsig^stai^k  ausgedehnt,  und 
*  auch  die  anfserliche  Untersuchung  ergab  nichts  Deut- 
liches»    Es  ward  demnach  zur  Wendung  geachrittenf 
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und  beide  Füfiie  iM  zum  Vorscheine  gebracht  Da 
die  Zehen  nach  dem  Sehambogen  hin  gerichtet  irarent 
so  wurde  das  Hisd  während  einer  eintretenden  Wehe 
im  Yerlanf  der  Extr^ctioa  gedreht,  nnd'bald  yoUends. 
entwickelt«  Das  Kind,  ein  Mädchen,  war  hlein,  zum 
Theil  noch  mh  Lanugo  besetzt,  schien  aber  kräftige 
Gar  bald  gelangte  man  aber  zur  Ueberzeugong,  dafy 
noch  ein  zweites  Hind  Torhanden  sef:  es  stellte  sich 
eine  nei^e  Blase,  nnd  man  fiihlte  durch  dieselbe  den 
Steifs,  Die  Wehen  sprengten  bald  die  Eihäute  ^  und 
es  ward  das  Kind  bald,  mit  dem  Steifse  yoran,  natür- 
lich und  glücklich  geboren.  Das  Hind,  ebenfalls  weib- 
lichen Geschlecbts,  war  scheintodt,  wurde  aber  nach 
einiger  Mühe  ins  Leben  zurjickgerufen.  Bei  der  Cn- 
fersuchung  der  von  ^cv  Natur  leicht  hprausgestofse* 
nen  Nachgeburtstheile  fand  sich,''  dafs  jeder  ZwilUng 
seine  eigene  Placenta  hatte*  Die  Kinder,  obgleich 
Uein  und  zart,  liahmen  sehr  gerne  die  milchreichen 
Brüste  der  Mutter. 

Wendung  bei  Torliegender  Schulter,  welche 
sich  den  5»  Januar  nothwendig  machte,  yerlief  glück* 
lidi  für  Mutter  und  Kind.  Erstere  yerliefs  nach  eini- 
gen Tagen  sc^on  wieder  das  Bett,  und  ging  an  ihre 
gewohnten  häuslichen  Beschäfdgungen. 

Zangenentbindung  wegen  Schie&tand  des 
Bopfes»  Die  Person  war  39  Jahr  alt,  Zfnn  5ten  mal 
schwanger,  und  hatte  sich  in  ihrer  jetzigen  Schwan* 
gersdiaft  immer  wohl  befunden.  Den  22.  Januar  ftthlte 
sie  die  ersten  Wehen,  die  sich  in  siemlicher  Stärke 
«igten.  Abflitads  9  Ohr  flössen  die  Wässer  ab^  und  um  11 
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d«f .  Nachts  ward  dif  HUfe  der  Anitalt  in  Ansprach 
genommen.  Der  damalige  Assistent f  Ep^«  Dr.  Hoff* 
mann,*  fand  einen  Schiefstand  des  Kopfes  nach  der 
rechten  Seite»  und  da  die  Wehen  ganzlich  ansgeblie* 
ben  "waren,  sah  er  sich  TCranlafst,  die  Zange  anznle* 
gen«  Nicht  ohne  Schwierigkeiten  ward  ein  lebendes 
Mädchen  entwickelt,  welches  sich  mit  dem  Gesichte 
unter  dem  Schambogen  eiSitwickelte.     Die  Wöchnerin 

I  

litt  mehrere  Tage  nach  der  Entbifidung  jin  einer  Me- 
tritis,  ward  aber  bei  einer  sweckmafsigen  antiphlogi- 
stischen Behandlung  wieder  hergestelit. 

Den  27*  Jannar  fiinden  zwei  Zangenentbin- 
dnngen  statt  Die  eine  war  bedangt  durch  ganzlichen 
Yorfall  der  Nabelschnur,  und  ToUiges  Aasbleibei»  ixk 
Wehen.  Das  auf  diese  Weise  entwickelte  Mädchen 
war  schon  ganzlich  in  Fäulnifs  übergegaugen«  r—  Die 
zweite  Operation  ward  nothwendig  durch  Einkeilung 
des  quer  gelegten  Kopfes.  Das  Kind,  ein  Knabe,  lebte« 

Den  98.  Januar  ward  unsere  Hülfe  von  einer  Heb- 
amme in  Anspruch  genommen»  welche  einer  Frau  bei 
ihrer  eingetretenen  Geburt  beistehen  sollte.  Es  lag 
dieselbe,  schon  sw^i  Tage'  in  Wehen,  und  bei  der  An- 
jkunft  des  Assistenten,  Hm«  Dr.  Hoffmann^  fand 
derselbe  den  Muttermund  Ton  der  Gröfse  eines  Tha- 
lers geöffnet,  den  Kopf  aber  schief  auf  dem  rechten 
Raftbeine  aufliegend*  Eine  zweckmiLfsige  Seitenlage 
hob  bald  alle  Hindernisse,  und  nach  Verlauf  ron  ei* 
nigen  Stunden  entwickelte  sich  ein  lebendes  Mädchen 
in  der  ersten  normalen  Lagew 

'0\»  vierte  Zangenentbindung  War  nothwen- 
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dig  geworden  durch  eine  Querlage  des  Kop^  in  der 
mitdeni  Apertur^    Das  Kind«  ein  Knabe,  lebte« 

Die  letzte  •  Zangenentbindang  verlief  for 
Matter  und  Kind  gl&cklich.  Indioation  dazu  gab  gänfr-' 
liebe  Enthrafinng  «der  Mutter*  Daa  Rtnd ,  ei»  starker 
Hnabe,  kam  swar  scheintodt  zur  Welt,  wurde  aber 
aebr  bald  ine  Leben  zurfickgeru&n« 


Februar. 

Unsere  Hülfe  ward  in  diesem  Monate  bei  18  Eat« 
biadungen  in  Anspmqb  genommen«  Unter  diesen  war 
eine  natürlich  verlaufende  Zwillingsgeburt.  7  Gebur- 
ten verliefen  natürlich,  ,die  Anwendung  der  Zwange  war 
Smal  und  die  VTendung  4mal  erforderlich.  Bei  einer 
natürlich  verlaufenden  Steifsgeburt  mufsten  wegen 
Mangel  aa  Wehen  die  Arme  und  der  Kopf  künstlich 
.entwickelt  werden.  Endlich  \rard  unsere  Hülfe  auch 
einmal  wegen  heftigen  Blutflusses  erbeten ,  in  wel* 
ehern  Falle  eine  Fleischmole  entfernt  wurde,. ^ nach 
deren  Wegnahme  sogleich  die  Blutung  geendet,  war* 

In  einem  Falle  machten  wir  wieder  Ton  der>  Sei« 
tenlage  ieiae  glückliche  Anwendung  Der  Kopf  stand 
schief  mv£  dem  Hnken  Hüftbeine  auf;  er  ward,  nach- 
dem sich  die  Frau  'auf  die  linke  Seite  gelegt  hatte^ 
bald  durch  kräftige  Wehe»  herabgetrieben,  ond  in 
der  ersten  normalen  Lage  geboren«  ^ 

Die  Zangenentbindungeti  wurden  nöthig 
dorch    Wehenmangel ,     bedeutende    Hopfgeschwulst , 


>. 
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Torge&Uene  Nabeltchimr  •«  Sciiie&tand  des  K6pfe^ 
lind  bei.  eiaer  Scheitelb|];e«  Vier  Rinder  kamen  le* 
bend  eur  Welr,  in  einem  Falle  aber»  bei  nvelchem  die 
Nabelsdinur  mit  vörgeiiiUen  war,  ward  das  Kind  todt 
geboren«  Für  die  Uutter  verlief  in  allen  5  Fallen 
dss  Wochenbett  glüeklieh« 

Wendung  bei  TOrliegeodem  Arme,  Der^Bla- 
sensprnng  war  nach  der  Aassage  der  anwesenden  Heb- 
amme h^v  schon  völlig  ausgedehntem  llfattwmaode  er. 
folgt,  und  zugleich  mit  dem  abfliefsenden  Fruchtwas- 
ser der  linke  Arm  mit  herabgetreten.  Eis  ward  der' 
linke  Fufs  herabgeholt,  und  auf  diese  Weise  ^ie  on- 
Tollkommene  künstliche  Fufsgeburt  gemach^  Es 
machte  zuletzt  noch  der  rechte  Arm  Schwierigkeit, 
welcher  im  Ellenbogen  gebogen  die  Aushöhlung  des 
Kreuzbeins  ausföllte,  und  nicht  eher  entwickelt  wer^ 
den  konnte,  als  bis  seine  Krümmung  durch  das  Her- 
^  vorziehen  der  Hand  neben  dem  Körper  des  Kindes  ge- 
hoben wurde.  Der  Kopf  machte  keine  .Schwierigkeit. 
Das  Kind ,  ein  Knabe  ,  lebte. 

In  einem  andern  Falle  hatte  die  Hebamme  bei  , 
vorliegendem  Arme  und  zugleich  vorgefallener  Nabel«  * 
,  sohnnr  versucht,  die  Wendung  zu  machen,  da  es  ihr 
*  aber  nicht  gelangen  war,  so  schickte  sie  tnaeh  der 
Anatolt^  «ad  l3K>ftz  den  schon  angewendeten  Manipula- 
tionen und  der  bis  vor  den  Gosohleohtstheilen  hervor- 
liegenden  Nabelschnur,  welche  nicht  mehr  pulsirtet 
gelang  es,  ^urch  die  Wendung  ein  Mädofaeur  auf  die 
Welt  zu  bringeil,  welches  «zwar  scheintodt,  aber  doch 
nach  vielen  Bemühungen  iiisiLeben  surückgerufen  war- 
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de.  Die  Gebiin  irard  Tom  Assiitenten ,  Dr.  ILcit- 
nanu,  besorgt« 

Eine  dritte  Weodnsg  machte  sieh  hei  Torlie- 
gender  rechter  Sehnlter  nothweQdtg«  Sie  vedief  für 
Matter  und  Hind  gltphlich. ' 

Die  Tierte  Wendung  wnrde  endlich  bei  einem 
etwae  engen  BecKen  bei  im  Eingänge  desselben  lie- 
genden Kopfe  unternommen, 'nnd  endete  gleieUalit 
für  Matter  und  Hind  gldelclich« 

In  einem  Falle  sahen  wir  Ton  der  Anwendung  ^de& 
Seeale  oomtUum  als  wehentreibe  ndeft  Mittel  eine& 
glücklichen  Erfolg,  Der  Kopf  stand  in  der  oberä/ 
Apertur 9  die. Wehen  waren  nur  schwadi»  und  naek 
Darreichung  Ton  15  Gran  des  genamiten  Mittels  üteten 
kräftige  Wehen  eint  tin^  bdd  erfolgte  die 'notmale 
und  gluchKche  Gebort  eine»  lebenden  Mädchens«    : 


März* 


Dieser  Monat  brgchte  un»  6  Entbindongen , .  «niter. 
wdchea  1  Gebart  natihrlioh  Terlief ,  2  mufsten  mii 
der  Zange,  \3  durch  die  Wendung  nnd  1  durch  die 
Extraction  der  schon  nvsprflnglich  Torgelagerten  Füite 
beendet  werden;  5  Kinder  kamea  lebend  tind  eines 
todt  xvr  Weh.. 

Unter  den  beiden  Wendtfngsfällen  aeiolinet 
sich  folgender  aus: 

Ida  Z.p  aSL  Jahre  alt,  Mtt  in  ihrer  Jagend.  &st 
nnausgeselKt  an  den  Tersehiedenactigsten  ^ankheiten» 
besonde»  an  Scropfaeln.  und  BhacUiti^»  Ab  Folge  der' 
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letztem  Krankheit  ^  sd  wie  auch  eines  früher"  erlitte- 
nen Falls  ist  jets&t  aa<ib  eine  MifsbildwS  der  Wu*bel«^ 
sattle^  besonders  ihres' untern  Theils,  vorhanden»  wel- 
che darin  besteht»  dafs  die  Vertehrae  lumbales  eine 
fehlerhafte  Richtnng  nach  der  linken  Seit^,  und  ein 
normvadriges  Hervorstehen  nach  der  Baiichh5hle  zu 
haben*  Aufserdem  steht  das  Kreuzbein  nach  ihifsen, 
und  die  SchambeinTerbindnng  ist  nach  innen  zuge- 
wandt», so  da£s,  dadurch  der.  Eidgang  des  Beckens 
sehr  rerengt  wird«.  Die  Conjugata  beträgt  gegen  37« ' 
ZolK  *-*  Ihre  Menstruation  s^lte  sich  im  I9ten  Jahre 
, ein'f  mit  den  gewöhnlichen  Erscheinungeki  begleitet: 
sie*  bl^b  nie  aus^  als  nach  ihrer  Schwsngerschaft , 
welche  nach  ihrer  Aussage  in  der  Mitte  des  Monats 
Juli  1SS6  statt  ÜBmd.  Die  Bewegung  des  Kindes  fii&lte 
sie  zuerst  ii^  Monat  Kovember«  Uebrigens. befand  -sie 
sich  die  ganze  Zeit  der  Schwangerschaft  durch  gesund. 
Den'  16.  Mfbrz  stellten  sich  gegen  Abend  die  er-' 
sten  Wehezv  eiü ,  was  sie  be^ivog,  nach  einer  Hebamme 
zu. schicke)^,  bald  darauf  floüs  auch  Wasser  ab,  wcU 
ches  :abet,  wie  es  sich  später  zeigtet  nur  falsches 
Fruchtwasser  war»  Da  aber  die  Geburt  am  andern 
Morg^  nur  wenig  vorgeschritten  war,  diis  Hebamme 
auch  gsir  keinen  Torliegenden  Theil  des  Kindes  unter- 
scheiden konnte«  und  daher  mit  Recht  auf  einw  Feh- 
ler entweder  toä  Seiten  des  Kindes  oder  der  Mjutter 
,  schlofa  9  so  iftchickte  sie  nach  unserer  Poliklinik ,  um 
Ton  hier  uns  die  nöthige  Hälfe  zu  erlangen.^  Hr«  Dr. 
Hoff  mann,  welchem  die  Besorgung  dieser  Geburt 
übertrs^n   war^    fsud  die  Kreisende  bei  seiner  An- 


* 
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kirnte  in  ihrem  Bötte  K^gen ,  die  Wehefi  waren  sei« 
ten,  aber  sehr  stark«  Bei  Atr  Snfsem  Untersuehnng 
ergab  sich'aufser  der  ermähnten  fehlerhaften  Forma- 
tion des  Beckens  folgendes:  Der  Mnttergrond  stand 
sieralich  hoch  zwischen  dem  Nabel  und  der  Herasgm-/ 
he,  Kindesthetle  waren  in  4er  linken  Seite  und  in  der 
Nabelgegend  dentUch  zn  fahlen.  .  Dabd  war  die  G9* 
bärmutter  gans  nach  der  linken  Seite  gelagert,  so 
dafs  diese  sehr  starke  die  rechte  hingegen  fast  gar 
nicht  ausgedehnt  war«  Bei  der  innern  IMersiichnng 
fand  man  das  Becken  sehr  eng»  die  Poriio  vagina^ 
lis  Tcrstrichen«  den  Muttermund  Ton  disr  Gröfse  ei- 
nes Thalers  gedfPnet,  durch  weldien  man  deutlich  die 
Eyhäute  unterscheiden  konnte  ,  r  welche  wibre^d  der 
Wehen  sehr  pralF'anzttf&hlen  waren«  Ein  Tbriiegen-; 
der  Kindestheil  war  kaum  zu  fühlen,  jedoch  entdeckte 

1 

man  bei  genauerer  Uhtersnchnng  hoch  über  dem  Ein- 
gänge i^ach  rechts  den  Kopf  des  Kindes  mit  Torlic^ 
gender  Nabelschnur.  Es  ward  unter  diesön  Umstän- 
den die  Wendung  beschlossen.  Es  gelang  nach  grof** 
ser  Mühe,  den  linkeri  Fufs  zu  fiisifen  und  ihn  heraus- 
zuziehen :  erschwert  wurde  das  Ergreifen  des' Fafse» 
dadarch,  dafs  gleich  nach  deM  Abflüsse  dös  Frucht- 
wassers die  Gebarmutier  sich  ungemein  conträfairte, 
und  der  rerliegende  se^ir  grofse  Kopf  mit  den  vor- 
liegenden obern  Extremitliten  und  der  Nabelschnur  es 
verhinderte,  die  Hand  weit  genug  einzdführen.  Der 
Fuis  ward  an  eine  ^hlttige  gelegt  und  es  wurde  nun 
Tersucht,  auch  den  andern  zu  entwickeln,  allein i alle 
Bemfthongen  blieben  fruchtlos.  Unter  diesen  Umstän- 
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den  ward  «lein  Yater  vat  w^tern  Hülfe  gerufen,. und^ 
er  besebrols ,.  trete  allea  Schwierigkeiten,  ^e  <^ge- 
fangene  Wendang  zu  bee^digeii.  Er  führte  deshalb 
die  rechte  Band  in  die  Gebärmi|tter,  fafite  den  rech» 
ten  Fttfs  des  Kindes  und  zog  ihn  heraas,  wobei  aber 
der  linke  FoXii  wieder  zarSck  in  die  GebSrmuCter  gidg» 
da  die  Ft^fsworzel  schon  bei  frühem  Anaiehunpver-^ 
suchen  sich  abgelöst ,  mithin  faeine  Schlinge  an  dem* 
selben  lüftete:  es  ward  nun  ^  Kppf  in  die  Hoho 
gebracht,  und  au  dem  rechten  Fufie  weiter  gezogeo, 
und  anf  djese  Weise  kfm<mit  dem  Steilse  auch  der 
linke  Fnf^  herunter^  der  nufi  ToUends  entwickelt  wur- 
de, und  bald,  waren  auch  die  obem  Extremitäten  ge^ 
lost^  ui^d  dor  Kopf  naph  den  Begeln  der  Knnst  her^ 
ausgehoben»  Zugleiph  mit  dem  Kopfe  löste  sich  die 
Kachgeburt ;  das  Kind  war  todt,  die  WochqerxA  sehr 
angejgrifien  und  schwach,  aber  erfreut,  endlich  yoii' 
ihrer  Frucht  befreit  zu  seyn» 

Den  18»  Mar 9.  Die  Wöchnerin  hatte  am  Ter- 
gangenen  Ab6nd  6m  heftiges- Fieber,  und  erbKueh  sich 
mehrere  mal :  .  auch  stellten  sich  Blolnngen  ausr  ^  der 
Gebärmutter  ein*  Es  wurden  ihr  kalte  Umschlage  auf 
die  Gebärpiutter  Terordaet,  finmar' 'wurde  ihr.  abge-* 
kochtes  Brodwaaser  mit  Citron,ensaft  zu  trinken  enge* 
i^then»  Die  Nacht  hat  sie  fest  gar  nicht  geschlafen« 
Jetzt  klagt  sie  über  Sohmeraeu  in  den  aufsern  Geni- 
-talien,  Reiche  auch  angeschwollen  sind*  Sie  ist  sehr 
schwach  ..und  erschöpft,  klagt  über  Kopfschmerzen^ 
heftigen , Durst  und  Hitze,  die  Zunge  ist  roth  ulid 
U*oeken,   der  Puls  ^äfalt  120  Schlagein  einer  Dlinule. 
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Die  Gebärimitter  zwar  schmerzlos,  aber  noch  ziemlich 
aasgedehnt  ^  der  Wpchenfluis  geht  in  gehöriger  Quan- 
tität und  Qualität. 

Abe]»ds.     Der  Wodi^fla(s  hat  ati%eb5rt.     Sie 
/    Uagt  über  Schmerzen  im  Cnterleibe,    fkber  grdfaere 
Hitze  und  Durst»  '  Es  ward  ihr  folgendes  verordnet: 
Bec:    Amman,  ifmnai.  depur.  gij 
Succ^  Üqidr*  yi'        \ 
Sph,  in    '    ,  , 

.    '  :    JDeeac^^  Ahh.  gYiii 

Addei  Aq^  laairoeer.  ^j  ' 

D.  S«  t  Alle  Stunden  einen  SfslSffel  toU* 
Fmier  wurde  ihr  erwärmtes  OL  hyoscfcan^  coci* 
in  -den  Unterleib  einzureiben)  und  zu  Umschlägon  über, 
did  Genitalien  Torordnei :  , 

Rec:  ^Meri*  hyotcyam^ 

.  Herb,  cicui*  una  ^5  ,    ' 

Herbk  malv^  ^] 
VLCJfS*  Mit  Hafergrütze  gekocht  zu  Umsclilagen* 
Den  19.  März. .  Gestrsm  Abend  wurde  das  Fie- 
ker  wieder  stärker ^  die. Nacht  bat  sie  wenig  geschla. 
fen,  der  Durst,  die  Hitze  dauern  fort  Si^  klagt  über 
Schmerzen  im  Unterleiber  die  ^ich  beim  Drücken. des 
noch  immer  sehr  ansgedetmten  Uterus  Tergröfsern: 
der  LödualfluCg  hat  sich  wieder  eingestefitt  der  Pule 
ist  yoll,  100  Schläge  auf  die  Minute;  sie  hat  einige 
flStsige  Stuhlausleerungen  gehabt;  um  .eine  Metrttis 
wo  ^aögUch  noch  im  Entstehen  zu  unterdrücken,  wur- 
den' ihr  .8  Unzen  Blut  gelassen.  Das  früher  cingeleU 
lote  HeilverlahrejD  wurde  fortgssetzt 


/  / 
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Den  20.  Uärz:  Die  Kranke  fühlte  sieb  nach 
dem  Aderlais  erleichtert ,  der  )Puls  wurde  ruhiger, 
die  Hitze  liefs  nach^  die  Schmerzen  im  Uüterleibe 
haben  aii%ebdri,  der  Uterus. fangt  an,  sioh  mehr  zu- 
sammeikBueiehen«  Die  Nacht  hat  sie  ruhig  zugebracht, 
obgleich  wenig  Schlaf  da  war« 

Den  21»  März:  Gestern  Morgen  stellten  sich 
gegen  10  Uhr  heftige  Schmerzen  in  den  Geburtsthei* 
len  ein;  die  noch  immer  fortdauernde  Geschwukt  dek*« 
selben  nimmt  zu,  und  ist  «bei  jeder  Berührung  si^hmera- 
.haft«  Der  Wpchenflnfs  war  ungestört,  jedoch  ipit  ei« 
nem  eigenen »  sich  gewöhnlich  bei  gangrinosen  Thei- 
len  einstellendeit  Gerüche  verbunden.  Es  -liefs  sich 
demnach  auf  eine  Neigung  zum  Gangraen  schliefsen. 
Bei  der  innern  Untersuchung  fand  sich  in  der  Scheide 
eine  Anhäufung  von  fauliger^  «ehr  übelriechender  Lym- 
phe,  welche  entfernt  wurde,  'Das  Fieber  hatte ^bri'- 
gens  nachgelassen ,  der  Puls  war  langsam  und  hlein. 
E*  ward  folgendes  verordnet: 

Rec.:    Acid.  phosphor.  ^lY 
Aq.  ceras^  nigror.  |Vj 
Syrüp*  ceras*  nigr.  ^j 
M.  D.  8. :  Alle  Stunden  einen  Efsidffel  Toll. 

Aettfserlicli  wurden  die  spec.  aromatic.  zu  Um- 
schlagen verordnet  und  mit  d^n  Einspritzungen  der 
oben  angegebenen  n^rcotischen  Krauter  fortgefahren. 

Den  22*  März:  Die  Arznei  hat  die  beste  Wir- 
hung  getfaan.  Die  Schmerzen  in  den  Geburtsthcilen 
flxkÜL  vermindert,  die  Geschwulst  Aest  Geburtstheile 
nimmt  ab.     Der  Puls  hebt  steh,    die   bili  jetzt  noch 
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fortdaaemde ,  ifiaiThoe  iftt  gehemmt«  .der  Stuhlgang 
nalurlich,  die  Hitze  gegen  Abend  nacht  mehri  .stark« 
der  Schlaf  ruhiger.         / 

Den  23.  März:  Die  Kranke  fiihlt  sich  sehr  er^ 
leichtert,  nur ^ etwas  schwach  und  entkräftet,  Sie  hat 
die  ^acht  einige  Stunden  gut  geschlafen,  der  Pul» 
nähert  sich  seiner  natürlichen  Zahl,  es  stellt  sich 
wieder  Appetit  ein,  die  Zunge  ist  feucht  und  mit  ei- 
nem zähen  Schleime  |»edeckt,  die  Briste  werden  klei> 
n^r,  die  Schmerzen  in  denselben  sind  rermindevt, 
der  Wochenflufs  geht,        r  ,  ^ 

Den  2^4«  März.  Der  Woehenflufs  war  weiiaer 
Ton  Farbe,  übrigens  ist  der  Zustand  der  Patientin 
derselbe, 

.Den  35«  März:    Bis  gestern  Nachmittag  befand 
sich  die  Patientin  recl^t  wohi.  Um  4  Uhr  jedoch  fühlte 
sie  grofse  Mattigkeit,    zugleich  trat  eine  Urin  verbal- 
^ung  krampfhafter  Natur  ein«    Dieser  jEbrampfvWuvde 
indessen  durch  die  blofse  Berührung  der  Urethra  mit- 
telst des  Katheters  gehoben.    Um  die  gesunkene  Vita- 
lität zu  heben,  wurde  folgendes  rerordnet: 
Rec,:    Radic.  Väler.  t%inor^  ^\\\ 
Inf*  suffl  quanh  aq*  - 
Col  §Vi  Add. 
jieih.  acetic*  5J 
Syr*  cort^  aur*  ^j 
M.D.S.:  Alfe  Stunden  einen  Efslöffel  yoll. 

Den  36,  März.   Der  Puls  hebt  sich.  Die  Htlze» 

m 

welche  gegen  die  Naclit  vorzüglich  stark  war,  yerroin' 
dert  sich;    der  Schlaf  wird  rahiger,  /die  Kranke   be- 
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kommt   ein  wpbleret  Anseben , .  cUe*  Gdschwulst  dar 
/  Gefchle^titheilo  renaindm^  sich. 

Den  27.  März:  Die  Patientin  hat' die  Nacht 
unruhig  geschlafen ,  die  Kräfte  qehmen  aber  zu,  der 
Appetit  ^rd  starker,  der  Pub  nühert  sich  dem  na- 
türlichen. Die  Kranke  wünscht  aufzustehen,  welches 
ifta:  jedoch  fiör  heute  noch  vertagt  wurde. 

Den  28.  März.  Patientin  hat  die  Nacht  nur 
wenig  'gesqhlafen  und  ist  beständig  durch  unruhige 
Traumbilder  aufgeweckt  worden*  Sonst  iftt  der  Krank« 
heitszustand  Ton  dem  gestrigen  wenig  unt^rsch^den« 
Um  den  aufgeregten  Zustand  dea  Nervensystrais  zu 
beruhigen»  Terschrieb  ich  folgendes»* 
Kec* :    Puiv.  Doweri  pK  Bor*  g j 

D.  tah  dosJ  Nro*  iii  S«    Ein  Pulver  tor 

dem  Schlafengehen  zu  nehmen« 

Den  29,  März:   Das  Pulver  hat  die  beste  Wir- 

.  kung  gehabt,    sie  hat  die  Nacht  ruhig  geschlafen  und 

^^ist  Ton  keinen   Traumbildern  aufgeschreckt    worden« 

Die  Geschwulst  der  Geschlechtstheile  ist  gänzlich  yer* 

schwunden.  ' 

Den  30«  März:  Bemerkte  man  keine  besondere 
Terandcrungen  in  Hinsicht  d^s  Krankheitszustandes 
der  Patientin. 

.  Den  31.  März:  Die  Patientin  befindet  sich  wohl 
nnd.yerliela  gestern  zum  erstenmale  das  Bett,  konnte 

"s. 

übrigens  nicht  lange  aufbleiben,  weil  ihre  Kräfte  noch 
•  zu  schwaoh  waren«    Es  wurde  ihr  daher,   um  diesel- 
ben zu  heben»  folgendes  verschrieben: 
Bec*:    Rad*  chinae  ^6 


I    • 


•  * 
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coqJe.  #•  g.  ag^  eomm.  ad  colai.  IVjjj 
adde  Aeih.  sulpki  5J  ' 

iSyr»  de  alih.  5j* 
O.  S« :  Alle  Stunde  einen  Efaföfiel  voll  ra  nehmen« 
Den  1«  April:  Die, Kranke  findet  .sich  wohl 
and  klagt  Mos  Ober  Schwäche  in^  den  Füften  iind 
leichte  Schmerzen  im  Kreuze,  der  Pols  ist  rohig,  die 
Zunge  rein«  die  Haut  trocken,  die  Ni^ht  hat«  sie  nicht 
gut  geschlafen^ 

Den  2*  April:     Die  Nacht  hat  sie  ruhig  euge- 
bracht  und  befindet  sich  recht  wohL' 

,D'en  3.  April:  Die  Kräfte  der  Patientin  nehmen 
zu,  sie  kann  schon  ohne  grofse  Beschwerden  ]|iren 
hanslichen  Beschäftigungen  obliegen.  ' 

Den  9«  April»     Die  Kvanke  fühlt  sich    ganz 
gesund.  \ 


Die  andere  Wendung,    welche  sich  in  diesem 

Monate   ereignete,    war  nöthig  geworden  bei   einem 

unvollkommenen  Aufsitzen  der  Placenta  auf  dem  Mut«. 

termunde  t    wobei   eine   sehr  starke  Blutung    eintrat» 

Der  Kopf  des  Kindes  lag  noch  hoch  im  grofsen  Bek- 

ken,  ^ie  Operation  war  für  Mutter  und  Kind  glücklich. 

Die   beiden  Zangengeburten' wurden  bedingt 

.  durch  gänzliches  Ausbleiben  der  Wehen,    und  liefen 

'  gleichfalls  für  Mutter  und  Kind  glücklich  ab. 


April. 
Es  kamen  8  Entbindungen  vor  9    unter  welchen 
sich  eine  Zwillingsgeburt  befand.    S  Geburten,  unter 
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welchen  auch  die  Zwillingsgebart,  yerliefen  gana  na- 
türlich; 2  Enlbindangen  mufaten  mit  der  Zange  and 
eine  durch  die  Wendung  beendigt  werden«  Alle  Kin- 
der lebten  bis  auf  ein  einsiges,  welches  schon  ganz 
▼erCiult  auf  die  Welt  kam. 

Die  Wendung  mufiite  in  einem  Falle  untemom- 
nien  werden,  wo  de;r  rechte  Arm  und  die  Nabelschnur 
vorlagen* 

.Die  eine  Zangengeburt  fand  wegen^  Mangel  an 
Wehen  und  2u.  langer  Dauer  der  Geburt  statt;  die 
zweite  war  nothwendig  bei  einer  46jährigen  schwa- 
chen und  kränklichen  Frau,  bei  welcher  die  Wehen 
gänzlich  nachgelassen  hatten«. 

Die  ZwUlingsgebnrt  verlief  ganz  natürlich,  beide 
Binder  traten  mit  den  Füfsen  ein  und  lebten«.* 


^MaaMiM 
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Dieser  Monat  brachte  uns  9  Entbindungen  f  un* 
ter  welchen  gleichfalls  eine  Zwillingsgeburt;  war.  Es 
verliefen  2  Gebarten  |  bei  welchen  sich  die  Kindei^  in 
normalen  Kopflagen  zur  Geburt  gestellt  hatten,  ganz 
natürlich»  4  Geburten  mtifsten  dagegen  mit  der  Zan- 
ge^ und  eine  durch  die  Wendung  beendigt  werden» 
Es  liam  endlich  die.  kunstliche  Fufsgeburt  zweimal  vor« 
8  Kinder  wurden  lebend  und  1  todt  geboren*  Das 
Wochenbett  verlief  fiir  alle  Mütter  gut. 

Künstliche  Fufsgeburt«  —  Am  26.  Mai 
sohichte  eine  Frau,  welche  eine  halb^  Stunde  von 
der  Stadt  entfernt  Wohnte,  um  Hülfe  nach  der  Anstalt 
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Da  mich  grade  als  Aiaistent  die  Reilie  traf,  in 
dem  Poliklinik  die  nöthige  Hälfe  zu  leisten»  to  Ter* 
f&gte  ich  mich  bin* '  Bei  meiner  Ankunft  £ind  ifch  die 
Eihänte  noch  da,  den  MaUermund  gane  ansgedehntt 
die  Föfse  in  der  obern  Apertur  nach  links  fiiblbar» 
Mach  einer  Stunde  erfolgte  der  Blasenipmng«  Die 
FüTse  traten  nun  tiefer. herab,  sogleich  war  aber  mit 
den  Fufscäi  der  Steifs  herabgetreten ,  wobei  sich  die 
Kniee  gegen  das  OsPnbis  rechter  Seits  stemmten«  Der 
kräftigsten  Wehen  ungeachtet  rückte  nun  die  Geburt 
nicht  YorwartSf  ich  ging  daher  mit  der  Hand  ein,  lei* 

4 

tele  beide  Ffifse  heraus,  nnd  nun  ToUendete  die  Na- 
tur die  übrige  Ausscheidung  dea  Kindes*  Es  war  das- 
selbe scheintodt,  ward  fiber  bald  ins  Leben  iKUVück- 
geruÜBn« 

Die  «weite  künstliche  Fufsgeburt  machte 
sieh  bei  einem  Zwillingskinde  Hothwendig.  Das  eine 
Bind  war  bei  unserer  Ankunft  bereits  geboren,  die 
Hebamme  glaubte,  die  Nachgeburt  bu  f&hlen,  und 
schickte  deshalb  um  HiiUW,  weil  sie  eine  yers8gemn(( 
des  Nach^eburtsgeschaftes  vor  sich  eu  haben  glaubte: 
sie  hatte  aber  die  sich  yon  neuem  stellende  Blase  fiir 
die  Placenta  gehalten«  Sonach  wurden  die  EihSute  ge- 
sprengt, und  das  sweite  Kind ,  welches  mit  den  Füs^ 
sen  vorlag ,  auf  die  angefahrte  Weise  entwickelt« 

Drei  Zangengeburten  wurdm  wegen  ffihar 
Bdiem  Ausbleiben  der  Wehen  unterpommeB,  und  alle 
Binder  kamen  lebend  aur  Welt«  —  In  einem  Tierten 
Falle  war  die  Anlegung  der  Zange  bedingt  durch 
Schieflage  des  Bo{^  und    Torgeiallene   Nabids^hnnr 
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Die  Person  hatte  seit  5  Tagen  Wehen«  Sfe  Bohiciite 
den  39»  Mai  nach  der  Anstalt  um  Hülfe»  Der  Matter- 
mtuid  war  Ton  der  Grdfte  eines  halben  ThtlerSfSehr 
rigide,  der  Hopf  des  Kindes  war  nach  links  zu  fiih^ 
len,  die  kleine  Fontanelle  naeh  Tome*  und  die  grofso 
nach  hinten«  In  der  rechten  Seite  war  alles  leer.  Es 
wurde  die  Seitenlage  nach  links  Torgeschrleben «  wo- 
durch nach  Verlauf  einiger  Stunden  der  Hopf  etwas 
tiefer  hereinrückte,  so 'wie  sich  auch  der  Muttermund 
mehr  erweiterte«  Des  Nachmittags  ging  yiel  Meconium 
ah,  so  wie  auch  die  Nabelschnur  Torgefallen  war^ 
welche  indessen  ificht  mehr  pulsirte.  -  iBs  yrBUtä  dem* 
nadi  ein  Qneflager  eurecht  gemacht  und  die  Zange 
angelegt^  was  aieht  sehr  Ticl  Sehwieri^eeit  machte« 
Desto  mehr  Schwierigkeit  machte  dagegen  die  Extr^e« 
4ion ,  da  dae  Becken  in  der  untern  Apertur  etwas  zu 

enge  war*    TvaclioBen«  im  Stehen  gemach^  überwan« 

■ 

den  endlich  alle  Hindernisse  und  brachten  ein  todtes^ 
schon  in  Fäulnifs  übergegangenes  Hind  zur  Weif« 
Eine  nachfolgende  Hambrrhagie  wurde  durch  die  Com- 
pression  der  Aorta  gestillt« 

Die  Wendung  machte  sich  durch  einen  unroli- 
kesnmenen  Sitz  der  Placehta  auf  d^m  Muttermunde 
nothwendig«  Hr.  Dr*  Hof f mann  unternahm  das  Ac^ 
couchement  £(Mrc6,  und  wendete  ein  siebenm'onatUchee 
Knd,  was  ursprünglich*  mit  dem  'Kopfe  Torgefegen 
hatte,  lebend  2ur  Vfblt  kam  und  erst  den  5ten  Ta^ 
flach  Aer  Geburl  iir  Folge  allgemeiner  Schwfiche  starb« 


•»■' 
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Wir  saUten  in  diesem  Monate  9  Entbindnngen» 
Ton  welcheQ  5  natürlich  verliefen  ^  untor  diesen  var 
eine  natürliche  Fofs-  und  eine  natürliche  8teilsge6nrt« 
In  3  Fällen  var  die  Zange'  erforderlich»  und  einmal 
kam  eine  künstliche  Fub^eburt  vor«  Yen  den  Kin* 
dem  kam  eines  todt  xur  Weit, 

Die  künstliche  Fafsgeburt;  war  angezeigt    durch 

_  • 

eine  Bedeutende  Hamorrhagie,  welche  keinen  ange* 
wendeten  Mitteln  wich.  Der  rechte  Fnis  lag  vor,  die 
Zehen  nach  links  hinten  gerichtet.  Er  ward  von  mir 
angezogen ,  und  so  der  Fall  als  unvollkommene  Fuls^ 
gebart  beendet»  Es  ward  ein  7  monatliches  Kind  zur 
Welt  gebracht,  welches  noch  denselben  Aibend  starb« 
Die  Machgeburt  war'  bereits  losgetrennt ,  und  iiach 
ihrer  Wegnahme  hörte  der  Blotflufs  alsbald  aa£ 

Die  Zangengeburten  waren  wegen  Mangel  aA 
Wehen  angezeigt»  und  verliefen  zwei  davon  glücklich 
for  Matter  und  Bind,  in  einem  dritten  Falle  ward 
aber  ein  todtes  ]||adchen^zur  Welt  befördert* 

Die  ui  diesem  Monate  beobachtete  Steifsge- 
bnrt  bot  manches  InteressaiHe  dar,  daher  ihre  Ge» 
schichte  hier  mitgetheilt  werden  sollt  , 

Henriette  Fr.  aus  Berlin,  93  Ja^  ilt,  war  als 
Kind,  die  gewöhnlichen  Kinderkrankheiten  aasgenom- 
men#  stets  wohl  gewesen.  Ihre  Periode  bekam,  sie  im 
15ten  Jahre  ohne  Schmerzen  and  andere;  den  Eintritt 
derselben  begleitende  .Symptomen«  Sie  blieb^  neit- 
weise  weg»    und  kam  dann  in  vermehrter  Quantität 
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wi^dei;  9    ohne  dabei  den  gewolinlielien  Typus  za  be- 
obachlen  und  ohne  besondere  Nachtheile  auf  ihre  Ge- 
sondheit  zu  auffem«     Beson^ders  henrortretend    war 
diese  Unregelmäfsigkeit  seit  ihrer  Yerbeirathang».  Horse 
Zeit  nach  derselben  glaubte  sie  schwanger  geworden 
zu  se}7i,  da  ihre  Periodd  wegblieb«    Am  29»  Septem- 
ber  1826  stellten  sich  auch  wirklich  Schmerzen   ein« 
welche    nach  harter  Mifshandlung  Ton    Seiten    ihres 
Mannes  immer  .starker  wurden^;    es  trat  ein  Bhitflois 
ein,  ^nd  es  ging  eine  Blase  ab,  welche  nach  der  Aus- 
sage einer  Hebamme  einen  3  monatlichen  FStus  eot^ 
hielt*    Die  Wöchnerin  erholte  sich  allmählich  wieder^ 
allein  der  Monatsflufs  zeigte  sich  bis'  zum   Schlüsse 
des  genannten  Jahres  nicht  wieder*     Im  Monate  Ja* 
nuar  1827  erschien  nur  eine  kleine  Quantität  dessel- 
ben,    nnd  Terlor  sith  dann  wieder  plötzlich«     Dieses 
Ausbleiben  der 'Periode»    die   zuweilen   eintretenden 
Uebelkeiten,  der  zunehmende  Umfang  des  Leibes  bewo- 
gen sie  zu  glauben,  dafs  sie  schwanger  iej*  Um  indes- 
sen darüber  völlige  Gewifsheit  zu  erlangen,  entschlofs 
sie  sich  am  25*Blai  nach  der  Entbindungsanstalt  zu  kom- 
men,   und  ^  sich  einer  Untersuchuilg  zu  unterwerfen. 
Das  Resultat  war  folgendes :     Im  Gesichte  bemerkte 
man  gelbe,   yorzSglich  bei  primSrer  Schwangerschaft 
▼orkomroende  Flecken.    Die  Brüste  turgescirten,  der 
Hof  war  dunkel  und  die  Papillen  erhaben;    es  liefil 
sich  ein  welfses  wisseriohtes  Fluidum  herausdrücken« 
Der  Unterleib  war  ausgedehnt,  und  zeigte  eine  ovale 
Form,  'die  Scheide  turgetdrte«     Die  Scheidenportion 
hatte  eine  eigene^  fast  retortenförmige  Gestalt,  indem 


'      I     , 

Sie  sicli  ertt  riach' Tome,  mid  damt  plStdtoh  mit  ih<^ 
rem  Endpunkte  ineder  ntich  hintoi  neigte.  I>ie 
Lä^e  derselben  betrag  V«  Zoll*  Der  Muttprmund» 
wdeber  naclt  hinten*'  zw  Iftg ,  '  War  Vnnd.  Das  nntere 
Segment  der  Gebarmutter  Yfkr  ansgedehnt,  aber  nicht 
hart  Es  ergab  sich  demnach,  dafs'eine  Schwi^nger« 
sehaft  -wahrscheinlich  yorbahden  sejr,  und  /dafs  man 
wohl'  als  yorliegenden  Theil  den  Steifs  Termutheii 
hdnnet  da  sich  die  Gel^armntter  an  ihrem  nntem  8eg« 
mente  so  wrich  und  teigig  anfählen  liefs« 

Den  1.  Jfani  erschien  die  Frau  ,wieder,  es"  h^ 
fimd  sich  alleft  hoch  in  demselben  Znstande,'  wie  bei 
der  ersten  Un^snchnng,  nor  daüs  die  Scheidenpor« 
fioo  nodi  kurzer  geworden  war* 

Den  IS.  i^tthi  klagte  sie  über  heftige  Schmer» 
isen  im  Hrenze 9 'welche  sich  nach  der  Schdmbmnrer« 
hindung  erstreckten j  die  Scheidenportion  war.gfinz^ 
Bch  rerstricben»  aber  immer'  noch  kein  deutllcb  Tor« 
fiegender  Kindestheil  zn  ftUen« 

Den  26«  Juni:  Die  Wehen  wnrdea  immer  stSr- 
her  9  die-Gebarmntter  bei  der  Berührung  sehr  schmerz- 
haft ,  besonders  auf  der  rechten  Seite. 

Den  27*  Juni  wurden  die  Wehen  so  stark,  dafs 
sich  die  Person  niederlegen  mufste,  und  nach  der  An-' 
statt  nm  Hülfe  schickte.  Die  GeburtstheQe  waren  bei' 
der  Untersuchung  sehr  heifs  anzufiihlen,  die  Scheiden» 
portion  ganzlich  rerstHcheih  und  nur  wenig  gedffnet^ 
so  dafs  man  die  Spitze  des  Pingers  kaum  einführen 
konnle.  Der  Torliegende  Kindesthetl  wurde  Ton  neuem 
wahrscheinlich  für  den  Steif$  gehalleiu   Ea  ward  eine 


Emuluoii  nilt  dem  ficiraclo  Byot^ami  verordMt«  * 
Die  darauf  folgende  Nacht  ibrachte  ^l^^  sdeadich   m* 

big  vou  ■'.''- 

^  Den  28.  Juni  morgens  kehrten  die  Schmersen 
atSrKer  wieder,  dev  Muttermand  hi^te  jetzt. die  Crörse 
eines  Thalers,  inen  fühlte  die  Eihaate,  und  die  fini-«/ 
here  Termqthung  hinsichtlich  des  SteUses  bestäügtQ 
sich*  Nach  hinten  und  rechts  lag  das  0$  cocejgu^ 
nach  Torne,und  links  die  Geschleohtstheile»  JBald  traj^ 
der  Steifs  mit  den  Eihäuten  hervor,  .letztere  wurd^ 
imlserhalb  der  Geniulien  gesprengt,  i|nd  bald  entwik^ 
k^lte  sich  das  ganze  Kind,  Die  Nachgebart  loste  sich 
nach  der  Ausscheidung  des  Kindes  Ton  selbst,  jedoch 
getrennt  Ton  deii  Eihäuten  und  der .  Nabelschnur ,  da 
letztere  eßne  in^eriio  velamentalis  badete«  Das  Neu- 
gebornei  ein  schwächliches  nicht  ai^sgetragenes  Mäd* 
dtos,  war  scheintodt.9  gab  jed^h, nach  einigen  Bele- 
bungsyersachei)  Zeichen  des  Lebens  toiji  sich^  und  he* 
fiaind-  sich  bald  munter  und^sjcind*  Indessen  konnte^ 
es  die  Mutter  nipht  ablegen,  da  da,s,.Kiod  sgu  schwach 
zum  Saugen  war,  es  mufste  alfo  dasselbe Jüipstlich 
aufgefutteift  werden«  —  Bis  zum  6«  Juli  bffand  sich 
die  Mutter  gan^  woiiU  Sie  klagte  aber  an  diesem 
Tagiß  über  einep  fipsen  Schmerz  über  .der-  S^mph^ 
09A%  PhH^j  wozu  sich  noch  eine  bpsoed^re  E^ipfind- 
liebkeit  i^  der ,  Xotmbalgeg^d  g^ellte ,  w^elche  isXch . 
bfs  ans  Knie  hinab  erstreckte«  Nach  i^rmer  Bedegknng- 
des  leidfyidepi^  Theils  Terscbwan^en  ipdfssfn  diese  Af-* 
feetiooen^  d^Q  nur  riiemÄatispher  i^vl  w^rei)»  —  Das , 
Ki«d.  &ig  v^m  ^  Juli  an  zu  kränkelui  nahi^i  aichts 
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SO  «Ulf  Qttcl  litt  an  daer  MdaMornden  pf«rrib9e,'^« 
dnreh  keine  M^td  geaiiUt  w^^rdeii  hoimta.  £•  wurdo 
Ton  Tag  m  Tag  unmeri;p}|iiSdi^9  bekam  iZfackan^eR 
an  HSndeq  und  an  Fülseiii  imd-#lapb  endlich  dt^n  13« 
JnlL  ~  Die  Sectien  w^rde  iii$bt  gaatattal. 


i»"«M«>>*«|M> 


H9*f 
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In  dies^p.. Monat  fielen  nur  gwei  Entbin^angon 
Tor,  TOD  welchen  eine  natürlich  yerlief  ^  die  andere 
nii  der  Zange  beendigt  wnrde*  An(S|f»rdem  varde  mi-' 
•ere  HtUfe  in  An$pruch  genompiegq  bei  einem  Aber* 
tas  im  4ten  Monate ,  bei  einer  .MoIenachirai)gei:6chafi 
'md  bei  einer  heftigen  Nachgd>nrtiblntpng. ., 

Die  Zangengebart /^ar  angezeigt  dnrch  eine* 
Schiefläge  des  Bapfr  nach  -  der  rechten  Seite»  Die 
kräftigsten  Weben  wirren  nicht  im  Stande  ^  den  zwj« 
sehen  der  mittlem  nnd  obem  Apertur  fest  stehenden, 
Hopf  weiter  zu  bringen«  Ich  legte  demnach  die  Zange 
an,  und  brachte  mit  Tielen  Schwierigkeiten  ein  sehr 
starkes  Bind  snr  Welt»  ~Die  Losung  der  Schultern 
nach  gebomem  Kopfe  muftte  wegen  ihrer  GrSfse  mit- 
telst hakenförmig  eingesetzten  Fingern  vorgenommen 
werden« ,  P^  MwLp/  weiblichen  Gesfihl^htS|  w|u(  nicjit 
mehr  ina  l^ben^jcnrückzvrufeii« 

Die  9^qlen$c}iwangqr98liaft  war  deswegen  merk« 
irvardif^  ^  w^  sie  ga^z  einer  natürlichen  Schwangier-' 
schnft  .(^ich.  ,  Die.  Pei^on  ifal|n|e  sich  iiii  Sten  S&onat^ 
schwanger ^  a}^  eine  heftige  Hliifieirrhagie  eint^aik.  9ie 
scbiAtcr  uni  BS^i9t  mßA  bei  meiner  Anknnft  ;bnd  acii 


die  Gibärmutter  bis  tu  die  ITabelge^iid  Ät»gedeliiit| 
'  deti  Mttttn*miind  terttcidhen,  and  wie  ein  halber  Tha- 
ler  geöffnet,  allein  atatt  eineä  Yorliegenden  TheiU  eine 
körnige  Snbstanx  heraoshangen.  Da  die  Blntnng  fort» 
danerie »  entfernte  ieh  daa  Torliegende ,  enreiterte  . 
aaeh  nnd  nach  den  Hnttennand,  mid  brachte  nach 
pnd  nach  eine  ungehevre  Menge  einer  ttranbenartigea 
SttbaUtts  heraus  iMola  iöiryoides)^  nach  deren  Tdl* 
ligen  Wegnahme  die  Blntong  nacUiefa,  ilnd  die  Frau 
bald  genas; 

Die  künstliche  Wegnahme  eines  noch  mrtckge- 
bliebenen  Stackes  der  Placenta  machte  sich  bei  einer 
Person  nothwendig ,  welche  Zwillinge  geboren  hatte, 
und  bei  welcher  die  anwesende  Hebamme  die  übri* 
gens  mit  einander  Terbondenen  Placenten  nicht  toII- 
standig  heradsgenommen  hatte«  Das  aurückgelassene  ^ 
St&ckt  welches  noch  mit  der  Gebanmitter  in  Verbin- 
dang  war  9  wurde  gelSst  nnd  herausgenommen ,  nnd 
stnf  diese  Weise  stand  die  Blutoafg. 


A  u  g   a  •  t 

Wir  hatten  in  diesem  Monate  acht  Endmidmigen^ 
nnter  welchen  sich  cwei  Zwillingsgebnrten  be&nden« 
S  Kinder  wnrden  natürlidi  geboren,  und  war  eine  na* 
tfirliche  ^nlsigebnrt  dabei.  '^  In  drei  Pillen  wurde  die 
Zange  angdegty  und  bei  eben  so  viel  Kindern  die 
Wendhng- gemacht.  Zwei  Kinder  kamen  todt  silrWelt, 
unter  diesen  war  das  gewendete,  und  das»  welches 
fuit  den  Fftften  Toran  ohne  KunsthiiUb-gebotfea  wnrde» 


^ 


Ibngel'an  Wehen  angezeigt ,  imd  TeriiefiBii- für  M«t- 
ter  «ad  Kinder  glfickKdi.  Die  dritte  ZangenentlMi^ 
dong  maolite  tiolb  eugleieb  mit  der  Wendtag  bei  der 
eiaen  Zwüfingsgebvrt  aothwendig»  Die*  PorsM .  hetlei 
bei  der  Ankunft  des  Brti.Bnfioffinann  bereite 'leHi 
>4  Standen  Wehen,  dkr^Wäteer- waren  aoKon  iangi 
abgegangen  9  und  der  Hopf  etand  feit  awieohen  der 
mittlem  nnd  nntera  JLpertnr  mit  einer  bedeutenden 
Kop%e8chwul8t  Tertefaea.'  Es  Ward  di»2ange  «ohge«^ 
fegt»  und  bald  ohne  grtffae^Mnhe  ein  lebender  Knabe 
entwickelt*  Nach  eimger-2teit  itellte  sidi;Too  aeaem 
tine  Blaue,,  in  welcher  die  .Nnbeltchnnr  and  der  linke 
Arm  SV  föhlen  war»  ntld  da  initer  iolehen  Umitanden 
wohl  kein  •  günstiger  Ausgang  an  erwarten  war,  ao, 
ward  die  Wendung  auf  die  FfiCie  unternoikmien.  Beide: 
Binder  lebten« 

Die  zweite  Wendang  mufiite  bei  meinem»  Zwiiw 
lingaÜinde  unternommen  werdeni  da  der -eine  Armrund 
die  Nabelschnur  yorifgen«  Das  erst»  Kind  wtnrde  in 
Abt  ersten  normalen  Lage  natürlich  geboren;  Beide 
Kinder  leisten« 

Der  dritte  Wendnngsfall  ist  kare  fidgender: 
Am  20*  Aügast  wurde  von  einem  naheliegetodeb  Orte 
am  Hälfe  nach  der  Entbindungsanstalt  gesobickf*  Hü. 
Dr.  liofBninm  fand  bei  seiner  AnkunUt  folgendeti  Die 
Gebaimde  lag  hdebat'  ^tki^äftet  im  Bette ,  ihte  We*» 
hen  waren  "eehr  sehiiarob  nnd  seilen:  der  Leib  wer 
sdur  selüaer^hafli  bm  det  Aerfihruag^y  die  Form-  des* 
•dbea  war  unf^eieh:    nach  rota»- mai  imdAw^Mv»- 


flMui  dmmk  nuideD«  ktri«  SSrjperi  der  .filr  im*  Kopf 
gcihalteit  werdtfb  nofiite*  .  Vor  den  Geburutheiten  tt" 
1(611' iMde  Arme  bi$  z«  den  S^bnliem  entwickelt»  die 
Scheide  war.. trocken  und  ht^ßneni  het&.  N/ich  Aus- 
tilge .  der,,  anvetendei^  B^beitui^  lag  nr^ritogUcb  ein 
Arm />  lind  fc war  der  i^ckle.i8|L  Eingange  der  BefA^epi^: 
da  die  Blltte  neeh  niolil-gespMngen.war,  ao  .f^Uckie 
die  Hebitnin«  nach  eineni  in  Aemaelben  Orle.'wa^fn- 
d^..GfiMnnidkeI&r.)  lOieaer-.  sfi^engte  b^i -  aeiner  Aftr 
konft:  dsd  Btttaeiund  enftwidkeltedeD'<mr|»e|sß0deii  .Aru;^ 
welehftnij^iar  den  F*fii  laeUt.;  Seinen  ifordinm  er*' 
kennend^  ging  er  ton  mev^Bmsiämhn  wa  non.die  WiSße 
m  entmekebi,  er  bri«:hte  abtr  Hatt' diesen  «eMb  defi. 
anreiten  Afm>  hnrein»  Die  Wehen  w«rd«il  nfn  i^rjiCti« 
gev,  ;nnd  faeUten  dsm  Köcpeir  d^  Hindea  immfiyr  mehr 
im  Bickenreibw  Der  Gebartihdtfer  li«Ci  .nach  :  vielen 
Tergeblichen  Tersochen,  die  Füfse  dea  Kinde«  M  er^ 
reichen^  ..Yon  «aeiner  AAeit  nacb^  .  und  .Terlief«   die 

Geb&rende».  tan  zrreker  GehortabelfiBr  dea  Drtu  stand 

•  

anch  bald  ton*  ferneren  Wcqdun^iverafielien  nb«  nnd 
achietoe  ^a^  Berlin  \xm  Uvilp^  Gs  wvffdeii'  nnu^  sn« 
erst   öhlige  Einspritzangen  in    die  GebAreH^lev-.^Or 

maelüv.  M  ^ .  gtiofiie  .Tro4}ke4ibeit  9a  h^n«.  nnd 
sie  SEP  WM'^Pp'enitiontgeiieiglw  <n  ii»ae)i^  S^ßm^&^ 
ward  zw  Weoduog  aeU»t  g^öhritten  $  {IrwflAffPPum 
ÜMoid  bei  seineffi  JBingehendim  den  Vts^im  ^»iß^nftk 
bereitstigiilösf »  die  Xfiiibe)Mh»w>  ahgeijssent  »^;  nur 
mitrd^:  grSfiiftn  :lf«l|#j  frieng  et.  ibp,.  dm  M^l^tea; 
Fofs.  sm  brekawnen» .  wA  durfA.  Anzi«]^  desselben 
die  i«tobiMl(«p  iwiiidfn».  Y  Q^etPefsiiii  sti^db  ;iO  Stun- 


den  nadi  dvr  Operf^tion*    Das  Becken  .der  Fr^Q  ballt 

S'A  Zoll  CQ^^tjGl« 

■  I'    >    I        I  11     .[IM     J   I  '  '     - 
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Unter  .den  nenn  Entbindungen^^  welche  ni'cliesem 
Monate  yorkiamen ,  yerlieftm  3  natOiflicb ,  mter  Mrel" 
ehen  sieb  auch  eine 'Sttifageburt  befaüd«  *4-deburteit 
mnfsten  mit  der  Zange  und  2  darcb  dieWetidüng  le-' 
endet   irerden«    -  tTniisr   den'  beideü   Wcndungsfallen 

•  'vi** 

.  nrafftte '  wegen  TorIxegcfhderPIaccntä  etnmai  das  Kti^ 
Goachement  ior^e'  untet^otlinien  werden*  Desgleiöbeni 
\aasL  bei  einer  natürHchen  Gebnrt  eihinat  tine-  Jnver^ 
sio  uteri  Tor;  an  der  nmstulpten  'Gebämmdier  ifolii 
nocb  theilweise  die'Nachgel>art/  welche  ToHend^  ent- 
femt  wurde  y  worauf  die  Reipo'sitSon  gelätig.  '^Yon  den 

äindem  liameü  6  (ebend  und  3  todt  zur  Tltei^* '      '   ' 

•   -        •     .    .     i- 

Zangengeburt  am  3.  September*  Der  Kopf 
stand  in  der  mittlem  ApeVtur,^  In  äer  ersten  normalen 
Lage«  Die  kräftigstfia.^ Wehen  T^mochten  es  nich^t, 
den  Hopf  zu . entwiakejin  ^  da  das, Beiden  iin  ^r,  miu- 
lern  Apertur  zu  enge  w^r-,  weswegep  schon  einmal 
Tor  3  Jahren  yon  Seiten  dei:  Entbindungsanstalt  Sülfo. 
durch  die  iSange  eintreten  yiufstet  Die^j^iscj!^  PfP". 
ration  .endete  .für  MuJUcr  und  Hind  glücklich.. .'         :   , 

W§¥i^^nf$m  tO.  Sept#nib(r. :  Dj«  Frrtclrtwasr, 
atv  !wmim  iMhon  9^  acht  3|t|in4en  abc^gapgen,   dte^ 

Ankauf t-dAI^  A#9Mitmtm  |py90nKW»'A||P:)AOc}i^jiQkwMiN 
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Der  Köpf'  stand  schief  aach  rechts  im  Eingange  äes 
ßeckens.   Das  Kind  ward  todt  aiif  die  Welt  gebracht* 

Zangengeburt  am  18« September.  Das  Frucht- 
Wasser  war  schon  seit  3  Tagen  abgeganglsn ,  die  We- 
hen wai*en  gänzli<di  ausgeblieben:  der  Hopf  stand  zwi- 
schen der  mitdetn  und  obern  Apertor^  und  hatte  eine 
Scheitellage  ^  mit  dem  Gerichte  u&d  der  Stirne  naclk 
Torne  und,  links.  Das  Kind  war  bereits  in  Fäulnils 
Übergegangen.  . 

£ine..:?weife  Wendung  jGel  am  19«  September 
T9r«  £a  mufste  bei  Plaeenla  praevia  das  Accoudie-' 
«lent  fpr^  unternommen  werden^  und  diiraof.  wu^4^ 
das  Kind  gewendet  Für  Mutter  und  Kind  lief  die  EnU 
bindung  glücklich  ab, 

^  Die  zwei  letzten  Zangengeburtep  waren  durch 
gaB;slich^s  Ausbleiben  der  Wehen  bei  übrigens  nor- 
malem Kop&tande  angezeigt,  Sie  endeten  für  Kutter 
und  Kind  glücklich. 


O  et  o  b  er». 


•  '1 

In  diesem  Monate  fanden  5  Entbindungen  statV 

5  Ceburten^   unter  welchen  eine '7  monatliche  Frucht 

,  waren  natürlich.   Eine'  Geburt  mufste 


^r  Welt 

durch  die  Zange ^  und  eine  andere  durch  die  .Wen-* 
düng  beendigt  werden«  Vier  Rinder  kamen  lebend 
zur  Welt,  nur  die  7monatIiche  Fruöht  war  sehen  in 
Terwesung  übergegangen.  —  Die  Wendung  war' 
nöAtg  geworden  bei  Schteiage  des  Kopfiss  nach  der 
linketf  9eitei  und  gSnzUok  vorgefiilleiiem  reditm'Anne, 


■  I 
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Ich  lef^e  AenMXbta  aniUe  Scblii^ga^  ging  mit  der  En» 
keD  Hand  ein,  holte  den  rechten JFui«  und  machte  nni^ 
die  nnyollkommene  künatliche  Fafsgc^urt«  Das  Kind 
kam  lebend  cur  Welt«  das  Wochenbett  yerlief  für 
Matter  nnd  .Kind  glucklich«'  Die  Zangengeburt 
mr  nölhig^  geworden  durch  Festlagernng  dea  Hopfea 
in  der  nntem  Beckenapertnr,  wobei  sich  eine  bedeo-- 
tende  Kopfgeschwnlst  gebildet  hatte«  Sie  endete  glück- 
lich far  Mutter  nnd 


%    November  und  Decemben 

Wir  flsahlten  in  diesen  beiden  Monaten  4  Zangen- 
gdmrten  nnd  eine  nat&rliche  Geburt  Bei  der  letz., 
fem  war  nichts  .merkwürdig,  als  dafs  die  Nabelschnur 
41  Zoll  lang  war* 

Die  erste  Zangengeburt  am  i.  November  war  nö- 
thig  geworden  durch  Schiefstand  des,  Kopfes  mich  der 
linken  Seite,  wobei  die  Fruchtwasser  bereits  seit  24 
Standen  abgegangen  waren.  Die  Kopfliilochen  fanden 
sich  schon  beim  Untersuchen  lax  und  sehr  Terschieb^ 
bar,  das  abgehende  Fruchtwasser  war  mit  Kindespech 
Termischt«  Es  ward  ein  schon  in  Verwesung  Überge* 
gangener  Knabe  entmckelt« 

Die  zweite  Zangenentbindung  fand  bei  einer  Schel. 
tellage  statt,  und  lief  för  Mutter  und  Kind  glücklich  ab. 

Die  dritte  Entbindung  mittelst  der  Z^nge  geschah 
an  einer  kleinen  und  Terwachsenen  Erstgebarenden, 
an  welchen  ICfsstaltungen  auch  das  BecUen  Antheil 
Aahnu    Es  hatte  schon  vorher  ein  anderer  Gebürts- 


^    «70   •*• 

betfer  Ventidie  wmr  EatwiddimK  de»  Bbiltt  genmAr« 
die  BopQiaiit  mr  gansIM  gerriwen,  die  Bi^flaioclieii 
waren  gans  Ton  einandor  getreant»  Ee  irard  mn  die 
Zsaagc  angelegt,  da  es  sieh  aber  bei  einigen  Tracti»- 
nen  zeigte,  dab  die  lotgegangenen  Bopfknoeheo  But 
ihren  scharfen  Rindern  die  Scheide  bei  ferneren  Yctt 
Sachen  yerletzen  wfirden,  so  irard  die-  Zange  nieder 
abgenommen,  nm  den  Hals  des  Rindes  eine  SdiUnge 
gebradit,  und  nun  •  behntsam  der  Ropf  mittelst  det^ 
selben  angezogen^  wobei  die  andere  Hand  die  Scheide 
Tor  Yerwandnngen  schützte»  Anf  dies,e  Weise  gelang 
es,  den  Ropf  des  Kindes  und  hernach  aa6h  den -Kör- 
per sn  entwickeln«  2Sa>bemerken  ist  noch»  d^  sich 
dnrchaos  kein  Hirn  Torfand ;  es  ward  wohl  daran  ge* 
dacht ,  ob  nicht  der  zuerst  gem&ne  GeburtshelfiBr  die 
Perforation  gemacht  habe,  allein  nach  seiner  Aussage 
soll  es  ein  innerer  Wasserkopf  gewesen  sejn,  und 
es  soll  eine  Menge  stinkende  Jauche  abgeflossen  seyn« 
Das  Wochenbett  Tcrlief  für  die  Matter  glücklich« 

Die  letzte  Zangenentbindung  endlich,  wdiche  sidi 
idi  December  ereignete ,  ward  wegen  ganzlichem  We- 
henmaogel  unternommen  ,  nnd  yerlief  für  Matter  und 
Kmd  glfiddich. 


In  der  mit  unserer  Klinik  Terbondenen  Polik|inÜi 
fiir  kranke  Frauen  und  Kinder  wurden  im  Jahr  1827 
54  Individuen  behandelt  Von  diesen  litten  an  Men« 
struationsfehlem  5,  an  falschen  Lagen  der  GebSrmat« 
ter  da  Prolapsus,  Retroyersio,  Antroyersio  11;  dar*  ^ 
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/ 
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-.  U-:a.r  TM*«.-«.  T»M  to  Ol*««. 
3  mal,  und  einmal  der  nnvollkomniene '  ToorfBill  der 
•chwangem  Gebarmatter  vor»  Entzündung  der  Ova» 
fien  J>eobacliteteD  "wir  einmal,  Scirrhna  der  Gebar« 
matter  8mal ,  und  anggebildetei^  Krebs  Smal«  '  VnToU* 
kommenen  8cheidenvor£all  saben  wir  3 mal;  einmaL 
kam  Siealoma  Pieri  und  ebenio  oft  eine  Urin-^hei« 
denfistel,  in  Folgeeinerroben  Zangenoperation vor*—> 
Unter  den  Kinderkrankbeiten  ^  welebe  nnser^  Hülfe  in 
diesem  Jabre  in  Anspmcb  nahmen,  ist  folgende  si'lir 
merkwürdig:  , 

Die  Ehefrau  des  Wachstnchfabrikanten  B.  ward, 
am  %•  März  1827  morgens  durch  eine  Hebamme  Ton 
einem  lebenden,  TöUig  ausgetragenen  Hnaben  entbun- 
den. Pas  Bind  war  gesund  und  wohl  gestaltet,  nur  .  ' 
bemerkte  die  Hebamme  eine  nicht  gewöhnliche  Dicke 
der  Nabelschnur«  Tags  darauffand  sie  unter  der  un-* 
lerbnndenen  Stelle  der  Nabelschnur  eine  harte  elasti- 
sche Greschwulsty  welche  immer  mehr  vzunahm-t  und 
aus  welcher,  besonders  beim  Schreien  des  Kindes, 
Heconium  und  tJrin  ausflofs«  Diese  Geschwulst  für 
einen  Theil  der  Nabelschnur  haltend  glaubte  die  Heb* 
anftrae  diese  widcarnatürliehe  Ausscbeidung  der  Excre- 
ntente  durch  festes  Zusammenziehen  desselben  zu  hem«  "^ 

men,  welches  sie  auch  sogleich  that,  jedoch  ohne  Er- 
folg, Es  Bildete  sich  im  Gegentbeile  oberhalb  der 
ünterblndutigsstelle  ein  rother  Fleck ,  welcher  immer  ' 
mehr  i^unbhiti,  und  in  kurzer  Zeit  die  ganze  Fläche 
bedeckte«  Es  schickte  nun  die  Hebamme  nacb  der 
Itnfbtedniigsanstalt,'  und  Hr4  Dr*  Scbeibel»   damals 


/   « 


enter  AisMtent  der  Ansudt,  r^rfilgte  sieh  eu  dem 
Kinde.  Er  fiqid  den  zuerst  unterbundenen  Thtö  der 
Nabebehnur  ab^schteden,  die  Gescbvakt  entsündet^ 
braön»  achmerzhaft ^ nnd  aehr  empfindUdu  Oben,  m 
der  Mitte  derselben,  kamen  die  Excremente  und  mehr 
nach  der  linken  Seite  za,  unten,  der  Unin  zum  Vpr* 
schein«  Uebrigens*  gingen  auch  durch  den  Mastdarm 
Excremente  ab*  Es  Kefs  sich  auf  eine  Kothfistel  und 
•ine  durch  das  Ofienblaiben  des  üraohus  gebildete 
FUiula  veiicaÜi  schliefsen«  Um  jedoch  zu  erfiüiren, 
ob  dem  naturlichen  Abflüsse  des  Urins  durch  die  ge- 
lydhnlichen  Wege  auch  kein  anderes  HindemiCs,  als 
das  Aufbleiben  des  Urachus  entgegensteht  ^  ward  eine 
kleine  biegsame  Sonde  durch  die  Urethra  in  die  Urin* 
blase  gebracht,  was  auch  vollkommen ,  gelang,  pind 
alM>ald  flofs  eine  Quantität  Urins  ab ;  dafs  der  Mast- 
darm offen  sej,  bestätigten  die  aus  demselben  abge« 
henden  Excremente.  Welche  Theiie  bei  der  Geschwulst 
besonders  mitleidend  waren,  konnte  man  nicht  gekiaa 
entscheiden,  da  die  um  sich  greifende  Entzündung 
keine  Betastung  und  genaue  Untersuchung  zulieCiu 
Man  konnte  daher  auch  nur  palliativ  und  symptoma- 
tisch verfahren,  da  man  die  Radicalkiir  bis  zur  ganz« 
ichen  Zertheilung  der  Entzündung  au£ichieben  mulste» 
Es  ward  eine  Mixtur  aus  Syr*,  mannai*  aq*  peiroseU 
und  oxym*  ^quillit.  verordnet,  und  um  die  um  sich 
greifende   Exulceration  der   eingeschlossenen    Theile 

jBu  vermindern,    wurde  2under  auf  die  Geschwulst 

r 
gestreut     Es -erfolgte  zwsr  mehr  Stuhlgang,    aack 

flofs  auf  natürlichem  Wege  etwas  Urin  ab»    Jedoclt 


V     ' 
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gaograndsen  Charakter  an«  |^4-^,  Kiod,  atmif  Jk» 
6*  April^  --?  Bei  de^  Qab«i?i,;BcfiGhtigipg  4e>,IQDd0t 
fand  sich  dasael|b^^  »ehr  magier.  ond  ahgezehrt»  .^^^ 
fand  sich  in  de|;  &'a]kelgeg^d  di^  efwabqte  Gfiolnnilst 
Ton   danhler  Farbe ,    welche  hrandig  nnd  in  FanlniA 
fihergegangen    war«      Wenn   aian   mit   einer    Sonde 
darch  die  «her«  ^nd  mittiefe  Oefiiiät%  'deHeAe;r 'j^^^ 
gelangte  man  te'dln  DarnliiäMita  llie'miieref'Oeffnift^' 
aber«  aas  weMe^  der  Urin  drang.,  kennte  afifan  lüchi 
aofiEiB^n  t  weil «  wie  Kemäeh  die'  Sectlen  eetgte  r^dw 
Urachoe  seheo -gesehlossen  *wav« '  Doreh  dtt  4ti%e^ 
sebnittene  Geichwwlst  drSngle  sieh  das  IntestiMm'  '<s^ 
hm  hertor«    £•  ward  hemadh  der  Scimitt  aae&  -  oheft 
und  vnte«  Terttngert,     und  es  ^iid  sieh  d^' |;^e^'> 
Harmkanal  ,mit  einer ,  idie  gangroidse  Enteündutfg  der 
Gedärme  gewSfanüdi  eharakterisiiendeB  Rdthe  beäeckt«' 
welche  immer  dcuiUer  wnrd»^ 'je  ««Air  man^sn 'den 
dJehen  Gedlbrmeti  und  besonders  •^üaslMestiiiaiaveoieii^ 
heranging«    '  Die  •  'UrinbUse  fand  .sich  ^  Tdllig '  gesund,  - 
I>er.  Urachii  -war*  ingewacbseii «    dsiier  «och .  dei^  4}ritf 
seit  swei 'Tagen  vor  dem  Tode  des  Eindea  adf  natüftw.; 
liebem  Wege- abflols*  -   Die' übrigen  Theile  w«Mn  ge-- 
sondt  und  tdgien  isich'ts.  abweichendes«  .^(^      <^j  ' 

Die  Besidtate  der  Sedion  waren  demnach  t*       h  «s 

1*  Die  vitMr  der  UnterbindnngssteUe  det?' Nabel« '> 
sehnar  gebildete  Gescfawalst  war  ein  Nabelhneh.-  ' 

S*  Die  Kothfistel  gehört  dem  Intestinum  Colon  an«. 

3.  Die  Uriniistel  war  in  Folge  des  Ofienbleibens 
des  Vrachas  entstanden,  der  sich,  wie  die'  Section  ^e« 


I 

# 


ütMtif  in  der  Sieltir  temdflfle ,'  'W'^r'I^M  attt  d^em 
J!MM '  fcertorgerfniiB^crf  ^►ap*  -  '    * ' 

'''-'■Hi  'Dafi  Kind  ■war- ib' Zitier  garrgtXtiösen  Entsfin* 
doii^  dei  gesammtefi  DarmKanak,    welclie  dutch  die 

ÜnteHiillSnbg  des  Bauch^ir  enuundenilrair^  gestorben. 

•i  -         •         I        '  -         • 

r  •'  •       • 

.«,]Me.  KUnik  MniFdr^im  V^ipler^Scm^t««  1636/27 
'mar,ä.Br%Dt^^u»^t|^bea^|^.i  im  Q^iwiVP-.Seiaeater 
lte7,yveÄ  der«p37,,  mAim  WinUsr-SeibtfaWr  1027/28 
47». r—,  j^olfende  Harvf^i^  habmi  sich  ^urek  -Fl^fii  aus« 
gea^^chn^t  s  Hr« .  Dr.  .11  »r  tia  a .  «ua  Berlii^t  F  a  b  e  r 
a^a  M«^ebui:g,  .B^ault^r  ai^a  Oatfrieskiid^  Sc^Jivi^dt 
am JKfeiiJ^raiidfaDbaunB,  B  a  i't »  n  g  iaüa>Iiamburg^  B  r 4  a- 
d^te  auf  .HantooTtsv^f  .Be-inhard  aiia  If üUbauseii « 
Reufa  iMB  FrAnUoil  a«- M.^  Bi^^bj  aoa  England ^ 
BliDedau  «oa  8olnlm*abaiia0n^  FaTa  .aua  Rnialaiidt 
B«ckh|taaeii  .Inift  Bbl^iapnattsaenff  Sobtfile  aoa 
Bufalaadi  8 ivtfs  akn  r  ana  Brealau  ^  /B  r e a:a  ia  s .  aua 
ScbleaioDi  r*  Lingen  ^nii.BK^eilitfif  Jtenedix  a«a 
Pomttieitt,.  W«ldwy  iHK- Neoatr^ti^.-Ojkr^iiiann 
ans  Hamborg,  diSb  Ebrren  DocU  M-u.il&r^  .2i  eller 
nnd  Berg  aoa  d^m  Wfirtembergiaoii^ t  Taggeoa* 
barg  aus  der  SnAweiCf  Maliii  a«s  Sadhae^tt  tRer- 
aten  au* Hagdebitrg,  Ehrenberg' aM*Neaitadt- 
Eberai^aUev  StrohmianA  aea  OatCr»eal«id|  ^Bfthr 
ana  Liadiifcg  und  Elsen  nAa  Lvaenbiivig.    j    :   • 
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Acht  Fälle  ans  der  Land.Prqxis«  Von 
Dr.  J»  £*.  Oslander»  Profetsar  der 
Medkiil  in  G««mgen. 


D 


>   t 


as  Jahr  1820,  so  er^A\%  (or  mein  Tagchncli  «n 
interessanten  Fallen,    lieferte  niir  in  den  ersten  drei 

Vonaten   onter  andern  die  folgenden  Beobachiüngen, 

•         .  — 

die  ich  hier  mittheilen  will.      Es  sind  keineswegs  die 

_»^  •      •  ^  _   ,     » ■ 

seltensten  Vorfalle  ans  der  Praxis  des  Arsstes  unci  Ge- 

*  '  • 

bnrtshelfers ;  SettenstUcke  dazu  werden  fast  allen 
Ijesem  Torgekommen  sejn.  Ich  glaubte  aber  doch, 
dafs  ihre  Mittheilung  einigen  Nutzen  haben  konnte, 
wenn  ich  sie  so  kurz ,  wie  ich  sie  mir  .damals  ans 
frischem  Andenken  niederschrieb,  wiedergäbe,  und 
einige  Bemerkungen  hinzufügte,  die  der  Sache  aiige- 
messen  waren«  Sie  können  zugleich  dazu  dienen,^  die 
Landpraada  kennen  s«  lernen,   die  sich  wohl  fiberall 

gleicli  ifi 

S  2 


Ueberzafaliger  Fioger  leines  Neugebornen« 

Ich  wnrde  von  iBinem  Drechsler  am  einem  be- 
nachbarten Flecken  anfgeforderti  aeinem  dreiwöchigen 

* 

Kinde  einen  überflftsaigen  Daunen  absunehmen«    und 
ritt  hin*     Es  war  das  erste  Xind  der  nicht  mjehr  jon* 
gen  Leute«     Vkob  and  Fran  ^en  siech  nnd  ärmlich 
ans;    sie  ^ hat  einen  steifen  Finger  von  einem  Schnitt 
mit  der  Sichel.     Das  Rind  hat  an  der  linken  Hand 
zwei  Tollkommene  Daumen  neben  einander  t  beide  ha* 
ben  gfnz  rpgelmaftige  Nägel  nnd  der  aufser^B  Daumen 
ist 'so  giV>(li' Irie  der  innere«      Ohne  auf  ein  Gelenk 
Bftdisidkt  «n  ikAhmen,  denn  beide  ossm  meiiaiearpi 
der  Danmen   schien^ |^  eine  Gpbel  ra  biMeni  achnilt 
lieh  erst  oben ,  dann  unten  ein ,  darauf  in  eineyn  Zage 
des  Bistouris  das  Knöchelchen  durch«  Ich  schnitt  nicht 
blos  die. beiden  Phalanf;eii  des  fiberzähligen.  Daumens 
ab^  sondern  aach  das  o#  meiaearpi  desselben.    Es 
hlutete  ziemlich  stai4( ;  das  Bluten  Uefs  sich  aber  durch 
aufgedruckte  Charpie  leicht  stillen «  übet  die  ich  eine 
Btnd^  fest  umlegtej     HeftpilastersU^fen,  die  ich  erst 
anlegen  wollte,  liefsen  sich  nicht  gut  anbringen  wegen 
'  Kleinheit  der«  Hand  und  Nässe«     Diese  sollten  ron  ei- 
nem Andern  t  der  den  fernem  Verband  besontot  den 
andern  Tag  angelegt  and  die  kleine  Wunde    susam* 
.  meogezogen  ^werden.     Einige  Wochen  nachher  erfuhr 

ich.   dafs  die  Wunde  Temarbt,    aber  zuvor  noch  ein 

..»■♦■  '  ,      , 

kleine  Knochen  heraosgeeitert  sej.      Die  Hand  ist 
nicht  entstellt. 

Der  Fall  erinnert  mich  an  einen  ganz  ähnlichen^ 


^kr  atfr  ÜllvJAkii  bef  eiieni'  HDdüiv  torgäkonMien:  kü 
Hier  wolltM  4ie  SItem'«i»  »ftevglioliKeill'  äiö'  SIeiil# 
Operation  nielit  zifgeben,  vberbr  dM'Hkii  MSvker  ge» 
worden  tey« '  leh  widenMetk  dies,  mit  «len  Znsatr^ 
dafs  Aiiin;  4«»'  Knoc1ien>*erbir.t4t  s^vi  wfirdOf -der  jstsi 
Modi'  M#lit  >^iBU?  darehMlmeiAe»'  kvj*  der.  Daumen 
intr^reo^c^nGeleab gCAoimiite;  dai  gaMe  üs^me* 
taearprfriir«elq(ei«aaeiH  >iv9^IclMb  Teia^  die-Haed'tecli 

])er:]IIeir^olUari  eiaea  {V4ftrmala  Itüaiaeteii  Orto 
eiiifililie:der»da>igeD Hebamüi^Toii  einer 'aekoBcklidiea 
MibgAiif^  jnr  HofaeroSe^  ^d  dieaeiliefr  mir  .dnreh 
eiae  meiner  idtnuligtelHebanraMnachiUerianeii  .aag^nt 
ea:  wej  kfiralteli  inj  jea«m  Dorfii  .ein  Hind  .gebeireB  vat 
einem  Draebenkopf^tmitrJKUnen'an  den  fl^den,>;dem 
«wei  SUhae. aM  demrJfnnde  ilthden  nnd  webshea*  die 
tlim  'Tefff^eavbrienen  Jarodbcofdiya«  ao&ehaapp^«:  fUmii^ 
teracUingo^  ^nnd  darehieiti  LiHlb  Torn  am.»Le8>e  ^e* 
der.  TOii  aiek  gsbe.  Sie  JLeofte  ketten  beidi  Hnt»  M er 
tropolitett: anfragen  lafeensiob  aiedaa  Ui»ding  todt'Uii** 
ten  Uasen  aoUton.!  AHea  .diea  aeacdittt  midi  iMgierij^ 
Obgkücfc  iob,  wie  ea-  ateh  toa.  aelb^t  Teritebt.t.  an 
mckte  Cüerkörtea  dachte^  #Mble  iOk  doobi  4afii  die 
Hede  von  einer  merkwürdigen  Monstroatfel  eef  und  . 
beacblofa  binznreiten*  Der  ebgelegene,  drei  Standen' 
lange  Weg  führt  durch  ■  gröfie-'  BuchenirSlder  hinter 
der  Plesae.  Da  ich  dcyi  Namoi  dör  Lenfe  nicht  wuta* 
te,  fragte  ich  den  nachat^n  bealen  Meniohen  im.Dgrle 


«cb  ^br  Hifiartit  «nd  ifirt»  n)lwifc  Ifimffffthrt, 
IHa  ftnA  ick  hA  ciMtt  Urmh  hnuamw  Sckneider 
eni  dendf»,  scclMirSoiitgc«,  «dkmiitrigM«  UliftoMbMr 
detf  :gai»K  anigokmigeites  Huid,  ii6m  "nfi^mt,  Akjkt» 
frUtev  «b  dals  es«  akaa  «m-fiMeivittkarlii,  4»  !»(<' 
ben,  ebe«  -j^erforirCeii  oder  {»IIIeBdeii 4jraalMil  liatt^ 
der  fetüUk  dem  btfMntfg  cdreteiideiii  A^jßmd^vtUm 
■nde  m  «bfa»  AaaeAöi  sab^/matinm  ihm«»  d«ii 
Mond  und  lA  das  tiefe  I^ek  dm  Geamepi  fühv  -Dt* 
Umla  war  in  swei  Hälften^  an  den  beiden  Seilen  der 
Gaomenspalte  gethefhl  Die  Mittel*  madite  sickv  auf 
meine  VortteHiuig ,  defo  daa  Hind  Uofli- eine*  nicht 
gans  telteneJfibiuldimg  habey  bei  dar  m 'ttifbeinmen 
hdtttitit  selbst  Yprwiirfe,  ibm  Ae  Bnitt  Tenegt-.an  ba^ 
bem»'  tood^inartprach  mir  dm  &|id  mit  Milcb  aoegfitttig 
to  emihre^t  m  eu  reinigeA  «id  3im  »etfb.  fetst  die 
Bmatem  geben«  Doch  mhien  mir  "wenig  fl^gining  an 
aeinem  Anfiiornmen  ihrig;'  Man  ist  pwHailiPh.  der 
Keintogt  4*^^  Kinder  bei  gm^eltemmi  Ganmen  mobt 
mngen  kSAmen.  In  der  lliat  wird  ia  ihnen  Ij^mga 
Hebirer«  Bei  igahdriger  9cnrgUt«!aber,  cadenr.die  Mnt# 
ter  dem  Mtnde  die  Werne  in  meen  'Mmdwinhel  gibt* 
dem  ZnAufk  der  MiMi  durch  tkfrücken  anhilft^  habe 
ich  a«m  Mtem  gesehen  v  dUa-  eegar  bei  dbppeltMr.Ha« 
aenadtaMa  wA  fjovgtiüifmm^  QatnMii  dito'  Kader  mngen 
und  gedeihen«'.*"  '       *        * 

1 .  F  »  f  » g  e  b  «  P  t,    .   .       ' 

Wi&ter.  efti  Failv  der  aweite  iü  £eaem  Winter 
CW20)v  iwa  ieh  nefii  Imnd  gamfen  werde«   ift  «iaer 


io  EU  liat  Mehrere  lüiidi^r^griMrtiu'  ISo  ibrer  i^svtfn^ 

■ntbinduDg»  merji«!»- «rf t  dieofthey^dM»  eine  .wtfei»^ 
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CebärmuttörLreDs«. 

^  :  JBÜ^  SVpii  YM»  iMBbi«ifh(3Q  Jafc«9%  «rorfi  j tffirllfr 
MMlt^  4«jii  »^ijbeiit  G^ipbl»  bat  ^teb^  «€Äv  {r^liiTwrn 
bmatbet  iHod  oigtef^oIlindQir  l«iflbt  4(fbcreiW'  X^io/  (^ 
lonep  aallMr#d«MNiI  wr  .«in  ba#  .»w^i  8UM»d«|i  g^ 
4^etc  ibalM»«  »Qictse.jeidet  1^  Van4«  ^«  Bltitiii^^ 
di4.  sich  alle  rl^.  «WoetioA  fei^tarb^;  la^0ivdM^ 
gebt  ibr  ab9^:/iU0.»rc^f  «mid  a«.pb  dem  Coijtai^aii- 
bolrotibm  B}ei4^.  Ibee  A/mie  iiüid  dieb«  üpiseUg  4^ 
c«4lh  t  »0,1«^  iibr  ^ybrigea  Austeben  «iiiplm  Krapl^haftttat 
voevatb«    Pf^iir^h  i»t  aMb  Vübl  .ibr  tiiehoBigpg  JU«t 


■ 


witMffl»  A]^el«\, ^ iei  fiAev-Bm^Mtn^htf^mä^  ab» 
afadM<iiA«6l^afc»^M»tEvktf  >«;6biiq^»  «Utef  3  lilft 
ti  Ta|i-  TOT  der'^Mwiiijfairtfciw,  Md0-ditt  -  an  k«liMMl 
BcbMfrs  r  mA  WMifl^'vbermv  dM  WiäMk  ttirdl*  Att#& 

HbiMMtr:  liatie.;^Mri4Uriai^  9ea)pfcM*0i»V  4A1  bdriftai^ 
tüydMM&ii.tM  AmaHiB^—^  Hon  4ltotttbted«Mg'k«iHrt« 
fitafhi^iiiofct  Aim  BeietMfn,  M^diiii'  dka  Ceb«l  «b 
CardMä  WkafJ0l^wffrvti«ieBMrtid>i9fcd-Siat  gMt#e4l! 
Am,  ^ «Mri  *^ii»g»b*iaair?^ .  ttni  viMi  «^  AiiatefciieidM  «Ml 
anfa  Bktt  gebogenen  Scheren^  Jinmr  idl^'IpmMle  lOlMi 
lieh  kein  giinitiges  B^tnltat  geaehea,  D«  docb  etwae 
l^ehehen  aolfte  und  man  sich  ibir  gaiia  anrertranta» 
linVIeb'dctt  Mhwamm«  (wie-iish  diV  Ott6eI  uaänter 
««l'dBs  dcbreebenimoH  ^Krebft^  M  tfatoäid^n^'dttsrab' 
fki-' Ae^mittei  Ibrtsnicliafften^  J9er  Voräohlag  gefi^ 
»an  frollte  aieb 'doeh'  Mit  ^beaunen/*  Jbcwitebea  Vier» 
t^fari^b  leb  €W(fbii»  €«m  i$if/^.  aah.  und  liefe  ad** 
a»ingtit>BdQ  EinapHliMgeii  maebeA«  '  *  ^  ^' 
-«  4Wdeh  VienMA^lHigeii'wnmti^kk^^wiidir  gemfim 
mid  itnd  daia  Ü^vohiMi  um'  eM«4ft  *lFergr31beru  Be 
Mltajeut  dM-^nf^^Snod  da«^Söi^^  ana*^  *<*- 
btf^dUanm  mir  eigeMtfiek  mir  ^Lbpeii  dea  Vte- 


.—    Üfti    — 

■ikAmüll  m  t«yn.'  Haa '4raag  ia-minkv  ^'  vorge^cUa*! 
^eato  Mktel  in  AaWeiid«ii^  eii  faria^  ^  mi  ich  Tis» 
Mir  wie  «folgt t' ' '•  •»  .  '-  .^  ».^ 

.  teil  .besorgte  da«  Bkiplatte  Tim  .der.iMriw  einar 
^tenwPappe  iinJl;dtr  GMifre  «iiws  <^artUiitto)  &lflt* 
iMi  Hittdir  d«r  .tokniKliJki  Seifen'  efiawirt».  «nHf  imi 
koklid«*  Gftwie  im  mtte :  CTliodev,.  dro:  Mi*  in  ü» 
Vkpibmmai^ffm  w^lite^  mi  4ies#  gt^leaudia«  Anwi^ 
JbMgdfis  ▲esflrittclämiScUktaEeDi^  IWih <^■orgfSltigor 
JOwhmIiiiiI^  UMklGlSIlng!  der  Bindfl^  livil  Hil&  'd«i 

Mdalif  dftfil  da^SUir^  .ohne  eiAa^&H^jn  ^«^^»^ 
^n^olMtififin:  «•](.;  -  mä  di  >fliW'  -dte  -^rvord^lM 

Ibad  tfberfldii%.WK.MyB4Uifatf,   .Uagtgen  a» 

niidff  Bch^baLy  dMb  fa»t«r  drarimUlMAe«!  Mat««#4 

■Mud  vtt  liegoft:  ItiMe-^  .  wüiMcbedovasth  aefaiim)   ao 

fldiittlti'ich  daft:.Bter:jiicit'dieter.ideei'M.  .  Arn  toi^ 

^krn,  obem  iUn^e  ^acbte  icb  einen  tiefen  EinachnH^ 

eine  Binne  an«    (^^e  aber  auch  a^bon  ypn  aelbst  aich 

bildete,    da  die.  I\ander  nicht  dicht  ,isa8ammenachloa'* 

een)  indem  ich  iandf^  dau  ohne   diese  .  der  Finger 

Biidit  gehörig  ontersochen  konnte.      Platt,    Tor  detn 

Znaainniftnhengen,  hat  daa  Blei  ehogefahr  diese  Form : 
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^vie  jede.Berühnittgy  daigM  Blati|bgaiig^  «b«r  dwdip 

ein  Licht  mir  in  die  Nähe  bringen  Itefs,  non  ite  f\tUk 
^,  zieaiiioh  .genan  die  violette,  feingekerbte,  Ibiigoee 
Beschaffenheit  des  entirtelen  fEhiik  an  seheni,  .««• 
leh  oft  /iriederhoit  habe«  Diäa.liuieinaehett  .wer  eiir 
f^idi'  TM  irahrenr  N«tBen:idettn>  ieh  hemerkte^d^inip 
dnia  f  alck  ein  Tbeil  ^  mirsfagen  Yordevwusd  4dt 
Aofactide  Ten  ,i>bM  Torlegte,  dm  Mi  :ideUei<M  gv««* 
Indien  itfrdery  Ulm  ieh  ihi|,aMit;.diibeh  jpKifissinTlr 
«nte^cbMen^dfiltalst eines* Biaepinaele an  eiMnanr^^. 
Iih«erten  Stiel  ;:braUrte  ichdin  Ziftum  ijHbiärg^ 
«Mmt  'OXjßt/iiftiifyPh.  JSTan,  «ndae  Gai9eino«i*«nnd 
eoh;  trie  dessen  tOberflidie  ^da^on  «yyglatch  gelb-edar 
weiTs  word^.  ^IK^itranfce  ddugtordabei  Uieif  •  henM 
Munorz , .  nodhvwikrde  üxt  :sefaeiabai^  WeHbefilid— 
dadavcfai  tnatethmefcen»  <•»•  Die^e'  MniSaiit  .tehienranir ; 
«ab  «dsentlsehe ^Onnge  Ter  ditmtBtfkiBiiien  an 

Das  Aetzmittel  wandte  icli  alle  3  bis  4  Tage  an 
und  liefs  m  der  Zwischenzeit  ein  D'ec^^  herhae  scorf 
diij  hyoscy^,  ßo,r^  cAani^j»  worin  jedesmal etw^  Ro^ 
scnhonig  und  Wallnufsrindensafit  aufgelöst  ward,  ein« 
spritzen.  '6o  vergingen  mehrere  Wochen«  Die  Blu« 
tung  Terminderte  sich. 

Das  Merkwürdigste  bei^  der  Sache  ist  niir  der 
Muth|  die  gute  Laune  der  Fra|i|  die  sich  putzt  |  tag* 
lieb  andere  ankleidet,  schnürt^  iiuageht  «nd  mehr  lacht, 
ala  manche  gesunde«    Wie  Tiele  habe  ich  dagegen  ge* 


«Afei^  JW  w|Bf  .IMiflima  Km«ttodM»  ymCi^M.  uock 

«Übe  ^'^#11  ^hfHBTs  tBdMt^QtjiirprdMii 

boÜig«  JloUhirUse^  Aii|4Ue  snir  GrbreoheD-ctiQ,  :4ie  auf 
warne  »nwuniiiriiii  BaMoliliige  md  (^p%if .  ^crgmsea* 
kl  iat  SeiSiylHABl  «0  ein  «ouündlielier  Sclu^en  ia 
jblr  LebMgiigeml,  dar  Aoiit:Ta0i  i]daelt.^Ea  TWUJirfct 
•ick  apcli  %iaier  dorJUntabg^ngiMid  die  Y^gim  fiogt 
an  aicfc  iwi  tierhartem .  .Motkiiymmr  findali  k6ift.)aa- 
«bif^r  «AJbflnng  .aialt  «od  4m  Cavciiiott  W  Ueiiiev  ge^ 
wwdegQ«.  DaaiiMidi  bMtbb£i  ifh  das  Aetsmjitfl  if^mf^ 
mai»i^aak^.Mmfdiiii^^^  I^W,  elf 

«eil  ^  iadwrirte  Vi^^  nucjaoMglet  daCb  jda«  J^ 
M  ia.*«u>a«Qialua«ialQ!Steudkrttten  JiegriflEep«  «aed 
«H^lf  im  Stade  teyn  wirde^idea*  tSdUMkeik  i,<Mgaiif . 
aefiwhalteiw  v8(e  KcbiaU  ClulartltaeQel  mit  Alaw  ilnd 
'Opiem«'  ■•    .    ' '  »•*•••.. 

Gegen  den  Sommer  fanden  Modi  und  gate*Jjaunit 
an  ab^anehmen,  in  gleichem  Mafse  schwinden  Kräfte 
v]id  Fleisch:  Sie  sieht  jetzt  blafsgelb  aus,  hat  oft  zie« 
gelrothelBaek^«  meist  einen  tthordenäichen  Polil,  auf- 
frllende  Sehmerzen  im  fierzeii  v  Zusammenschnürung 
der  Biaeat, ,.i^  däls  aie.Jiaum«IiaiBen  kan^,  Bücken« 
acbmjers  msi  jeechigM  ittitliipAenden  Abgang«  Da 
ick  brng^mofat  «mumutht  batie,  wa^  es  ^  mir  etafial* 
leod  2ii.lnhiee»-.dals  die  rfaarten  Fungositäten  im  Kml»' 
termande/  iienebwanden  sind,  dieser  hitogegeii  noch 
kirler.  geworden,  einen  weiiaa  IBktas  bildet.  Es  gefal 
wenig  JUnt  mehr  nh^  das  -Hemä  ist  aber  immer  voli 
Eilan  IN»  Siebt»  werden  in  lavoktbarer  Ummhe  bim» 


I 


» 

lost,  AoTscr  WAdk^saUfei^  Btitoh,^  Häring;i44biebea  ifm 
Sfifsigkeiteti.  Mar  Oj^kun  igewakit  »och  Erieiehi^oiig. 
ISfftC  l4.Ti(ge  Tor  dem  Tode'legDe  sie  sieb  anlmhinid 
sa  B«tt  ted  S  *-  5  T«ge.  wr  dtm  Ende  trat*  ein  «ifir- 
tnis^er,  iteberhafter  Ztistaftd  dn^,  ' der  ^ftr  Auflösung 
besöUetihij^.'  Der  Pub  kt  TOtt  -wie  ein^Mlatodli^ker 
nnd'st«  defirirt  k«tt|iid%t  st^mAlen  In  AusdHIckeii, 
die  dVffi^ tlowMeddM^' Cnnrniclit  nir )  Üehdriiili  sind« 
Hnns'^oip  dcl»  l^ode  eagte^  sie  mir  kalb  nvirifr t^  aber 
frevndUHrs  sie  mÖckH  ntilihreik  tKiiiderk^  auf  einer 
igi^neti  Wiese  gehen  t'^^'"'  iHiaAerkalle  das  g»<iiie  Wiese 
offk  Das  evklärl  eUi^Stelle  Si^kakespeir's^  der  ron 
deib  sterbeo^ee  Sir : Jefa^isagin  lifst:  aeiae^Maie  sey 
•o',#ekarf'  gewerdeo(  iine'kAher  Schreibfisdek: ,  niid  er 
habe>winep  >oit  giilii^  Feldern  gebabbelt  Cjhisnose 
was  as  Sharp  as  a  pen,  and  a'  habled  of.  -greem 


Schwere   Entbindi^pj;  .^dufch  die    Wendung 
.:    ?P^. -^ie  Fülje.liev^ifgem  ^ec^^n,  uud  ' 

JEuie.didie  Era»;;4ie  JOiUeriaiiii  W.«- bat  froher 
.  ein  noA  lebendes,  •  4^«. ■ngewdbnlick;  kleines ^  Kind 
«geboren^  welches  mit  den<*Filtsea  sieh  cor  Gebort 
eteHte«  ond  dem  die  Hebamme  f  wie.  sie  mir  selbst 
sagte,  den  Ann  abbracbfder  becnack  Ten  einenr  hie-» 
eigen  Chimrgen  yerbonden  werden  miiAte*  Tor  meh- 
reren Jahren  ist '  sie  mittelst  der  Wendeng  und 
Zange  ron  einem  todfeen  sehr  grofsen  Kinde  *  enümii- 


« 
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den  Vfoväeü.  '  IHtielb«  Fra»  gMit  jetst'MMÜ  «lirer^ 
Meimittg  aiod^Meh  Miller 'WdirscIrefaiHGiikeil  tfer  Vfo* 
eben  ti»er  aie  gehSrigff  ZitSßi  «cbiratigef.  9oiui'«ie  itV 
äofsmit  vfibelidren,  tum  otdänMloier  G«i^h%vttht  der^ 
Haut,  besonders  der^Bchenfcel  «nd  FQfse,  hat  eine 
snafsfrardefitBcbe  Men{;e'  Frnohtwmsser  bei  sich  gehabt/ 
welehes  heule  Neeht  äbgeftofoea  ise,  bat  gvofteOaiil 
Ton  der  Bewegntigd^&^iidestiBdseit  mehrei^eh  Wo* 
eben  urebenartige  ScKmeraen*«    deber  sje  sehon  «lange 

'  taglieb  niedensnhoiiiiiieBr  fjhubte«  Std-  fiUndet  tlne 
schwere-^  «ngfä^eUidie ,  Geburt ,'  ist  nnlblos  und  er* 
sebepft,  '  Tor  adbt  Woeben  hatte  sie  ein  onertraj^U« 
chee  Jückee-  in  den  Genitalien,  besoitders  den  S^haln- 
Itppen,  weldies  sie  snü  HratlMi  nnd  Reiben  ndthigte 
und  oft  so  stark  gewesen  sejh  soll ,  dafs  sie  habe 
aas  dem  Bett  spnngen  miUsen  und  geglaubt  habe»  si» 
würde  ?erriekt.  Ah  iehaiA^niy  war  das  Fruchtwas^ 
ser  schon  seit  IS  Standen-  abgeflossen  und  die  Heb* 
anuntf  hatte  schofp^^  Yersnche.  gemacht,  die  Filfsto  des 
Kindes  zu  erreichen«  Ich  fand  ans  dem  TöUig  offenen 
Mnttannande  einen  dichen^Arm.  quer  liegen»  hingegen 
den  Kopf  hoch-fiber  dem*  Beckeneingang  ^  gegen  das 
rechte  Darmbein  gekehrt*  -  bas .  Promontorifim  fand 
ich  stapk  Torriigendi  wie  den  Knöchei  eines  Mannsfin* 
gsrs;  ni)d  diesp  in  Yerbfaidung  mit  Grdfse.tfes  Kopfh| 
schien  mir  die  wahi^  Ursache  der  fehlerhalten  Lage 
zu  scjrnj^   denn  wton  der  Kopf  dnreh  das  Fromonto» 

,  rinm  Verhindert 'wird  9' gehörig  herabzntreteni  nimmt 
der  Fotns  leicht  eine  falsche  Lage  an*  Nachdem  ich 
ein  demlich  horizontales,  ^erlagw  iih  Beit  hatte  be^ 


^,  ^  ^       _ 

Tgürn  küiHi  bd  4fp  ein  mit  Bm  geflOHar  8aeb, 
der  q«er  m£  den  BMnund  gelegl  werde,  die  Henpt« 
rolle  epielia,  jRb  fette  XTnMiiige  filr.  das  KreuSf  ^ng 
ieh  die  End^ednngdeintttor  defii  ieh  diifr  torliegeede 
Hand  in  eine  Scklbgc  lef^e«..  Dei^eineFi»&  MlirbaM 
berabgestreeht  mid  in  dinei  andere  Sehiinge  gelegt; 
mn  aber,  des  «reiten,  def  mA  vem  kt  den  etark 
linbe  vnd  eaeb  wn übfiibii^ilndne Ctemt  nigte^  beb« 
baft  en  w^edes,  eirfrte  jeb,  nadi  nehreres  tergebli* 
eben  Be4i8hengen,  den  Left  reo  aber  Asabtmtjn  ge. 
rade  ricbten  iMaen^  v^ontn£!ee'geIiMigi  ibn  ansiacbiäi- 
gee.  Das  Armlosen  'war  niebl  sehr  sdiwer«  Aber  jinn 
der  gcefse «  eefcige  Kopfl  Der  trat  qaec^  mit  dem 
Gesiebt  reelits  bii^gektbi^t^aaii  Beeken  aiad  wellte  sieb 
lange  meht  drehen ^  ja*  er  lag  so  bocbi  ^fs.kb  Hübe 
bette ,  mit  dem  Zeigeftagar  die  nntere  Kinnlade  m 
erreiehen»  Deeh  gelang  es,  ihn  se  weit  mit  idem  Ge^ 
siebt  nach  hinten, a«  drehen,  dafii  Ich  bald  den  recb« 
tim,  bald  den  linken  Zeigefinger  in  den  Bfiand^einbria- 

• 

gen  nnd  an  der  nntani  Kinnlade  aidien  konnte;  so 
folgte  der  Kopf..  Die  Zan^e  :wär ;  so  lange  der  Kopf 
qger.  lagt  nicht  ananbringda;  nach  d^m  Drehen  war 
sie  nicht  mehr  nöthig«  Das  Bind,  ein  anfserordentlieb 
grofser  fetter  Knabe,  weg  QVi^fcl.,  hatte  einen  bret« 
ten,  harten  Kopf,  war  nnverletzt,  dber  todn  Die 
Nflbekchnnr  lang  ^nd  sehr  dünii.  Blotflnfs  folgte  nicht 
lind  die  EBtbnodene  erholte  sieh  bald, 

Wiare  hier  nicht  bei  einer  folgenden  SehwangeTi« 
sebaft  stoenge  Diät  und  irgend  eia  Verfahren  angezeigt, 
nm  init:Beaduünluuig  dto  Ernährung  den  Fdtna 


-^-  1^7. -r* 

soliott  l^lfond  gtfMrem  fit  fehi^i  mit  Hbetbaoptt 
^öimii^aswefth  y  *daft  deiem  Oeg«p»t«iide*  <^flier» 
Jüifinorksattkeit  gsto&enkt  würd^  '  Eid  'Vor  •Mger'f . 
BHifiMn  «aFttiläMigctt  VfirCdurOn,  dielmcnrävend«  Ye« 
geuttos  und  ftbmrauililgrf  Fettcrae«ginig  su  beschrank 
•  ItfB,  hatte*  in  Tielett  Fällen  eben  to  groJQien'  Wertk^- 
ab' das,  der  geraiikeaenEMEktoegafefirabelte.  Eratt^ 
IkAeg- Patten  9  (efaier  ^mebier  Freunde  hat  fleh  im* 
•emeaa  Fettbancb  didiiveh*  befreitt  daCi  er  acht  Wo- 
clien  lan|^  nar'aUe^^cw^i'Tage  nä&ig  aüa»  den  Fat^; 
ta]g  aber  blos  to»  MeffiBe  aind  .einem^  Sl&chc^^  Bre4, 
lebte)  nnd  inaoh  dem 'vierten  Monat  wochentKch  eütige* 
SahBabfthraBgte,  aW'  ein^r^XJnae  Bilfeertalz  aitf  vmk 
Taften  dQnne  ongeielceM  KalfaieitchboniJlont  OioehttB 
den  beahaichtigteB  Stiredi  nbch,  am  ehj^tttn  evf&Uee* 

Unreraiö^en  d^n  Ham  z>i  halten' nach  der 

Perforation* 

Die  Frau  einet  Wirtht  ant  O.  bam  mit,  ihrem 
Manne  zu  mir«  Sie  m^g  40  Jahr  alt  teyn,  hat  ^täft- 
liehe'rotho  Augenliedrätid^  tmd  sieht  niedergeschlagen 
ant;  lioftst  i^t  tie  ilodi"sietttKch  stark  und  grofs«  Sie 
hat.filTif 'tßnder  ohheiifesondere  Beschwerde  geboren; 
beim  tecbsten«  weteMs  tie  nickt  gbbäteti  konnte,  lies- 
ten  die  Leute  ct^rst  drei  Heba'mmto  kommen,  iroYon 
.  die  eine  tagte,  'das' Kind  stehe  gat,  ^  anderii^  et 
liegtfianit  dem  St^fii  vor.  Dami  rief  man  einen  kttt 
ant  einer  entfernten  liandstadt.  Dieser  perfdrfrt6  den 
Kopf  nnd  9Xi%  den  FStnt  eei'itfickt  ant;     Der  Ifann 
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mtßßi  <ter  nociMr  luibe  gi0kh:f»siigr;i  datttai  Hf 
.todt  vai  er  w<41e  ihoni  was  «i  ihm  «ej)  womof  0i? 
Miae  EinnflUgoiig  gegeben  haht^  '•  mit  dem  Zmaiz  l 
itwen»  ek  nknt  dat  aUe  Stamm  iiehaale/^  Dem  Hinde 
tej  das,  eiM  Aege  durchstefrea^  die  Btokettuferleut« 
ein  Bein  abges<)hnitlea  eti:.'  Uekrigene.  lef  da»  alles 
noch  mfemlioh  schnell  gegangen.  .  Srit  dieser  Zeit»  •  d* 
h.  seitseehs  Moiielen»  könne. seine.  Frau  daa  Wassee 
niclit  halten f  : es  rieche  im-  gamen  Hanse. neeh  üriny 
und  da.  er  ein  Wirth  sejr«  uram  ihm  das  sehr  naeb« 
theüig.  bh .  imtersncbte  nnd  fand  die  Tnl?a  etwas 
geschwollen  9  die  Labien  Ton  Urie  nafii'Wid  exceHsrt 
Im  I<an£l  der  BarmrSkre^  die  dentUek  dnrch  die  Tor- 
derwand  dee  Sdieide  an  fthien^war^  schien  mir  'nach 
hinten  dne  kleine  Fisleldfibinig  nn  seyn^  ddeh  wet^ 
mooh^'  v^h  es^nicht  Aber  mich  genauer  filT'  den  An^ 
Ipsnblick  und  auf  meinem  Zimmer  m  mitersnchea,  da 
mir  die  Sache  ekelhaft  war.  Ich  rerschrieb  ^ jr«  m- 
iumina. 

.  '.  . » 

Urinverhaltung.    ^ 

Die  Frau  des  Lampeosammlers  St  in  W. ,  51  Jahr 
ak  9  muskulös  aber  sehr  biaüs  jinuehend,  bat  seit  ei« 
nem  halben  Jahre  angefangen,  iüier  Urinbeachwerden 
SU  klagen^  doch  ist  e^  ihr  nie  nnmöglich  gewesen» 
den  Uirid  ^a  lassen  ^  bis  vor  zehn  Tagen.  Sie  hat  nie 
geboren^  auch  nicht  aboTtirt,  immer  ihre  Menstruatton 
ordentUph  gehabt»  Im  dret(sigsteik  Jahre  Tcrheiral^tcr 
si^  sich  sn  einen  bejahrten  .Wann.; —  Es  ist  ihr  sehon 
T<^  ifWei  Anraten  manches^  Tcrschrieben ;  Oel-Mis« 


< 


tnrenv  Magnesia  etc.»  auch  der  Harn  sehoii.  sue^tknal 
mit  dem  Hacheter  abgelaaaen.  jDann  rief  man  mich« 
Ich  fii^d  den  Leib  aebr  aufgetrieben  yon  der  angefoll« 
ten  Harnblase;  die  Vagina  eng«  Der  Katheter  n^afate 
ron  unten  nach  oben  eingebracht  werden,  um^den 
Harn  abzplassen,  der  grau  aussah  und  unerträglich 
stank ,  wie  eariös.  Zidetat  hamen  einige  Tropfen  Blnt» 
Beim  Untersachen  danach  feind  ich  den  M^ttermaod 
weiehy  Mein,  nach  Tom  und' links  hingerichtet,  hin- 
ten in  der  Yagina  aber  eine  grofse  elastische  Ge- 
schwulst, wie  Tön  einem  retrovertirten  Utems«  Da« 
her  •  Versuchte  ich  die  Reposition ,  snerst  von  der 
Scheide  ans.  Da  diea  frachtlos  war,  liefs  ich  eine 
Torwärtagebückte  Lage  auf  den  Knieen  annehmen, 
brachte  swet-  Finger  in  den  Mastdarm  und  druckte  ge* 
gen  den  Tumor«  Er  wi^^h  aber  nicht  TölUg,  und  ich' 
wurde  selbst  zweifelbaft,  ob  es  BetroTcrsion  odejr 
ein  Sarcom «  em  Abscefs  oder  blos  chronische  Blasen- 
krahliheit  htj.  Letztere  Ansicht  behielt  zuletzt  die 
Oberhand»  BetroYCrsion  unechte  aber  vorhergegangen 
seyn«  Nae&  36  Stunden' war  die  Ansammlung  wi^deif 
vngeheuer,  die  Qual .  loufserordentlich;  dabei  yiel 
Durst,  der  Puls  aber  nur  wenig  beschleunigt.  Aber* 
mala  liefe  ich  zwei  Waschbecken  toU  Harn  ab  ^  wo- 
Ton  sie  kaum  Erleichterung  füblte.  D^r  silberne  Ka- 
theter  winrde  auf  2  Zoll  von  der  Spitze  schwarz  und 
ait  Eiter  überzog^«  Mehrere  Wochen  lang  mufste 
der  Harn  täglic^h  zweimal  abgelassen  werden,  wozu 
ich  der  Hebamme  Anweisung  gab.,  l^s  wurde  verschie- 
deoes  yerscbrieben^  üjua  urH  -  Emulsionen  mit  Opium« 
StmmoLOB  Journal^  IX,  Bd.  3#  St.^  T 


*, 
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Aofiiog  Aprik  ging  auf  wimAl  der  Hirn .  wieder  tob 
•elbfti  ab,  offenbar  rit  Folge  einea  Dfodümidia ;  die 
Kranke  magerte  admell  ab  nnd  atarb  naob  wenigen^ 
Tagen. 

F  r  i  c  ac  1« 

IHe  BSoerin:  B^-  in  Alantfaevge «  robnar,  gut  aoa- 
aebendi  21  Jahr  ak,  hat  tot  6  Tagen  zum  eratenmal 
leicht  geboren«  Die  Milch  sej.  anter  leichten  Fieber» 
bewegnngen  eingetreten  nnd  sie  habe  bis  jetzt  gestillt« 
Ohne  weitere  Yeranlassong  (8chniq»8,  Warmbier, 
beiCse  Federbetten  nnd  dornpfe  Stubenloft  werden  da^ 
hin  nicht  gerechnet)  sejr  dann  starkes  Fiieber  entataii- 
den  mit  Beängstigung  ud  Leibweh,  und  nnn  sey  Frie- 
sel  ausgebrochen.  Die  Hebamme  habe  mehrere  Kiy«- 
stiere  gesetzt»  die  auch  sehr  erieidhitert  hätten«  fi^ 
wurde  mir  berichtet  und  ich  ergeht,  etwas  z«  irenr 
schreibüiT.  Ich  yerojrdnete  eine  Salmiakr Auflösung  mit 
Qackenextract,  daneben  Sp.  ialis  ^^cidus  tait  Wm^ 
beersjrup-  unter' Wasser  zu  tröpfeln,  ssümf  Getranki 
Terbol  das  Zimmer  zu  heif«  zu  machen ,  keinen  heilseit 
Kamillentliee  femer  zu  geben«  Andern  Tage  mafsle 
ich  die  Kranke  besachen,  indem  die  Leute  sehr  besorgt 
waren»  da  ihr  Vater  eine  Schwiegertochter  vor  nidlt  langen 
Zeit  im  Wochenbett  verloren  habe«  Ich  finde  die  Fraa 
brennend,  den  Puls  aufsrrstfrequent,  die  Zunge  glatt  nnd 
weifsy  den  Geschmack  bitter*  die  Lochien  sehr  spar» 
sättig'  sie  klagt  über  Kopfweh ,  Durst,  Leibschmerzen 
nm  den  Nabel»  ist  in  Angst  und  Unruhe,  denn  sie 
glaubt,  sie  mOsse  sterben.  Die  Hände  sind  mk  weifsen 
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Frieselblatf^heQ  bdtetzt,  an  den  Sehenkeln  aber  rothep 
nnregeUniSfeige'^  gezackte  ^  ranke  Flecken ,  daher  die 
Beine  roth  ^nnorirt  aassehen«  Das  Kind  ist  gelh*< 
s&chdg,  aber  ohne  Friesel«  Die  Brüste  stroUeen  toU 
Milch*  Ich  SQchte  Tor  allen  ihr  Gemüth  ea  berohigen, 
liefs  die  saoemr  Tropfen  fortnehmen  ^  darauf  einigemid 
Tariartu  iariarUaita  mit  JEx/r,  Inrax*  braochent 
wobef  sie  bald  genas. 
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XII. 

Ueber  rhachitische  Fpetus.     Vom  Pro- 
fessor Dr^  M*  J.  Weber  zu  Bonn. 


(Nebtt  2  Abbildungen.) 


Jtui( 


laohitische  Foetas  scheinen  bisher  selten  heob- 
achtet  -worden  zn  seyn.  Wenigstens  sind  hierron  we- 
nige Fälle  aufgezeichnet«  Erst  in  der  neuesten  Zeit 
hat  Herr  Hofrath  Dr«  Mayer,  in  Petersburg  die  Fälle 
zusammengestellt,  welche  er  auf  seinen  Reisen  in  den 
Terschiedenen  anatomischen  Sammlungen  salu  *) 

Ausführlichere  Beschreibungen  und  Untersuchnn- 
gen  solcher  Foetus  sind  mir  aber  gar  nicht  bekannt« 

Ich  habe,  eine.h  rhachitiscben  Foetus  frisch  unter- 
sucht, und  Ton  einem  besitze  ich  die  Zeichaunj^  des 
äufscm  Habitus  und  das  Skelett*    Eine  kurze  Angabe 

* 

des  Merkwürdigsten  bei  dieser  Untersuchung  nnd  eine 

0  In  Rntt't  und  Gatper^t  liritischem  Repertorium  Htr  die 
gciammte  Heilkunde*  15.  Bd.  3.  Heft  S.  433«  -»-  Hr* 
Hofratfa  Mayer  sagt  datjelbtt«  dafs  von  Loder  glaube, 
'  dafs  dies  rhacbititcbe  Skelett  eines  7  Monate  alten 
Fötus  yielleicht  das  einsige  Beispiel  sey,  welches  er  be- 
sitst. 


•    1 
•  ■ 


goaaoe  Zeichnung  des  Sif^lettei-jeiies  Foetiln,  äo'wfe 
der  aiifsfJre'Häfbitns  de^  andern,  möge  der  MittÜfeiking 
irerth  gehalten -werden.  •    ;■    •     ^ 


•   1)    AeuCserer  Habitus«   ' 

Solche  ']^ettt8  ersdheinen  als  unfSrmliohe  Fleisch»  \ 
kliimpen,  wie  dre  Zeichnimg  auch  deutlich  nabfiWeia6t 

Der  Kopf  ist  .bedeutend  grofs;  besonders  der 
Hirnschadd.  Dib  Wangdn.iiind  anfserordentUcK  her. 
Torgetrieben  oder  entwidieIt,'ko  dafs  man' die  Ueisen 
Angen  kaum  deutlich  wafanum'mt. 

Der  Hals  ist  kurz,  eingeschnürt,  so  da&  essilheint^ 
als  sitze  der  Kopf  auf  dem  Brustkasten.       *      ' 

Die  Brust  ist  bröit,  aber  auch  kurz»    ' 

Der  Unterleib  ist  S'ehr  Voluminös,  sd  daft  kt  sich 
nach  allen  Seiten  bin  weit  ausdehnt.    ' 

Der  iSodensack'  bildet  beim  männlichen  Ihdividunro 

euien'grofsen»  rundKch  festen  8äck,  an  deni  dar  Pe- 

nis  nur  wenig  faertdi'ragt.  '  .•».'».. 

■» 
'  Bei    dem    weiblichen    IndlTiduum    erscheint    difr 

•         .  *  • 

'Schamgegehd  afs*   ein   stark"  gepolstertes   Fetthissen, 
mit  klefneir  kaum  ^jchd>arer  Sehkrospalte.  *    *   ' 

Die  obem  und'  untern  Eitr^itfiten'  sind'  Aleit, 
kurz,  geki'fimmt,  und  entspredhen^sd'deni'  allj^mei-  , 
nen  Habitus  des  Btäihmes  de^  l^Srpers.  Diö'  allglM- 
meine  Bedeckung  der  Gli^dnfafscfri  besonders '.ist  *B(i 
grofs^  Falten  gelegt,  und  dütffefi  wir  di^  allgemeine 
Bedeckung  diss  ganzen  HSrpers  vdit  einem  Kleide  tot^ 
gleichen,  so  erschiene  *  uns  ein  rhacUtischer  'Fdetüi 
als  ein  Zwerg  mit  einem  Vidrzu'grofsen'Kteide,    Dt^ 


tttttOrUcbmi  i^ermet  uad  Hoaen  •ind  ihm  zu  weh,  to 
mß  Midi  am  Kopfe»  der  Bni»t,iiiid  dem  Unterleibe 
"^  die  Haut  den  Übrigen;  Korpertl»pij||sn  niclit  anpaleL. 

9)    Innere   B.esc.liafl'entheit« 

D^e  Haut*iat  dick  and  fett»  nnd  daa  daronter  ge- 
lagorte  FettbauUseilgewebe  avXierorde^iUclL  atark  ent* 

'     pie  Moakeln  dagegen  aind  klein^«  «n^.v  bceit^jala 
lang,  platt,  blaCi  vukd,  ron  Tielem  Fottie  äffjcf^^dsmgßn. 
Die  Nerren  der  Gliedmafaen  aifd.  anffa|lfnd  di^ 
und  ioBty  und  in  viel  Fett  gebuUu 

Das  Gehirn  ijit  if;eiQh^,  ifiid  eothUt  in  den«aetüi- 
eben  Gebimhohlen,  aQ  vip  aocb  in  den  Qbrigen.  Ven- 
trikeln .Tiel  Waaaer,  /wodoreh  daa  Gebim  und  aomit 
auch  der  ganase  Gebimscbadel  ^widematürlicb  anag^ 
debnt  wi^fde;  die  Apgenhdblen  beben  daber  aoob  die 
Form  TOP  AegenbShIen  solcber  Kinder ,  mrekhe  an  Ge- 
bimwasaenucht  leiden,  die  einen  acbon  etwaa  bedeu« 
tqpden  jGrad  erreicbl  bat« 

'  Hers  ondLuiq^  sind^klein»  mehr  breit  als  lang; 
beaOndera  bat  daa  Herz  eine  mebr  platte  nnd,genu|- 
^f)te  Form»  ibniicb  Herzen  blanaticbtiger  Hjn^e^* 

•  ...Die  Organe  dea  Unterl^ibi.aind  atark  e^wiq^f U 
oder  gr^.  Qeaondera  ist  die  L^bec.  aeiir,  |^f  19uq4 
mebr  der,  9f eite  nach  entwickelt« 

.  A^iffiülend  grofa  war;  die  Gebärmutter «  und  swar 
der  Lange^  als.  der  Quere  und  EKoke  nacb;  ao  dars 
aie  gar  niebt  in  der  kleinen  üöble  des  kleinen  Bek- 
kens  Bannlfandf  son^m    ü^r  dem  kleinen  Becken 


iroii  ^r  aperimra  pehau  mun^  äUperio^  #.  itidomi* 
>jBüySi#  faift  fiitt  mm  Urtprang  der  obevii  Göhroüchbig« 
adinr  twokUu    Nw  dja  Sebnd«  fällte  da*  kleine  Bek* 
ken  aas.  - 

3)    S  k  e  1  e  t  u 

Die  iehona  and  genaue  Zettimang,  welche  ibh 
hier  IteiAge^  ,ubA  die  ich .  einem  <  meiner  fleifeigsten "" 
und  tdenifellaten  SebUeTf-dem  Herrn  Dootor  med. 
B*  Froriep  ant  Tf eimar  yerdanke,   enpart   mir  eine 
ansfohrliclie  6esdb|reibu|ig  ^  des  Skeletts.     loh*  macke 
daher  auf  die  vorzüglichsten  Momente  anfmerksam* 
*.    1.  Der  Gehnnschädel  ist  auffallend  ^ofs,  ntnd- 
lidi  und  breit;   die   gro£ie  Fontanelle  besondera  is't 
grofs,  aber  auch  die  hintere  obere  oder  die  dreieokige^ 
imd  die  yordemnnd  hintern  seitlichen  Fontanellen«  Yon^ 
der  8chappe  des  Hinterhaoptbeins  sind  die  obersten 
Itnochenpankte  noch  getrennt,   und  bilden  zwei  drei« 
eckige  ziemlich  grofse^  regelmafsig  gebildete  Unochen. 

2.   Anch  der  Gesichtsschädel  ist  mehr  in  die  Breite 
entwickelt,  und  mehr  niedrig, 

3w'  Bie.  Wirbel,  wrtetTiU\  sind  breit. 

4.  TVto  Rippen  sind  breit,  stark  gebogen  und  lie- 
gen mehr  Dacbziegelförmig  übereinander« 

.5«  Pie.Knpcben  der  obem  und  ontarn  Extremi- 
tües  sind  kurz,  breit,  gekrümmt,  und  Hände  und 
P^Tse  FtoCie^artig«  Die  Epiphjrsen  sind  noch  kiiorpliclu 

6*   Das  obere  Becken  ist  grofs  und  breit,  oder*- 
die  D«raibeiBe  #iad  nach  «itCiea  gewendet «,  wie  beim 
Weiber 


/  . 


\ 

/ 


—  £96  —  , 

7)  Da«  kleine  Becken  »t  to.o  Tom  i^oh 
eng,  in  die  Qneve  aber  }>rett,^  und  korau  Ich  bAe 
«chon  Bemer]it9  dafs.  dar  Qteros  in  dem  kleinen  Bek- 
ken  keinen  gehörigen  Raum  fand,  und  somit  imK>hem 
Beckep  und  in  der  Banchhöble  lag,  wobei  jedoch  seine 
fibergrofse  Entwicklung  schuld  sej/^n  mag.  Tergleichen 
wir  aber  doch  nnbefäi^en  den  Kopf  dteaesFoeittB  mit 
•einem  Beckc»,  so  ist  dteauflEallendeUebereinstimmnng 
odev  die  Confermitat  beider  auch  an  diesem 'rkacfaiti* 
sehen  Foetvs  nioht  na  Terkennen*  0 


Bestimmung  dec  Ahbildapgen« 
T  ab,    I. 

I  .  .  .         .  , 

ist  der  anfsere  Habitus  des  Foetusi  wovon  ich 
nur  das  Skelett  besitze.  Mein  verehrter  Freund,  der 
Kreisphysikus  Dr«  Lydwig  in  Euskirchen  hat  mir  das 
Skelett  und  die  Zeichnung  zum  Geschenk  gemacht. 
Das  Skelett  stimmt  in  seinen  allgemeinen  und  Haupt^ 
Charakteren  ganz  mit  dem  überein  ^  welches  auf 

^)  Man  verglelcbe  ineine  AUiandluagen.  U>w  Conformi* 
t^t  de«  Kopfes  und  Beetzens  und  swar  191 .  Journal  für 
Chirurgie  und  AugeniieilliuDde  .von  Gräfe  und  von 
Walther.  Bd.  4.  Heft  4.  S  69V  «•  f«  Berlin  1823.  Si. 
und  Viirhäffedlnngen  ähr  Kaiierlioheh  Leo|>oldiniseh- 
OareKnlsohen  Akademie  der  N4tarfö<ftiiher^  Bd*  3* 
S.  4XX  iL  Bonn  1823.  4.  Ferner  Cov^iUirQiiont  /rar  la 
divertUi'äe«  diffirenU*  raee»  humaiiiea ,  par  &•  Vroiikm 
iL  Anuterdam  4926^  8*  avec  S  planches  in  Fdio^    'Eine  Ue- 

bersetsnng  da^on  in  den  geburtshülfli oben' ^ 
tionen.  Heft  7/  Weimar  1827. 
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T  a  b»    H. 
abgebildet   ist^   und  woYon   ich    den    ganzen    Foetns 
frisch  antersnchte, 

Nor  die  Scheitelbeine  ifeicheti  an  dem  Foetns 
Tom  Hrn«  Dr.  Ludwig  in  so  fem  Ton  dem  frisch  un- 
tersuchten ab,  als  sie  an  jenem  in  der  Ittitteliinie  oder 
in  der  Pfeilnath  über  l^/s  Zoll  nach  Torn  Terwachscn 
sind.  Uebrigens  war  auOT  'liier  sehr  viel  Wasser  in 
den  Gehirnhöhlen  ,*  rüirie  ^michi  Hr*  Dr.  I4idwig  ,Ter^ 
Sichert. 


■  >  .1 


•  M  * 


C 


ti 


,  Ueber  die  Entstehungsweise   diespr,  Kranlib^ijt  bei> 
beiden  Foetns  ist  in  Jieiden  Fällen  nichts  bjssiimmtes 

bekannt.  '  ' 

Beide  Frauen  wik-en  stets '^suhd'<ana<1lW^'fe'i^^^ 
her  jcnebrero  gesunde  Kinder  giBbGffeoa.  IKcr  fi^raii^des 
Foetus  yoia  Qni«  pr*  Lu^wjg.  wilF  ^ich  ^i^  ofneo^ipifs- 
gestalteten  kleinen  Menschen  in  der  Stadt* Euskirchen 
Tersehen  haben.  —  Die  Frau  des  andern  Foetus  weifs 
gar  keine^Ursache  anzugeben.  Beide  Foetus  waren  reif. 

Merkwürdig  ist' berdiesW  i4iaGKfflid%^W  Fb^rfs 
1)  die  aurserordentlichetficke 'derHant'bnä  dfe 'tib ein- 
wiegende Fettbilduiij^ ; '  !t)'  dt^  6i6hii*Ah8hYen^aVserstichi ; 
und  3)  die  eigenthfiiSfrli'Ghie;  BUdübg  des^Sk^1%:1f$  und 
losbesondere  die  der  "tlxftrfelnitätdn ,  wodurch^  sie*  •iilf 
Allgemeinen  dem  Skelette  der  Meerbewohnendto'Säu« 
getfaiere  nicht  unähnlich  sind« 

Bonn,  den  3.  Juli  ia28.      v 


i  /. 


iMi 


?'i  i*   i\ '  I. 


üeb'ef  den  WeitH  und  di6  Anwendung 
ebqisei  Mittel  bei  der  Behandlung 
des  Croups ,  und  über  eine  noch 
wenig  beobachtete  Art  der  Rachen* 

hränne  hei  kleinen  Kindern;  i^ch 
eigisnen  ErJEahningeai  ^dargestellt  van 
Dr.  Löwen hard  zu  Prenzläu. 


I  •  •  •  I ' 


-  ^. 


Xl^ioe  41>baiid]iing  des  Pr.  Gaibert,  (der  der  arst- 
Uchen  "Vy^elt  bereits  dvrch  söihq  Schrift:  recherehes 
^.nquvelles  et  ohserv.  prai.  4ur  le  Croup  et  la  co- 
gßAebßphK*  Paris '  1824, .  Tortheilhaft  bekannt  ist)  im 
JTaumol  ^Qtnpi'  de  dici*  des  ^cienc^  m^A  Mars. 
1898«  über  denselben  Gegenstand  t  die  ich  unten  im 
Auszage  folgen  lassen  werde,  veranlafst  mich,  auch 
die  Ergebnisse  meiner  Beobachtungen  hierüber  «nitzu- 
theilen.  Obgleiefa  ich  sehr  wohl  fühle,  wie  mifslich 
es  fiberhaopt  ist,  foa.deofc  Ausgange  der  Krankheit, 


•elbst  bei  der  trcftuiteii  AnfFassimg  der^  4^^  pbwal* 
leidea*  Umständet  tuf  die  Wirbsamkeit  eine«  dabei 
TenncbtifiiHiUels  zafcjilieCieB,  besooderi  wen^  ^Mcb«* 
zeitig  infjbvere.  in  Aowei^aii|;^  gezogen  wurden,  so 
lioffe  iQb  dpcbt  daft.  ;pachstehende  Reaai täte,  die  yor- 
nrthetla&ei^  eoa'  Tiel^hlriger  Beobacbtmi^  herTorgegan-' 
gen,  nicbt  ff^mz  ohne^praktipcben  Werdi  pejTv  werden« 

Vf  Ani^kk^iäi^h  y  detHiiatieiai^  Indem  beut 
s»  Viige  wohl  bäiun  «trieKreiü 'Streit  aber- dai- Wesen 
der  haattgen  Bränne  obwalM«  werden  diese;  »Mit t|»l 
aneb  Übmtl  ab  die*  einzig  hülfreichen  angesehen*  «nd 
allen  acndem  vorgezogen  w^'den  Ynössen;  wlediits'.be» 
teiti  ton  den  beste»  Frahtikeitt»'  a.  {K  Alberet  J9* ' 
rine,  Ilo7er-ColU!rd;  SaehsiS  «te.  4te«v  dlurjpe* 
dum  ist;  Wird  man  frfihf  zn  dett  ttrafthen  gemfiBtt^ 
d.  b«  wenn  €b  sieh  nntersdieidenlifsts  eb'ittan  ^es  nrit 
dem  Ctoupf  oder  nur  mit  Catarrb  zu  thun  habe«  ob  . 
nämlich  die  Sehleimhaiit  des  Kehlhopfs  und  der  Tjnft- 
rShre  entzündet,  oder  deren  Drusen  siob^mir  in  eiiiQpi 
erhöhten  Reizangszüsfande  befinden  *)f  so  dient  das 

*)  Es  ist  wohl  denkbar»  dafs  ein  CaUrrh  bei  dasa  ditpo- 
nirten  Subjeclen  nnd  andauernden  acbadUctien  Eiii- 
fiassen  leicht  Crenp  vrisTdenkahn,  dsßi  et  abe^  sjo 
MtnBg  itatl  finden  WUte ,  als^  viele  Aahifte  sn!  i;fküban 
sclieieeii.  and.  in  ^Ui^  VSäUn  gar  eiii  StuHutf^  .taiat^ 
hole  aW  VorUullsr  des  Croupe. annehmen,  Ut  gewift 
^nicbt  in  der  £rfahruh|;  gegründet ^  wenn  gleieh  die 
Symptome  der  ersten  Periode  des  Crbd'pt^  denen  des 
OaUrrbt  seht'  iknllch,'  and  ikicht  leieht  na  nnterseliel-t 
den  sind,  so  findst^doefa^  riieksichtlich-  des  Qitass  and 
de4  Verlsafs  beideri  ein  wcffentlicher  UntsrefJiisd  stiM^ , 
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Fieber,  der  beschleunigte^  zuteilen  Volley  aii'cbwoUl 
härtUch^  Puby  dds  gerölhete  öeiichlf^  unA  besonders 
die  Etlichen  aus  den  'ßespir^tiönsorganen  'önttibtiime- 
nen  Ziic^en, '  zum  'Mal'shab  der  Blutehtzidhung»  BA 
Kindern  unter  'S  Jahren  habe  iih''nie  'Aderlässe  anztt- 
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wenden "nothrg  gehabt;  'doppell  96  viel  lBlatJ|geIv,  als 
das  Kind  Jahre  'zählt,  pflegen  hW  noch'j  ^elbit' zur 
BfAümitfiMil;  dftr/ikeftigi«^  Zuf^lifli  ail's^retp^heii ,  die 
itttfirtiGh;.bei.de^äv;VKi^d^tfhetr,,  bis  die  l^lib^^ 
ifebrocbeniilsttt.^vfftederV^It  ,.^9r4en    isüs^m^.  jfdoch 

.  ^egeiidbdaiiQnttrjede^M  4i^Gm&e.der  Torhem^rJiUa 
AnzaKI  adzul^gfio.  :Eft'.>f0t.,dtes  natürlich.. aar  leip  par 

'  ^{abver:.  JHaftsjub.»  i|nd  .die  .  AusiBahqien  davon  ßioä, 
nicht,  selten ;  jedes  .Arzt  *invi  «wessen  i .  iras  .e^:  hierbei 
za  bei^ohsiobtigea  hat«>  ao4^ge)iörig  :zu  indiyf^tpialisi* 
n&  wrst^ii^ls,  ;Pie  91ttt|Botf;iebiuig  war  mi^.f^Qtfgfi-  » 
iiug.^  .Iwenn  die^JQeapirc^tion;  fi^ieiTf  und.  de^,  P|iU  .leer 
rer  und  weicher  wurd^:,  ^elb^.wenn  er  an  H§u%keit 
nicht  abgepa>oiumen.^tte^:  w>e,,di^|  üb^rlif^iipt  >hii 
flioht'iiiikht  4 Q bald  z^  jgeache^o  pflegt; 
wird  das  Rind  blafs  und  matt,  die  Hitze  mlndei*t  sich^ 
das  Auge  ist  wenfger  heryorgetrieben ,  und  der  Aus* 
.dra(dif^d^4Qi^l^ht9,wenig9;r .angstlich,  j^uy^ilen  soh9esn 
i»t  9nl»  .  nach;  detr  Bldtentstefaung'  «ogm;/  schneller 
{celerioY)  geitordto'  zu  seyn,  indefs' giebt  siehnach 
6  ~  Q  ,otundeh  die  Besserung '  sefbst  dem  Ühgeübten 
^1  erkennen, ,,aqid  mai^  ^odet  nun  auch  oft  schoTi  den 
Ten  des. .Hustens  und  d^v^.Spcache  verändect*,  bi*den 
erstell  Jtfhren  meiner  P^xts'liefs  ich  die  kimtgel  stets, 
Aach  denii  Torschlag  Amdereir,  aiif  den   sEficirten  Ort 


Itfgqn;  suid^ber.  fp^le  H^hiflcii  Gdlehrten,  di^  tbeore- 
tjtdk  bentieseii,  dufs  j.aie.  nof.  ^^e.Bnia];  ge»eqBt,  weit 
boMer  iJbl^tet^j  Bpät|d]r..belabcte'  micb»  ^igen^  Erfah* 
r«9Sf  d^'Os  weniger  «vf  4€n.Ort,.  an,.irelcbein  die  ^ 
|{IiiteM»0bwg'ToreQii<»m|i^^,wü;rde,  al^  auf  .d«8  ge- 
liSkige  IM^  derfelb^n.  i^akuimme.     Da  ^er  Acsf  ^tets^ 
bis 'Siun.  Aufhören;,  der  Na^blntung   Ziagen  seyn, 
odin:  iPf jinigffteiif  nach  k^rser  Frist  wiederkebrcp  solil^t 
unk  4en  Effolg  deirifelbpm  getlörig  heurtbefleQ  zu  kdn-  , 
B4llt.  .der  .aioh  .keioe^w^gs  Torpchn)  ^^rber  beslimmesi 
lab.l,  »a '.braocbtrflian  anfh  wogf^   der   Blc|tstilliing 
jMcfat  einmal  .die.  ClaTieolar>- Gegend  Torznzieliex» ,  da. 
kh  bereita  an   ejnefn  endepin  Ort   ein:  leic^te^  Uittel   , 
2^i|^  «ic^eipa  jßlfbts^lai|g,  a^gcfg^ben.  hab^  ^  es  tuBf  denn; 
d%fs,  inan,  aich  d^  ^^^  ^H  ^ii^'^^ibnqgen  ..bedienea 
W^Qtfi,  in  welchem  rFa(le  Jbei  Subjecten  mit  yulnerab- 
l«m  Hantsjateoif  leüdlt   eine  rosenartige   Entzjändung 
myi  .Aiia^hweUiing  der  äofsern  T^eile^vdl^fselbpn»  die 
lor  den  Kranken  weqigstens,  lästig  iat  9  .^Ppd  zuweilen 
iogar  ^ar^b  ßlutigekticbe  allein   entsteht,   b^rTOrge-n 
bracht  wird«    Schröpf  köpfe  habe  ich  nie  dabei  in  An- 
W^ndnip^«g^ogent  denn  .ich  sehe  nicht  ein;  warum  ich 
die  fiaat  des  Kiiides  Qhne  Noth  zerfetzen  lassen  soll, 
da.  die  denselben  engeschriebene  krampfe^llofide  £i- 
ge«$cjh»i|t  höchst  prqbleoiatiseh  ist. ,  Wie  gesagt,  sehe 
ich' eiiie^  d^m  Alter  und  den  Gräften  desjKra^kexi  an-;  . 
gmeaa^ne  Blu^eqit^ehinng, .  als  da^  Hauptmittel  in  die- 
leoii  UAd, selbst  n^h  im.  weiter  yorgeschritteuen  iSeit- 
rai^n  der  Krankheit  ^  wenn  sie  Ifis  dahin .  Temachläs- 
eigt  wur4e , . a^ ;  ja,i^.;babe  in  meh^reren  FSileh  mich 
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m  überzeugen  die  6elegettheit  geMmmen,  dftls  nügn 
damit  Hllem  die  Krankheit  heilen,  imd  inlt  einem  luA^ 
ben  EfalSffbl  yoU  Fliederwasäeir,  aUe  9  Stteden  diem 
Kinde  'gegeben,  dte  Eltern  berahigen  kOnne^;  Denv- 
nach*  betrachte  ich  die  andern  ICttel,  ala  adjuiinmim^ 
die  in  dieaem  Zeitranm  eine  nur  niitergeordnete  Rolle 
apielen,  und  nehme  selbst  die  eiskalten  Umaehlage 
um  den  EhlSf  die,  wenn  iie  einigen  Nutzen  bringen 
aoUen,  in  jedem  Falle  anbaltetidgemaclu  werden 'mSe« 
aen,  nicht  ans*  Hierher  rechne  ich  den  Salpeieri  Sie 
Anttmonialmittel,  das  KaU  sulphuräitg  ^e  Brech* 
und  Abf&hnnittel,  Mercuiiatimj'lWLe  Bader»*  Bfimpfe« 
Einreibungen,  Biasenpflaster^fL  s.  lr* 

2)  fy^Ln  Ifiirum  entsjßrieht  wohl  ääL  dicfisCeii , 
der  Natur  det  athenischen  EnttOndong;  ieh  hibe  ea  . 
aelbst  sehr  Uefaien  Hindern  in  schleunigen  Tehik^ 
gegeben ,  ohne  dalk  ich  daton  adiadliche  Eingriffe  auf 
Hagen  und  ürinwet^iiseuge  gesehen  bitte  ^  und  naeh 
meinen  Erfalimngen  gebührt  ihm  bei  der  Bdiandlnng 
der  hMdttgen  BrSune,  nach  den  Blutentnehnngen'  der 
erste  Platz. 

3)  Die  Aniimonialta,  und  ina.onderhrit  der 
iariarus  sliiiaius  in  steigender v Gabe,  als  ableiteii* 
deS|  entzündungswidriges  Mittel,  brachte  bei  meinett 
Kranken  ÜMit  immer  heftiges  Erbreehen»  und  hinter- 
her  einen  unangenehmen  Durchiall' hervor,  und  da  loh 
iii  dieser  frahen  Periode  der  Ki^aidtbeit  weder  dae 
Eine ,  iH>ch  das  Andre,  wenigstens  nteht  leta^tere,  rBh«* 
men  kann,  ao  stand  ich  sehr  bald  ron  äetner  Anwen- 
dnng  ab;  obgleich  ich  es  in  kleinen  Gaben  dem  iVi^iti 


cinriileB  baigdb«^  so  ^eschtriit  ^diH  im  grSüscni  doch 
nur  in  Verbindnng  mh  EUmbschUgen,-  wenn  die  BiU 
dang  der  Ptendemembrui  scbon  begonnen ;  td  vfie  ich 
es  ipit  den  kalten  ünicbligen  bei  EntEteÜvngen  ^an- 
derer fliembnoiSaen  Gebilde,  ala  ein  Mittel ,  da«  kraC* 
tig  der  Ansaebwitsmig  entgegen  wirkt,  sehivhoehaehte. 

4)  I>as  Kali  i$Ulpkurafum  habeiekinmeh* 
rcren  Ffillen  ohne  hervoraiecbenden  Nnlkeii-'  VeraMht; 
die  IGnder.^jkraoben  aich  beiai  fennehnen  'dagegen 
•mehr,  als  gegen  |edea  andere  Mittel 9.  nnd  n^* sieht 
aicb  am  Ende  ^hon  gendth\gt  wegen  des  befttgen 
Weinens  '  nnd  Schreiens ,  wedurcb  sie  die  leidebden 
Thefle  «locb  mehr  anstranfen,  und  gewCMicIi  Mse^ 
rer  werden,  dayen  abenstehnf^  indefii  habe  ieh'«4oeb 
aneh  dnreb  den  Gebraneh  gerade  keine  Magenenizin« 
dvngen»  wie  Dr.  Gntbert,  entstehen  sehn« 

Vy^tvMercurius  duleis  kaKtlwoU^ent* 
lieh  niebt  ta  den  antiphh»gi8tischen  ArMeien  gezahlt 
werd^,  pafiit  daher  auch  beim- Beginne  dar  Krank« 
heitdnrehaito' niebt,  indefs  stiftet  er  dooh  #egen  sei- 
ner« die  par€  fihrOMa  stmgubiis  nerstörenAen  Krafk^ 
iomA  den-Blntentstelningen,  besonders  im'^Törgesehrit- 
lenen  Zeitravm,  am  der  Bildmig  der  bäntigen  Gon. 
eremente  entgegen  zn  wirken,  grofsen  Natzen,  nnd 
ich  moehte  ihn  hier  nicht  gern  entbehren  •  Uebrigene 
sdiienen  mir  greisere  Gaben  dieses  Mittels,  wenn  %ae^ 
mdit  gerade  in* solchen^  wie  sie  die  englischen  nnd 
«nerikttuschen  Aerste  Terabreiehen,  allerdings  schnei» 
lei^  snm  ^ Ziele  sra  fähren;  wo  es  öfteren  Dnrehfall 
bewikkt,  ik  iFertanscht  aian  dasselbe  eweckmaftig  mit 
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^em  snlphur^  aüraL  anim^j  T^erbind^t  es  Auch  woU 
Tom  Afif^ng  an, damit.  ^  :  <^ 

i  6).  D^r  .warmen  Bäder  wird  maH'ciicli  fa<t 
ohoe  Anamlm»$  jedoch  ebtofalb  ertt  naiah  djen  Blat» 
ejitzi^hungen  mit  Nutzen  bedi^en  könpen  |  ai^  raüoea 
die  {Peripherie.,  vertheil^ ,  die  Blutmeoge..  mehr  im 
ganasen,  Uörpert  iin4  leiten  .den  Andrang  der«elhen  von 
de9;juraAbep  Theilen  ab',  hesonddrs  wohlthfitig  wer- 
ben si^.>in  d«n; Fällen  wirken',  wo  die  Krankh^eit  offen-* 
bar  nuch  unterdrückter  Hautthätigkeit  entstanden  ist; 
ich  ifkW^Sl^^f  wo  ich  es  haben  kann,  zeratpfsenes 
1^1$  nm  den ''leidenden  Thei^  legen,  während  der.gana^ 
Körpft*  in  dfm  Bade  tüchtig  mit  Flanell  oder  pursten 
gerinn:  wird«;  jedoch  kül:Eevman  die  Dauer  des  Ba^ 
des^p^^  niftLer  20  —  3o. Miauten  ab.  - 

7)  Defli  Fssigräucherungen  allein  h^be 
ic^  '  a^ch  nie,  tvotz  der  Lobpreisfing  . französischer 
Aerzte ,  au  Tertranen  entschlielsen  können  y  'ich  be- 
nutzte]  sievigleiehzeiäg  mit  andern  Mitteln,  selbst  ^ 
Torgerückren  Zeitraum,  ohne  bis  jetzt  su  einem  sichern 
R^ulcatcifar^r  Wirksamkeit  gekommen  zu  seyn,  nur 
so  yM  Tfrmag  ich  vorläufig  zu  sagen,  dalrs  sie  durch- 
aus, keinen  schädlichen  Beiz  a^f  die .  Luftwege  aus- 
üben* Besänftigend ,  wenn  gleich,  nicht  hervorstechend 
wirksam,  zeigte  sich  mir  die  A^nwe^dung  erweichen- 
der»  einhüllender  Dämpfe,  and  man  kann  sie. bei  äl- 
teren Hindern  ohne  Schwierigkeit,  auch  ohne  das  gaBse 
Zimmer  damit  zu  füllen,  J^enut^ea«  — 

Bekömmt  der  Arzt  später  den  Kranken  zu  sehen«, 
und  hat  sich  die  Krankheit  niisht  Yen .  selbst  a^ertheilt. 
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(ienn  aach  dies  gescheht  gar  nicht  so  selten,  alsTiele 
Aerste  2^q  gbobea  scheiiicii ,  und  inag  unsere  Skepsis 
gegim  den  Arzneischatz  noch  Tcrmebren)  so  isl  -sie  in 
das  2te  Stadiom  übergegangen  t  so  möchte  ich  näni- 
lieh  den  Zeitranm  nennen ,  wo  die  Entzündung  mehr 
Torgeschritte«!^  und  der  Exudationsprocefs  schon  ein- 
getreten ist.    Der  Eintritt  desselben  läfst  sich  keines- 
wegs nach  der  Dauer  dier  bestehenden  Hrankheijt  Be!^ 
rechnen  9  da  .gar   Tieles  zur  Beschleunigung  des  Ver- 
kais  beizQtragen  Termag*     In  diesem  Zeitraum  wird 
zwar  ebenfalls  die  Blutentziehnngi  wo  sie  zulässig,  al- 
len andern  Aitt^  yörangehn,  indeis  doch  mit  mehr 
Vorsicht  angestellt   werden  müssen;  ich  pflege  mich 
inrs  Erste,  mit  so  yielen  Blutigeln   zu  begnügen,  als 
das  Kind  Jahre  zählt.    Es  ist  hier  weit  schwerer,  und 
es  gehört  ein  geübter  Blick  dazu ,    das  rechte  Mafs 
zu  \re£Een,  da  die  Torhin  angegebenen  Criterien  daliir 
hier  nicht   mehr  zor  Richtschnur  dienen  können ;  die 
Srtlichen  Sbfalle  wird  man  nicht  sobald  •  wie  im  Be- 
ginne  der  Krankheit,  durch  die  Blntentziehung  entfer- 
nen- sn   können  sich  schmeicheln  dürfen;  das   rothe 
heifse  Gesicht  wechselt  jetzt,  besonders  bei  sehr  sen- 
siblen Snbjecten,  häufiger  yon    selbst, ;  es -wird  blafs, 
kalt  und  färbt  sich  dann  wieder,  besonders  beim  Ein- 
tritt  dos  Hustens ;  zuweilen  zeigt  siöh  ^ie  Röthe  nur 
auf  einer  Wange,  während   die  andere   blafs  bleibet; 
der  Puls,   dem  ohnehin  bei  Hindern,  besonders  bei 
UemereBf  nicht  recht  zu  trauen  ist,  kann  uns  auch 
nicht  zum  Ufafsstab  dienen ,  man  findet  ihn  ohnedies 
gewöhnlich,  yenn  dies  Stadium  schon  vorgerückt  ist^ 
SiMMQLVM  Jounud^  IX.  Bd.  is  St.  V    \ 


\ 
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.'ftchnell,  häuäg,  (welches  sich  nur  mit  Miihe  anter- 
scheiden  läfst),  zuweilen  blutleer  und  wekhei*,  xnwei- 
len-  mehr  zusammen  gezogim.  Hier  haben'  mir  'firüb^ 
das  Calomef  und  der  i^lph.  aürat  aniim^i  auch 
wohl  der  tartarus  4iibiai^  in  grdfsern  Gaben,  so 
dafs  zwischendurch  Erbrechen  erfolgt,  mit  Eisamschlä- 
gen  um  den  I&ls,  und  seit  einiger  Zeit  in  Verbindung 
mit  dem  Einblasen  des  gebrannten  Alauns  in  den  Kehl« 
hopf,  nach  Bretonneau,  wesentliphen  Nulaen  ge- 

^  bracht;  in  Ermanglung  efnes    am  Ende-  gekrümmten 

\  elfenbeineinen  Röhrchens  nehme  ich  -hierzv*gewShn- 
lieh '3  —  4  Federposen,  schneide  sie  oben  und  mten 
ab,  füge  sie  meinander,  fiill^  die  erste  Feder  4uf  etwa 
3  —  4  Linien  mit.  dem  Alaun,  bringe  nun^  was  bei 
folgsamen  Kindern  heine  Schwierigkeit  macht,  das 
Röhr<;hen  bis  über  die  Zunge,  blase  mit  einem  Lnft«- 

'  stiofs  Jen  Alaun  in  den  Bals,  und  entferne  schnell  das 
Böhrchen,  denn  unmittelbar  nach  dem  Einblasen  pflegt 
ein  Hustenanfali  zu  kommen,  womit  gewöhnlich  einige' 
Fetzen  vom  Pseudomembran  ausgeleert  werden,  (wenn 
nicht  sämmtliche  innere  Theile  gar  zu  fest  mit  coa** 
gulabler  Lymphe  belegt  sind.  Wodurch -die  Empfind« 
lichkeit  derselben  oft  sehr  abgestampft  wird>;  dies 
lasse  ich  alle  1  ^  ^  Stunden  wiederholen,  und  nach* 
Umstanden  1  —  2  Tage  fortsetzen.  In  diesem  v6rge* 
rückten  Zeitraum  passen  nun  auch  die  senega,  daa 
ammanium  murial,^  die  öfteren  Brechmittel,  und 
wenn  zugleich  krampfhafte  Erscheinungen  obwalten, 
die  narcoiica  frigida^  das  extr.  belladonnae,  hyos-' 

cyami,  und  die  aqua  amygd.  amar.  conc  /  ferner 
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die  Ittercarial*  und  AjnnunualrEiiyreibiuigeiif  mit  und 
ohne  Hampier«  GewdlUilich  laste. icb  diese  Kittel  auch' 
«u^  die  Spefic^eldrüsen  eiar^ibeivehiie  dafs  ich  darcb 
enflere,  ebgleidi  sie  oft*  einige  Tage  hintereinander 
alle  9  *-*«-  S  Stunden  gemacht  wurden  ^  auch  nur  eim 
nal  Salivation  hervorgebracbt  hatte^  wie  denn  übet- 
baupt  bei  dieser  Krankhait  .die;  übrigen  Secretipnen 
des  Korpers  schwerer  «u  erregen  sindf  als  ob*  die 
gansse  WS  plastica  nixt  auf  ^io  in  erhöhter  Tlntigkeit 
begrüTenea  Organe  beschränkt  wäre.  Auch. eine»  dalbe 
mit  KaH  hydtojodinic.  habe  ich  mich  einigemal,  wie 
ei  schien  nicht  ohne  Nutzen  »^  bedient  >  und  es  ist  nicht 
onWahrscheifl^ieh ,  dafs  sich  aooh  die  Jodine  innerliofaf 
nach  gdiöriger  Bluteatziehung ,  sa  wie  die  Ton  Eint* 
gen  schert  versuchte  pxyd«  Salzsäure  nicht  unwirksam 
zeigen  werde.  In  keinem  Falle  sab  ich  durch  die  Ein- 
reibung  jener  Mittel  9  auf  Kehlkopf  und  Luitröhir'e, 
eine  enCstUndliche  Affection  der  ^aut,  die  sich  auf  die 
ianem  Theile  fortgepflanzt,  und  bier  nachtheilig  ein** 
gewirkt  halten  wie  dies  Afenche  beobachtet  haben 
wMlen,  entstehen  5  seihst  nicht  einmal  durch  die  Bla- 
senpflaSter»  die  ich  frfihcr  nach  dem  Beispiel  anderer 
Merzte  über  den  Mehlkopf  ,z^n  legen  pflegte,  wurden 
jeneRdzungen  verursacht. 

Ist  man  nim  dcorch  diese  Mittel  f  und  noch  durch 
manche  andere,  deren  Wirksamkeit  ich  aus  eigner 
ErCathrung  nicht  erprobt  habe,  nicht  im  Stande,  den 
Fortschritlen  der  Krankheit  Einhalt  zu  thun,  so  haben 
einige  Aerite'  (Herder,  Sachs  et^«)  von  den  kal« 
tan  Gebergieftungen  aul&erordentliohen  Nutzen  gese^ 

^'  ^        ü  ♦         '     » 


y 
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heilt  selbst  wenn   die    IGnder  anseheinend  sdion  m 
Agohe  lagen,  erholten  sie  sich  vrieder«    Nach  mein^ 
Erfahrungen   Termochten  diese  Begiefsongen ,  da  wo 
die  Krankheit  schon  einen  solchen  Grad  erreicht  hatte, 
dafs  dre  Kinder   entweder  Tomüber  im  6ette  safsen^ 
oder  gar  schon  hintenüber  lagen ,  sieh  .  alle .  Angen- 
blicke    ängstlich  seufzend    nmherwarfen ,    oder    still, 
theilnahmlos  die  Uihstehenden  kaum  zu  bemerken  schie« 
neh,   obgleich  sie  bei  voliem  -Bewufstseyti  waren,  da 
die  intellectuellen  Kräfte  in  den   meisten   Fallen  bis 
zum  Ende  des  Lebens  ungestört  zu  bleibet  pflegen;' 
daaEinathmen  Kurz  pfeifend,  höchst  mühsam,  mit  auf- 
gehobenen   Schulterblättern,  ausgebreiteten  Nasenflü* 
geln  und  dem  ganzen  Unterleib  geschah;  die  Husten- 
anfalle  seltener,  heiserer,  schwächer  waren.^  und  den- 
noch  das  Ktnd  zu  ersticken  drohten;  das  Gesicht  wie 
in  die  Länge'  Tcrzogen,  mit  kaltem  klebrigen  Schweifs 
bedeckt,  oft  die  Farbe  wechselte,  .und  der  Puls  fa- 
denförmige kaum'  zu  zählen,  unregelmäfsig  und  ans* 
setzend  war,  —  auf  dieser  Höhe  der  Krankheit  sage  ich, 
vermochten  die  Uebergtefsungen  eben   so  wenig»   als. 
alje  andere  Mittel,  den-  Kindei*n  das  Leben  zu  fristen. 
Jndefs  kann  diefs  dem  Miitel  selbst  nicht  zum  Vorwurf 
gereichen,    vielmehr  zu   dessen   früherer  Anwendung 
ansporneir,  und  noch  bei  der  geschilderten  Höhe  der 
Krankheit  wird  jeder  Arzt  gewifs  gern  Ton  einen^Mit- 
tel  Gebrauch  machen,  wenn   es  auch  nur  w^nig  ge* 
lungene  Beispiele  aufzuweisen  hat,  da  dessen  Anwen- 
dimg nie  schädlich ,  aufser  den  oft  zu  bekämpfenden 
Vorurtheileh ,  mit  wenigen  Schwierigkeiten -Tei^hunden 


ist,  und  deii  Crebravch  anderer  kräftiger  Mittel  »iebt 
avsfehliefst»    -  •  ^ 

Wie  maD  ddrch  iheehanitche,  in  den  Ki^l- 
köpf  and  <fie  LuftrSbre  gebrachte  Mittel,  d«reii  An- 
wendong  üb^rdi^s  nicbt  ohne  Qcfiihr  sejra  durfte, 
die  falschen  Membranen  entfernen  könne,  ist  mir  nibbi 

I  ' 

recht  einleuchtend,  und  ich  habe  aie  daher  nicht  ein- 
mal Tersncihen  mögen.  Eben  so  wenig  entsprachen 
die  Nies  mittel,  die  ich  einigemal,  um  die  hantigen 
Concremente  absnstolaen,  benntxle^  dem  beabsichtig- 
ten Zweefce,  und.  es  scheint  mir  dieses  auch  weit  eher 
doreh  dscs  gedachte  EtAbläsem  des  AJanns  und  doi-ck 
Brechmittel  erzielt  werden  zn  können;  in  keinem 
falle  aber  kennte  ick  mich  entaehliefsen,  za.dems^ 
ben  Behofe 'Einspritznilgen,  selbst  ans  milden  Fiüs- 
sigkeiten)  durch  Nase  oder  Mund,  wegen  der  dadurck 
so  leicht  zu  befurchteriden  Erstickung  anznwendei)* ' 

Die  Tra-cheotomie*  Es  bot  sich  mir  liisher 
keine  Gelegenheil,  wo  ich  ?on  da*  Ansfohrung  dieser 
Operation 'einen  gtnstigen  Erfolg  zu  erwarten  gehabt 
hatte,  d*  h«  wo  -die.  Entziindung.  allein  a»f  den  Keht 
köpf  und  Aim*  obem  Theil  der  Luftröhre  beschränkt, 
und  dovch  Ausschwitznng  festsitisexider  Hembr]anen  an 
diesen  Theilen  der  Lnftzng^ng  abgehalten,  ohne  dafs 
der  Kranke  im  Stande  gewesen  Ware,  die  hinderntde 
Substanz  anszustofsem  Wenn  gleich  dies  Mittel  durch 
den  bedeutenden  Eingriff  in  die  entzündeten  Oi^gane 
nidit  gefiihrlos  .^seyn'  dftrfte,  so  mSehtc  ich  es  doch 
meht  so  unbedingt,  als  Hr,  Dn  GuibcTt,  verwerfeii; 
welches 'Ton  einem  franzöaischen  *An(t  um  so  mehr 
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•■ffaUen  mafSf  ab  m  fiut  in  gans  Franknidi  bekanot 
ist|  da£i  BreAonneao  die  Tochter  des  Grafen  Puy- 
segur,  nachdem  schon  2  Geschwister  derselben  am 
Cronjp  gestiorben  waren  ^  dado^rchr  aus  augenscheinli- 
cher Gefahr  errettete,  tad  fiige  ich  hier  nur  noch 
.  die  Bemerkung  hinza »  dafs  man  nach  den  über  diese 
Operation  gemachten  Erfabrnngen  des  Dr«  W.  Col- 
len es  stets  ndthig  haben  werdet  die  OelBOnung  hin. 
reichend  grolb  eu  machen  ^  besonders  .wenn  man  dem 
^Hinde  dadurch  freien  Lvftzugang  verschaffen  wUL 

Ich  komme  jetzt  zn  der  TOn  Will»  Machenzie 
itke  Edmburg  med*  and  4urgieat  Journal  1825« 
April  No«  83)  vorgeschlagenen  Anwendung,  des  Sil- 
bersalpeters: derselbe  bestreicht  mit  der  Auflosong 
emes  Shmpds  in  einer  Unce  destiUirten  Wassers  tag- 
Üch  i  —  2nia1«  nach  Heftigkeit  der  Zufalle,  mittelst 
eines  langen  Pinsels  aus  iUmeelhaareui  den  Pharynac, 
die  Tonsillen  and  den  hintern  Theil  -des  Gaumense- 
gels, besondere  die  Stellen,  wo  der  fibröse  Ueber- 
zng  sichtbar  ist,  und  versiobert,  dafs  es.  einii  solch« 
Wirkung  auf  die  berjährten  Stellen  und  di0  mit  deop 
selbeiian  Verbindung  stehende  Sdihaimhaaft  des  Höbl- 
kbpfs  anfseve,  dab*  die  falsche  Membran  dadurcli  ab^ 
geatoben  werde*  Nach  den  von  mir  mit  dieaiem  Itit* 
tel  seit  längerer  Zeit  gemachten  Versuchen  za  vrtbcl- 
len,  'glaube  ich  ea  als  eb ,  das  entzündete  CayiUar^  ^ 
GefiRGistfstem^  besondens  der  Schleitnhänte ,  kraftig  in 
Ansprndi  nehmendes  Mittel  empbUeo  im  dilrfen,  tuid 
ich  e»bid»e  mir,  die  Resultald  darüber,  d«r  Anahlg^ 
wegen,  hier' kare  mitaatheilen.    •  - 
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1>  Müchte  ich  twch .  dem  Vorschlag  der.  I^n^n- 
.  der,  in  kaUrr&alitohen  AvgenentKühdang^*  sowohl 
wenn  die  ConJMmeiwa  der  Augcnlieder,  als  des  Au- 
get  mid  des  Tiutmensadies  ron  der  Eittzindong  er- 
griffen  ver,  Gebrauch  davon;  ioli  bediente  niek  nach 
der  Reiabarkeit  des  Subjects^  einer  Aofipsnng  von 
1  —  2  gr.  in  1  Unce  destUL  Wasss^s  wovon  ioh 
täglich  3 —  4mal  einige- Tropfen  inaAuge  fidlen  lieia. 
Gleiehnach  dem  Einir^feln  steigerten  sich  der  Sohii.erz 
und  die  Bdthe^  es  entstand  ein  ve'rmehrtei^  Thzänen- 
Ibfli,  indefs.^der  Kranke  sdion  nach. 3  —  4  Sfänden 
ttae  Abnahme  der  ZufiLlle  iTersptIrte,  so  dafs  das  Lei- 
den '  nach '  einigen  Tagen  verschwand*  Aach  ;Hr. .  G« 
R»  F*  Graefe  (S. 'doisen. Journal  für  Chirorgfe.  nnd 
Angenheillu  Xi  Bds.  3.  9t;  S.  379)  empfiehlt  die  Aof- 
iösong  des  'HdilenSteins  —  1  gr.  auf  ^iv  VYasser  — 
bet  schweren  j  torpiden,  mit  sehr  vielem  eitrigen  Ans^ 
flvsse  verbundenen  AngenblennorrhSen. 

3)  Bei  der'Beiznng.dev  St^hneider'kch^n  HanI, 
beim  Schnnpfen;  hierher  lasse  iefa  ;2  "<—  ^'gt**  Süber" 
salpeCer  in  ü-^  6  Uncen  Wasser  Ksen ,  davon  1  —  2 
Drachmen'  erwärmt  in  die  Hand  gtefsen  nnd  in  die 
Nase  siehn;  es  yernrsaoht  eine  firibbelndä  Bmpfin* 
dong  nnd  öftefes  Niesen,  wobei  sieh  der'  SchnnpEm 
bdd  nn  heben  pflegt*  Ist  etwa  gleichzeitig  ein  Catarw 
rhalfieber  ngegen,  so«  wird  dies  natürlich  besondeifB 
sn  berücIsMltlgea  seyn.  .  Bbaa  so  liefs  ich  "^s 

3)  als  Gstrgelwasser  \Mk  der  angina  faucium^ 
tomMarum  et  uvulae^  mit  gutem  Ekfolg  anwenden* 

4)  Attdb  bei  dw  dnfachen  catanbalischen  Eni* 


./ 


'  xOndting  derScUcimha'at  desMattdarms-^-^jr^lt/^nüt. 
catarrh%  *bnpl.  —  schien  es  mir  ab  laae  Injedipa 
v«n  einigen  Uncen/  ditf  drdiohen  ZufiiUe  s»  beseilt« 
gen,  aoch  der  Blntabgang^  h«rte  bald  aaOh  der  An- 
'ifFendang  auf,  und  der  -ganze  KrankbeiUzttstmd  min- 
derte  sich«  Indefs  will  idi  diese  letztere  Beobaehinng 
nicht  •  als  nntrl^lich .  biogestellt  haben , .  Aa  gleichseitig 
aoeh  einige,  innere  Mittel  gei>ranc1tt  wnrden')  und 
iroUte  ich  es  nur  hierbei  der . Beachtung  me^Mr  Cdl- 
i^en  ztt  femern  Yersuchen  empfohlen  haben« 

5)  Habe  ich  den  Silbersalpeter  eimgemal  in  copr 
^^ntrirter  Form  —  S  -gn  auf  1  ünce.  -*  Jiei  dtor  GOr 
Tiörir&otftf  <€C£m^Ar£aj  nachdem  sdhoA  Tiele  HillM 
fmchtlos  yersncht  waren,  mit  sichHichor  Besserung 
in  Gebraticb  gezogen*  Eben  so  möchte  ich.  die  gute 
Wirkung  4ie«es  Mittels,  bei  dem  Jluör  albus,  bei  der 
Ophthalmia  neonatorum ,:  und  bei  aphien  mtht  be- 
zweifeln, obgleich  icb.  dasselbe  in  gedachten  Kesnlb- 
bcitszttstanden  anzuwenden  nodif  nicht  Cedlegen^eit 
hatte«  Auch  von  andern  Aera^n  wurde  die  Sulber- 
liehe  Anwendung  des  Silb^rsalpeters  TexsschiedentUck 
nfltzltch  befunden:  so  empfiehlt  sie  Janin  beiiSt^phj^ 
lom,,  Hahnemann  bei  der  jERulichten  Birfione  ond 
bei  Mundgeschvrürcn  nach  Mifsbrauch  des  Queebiit- 
bers;  Serres  um. den  Verlauf  der  Pocken  w  mil^ 
dem;  John  Higg^nb^tom  Cj4n  e$My  on  ihi: 
appL  of  ihe  luUar  cauätic^  eic^.  London.  18S5)  ^äth 
bei  Wunden  und  Gesehwjiren^   wo  die  Lymphgefalse 

s  sehr  entzilndet,  und  rothd  SU'cifbn  bis  zu  den  nahg^ 
legenen  Drüsen  bilden  ^  die  Saugadern,  die  Wunden 
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sMiiiit  der  Umgelmog,  mit  dem  nöHeaiteui  ^  be. 
tqsfeo,  «o  vie  er  selbst  dsdweh  innerhalb  5  Tsgei» 
eine  bedeotende  Entzöndiuig  n^t  beträchtlictier  Ger 
sebwiüst.  Harte /und  .  Röthe  der  Haut,  in  der  .Knie- 
lieble  längs  des  Schenkels  .und  der  Wade,  heilte«  Ton 
diesem  entaqhi^dei^en  Nutzen  des  Mittels,  bei  /Kranh« 
lieitei^  des  Ljmphsystems  und  der  Schleimhäute^  lafst 
ai<^  woU  üuf  eine  -  anaUge  Wirkung  beim  Croup 
•dilifefiieii»  4^  sich  dieselbe  nach  Maekenzies^Er- 
Ehrung ^,. wie  erwänt,  von  der  umkleidende^  Haut 
der  Hnndböhle,  auf  die  des  Larpak  und  der.Xiirache«^ 

.  PerXroup  d^r  E};rwachs«nen,  ji^m^  in 
Beumwr  2eit  TerscM^^ntllch: bepbachtet  hat,^sqheint 
sich  mehr  .fortschreitend  vom,  Schlund  ans  zu  bilden. 
wie  ich  dies  selbst  eimgemal  im  8ohlQHvii$€|ber  J^^- 
wachsener,  wo  sich  das  Fieber  in  Folge  das^lsug^rtt 
Iieidens  jener  lAembtaneo/ gebildet  hatte  (auch  bei 
Hindern  im  letzten  SMdiO;  de^  3ohar]acbfi^b«irs)  wa]^« 
sunehmcnGalegeabeit, hatte;  Die  ganze; iqinfi^/?  I^undr 
heble,  besondersi  aber  J^tx  Pharynx,  7\NßsiUe».  und 
Vtlum  nu^Ufi  sind  gerätbeJi.  etwas  angeschwollen  rnnd 
mit  ein^m  festaitzend^c^  klcbrigj^n  Schleim. ,ul^rzogen^ 
die- Kranken  sprechen,  mjft  heiserer  Stimme»  es  gesellt 
sieh  Hus^^  J^nzu,  dj^r  bald  den  Croupton  aiimmmt» 
und  es  eAtstehen. häufige  Erstickungszufälle«  ..Beiden 
LeicbenöfinungeA  daran  Verstorbener«  die  ich  bei  ap- 
derer  ßel^g^vdieit  vollständig  mi^utheilen  mir  vorbe- 
halte ,  fisnd .  ich  i'enjftn  Ueberzug  auch  im  Larynx  und 
der.  Traehta   bis   zu  ü^rer  Bifurcation ,   d^e  darooter 
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gelegener  Haut  gerothet^  uid  wie  injicirt«  Dies  k^l^nle 
man  ehei^  den  conseciitiyeii  Croup  nc^nntoi  obgleich  - 
C  h  o  in  e  1  nnd  ,  A  •  ti*  n  c  die  Behauptung  au&tellefi, 
dafs  in  allen  Cronpepideniien  bei  Kindern  ^ber  7  Jäh- 
ren., a^  Entzündung  und  Membranenbildung  yocn  Pha* 
rynx  ausgidhe ;  andere  Aerste  wollen  dasselbe  'Wieder 
bei  Säuglingen  beobachtet  haben»  indefs  ist'  hierbei 
Igar  zh  leieht  Täuschung  möglich  ^  da  bei  so  kleCnen 
RiAdem'  de^' Pharynx  &^t  immer  mit  eibei*  ieichten 
Sehleitnfiberz^e  bedeckt  zu  seyn  pflegt;  find' die  ge- 
Hügifte' Anstrengung,  'die  yon  Seiten  deslUndeSf-iririali- 
rend  man  den  Spatel  oder  Löffelstiel  auf  Ste  Zange 
legt,  gehoracfat  wird,  den  Pharyift,  die  Tonsillen  and 
das  üiäinÄetisegel  noch  melir  rdthet.  Br.' Ödland  er- 
'^atikt  abch  0ine8  Faltes  vdn  Ot^up  bei  eiüemi  Kjähri- 
geh/ihtdDr«Fa lieft  eine^iAl^^hen  bet  «meli^S^äh- 
fS^en*' Soldaten  (S.  Journal  compL  de*  diei<  des 
scienees  medic.  Heft'34)*  Dr*  Leveille.  theitoe^der 
medv  Acaflemie  zu  P^ift 'im'^ptembet*  i8d7  ebenfalls 
die  Itrsükhieit  eines  74jäht<j^^'mfarerk' mit,  die  in 
eineift*  Halsübel  -  bestand  j  wogegen  mfitn  ihm'  •  Blntigol  ' 
setzte ;  am  6ten  Tage  dcfr  Krankheit'  iiii«i  nC^eÜ  die 
Gesichtsrose  hinzu ,  a'm '  '^en  4iatte  ^ie  sehr ^'lMgenom- 
men ,  dlis*  Gesicht  war^  geschwolten ,  di^  Zuwge^  ^eifs  ■ 
und  feucht,  der  Puls' toH  und' langsam^  der  Kranke 
klagte  nicht  mehr  über  den  Hals,  indets'^Mlhmen^  die 
Beschwerden  bis  zum  iSten  Tage  ssu,  wo  Abend»  ein 
Erstickungsanfall  eintrat^  in  der  l^aoht  aum  i6ten 
warf  der  Kicänke  StSek«  einer  Pseudümembrano  iaufs, 
und  um  lO'Uhr  Morgens  'ein*  ähnliches  rötMicihes  tiaufc« 
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«Aclu    Von  der  Zeit  an  bonnte  er  wedbr  esseii  noch 
triDken,  und  am  Uten  Tage  der  Rose,  am  I7ten  der 
Bcävne ,  starb  er  ao  O^tickimg*   Bei  der  Leichepoff- 
Bimg  fand  man  eine  dicke»  feste,  starl^  anhängende 
fiaot  im  Kehlkopfe,  der  Luftröhre  nnd  deren  Aeste; 
man. konnte  auf  der  Haut,. die  genau  den  .Bingen  der 
daran  gehaltenen  Luftröhre   nnd  LoftrShrenä^te   ent- 
.^»rechenden  Eindrücke  wahrnehmen,  so  wie  auf  dem 
am   löten   Tage  ausgeworfenen   Stücke* ,    Em  GeiaCi  > 
war  nicht  darin  su  henierhen.     (YergU  jBfagazin  der 
aualaBd«  Litterator  etc.   Von  Gersoja   xmd  Julinst 
Maif  Juni  1828«  &,  672).   Acht  interesaante  Fälle  Tom 
Croop  der  Erwachsenen  erwähnt  ebenfalls  Dr^  Louis 
iArchiveß  gener*  de  Medec*  1&24,  Ja7Wf,et  Mar$^ 
TergU  y.  Froriep  Notizen  DL  Bd.  1.  St,).  Die  Hrank^ 
heit  begann  mit  Halsweh,  in  2  Fallen  mit  Schnupfen 
und  der  Bildung  einer Psendomeml^ran^. Zu  dem  Hals- 
#Gfam^^  gesellte-  sich  eine  mehr  oder  minder  lebhafte 
Böthe  des  Pharjnx,  der  Mandela  und ,  des  )&aamen|ie- 
gels,  Geschwulst,  Spannung,  Stechen  und  deglutitiQ 
difficUU^  die  in  ein^m  Falle  so  heftig  wurde,  dafs 
der  Kranke  das  genommene  Getränk  durcl^  die  Nas^ 
auswart    Späterhin  J^ildate  sich  eine  :P8eudomembra^ 
auf  dem  Pharynx ^  ^%m  Ga(uutnenseg^l,.  den.  Tonsillen 
ond  ÜTula»     Bei  der  Bildung   der  Memjkjrajia  ffoly^ 
pMiH  fuMien  die  Jlraaben;  einen    Jeiduen   S/shmerz, 
oder  eine  brennende,  Hi^  im  Kehlkopf  und  in  d^* 
Liltröbre,  die  Sti«imc  bel^k^  den  cronparUgen  I(langt 
4a«  Athnen  wujrde  erschweri^  aber  nur  in  einem  Falle 
kte»  ^or  dem  T^ode  pfeifend;  daa  BiAüEberfvi^len  4«s 
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Bopb  ericidterte  die  Req^tim,  der  Hwtea 
der  des  Croup«,  und  Termeiirte  das  Habwdi.  Die 
Erstiekangsanfine  waieD  selti»,  mar  ffrothe  Angvt 
quälte  die  Hranlien,  die'  beini  AnnilierD  des  Todes 
zimaliin«  Der  Puls  trar  besdilennigt«  besonden  im 
B^me  der  HranUieit;  der  Appetit  fehlte;  die  Gei- 
'stesfonctioiBen  waren  nur  einmal  gestört.  Die  EtitzU- 
dong  Teiiireitete  sich  stets  Tom  Pharynx  anf  dieLnft- 
röhre )  nie  nmg^ehrt.  Bei  der  Seeti<m  fimd  man 
Nasenhöhle,  Pharynx,  Gaomensegel«  Urnla,  TonstUen« 
Larynx,  Trachea  nndenweilen  die  Bronchien,  mit  einer 
Pseudomembran  bekleidet,  stets  aber  auf  dem  Pha* 
rynx  am  dichitesten,  auf  dem  Laxynx  dagegen  und  in 
der  Luftröhre  am  dünnsten,  die  unter  dieser  Pseudo« 
membran  liegende  Schleimhaot  geröthet,  die  FottieuÜ 
mucosi'äe^  Pharynx  einigemal  sehr  entwickelt,  die 
Lungen  gesund,  die  Schleimhaut  des  Magens  in  drei 
Fallen  sehr  gerSthet  und  aufgelockert,  in  swei  andern 
'  nur  mit  rothen*  Stellen  übersäet,  einmal  mit  einer 
Pseudomembran  überzogen.   ' 

Was  den  Croup  der  ErVrachsenen  iron  dem  der 
Rinder  zti  unterscheiden  flteheint,  ist  der  pfeifende  Ton 
der  Stimme,  die  schnell  aufeinander  folgenden  Er-> 
stickungsanfalle,  der  schiieUere  Terlauf  •  und  die  Art 
der  Entstehung.  —  <  ' 

^'  Bevor  ich    eur    Mittheilung    einiger    Rranfcenge- 
achichteto  übergehe ,  will  ich  nur  noch  erwähnen,  dafa, « 
wenn  es  gleich   seine  Bicfatigkeit  hat,  wie  ich  selbst 
mehreremale  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte  |  dafs 
der   Croi^  eine  Disposition  sur  Wiederkehr  hinter- 


laue»  e»  doch  nicht  so  häufig  gesoMeht,  als  Aerst^ 
imd  HichtirEte  ani^iiehiiien  geneigt  sind,  wehl  aber 
pfiegen  die  Hinder  nadi  Idierstandenem  Croup  leich^r  . 
Erkütnagen  nntervorfen  zu  seyn,  die  ihnen  einen 
öfteren'  Catarrh  mit  dem  eigentfaümlichen  Croopton 
heina  Hosten  snziehea.  Dieser  Ton,  der  sieh  MWei-r 
len  noch  na6h  etnem  Jahre  heim  Hosten  hören  läfstp 
bringt  die  Eitern,  nnd  nicht  selten  ungeübtere  Aerzte, 
besonders  w^nn  starbt  Fieber  und  Ba«higbeit  der 
Sprache  sngegeh  ist*  n  dem  Glauben,  a!s  h&tten  sie 
einen  neuen  Anfall  des  Croups  bu  bekämpfen,  die  an- 
tipUogistischen  Mittel  werden  schnell  appUcirt,  und 
der  Pseudocroup  im  Entstehen  unterdtücht« 

Erste  Beobachtung*  Theresia  8.,  ««  stehest 
etwas  bleiches  iVjahriges  Hadehto»  von  der  Mutter 
bis'  zu  i  Jahre  genährt,  hatte  bis  jetrt  »och  keine 
KranUieit  überstanden,  mir  litt  sie  öfters  an.  leiehien 
»crophülösen  Zufällen»  Am  28ten  October  1821  be- 
kam sie  Husten,  der  am  andern ^age  des  eigenthfiui« 
liehen  Tons  willen  die  Ellem  sehr  beunrtibigte.  Bei 
.meinem  Erscheinen  fand  ich  den  Croup  ecbon  sehr 
bedeutend  Torgerockt:  .das  Sinathmen  bösohwerlich 
und  pfeifend ,  das  Gesicht  röthor  als  gewöhnlich,  den 
Pds  schMlIer  und  voller,'  bei  den  Uteirm  Hustenan- 
iaien,  wobei  sieh  J^ener  Ton  hören  li*f$,  griff  das 
Bind  sich  öfters  nach  dem  Hals  t  als  ob  es  die  dabei 
ebtretende  Ersticknngsanßlle  abwehren  wolle;  seit 
gestern  fand  Obstruotion  statt.  Verordnung:  drei 
Blntigel  ad  looum  adjetium^  ein  ausleerendes  Kly- 
stier,undinnerüch2stfindKchl  Kinderlöf&l  \oll  aquajl. 


samtud.  Blntigd  undLaTaneiit  hatten  gewMLt,  nttek 
3  Stohden;  das  Euiathmen  freier^  iiidit  mAär  io  pfei» 
fend,  4er  JSnstiev  «elWner  und  aehwäehcrf  das  Gesiebt 
blasser ,  weniger  ängitlick ,  der  Pvis  noch  sehr  häufig 
jedoch  leerer,  das  Kind  selbst  ruhiger.  '  Abends: 
•  die  Znfime  hatten  tnedermdir  zugenommen;  noch  9 
Blntigd,  mit  der  Arsnei  wird  fiortgefiduren.  In  der 
Nacht  trat  allgemeiner  Schweils  ein,  und  am  SOten 
früh  war  die  Besserung  merklich^  die  imn  auch  mehr 
nnd  nkehr  fontchrilt«  so^  dals  das  Kind  in  wenigen 
Tagen  das  Bette  Terlieff«  Nach  ftberstandenem  Crov^ 
bekam  die  Kleine  öfters  •einen.  Catarrh^  mit  Baohigkeit 
der  Stimme  i  der  aber  jedesmal  die  Eltern  in  Angst 
setzte,  und  ^nich  s^st..bei  der  ersten  Wiedei^hehr 
ana  Torsieht^  eine  kleine  Blntentziehmig  Torznnehmen 
▼eranlafste,*  wenp  gleich  ich  der  üebernengung  wer, 
es  hier  mkeinetn  bloften  Catajvhan  tbnn  zu  habe^ 
Obschon  de«  Gronp  iii  dieitem  EaU0<  iKdinell  beseitigt 
Wnrde,  soerttelt  sich  doeh  der  eigenthÖmKehd  Klang 
heb  dem  jeAesmaligen  Wtedisi^ersoheineü*  des  HnKMa 
{asr  9  Jah»  Ipergi 

Zweite  Beobachtuilg  Der  4jahrige  Soha^de« 
Bm«  fr«'F«9' ein  stets  gesunder«  munterer  Knabe,  mochte 
wohl  seit  5  Tagen  schon  am  Husten  geUtteri  jbabeA; 
4^  die  Elteiift  am  6.  •  Sept  1833^  fyüh  zu  mir  schick'* 
tev.  Schon  -  b^im  Eintritt  ins  Zimmer  hdrte  ich  den 
pfeifendcfn' Athem ,  dem  aodb'  bald  der  bekannte  Hn^ 
sten  folgte«  Bei  näherer 'Untersuchung  fand  ich«  das 
Gesicht  des  Kleinen  sehr  gerdthet ,  und  innere  An^t 
«usdrftekendy  (was  icbv  beUSufig-  bemerkt«  bei  vorge' 
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sehritteBter  HranUieit  nie  Tenttfste)^  die  Aug^  glSA* 
aend^  die  Bespiration  aiuhiaiD,  so  ^e  wahrend  des  ' 
Bbatens  liaa£ge  EntickiutgsiiDfalle,  der  Piris  aubecsl 
freqoentpnd zusammengezogen.  Verordnongc  7Bliit* 
igel  an  die  Brast,  kalte  UmscklSge  mn  den  Hals^  und 
inncvlich  3stfiadUch  1  fpu'Kali  sidphunai*  Die  BloC-^ 
igel  Aaten  ibre  Schuldigkeif,  die  Wanden  hatten  tüch?* 
tig  nachgeblutet,  ^dahcr  das  Gesicht  des  Kletnan  weni- 
ger heiTs  And  blasser,  nnd.  der  angstliehe  Ansdruch 
Termindert»  wie  aach  die  Bespiratien  etwas  erleich- 
tert. Mit  grofser  Mühe  brachte  man  dem  Knaben  4 
jener  Palrer  bei,  indels  derselbe  d«rdh  das.  stete 
Sefareien  und  Aengstigen  tor  dem  Einnehmen  sieh  so, 
aufregte,  dafs  die  Heiserheit  vermehrt  und  dieHmsten- 
nnd  Erstichangs-AnfiUe  nur  noch  häufiger'  wni^en, 
und  ich  ihm  Abends  noch  5  Blntigel  zn  legen,  3stund* 
lieh  ^  gr.  Calomel  und  MercorialCrictionen  auf  den 
Hals  und  Speicheldrüsen  zu  machen  mich  geoiHhigt 
sab.  Den  7tan*  Die  NacKt  war  sehr  unruhig  Tise» 
flotten  9  der  HranJ&e  hatte  yiel  gehustet.,  gegen  Mor^ 
fien  C^a.  waren  16  gn  Mercar  Terbraucht)  meht^remal 
Diarrhoe  gehabt;  ich  fand  ihn  im  Bette  bleich^  schwer* 
alhmend<»  die  Inspiration  noch  immer  etwas  pfeifend, 
indefs  waren  die  Augen  weniger  glänaend,  auch  da» 
Gesicht  zeigte  mehr  Buhe^  beim  Husteik  wurden  Fe»* 
zen  Ton  Pseudomembran  ausgeworfen,  aber  der  Puls 
war  uoch  immer  sehr  beschleunigt^  schnell  und  teer«  Vor-  * 
Ordnung:  inf.  senegae ,  ammon.  muriat*  et  exir* 
hyüse,,  abwechselnd  mit  Pulvern  aus  ^/^gr.  sulphar* 
anrät,'  aniim,;   um  den  Hals  bis  zum  Naekcn.  zwei 
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scbniale  Streifen  empbui.  vesie.  örd.ß  und  em  Laye- 
ment  ans  omyL  mit  Eigelb.  Ge^en  Abend  wurde  eib 
Brecbeeft  interponirt,  der  ancb  ein  bedeateadee  Con- 
crement  ausleerte. 

Den  8t en.  Der  Kranke  liatte  diese  Nscht  etwaa 
ruhiger  Terbracht,  g^gcn  Morgen  selbst  etwas  ge- 
scklafen,  und  nur  2mal  DarcbEall  gebidit;  die  Bespi« 
ration  war  bedeutend  besser,  die  Hustenanfalle  selte- 
ner» und  £ist  immer  Ton  Auswurf  begleitet,  nur  der 
Aderscblag  behielt  seine  Häufigkeit,  und>  schien  nöeli 
immer  wie  zusammengecogen ,  dsher  ich  neben  dem 
Fortgebrauch  obiger  Arzneimittel  ein  warm.es  Bad 
Terordnete»  Hiemach  wurde  die  trockne  Haut  feucbt 
und  aueh  die  Spannung  imt'nlse  liefs  nach;  um  jeoa 
EU  unterhalteui  licfs  ich  dem  Knaben  4  gr,  ^  Doweri 
mit  einer  Tasse  Fliederthee  reichen,  worauf  ein  reiche 
lieber  Schweifs  mit  groDier  Erleichterung  für  den 
Kranken  erfolgte.  Nur  langsam  erholte  sich  das  Kind 
beim  Gdbrauch  stärkender  Mittel  und  nährender  piät, 
nnd  es  war  auffallrnd,  dafs  dasselbe  im  ersten  halben 
labre  nicht  von  einem  Catan*h  befallen  wurde,  und 
att6h  später  den  Croüpton  dabei  nicht  hören  liefs. 

Dritte  Beobachtung;  Mein  ältester  Sohn, 
gesund  und  robust,  von  der  Mutter  selbst  genährt,  fing 
den  4ten  Januar  18^5  in  einem  Alter  Ton  6  Monaten, 
etwas  %n  husten  an,  das  sich  am  5ten  rermehrtc.  Da 
ich  um  diese  2eit  yiel  aufser  dem  Hause  beschäftigt 
war,  so  hatte  ich  nichts  daTon  gehört;  in  der 'Nacht 
BUm  6ten  wurde  ich  durch  den  cigenihümlichen  Ton. 
des  Hustens  und  den  pfeifenden  Alhem  aofgeschreoki. 
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tmd  überateugle  mich  bald,  dafs  ikh  ei  mit  den  tQL 
Hgen  Croiip  sa  than  hatte,  Ei  i?orden  ihm  sofort  S 
Bhatigel  an  dea  Salt  gelegt,    und  aUe  l^^  Stimdeii 

1%  gr*  Kali  9ulphurai*  inil  greller  Mübe  beigebracht 
Die  fi^tttigel  hatten  got  gesogen ,  und  die  Nachbfutang 
mirde  unterhalte»;  di^  Bespiration  war  freiet,  die 
Bothe  vnd  die  Hitxe  der  Baehen  geschw'nnden  t  uhd 
der  Puls  l^rer,  wenn/  gleich  nicht  weniger  häufig-  ge. 
irorden«  Djrei  Pulver  hatten  mehrmaMg^n  Durchfall 
nsd  einmaliges  Erbrechen  bewirkt «  das  Kind, schrie 
Tiel,  wahjrscheinlich  Wirhang  des  Mittele «  und  rer^ 
•ebmahte  die  Brust,  Pen  7ten  Nachmittags ,  Yerstac* 
Irang  der  2MaUe;  1  Blutigel,  laues  Bad,  halte  I3m«^ 
echlSge  und  2stfiadlich  7t  {ß!»  Calomelabn^echselndniit 
einem  Dto  dlihaeae  gii),  niir.  dep.  gl  SstÜndlicb 
1  Kinder iCfiel  toU  gereicht,  dagegen  jene  Pulver  aus* 
gesetzt.  Nacht,  ruhiger«  Athem  weniger  hörbar» 
Hnatenanfiäle  seltener  und  hürser,  wobei  man  sieh 
etets  etwas  lösen  hört,  allgemeiner  SchweiCi,  Ader« 
schlag  ruhiger,  2mal  OeflTnung* 

Den  8t en  war  das  Kind  muntert  es  äthmete 
firei  und  hustete  noch  selten,  nur  der  Croupton  ist 
noeh  gegenwärtig,  und  blieb  es  noch  lange ;  die  Arz« 
nei  wurde  gans  ausgesetet»  S^it  jener  Zeit  litt  der 
Hnabe  oft,  obgleich  er  sonst  gut  gedieh»  selbst  nach 
imbedeutendem  Temperaturwechsel ,  «an  einem  oft  recht 
anhaltenden  Catarrh ,  wobei  er  fast  immer,  mebr  oder 
weniger  den  Croupton  hören  liefs ,  bis  er  im  Mars 
d.  J. ,  wo  ich  hier  und  in  der  Vmgeg^end  mehrere 
Bmder  an  der  häutigeii  Bc|une  sn  J^handifln  l^atte, 

StMMOLM  Jowi^ül.  ix.  Bd.  ^  St.  X 


ebenfSdl»  irteder  datoa  b«fidieii  ward,  uadmich  ba 
filötentzielmDgen  nothigte*  'ImiA.iigQst  bdiam  erden 
kier  harsehendeD  8tioUiti4ten,  nnd  auch  damit  War 
wieder,  dem  Husten  und  Fieber  nach,  schtinbar  der 
Croup  Terbunden^  nur  fehlte  der  pfeifende  Ton  hjBi 
der  Inspiration ,  der  '  sieh'  mehr  ifasselnd ,  wie  beun 
Catan*h  anhorie.  Dieser  doppelte  Hn^teft  hatte  et- 
was höchst  sonderbares,  und  lieüs'sieh  suerst  im  Sia^ 
.dip  tonvul^  hfoen :  erst  hostete  der  Knabe  kurz  und 
ab^broChen  wie  beim  Stickhusten ,  und  athmese  naa 
auch  lutt  jiettetn  bekannten^' dem  Eselsgeschrei  ahiu 
Kchen  l'on  ein,  nachdem  äiet  nun  Biehreremal  ge* 
Wechseh  hatte  f  lieft  sich  der  Crouphosten  h5ren,  wo- 
bei jet£t  wieder  gane  jetieir  Ton  beim  Einathmen  fehhe; 
geWdfafili^h  löst«  sieb  damit  etwas  Scbleim  los,  oder 
e«  erMgMf  öfteres  Au&tofsM,  wo  nun  der  Alifall  aich 
endigte«  Mich  ingfttigte  der  Zustand  nicht,  da  der  ^ 
Hlefaie  in  den,  wenn  gleich  nur  kurzem  Zwischen* 
rinmen  frei,  wemi  auch  knre  athmete^  das  ich  mehr 
als  eine  Folge  des  beständigen  iF^ebers  betrachtete; 
er  erhielt  extt.  beUüdö'nnae  gn  /^,  äquaäMygdm 
umitr.  tone*  f^,  Sstündlieh  zn  6  Tropfen-,  und  an« 
fiw^Tlw 'Einreibungen  tor  die  Btnist»  M$  Cr  indefe 
üaeh  4wöchentlichei;  Datier  der  Krankheit  nicht  die  - 
mindeste  Nahk^ng  mehr  isu  ^ch  nehmen  Wollte,  Ius<> 
ierst  abgemagert  das  Bett  nidit  mehr  Tei4asseti  kennte, 
dnsfufhörlfbh  hestete,  utod  eine  Miftige  6cMeim  eue<^ 
leerte,  und  fast  ini  bestSfidigeih  sppor  Mtg,  da  griff 
Ich  trotfe  aller  Wamuhg  zu  gtöfilen  Gaben  Opium  und 
•abwefehMrekH  Chihint  6r  eriiieh  ^tanäuai  V;  gr« 
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GUnkiy  «nd.  3  Tropfen  Tint.  cpä  eroe.  Pk^Bop^ 
edU^  UrL,  und  U$x  möchte  ieh  diesem  Mittel  v&rm 
Rettung  SBtdireiben. 

Vierte  BeobacJitung»  Frl^uleia  t.  J«,  SV« 
Jahr  iab,  v#n  getondemt  Utiiende«i  Aii8p^|^n,^«nfl. 
Jbie  daiiia  Ton  jeder  'HranUbeit  Torschenft,.  bekam  vt^ 
9ton  Febraar  1823  näeh  eiaer  E^kaUaog  Hoeien  nnd 
Schnnpfien«  wobei  die  £ltem  de  da»  Zimmer  hüten 
wx  faMen,  n^bt  fiir  nöthig  £wdea,  Bm  moinem  enaan 
Beench  am  ISten  Abends  ^  fluid  ich  die  Kl/»^e  a|if  devt 
Bandle  Hegend t  tahig  schlafen,  ^»emfrktf  anch  .^fiieiip 
Atfaembolen  dnrchan^  niehto  AiMSalhmdiBS,  .qnd'  dii  pnan 
eie  mcbt  gern  wecken  i^eUte^  ioh'fiberdiee  die  Krank* 
^ää\  nadi  der  Crnihlung.der  Angehteigen  *  ftr  eipen 
blofiMn  Cetarrk  ansehen /H^nftte^  der  sie;  am  T%ge 
nicbt  einmal  von  ihre»  gewobdichen  S^Iee  abgehal« 
tm  hatte,  so  Terlief»  ich  sie  nät  dem  Yempr^koa: 
meinen  Bsaodh  am  andern  Keif^gsn  an  wiledfVshelM« 
Wfeeimcihrak  idi  aber,  ale  kh  am  iSfen  früh  ^^Hf^ 
detfcidifetid  daaHind  an  einem  sogoir  schon  ^Hi^^e^t^^ 
tsigeschritittnen  Ooop  leidend  fandk  Es  hestele  .im^ 
^raeh  >mll  heiserer  ranher  -SifimmcJ,  deren  lU^mg  wirk- 
lieh  der  slfaies  hehevii  Handes  nioht  ^tmäholtch  war, 
Aui.  Atkmen  knrz,  Iiteitst  besckwerüch,  ransohend; 
das  Oesie^  heüh  ^  die  Waagen  ni<a  AagM  aahr  g^ 
DSÜmCt  letetere  gtinsend^  nnd  angtlVoh  «a^ssrhUkr 
kand^  idte*  AderaeUi^  sefatr  freqnent:}iind  jmsaUMn^gei», 
nagen«  I>a  diso  Leiden  iirnnfiglidh  aeH  fgesMns  A4>ead, 
wo  ich  das  Atbmen  so  wenig  g#tt8nt,:iii(ed,  .bis  ^lealf 
Mhwooleher  BMe  «^üegdn.eeyiiikennlei,  Ji^lt^chte 
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.idi  j^enaiier  nai^h  den  Torhergeg^ngenön  ZufsHen^  mnd 
•rftthr  nim,   dafii  diese  fast  iminer  bisher  eben  Tag 
am  den  andern  zagenommen  zu  haben  schienen,,  so 
,dafs  den  9ten,  als  die  Krankheit  begonnen,  und  die 
Kleine  ttel  nnd  stark  gehustet  habe,  ma»  schon  firnt- 
lidie' Hülfe  holen  zn  lassen  ini  Begriff  stand,  indefis 
habe  man  die  Sache  f&r  Catarrh  angesehen  t  nnd-  erat 
die  Wirhnng  des  RUederthees  und  den  nächsten  Mor> 
gen  >abwarten  wollen«  Jetzt  waren  aber  die  Beschwer- 
den, Hasten  und  Rauhigkeit  fast  ganz  gewichen  f  auch 
habe  das  Kind  wie  sonst»    sein  Frühstück  verzehrt, 
und  den  Tag  ftber,  bis  gegen  Abend  munter  dranfsen 
gespielt,  auch  nur  selten  gefaustet,  und  so  wäre 'jede 
Sorge  ihretwegen  geschwunden«  In  der  darauf  folgen» 
den   Nacht  htübe  sie  indefs  doch  wieder   unruhiger^ 
geschlafen,  öfters  zu  trinken  verlangt,  und  mdir  ge- 
hustet ,  welches   sicli«  am  Uten  f ehr  verstärkt  hätte» 
an  welchem  Tage  mftii,  ohne  mich  zu  trefieiiy  achon 
zu  mir  geschickt  haben  wollte.    Auch  selbst  die»  Oe- 
beibefinden'  konnte  das  lebhafite  Kind  nur  auf  Stunden 
in  der  Stnbe  halten«    In  der  Nacht  zum  i3ten  sej  et- 
was Schweifs  erfolgt,  und  mit  ihm  Naohlafs  .der  Zu* 
fdlle.    Da  sich  nun  aber  an  demselben  Tage   iiti  den 
Abendstunden  wieder  vermehrte  Hitze  und  Anfalle  den 
Hustens  mit  Rauhigkeit  zeigteii,  das.  Kind  mehr  sohiiei^ 
und  dfters  zu  trinken  bogehrte»  so  habe  dies  die  Ei- 
tern, abermals  zu  mir  zu  sehicken«»  verAnlafat»,  nnd 
so  sey  nach  und  nach  diese  Steigerung  der  Krankheit 
zu  Stande  gekommen* 

Vteütk  jeh'  midi  auch  nicht,  wie  einige  franziMi* 


I 
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'•che  Aenle«  am  der^Anmiluii^  eioei  wil^hAft  inter- 
mitticeiiden  Croups  Ter^tefieii  kanni  in^m  dief  «gap 
tu  sehr  dem  Wesen  desselben*  widersprioht|;vnd  diese 
IntemissioneD  daher  auch;  dicht,  einem  ds^l^ei  ob^nraJlfen- 
'  den  Krampf  I  ine  Jnrii^e  will,  sugeschideben  werden 
|iomieQ,  so  grimsteii  doch  jin,  ^esam^  Falle  die  Remis^ 
[  sioneQ  ap  sehr  a^  lotermissienen«  daüs  |iK^;sicb  we* 
nifpteiis  leicht  dudurci  hätte  yerleiten  la««!^  ftöm^oS 
die  Krankheit  für  irirUich;  iiit^rmitttren4  ^  ^^P^ 
Uebrigens  i^t.  es  gar  nicht  selten «  w:iq ,  diei^  ^jjicfar  der 
Tielerfishme  A 1  b  ^  r  «  schon  so  richtig  bemerket  v:  da(!| 
die«  EUitsdndoiig  am  5t^n .  Tage  yprsch^nuEidet « ,  oimI  am 
Steil  und  Aten  viederkehrt|  ohne  dafs  deshalb  idie^EiU^ 
stefaimg  mid  dif)  Rücbkehr  n^it  einander  in,,  ejae^  .ff>}r 
chen  Terbindong  stehe,  ,dafs  letztere  ^of  ^ecf tese  z^ 
bestimmter  Zeit  folgen  ti^üsse.  Der  ruhige  ßcl^laf  fni| 
wenig  wahrnehmbarer  Beschwerde  bei  dem  Respira« 
tionsgescbaft  am  }2l;en  Abcinds^  ist  mir  ^dadareh  .er-: 
klarfichy  dafs  das  Kind  wahrscheinlich,  kijirz  vor  dem 
länscUafeii'  ^inen  Hustenanfall ' gehabt  habe,  worauf 
gewöbBlipI^  Vf^ehr  Ruhe  «a  folgen  pflegt«  — / 

Verordnung  Es  wurden  dem  kranhea  Kind«^ 
5  ßlutigel  auf  die  Brust  gelegt,  ein  lan^  Bad  fuit 
EisomaehUigeB  um  dea  Hals^  nach  dem  Aufhören  der 
Blutung  und  innerlich  nitrum  mit  iart*,  4tiHai*  in 
einem  .schleimigen  Vehikel  verordnet.!.  Nach  einigei^ 
Stunden .  schien  die  Bespii:ation  erleichterter  und  das 
Be&iden  «twas  gebessert  su.  seyni  wegen.  Stuhlver'^ 
stopfung  wurde  ein  ausleerendes  Kljstier  angewendet« 
Ab«i^ds.    Exacerbation,  der  Zufalle^  die •  Inspiration 
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lehrbeliisderty  pfeifend;  die  Sprache  hamn  hörbar, 
heiaer;  grofte  D/spiioe,  häufige  ErttiekmigsaiifiiUe, 
h^ftigea  GeBftifieber;  es  sehten  sich  {^camoniehmzn*. 
geseift  SEtt  haben»  Yeroi*  JFnnng:  4  Btntigel  an  die 
BmM,  KeiremaKrietionett  «n  beiden  Seiten  des  Hai* 
ses-i  mit  'd(^  imiem  Atznet  wird  fortgefahren,  im^ 
gej^en  Abend  nddi  ein  Tesicans  auf  die  Brdst  gelegt. 
Den  iA'ten.  fa  der  Nacht  warEirhrecKenimd  eioi« 
({einal'Dnreteill  er&lgt^  im  Üebrigen  der  Zustand  der 
gesti^ge,  iiiir  derLnftmahgel  nicht  so  greis  •  niid  anch 
der  Pdls  ^niger  fre^pient,  aber  schnell  und  klein; 
^tt  Husten  hjiufig,  trocken;  die  Stimihe  heiser  und 
dH9' Hümt  hetfs  nnd  gesinnt.  Verordnung«  1>a8 
laut  Bad  ifird  wiedei^hott ,  die  Wende  der  spanUchen 
Fliege  init  Dtgestir- Salbe  Terbündent  nnd  inneilieh 
das  ietsQfste  Quecksilber  und  Goldschwefel ,  Ton  je« 
dem  i  Örto,  nebst  V«  gr*  hyoicyam.  extr,  alle  2  Stan- 
den g^iMcht.  Abends  schien  das  Uebel  nicht  Ter^ 
inehrffintt  der  Armei  Wird  fortgefahren. 
'  Den  ISteou  In  derNacM  War  thefl  Weite  Schweifs 
ensgebrochen,  nnd  das  Kind  befand  sich  am  Morgen 
etiral  wohler ,  der  Atfaem  war  nicht  mehr  so  beengti 
tmt  h5rbalr«  es  hustete-^seltener,  nnd  man  hdrte  deat* 
lieh,  dstft  es  Badhi^ch  etwa^  in  die  Höhe  brachte, 
wenn  ^eifehdies  stets  ;Meder  verschluckt  Würde«  An<^ 
die  Heftigkieit  dei  Fiebers  hatte  nachgelassen ;-  Smal 
^i*  Oefinnng  niril  1^1  Erbrechen  eines  zÄen«8to(« 
fet  erfolgt  IXe  Pidter  wurden  wiederholt/  fedoch 
nnr  alte  9  Stunden  gereicht 
,  Den   Ittten  iknd   l7ten.     DW  Hasten  Terlcir 
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iniiiet  mehr  de^n  Crooptoa»  , obgleich  derselbe  noch 
immer  rauh  blieb,  auch  die  Pyspnoe  wurde  geringer» 
eben  eo  geschah  das  Athemholen  leichter,  nur  die 
Stimme  blieb  heia^r  und  detr  Aderschlag  noch- immer 
gereizt,  der  ge^en  Abend  noch  an  Häufigkeit  zuzu^ 

I  .  , 

oehmen  schien.  Es  wurde  ein  Inf^  senegme^  mit  iari. 
siiiiat  und  aqua  amygd.  amar*  cohoh*  Terordnet» 
ttnd-  noch  eine  schmale  spanische  Fliege  über  ^den 
Hals  gelegt*  Indefs  wollte  es  doch  nicht  gelingen, 
die  Entzündung  des  Kehlliopfs  ganz  zn  zcrtbeilen,  es 
bildete  sich  eine  phthUU  laryngea  aus,  die  das  Kindt 
trotz  der  Behandlung  mit  Goldschwefel,  ^git.  myrrha, 
liehen*  IsLß  chinag  Selterwasser  mit  Milch,  Theer. 
und  anderer  Rauchernngen,  am  25tea  März  dem  Grabe 
snfiihrte.  Die  O.bduction  der  äulserst  abgemagerjch 
kleinen  Leiche  wfirde  nicht  ^estaj^tc?t«  — - 

Fünfte  Beobachtung.  Julie  G«,  ein  aufsers^ 
krafUges  Madchen  tph  %^U  Jahren,  ^^urde  den  4ten 
September  vorigen  Jahres  voi^  einem  Husten  befallen^ 
der  am  endem  Tage,  und  besonders  in  der  Nacht 
isnm  6ten,  deji  sonst  mit  dem  Croup  ganz  unbekann- 
ten Eltern  wegen  seines  eigenthümlichen  Tones  so 
aafiiel»  dafs  sie  am  Morgen  schon  zu  mir  zu  schiphe«ii 
Willens  ^raren ,~  aU  er  iodefs  fast  ganz  nachgeksseir 
so.  haben  schien,  und  nur  geringe  Spuren  einer  Kränk- 
lichkeit bei  dem  Kinde  sich  zeigten.  In  der  Nacht 
snm  7ten  kehrte  der  Husten  stärker  als  bi9her  zurnchf 
es  zeigten  sich  Schwerathmen  und  Erstickuugsanfalle, 
und  es  wnrde  schnell  ein  Wagen  j  um  mich  W-  der 
2  Meilen  weit  entfernten  Kranken  zu  holen,  geschickt, 


/ 
/ 
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WO  ich  Naehts  3  Uhr  eintraf»-  Ich  fand  die  Kranke 
mit  hochrotlienA  brenneoden  Wangen,  glänzenden  Au- 
gen und  ängstlichem  Blich  aufrecht  im  Bette  aitxend, 
^  Athmen  «ehr  erschwert,  helltönend,  und  die  häu- 
fig folgenden  HostenanjEalle  hätten  jenen  eigenthattUchea 
Ton  I  und  drohten  fast  das  Kind  su  ersticken ,  wobei 
es  stets  naclv  der  Kehle  griff,  als  ob  es  hier  ein  Hin- 
demifa  entfernen  wollte,  die  Pulse  schlugen  heftig 
und  ToU,  und  seit  Tages  zuvor  üauid  Leibesrerstop- 
fung  statt. 

Veroridnung  6  Blntigel  an  den  H^eiIs,  inner. 
Cch  emulsio  niirosuy  und  das  Zimmer  mit  Essig* 

.  dampfen  geschwängert  Die  Nachblutung  war  so  stark, 
dafs  ich  mich  gegen  Morgen  wegen  der  Blässe  und 
Mattigkeit  der  Kranken  und  der  Leere  des  Pulses  Ter« 
anlafst  fühlte,  derselben  Einhalt  zu  thbn«  D^  ffind 
lag  einige  Stunden  in  einem  Schlummer  mit  halboffe- 
nen Augen,  indefs  athmete  es  freier,  und  nicht  mehr 
so  hörbar,  und  auch  der  Husten  war  seltener.  Abenda 
Terstarkten  sich  jedoch  die  Zufälle  wieder , .  und 
der  Puls  blieb  klein  und  häufig«  Verordnung,  Eis- 
pmsobläge  om  den  Hals  während  ein^  lauen  Badtes, 
Sstündlich  1  gr.  Caioipel  und  eben  so  oft  lieb  ich 
dem  Binde  durch  ein  kleines,  bis  zum  Bachen  rei- 
chendes elfenbeinernes  Böhrchen  gebrannten  Alaon 
in  den  Hals  blasen. 

Den  8ten  Vormittags,  fand  ich  hei  meinem  Be- 
sudi  einigen  Nachlafs,  und  ich  überseugte  mich^  daCa 
das  Kind|  wenn  es  auch  jedesmal  kurz  nach  dem  Ein- 

-  blasen  ylel  weintö^  uhd  hustete,  doch  fast  immer  dann 


etwa»  in  die  Höhe  lirachtOi  und  binterher  freier  ath- 
aette,  .  ]>er  Mercnr  mofsle  wegen  der  dfier  brfolgten 
grSnen  Stahlgange  t  aasgeietzt'  Verden,  einstweileii 
wurde  der  ^ülphut^  aurai.  sobstitairt^  und  ein  Bla- 
seopflaster  anf  die  Brast  nahe  dem  Halse  getcgt» 

Den  9t  en«  In- der  Nacht  war  ein  warmer  altg^- 
seiner  Sehweifi  eingetreten ,  das  Kind  hatte  mehrere 
Standen  geschlafen»  be&nd  sich  roerMicfa  besser^  und 
genas  in  den  folgenden  Tagen  bei  leichter  dtaphore-  ' 

I 

tisdier  Mixtar  Tollhommen.  Auch  dies  Mädchen  hatte 
seit  der  Zeit  öfters  mit'  Catarrh  za  kämpfen,  nnd  fast 
immer  zeigte  sich,  so  wie  der  Hasten*  sich  nur  eini«  . 
germafsen  yerstärkte»  der  Cvoupton,  aö'drfs  ich  die*'  . 
serhalfa  noch  einigemal  Ton  denElteito  su'aohleunigen. 
Besnchen  aufgefordert  wurde»  ohne  daib  ich  znr  Be. 
achwichtignng  der  Zufalle  mehr  als  etwas  A^«  halt 
acei,  und  Fliederwasser  zu  geben  nStlng  gehabt  hatte. 
Sechste  Beobachtung.  Agnes  H^f'S^/^'^hr 
alt,  Ton  schwächlicher  LcibesbesehaffenfaeM'und  blei« 
chem  Ansehn,  wiewohl,  leichte  scrophalöse  Zufalle 
abgerechnet,  nie  bedeutend  kranh,  bekank  am  3ten 
Februar  dieses  Jahres  den  Croup.  Die  Eltern  unbe- 
kannt mit  der  KrabUheit ,  schickten  erst  dann  zu  mir, 
als  dieselbe  schon  bedeutend  rorgeschritten  war.  Bei 
meinem  ersten  Besuch,  arti  7ten  Vormittags,  fand  ich 
die  Kranke  mit  heifsem,  aufgetHebenen,  jedoch  blassefin 
Gesicht,  die  Conjunciiva  des  ängstlich  umbe^b Haken- 
den Auges  leicht  g^röthet,  die  RespiratiqtTsehr  rotth«* 
sam  und  pfeifend,  die  Stimme  äufserst  ßfin  und  heifser, 
der  Puls  h/ein  und  kaum  zahlbar.     Dbs  Kind  war  bei 


(      ^ 
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▼•llem  Bewulkta^Ta  .upid  beseiclmeto  den  Hab  als  den 
Sitz  det  Scbmeri^ea;  die  Janern  Theile  dea  Halses 
if i^ren  gerdthet,  obgleich  «s«  ohne  besondere  Beschwerde 
trank»    AaSalle^id   war  es»   dafs   das    Kind    während 

-   9 

meiner  mehrstündigen  Anwesenheit  kaum  Smal,  und 
nur  abgebrochen  hustete,  wobei  es  aber  wirklich  den 
Ton  einer  heisern  Henne  hören  liefs. 

Yerordi^ang«  Es  wurden  sofort  8  Blutigel  an 
den  Hals  gelagt,  2stilndlich  9  gr«  mercur^  dulcis  ge- 
gebeui  und  eben  so  oft  Alauneinblasongen  durch  3  in*' 
einander  gefSgte  Federposen  in  den  I^U  der  Hranhen 
gjBmachtf  nachstdem  Uefs  ich  d^e  Patientin  in  ein  ««• 
gränzeodesy  «nit  Es^igdämpfeii  angefülltes  Zimmer  tra- 
gen t  .ein  jgrofses  .Blasenpflaster  anf  die  Brust,  und 
na^h  JLeiA  Ab^Uen  der  Bl^tjgel  zerstofsenes  ]^i3  um 
den  H^  tegi^  Der  beMi^gstigende  Zustand  hatte  sieh 
Abeqds  etwas  gemindert,  auch  die  Pulse  waren  mehr 
entwickelt  und  schlugen  freier,  wenn  glittch  noch  sehr 
häufige  Der  Husten  hehrte  öfter  wieder,  und  war 
nicht  mehr  so  trocken ,  nach  14  gr.  Galomel  waren 
mehrere  Ausleerungen  erfolgt*  Es  wurden  noch  3 
Blutigel  .applicirt,  mit'  den  Eisnmschlageut  wie  den 
Alauneinblasuogen  fortge&hren  und  ein  Brecktsaft  aus 
imrt.  s^iiial.  yerordnet. 

Den  Sten'war  der  Znstand  tob  dem  am  Tori- 
gen  A^end  nur  insofern  verschieden,  als  die  Patien- 
tin jem  beMMidiers  nech  dem  jede^maligei)  Alaunein- 
blasen  etwas  l^ustete;  wenn  gleich  sie  es^  wie  ge- 
wöhnlieh  bei  JECndera,  stets  versehluckte,  auch  das 
Athembolea  HAT  freier«  nur  fehlte  die  Stimme  fMt 
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pin».  Ich  Teirordnete  jetst  den  tart\  Uihiai.  In  im« 
»er  iteigendfr  Gabe,  Mercurialfrictiotieti'  zu  beiden 
Seiten  des'Habes;  und  das  Yesicani  offen  zn  erfaal* 
ten,  anck  die  Anwendung  de$  Alauns  fortznaetzen« 

Abends  war  das  Hind  sehr  afogespaniit,  seklnm« 
merte  dst  immer,  es  hatte  sich  öfters  erbrochefi  nnd 
die  fiflssigen  Escremente  '  stets  unter  sieh  geTassen« 
Angenblieklich  liefs  ich  das  Kind  reiftigen  und  in  ein 
anderee  durchwarmtes  Bett  brfaigen;  es  erhielt;  ein 
Infus,  senegue  mit  amftkon.  'muriai^  und  syrup^ 
diac&dSt.' 

Denr  9ten  fand  ich  das  Kind  noch  sehrmatttand 
bleidi,  die  Ilaut  dunstete  -  ans,  das  Athem'heien  -ging 
leichtei^  Toh  statten ,  auch  die  Slutbewegung  war  gef 
miCngter,  libr  die  Stknme  blieb  noch  h^er. '^Die 
Mittel  wurden-  iisrt^s^t  Bei'  diesei^  Behandicteg  %e* 
nas  die  Kleine  nach  nnd  nadi  tollheanmen,  und  sie 
ging  sdion  lange  wieder  umher,  als  die  Seiserheit 
apefa  ftunler  andauerte,  bii  sie  endlich  in  diteem  Sotn« 
mer  durch  den  fortgesetzten  Gebrauch  dei*  äntimO'^ 
nüUia  ihil  ^oöniiexin^  Warme1^'  Bader ,  Kesicantia 
perpeiuOß  und  Campftereinreibungen  gehoben  wur« 
de.  «^  Obgleith  aus  beiden  zuletzt  mitgetheilten  Btoh* 
aehtungen^  denen  ich  noch  mehrere*  ihnlicher  Art 
nur  Seite  setieen  kSnnte,'  die  Wirksamkeit  der  drtli* 
eben  Anwendung  des  Alauns  tn  der  hiutigen  Brfiune 
keineswegs  hinreichend, heryoi^eht,  da  noch  nebenbei 
so  kräftige  liiHel  gebraucht  wurden,  die  in  ri^en 
FlUen  allMn  ttir  Bekämpfung  des  Uebeh  hinreiehten, 
(denn'  wer  hat  da  ffiM^  itro  es  auf  ^e  Erhaltung^ 


I    « 
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na»  MentdieiilebeiM  i^lionimt,  Math  geapg»  .^ich  T/cm 
der,  durch  eine  Beibe  Ton  Jahrea'  ab  BQuUcli'lHiaii- 
denen  Heilmethode  lossQsagen»  und  sich  einj^m,  nenen^ 
bisher  noch  wenig  gebrauchten  Büttel  allein  zu  rer- 
trauen^  das  mir  ohnehin  mr  Bekämpfung  des  dabei     .1 
obwaltenden  entzümilichen  Ailgemeinleidens,  nicht  st- 
reichend scheint  9  dah^r  ich  es  auch  immer  nur  nadi 
den  Blotentziehungfen  anwendete)  so  ghmbe.  ich  der- 
selben doch  erwähnen  an  dilrfen,  da  der  AJan^  .durch 
die  ihm  einwohnende  serstörende  ^aft  sowohl,  ab 
auch  darcb  den  nach  dem  Einblasen  erfolgei^en  Hu- 
•^  f .  wißl  »^  Absiofsnng  4er  sich  bil<iend»a ,  falschen 
Membfan  beigetragen  haben- möchte  9  ohne  data  xnant 
wie  .bei  den   z»  demse}bei^  Beh^Ce  Torgenpm^enea 
Injectionent.  selbst  den  ToqJRecamiePi.i^rg^ehlagec 
nen,  (ana  3  Theilen  Wasfef  und  1  Theil  ][ilch);t  Er- 
stickcmg  %ß  befürchten, hattip.    Andere  Aerzt»  haben 
aich  in  {^icfaer  Absicht,  des  Caloipels  statt  des  Alaana 
bedient,  snd  wollen  da]ron\gleichen  E^rfolg  gesehen, 
haben«,  •—  ....... 

Siebente  Beobachtung»  Bas  9j<9^pnge.  ge« 
Sunde  MjMlcben  des  Hrn.  K^  dahier ,  bekani  .am  30ten 
NoTember  rorigen  Jahr§  den  Croup,  dessen  Fortschrit- 
ten ihr,  Arzt  durch  wiederholte  Biiltentziehungen,  ifcfer- 
curialia^  Fesicantia  Tergeblich  Jßinhalt  -za  thon 
suchte«  Als  nun  am  3ten  December  den  Eltern  der 
wahrscheinlich  tödtliche  Ausgang  der  Krankheit  ent- 
deckt wurde,  so  wünschten  sie  auch  meinen  Beirath; 

icl\  £imd  das  Kind  theitnahmlos«  wenn  gleich  bei  vol- 

••  •         . 

lern  Bewuiatsejn,  im  Bette  ausgestreckt  jiegend,  das 
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Gesicht  bleidi,  mit  kaltem  Sohn^eifii  bedeekt;  die  Aur 
gen  halb  (geschlossen;  das  Athmen  mühsam  mid  rau- 
schend durch  die  weitgeoffneten  Nasenflu|^l;  den  Hu- 
sten selten*  dumpf  klingend;  den  Aderachlag  haiifig, 
klein  y  onregelmäfsig,  jedoch  nicht  aussetzend.  Um. 
das  fliehende  Leben  wo*  möglich  aufzuhalten^  Terord« 
nete  ieh  ein-  Inf^  ^erpeni^  mit  Moschus ,  und.  liefs 
ans  einer  Giefskanne  einen  dünnen  Strahl  Wasser  21t 
beiden  Seiten  und  der.lfitte  des  Halses  hittabribnen, 
womit  man  iik.  kuratn.  Unterbrechungen»  während  wel- 
cher 2Mt  das  Kind  getrocknet  wurde»  fortfuhr*  Die 
Hrankft  worde  rwar  nach  dem  jedesmaligen  Begiefsen 
jina  dem  Schlummer  aufgeregt,  und  hustete  aEwischen- 
dorckV  iiidnfii  Tcrschied  sie  doch  noch  vor  ttitter* 
jiadit  sanft  und  ruhig.  Die  LeichedSffnung  gestattetO 
inan,  trot^  alles  Zuredens,  nicht*  -—.Tierzehn  Ta^ 
später  hatte  ich  Gelegenheit,  eine  ahnliche  Erffth- 
rnag  an  niacfaeni  die  ich  jedoch  ditserhalb,  wie  so 
manche  andere,  Von  den  schon  angefiihrten  ni9ht  sehr 
Terachiedene ,  übergehe. 


•      » 


.  B* 

jingina  fauciurti  infantum. 

Bei  kleinen  Kindern  kömmt  zuweilen  <  eine  Ent-  i 

sündung  des  oberh  innem  Theils  des  Sdüandes  Tor^  j 

die  sich   durch  folgeiide    eigenlhümliche  Erscbeinun* 
gen  chanMSterisirt. 
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Epftter  Zeitrao«!,  Stadium  inflammai^  Dm 
Rtnd  bekdmait  Httse  nach  einem  mehr  oi»t  ircDigor 
lemerkbaren  Freiste«  wird  nnniiiigi  aohmt  iiiähr  'fla 
gewöhnltdi,  hiiatet  a«cb  wohl  ab  und  ea,  «nd  will 
die  Brost  nicht  redit  nebsMa,.  o^et^e^  lalst  ü%  adtaell 
wieder,  Cabren ;  jedoch  acbeint  es  ohne  Beechw«rden 
sn  tchlncken,  und  eieht  man  ihm  zufällig  in  den  Hinid» 
eo  bemerkt  man  kanin  eine  erhöhte  Rdthe  ierfauees^ 
ao  dafs  die  HranUieit  im  .Entstehen  lehwer  sa  erhen» 
^nen,  und  man  gewohnlieh,  wenn  das  Alter  dcfa  Hin» 
des  schon  so  weit  Torgeriickt  ist,  das  Uebel  Ar  ein* 
Folge  des  beginnenden  "Zabiigeschifta  au  halten  Ter^* 
aocht-  eeyn  wird«  Mach-  einigen  Tagen  bemerkt  man 
deutlicher«  Fieberbewegunoent  die  Linpem  die  inaem 
Thcfile  des  Mundes  sind  trocken  und  heifSydien  ao 
die  Haut  des  Kindes  #  und  dabei /aeigen  sldk  fist  di# 
ZoCiIIe  eines  statinen  BchnnpSsat,  die  sich  hesondfora 
im  SehialW  hemerkbar  macheb ,  wo  die  liuft  durch 
die  Niase  mit  GerXusch  emgeathmet  wird i'  nebenbei 
entstehen  auch  allerhand  gastrische  Beaohmrdcn, 
StublverstopfnAg ,  die  zuweilen  mit  grQnem  Darch£all 
wecbselt,  weifa  .belegte  Zunge,  Yomituritionen ,  nu- 
weilen  Uebelkeit,  jedoch  nur  selteb  Erbrechen«  Auch 
jetEt,  wie  im  Yerlaufe  der  ganzen  Krankheit,  scheint 
das  Schlucken  nicht  behindert  au  sejn,  und  die  Rin- 
der nehmen  öfter  mi^  Begierde  die  ihnen  dargebotne 
Milch I  versehttihen  dagegen  die  Brust,  woraus  sich 
auf  Beachwerden  beim  Sangen  ^hliefiiei»  läTat.  Zu-» 
weSen  hemerbt  man  ^aueb  acbon  jetnt,  dafii  -Um  lüa* 
der  wihrend  des  Schreiens  sich  nach  dem  Malae  greifissi. 
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äSweii^r  Zeitraum,  tiasikuhn  Muppumi.  Jetst 
•teigem  sich  die  ZiifiUle  mehr  und  mehr,  beim  steten 
Schreiea  des  Kiades  ist  der  Klang  der  Stimme  such 
wie  beim  starlien  Sebnupfen,  und  es  sthmet  beson- 
dsrs  im  SeUafe  nur  4Brch  Aetk.  ofiBnen  Mand,  wobei 
die  wenige^  durch,  die  Nase  einbezogene  Luft,  dennoch 
eiaefi  schnarchenden  Ton  .baren  lafst  Selbst  ^tat 
noch  wird  man  lianm  dn^cb  das  gewöhnliche  Be. 
8chanctt  der  innem  Theile  des  &lses  etwas  erspähen^, 
wenn  man  nicht  das  Gaumensegel  und  die  Uvula  in^ 
die  Höhe  bebt »  und  m  demselben  Augenblick  die  Zunge 
das  Kindee  niederdröcht,  wo  man  nun  oben^,  itt|  der 
Uatem  Waad  der  fäucets  rennehrte  Böthet  nnd 
heuender s  eine  Anschwellung  gewahr  wird,  die  ali^r« 
keineswegs  sehr  in  die  Augen  springend  sind^'  ja  man 
wird  in  «manchen  Fällen,  selbst  wenn  die  Eiterung 
schon  beträchtliche  Fortschritte  gemacht  hat,  noch 
aweifeUiaft  bleiben»  ob  man  es  wirklich  mit  dieser  ge* 
fshryeilefv  Krankheit  an  thun  habe«  Das  Beschauen 
der  innem  lliefle  der  Mase  giebt  gar. kein  Resoltatf 
wdohen  Umstand  man  jedoch  nicht  weniger  aur  Be* 
grimdung  der  Diagnose  benutzen  kann.  Unterdefs 
aimmt  d^  Fieber  immer  mehr  die  G^talt  diner  tup^ 
puraiöria  am  es' stellen  sich  die  sie  begleitenden  Er* 
tckeinungen  ein;  das  Kind*  magert,  ohne  dals  sieh 
aoch  andeife  Ursachen  entdecken  lassen,  immer  mehv  ' 
ab,  und  nach  3  -^  4  Wochen  stirbt  es,  unt^r  aUea 
Symptomen  der  Abaehrnng,  ohne  dals  sieh  der  Eiter 
ttftcb  anCsen  einen  Weg  bahnn  in  andern  Fallen  her* 
•tet  die  Geschwulst,  ee  entitmrt  sieh  ebe  Menge EUctf 
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in  die  Msnd-  und  Bachoibdhle  f  vnd  man  sidit  nnip 
deudick,  welchen  Umfanj;  der.  Eiterheerd  halt».  D  im 
Cnterseheidong  dieset  Leidens  ton^aadem  äbn-^ 
liehen  Krankheiten,  ak  die  der  Näaenschleirahaat  und 
der  Highmorshdhien,  femer  dem  schweren  Zahnen 
glaabe  ich  hier  übergehen  zu  dürfen,  da  der  geschU-^ 
derl^  Verlauf  uns  in  den  meistep  Fällen  Tor  einer 
Yerwechselong  sichern  wird»  so  wie  eine  Yei^egen* 
wfetignng  dieser  Uebel,  und  eine  angestellte  Yerglet- 
ehung  der  Zufalle,  nicht  unwichtig  zjar  FeststeDong 
der  Erkenntniüs  sejn  wird,  die  indeÜs  wcthl  bei  einem 
suPälligen  Zusammentreffen  dieser  Entzündung  mit 
einem  der  genannten  Leiden ,  den  meisten  Schwierig» 
keiten  unterliegen  mSchte,  und  not  durch  eine  sorg- 
fältige Beobaditnng  aller  hierher  gehörigen  Symptome 
gelingen  dürfte.  n 

Zur  Entstehung  dieser  Krankheit  scheinen 
wohl ,  wie  bei  den*  meisten  Halsentzündungen ,  eben- 
falls  catarrhalisch-rheumi^che  Ursachen  beizutragen, 
nlhne  da(s  sich  mit  Bestimmtheit  angeben  lielse,  in 
«welchen  Fällen  gerade  diese  l'heile  Ton  derselben  er- 
griffen werden« 

Vorher  sagung.  Nicht  immer  wird  die  Krank- 
heit  den  so  eben  geschilderten  unglücklichen  .Verlauf 
haben  t  und  in  vielen  Fallen  sich  zertheäen,  ehe  si» 
i:ur  Eiterung  kömmt;  denn  so  wie  ich  überzeugt  bin^ 
dais  manche J  Kind  an  diesem  bisher  .wenig  beachte- 
ten Uebel  stirbt,  eben  so  oft  mag  es  davon  genesent 
ohne  dafs  es  in  dem  einen  o^er  andern  Falle  nur 
Kenntnifs  des  Arztes  gelangt*  —  , 
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Die  Cur  wird  beim..fic&lien  Erkemieii  des.Uebelft 
W9hl  pur  entafiiidaiigsindrig  sejn  diiifcp ;  im  )|ten  Zei(- 
raom  wi^4  «ich  das.  baldig«  Ero£Faof|  des  Absc^ses 
und  die  Be^andlpog  demselben  nffch  den  Regeln  der 
Chimraie^  bo  larie.  inn^}i<$h  ^tärkepde. Arzneien. zur 
UnterstfUznpg  der  Kriftedienlicjbk, zeigen;,  indefs  wird 
man  aelbat  damit  ini  •potem  Zeitramn  wohl  schwer- 
licli  je  «ein  2«iel  erreichen*^ 

Nachsteiiende  Kranl&heiUeesehi€hte>erl4Qbe  ich  nur 
necht  nm  den  eigenth&nii}ip)^ei)i^  Yerlanf  dieser  Krank, 
heit  anachavli^her  zn  nifLoh^-.  hi^iznzufügen* 

He.rmi^n.n  H«  in  $♦<  ein  tollsafdger^  gesunder 

Knabe  Ton  14  Monaten,. der  noch  yon  der  Mutter,  ge- 

nährt  wurde,  jerhrankte  am  27xen  Aqgutt  1819.  ohne 

dafs  atcfa  mehr  als    ein   leiichter  Temperatiirwechsel 

als  Gelqgenheitsursache  Auffinden  lie£i ;,  er,  hatte  Qitze, 

(der  ToÄergegfingeneFrpsit  ist.. wahrscheinlich  von  der 

aonst  sorgsamen  Mi^tter  ni^^bt  beachtet  worden),  schqe 

TieJ^  qjd4  ]f?fs.  die  Brnf^  ./)fl;, fahren,,  ob^Ieicfa^  er  die 

Milch  t>eim  Saugen,  wo  ^r  di^  Warze  stark  bib;,  g^t 

TCxtcUncken. konnte, -der  Atbem   war  .frei,   auch  hui- 

Stete   das    Kind  nur    selten, '.. die    Zunge, ^veifs  .be;^ , 

legt,  jedoch  Uefa  sich  sonst,  keine  Abwcjcha^  der 

innem  Mundhoihle    wahrnchpicpr)  A^  Unterleib  war« 

nicht  aufgetrieben I  wie'Wobr  seit .  dem  vorhergehenden 

Tage  terstopft;  die^  )>ewog|  denilausarztr.  den  BatailL 

Chinuegas  H.dasißlbst,  dem,  Kinde  .ein  leichtes  Abtuh* 

vmgamjttel  zu  reichen  ^    was  auch  bald  Oeffnung  be-  . 

wirkte,   ohn^Q.^ndefs  Erleichterung  des  Zuatandea  .zu 

ferschaifen».  .Im   Gegentheil  mehrten  Aicb  die  Hitze 
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und  die  Utiiciihe,  die  Lippen'  iv;ie  die  HtinflliOhle  wa- 

>en  stets  t^ockeiiV  iittd  *  das  Kind  naKm  tth  Begierde 

die  Ihtti  ^ngeflsntcf  MiI6h,'^cnig(br'j^rn  m  Broai 

Wenn '  es  "  \Vacii  MM  iliÄ  der  Wiege  HrWi^,  so  (glaubte 

»      •       •  •  ,         '1        •  '  • 

f  man',  es*  habe  ein^n '^stai'beh  Sc&htfpfo^,  'sdr'K^bar 
'holle   ei  die  Loft  ^H\^  die 'Nasö  y\^z  ti  iOA^Uni, 

'  lind  ^!e  gtetvphnlich  traf '  d^m  Rtifcben;  sö^'bätte  es  d^a 
Mund  zwar  offen,  indefa  hbttle  mein  Öermocfa  die  Luft 

.    hi&;' 6inig(Bm'Gei*ädä6b    durch  die  Nsfsre  -  einströmen. 

tJebngens  zeigti^h  sich  fefiit  Mehrere  gastrische  Ite- 

•  fiSlle,   die  Zunge   un^  die  Müiidhöhle  Waren  dick  mit 

*        '       *      • 
Sc&Ieim   belegt,   das  Kindbatte    9ftei^^^ 'Aalktöfsen, 

l3ifd  nur   einen    Tii^    uib'"den  andern   Lieib^soffiiong, 

Vönn  '«diese  nicht  kfihstlrcH  ferschaW^tnirde. 

In   iieseiii  Züstafiaö  HvW^dfe  ich  Von -dem   AfÄtfe 

'am 'loten  i'age  der  Ki^ankttdit  nm  m^etnmi  B^'f^th  er. 

WcKtj   zufällig  Väi» 'mii»  %Sitz  Torhei»  frgendtro   die 

3ln zeige  der  BesChrcfbting ' einfer  Anginafäuciwn 

TOn  Abercroiftbie  siu' Gaslicht  gek^ihrnmctt,  ^n^^grofse 

Aeh^Iichkeit  mit  der  bei  deih  Kinde  obwaltehdätiHraiik- 

Heit,,  da  sich  überdies  hier  hein  andei*es 'Leiden  ans» 

mfttelnliefs,  zu  hib^n  ÄCiriön.         «   •' » -^     -  -    ' 

Wir  fingen   an  die  tV^se  genan  M  tintei'suchcn, 

und  fanden,   so  tief 'Wiir '  äilch  hinaiifs^höh   mochten, 

clurchaus   Keine  Krankhafte  Abweichung,    aüfser  daft 

die  sie    auskleidende   Schl^iitihatit   trockener   als   ffe- 

wohnlich  ^  wie   bei   dem  sogenannten  fltoidifcfanupfen^ 

sich  zeigte.    Nun  Vurde  der  Muqd  dei  Kleinlea  geSS- 

liet  ^  die  Zunge   mtt '  '^ini^ra  dQnne^  Pflasl!er^atei  liie- 

dergedrückt  nnd  mit'  eineni  anderii  der  Gkutoenäegel 
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lind  d!ä  Uniia  te  die  CSlie  geliöl)^^,  ^ 

tois,  kli  öl>  die  fiihterc;  Watid  det'Mtiöchl^hhSMeiiach 

I       oben,  Vrä  sie  Boiät  Ton  ddm  ^äüfiicfrfsegcl  iind'^ViitEi 

i)edeCli£  Vird^   etwas  rotbei*)  '^esöiiirOlIen  uiid^  ÜlUtik 

^       torri  dWsgbdeiint  ^rr«    Die  benabhbatteti  Theile,  iän 

\        ilk  Sandeln; 'dlst  unttre  1  Uetl  äeS  Pfaatynx  ttiiA,  ielbit 

"(4as  Velum  moTti  'und  t/^^r/^  erschienen  w^dei»  ge- 

rSthet  noch  ängescfayrölleni   und  obgTeidi  idiib  Muiid« 

liilhlb  sehr  heCfs  war»   so  fand  dotA  keitid  tenfnefak^fe 

Speicteläb'soÄdferüng  itStt ,  sondern  jene  Tbeile  Waren 

nur  mit  dtinnem  Söhlbim  JClUi^^sogen»  Die  XJnrtthe  itn 

lindes ,  das  OffenMt^n  Vle^  HthHdes  mitt^it  lies  db|^ 

Igelten  S^at^ils,   wohci  tiiir  selten  iias  Uöht  ^öch,t'ätf 

diä  himt^rä  Ureil^  del  B^ldhens  ^e),  miichtj^  siAbkt  IJei 

Meret»  t^fiWtfdhung  dtä  b{ägt)ps^  onsicUei*/ 'ä^  so 

luhei'filieb  ein  eingreifendes '  a^Hphlogi^tiscfrei  Terf^^^ 

refl ,  das  tielleicht  in  diesi^m  Faile  nobh  adiein  IMi^isen 

gAracht  h4i)en  warafe;*%fr  1Jegrtü^t€liüns^a^Hi^^^^^ 

i/Ios  ^n^  ^SaMüitöSd'Äg  infl'tt^nk  und  0[^nniHhd^. ' 

ttärk  zib  teror'dnen ,  tihlil  'üa^i^b  Sorgfalt'  lii^  Siesscii 

Beö^täft/Äg  ido  veTUbppdn.     Als  sich  ni^'BtV'Wüm 

IJieih  dei^Ztistaiiü  deir  Kralikfaeit  sehr  Tersdhlinimet^t 

Hatt«,  d^8  KiA^  ittnicfr  oif^tir 'schrie  titia  ii(ihtlf6li'a1>- 

aügär'te,  '&i<  iPiebei'  sfdfi  di«hf-4h  jüiieiifilfift'^n  IC'ia^ 

cüi'bätion^n  tind'  KTatibtscIiVeirseii    «fs  iitppürätöna 

ituinifistif ti ,  'auch   ^b-Toli   4lis  '  Mtife^  'd'^'ri^  tianifien.' 

legel  -Wiilif-j^enoiniiä«!!'«  G8$e3i^oh{f  sicli  iiniehr  ausge» 

Brütet  W  %äft^il  s<ibrkv  iomitt^  ich  lÜili'nlrA^  ^tte^ 

gen  frfiJ;  *^n^'lVbr<;qÜ^'ihi"Ai'e   GßsdiiWfei',    zirf 
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wodardi  selbst  bei  fehlerhs{^erDisgaose  kejn  so  grofer, 
^Naohiheil  e?wachsen  konnte,  welche  Operi^tiap  audi 
alsbald  t  nachdem  .auf  die  obgedachte  Weise  das  f^e- 
tum  mglle  und  die  Znn^  gehalten  wurden,  wiewohl 

bei  der  sröfsten  Unruhe  des  Kindes  nicht  ohne  Seh  wie«- 

*'  ^-  •       • 

rigkeit.yon  piir  an8ge(ahrt  wurde.  Indefs  mochte  das 
Ilistriimeiit  fSaist  4  Linien   tief  in  jene  Gesehwulst  ein- 
gedrungen seyn^  ohne  .da(s  mehr  als  einige  Tropfen 
Blut  durch  die  CaQule  flössen;  tiefet  konnte  ich^  un- 
ter so  zweifelhaften  Umstanden  nicht  ohne  Gefahr  ein- 
stofsen« .  da  idi  hier  um  so.  mehr  zu  berücksichtigen 
b^aftOi  als  die  Operation  nur  ungern  toh  den  Eltern 
und  selbst  dem  Hausarzte  zugegeben    worden    war«  - 
Die  fehlgeschlagene  Operation  schien  zwar  auf  einen 
Irrthum  in   der  Diagnosf  hinzuweisen,  indefs  Jconnte 
ich  mich  dayon   um  so  wej^ger  überzeugen ,    als  ich 
bei  der  genauesten. Erwäguiig  aller  stattfindenden  Zu- 
falle durchaus  kein  anderes  Leiden  zu  entdecken  Ter- 
mochte,  und  wenn  glekh  ich  die  Frage  der  Eitern: 
woran  devin^nun  eigefitlich  ihr, Kind  leide?  njbcht  mit 
Bestimmtheit  beantworten  konnte«  so  mochte  ich  mich 
doch  nicht  der  Meinung  meines  Coliegen:   als  sejr  das 
Leiden  im  schwerjsn  Zahnen  begründet,   anscbliofacBk 
Unter  diesen  zweifelhaften  Umständen  beschlossen  wir 
nach  den  allgemeinen  Regehi  der  Therapie  zu  Ter&h* 
ren^  das  äind  ^erhielt  ein  inf.  cfiinae  und  Eiermilch. 
zun|  Getränk  <!  so   wie  ^egen  die  zuletat  noch  eintre- 
tende Diarrhoe ,   Klystiere    ana  HaferscUeim  mit   Ei-* 
gelb  und  emigen  Tropfißn  Opium,   wo   es  dann  am 
30tOn  Septeml^er.,  als  den  24ten  Tfi ,  der  I^ankhett, 
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rohig   T^nobiedi  ohne  dafa  eine  noch  -Tages  curor 
noternoDimefie  Untersucbiing  des  HaUea   rfoe  faede«* 
l^nilere  Ausbreitung  der-obgedachtenGesehwulst  hätt» 
erkanneil  lassen«  <—  Zur  LeichenÖffnang  wolltea^icb  die 
trostlosen  Eltern  darcbans  nicht  versteh»,  nnd'nttvaiif  die 
drmgendsten-  Vorstellungen  und  Bitten-  wurde  mir  28 
Stunden   nach   dem  Tode  des  Kindes  Hals  su  öffiiep 
gestattet.     Um  nun   besser   nach  dem  von  mir  muth« , 
mafslich    amgegebenen  Sit«   des  Uebels    zu  gelangeni 
trennten  wir  die  Bedeckungen  *  längs  des  untern  Ran- 
des des  Unterkiefers,  sodann   wurde  vom    Hins  bis 
zun  Brustbein   ein  Einschnitt  gemacht,  und   eben  so 
zu  beiden  Seiten  der  Schlüsselbeine  die  Haut  losge« 
trennt  und  sarücWgeschlageti ,   darauf  suchten  wk  die 
Loftröhre   si^mmt  dem  Kehlkopf,  so  wie  die  Speise« 
röhre  Ton  ihren  Vei^bindungen  su  trennen  und  herab- 
zuziehen,   wobei  wir  noch  besehäfitigt  waren,  als  uns 
schon  eine  Menge  Eiter,  der  nus  einer  .Oeffnung  im 
ohem  Theile   der.  Rachenhöhle  sich  .entleerte,  entge- 
geAÜois.      Da    die    in  'die  Mundhöhle   h^ieinragende 
Wand  der  Eiterhöhle   sehr  dünnr  war,  so.  hatte  sich 
die  Oeffnnng  wahrscheinlich  durch  einen  Druck  oder 
bmen  Einsclmitt  beim  Lostrennen 'der  nahe  gelegenen 
Theile  gebildete    Wir  erweiterten   nun  die  Oe£Pnung 
nach  unten,    und    su    unserm   Erstaunen    eolleerten 
sich  wohl   sechs  bis  acht  Unzeän. dicker,  gelber < Eiter 
ans  einem  Abscefs  i  der  üetst  die  ganze  obere  Rachen- 
höhlc.  ausfüllte«    Da   die  Entzündung  und 'die  darauf 
etfolgte  Eiterung  mehr  die  in  der  Tiefe  und. au  bei'' 
te  Seiten  gelegenen  Tbeijle  ergnffen  hatte,  §o  war 


•     I 

e»  •rklarltoh»  jbft*  siq  luch  nur  dnccb  eioe  so  geringe 
Getpbl7idbl.Q«ch  dfr  MundbSliI«  cii. bemerkbar  n^iobte. 
Bttbt  «ekc  bedw^rt^n  'wiv  ea,  dal«  die  starende  Da^. 
ewkebenkunft  de»  Yatei:«  uqs  Y^bindj^rte,  genau 
den  UmfisiDg,  der  Eiterbö.Ue»  ^  wie.  iiß  etgentlicb 
bierbei  allioirten  TbelTe,  uo^  den  Qrad  ibrer  Zersto- 
sang  za  ontarBneben;  so  fiel  9icb  dureb  eine  flucbtige 
Beucbtignng  beuctbeilen  liefs,  %o  schienen  auüser  der 
behleideoden  Sobleimbaiit  beso^ers  der  MutcuL  lonr 
ßMU  colU  vnd  diQ^  Af*  Af>  recii  cajmV«- gelitten  zu 
beben,  iikdefs  keine  Banbigbeit  die  eariöae  ZerstSrong. 
der  Wtrbelbeine  kund/ gab* — ' 

86  wenig  es  aucb  einem  Zweifel  nnterliegt« 
daft  durch'  ^  fnäbe  Erkenntni£i  der  Krankkeit  und 
dnrchf  eine  darauf  eingeleitete  kräftige  imtipUngiili* 
acbe  Bebandlung  TieUeicbt  aelbst  durcb  Searificatio- 
nen  der  leidienden  und  der  nadibarUcb  gelegenen  Tbetle 
dem  Kinde  das  Leben  erbalt^  werden  wäre,'  so  glaube 
ira  docb  kaum,  dais  es  dann  nocb  yen  besonderem 
Krjblge  gewesen  wäre»  als  icbon  die  £itetang.eing0^ 
trcttt  .!Mrv  wie  mick  l'/^  3Av  q[>äter  ein  äknliöber 
Fall  lebete;  daderseliie  siob  indcfs  ton  dem  ebeater- 
wäbnten  nun.  dadnrcb  nnterseUed,  dafs  die  erfoigle 
Eiterung  sieb  adbgt  nqeb  beim  Leben*  des  Wndea 
eineii  A:iuweg  in  die  Mandböble  bahnte ,  so  will  lob 
denselben  auch  nur  mü  ^nigen  Worten  hier  an- 
fSkren. 

GiarJiSii,  eiiji  Uisiobes,«  bereits    vaeomirtes,    10' 
Monat:  aliesi  Knäbcben;,  war,  auAer  dafs   ea   öfteren 
CalarrhaUafdbnuatenwor&n^iSteu  g^«n4.  Am  8ten 


^ 
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Harz  1821  erb  rankte  es  ohtie  besondere  Yeranlassnng, 
wobei  die  2^ufal)e  nach  der  £^rzäbIuDg  der  Eltern,  de* 
'  oen  im  vorhergehendeii  Falle  beschriebenen  sehr  ahn- 
lich gewesjen  sejn  sollen;  auch  hätten  sie  nur  ällraäh- 

lieh  zagenommen,    wodurch  die   Eltern,  die  das  Lei- 

*  *  •  ■ 

den  für  schweres  Zahnent   mit  Schnupfen  Terbundenv 

hielten,  ärztliche  Hülfe  asu  suchen  abgehalten  wurden. 

In  der 'Nacht  tom  25«  zum  36ten  desselben  Monats, 

nachdem  d^  Kind  schon  einige  Tage  suvor  unruhiger 

als  bisher   gewesen  war  und  unaufhdilich  wimmerte  ^ 

wird  die  Mutter  durch  ein  rasselndes  Geräusch  beim 

Husten   des    ihr  zur  ,Seite    liegenden   Kindes    autjge- 

ichrecfct,   and  als  sie  es  emporreifst  und  nach  vom 

1     Überhält,  flicfsen  unter  fortdauerndem  Husten  mehrere 

Löffel  gelben  Eiters  aus  dessen  Munde.  Schnell  werde 

ich  herbeigehort,  und  yermuthete  anfänglich,  dieOaan- 

tität  des  entleerten  Eiters    fiir   übertrieben  haltend. 

eiaen  geb<>rstenen  Abscefs  der  Mandeln;   als  ich  in- 

dels  dx9  gaqze  Racheohöhlc  genauer  untersuchte,  fand 

ich  nach    e^iporgehobenem  Gaumensegel,    dafs   sich 

m 

hisfier  diesem'  eine  Oeffnung  finde»  aus   welcher  der  7{ 

£iter.]|erTorqaeIle*  .  ,  *-  •  ,..  i 

;    Zur  Unter^ti^psung  der  Kräfte  des   sehr  abgema-  I 

gerten. Kindes. ^ei  dem'siph.die  Zufälle  des  Zehrfie-  ^ 

bers.>nor' KU  deutlich  maoifestirten,  warde  ein  China 

>       .    '  ■  '  •  •     <  ^j         .'  » 

inff  mit  Milch  innerlich,  uad  ein  Decöct  derselben 
Binde  mit  Kalhwasser  als  Einspritzung  yerordnet^^ehna 
dab  dadurch  das  Leben  desselben  länger  als  bis  zum' 
Uten  April  desselben  Jahss  erhalten  worden  wäre. 
Alle  Versuehe,   die  Eltern  zur  Gestattong  der 
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LeichenofinoDg  ea  bewegen,  blieben  {hichdoti  so  viel 
ich  mit  dem  Finger  durch  den  Mund  des  Hufdei  aus- 
vnmitteln  im  Stande  wart  hatte  sich  aach  hier  der 
Eiter  tiefer"  nach  unten  gesenkt,  und  die  hinter 
dem  Kehlkopf  und  Schlund  gelegenen  "Muskeln  t»Mit- 
leldenachaft  gezogen ,  ohne,  dafs  miin  zur  Annahme: 
dafa  diese  gleich  anfanglich  ah  der  Ehtzündang  Theii 
genommen^  sich  berechtigt  halten  kann,  da  sonst 
wohl  mehr  con^ensuelie  Zufalle  auf  den  Oesophagus 
und  Larjnx  hätten  entstehen  müssen.  C^ties  der  nahe 
gelegenen  Knochen  konnte  ich  auch  hier  nicht  ent» 
decken* 

Wie  gesagt, 'ist  mir  die  Origin-al-Abhand« 
lung  des  Hrn«  Abercrombie  .nicht  zu  Gesicht  ge^ 
kommen,  eben  so  wenig  Aie\^nales  4choiäe  clmi" 
*cae  med. '  TicinensU  yon  Fr*  v.  Hildenbrand. 
-Par«'/«  Januar  1818,  warin  sich  eine  Krankengeschichte 
unter  dem  Namen:  Aposthema  faUcium  au^gezeich- 
net  finden  spll:  daher  ich  auch  nicht  zu  beurAieileik 
yernnag ,  inwiefern  die  Von  mir  aufgestellt^  An^na  mit 
den .  Schilderungen  der  gedachten  Leiden  jeher  Gc 
lehrten  Aehnlichkeit  hat»  Jedenfalls  glaubte  icli  die 
Aufiüerksamkeit.'meiner'  Kunstgenossen  auf  dies  i>isher 
noch  so  wenig  beachtete 'Üebel  leiiken^zii  müssen,  und 
möge  es  inir  gelungen  seyn,' durch  yorsteheiid^n  Auf- 
•atz  etwas  zur  festeren  Begründung  'der  EtaenütaiCi 
desselben  beigetragen  zu  haben.' 


'.  \\ 
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Prüfung  der  angewandten  Methoden  bei  Behandl-' 
Jung    4^5  Croups  und    Beubacl,itüngen    über 
diese  Krankheit«     Von  Dr«  Tb«  Guibert. 


Eb  ^bt  woU  wenig  heftige  Kranliheitett,  gegen 
die  man  eine  so  grofse  Anzahl  Mittel  angewandt  hat, 
als  bieim  Cröap:  antiphlogistische,  aasleerende  aller  , 
Art,  Breeh-  und  Abführangsnnttel,  Aaswurfbeför- 
demde  und  Npesnrittei,  gegenreizende,  spezifiscbei 
chemiseh  anflc^s^nde,  mercurielle,  krampfstillende,  slar- 
kende^  Blasenziehende  and  ableitende,  endlich  me- 
dianische  und  Wandariitliche  Eingrifie,  Alle  diese 
IfeOartenf  worden  ab  wechselnd  bei  diesem  Leiden  Tor-^ 
geschlagen ,  angewandt  und  wieder  verlassen ; '  )a  oft 
ohiie  den  Charakter  des  Croups  und  die  bestimmten 
Hdlanzeigen,  welche  aus  den  Zufillen  desselben  ent- 
springen, noch  dieDaaer  und  Fortschritte  der  Krank- 
Iieit,  noch  das  'Alter,  Temperament  und' die  Kräfte 
des  Sobjects,  anch  nicht  einmal  den  flüchtigen  gün-  ' 
•tigen  Zeitpunkt,   den  die  Erfahrung   und  der  pirakti-« 

m 

sehe  Takt  allein' zu  erkennen  und  zu  benutzen  weifs, 
xa  berfidisichtigen,  hat  ihan  alle  oben  aufgezählte  Heil- 
mittel gleichzeitig  mid  untereinander  (?)  gebraucht^ 
daber  sah  man  auch 'fast  imiber  eine  so  wenig  ratio^ 
nelle  und  tbel  geleimte  Behandlang  seheitem,  und 
die  unzählig  ^erfolglosen' Fälle  haben  uns  nur  allzuoft 
die  Gelegenheit  yerschafft,  die  unglücklichen  Resultate 
einer  empiiischen  Behandlung  zu  betrauern.  Es  scheint 
inir  demnach  ebe  ebro  so  nützlichö  Arbeit^  die  Mifs-  * 


I 
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bcäadie  hnA  das  Unpassende  in  der  Anwendimg  ver- 
schiedener Arzneien  beim  Croup  hervorzuheben,  als 
,  bei  der  Bezeichnung  einer  Ternnuftgemäfsen,  und 
durch  häufigen  glücklichen  Erfolg  gekrönten  Heilart, 
sieben  zu  bleiben^  wozu  mich  die  zahlreichen  Beob- 
achtungen, die  ich  über  diese  interessanl;e  Krafikheit 
zu  machen  Gelegenheit  hatSe,  einigermaficya  in  .den 
Stand  setzen* 


s  I. 


I  f  • 


Aniiphiogisiica.:  Die  Vorth/cile,  die  man 
aus  ihrer  ricbtigen  Anwendimg  hierbei,  zi^h^/i.  kann^ 
habe  ich  bereits  in  meinem  Wcrl^e  ßo\  yyd  als  mög-  ' 
lieh  hervorgehoben,  und  «ind  sie  die^ejpigen,  deren 
Wirkung  man  am  leichto^len  erkennep  kaiu^s  iwd  de- 
ren  Erfolg  mir  der  sicherste  zu  seyn  ^hejat  Welche 
andere  Anzeigen  könnten  denn  aii^^h  wohl  den  Arzt 
bei  einer  so  heftigen  EotzUndung»  wo  die  Gefafir  häu- 
figer nodi  von  der  Ausbreitang  ^e^selbs^  auf  die 
Bronchien ,  Lunge,  das  Brustfell,,  als  von,  der  Bildung 
der  felschen  Haut  in  den.  Luftifcgen^  4ind  von  der 
Erstickung,  die  dadurch  so  leicht  ^rfölgt,  h^qcuhrt, 
leiten,  als  die  Bekämpfung  der  Entz^ndang;?  r— ,Hf;Mi 
Hiitel  entfl^pricht  in  der*  That  dies^f^i  Zust^pd^  heiser 
als  die  Blpteatzii^hnngeDf  sowohl  4ie*aUgenkeinea  als 
dt^tliphen,  so  reichlich  und  oft  wiederholt  .^akea  ii5« 
tbig  i»U  Aueh  schienen  mir  in  mehreren  Fällen  ,  die 
BreisbffiU^ll^l  beon  Beginne  der.  Kriiq&heit  zi|;^i;äglicl|i 
^nd-  von  giften  Wir^j,  u|id  ioh  zog  aus  depx  thati- 


I 


I 

gen  Gebrauch  4^  schwäcbonäen  Mittel  ')  .n0t6  den  ge* 
hofften  Nntaen*  Die.  hinreichende  Anwendung  •  der 
Biotigel  fto  die  Gegend  des  Kehlkopf»^  oder  des  Arm^ 
adorlasses  und  der  gleicheeittge  Gebrauch  erfrischen- 
der Getränke*  der  SenfTafsbäder,  der  erweichend^ 
Bijttiere  ^  uyid  vor  allem  (?)  der  örtlichen  erweichen« 
des  Umschlage  auf*  dje  hranhen  Theite,-  bildeten  ge- 
vobnlM^h'  die  Grundlage  meiner  erslen  Yerordnung« 
Hierbei  behielt  ich  mir  jcdpch  Tor»  nacb;  diesen  Ab« 
leitiingon  Totzüglich  (?)  die  Spanischfliegenpflaater  auf 
Arne  »uAd  Bebie  in'Gebraooh  su, hieben «  ohna^  die 
BrechT  und  Pai*glie,raQiUel  auszuschliefseot  wenn  be- 
loadere  Umstände  Jbf^  Anwendung  forderleii)^  auch 
dieLecksafbB  und  oUiGhte  Getränke  sind  nickt  ku  Ter- 
naeUässigeu»  und  ki^nuen  mit  den  andern.  Besatifti« 
gang^mitteln  gleichzeitig  benutzt  werden,  um  die  ent- 
zündlichen JSufidle  des  Creups  zu  Terringern. 

.  Die  Blutigdl, behaupten  den  ersten-Rang  nn* 
ter  den  antiphlogistischen  Mitteln,  indefs  ist  es  nöthigy 
um  einen  glScklichen  Erfolg  herbeizuführen ,  dafs  sie 
gleich  anfänglich  auf  die  leidenden  Theite  'in  einer 
hioreichenden  Anzatf  angelegt  werden»  vad  dafs  man 
dsrcB  An]«v.e»deng .  sio  oft  w<i0derhole,  <  ab  das  an- 
dauernde Fieber,  der  bäü^ge  und  harte  Puls  ^>,  die 
??>^!>^?^,  d^,  GcisvßbXii,  und.  be^on4prs  die  Dj^pnoe  es 
gehieien»'  Sa  sah  icfaw  mißh  untf^r  Umstinden  genöthigt, 

')  wosu  ich  dit«  ^rf^iiftitftel  l^^iueswec^  sahlAu  mochte. 

*)  der  hiufige«  «nd  teHiU'  hSftliolie  F^Is  gibtV  ^1^  1<^ 
schoik  ofeleu'bemerksi  fdeH  in  allen  FüHev  em  wehe- 
res Griterium. für  die  hiarei'CheandleBlufvnUlehttng» 


<« 
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.2  Taffe  hintereinander-,  innerhalb  34  Standen  Smal 
Blatigel  araüwendcni  ') ,  und  besiegle  dadnrcb  ein  Ue- 
bei j,  das  die  einmalige^latentziehttng  kaum  gemindert 
hatte.  «Noiih  füge  ich  hinzu ,  was  auch  mehrere  er^ 
fahrne  Aerste,  nnter  andern  Ho m e ,  ganz  rieht^  be- 
merktf  dafs  der  Aderlafs  am  Arm  der  örtlichen  Blat- 
ebtziehung  mit  grofsem  Nntcen  yorangehe  ^}«  Ohne 
mich  über  die  Nützlichkeit  der  andern  aiitipklegisd«- 
scfaen  jlfittelt  als  der  Getränke,  Cataplasmen,  der- 
erweiehenilen  Fomentätionen ,  deren  Wirkung  tM 
lungsatier,  nnd  keinen  so  itemerkbarenVortheil' bringt, 
als  in  andern  weniger  schnell  Terlanfenden '  Bntzün^ 
düngen,  auszulassen,  TBrweile'  ich  •>bei  demNuf^en 
der  aligemeinen  lauwarmen  Bäder,  und  der  Anwen* 
düng  der  Malte  auf  den  leidenden  TheiU 

I 

Die  idlgemeinen  Bäder  «cheinta  mir.  bei  den  Kin« 
dcfm  um  so  zuträglicher,  als  es  b«!  dem  zarten  Alter 
und  erschwertem  Schlucken,  schwer  hält,   ihnen  eirte 


*)  Wenn  eine  angemessene  Anealil  Blutegel  gleich  beim 
ersten  oder  zweiten  Male  angelegt  werden,  so  wird 
man  wohl  nur  aufserst  selten  in  die  Verlegenheit  llom- 
metty  innerhalb  48  Stunden  Tiermal  dasusn  5chreite|i. 

^}  Hierüber  lafst  sich  wohl  schwerlich  im  Allgemeinen 
etwas  bestimmen;  in  den  meisten  Fällen  wrrd  man 
beim^  eingehen  Croup  jtingtmrKinler  des  Aderlssseft 
schwerlich  bedürfen,  da  -man  durch  Blutegel  eine  hin- 
-  reichende  Blntentleening  bewerkstelligen  kanu;  an- 
ders  ists.bei  altern  Snbjecten  oder  wo  eine  gleiclnei- 
lige  EntKÜndung  der'  Brüste  in  gewetde  obhnraUet.  An- 
;merliungea  des  Uebersetcers. 
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hinreicbeode  Bfenge  Flüssigkeiten  beizubringen  ^)*  Die  , 
läsen  fiäder  nützen  nicht  iiur  durch  die  darauf  folgende 
Anfsaugttiig,  sondern 'da$  längere  Verweilen  daran  trägt 
auch  zur  Bernhigting  des  J^iebers  und  gleichmäfsigen 
yertb^upg  des  Bluts  un .ganzen Körper  bei;  miteipem 
Worte,,  am  auf  eine  hervorstechende  Weise  die  Kräfte 
des  IndiTifiiiuins  und  die  entzündlichen  Symptome, 
welche  die  Krankheit  bifden»  zu  unterdrücken,  habe 
iah  die,  A^Mce^dung  der  lai^en  Bäder,  die  heat  zu  Tage 
Tiel  za  wenig  roa  nnsern  Aerzten  bei  clisr  Behandlung 
kitziffer  'Krankheiten  benutzt  werden ,  ^stets  als  eins 
der  wirhfamsten  nnd  wesentlichsten  Mitfei  befnsden^> 
EiQe,medi;;inisehe  Zeitschrift,  berichtet' eyienFa|^  wo 
die  Anw^dong^  kalter  Begtebungen  auf  die«HaIsge- 
gend  bei  der  Behandlang  des^Croups  Yortheilhaft  ge- 
wirkt habe;  ich  glaube  gern,  dafs  die  Kälte  sich,  so* 
wohl  bei  dieser  Entzündung,  wie  bei  vielen  andern, 
nätslich  zeige,  indefs  wird  der  Vortheil  ohne  Zweifel 
grSfser  und  hervorstechender  se3H,  wenn  sie  der  An- 

-  ')  Pii^^i^m.nittfs  ich  Back  'meinen  Erfahrungen .  4uychaiis 

widersprechen:    das    Scblii«clien  ist  ni|r  in  seltenen 

Fällen,    wo   sich!  die  Entzündung  auf  die'  Scblingor- 

gane  fortgepflanzt,  behindert ,  und  die  Kinder  nelr^ 

*nien,  wo  dies  nicht  statt  £iidet,  mit  grofiier  Begierde 

'    das  ihnen  dargebotene  Getränk. 

^)Die  Scliwierigkeit,  der  in  der  Privatpraxis  die  An- 
wendung der  warmen  Bäder  gewöhnlich  unterliegt, 
hält  gewits  viele  Aerste  von  ihrer  oftem.  Bemitzung 
ab^  übrigens  ist  ihr  Nutxen  in  Entzü|idungen  gewiCs, 
grofs^  und  maq  darf  selbst  die  Congestionen  nach 
den'  Bmsteingeweiden  während  des  Gebrauchs  nicht 
{«rchteu,  ;       ' 


I » ,  I, 
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leguDg  der  Blutigcl  folgt,  und  wahrend  der  Kranke 
im  -Warmerf  bade  Ut,  wodurch  die  schadirche  Eihwir- 
Kung  auf  die  Lunge  uiid  deren  Umgehung  verhindert 
wird  'O*  l^t^dlich  scheiht  es  mir  auch  nSlhig,  dafa  die 
Kalte  andauernd  und  gleiehmafsig .  (wozü/Ker^tdfaenea 
Eis  besser  noch  als  halte  Ccbergietsungen  ieyil  möge) 
cinwirhe,  damit  man  dbi*  gefahrvollen  Reaicition  2avor- 
hommc,  die  durch  ihre  Ütjtctbrechung  zu  ehtsprln- 
geii  pflegt,  bis  zu  denf  Augenblick,  wo  sie  iifcht  tnehr 
»u  fiirdhteti  und  dSe  Entzöndung  ieriheilt  iit 

Da  ich   noch  nrclit  GelcgtnHeit  ^gehabt  habe .  die 

Hai tfe  beim  Cro'up  anzuwenden  { ^orÖbferTasiielfeh  skKli^l^- 

li^h  diesen  Gegenstand^  dem  Nächflenl^  meiiiKr  Col- 

Tegen;  derfenföfShriing'HeH  Nutzen  didi^i  Htfliäa  da- 

Ibci  fcstz^ifetfelleh  im  Stäulde  seyn  wird; 


'  j 


'  sf.  n. 


t)ie  Brechmittel  beben  zuweilen  Nutzen  ge- 
stiftet,  und  es  giebt  sogar  noch  Acrzte,  die  ihre  An- 
iwendiiA'g  cleä'llrititti^tziehüi^gcn  «tc/rHelien;  'di^'e  Mei- 
nung* kann  ohne  Zweifel  hur  einer  Epoche*  angeaoren, 
wo  alle  JHrapkheiten  al^  biliese  betraebtet.  wurden, 
wo  die  plitkelo^fche  Anatontie  wenigisr  als  heut  asu 
Tage  vorgcschrit reif  wrfr,  tiftd-  iWaii  -dife  irhhre'  Na- 
tur der  Kranlviieit  weniger   kannte,    üer  Nutzen  der 

^)  Auch  ich  pflege  inicii,  wo  leb  es  haben  kann',  des 
warmen  Bades  bei  jkalteji  Umschlagen  bu  bedienen, 
indefff  habe  ich  auch  gute  Wirkung  voii  ^eii  Eisiim- 
schlageii  allein  gesehen ,  ohne  daTs  tlcli  'die  vom  Yf« 
geschilderten  Hachtheile  geceigt  katteiic 


(• 
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f       Brecimuttd  Ikh  eiiwr  gewmen .  Aneahl  gewöhAliclier 

[       BrSufienr  hat  wahi^tfehelnUcfa  zu.  dem  dauheo  beige- 

tra'gen,  ihir$  siß  anoh  üiei  ^er  haatigeik  Braune,  deren 

IBgentbftiMilichkeit  Jiisiijetzt  Verliäiint  wurde,  fiothiweo» 

dig  seyeiu    Auch   hi^t  man  eine  Menge  Kranhheitsge- 

schfchten  des  Croups,  oder  vielmehr  der  Rehlkepfs- 

hrsune,  eint^  mit  «Kesem  Namen  beseichbet^  weil  ein 

Breehitiiitel  gleicli  Anfangs  gereicht,  die  entzündlichen 

Sj'Mj^droe  hrobf  und  den  Kranken  herstellte*  "Um  der 

Wahrheit    zu.    genügen,   mufs    ich   indefii    gestehen, 

iäb  .'die*  Brechmittel  'iinter  Umstanden ,  wd  «Inzeigen 

^el   biliösen '  Zustandet ,  '  'als   bitterer   ^Geacbmaek,* 

diie  jJiMb  ^betegie  lEünge  u.  s,  w*  atatt  fin^n/von  wahr* 

kAett'ffmittn  sind)  najehdcca  jedeamal  die^BlpaentBie- 

htfflf^n'  totivevgegAiigcn  -  si^yn  mÜMei^.      Antibdeiike 

icfh,  dttüsaie  in  der'tten  Bemode  de»  Croups ,  <na€b- 

deh)  tMh'nimlioh  annehme«  kann,  da£s  .sith  die  fal- 

'^eke  Dfetoi'bran  in  den  Luftwegen  gebildet  habev  nüt«^ 

licher  sejen,  um  diese  ausKustofsen ;  in  -welchem  Falle 

I      .ebep£|I)a   4^  >Fo^t3atz?ng   uxid    gleiobzeitige   Ainwen. 

doag  dcv  tehwädienden  AnlipUogistica  erfoDcdevt  .wird. 

I      Atrfser  diesen  beid£;fi  ipmlenglnubeidh  «rieht,   dafs 

*     Brechmittel  bei  der  Bräune  nützlich 'seyn  können ,  ,ja 

I      -Hß  scheii^eii  tpir  f^oga;^*  /^qhädlich«    i^   sie  unnützer- 

I      ireiae.id^a^Magen.  i^eize*^.  besonders  wenn  man  meh- 

.     tttt  gr.   ärt£  Mntaiiat  güelift,  wie  inUi  gewdhnlicii  für 

\     oöthiE  hält,   iind  Tor  Jällem  ^den  Antrieb   di^s  BMs  zu 

I      den   oberen   Theilen  begünstigen,    weh.a   nicht    bloa 

Kkel  okad  Etfbvedboa.^rfoktf  wahjpend  m«»  eine  ra- 

dbnelld  (Methode,*  d»*0h  Vfixkmg  «tehewr  hu  ver- 
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nachlassigt.  0  DHi  V*  ich  Ton  Aemjari^  4tiHai. 
als  Brehmittei  sagl^,  bezieht  sich  aach  aaf  die  J/ie* 
cacuanka  and  den  aGhwefeUauem.  Zink,  welchen 
einige  Aerste,  um  Brechen  zu  erregen,  ai«lt  di^er 
anwenden« 

§.  m. 

Die  Abfuhrmittel  können  nnr  als  HoI£imttteI 
betrachtet. werden,  besonders  giebt  man  die  Mittel 
dieser  Klasse ,  als  Sennoy  Mercnrialhonigi  Nentral* 
salze,  Jalapj^a  n.  s«  iir.  in  Lavements*  Während  Manche 
dieser.  Alt  der  Anwendung  noch  ^el  Vertrauen  schen- 
ken ^  und  sie  zu  einer  beson^dem  Heilmethode  eshfd^ 
ben ,  denke  ich ,  diifs  diese  Mittel  ^or .  als  .G^enreixe 
wirken,  und  dafs  sie,  wenn  sie, auch  keine. achScUiche 
Darmentzündung  herbeiführen,  doch  nicht  im  Stande 
^sind,  der  Entc^ündung  des  Kehlkopfs  und  ihren  Fort- 
schritten Eirfhalt  zu  thun;  man  kann  sie  jedoch  mit 
andern  Mitten,  deren  Wir kukig  man  sicheret  vertrauen 
kanuj  Tereineur'®). 

^  Scbädlicb  wirkeiv  die  Brechmittel',  besondert '  nach 
<  dem  iBlHtentsiehungen  gfiewifs  nie^  am  wenigsten  durck- 
den  Andrang  des  Bluts  wilhrend  der  Wirkung  nach 
den  obern  Theilen;  ttörender  dürfte  die  zuweilen 
darauf  folgende  heftige  Diarrhoe  seyn  und.  möchte 
der  fort.  *i$biat^  vielleicht  gerade  dadurch  ^  daft  er 
den  Magen  reist,  ableitend  und;  zerthetlend  .ffvirkeA« 
so  wie  er  in  gröfsern  Oafaen  auch  i^hi^e  Erbrechen  sa 
erregen,  bekanntlich  aU  ein^  dem  Euudationspro- 
.  'sefs  kräftig  entgegenwirkendes  Mittel ,  schon  längst 
gereicht  wird.  '  ,.  t     o 

*}  Bei  uns  mag  et  wohl  nur  selten  vorkommen  4  dafa 
man  den  Marcur  und  die  M#0pe  in  Kljflsief^n  jiiit 


1« 
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Die  Auswarf  bef  Order  Aden  QndNiesmittel 
ebenfalls  beim.  Group  gerühmt  worden,  Tom^hm- 
lieh  um   ^en  Schleim  und  die   vorhandenen  falschen 
Hembranen  fortzuschaffen*     l>ie  Aa%ü8se  der  Heder« 
and  die  Abkochungen  der  Senega,*  die  Sqnille    und 
deren  Oxjmel.   der   Hermes  und  der   Schwefel  sind 
Torziigtiph  angewendet ,   um  die  Bxpectoration  zu  be- 
fördern.    Unter  andern  wurde   die  Senega    fast   als 
ipecificum.  betrachtet,    und  man  erwartete   yon   ihr 
allein  die   Wirkung,   die  nnr    eine  Ternunftgemafse 
und  darcbgreifende  Heilart  hervorbringen  kann«     Cn* 
glöcklicher  Weise  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  wie  we* 
nig  Erfolg  man  von  ihrem  Gebrauch  zu  erwarten^  und 
dsfs   man    zu  freigebig  ihre  Tugenden   und.  Yorzüge 
gepriesen  habe«   .Dasselbe  ist  der  Fall  mjt  den  Nies* 
mitleln,  bald  führte   man   sie   gepulvert  in  die  Nase, 
ah  den  Tabak,  die  Hasel  und  die  Maiblumen,   bald 
Cmd  man  das  Einblasen  des  gebrannten  Alauns  in  die 
LoftrSbrOy  oder  das  Einathmen  von  reizenden  Däm- 
pfen, als  des  Aethers ,  Weinessigs  und  des  fluchtigen 
Alkalis  gerathen.    Nojch  Andere  schlugen  die  Räuche- 
mngen  von  Pfeffer  (?)  oder  Schwefel  im  Vorzimmer 
des  Kranken  vor«     Aber  diese  rerschiedenen   Mittel 
können,  wie  $chon  bemerkt ,  nur  in  den  dringendsten 

wendet,  eia  einfachet  Lavement  aus  Chamillenwas 
ser,  Oefal  uad  allenfalls  etwss  Kücbensalz,  habe  ich 
immer  hinreichend  f^efnnden,  übrigens  ist  nicht  wohl 
abciuehn^  warum  man  mehrere  jener  Mittel  ni^ht  lie- 
ber innerlich  reichen  könne. 

^»aox.z>«  JburjW,  IX,  B4.  is  St.  Z 
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Fällen  I  und  da  wo  alle  andere  Mittel  frachtlos  blie- 
hetkf  angewandt  werden:  anch  darf  man  ihrer  Wir^ 
knng  nicht  Kranen,  ich  glanbe  Vielmehr,  dafs  aie  dorcb 
den  Reiz,  den  sie  in  den  Luftwegen  hervorbringen, 
eher  schaden  ^^,  nnd  dafs  es  überall  Temunftge» 
nlfser  ist,  lindernde  Banehernngen  Tbn  MaWen,  Lein 
und  lanwarmör  IffUch  zu  gebrauchen« 

ff-    V. 
Der  Calomel,  ser  er  als  Contrastimulanz  oder 

als  specifisches  Mittel  betrachtet,  warAe  torsugsweise 

und  oft  mit  Yortheil  gebraucht,    wenn  man  sich  auf 

das  Zengnifs   Tieler   Autoren,  die    den    guten  Erfolg 

Tersichern,  berufen  darf.     Seine  Wirkung  scheint  in 

der  HerTorbringung  eines  übermafsigen  Speichelflusses 

und  in  YerdQnnnng  der  dicken  Schleimabsonderungep 

des   Schlundes  und  der  Luftröhre  zu    besteben    *^); 

*^)  Meinen  mit  einigen  dieser  Mittel  angestclltcii  Ter- 
siicben  sufolge,  »chicn  mir  da$  Gegentheil  su  resnl- 
tiren,  und  ist  ep  sonderbar,  äafs  Hr«  Gnibert,  der 
über  die  meisten  Mittel,  wie  er  an  Terschiedenea 
Orten  seiaer  Abhandlung  selbst  gesteht,  keine  eigene 
Erfahrung  m&  machen  Gelegenheit  hatte«  diese  den- 
noch so  geradehin  als  schädlich  'verwirft* 

")  Die  gute  Wirkung  des  Mercurs  im  Croup  besteht  kei- 
neswegs^ wie  derYerfasser  glaubt,  in  Hervorbringung 
eines  Hhermafsigen  Speichelflusses  und  in  Verdfin- 
aung  der  dicken  Schleimabsondemngs  jener  ist  so- 
gar schwer  berbeisu fuhren ,  wenn  gleich  es  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden  bann ,  dafs  da^  wo  er  sich 
seigt,  gcwöbnlieb  die  Gefahr  Torfiber  ist;  wohl  aber 
vermag  der  Mercnr  der  Fseudoprodnction  der  kran- 
Un  TbcUe  krftftig  Einhalt  su  tbun. 
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auch  Tevschrieb  man,  um  ^ese  an  erlangest'  enorme < 
Gaben  dieses  Mittera,  oft  ipehrere  Dcachmea  in  34, 
Stander.  Die  engliachen  und  amerifcaniachen  Aeriite, 
die  besonders  den  Calomel  beim  Croop  gebraachten, 
bedienten  «sich  aacfa  gleicb^eitig  der  mercnriellenEin* 
reibnpgen  ea  beideti  Seiten  des  Halses^  und  diese  dpp* 
pelte  Anwendung  des  Hercars  schien  ihnen  die  vor* 
theiihafleste.  Wenn  gleich  ich  memak  Gelegenheit 
hatte,  den  Merenr  hierbei  ensiiwenden  oder  an^venden 
zu  sehen ,  da  er  in  Frankreieh  wenig  (?)  gebnauehlieh 
ist,  bin  ich  doch  Tersochtt  dem  Zengnils  tübIct  Auto« 
ren ,  deren  Glaubwördigkeit  man  nicht  in  .Zweifel  zier 
hea  kann  ^  su  trauen ,  daia  man  sich  nämlich  von  die» 
ser  Behandinngsweise  im  Sien  Stadium  des  Croapa 
■Mhr  Erfolg. veraprechen  darf,  wenn  nichts  die  Fort- 
schritte dessdben  an&ahalten  rermochte,  betondera 
naehdtfH  die  Blatentmehnngen  hinreichend  vorgenoiki« 
men  worden  sind. 


<   < 


r 

grofse  Menge  Mittel  schlag  man  als  speci* 
fische  Tor,  die  meisten  unter  ihnen  waren  aus  dem 

Mineralreiche,  diejenigen,  die  sie  herausstrichen,  be* 

* 

trachteten  sie  als  chemische  Anflösongsmittelf  die  im 
Stande  sind,  die  falschen •  Membranen  zu  zerstören, 
nachdem  sie  sich  schon  gebildet,  -  oder  auch  deren 
Bildung  znTorznhommon;  %o  rieth  man  daa  Kali 
^idphitratum ,  ein  heftiges  Mittel,  das  einige  Aerzte 
▼oa  9j  bis  zur  f^jS  in  24  Stunden  reichten*  Dieses 
Mitte)  oder   Tielmehr  dieses   Gift  hat  in  den  meisten 

Z  • 


FSlIen  keine  andere  Wirkung,  als  eine  heftiee^Magen- 
entscündang,  die  yiel  eher  den  Tod,  als  der  Croup 
se^tf  herbeiführt  *%  Die  Magnesia  im  Zaeker- 
Wasser  wurde  yon  Rose  und  Q  ö  m  e  empfohlen  i  in* 
defs  kann  man  zu  einem  so  unkrifdgen  IGtle]  kein 
Yercraued  htfben«  Das  flüchtige  Alkali  alt 
Räucherungf  die  Präparate  dos  Ammoniums 
innerlich;  das  salzsaure, Ammonium  unter  Gur- 
gelwasser; das  kohlensaure  Ammonihm  in  einem 
ärrapf  oder  in  einer  Salbe  zum  Einreiben,  oder  end*» 
lieh  als  Umschlag  um  den  Hals;  das  heftig  reizende 
Chlor  gas,  durch  das  man  einen  kunstlichen  Croup' 
herrorbripgien  kann;  das  atzende  Alkali,  aufge-^ 
löst  in  einem  Vehikel;  die  Benetzungen  der  Kehle 
mittelst  eines  in  Salzsaure  getränkten  Charpiepiiisels; 
die  Anwendung  des  gepulverten  Alauns  auf  denselben 
Theil,  alle  diese  Mittel,. die  zu  demselben  Zweck  als 
«das  JKali  sulphuraium  empfohlen  .^hirden^  scheinen 
mir  eben  so  wenig  entsprechend,  ja  eher  schädlich 
zu  seyn»  und  yerdienen  meines  Erachtens  dieselbe 
.  HGfsbilliguhg,    • 

Die  krampfstillebdenHittel, alsdiCj^^o/be- 
iida,  Ton  Miller  gerahmt;  der  Camphor,  Moschus, 
die  F'iüeriana  wurden  ohne  Zweifel  in  emigen  Fäl- 
len nütsUch   seyn  CO,  wenn  man  jetzt,  wie  ehemals« 

^')  Siehe  die  lOte  Aamerkong  \  übrigens  fiiVchtet  der  Ver- 
fasser an  mehreren  Orteii  gar  va  leicht  eine  gattro- 
enitrith. 


l 
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das  Wesen  des  Croups  ab  rein  neryös  betrachtiHe  (2), 
indefs  lue  iierTös^  Aufreizung ,  -welche  man  d«re)i 
ihre  Anwendung  za  ^bekämpfen  snehte,  i#t  hvndertmal 
weniger  zu  befiirchten,  als  das  Podselireitso  dervEm- 
afiq^ong,  Ton  der  die  nerySseir  Zufalle  am  baofigsten 
•abhängig  sind,  daher  man  anck  jene  YorsägUck  A 
berQefcsiebligen  haben  wixd.  Dasselbe  la&t  steh  von 
den  tonisehen. Uittelni  ak  iem  Chinin«  der.:  A»- 
nica  ^^,  Ton  einigen  Aeraten  in  der  Absteht,  deoadj^ 
namischen  .Erscheinungen  entgegen  zn  arbeitebt^'^erk- 
then,  behanpten;  sie  sind  frndttloe,  ja  schädUek^  d(mt> 
sie  können  nur.  die  Fortsohr hte  der  vBnis%idimg  TeA- 
mehren  nnd  das  traurige  Ente  beecbleunig^*  •> 


J      4 


S.  vui. 

Die  Ableitungent  die  lNitli«iaeheiidenn9id  bli(- 
senuehenden  Mittel  sind  hiufig  im  Gronp»  wie  aueti 
bei  den  Congestionen  "Aack  dem  Kopf «  und  den  krftn» 
•gen  Entzündungen  der  Organe  der  Bmst  pnd  :d^ 
Hopfs  angezeigt,  allein  diese  Millel  können  nur  bei- 
lanfig,  nie  aber  als  Grundlage  einer  besondern  B»* 
handlnng  dienen;  allemal  haben  die  wai*men  und  tet« 
senden  Fnfsbädcr  ron  Senf f  die  E^ig  -  und  SalzaSueßi 

•  •  ' 

^  Die  Amiea  möchte  schwerlich  su  den  tonischen  Mit- 
teln gerechnet  werden  können;,  auch  gi«bt  e«' einen 
Zeitraiini- des  Ctconps^  wo  sie^  vi^leiöbl  in  Verbindung 
ii|it  kalten  Uebergieft^ngen  des  HaUes,  passend  seyn 
diirfite>  da  sie  ohn^treitig  erregende  und  aufsaugende 
Hrsfte  besilstj  eben  so  hat  der  Verfasser  die  Senega, 
deren  resorbirende  .Kraft  iMohl  aniaer  Zweifel  ist^ 
▼iel  su  allgenein  verwoitfen*  '     ^ 


«  r^ 
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ätr  Salmiik,  die  Scnfjpflat ter  aaf  Fofiitohiett  nndWa- 
deii )  die  Blasenpflaster  auf  Arme  snd  Beine  herrliebe 
Wiiiuiog  herrorg^braclit,  nod  ohne  ZweiibI  mit  den 
BlatentEiehängen  und  andern  entsfindongiividrigeii  ICt- 
tritt  Kiir>HeUaiig  der  Hranbeii  beigetragen.  Dasselbe 
lioh  kann  ieh  tndefii  nicht  den  rothmacHenden«  qit- 
apastisicheD  Hitteh»^  -«relcbe  dem  Sitxe  des  Uebeis  an 
-nah  angewandt  werden ,  spenden,  und  f heile  ieh  ket- 
-iies3ii«gs  Rons  Anttcht,  der  die  Sen^llaster  rings  um 
den.^HalB  anzulegen  i^pfiehlt,  denen  ein  erweichender 
Umschlag  I  geschäjrfk  durch  ein  wenig  Senfirnehl,  vor- 
hergehe« Eben' 80  wenig  nthe  ich,  wie  Tiele  andere 
Aerzte, .  ein  *'BldsMp4la(ifter  auf  die  Gegend  des  Kehl- 
kop&  za  legen  ^  denn  der  Reiz  dieses  Mittels  mufa 
sich  nothwendig  (?)  auf  die  entzündeten  Theile  Ter- 
breiten  unddieHrfeiiikhck  Terschitmmem,  wie  mich 
wenigstens  stets  die  Erfahrung  fehrte  '^>  Jedoch  hat 
ma»  keineswegs  dasselbe  ^ '««n  den  in  den  Nacken  ge- 
iegteiiyesienntien  oder  za  den  Seiten  und.  dem  hin- 
tern  Theil  des -Halses  gemachten  Einiieibangen  mit 
dem  < flüchtigen  Campherlinimeat,  otder  dem  tmg^  tart. 
ätihiatn  zu  befBrchten.  .  Sfan  :kann  selbst  in  dringen« 
den  Fällen  in  kochendes  Wasser  getauchte  Leinwand 
auf  diese  Theile  legen ;  auch  erhält  man  0inen  eben 
so  sphleonigen  Erfolg  durch  Anifandnng  der  Mo^a, 
nnd  df» -cauterü  aciiMlis j  wie  es«YaLeatin  yoiv 


^^)  Aneh  ick'  habe-  oft  dfc  BlssenpÜtster  i^rstfe  aaf  den 
•    entsündetan  He hlko|«f  gelegt,  ohne  indeft  je  eine  V^^r. 
sohlinmerung  dir  Mratilihtit,  wie  Ich  schon  eben  be- 
merkte I  dadurch  hervc^ebracbt  au  haben.    ' 
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ftChlog  *")•  SeIVst  in  Mchyretm  Fällen  babo  ich  die 
.  BlMoipilaster  mit  gatem  Ek*folg  gebraucht «  wenn  ich 
m  in.  hpraen  Zeiträumen  wiederholte,  so  dals  ich  b«i 
demaelbeo  Indiyidoiim  3  —^  4  in  24  Stai^en  apofr 
eirte*  ich  hegnagte  mich,  eine  xnreichende  Blase,  w» 
erhalten,  ohne  eine  Eitemng.  sn  nnterhalten^  welche 
aofsoF  den.  Unbequemlichlieiten)den  Kranken  ändert 
ordentlich  schwächt  *%  «/ 

Im  hemme  jetsst  snr  Tracheotomie  und  eu  den 
mechanischen  Mitteln,  die  asan  Torschla((,r'nm  die 
falschen  Membranen  des  Hehlkopfs  ansanleeffen^  mA 

**y  Sollte  es  dem  Anste  wirklich  hierbei  auf  eine  so  •ehnelle 
AhleltiiDg  aBkommen,  so  lAoefate  Ich  eher^stf  teWSof* 
eiaigef   Zeit    in   England   Torgeaehlagenfn  JIPisssiiiK« 
Cylinder,  der  ala  Waise  ia  einer  Handhabe  ^hefesligt 
ist,  reiben ;  derselbe  YPird,  je  nachdem  man  sich  sei- 
ner  sU  blasenziehendes    oder  rothmachendes  MUtel 
bedienen  will,  1  —  6  Minuten  In' kochendes  Wasser 
gelegt,  der  Theil,  auf  den  man  die  Ableitung  su  ma- 
eben  irünscht,  mit  diannem  Taifent  beidecikt,  und  der. 
Cylinder  je  nach  obiger  Absicht  schnell  oder  langsam 
darüber  hin  und  her  bewegt. 
4  Die  Einreibnng   mit  dem  ung^  taru  Hibiat*^  dürfte 

beim  Group  wohl  lu  langsam  wirken. 

>^  Die  auf  diese  Welse  ▼ersniarste  hanfige  Bntsiehung 
von  sevqsen  flloiten,  dürfte  in  einer  Hrfikheit,  wo 
ohnehin  die  par»  Jlbrosa  9migtU»i9  unverhaltnirsmäfsig 
▼ermehrt  ist,  wohl  kaum  von  einigem  Nuuen  seyn; 
eben  so  wenig  fand  ich ,  dafs  die  vom  Verfasser  ge- 
schilderte  auf  serordentliche  Schwache  ans  den  olTen 
erhaltenen  Vesieatorien  entstand. 


\ 


/    ' 
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f^ube  ich  mick  bei  so  imwirkMiiieii  (?)  Mittehi,  kiin 
fawen  zn  kdmieik  Fast  allgenein  ist  die  Trsekeoto- 
niie  Temfim,  weil  sie  aach  nacht  ein  (?)  Beispiel  tun 
{ISeiilidieBi  Erfolge  aufieiiweiseo  hat,  oad  man  be- 
trsehtele  sie,  nachdem  man  alle  Quellen  erschöpft 
hatte,  als  ein,  in  Ermanglvng  eines  bessern,  doch  an 
TjSVfachendes  Mittel,  oder  Tielmehr  nm  dem  Kradien, 
während  einiger  Standen  das  Leben  «n  fristen,  nvr 
am  dken  so  hoflfoongslose  Heil  versuche  so  Yeranstal- 
ten«  ESngegen  sind  die  mehr  oder,  weniger  sinnrei- 
eben  mechanischen  Eingrifie^  nm  die  Respiration  sv 
erleiehtem,  oder  nm  die,  wegen  der  dabei  obwalten» 
den  Zufalle,  als  erwiesen  angenommene  &lsehe  Mem« 
bran,  anszuleeren,  als:  das  EinHihren  eines  Böhrchens 
in  die  fj^lböhre,  nm  der  Lnft  Zutritt  au  verschaffen, 

oder  der   Yersncb   mittelst' eines   mit  Schwamm  am- 

•  •      • 

hüllten  Fischbeins!  äbchens,  die  falsche  Membran  her- 
aoseuziebn  u.  s.  w»,  schwierig  und  zweifelhaft»  selbst 
wenn  man  während  einiger  Zeit  .eine  känstliche  Be- 
spiration  herzasteilen,  oder  einige  Streifen  der  gebil- 
deten Haut  Herausznziebn  im  Stande  wäre,  die  jedoch 
oft  nicht  blos  in  dem  Kehlkopf  und  der  Luftröhre, 
sondern  besonders  in  den  Yerästelnngen  derselben  ih- 
ren  Sitz  hat 

.Schlafs«  •  Da  non  die  meisten  der  gedachten 
Mittel  wenig  Wirksamkeit  besitzen , '  ja  viele  4  wie  er* 
wähnt,  nachtheilig  bei  der  Bdiandlang  des  Croups 
seyn  dürften,  und  man  daher  nur  wenigen  vertrauen 
kann,  so  will  ich  sie  hier  nach  ihrer  Nütslichkeit  fol« 
gen  lassen;   (welches  der  Uebersetser  indefs,  da  ea 


fest  oor  die  wSvtliehe  \yieflerlioiattg  des  Vorste- 
kenden  ist,  übergehen  m  können  gUubti»;  eben 
mi  baf  derselbe  Ton  den  6  im  Maiheft '  mttgetheiiten 
Krankengeschichten  des  YerCsssevs  nur  die.  folgen-* 
den,  die  ihm  am  interesssntesten  schienen,  ansge- 
lioben)* 

Obs.l.  Kehlkopf sbrätine  bei  einem  3jah- 
rigen  Kinde»  geheilt  dnrch  Blatigel  und 
warme  Bfideir«  — ^  Das  Kind  der  Mad.  B«,  yoa  star« 
lier  Constitntion,  grob  nnd  voll »  bisher  nie  krank» 
.fing  den  13ten  April  1825,  Nachmittags,  zn  hnsten 
sau  Bald  darauf  bekam  es  Fieber  mit  Besinnongslo« 
sif^eit;  der  Hosten  wurde  heftig«  trocken  und  rauht 
die  Stimme  heiser,  däs'  Athmen  erschw<»t,  kure  bis 
gegen  Abend  hatten  sieh  alle  Zeichen  d^s<]ronps  ent- 
widielt.  Der  Verfasser  fand  djss  Kind  sehr  angegrif» 
lenj  den  Puls  anfserordentfieh  häufig,  die  Hautbren» 
send,'  den  Husten  eroupartig,  die  Gegend  des  Halses 
aogelaulen  und  bei  der  Berührung  schmeisBhaft  Der 
.Yerein  dieser  Erscheinungen  liefs  kernen  Zweifel  über 
die  Erkenntnifs,  —  6  Btutigel  an  den  Hals,  erwei* 
diende  Umschliige  um  denselben,  eine  Salpeteremul- 
sien  und  ein  laues  Bad  Yon  einer  Stunde ,  waren  die 
ersten  in  Anwendung  ^gezogenen  Mittel!  Vai  Mitter- 
nacht, wn  der  Kranke  eben  ans  dem  Bade  kam,  hat* 
ten  die  Zufalle  schon  sehr  nachgelassen,  und  das  Blut 
irSufelte  noch  aus  den  Blutigelstichen;  es  wurde  mit« 
den  warmen  Umschlagen  fortgefahipen,  das  'Rind  oft  an 
wecken  gei^athen,  um  ihm  Gctrfink  beioubritigen,  und 
die  Fnfse  sein*  warm  gehalten.     Die   Nacht   verKef 
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recht  gut,  and  ohne  vielen  HutteD,.  Den  andern  Tag 
wi|r  eine  bedtsutende  Verminderttag  der  ZafaUe;  der 
Hnslen»  «war  noch  trocken^  hatte  indefii  schon  dea 
Crouplon  Yerloren,  die  Respiration  wat  fast  natw» 
lieh ,  und  der  Pnis  maehta  90  Schlage.  Da  das  Kind 
in  2  Tagen  verstopft  war,  so  erhielt  et  einLaTemeill 
Ton  Malreiiwasser  mit  1  Dnee  Mercnrialhonig»  dann 
ein  Stes  Bad,,  mit  den. andern  Mitteln  wnr^e  for^e- 
fahren.  Anr  3ten  Tag^  war  daa  Kindl  hergestellt,  ea 
wurde  nooh,  um  Eröffnung  in  .fei*schAffdB9  Ricinnsöhl 
mit  Cichori^nsyrup  gereicht 

Obs,  2.  Diese  Kranhengeichi([äite  betrifft  ein 
^jähriges  iKindt-  und  ist  ton  der  Torhergehenden  mir 
insofern  Tfrschieden,  als  hierbei  die  Entasündnng  aoch 
die  Laftröhre  ergriffen  hlttle»  .upd  sich  vom  Anfimg 
an  ein  herTorstechender  f^triadier  Zustand  aeigte, 
sd  däfs  der  Verfasser  zweifelhaft  war,. ob  er  Kuerat 
die  Blntigel  oder  das  Yomitiv  anwenden  sollte^  indefii 
entschlofs  er  sich,  erwägend^  dafs  das  Breebinittel  ' 
die  entzündlichen  Zufälle  nicht  so. nertheilen  vermag  (?), 
YOA  10  Blatigeln,'den  erweichenden  Umschlägen,  er- 
frischenden Getränken  und  Senffofsbadern  Gebrauoh 
zu  machen,  und  nachdem  so  die  EntaimdiHig  gebror 
eben  war»  und  das  Kind  am  andern  Morgen  noeh  im- 
mer  Brechreia  und  Würgen  hatte,  ein  Vomitir  ana 
iVs  gr.  iart.  siibiai.  aUe  10  Minuten  den  Steh  TheiL 
txL  reichen.  Nachdem  eine  grofse  Menge  aaher  und 
gallinbler.  8tofle  ausgeleert  worden ,  verschwand  die 
Dyspnoe  sammt  den  andeni.au  befürchtenden  Znfaüen 
fiut  4|8nzlichi 


y 
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*  ' 

Oba*  3«    Croap  des  Mehliiopfs,  dem  R5- 
theln  Tofbergingeü,  gekeilt  dareh  Blatiget»« 
Halbbäder  abd  Kermet;  wo  die  Genesung  £n 
Folge  einet  Autbrnchs  Ton  ^eharlach,  Ter« 
bnndem    mit   gaatrisehen  ßeiaen,  Tor  sieb 

giitg. 

Alplu  F»4  8  Jahr  i|It,  b^kam  zn  Aniaiig  de«  Friili^ 

Mnga  terfloaaenen  Jahrs  die  Bothelni  nachdeni '  seine 
beiden  Schwestern  ungefähr. Ton  gleicheitt  Aker,  T^n 
einem  .ahnltehen  Ausschlag  i>efallen  waten«  Sie  kte« 
digten  sich  bei  dem  jungen  F«  durch  die  gewöbnl|r 
eben  Zafälle  an,  und.  machten  auch  während  2  Tage  . 
den  'uattbilichen  Yerlanf;  am  '3ten  aber  yersehwand 
der  Aussdilag  plötzlich  nach  einer  Erkältung;  ahbaM 
Terstirkte  sich  das  Fieber,  es  trat  hefdgerHalsscfamerz 
mit  Anschwellung  dieses  Theiles  ein ,  das  Gemeht  war 
gleichmäfsig  aufgetrieben' und  roth;  Beklemmung,  Eng** 
lyrüstigkeit  mit  pfeifendem  kurzem  Athem,  ein  trecke« 
ner,  beiserar 'Crouphusten  und  die  fast  erloschene 
Stimme  Jiefsen  ohne  Mühe  den  Charakter  dieser  Bräune 
ond  die  das  Hind  bedrohende  Gefkhr  erkennen.  So- 
gleich werden  12  Blutigöt  an  den  Hals  und  Umschläge 
Ton  Leinmehl  um  denselben»  stiindlicfa  zu  wiederho* 
len»  femer  kühlende  Tisane,  ein  Saft,  1  ^r,  Hermes 
eatiialtend ,  und  eine  heifse  Krücke  ,an  die  Beine  zu 
legen,  ferordnet«  Abends  eine  kleine  Besserung: 
der  Husten  weniger  ofk  und  trocken  t  der  Halsschmerz 
etwas  gemindert  f  indefs  noch  immer  lebhaftes  Fieber^ 
die  Zunge  wetfs  bedeckt,  Stuhlverstopfnng ,  Hopf- 
•chmi^rz;  Betäubung» 


\ 
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Veror'dmiiigt  dies^ttien  Getränke;  eb  SelzTFors- 
bed,  nnd2LaTement8.  Die  Nacht  war  gut,  et  trat  einiger 

Schlaf  ein, 

/Aikdern  Tagest  früh:  *  der' Hoateti  weniger 
ranh,  ohne  Croupton,  der  Hak  schmerdot»  kein  Hopf- 
achmerz V  das  Gesicht  noch  immer  geschwollen,  Leib* 
weh  gegen  die  linke  Seite  des  Magens;  fieberhafter 
Puls,  Athem  freier  und  die  Stimme  fast  natürltcli» 
Verordnang:  Dieselben  Getränke,  Emnlsionen,  ein 
laues  Balbbad;  2  Lavements  aus  Bfalvenwasser ,  er- 
weichende Umschlage  auf  den  Unterleib. 

Abends:  Husten  und  Fieber  geringer,  der  Halt 
und  der  Leib  noch  etwas  scfanierzbaft;  —  Salsfinfsbad 
und  ein-LaTCment»  -^  ' 

Dexi  4^^^^CB  Tag:  Ansbrnoh  des  Sehartachs  *0 
im  Gesieht,  aofjder  Brust  und  den  Armen;  Kopfscfamers^ 
etwas  Halsweh,  grofse  Empfindlichkeit  des  LeibiSs  im 
linken  Hjpochondrium ,  Fieber;  —  8  BIntigel  auf  den 
Unterleib ,  erweichende  Umschlige  auf  deiiselbent  Ger«- 
stenabkochnng  mit  Eibischsymp,  2  harementsL  — 

Abend«:  weniger  LeibschitaecK,  das  Gesicht  sehr 
angelaufen;  der  Scharlach  halte  sich  über  den  Körper 
und  Unterschenkel  yerbreiftet;  der  i  Husten  mäßig. 

Andern  Tags:  Die  Besseruilkg  sichtberer;  die 
Nacht  i^hig,  der  Durst,  die  Geschwulst  des  Gesichts^ 
und  der  Hopfscbmerz  yermindert»  weder  .Hab-  noch 
Leibwell*  «-*  Fttfsbader  und  Lafiements. 

*  ■^)  Fast  durfte  man  Tersücht  werden,  in   diesem  ^Me 
beide  Ansschli^e  CXt  identisch  «u  kalten.  * 

Anmerkung  dos  Uebemlsers* 


36$ 


DenStenTag  fofttohreitend«  Bessenuig,^  we- 
nig Fieber,  seltner  Hasten ,  dicker  Urin ,  —  mit  den 
,    bf  sänftigenden  Getranken  wurde  fortgeCabren.    In  den 

^.      folgenden  Tagen  Yöllige  Genesang;  --^ 

Obs.  4*  (5te  des  Originals)«    Croup  der  Luft- 
röhre und  deren  Aeate;  gebeilt  am  3^enTa. 
ge  dnrehA^wendung  TOnfireobmitteln,  ört- 
liche   iBlutentsiahung,     erweichende    und 
\  abführende  Hi^eL  . 

^  Ein  Kind  yon  37s  ^^^^y  grofs  und  sehr  stark  für 

sein  Alter,  fing  den  l7ten  December  Torigen  Jahrs 
nachmittags  I  ohne  bekannte  Ursache  zu  husten  an. 
Einige  Stunden  reichten  hin,  den  Husten  heftiger  und 
dssAthmen  beklommener  eu  machen;  ztigleiich  verlor 
dss  Kind  die  Efslust*  Abends  fand  der  Verfasser  kein 
Fieber,  die  Gegend  des  Kehlkopfs  nicht  schmerzhaft, 
wenig  Durst,  wobei  das  Sdhlaeken  nicht  behindert, 
indeb  die  Zange  weifs  bedeckt  war«  Es  wurde  ihm 
ein  linderndes  tfittel  verschrieben,  und  för  den  an- 
dem  Morgen  eine  Unce  Manna,  welche  'mehrere  gal-* 
lidite  Ausleerungen)  herbeiföhrte.  Die  .Respiration 
wurde  darauf  freier  und  die  Stumme  natürlicher,  das 
Hbd  war  den  Tag  über  auf»  und  afs  wie  gewöhnlich« 
hdela  wurde  gegen  Abend  der  Hosten  starker,  es 
gesellte  sich  Djspnoe  nad  ein  leichtes  Röcheln  hinzu, 
gleichz^tig  entwickelte  sich  Fieber  und  ein  wenig 
Schlummeraucht.  Wenn  der  Kleine  hustete,  war  das 
Rassehi  des  Athems  noch  deutlicher,  es  schien  das 
Daseyn  einer  grofsen  Menge  dicken  Schleims  in'  der 
und  den  Brouekiei!,  ^^  den  freien  Durch« 
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gang  der  Luft  hinderte,  dn^deoteiu 
hatte  der  Hasten  fiiiien  heftigem  Chara)iter  aA|(enomr 
•men,  and  hefs  eine  Art  metalliichen  Pfeif ens  hören; 
nichts  desto  weniger  war  er  TOn  dem  Kehlkopfsbustcfn, 
welchem  man  bei  der  häutigen  Bräune  hört,  deren 
Sits  ausrchliefslich  im   Stimmorgane  ist,  yerscfaiedeil, 

'  und  icii  kani^  ,dijp  cfigenthümliche  Art  dieses  Hustens 
nicht  besser  Tergleichcn,  als  mit  einem  Gemisch  Toa 
schneidendem  Ton,  fast  wie  beim  Crouphusten,  Ter« 
bunden  mit  dem  Geraosph  ^  welches  dar  Böeheln  der 
Sterbenden  .Terarsacht«     Vebrigens  war   die   Stimme 

'  nur  wenig  unterdrücbt,  das  Schlucken  leicht,  und  die 
^  Gegend  des  Kehlkopfs  zeigte  weder  etnen  Sobmeri 
l^eim  Druck,  noch  eine  änfserliche  Anschwellung, 
welche  schliefsen  lieis,  dafs  der  HehUcopf  wenig  oder 
gar  nicht  angegriffen  sey,  und  dafs  die  EntsCndung 
und  häutige  Absonderung,  welche  gewöhnlich  in  die» 
sen  Fällen  ftilgen,  den  untern  Theil  der  Luftröhre 
nnd  deren  erste  Zcrästelung  inne  habe.  Es  »blieb  nur 
noch  EU  bestimmen,'  welcher  Behandlungsweise  der 
Tennig  gebühre;  überseu^t  indefs,  dafs  im  vorlie- 
genden Falle  die  GeCsthr  viel  eher  ron  dem  Terdtck- 
ten  Schleim  in  den  Luftwegen  abhänge,  und  ans 
Furcht,  dieser  Schleim  möchte  sich  irerhärten,  und- 
fest  an  die  Wände  dieses  Kanals  anhängen ,  als  'von 
der  Elntsündung  der^  Schleimhäute ,  und  von  den  all- 
gemeinen,  etwa  dadurch  hervorgehenden  Zufallen,  so 
wurde  euf  der  Stelle  ein  Brechmittel,  um  diese  Schfciim- 
anhaufnng  heraus  su  schaffen,  angewendet«  Demnach 
verschrieb  man  ein  Pulver  aus  .1  gr«  Brechipreinstein 
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und  10  gr.  Jpecäcuanha  in  2  Gliser  laven  Watsers; 
indefs   straabten  sich   die  Eltern  gegeik  das  Backen 
und  verschoben  et  bis  zum.  nächsten  Morgen;  aie  be« 
idurankten  atdi,  den  obern  Theil  der  Braat,  'wie  den 
Halsy  mit  erweichenden  Umschlägen  zu  bedecken«  Die 
Nacht  war  sehr  ntiruhig»   der  Kranke    hatte   starkes 
Fieber  und  trank  eine  grofse  Menge  Tisahc ;  der  Qu- 
alen war  häufiger  nnd  rasselnder  als  je,   die  Respira* 
tion  sehr  beschwerpfch  und  dieEratickungsanfalle  her- 
Yorstechend.     Jetzt  erkannten  selbst  die  Eltern  ihren 
Fehler,  und   eilten  schon   sehr  früh,  dem  Kinde  das 
Brechmittel  zu  reichen*  Das  erste  Glas  brachte  1  bis 
Snaliges  Erbrechen  herTor^  das  sich  nach  dein  zwei- 
ten  mehrmals  -^iederholte,  wodurch  der  Kranke  mit 
Tieler  Mühe  eine  beträchtUche  Menge    eines  weifsen 
Stoffes  auswarf,  was  ihn  auf  eine  bemerkenswertbe: 
Weise  sogleich  erleichterte,   und  dein  Husten  wie  das 
Athmen  sehr  yerbesserte.  Beim  Morgenbesuch  beeilte 
man  sieb,  jene  sorgfiiltig   aufbewahrte  Stofie  vorzu- 
zeigen ;  die  der  Terfasser  mit  Aufmerksamkeit  betrach- 
tele;  aie  warea  theils  kugelförmig,  iheils  rohunre* 
gelmafsiger  Gestalt» -und  glichen  einem  Klumpen  ge« 
roiiBenerMilchi  indefs  waren  sie  Viel  fester  als  solche, 
obgleich  sie  sich  noch  mit  Leichtigkeit  trennen  lieCien ; 
eie  schienen  von  einer  zusammenhängenden!  eyweifs- 
artigen   Flüssigkeit,    jedoch  nicht  organisch  gebildet,  ^ 
3  Stücke  dieser  Masse,  grofser  als  die  andern,  hat- 
ten £sst  denUmiang  eines  Taabenejes»  und  dieDIchtig- 
Iieit   des  Fettes.     Der  Yater  des  Kindes  sagte:   dafs 
djMe  letzteren  von  dem  Kranken  nur  mit  der  gröfa- 
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ten  Anstrengimg  aasgebroclieii  worden  wiren;  ihrte 
Gestalt  und  Gröfse  nach  zo  urtheUen,  haften  sie  sich 
im  nntem  Theile  der  Luftröhre»  gegen  die  Bifarca- 
tion  dieses  Hanais  gebildet,  und  die Schwierif^eit  des 
Ansstofsens  rührte  sowohl  Ton  dem  UmCang  der  auf 
einmal  entleerten  Masse ,  •  als  von  einem  Krämpfe  der 
Stimmritze  her,  wodurch  ohne  Zweifel  dem  Aasgange 
ein  iBindemifs  gesetzt  wnrde.  Der  Kranke  schien  in 
d^  That  gebessert,  und  hatte  fast  kein  Fieber  mehr/ 
der  Hasten  war  selten,  anch  weniger  trocken  and 
rasselnd,  die  Respiration  fast  natürlich;  dem  ohnge- 
achtet  hörte  man  ein  dem  am  Torigen  Tage  ähnliches 
Geränsch.  Das  Kind,  wel^jhes  in  der  Nacht  kainAage 
schlofSf  schlief  jetzt  seit  2  Standen  sehr  sanft»  auch 
der  Best  des  Tages  Terlief  gat«  Abends  hingegen 
rerstarkten  sich  die  Zafiille,  der  Pols  war  fieberhaft, 
der  Darst  Vermehrt,  das  Schlacken  leicht,  die  Stimme 
not  wenig  Terandert,  indefs  die  Bespiration  beengt 
qnd  der  Hasten  Ton  dnem  Tiel  vernehmlichem  Ras- 
seln begleitet« 

Die  Natnr  nnd  Dauer  dieser  ZufiUe  erforderten 
deutlich  die  Anwendung  der  Blotigel;  es  wurden  4' 
ao  den  Hals  gelegt,  das  Blut  flols  sehr  reichlich  und 
ohpe  dafs  man  es  wufste,  die  ganze  Nacht  bis  5  Cfar 
Morgens,  wodurch  der  kleine  Kranke  so  geschwächt 
wurde,  "dafs  er  eine  Ohnmacht  and  leichte  Zuckun* 
gen  bekam«  Nichts  desto  weniger  schlief  das  Kind 
nach  der  Blutstillang  mehrere  Standen  sehr  ruhig. 
Um  8  Uhr  Morgens  (3ter  Tag  der  Krankheit)  war  das  ~ 
Kind  noch  blafs  und  sehr  schwäch,  aber  »die  Bespira* 


tion  war  tt^iet^  4er  Hosten '  selteii  <  die  Sfiainii^  na- 
tirltehi  alle»:  ktlodigte  den'^üt^n  W«scl^  ,9ft,  und 
gab  sur  biddigaa  BeMefang  Höffbaag^  aoeh'  varlief 
der  TAg  uad  die  {folgende  Nacht  aehir  gut.  Bei  einer 
an^eaAeatesen  'Bebandluog'  rerlor  sich  der  Hottett 
MHfumt  ^fler  galliohten  CompficatioD,  die  den  Croup 
aBterhieU  ipreseniaüy*  ond  bc3B  wurde  eine  T<rilstan^ 
dige  Heikmgi  herbbigefbbrt.  '  v   •     .  . 

I>iese  aitiifidirlicbe  uad  .interessante  Ge^chidilia 
will  der  VerSuser  feu  der  Art  deaCroups^  die  Gurr» 
sent  unter  dem  Namen :des. schleimigen  begreift^ 
gezählt  winen«. 

Obe«  6»  KehIhap£$-Cpou^f  der  sich  am 
dritten  Tag  durch  den  Tod  endigte« 

Ein  5>ihriges  Madchen,  lebhaft'  and  stark ,  fing 
den  iSten  Hflra  4A26  an  huiaten  an,  und  in  einigen 
Standen  hatten  sich  schon  alle  Zofalle  des  Croups 
entwickelt.  Eiaherbeigerufeaer-Anst  erkannte  leiditi 
die  Hrankheitv  and  terordnete  10  Biutigel,  wdTonin« 
dels  nur  3  itfisogen  und  wenig  Blut .  entleerten ,  daher 

4  

das  Uebel  schnell  zooahm.  Andern  Tages  Wurden« 
noeh  einmal  ^0  .Blutigel  angelegt,  wodurch  wcdil  ^ine« 
geringe  Erleichterung  herbeigeführt  wurde,  indeCs  ver» 
sehlimmerte  sich  der  Zustand  doch  bald  so,  dafs  das 
Hind  immerwährend  schrie  und  jedes  Getränk  yer- 
schmahte.  Ein  warmes  Bad  wurde  von  den  Eltern 
unterlassen,  aus  l^urcht  au  schaden,  eben  so  wenig 
liefsen  sie  die  zum  Stenmale  verordneten  Bhitigel  zu« 
Ein  anderer  het beigeholter  Arzt,  glaubend,  dafs  sich 
bereits  *eine  falsche  Membran  im  Kehlkopf  gebildet 
SMMMOfj>z  Jonrual ,  IX.  Bd.^.Si.  A  a 
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inr^nig  «och  !$(  gr.;  daraui  wnrd«  ^  BtoenftfaiiMai' 
«9f.  dei^  Kehlfcop£  und.  «tarke.^^^flasteirra^f  P«iM 
«ii4  VFa^en  gidlegt.  loder^  en^oükiai  die  iaataiiii^i«r: 
i^bc»  Zufalle I  tro^  der  Anveadang  dietfir  lUlteU.d«» 
llfiDk^t^n  O^d;  der  Bnstta  -  wurdo  inmexi  pfeifende» 
die  Stimme  erlosch  nach  ti'ndfi^ch^  die  BÄspiration 
vurde  iflUtner  Geengter,  imd  eine  ii^ähse  Lungenlah- 
ni^  > setzte  am  3teii;  Tfl|[e.  den  Leiden  der  jungen 
J^XB9k?o,  ein  ZiieL  -rr-  Der  Yeriaaser  glaiüit  nim , !  dafa 
die  geringe,  Blutentziefaung,  das  hartnackige  Yerwei» 
gern  aller  Getränke  y^on*  Seiten  deiL  Eindea.  ^?),  daa 
Unterlassen  ^Lea  wanneä  Bades  (9),  die  dui'ck  eina  sa 
grcdae^I^ais  ftreohweinstein  (?)  lierirci|^hi(achteyer*. 
aot^immening,  da  man  aic&  gendthigt  sah,- sieini-^3> 
Lofici  YEasser-f  wegen  des  evschwerten  Schloekena^ 
oimccntnrt  zu  reichen  ;  endlich  die  unaeitige  vetzead» 
Wirhwig  d^Blaaenp&asteira  C?)  auf  den  SleUkep^  und- 
den  Sen%flaster  auf  di^  uBtel:>n  Exlirenwtäteff,  irib« 
aend  die  entzfincUichen  Zufalie  die  gröfste^  Bdhe  er- 
neicht  hatten,  die  hinreich/^nde  ^rsaehe  de«&  Zunahme 
dea  Lötdena  und  dea  traurigen  Endes  waren«  — 


..  1 '  j 


/ 


E;s  dürfte  nict^i  n^iAteressa^i  seja»  i^uf  die  Be* 
merkung^  fime^  ai^dern  erfahrnen  fcAncosiachen  Ars^ 
t^^  d^  pfv  Gendrpa  «n  Chatc^aiirenaolt^  (aus  d.em 
BfiMhegt  deaaelben.  JoiHrtia]e>  «her  di»  Behandbng  dea 
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CwiqpiV'der  Gelegenhek  hdM^^  bet-  mebrar^  Epide« 

mien  dMselbeitf  tersditedene  SeilüMriiodeii  in  Aiiwen- 

teig  za  bting^if,  «nd  dereft  Wiifkiiikgea  sm  tergldi«« 

eben,  4<en  Torhergehen^eti  aov  Seite  tn.  stdlen.    Dmk 

•er  Artst  gMvbt  ^^  Vorreabt^  a^Bt^rVt  d&ti  dUbertaU 

pcfter  in  üep  Anjgixu  pöhf^s»  ^qfiiHftA^  za  haben, 

bebaupte»  so  können;  die  glüekKchen  BrMge  beim 

BepttM  der  Epidemie  tpoiMen  %n    an,  aeine^  JFer« 

anehe  fortensetzen,    da  indeCi  diea  Verfahren  ]>^  Ei^ 

nigen  eine  heftige  Entzündtitig  hcirvodl^raehte,  trurde 

er  toraichtiger  bei  deasc«  Anwendung*  RaGti*  den  Er- 

adieiniiasB»,  4i«  diea  BlitteF  hei4>eilShne,  wM  et  ea 

nicht  bfoa  ala  ein  atyj^tiach^a  mtd  canatiacb^a  betracb^ 

tel  wiaaen «  aondi^m  ab-  eines ;  daa  in  deÄ  a(&eirtenr 

Organ  eine  gntovaigere  und  feinere  EntzündWng  ^  die 

num  diireta  die  leichterten"  und  bekannten  Mittel,  als 

örtliche  Briten tziehnng^  Gnrgelwäaaer  (?)  nnd  ervi^ 

eilende  tJaiaehtage  ttt*  «tt  beeiegen  femva^,  he^bei* 

fofcrt*' 

Indem  der  Yerfaa^er  gewöhnlich  diese  Heilart  nov 
bei  Kindern,  aelten  bei  Erwachsenen  in  Anwendung 
zog,  hatte  er  äaa  von  Mead  rergeschlagene  und dnrch 
die  Erfahrung  bewährte  Scarrificiren  der  Handeln  ge* 
brancht*  Dica  Yerfdhrea  schien  ihm  da  Tortheilhaft« 
wo  die  Blutigel  die  erste  Entzündung  nicht  gemindert 
hatten,  und  er  aah  beständig  den  glücklichsten  JE^dblg 
davqn^  auch  mehrere  Aerzte  yerachiedener  benach« 
harten  «Ortschaften  bedienten  aieh  desselben  naoh  der 
Tersicberiin^  Glauhw«rdiger  mit  grefaem  Nutzen. 

^  .Aa* 


X 


^7» 


Nieraali  will  der  YerfAiser  Tom  '(itt&editsheii)  <ie« 
braocli  des  CalomeU  Tortheil  gesehen  haben;  mid 
selbst  der  Anst  (welcher?)  der  es  yotrsduieU  erhobt 
scheint  seinen  Irrthum  eingesehen,  und  darch  tiranrige 
Erfolge  belehrt^  aa%€geben  zu  haben.  , 

Der  Verfasser  will  fast  immer  in  der  Cronpept« 
demie  y4^  Lafeririere,   bei    der  Bebaadbmg   mit 
Calomel    und    Alaun,  ein    tSdtiiehes   Ende    gesehen, 
haben« ' 

M.  Cador«  Wandarzt  ^  der  eine  grobe  llenge 
Kranker  daselbst  za  behandeln  hatte,  wandte  beini  Be* 
ginn  der  Epidemie  mit  Erfolg  Anliphlogisiiea,  an; 
mnfste  dies  jedoch  anheben,  weil  der  die  AafsicUt 
führende  Arzt  es  nicht  billigte  ^  und  das  ESinhIasen 
Ton  Calomel  und. spater  Von  Alaun  rieth,  die  Blntigel 
liefs  er  nur  in  geringer  Zahl  und  entfernt  Tom  Hals 
setzen« 

,  Der  Yerfjftsser  wurde  zu  einem  Kranken  Na&ens 
Yacher,  30  Jahr  alt,  gerufen,  er  fand  ihn  schla- 
fend, mit  erhöhetem  Kopfe  und  entstellten  Zügen ;  die 
Zunge  weifs,  die  Mandeln  angeschwollen  und^  mit  * 
einem  weiDien  dünnen  Haütchen  bedeckt,' die  Stimme 
tonend ,  der  Hasten  selten ,  Athem  riechend  nnd  der 
Puls  kart«  Man  hatte  ihm  Blutigel  an  Ader  gesetzt, 
and  Calomel  nnd  Alaun  auf  die  Mandeln  geblasen, ; 
ohne  dafs  der  Kranke  die  geringste  Besserung  spürte« 
DerYerfasser  scarrificirte  die  Mandeln,  und  der  Kranke 
hatte  eine  so  schnelle  Eiieichterung,  dals  dessen  Ge- 
müth  dadurch  aufgerichtet  wurde;  der  Auswurf  war 
leichter,  nnd  er  brachte  sehr  ftste,  hantige  Stücke 
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« 

^berTOFf  atich  das  Schhickon  war  gebessert,  niid  die 

Sttmine  reiner.     !Nicbts **desto  weniger  wurden,   weil 

•Congestionen   nach  dem  Rapfe  statt  fanden^  und'der 

Kranke  jung  nnd  Toliblütig  war,   30  Blatigel  an  den 

^Is  gelegt  und  Gargclwasser  und   erweichende  Um- 

acMage  geratben.  Dem  Wundarzte  des  Kranken  wurde 

-aufgegeben,'  die  Scarrification  der  Mandeln  zu  wieder* 

-  holen,    wenn   die    Blutige!   keine  Besserung   hervor- 

brachten  ^  odeir  sie  mit  dem  Höllenstein  zu  beitzen.  ^ 

In  demselben  Hause  horte  der  Verfasser  ^  Kindef, 

das  eine  3  -^'4»  das  andere  von  5  Jahren ^  hasten; 

die  Matter  sagte:  dafs  sie  seit  Tages  zaVoir  überHals^ 

weh  klagten ;^=er  fand  deil  PhatTnx    entzündet;    die 

Mandeln  mit  ein^r  weifsen  festen  Hadt  bedeckt*     Die 

4irankeM  Tbeii«'  warden  )mit  SHbersalfk^ter   berührU 

am  das  AusstoQ^n  der  häutigen  Gebilde  zu  bezwek- 

ken,  ein  Breichmittel,  einige  Blutigel,  und  erforder- 

Ji^^ien  Falles  das  Wiederholen  der  Cauterisation  rer«» 

curdnet«   kidefe  Wurden  die 'Vorschriften  nicht  befolgt, 

wsd  die  Hinder  stM4»eR  in  4  ^  fr  Tagen ,  als  Öj^fer 

ile%  Vorartheiisf  obgleich  nian  bei  ihnen  dea  Calom^l 

4ind  gep^Tierten  Alaun  gebraucht  Uattb:    Die  Mtitten^ 

▼on  demselben  Uebel^  ergttififeii ,  *  anteriag  bei  dertfel^. 

ben  Behandlonig,  tmd  der  angldcklfche  Vaehek^',  de(i>^ 

ae»a  Herstellling  •  gewifo  schien,  fiberlebte  nicht  lau^ 

dm  Verlast  seiner  Fr^  toid  Kinden  I         /     1 

Ber  Bnider  <iM«d  die  8ehV»testei<   dieseip- Ungl^dT^' 

Keben:,  die  bi-deir''Geai^ine  St;Ciaiirent  Irbhnteit/ und 

ihnen  während  dei*  Krankheit  mebrei'e  Besuche  'ahge-" 

stattet  hatten  I  nahoMn  bal^  die* 'Hälfe  de»  Verfassers, 


wefgen  destelbea .  UdMs  in  Aaspniclu  Bhrtigel  t  Sear* 
rificationen  der  MaDdeln  «od  HoUensteiD  wnrden.mit 
dem,  besten  Erfolge,  fj^braneht;  Drei  ihrer  ituider 
▼erfieleo  in  dieselbe  KraEikbeit,  und  nur  ein»  anter- 

Im  Mooat  Angnat  1636  irurAe  der  Vef faaaer  snm 
HxMe  eines  Beamten  in  die  Gemeine  &U  Qourgon  ge- 
holt >  3  Itinder  desselben  Ovaren,  schon  am  Croup  ge- 
storben^ Calomeli  A)attap«lvcr  WtCandkir  varennach 
einander  nntoloa  dab^  an^t^eadet;  dieBlutigel  in  so 
geringer  ZaU,  d^fs  man  aioh  über  den  Niehtcrfolg 
nicht  vnndern^  darl*  ]>is  4ie  Kind,  sji  .d^m- der  Ye^- 
fi^ser  {prüfen »  schlief  aitf  defa  8cWa^  dff  .Kutter ; 
das  Geaicbt  hatte  ;fii|an  besondern  Anadrueb^  dieMgb 
-waren  ^nt^telll:,  ausi  dipn  etwas  gfi(>ffn#tMi  M  wd  iloib 
eufi  Uebrige  Feuf^tigheit  v  ähnlicb  dPr  Abioaditning 
der  fiiasensfibleiinhiiutil  die  Zange  wtfifa^didk;  dafe 
Handeln  apgesch)¥Ql)en  und  wie  das  GattnsMegel, 
mit  Yiplcffi  w^ifae^ .  PnnlUen  bed|ri>kt)  die  BespifatioB 
V«s  langnam  und,  b#scbi«)eriichi  dterHuatan  gerMgnnd 
b^iacr.  Dieser  %a|tand  hatte  beHeils  8  ~.M  Ta|^ 
Hedf^wrt,  und  eis. ifar^im  Beginn  der.KranUfaitniekaEw 
mak'Caloiiicl  i^AJaol^  ningebUaeti^  ohne  di»  ZufiiUe 
wn,  mM^mk  der  ;Veri)|Mer  hestMd  ae£idie  AaiwnRi^ 
dun«  ddi  Kölleqfteitif  u^dAbleilQngfn«  all^  Spsnianb^ 
fliegen,  Fufsbäd^r  Ut  M,  .^|  iiedifsr  wmde  ailee  irerf» 
weig^ctv  ««SrnAshtr .vr^'  mun  «teh  aMdrelalite^  äaletx- 
%N)iA«twblifke  di^Kraitlien.aialiieQwttUi^entec.attsrft 

Qheff  dpitMdnrn  l^u:   ii  >'<«:<.  •        r.-'i     ;       . 

Avelt.  Vf,  B.fl»Mhd}lp  ll«Me,.ift^i«ioepii  Oetffe 


L 


heil»;  dkl'  H^MutUidil  hüCi^lMi  :ö'-KiifdbM  b^g^Htt^i^  dM 
fast  piStrflicil  sritriMfiK  4^  y«ifjikse^  ^irtti^htt  äuk 
dei»  BieöbalrtMUäg'^  daOf '' die  '^^e  ^  f^jliM^igi  BämaT^ 
chais  ^xa^  eine  antiphlogistische  Behandlung*' hei^g^ 
al^lk  iinit^ev  td«r  AI W  WU<$  "^d^i^at  it^b^hen- 
trortirMdht)^iiii  Ötfnst^h  dkfif^r MetHödeirbleiteft.'^'  ' 
M.  :lillqtf li U  'ktt^  't\i-  AHibölSW,    der  dM   Aläült 

auefar/  dM'^^MU^^Hi*  g^t^riitet'iilVef  hat^ö  IhAir  nie- 
MÜa  i^fM^^^^h't;  t^bi  ^i»er  ^ed  Hi^fikl^ä  W« 
grofse  Angst  TeiHl^cHt.'a&^rfi^Mfb'iaffcJ'M^B'oitf^llfdi^ 
M  feliil^fcif  i^iJ^it'Kl*itbl&f  ih-aft^  i^piddniK^  tc«ä  Gä- 

Der  Verfasser  yersicbert,  SÄ^'V^y  ^^fie  A^! 
TtHi  Bi§obMi)itiii^^  genlabM'Wi^  l)a£^h;  Wdi^iHih  er 
ttit  'M(A  ^rSft^i'^m  l<fäclMrdbk  'lc%^(k)näer&''  ük^k^Üg 
ilito^tfh^n  iv9r^  /  einige  t^dheiiätnan^eii'  liiifiifiä? 
sn  können)  darznthan  im  Stande  wäre:  &is  äl? 
G&l6m^l  fA?KiMaiRbU^i]|^hBri(^yi  äan'dks  iikun- 
pulver,'  föf  iieä  iiigewaVldt.  die  ÜbadAW  il iisThÜ  b«? 
werkstelligen  könne;  Eiä^egeä  cTis  '  ^Aitip&foglsti- 
ache  Verfahren,  amsiehlig^  und  aar  rechten  Zeitaaa- 
geobty  immer  die  Tortheilhafteste  Wirkung  hervorge- 
btkchi ,  und  iiaf s  der  SY! her  s  a  1  p e  t e ri  wenn'  man 
spit  ftärlii^T  gerufen,  und  ier  itra'nie  Anfangs  versäumt 
ikt^  Ho  Bösai^ti^eli  des  UeKelfs-^mäfsigen  oder  an- 
anhaUen  (i'hd^m  Ss ,  wie  *  erwähnt ,  eine  andere  Eht-' 
z^düng  an  die  otlelle  der  yorliandenen  ^  setzt;  im 
Stande  ist. 
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r^  A^nte*  ^weli^ijiei^  eiAigent  J^jbmn  . in  voraobiet 

r/-:  A)  .I>ara  ,da«:  ^^^n,tiji^Log,i# tUD)i^  Hpilvejr^ 
fahren,  .  ßühzc^tig ,  an|ßw#Qdet»  aiamAla. ; nchidlieli 
imifirkeBf  dürfte,  ^wd  .doo  Avii^weodiing;  4f^^  £fotigel  in 
4ieM*^^lzüp4iuig  «teia  JCader^  ^QtBfSe«  aiete*   ' , 

r^fif^iioit^en  ict.MMide^^  vo^oel^jUcbf«!  9itz  Am 
Vebjclftj,,  »tet»  v(»>^||fa.  Erfolg  wiue9%.    :.x ,, ;       .    ^ 
.: :;  ^.Pafa  d^e  Ga.ute^is^itioii  n|il;  dem  H6l4e»? 
a t  e  i  n    räthlich  sey ,  and  die  acbfieUe  Löf  ^pg^dttT.  W«h 

t   '^J^^^  der   Alaao.ebenfalla  di^  bfßt^e  Ei^ 
f^n^up^  za   mindj^pfi  im   S^nde»  jedoch  yM,MineBi 

fH?*'?iS®'?  ^«•*''*«9'*  keine  ^yoIlJkom^iÄiie  H^iluag  fm 
^^ifail^n  sey,  ,....:,.,.  ^  /\  .  .,., 
,i,5)  Paf»  der  CaloTOel,  ^  TerweTf(fa.s^«:.«biBn 
•o,4ip,;Rä^cherivn$en  niit  Chlor,,  lu^daf  .Cfia- 
«eFifir«if  durch  Sänren.  —    :    .,      • 


-"tUfi  *        K   ♦»  ■   •       •■»    ••"fi    in  Im  "ii 
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Währeiad    ich   diesen  ^ Aufsatz   beendigte  •  tmrder 

ich  zu   einem   starken,  .etwas   bleichen    crounbranken 

Hinde  von  2  Jahren  gerufen»  .das  einioe  ,Y.on  fitir  ^be^ 

•   auf^|8teli^  Behauptungen  zu  bestätigen  sjcliefnt.    ,^.'.  . 

.  Wilhelm  H.  überstand  in  einem  Alter  von  4Mo- 

naten  durch  einige  yon  mir  Terordnete  Blutigel  inner- 


1^1^  «r>2W^  oftart.i^tarrbaliscben  Zofä^IeA  loit,  jjepein 
(Big^lkSilllliDi^eii  Ton  .lyetm  ',Hii»l)en  <rimd  Heiserkeit 
Ji^r^frfen«  .je4oohf.40sist.. nicht  Iirank«  iwd  er- 
JUligle.  bei  igoteF  'E9^ge>  eipen.  fiic  seii^.j^lter  itarkon 
KiMlp^YJkft«^  H^te*  fi^p  19tqa  ,  Narera^fr;^^  bemerkten 
dj^  %|t^riK,.,d^fs:dei;.rKf^r;beiin  EfwA^ei^'j»ehr  hd- 
^^  >»y  J  ,^ige  Stifff^ef^  iipätfr,,  siib.  ^||i.  dqii»eiKfn  t»* 
8P^  .^»i^kni  löitj  srwiv  *«i^^r  Stimo^  jfdo<^  ohn«. 
da£i  «ich  sonst  .iis^n^  pUras.Brapkh«ft^%j^9tdeckefi 
It^f'  >4a^m,  .fii^h  rtfor^  ^^  kählende  ..diaphort^che 
M^i^.  i^r^mdbet  iwiiirdfif'  JN^^chnuttags  <  ip4f^s  .Jbatten 
%^ftl^^;fi<*^«o  )^ir;jifk#)|y.daf%*.J,oh  f^hJeuqijpi.ge- 
bf)I^..inr¥llAer;f9Qli(C4l^dod39nJ^?»^  pfeifend  qncj^l^^wjun, 

^.^Pw^^K^'yj ,  ,^,4og<V)iwit  ^pd  jngsMi«)t^,  dw 

Puls  hfii%,  ,jedocb:.wed;e^.  J||j^n  noch  Tfüf  der  Durs( 
g^!)^^  das  3cbI|tpkeo  fr^  ^^  Unterleib  i^<»fat  ge^p^ant ; 
erwähnen  mufs  ich  noch^  dafs  das  Uij^d '  di^obaus  nicht 
büstete»  und  nur  beim  Weinen  einen  eigenlhümlichen 
Ton  hören  liefs»  4  grofse  Bluiigel  enUeerten  so  viel 
Blut,  dafs  ich  nach  einigen  Stunden  der  Nachblatung 
Einhalt  zu  thun  niich  ^nothigt  sah,  und  schaSleQ  auf 
der  Stelle  eine  aufifaUende  Erleichterung  des  Zustan- 
des I  und  jetzt  erst  liefs  sich  der  Croupimsten  hören; 
worüber  man  sich  nicht  weker  wundern  wird,  wenn 
man  in  Erwägung  zieht  ^  dafs  eine  hinreichende  Quan- 
tität Luft  in  die  Lunge  «ingeathmet  werden  mufs,  um 
Husten  hervorbringen  zu  können,  das  in  diesem  Falle 
^<^en  der  ausg^reiteten  Entzündung  nicht  sutt  finden 


I  • 
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tionntd.  Ab'frnils  ein  WAMnds^B^d;  in'Ermanghmg  Ass 
Sises*  wtirdc  ^ine  kleine  Blase  mir  Salpeter,.  HScbcfii^ 
salz  und  kalbin  1/7äss^  g^f&llt  auf  dett'  HKls  g^«e^ 
die  itkieis  Yiicht  iangebeodt?^  werd^ii  konnte;  EiftiiM^ 
Äbkocliuifgisun^' Getränk,  «twa«  ttiirum,  ^und*i»n  di^ 
VerstopFung '£ti' he1>en,  i^lh  Skhsklysrier,  iftitckitei "idM 
Verordnong^aors.'  in  der  Ha^t-wurde  der-^HIkf  aiir 
yvia  eft^riFfn  ^Hbsten  nnti^  Dift*«l  «lAAerbroöliieh  i   DJUTlil 


adfcTiAik!^  'nrti^eikleldet  "w^rd^i^ri  mufte^« 


I '  f •* 


.:t 


^'  ÖWn^^aoUn  fl^bli/  tm  B«Dhd^h  lialte'  Mdt  M 
^stci^  ^Al^hd  •  nickt  ^BÖssevt  v  9»c  AfSkäfK  ^ksif  ilödi 
nidit  l^^i,  nird  intaf^  nebh  «MJiM;  M^  G^fiifiti^ 

Verl^i'tftlüiitg:  AböriÜ^I«  S  BfiJrt%el,ilral'nierfB«la;'6iia 
Wfegen  BdMöiNaAhfiüftnVg'  c9ä  ^n«tiv  ttwtl^^^.iäri. 
itibiat:;  der  Brfolg  efttl^sc!it>,  dte  Naöht  roM^.  *•  '^ 
•'  BerfÖ-iten  r<*cöiirafert5irt,  über'deti  gai^ifRK^^- 
per  e(n'l'Vre!Ä6latx8seirlkg; 
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Noch  Eiiiigee  :üb«i  die  halbe  Steifsge» 
buit  *).  Vom  Medizinalrathe  Dr.  G* 
C.  H.  Sander  in  Bfaun^chweig* 

,         (Mit  einÄr  Vbb>14^»(0.. 


<   >   * 


^     Si  quid  taine|i  olim 
B<Jfips^i^9  in  Itfötit  db«<icirdat  )adlcis  tfufei'*'* 
Et  patris^  et  nottras^  nonuinqfie  premcM^'-lti  «anvaii 

Membranit  intHs  potillfv  .   -    %    ' 

Hob«  ad  Pit< 


VVib^eni  m^nor  äfz.tlichr$€brifuteUevi«c]tiei»,LaaFn 
bdb[]i  b^)>e  ich  ge^fr^t^  'v«woif  za  a^^raib^nii,  und  nur 
4a^  ,die  Feder  za  eirgveifpn»  ^w«i^  ip^  etwas  Wieb- 
tiges  vsk  sagen  hatle«  Das  Wicbfige  war  dann  dop^ 
pelter  Art;  entweder  ich  grüfste  das  Alt.e,  und  fand 
ui  Jer  alten  Rüst&ammer  ein  brauchbares  WerKzengj 

^Bag,en  «eM  dietea  ^LaidrafOt  «die  l^albs  ;^tti||pge- 
bnrtf  der  Benennupg  «anvollkommene  Fufsgeburt» 
vor»  Bio  Schriftsteller  unters  Fachs  brauchen  daher 
dfefn.eintB  ISamen  f&r  den  anderna  Verglv  bitt.  H* 
Msd.  Balfa#  8a3r4e<r  ililber»  An£iAte  in  Ber  Lncina 
IV«.  B«  di- Sl.  f  i  360#  •  'vr    -  >   ;  ■  '   * 


danii  holte  ich.  et  hervor  und  sochte  claiQtt  nätzUch 
za  werden:  oder  aber,  ich  hatte  etwas  Neues  ent- 
deckt; dann  tbeilte  ich  es  der  Nachwelt  sor  Prun 
fung  mit. 

In  beiden  Fällen  aber  habe  ieh  mich  nie  mit  Be* 
kanntmachnng  solcher  Gegenstände  übereilt,  sondern 
mein  llanuscript  hat  oft  viel  langer  als  neun  Jahre  im 
Palte  gelegeil  i  vnd  während  dieser  Zeit  habe  idt  oft 
gepriiCt)  ob  das  Alte  si^lti  als  gut-  dorchans  bewahre, 
und  das  Nene  durchaus  wahr  und  brauchbar^  sef«. 

Üeber  das  Wenige,  was  mir  also  die  Mitwelt  viel- 
leicht  zu  verdanken  liabeiir  Eokmte ,  möchte  eine  Re- 
vision um  so  unnothiger  sejn ,  als  ich  mir  nicht  vor* 
werfen  mag  und  kann,  je  etwas  Uoberfliissiges  geschrie- 
ben SU  'haben* 

Unaufgefordert  würde  ith  also  auch  nicht  hier 
eines  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  geschriebehen  Auf- 
Satzes  erwähnen,  den  der,  für  die  Kunst  leider  viel  zu 
früh%  ven^rbene,  Elias  von  S'iebbld  mh  einer 
Aufnahme  in  jas  dritte  Heft  des  vierten  Bätldes^'seS- 
iier  Lucina*  1808  beiefafte;  und  ! welcher  den  Titel  iiikrti 

*  r  .  * 

.         .  I       «  ,.»••/■ 

Darf  bei   der 'Wendung   auf  die    Füfße   die 

..'I  '     - '       •'  «».      ,  )    •   f .     • 

>  Ausziehung  derFrucht,  in  gewissen  Fäl« 
len,  nur  bei  ^inem  Fufse  unternommen 
Irerdön,  oder  ist  voi*h^r,  immer  olfne  Aus- 
liahmei  der  zweite  FuiCs.  auch,  zu  lösen?*} 


•  ti 


0  Friihar. schon. (1807)  hatte  ith^  weidf^er  änal&Urlieli^ 
dieaeTräge  beanlw^rsitl  ih  ntelneff  Schrift:    Wk  Zcr- 
reifsang  der  Gebärmutter  u  svw«  Gjöulngba 'bei  Bank-,  ^ 
werte  I8t7.    8,  35* 
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Im' -Monat  9eocinbe>r 'v^  i.  itber^  ate  ich  die  Ehre 
hatte,  den-^Sobii  des  höchTerehrteo  Elias  Ton  Sie« 
boldy  Herrn  l>i^.  Ed^iard^on  Siebold,  in  Be<» 
gleitiing  des  Hrn.  Dr,  Hansfeld/  neiiies  hiesigen 
▼erehrtett'Hen*n  CoUegen,  hei  mir  zu  sehen,  und  ^s 
ni  der  Abehdiinterhaknng  über  Gegenstande  unserer 
Knnst,  unter  andern  aioeh  der  halben  Steifsgeburt  er. 
wähnt  .wurde,  ei^gtng  iroil- Seiten  des  Hm*  Doeters 
▼.  Siebold  der  ehrenroUe  Auftrag  an  mich,  meine 
nachmaligen  Erfahrungen  über  diesen  Gegenstand  in? 
die  Zeitschrift  seines  .Tefrehrten  Hrn.  Vaters,  die  er 
fiiNTtznaelzen  hegrifien  sej,  niederzulegen.  *) 

DaicharaA.  AiigQst  1^87  in  Gegenwart  des  Hrn.  Di>. 
M  a n  8  f  e  1  d  eine,  in  eine  halbe  Steiisgebnrt  yerwandeite, 
regeiwidr^e  Lage  mit  forgefailenem  rechten  Arme^  als 
solche  beendigt  hatte,-  und  der  Hr.  I>r.  Jkf  a  n  s  f  e  1  d  schon 
lange  bestimmt  wordefl  war,  diesen  Fall  zu  beschreiben, 
aneh  ich  ihm  bald  nach  jenem  Ereignisse  eine  Zeich« 
nuQgy  die  die  Lsge  dei  Kindes  Tpr  der  Wendnng  er- 
Buterte»  angefertigt  batt^,  so.  wurde  besohl ossen,  meine 
derzeitige  Ansichten  üb<^  die  'unvollkommene  Fufsge- 
bnrt  diesem, Falle  anzureihen,  und  so  diät  Ganze' dem 
geburtshülflichen  Publikum  zur  Prüfung  Toi*zuiegen. 

*3  Herr  DocktorEd.  v.  Siebold  hat  sich  im  Jahre  1828 
in  seiner  Anleitung  sum  geburtsfaülflichen  teclinis«hen 
Verfahren  am  Phantome«  Berlin  bei  Enslin,  S.  101.. 
$«  88.  für  die  Zuläuif^keit  4«r  halben  Stei'f»gebiirt  in 
^^itn  bei  weitem  n^iaten  Fallen  der  Wendung  erklärt, 
und  hat  die  Güte  gehabt,  meiner  früheren  Abhand- 
'  lang  daselbst  rühmlich  zu  erwähnen,  wofür  ich  Ihm 
htarmlt  meinen  Terbindlkbstsn  Pank  abstatte. 


%  \ 
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Ddrcli  alle  diese  Grvnde  Bim  bin  idi*  beetinnikt 
worden,  den  bereits  niedergelegten  Gegenstand. nodn 
msk  hier.  anfsuAehmen , «  and,  nacb  meinem  besten 
Wissen^  USchi  eii^er  nac^aligen  30jäfarigen  Erfatinnigi ' 
das  «eilige  Resultat  niederznof  hreibon.  Doch,  werde 
ich  anf  keine  Weise  meinen  tof  ewansig  Jahnen  ge- 

^  scbriebenen  Aufsatz  absdireibeut  sondern  ich  kana 
meine  Leser  blos  auf  ihn  i^erweisen,  und  nur  yom 
Besulut  jene;»  Anfsatzes  kann  die.  Bede  sejn,  und  ein 
kurzer  Ajussiig  aus  demaelbeaaag^hier  Platz  finden»  -^ 
Da,  wo  meine  jetsigen  Ansiiriiten  iron  den  frfihem 
abweichen /  \yerde  ich  es  anmigen  und  die.  Grunde  za 
diesem  Wechsel  beifögen.  Da,  wo  ieh  mick  auf  mei- 
nen firühern  Aufi^tz  beziehe,  soU  jedeimal  die  bceig« 
lioh0  $«^emahl  m  Klammem  hinzugefiljgt  werd». 

Halbe  ^teifsgebwt  oder  unTidlbiiniflaiene  Fsdhgo» 
bort;  neimon  wir  diejea%e.  Geburt,  wo.  sieh  m»  ein 
Fuft  im  ]MutrermimdQ  dMO^  Göburuhc^r  darbietet« 

MMcb^  Gebur^beUer  (Baedc^rer,.  Ckaufpie, 
Qrau,  $(ein,  Bimd9loQrq.ue,  Wegelin,  Q^ct^a» 
^  Obe|i;i|ie4e^ir«  SHas  v«.  &ieibold,  QsUnd^r  11^ 
3iebo.ld  W  HU  «>•  a«)  ralhim  theils,  eiee  solche  G#- 
bur^  der  Natur  vx  überlassen,  theils»  die.  Hfitfio^  wenn 
die  Aufsuchung  des  zweiten  Fufses  mit  Schwierigkeit 

'tcn  verbunden  ist,  nur  auf'  die  Av^szi^hung;  de^  San-* 
des  bei  einem  S'ufse.zu  beaclväoke«.  C345«)  «^• 

Einige:  der  genamvten  GeburMhelfier ,  Torzüglicli 
aber  Hagen,  wollen  alie  Steifsgeburten' in  unvoU« 
kommene  Fufsgeburten  Verwandelt  wissen«  Doch  ha- 
ben sich  Gi^fn:';  dietor  WotiMäiQ  8i9fun4mi  undi  manche 


.  ^  Ob  eine  Geburt^ die  ^urch  die  WendiiD(in 
eimt  h^lbe.  8jteifsgej>ipt  T^rw^ndcU  wpcden  ist^  a^ch 
%\^  «olcl^e  b^end'gt  Verden  dürfe?  --^  Vehßi^  ^ie  Be«  . 

r 

«&twor(^ng  dieser  F^^gO  i?t  m^n  ebeiiffjiU  Tertchie- 
dpncr  Meiming»  Baudeioc que  vern^ipt  de,  ob- 
schon  ejc  die  onvoUlt^qniniehe  Fufsgeburt,  wie  oben 
t^inejr^t,  anderweitig  in  Schntss  niDimt,  Siaxtorph 
fai4  Osi|inder  Ij.  Terpeipen  ü^  darcban«.  —  Gv«^^ 
Pagent  OberiOi^ier,^  Weg^l^n  nod  mit  E\n\^ 
acbr^ikung  auch  Stein  ap4  Jlörg.  bejahen  |}ei,  XM 
d)^l*en  Meinung  i^  n^tch  apq^  acboi^  im  J^bri^  XSßf 
lli^eneigt  habe.  (347). 

Ist  die  Frage  beantwo|le(:    pb.  dic^  bijbi^  ßt^rs-  ., 

gehnrt  überhaupt  zulässig  sej?  so  ist  auch  die  Frage 
beantwortet:  eb  nach  der  Wendung  eine  Geburt  als 
halbe  Steifsgeburt  beendet  werden  könnet  Der  ^ir^it 
vber  die  Qe^ntwortting  dieser  Frage,  ist »  nach,  Q^aot« 
moiriwg'  jeneis  gans  «w^okloa;  denn  was  dovt  sullLssig 
eder  nicht  salSssig  ist,  muift  es  auch  hier  seyn^;  der 
zweite  Fall  ist  ja  dem  ersten  ganz  gleich  geworden. 

So.  Tiel   mir   bekannt'^  isjt  B  oder  er   der  Erste, 
der  d^  bAib^m  ^t^sgeburt  Cin  seinen  JSitmeni.  art 

oißf)  erwähnt,  und  nicht,   wie  ici^  in.  meiftei^  IV^he- 

# 

Ten  Anftatze  erwämte,  Scipion  Mcrcuric  Es 
ist  um  so  mehr  nöthig,  dafs  ieh  diesefi^  iktrthum  h(er 
berichtige,  a(s  er  bi(i  ^nd  wieder  naicbg^Kßt  worden 
ist«  ao  wie  anok  ich  ihn  denn,  vo]>  zwanzig  Jahren, 
meinem  T^e^ift^  t^brer  Qsiaiiii^r  l*  i^4pbgebetet 


'*   " 
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habe,  welcher  im  ersten  Theilesemet  Lehrbuches 
der  Entbindungshunst  S.  146  von  dem  9ci^ 
pio n  M e r c u r i  o  sagt :  «Bei Fnfsgebnrten  selbst  aber 
gab«  er  den  gefShrlichen  Batht  das  Mind  nur  bei  Küfern 
Färse  auszuziehen«»  ^-  Von  diesem  Rathe  aber  habe 
ich ,  hachdem  ich  späterhin  den  Mercnrio  selbst  geie^ 
sen  habe ,  nicht  ein  Wort  gefonden  tin^  mich  hber- 
s;eugt#  dafs  Oslander  den Mercurio  nichrnar  flSch* 
^iS  gelesen,  sondern  ihn  auch  ganz  mi  fsver  stan- 
den hat)  er  hat  nämlich,  wahrscheiniich ,  das  Wirt 
V altro  durch  den  einen  (nach  der  Analogie  des 
lateinischen  alter  ^  wenn  es  sich  auf  ein  anderes  *€i/f er 
bezieht,  oder  auch  wohl  ohne  Beziehung  auf  ein  soV 
ches)  falsch  übersetzt  $  da  er  es  durch:  den  and'ern 

ihatte  übersetzen  müssen  ^). 

I 

'^)  SefpioB  Mercurio  Mfit  in  ssiner  CoaifMarc  h  tmti» 
cogliturice  (Ausgabe  Ton  1642)  im  zweiten  Buche  im 
fünften  Gapitel,  welches  überschrieben  ist*  Dd  modo 
di  ajutare-  quel  parto  net  ifuale  nas'ee  ta  creatura  eon  ün 
piede  ovcattL  Si  120,  nachdem  >«r  sich  bei-eiliers<»lehen 
Lage   für  die  Wendniig  ajuf  .den    Kopf  erklärt  hat: 

^  Dove  n  di  awert ire ,    che  n^n  ^  bene  in  eöceorrere  a ,  queeto 

' parto  eeguire^l  conaifflio  del  Rueffo  +)  (^lUh^lK^  Cap,  /•), 

«&«  ijfuando  Ja  creaiura  viene  con  uno  h  ton  due  piede  avatUi, 

ei  di  dUhora  eon  ogli  procurare  di  farla  coei '  naettre  iiran' 

f)  Et  meiAt  den  Züricher  Arzt  tuid  Steiiucfaneider  Jaeoh  HnfFf 
dettcn  Schöu  lu«tiges  Trostbttchle  von  den  Em- 
pfeii  sl^uüsseu  tind^ebnrteu  der  Meuscheu  u«  a.  w. 
Zibrich  i5S3.ihm  wahrtoheinlich  durch  die  voii  'WeU^aug 
Heller  besorgte  Uebexsetzmig  bekannt  war»  welche  den  Titel 
nihrt:  JDe  conceptu  et  generatione  hoTminii  eic  T^gtir.  i554.     ' 

Ueberbanpt  scheint  M  e  r  c  n  r  i  o  diesen  R  n  f  £  für  ein  OralLel 
Sit  halteti  Und  ihm  den  gröfsten  Theil  seiner  Kunst  zu  verdaia- 
hen  SU  haben »  obtchou  ^r  oft  gentig  ihte  widenprichtr 


.  :Sls  ist  aber  «uch  ni^t  wahnHthemUch,  dab  B  5^ 
derer  der  Erfinder  der  biilbcn  Steüeg^nrt  aey, 
(yor  der  er  sehr  >veci^|  imd  .die  er  nur  im  ^de&pera- 
tea  Falle  »oJilfat)  da  die  Namr  aelbsti  die  Gfiborten 
^r  -Art  nicht  •  ganc    aelten  gläeklidi  been^V"  obne 

äola  per  i  piedi»  —  Und  weiter  hin:  S  taniö  piü  mt 
tpiaa  il  tontiglio  dil  Hueffh  (fuänio  ^he  avoUrtfartproMa 
ditiHirm  per  V  pitdd  ft\fän$iMU^;  tht  ^fHefuori  \c«i» 
ftjft  piede  avanti  ßS.  hanfto  du'j^r^  qußttro  att$pni'  tufte 
d^importanxa  e  colme  dt  dommc  dolore  per  la  madre^  <  per 
il  fandulto^  La  prima  ^  di  prendere  l'*a  1 1  r  o  piede,  c 
di  iirärid  fuori :  la  eeeonda  i  d'aeeömmodärß  lä  mkhö  dieira 
.dihtet» gOk  per  la  t^eeia;  la  ierxa  4i  oeconeiai^  eiiail^ . 
,  nmae  la  •vfufträ^    (alto  aa  den  andflrn.Sehenk^lJ;  fPa 

fpuiria  di  eavare  fwiri  la  ereatura  per  i  pi^edi  conle 
mani  disteea;  il  che  rende  il  parto  pieno  di  dolore  e  peri- 
euloSisnmoi  'fir  tBgl,  dafi  auch  Ruf  f  in' diesem  FaÜe 
die  Wendung  «nf  den  Kepf>^on{eMf  tind  es  am 
.  swe^n^Ciigsten  sey.,  ^^n  FtfU.  auf  ^i^  ^nafjiijlipliflle 
(normal«te>,  Lage  surüch  «i  fuhren» .  Paiin  .  fugt  pv 
aber  hincu:*  TKa  quando  cib  fare  si  nonpossa  -{*)  ne  per 
ingegw  delia  comftutre,  ne"p^  Vagitatione' della  nittdre, 
ailiorü  ^föTMa  tirt^e  fttoti' ^'^ m l  ir^  piädk,  e^^äetommo- 
dareis  nn^  n  i  diAite  gin  per,  le  <  o  4  ci  4>  *  p^i 
ewßare  fuofi  il  parto  coi  piedi  avanii* 

Ein  gans  ähnliehee  Verfabren  rath  er  in  dem  fol- 
genden  Ca^itel  ai(/' Weichet  tl^i^tehrieben  latT  Del 

t)  Da»  mag  dann,  wohl  in  den  meisten  Fallen,  vprkjpniflpieii^  Am,  d« 
Geburtshelfer  gewöhnlich  mir* dann 'getiifen  wird»*  wann  die 
Mrsfls«r  kng«  sbgeflMie*  ttild,  ttn«  $fth  die  «Gdblfanhittte^  um  die 
Fr\icht  iwarameng^xpgffii  hj^T-  .'-T?  ^«»  HojM^^Üten.jwch,  die 
Mercnrio  ifeiner  Commare  beigeHigt  hat,  muf»  die  Wendung  auf 
dtfu  KapiSnU^  nUK,<lln.apie4weÄ  »eyui  denn  M  »«"»»  der 
swUchen  dfm  Föm*  und  der .  GcbUnnutter  »ic^  beBndet»  ist 
enorm,  und  die  kleine  cr^Ä^wra  (wie  er    den  [Foetn^  nennt) 

•  s^wimmi:  in  det  OeWInnntter  «aiKcr,  wie  «in  OfHfaüiug  in- 
einer  mit  Wasser  «tqgeOUlWH.Q^***?»****?*  ^  »  •'  >■' 

StMMOLVM  Journal^  iX^Bd.  ^s  St.  Bb 
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Zweifel  sehen  ^ei&e  frfthere  Lehreriit  'dieser  Cnibm- 
dtuigaweise  gewesen  ist  -*  CMt  zwingt  die  Natnr  so- 
gar den-Geburtdielfer,  wider  Willen  Ton  seinen  Gmnd* 
sfiteen  abmigelien  und  ikrem  bessern  Wege  su  folgen« 
^^•Johann  Friedrich'  Osiander  11.  (Anseigen  sor 
Hülfe  bei  unregelmafsigen.  und  schweren  Gebnrteni 
Tübingen.  1825,  S»  266)  s^gt  in  dieser  Beziehung: 
Nicht  selten  köinnit  der  Fall  tot,  daüs,  werni  man  eine« 
Fufs  herabgezogen  hat,  ein  solcher  Wehendrang  enU 
steht^  dafs  das  Kind  schnell  weiter  fortruckt  und  der 
Geburtshelfer  behindqrt  wird,  abermals  mit.4cr  Hand 
in  die  Höhe  zu  drii^gen»  um  den  «weiten  F^fs  zu 
lösen«  'Bidr'ist  es  ganz'  unnöthig«  sich  ntit  Auftuchen 
des  zweiten  Fufses  lange  aufzuhalten,  d|i  die  ErEsh- 
rong  lehrt,  dafs  das  Kind  in  folchep  F^en  meistens 
leicht  und  glttchlich  an  einOMi  Fnfse. ausgezogen 
isr^rdvd  haftu«  keimal  wenn  derselbe  sehoi^  tief  herab- 
tagt und  fcräftige  Wehen  mitwirken ;  —  und  erzählt 
dann  einen  Fall  der  Art« 

Aufserdem  spricht  auch  \  folgen  der  Grund  fiir  die 
Zulässigkeit  der  halben  -  Stetfsgeburt  Sind  nimlich 
dhe  Wasser  lange  abgeflossen,  und  ist  also.tler  Frucht- 
hälter  dicht  um  die Frucl^(. zusammengezogen;  jiowivd 

I 

)ifeo^o  äi  äjuiart  <fuel  parto'j  vtl  <fual€  nhsce  la  ertatuN^  etm 
mmnu  dum  ipiedi  avtm^i. .  VfiA  cUi  gana  gleiches  in  den 
Midett  nachfblgendcn  Capfiteln. 

^^Me  Manen  meines  ififr^^wig  nnvei^efsllühen  Leh- 
rers, dem  die  Wahrheit  über  die  sieben  We>s<:n^  ja 
.ftber  Alles  ging,  wenden  ei  mir  Dnnk  wissen,  dafs 
ich  diesen  seinen  Inthtfm  betiditlgte« 
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Jm  Aufiodieh  im^  zweiten  Fu&es  •  ofit  betcliwernclif  ja 
namSglich,  für  die  Mattet  aber  köditt  tchnierahaftund 
tSe  sie  and  das  Kind  gefihrlich* 

Noch  f or  ekligen  WocbcA  würde  mir  ein  Fall 
bekannt,  wo  ein  Geburtshelfer^  der  an  einer  halben 
ftteifageburt  gerufen  worden  war^  awar  den  «weiten 
Fefa,  der  Aber  detik  Sehambeine  lag,  au£Eand^  aber 
3in  bei  dem  Herabsieheti  abbrach«  «^  Vor  einigen 
Jahren  meldete  mir  ein  vertrauter  alter  Freund^  dafa 
er  Tor  kuirem',  nachdem  er  nach  einer  Wendniig  aaf 
den  Sieifs  d^n  zweiten  Abor  den  Schambeincli«.der 
Mutter  liegenden  Fufs  in  eine  Schlinge  gelegt  imd 
-angesogen  habe,  den  'Unterschenkel,  unter  dem;  Knie 
ahgebrocAtett  habe,  ohnerachtet  er*  rein 'Wendungriager 
Tor  der'  Operation  Torbereitet  hatte,  und  bei  dem 
Berahmehen.  des  Fnfsea  bemüht  war^  den  SteiTs  des 
Hindiia  in  das  Beoicen  in  die  H5he  an  drängen. . 

Die  Gründe  für  und  w^er  die  halbe  S^ilsgehni^t 
werden  heatinttit  .durch  di^  'Verschiedene  Lage  des 
Terborgenen  Fufires. 

'  Liegt. der.  reirborgene  Schenkel  ausgestreckt  aui 
Leibe  des  Kindes»*  so  ist  er  «m  so  schwerer  su  er« 
reichen ,  aber  ei^  wird  auch  ei»  geringeres  IHindernifs. 
abgeben»  dafa  das. Kind  tderpkidas  Becken  gefaen^könne, 
alt  in  dem  Falle »  wenn  der  «3dke>ike£ .  im.  Hniegelsikk 

E bogen  iat,/ittiidiea  indictrt.  dahec  die  ausg^Aeckte 
ge  des  Schenkels  diese  Gebm^taert  schon  mehvals 

r  li  }bX,  der ,  Terhongene  SchenhelJm  Kniegelenke  g«- 

Bb* 
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Rande  des  Beekons  ein  Hindemifs  «bgeben,  die  halbe 
Steifa^ebiirt  eintreten  m  lassen:  ^zuraal  da  es  in  die- 
sem Falle  um  so  leichter  ist,  den  naheliegenden  Fab 
in  das  Becken  ond  in  die  Scheide  einzuleiten« 

Liegt  aber  der  gekrümmte  6che»hel 'gar  über  den 
:  Sdiambeinen  der  M«ttei^,  ist  dasBecktn  derselben 
nicht -sehr  weit,  und  sind  die  IWAsser  lange  abgefios- 
•  sen y 'SO  ist  ea  fär  das  Kind  eben  so  gefährlich  den 
oTterl^rgenen  Fnfs  in  die  'Scheide  zn  leiten,  als  es 
'rfür^  diä  Mirtter  gleich  schnerzhaft  mid  nachtheilig  ist, 
•idbn  Fofs  herabzuleiten  'i>der  dtfs  Kind  halb  gedoppelt 
jmvr  Jßütit:  kommen  zu  lassen. 

''.,  :  Eben  so  yerhält  sich  die  Sache,  wenn  der  ansgi- 
»alrdekte  verborgene  Scbenkd  ^  über  *  den  Sohambeinen 
idtrtr  Mutter  liegt;  i>:i     -  '  -'[  ^  / 

-^Ulan  maeh(  der  faalbeiTSteifsgebnrt  andi  idenYot- 
wurf,   da£i   sie*  für  das  Leben  des  Kindes  wienigslens 
k$Xb  so  gefährlidh'  sey^^^tts  eine  ganze i'Steiftgeburt. 
<...'    Der  Haupteinwarf  gegen  dierse^'Opeftatiottsart  ist. 
aber  immer  der,  dafs   bei  dem  AosziAhen  bei  einem i 
ifiufse  der  Bmnpf  schief  gegen  desi  Rand   desi 
-Bdckvns  geführt'wird;  tmd  dafii'deir  herToriian* 
pgende  .Schenkel:  seUe»  ^eibe  so  starke  Gewalt  aüshal-j 
.ttB/Hann,  ohne  T^rehbt,  zerbrodien  oder  gar  a]»ge-| 
naie^'zu  w<erdlBn.(348)«'    '»       •  »r 

u  :''j .  Die  gemafliiglen  Gegner  der  halben  Steifsgeb^ 
t'lasseb'  sie  höchstens  nur  da  zny  wo  das  Becken  "welj 
ist,  und  wo  die  Wasser  noch  stehen,   oder  wo  sie 
-eben  abgeflossen  - stnd*;   lietnerhen  aber,  >dafs  es  hi« 
:aweb  leicht  seyn  werde»  den  zweiten  Fufs 


I 

I 
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rieheo,  es  $ej  dieses  nun  in  dem  Falle  einer  unprüng^ 
lieben  Fofsgebui^,  öder  aber  in  dem  Falle  einer  Kin- 
derlage, die  darch  die  Wendung  in  eine  unvoUkom- 
mene  Fafsgebart  Terwandelt  worden  ist  (351)« 

Hagen,  der  sich'für  den  Erfinder  dieser  Ope- 
ntionsmetlK^de  in  der  Unschnld  .seines  Herzens  hielt, 
wollte  dieselbe  allgemein  nnd  ohne  ^lle  Einschränkung 
bei  allen  Steifs-*  und  Fnfsgebnrten ,   wie   auth  nach 

'  alien  Wendangs&Hen  angewendet  wissen.  Es  begeg. 
net  fast  jedem  Erfinder,  dem  Termeinten  eb^  so  gut» 
als  dem  wirklichen»  dafs  er^  in  seinen  Fond  yemarrt, 
glaubt,  ein  Specificom  gegen  alle  Cebel  gefunden  zu  *. 
haben.  -^'  Die  Kritik  schotet  dagegen  oft  das  Kind 
mit  tammt  dem  Bade  aus,  nnd  die  Sache  wird  rer- 
gesien.  Aber  die  Zeit  Uetbt  gerechf*  Früher  oder 
spater,  leider   nnr  ott  nach  dem  Tode  des  Erfinders, 

<  bahnt  sich  die  Wahrheit  den  Weg  zur  Anerkenn\ing 
der  Verdienate«  —  Die  BGitelstrafse  wird  aber  im- 
mer  als  der  Weg  zur  Wahrheit  anerkannt  werdeiu 

Prdfen  wir  die  Gründe  gegen  und,  für  die  Zn- 
liisigkeit  der  halben  Steifsgeburt  (gleichviel,  sie  sey 
tm  ursprüngliche  oder  durch  Herabholen  eines  Fufses 
bei  einer  Steifsgeburt,'  oder  aber  nach  einer  Wcn- 
dttng,  künstlieh  erzeugte)  unparthetisch,  so  ergiebl 
•icb  uns  ein   doppelter  Hauptfall,  in   welchem    sich 

■ 

VHS  die   halbe  Steifsgeburt  darbieten,  und  uns  Indi* 
k  cationen  an  die  Hand  geben  kann ,  nämlieh : 

i)  Der  Steifs  des  Rindes  fiegt  noch  im  obem 
Becken,  oider 

3)  er  ist  bereits  in  das  kleine  Becken  eingetreten. 
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Ui  beiden  Fällen  Iitan  der  Terbdrgeae  Schoikel 
desKindes  eine Torschiedeae  Biegung  oder  eineter- 
sehiedene  Lage  haben« 

A^  Biegung^ 

a)  Er  bat  eine  am  Korper  des  Kindes  ausge- 
streckte Bichtang,  ist  im  Kniegelenke  hiqbt  gebogen« 

i)  Er  ist  im  Kniegelenke  gebogen. 

J3)  Lage« 

n)  Er  liegt  über  den  Schambeinen  der  Motter. 

3)  Er  hat  eine  andere  Lage  als  die  Torige, 

Jeder  dieser  Hanptfalle  und  Nebenfalle  bann  mit 
andern  Eigenschaften  complicirt  seyn,  die  die  ans  je- 
nen beiden  Arten  Ton  FäUen  hervorgehenden  Indics- 
tionen  entweder  dringender  machen  oder  doch  modi- 
ficiren.    Dahin  sind  vorzüglich  xu  rechnen 

1)  Annoch  stehende,  oder,  im  Gegeatbeile,  schon 
lange  abgelaufene  Fruchtwasser. 

3)  Um  den  Fötus  fest  aosammengezogener  Frucht* 
hilter  und  starke  Wehen« 

"  3)  Jeder  andere  Zafall ,  der  eine  schnelle  Elntbin- 
dnng  aneeigt,  weil  das  Leben ,  entweder  deir  Matter 
oder  des  jRindes  oder  beider  sogleich  in  Gefiidir  ge- 
setzt wird«  Zi  B«  Yorgetallene  Nabelschnur,  voi'lte- 
gende  Nachgeburt,  Blntflüssei  Ohnmächten ,  Krämpfe 
n«  s«  w. 

Wir  wollen  nun  die  beiden  Haupttalle,  in  Yer- 
Bindung  mit  jedem  mäglichMi  Nebenfalle,  einzeln  ho» 
trachten  und  dann  das  Besuhat  au  erforschen  suchen« 

1)  Der  Steilii  des  Kindes  liegt  nodi  im  groisem 
Becken« 
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AJl gerne  in  diesen  Fall  betrachtet,  so  »t  ein* 
lenchtend,  daft  bier,  wo  die  Haiid*  des  GeburUbeUera 
emen  grofaen  Raum  findeif  es  ibm  atiöb  leicht  tejn 
-wird ,  beide  Füfse  in  die  Scheide  lierabsfiziehen,  est« 
iveder,  wiewohl  a|j|teD^  auf  einmal  oder  (wenn  eine 
mehr  oder  weniger  contrabirt^  Gebärmutter  oder  eiil 
enges  Bechen  n«  s«  w«  daa  verhindern  sollte)  einen 
nach  dem  andern. 

Einem  geübten' Geburtshelfer  ist  es  nicht  über* 
mafsig  schwer,  selbst  im  obern  Bechen  eine  Schlin- 
ge um  den  ersten  Fnfs  (im  Falle  einer  schwieri-. 
gen  Wendnng)  zu  legen  nnd  diesen  im  obern  Beh« 
hen  liegen  zn  lassen ,  und  dann  sogleich  den  sweitisn 
xn  ergreifen ,  nnd ,  ist  dieser  in  das  l^leine^  Bechen' 
eingeleitet,  an  der  Schlinge  den  ersten  ergriffenen  un- 
mittelbar najeh  dem  zweiten,  fast  gleichzeitig ,  in  die 
Scheide  ein-  nnd  aus  den  Gebur^stheilen  herau^zulei- 
ten.  —  Wie  sehr  diese  Art  der  Wendung  das  Wen- 
dungsgeschäft  im  engem  Sinne  des  Wortes  (das  Her- 
umdrehen des  Kindes  um  seinen  mittlem  Querdurch- 
raesser)  erleichterp,  ist  in  die  Augen  £illend,  da  diese 
Hethode  ans  den  Grundlinien  der  Mechanik  entlehnt  ist. 

Bei  der  halben  Steifsgeburt  tritt  jedesmal  die  eine 
Hälfte  des  Steifses  eher  in  das  •  kleine  Becken  als  dib 
andere  und  an  ,ein  gerades  Eintreten  desselben  ist, 
wenn  nicht  besondere  Hülfsmittd,  zumal  bei  engem 
Becken,  angewandt  werden,  gar  nicht  zu  denken,  -^ 
Ceberwindet  man  nun  zwar  auch  die  Hindemisse,  die 
ans  diesem  schiefen  Emtreten  entstehen»  durch  Dre« 
hen  des  lUndes  am  seine  Axe,  mittelst  der^HaadgrüRe, 


V 
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die  ick  in  .meinem  frfibera.  Anfsatse  S«  353  and  359 
beschrieben  habe ,  und  worauf  ich  hier,  weiter  unlei^ 
KurUchkommen  werd€f;  so  ist  doch  nicht  su  l&ignent 
daüa  ein  gerades  Eintreten  des  Steifiies,  nach  stati«* 
sdien  Regeln ,  das  Normalste .  tm^  anch  das  Win- 
schenswertheste  sej,  und  ich  stehe  keinen  Augen- 
blick an^  dei:  FuLgeburt  vor  der  hajben  Ste'fsgebnrt 
den  Vorzug  eineuräumen,  sobald  der  in  Bede  stehende 
Fall  ohne  Complication  Torköromt» 

Die  Complication  aber,  die  hier  am  storendsten 
eingreift  f  ist  die  Beschränkung  des  Baumes  im  obern 
Becken,  wohin  Tor  allen  andern  die  sehr  um  das  Kind 

contrahirte- Gebarmutter  su  rechnen  ist  —  Der  Fall 

« 

wird  um  so  complicirter ,  wenn  die  Wasser  lange  ab- 
geflossen  sind  und  die  Geburt  eine  sogenannte  trockne/ 
geworden  ist;  und  wiederum  noch  compticirter,  wenn 
ein  anderer  Umstand  hinznkomnit ,  der  eine  schnelle 
Entbindung  nothwendig  macht. 

Für  jeden  Fall  dieser  yerschiedencnComplicatio- 
nen  Begeln  an  die  Hand  zu  geben  ist  unmöglich,  denn 
die  Grade  der  Complicationen  sind  nicht  au&uzSblen, 
nnd  wir  kSniien  hier  nur  allgemeine  Begißln  anfsteU 
len,  aus  .denen  sich  der  einsichtsvolle  Geburtshelfer 
Regeln  fiir  jedeti  einzelnen  ^  ihm  vorkommenden  FaU 
abstrahiren  wird« 

Sobald  der  I^iam  im  obern  Becken  so  beengt  ist, 
daCi  das  Einbringen  der  Hand  fiir  Mutier  und  Kind 
nachtheilig  werden  kSnnte,  wird  der  Geburtshelfer 
am  besten  thun,  die  halbe  Steifsgeburt  eintreten  su 
lassen,- und   dabei  dsfür  zu  sorgen,   dafs  der  Steifs 
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V 

mof^cbftt  glleichiftnittg  in  das  Becliea  .und  mSglielist 

•  •  ♦ 

so  eintrete 9  dafs  der  Durchmesser,  des  kindlichen 
grofsen  Beehen^  C^on  einer  Darmbeinspitze  znr  an- 
dein)  .den  .grofsen  Durchmesser  des  Einganges  ins 
nfttterliche  kleine  Becken  ausfeile  (decke).  Wie  das  ^ 
geschehe,  daron  wekeir  unten,  wo  wir  die  Operation 
•elbst  beschreiben  werden« 

Indessen  ist  hier,  beVor  man  die  Indtcation  und 
den  Lauf  der  Operation  ganz  feststellt,  noch  die 
Richtung  und  die  Lage  des  Tcrborgenen  8k:henkels  zu 
beriicksichtigen.  Man  erforsche  diese  daher  durch 
Untersnohnng  mit  der  halben  Hand« 

Ist  der  Tcrborgene  Schenkel  an  dem  KSrper  des 
Hiades  hinanfgestreckt,  d«  lu  nicht  im  Kniegelenke  ge- 
bogen, so  darf  der  Geburtshelfer  nicht  anstehen,  sich  , 
fSr  die  Wahl  der  halben  Steifsgeburt  zu  erklaren} 
denn  das  Au£inchen  des  zweiten  Fufses  droht  nur  Ge- 
£ü&r,  und  die  halbe  Steifsgeburt  ist  bei  weitem  nichts 
Bo  beschwerlich  und  nacbtheilig  fär  Mutter  und  Kind, 
als  eine  ganze  Steifsgeburt,  ja,  sie  hat  sich  mir  seit 
mehr  als  einem  Viertel  Jahrhundert  als'^  eine  sehr 
gl&ckliche  Operationsart  erwiesen« 

Ist  der  Schenkel  gekrümmt «  steht  er  kuf  dem 
Beekenrande  auf,  so  wird  er  in  allen  Lagen t  einer 
einzigen  ausgenommen,  immer  noch  ziemlich 
leicht  zu  ergreifen,  in  die  Scheide  zu  leiten  und  die 
Geburt  in  eine  ToUkommene  Fufsgöbnrt  zu  Terwan- 
deln  seyn. 

Liegt    aber    der    gekrümmte  Schenkel  über  den' 
Schambeinen    der  Mutter,  so  ist,  wie  weiter  unten 


—    Sg4    —•     . 

dieMi  VarftJireB  ^Ithrt .  werden  wird  ^  mittels  dee 
über  die  Weiche  des  yerhorgeneii  Fofses  gehängten 
Hakens  (Sphäninkistniras),  darch  Niederziehen  «ind. 
durch  Auf  wärt  sdrehen  am  schon' in  der  Seheide  be- 
findlichen  Oberschenkel,  der  Steifs  so  über 'dem  Ein- 
gänge des  mütterlichen  Beckens  sn  lagern,  dafs  «war 
^  das  Heiligenbein  des  Kindes  nach  den  Schambeinen 
der  Matter  gerichtet  ist,  dals  aber  die  grofsen  Durch« 
messer  beider  Becken  (des  mütterlichen  und  kind- 
lichen) in  paralleler  Lage  sich  befinden.^ 

Ist  diese   Drehung    Tollführt  wordai,   %o  unter» 
richte  man  sich,  durch  Eingehen  mit  der  halben  Hand, 
nocb  einmal  über  die  jetzige  Lage   des   yerborgenen 
'Schenkels;  denn  der  Fall  isc  hier  doppelt:  entwedck' 

ä)  der  Schäkel  Terblieb  in  seiner  gekrümmten 
Lage,  und  es  wird  nun  leicht.  se3m,  ihn  in  die  Scheide 
herab  zu  leiten,  und  die  Geburt  in  eine  yollkommene 
Fufsgeburt  zu  Tcrwandeln;  oder  aber 

b)  (Wäbrend   des   Drehens   des   Kindes  um   seine 

Axe  hat  sich  der  gekrümmte  Fufs  in  eine  halbgeslreckte 

Lage  am  Körper  des  Kindes   hinaufbegeben;  welches  * 

dann  yorzüglich  der  Fall  ist,  wenn  während  der  Her- 

umdrehnng  plötalicb  eine  wirksame  Wehe  eintritt  und 

den  halben  Steifs  tief  in  das  kleine  Becken   hinein- 

treibt.  *)  Diesen  Fall  habe  ick  nennmal  beobachtet  — 

S)  H<M  wettern  Becken  kann  ot  sich  anch  wohl  ereignen^ 
d^ft    adbit    der   gekrümmte  Fuft   in  nnyeründertor 
Lage  plötslich  in  das  kleine  Becken  mit  iiineingetrie* 
ben  wird,  und  die  Gebart  niclits  desto  weniger  gl^ck« 
'  lieh  abläuft.     In   dm  angehängten  Belege  wird  ^on 

einem  toleken*  Falle  die  Bede  sejn. 


Hier  TerlasiO  man  sieh  gBiw  ticker  dartfof  ^  daft  bei 
>dem  ferneren  Herabrüeken  des  Kindei  aieh  der  SeheiH 
kel  in  eine  wollig  antgestreekte  Lage  hennfbegeben 
werde,  md!  man  operire  kmUg  und  ohne<  Sargen  wei« 
'  ter«  und  beendige  die  Geburt  alt  eine  halbe  Steift« 
gebort»  und  sey  eines  guten'  Ausganges  gams  gewife« 

Wir  gehen  nun  su  dem  andern  Hauptfalle  über, 
uainlich :  3)  der  Stetfs  des  Kindes  liegt  .b^eits  im 
kleinen  Becken»  Wir  können  uns  hier  kürzer  lassen^ 
da  der  erste  Fall  als  Norm  für  den  «weiten  dienen 
kann. 

bi  das  Becken  einigermafsen  enge^  so  kann  hietf 
nicht  der  Terborgene  Schenkel  gekrümmt  ftejn  und 
anf  dem,  Beckenende  aufi^tehen  ;  denn  sonst  würde  der 
Steii]i  nicht  ins  kleine  Becken  haben  eintreten  könnet 
Ist  in.  diesem  Falle  das  Heiligenbeia  des  Kindes  oAch 
den  Schambeinen  der  Mutter  gerichtet,  so  roUende 
man«  ohne  WeitereSf  die  Geburt  als  eine  balb^  Steifs-^ 
gehurt. 

Möglich  ist  der  Fall  auch,  obschon  ich  ihii  noch 
nicht  ursprünglich  beobach te t  .habe ,  dafs #  wenn 
der  Steifs  bereits  im  kleinen  Becken  steht,  ein  im 
Kniegelenk  gekrümmter  FuCs  Cbei  weitem  Becker) 
mit  dem  Steifse  zugleich  in  die  Scheide  eintrete«*)*^ 

•)  Mir  itt  im  Jahre  1827,  den  26.  Mait  eine  solche  Lage 
vorgeliommeii»  Ich  fühlte  nach  dem  Blascnspmnge 
hefi  'iröllig  a'uigeilehntem  Muttermande  den  Steift  be- 
reits im  Itleinen  Becken  nach  wehts  su,  tmd  beide 
•  Fftfsc  lagen  in  deren  entgegengesetsten  Seite,  imKnie- 
gsknke  gel&rümmt*     Ick  brachte  den  Steifs  sariick, 


£•  ergibe  «ieh  aber  äaim  in  dietein  Falle  wohl  'von 
selbst  f  dafs  die  Natur  solche  Fälle  durch  eigene -Kraft 
beenden  könne»  nild  derGebortsfaelfer  mag  steh  hier- 
aus  absirahiren,  dafs  er  diesen  Fall  als  ttnTollliom« 
ni«ne  FuTsgebort  Terlanfen  lassen,  nnd  als  solche, 
was  das  Bathsamste  ist,  beschlenatgen  hann. 

Liegt  aber,  bei  bereits  ins  kleine  Becken  einge- 
tretenem Steifse  der  ausgestreckte  Schenkel  Cut  wel- 
dier  Bichhing  er  sich  ^n  diesem  Fälle  immer  befinden 
wird)  über  den  Schambeinen  der  Matter ,  so  ist  der 
schwierigste  Fall  eingetreten,  der  sich  bei  eiiier  Üal« 
ben  Steilsgebart  ereignen  kann,  und  der,  in  der  er- 
sten Hälfte  des  Verlaufes  der  Geburt,  des  Geburts- 
helfers gröfste  Buhe  nnd  Besonnenheit,  in  der  rwet-' 
tan  HilfM  aber  seine  volle  Dexteritat  und  Werictha- 
tigkeit  in  Anspruch  nimmt,  und  das  um  so  mehr, 
wenn  er  mit  einem  nicht-  weiten  Becken  oder  anderen 
€k>mplicationen  zu  schaffen  hat 

Ich  Törweifie  hier  vorläufig  auf  das ,  was  ich  in 
meiner  früheren  Abhandlung  über  den  gegenwartigen 
Gegenstand  S.  358  und  ^359 ,  in  Hinsicht  auf  das  ma- 
nuelle Verfahren  gesagt  habe;  füge  aber  doch  Fol- 
gendes  hinzu ,  zumal  da  sich  sowohl  (diesen  Theil  der 
AbhdYidtung  betrefi*encl)  in  meinen  Ansichten,  als  in 
meinem  Yerfahren  Einiges  geändert  hat» 


und  leitete  die  Füfte. herein.  £s  war  indessen  auch 
bei  der  Person  ein  weites  Becken,  was  sn  dieser  Lage 
Veranlassung  gab. 

d,  ft. 


,  Es  i«t  nicht  WHliig*,  ted  wärt  Mijgftr'überflftMtg» 
unsere  Leser,  Aiet  wir  f&r  «liclioii  ^ahrene  Creburtshei-* 
fer  en  lialten  berechtigt  stnd,  da  wif  hiefr  kein-  Ka- 
pitel zu  elBem -li^lirbaohe  tber  Geburtshülfe  entwei^- 
fen  wollen,  9uf  d^iel^ofiAieilß  ^aüfmerksam'ta  macben, 
die  der 'Fall  darbietet»  Wenn  bei*' einer 'Pttrsgebnrt, 
oder  nach  einfer- 'Wea4ung ,  sich  ^der  JBätteh-  und  dte 
firnst  des  Kindc«V '^eim-^ortrttetien,' nach  den  SohaniK 
beine»'der  Matter  snwendef«—  Fft^  das  Leben  dos 
Rindes  dnsht  dieser  Fall  die  allerhÖcMte  Gefahr,  da,  < 
selbst  bei  weitem  Becketf ,  ein  langssner  nnd  sdiirii^ 
riger  Dvrchgang  des  Rapfes  durcli  dieftcbetde^  dir 
die  Anwendung  det  'Gebortsasange  iföthig  tnaoht,  lif 
Felge  Ton  diesem  Ereignisse  ist:  nfaßh«  einmal  ^su  et»* 
wühnea,  dafii  die  grofseo  Gefäfse  um  Hake  des  Riii' ^ 
des  unter  die  Schambeine  der  Mutter  geprefst  wtt^ 
den  f  der  ZnrüekfloAi  des  Blutes  Tom  Hirne  des>  Käi- 
des  yenhindert  wird,  und ^  der  apepliAifiscIie  Vod  dem- 
selben eine  unausbleibliche  Folge  seyn  mufs,^  sobald 
die  Eatvrickelung  des  Ropfes  nicht ^ehi<  rarch  tor 
■sich  geht.        '  '  .      ^ 

Jeder  unterrichtete  GebuHshelfer  sucht  daher  di#- 
sem.  Falle  mögliciise  ^orsubeugen^*  und  strebt,  das 
Kind,  während  seines  Durchganges  durch' die Sch^^t 
ao  zci^' wenden  i'  dafs  der  Bauch  desselben  nach  d^m 
Mastdärme  der  Mutter,  dessen  Ricken  aber  nach  den 
Schainbeinen  deriMben  gewendet  sey«'" 

Das  Kind,  während  seliies  Durchganges  durch  cUb 
SeheMe,,  um  seine  halbe ;Aa[e  su  drehen,'  ist  die  un- 
«rUybliche  Indicatkm ,  die  eich  darbietet.  Wie  echwiie- 
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rig  |iber,  gerikde  in.  dem  FaUf  rtncf  halben  ScriCige- 
>  burt ,  das  D«ftdreli(m  dea  Rindea  am  aeine  halbe  Äse 
aey  r  leuchtet  ein«  .wenn  »an  ibedenkti  data,  mic  d«r 
Torli^ge«de  Schenkel  den  vorsügUchatea  Hebelarm 
.abgiebt,  «n.  ijrelcfaiem  eine  Waboe  mm  ihre  Axe  ge^ 
dreht  werdefi.  ao^U  ^  Ea  vüi*de  der  Schei^kel  yerrenkt 
^werden  9d«r  ,gav  Jtbbreehen,  wenn  man  an  ihm  alleia 
-Ate  Umdvehaifg  Tollenden  wollle.  Es  anft  daber  eine 
«weke  Stelle  in  Anapruich  «genemmen  ^werdee,  und 
.«war  der  lerateki  gegenüber,  ^o  man  eiiie  :Kr«ft  ab 
Ifebel/wivbetp  leasen  bann,  um  ditt  Umdrehung  au  be- 
jirerbatelUgen«  Weiler  nnten,  bei  der  allgemeine»  fiie» 
edireibiii^  ^t  HulfleiaUmg  %ei  ^einer  halben  SteiTa- 
fpabsrt»  wendep'^idr  aeheui  dalk  di^aer  Ort  die  Weiehe 
disa  vefborgeeeu  Fnfses:  iai,  in«  .welche  man  entweder 
dem  Zeigefinger,  {der  4tiien  Haiidt  wenn  man  bereite 
>im  kleinen  Beeken  operirt  und:  mit  einem  leichten 
Fdile  an  tbun  bat^  oder  idi  achwi^igem  Fklle  mid 
.wenn  meii  im  grofaen  Beckaet  operirt»  einen  eigeiidt 
-fiir  dteaen  F^dl  iconatrairten  und  mit  eiaem  aonden- 
hnopfartigen  Ende  yeraehenen  Haken  (Sphacankiatron) 
einbangt* 

Su  Tjel  ton  den  Indlcattonea  fiir   alle  möglidttn 
.ibwfit«-  oitd  l^ebenfaUe, 

',  Die  Gegner  der  halben  StetJGigeburt  werfen  är 
rauch  noch,  tor^  da£l  daa  Gedo|^ltkomlnen  dea  Km- 
dea  fiir  daaselbe  und  fiir  die  Mutier  gelührlieh  tmd 
•flr  die  tetsterr  kehr  biaa<diwenli<dk  aey.  Die  Gefahr 
nun  9  die  bei  Ainer  SteiDlgebuffi  da  aeji  mue^le  bei 
nbmr  hiA>0n  8t«AgdMu«  weaigatena  belb  atatt  £ildte. 
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Eben  so  die  BetflchwerHcbkeit  (349).  *-  Aber  d^ese 
Beiorgidfs  ist  übertrieben;  detin  die  Erfabratiglebrte 
llinr^cbcnd,  dafs  die  Steifsgebiirten  zwar  langsam 
Terlanfen  und  fär  die  Mutter  sehr  sohmcr^^ft,  aber 
beinesweges,  zumal  fiir  das  Kind,*  gefabryoll  sind, 
sobald  die  Arme  schnell  entwicheft  werden  und  der 
Kopf  8  e  h  D  e  1 1  geboren  .  wird;  SbbaI4  also  yor  #er 
Geburt  des  Kopfes  die  Circutation  des  Blutes  im  Mt- 
belstrange'nieht  fibemtäfstg  lange  ntfterbi^eben  wird, 
erwüobst  dem  Rind^  keine  Gefahi*« 

Bei  det^  halben  Stsifsgeburt  Aw  wird  idei'^umpf 
des  KiBjdes  viel  schneller  f ntwiehelt  als  bei-  der  toU- 
hommenen  ^eifsgeburt,  tmd  deshalb  ist- 'jene  auch 
mind^  girfbhrlos  als  diose«         ^  ..i.    '<    c 

'  'i:ilie^'  Tollhommene=  Pufisg^Mm  41^t  'eine  > noch 
schnellere  Eat^chelung  des  -Fötus  zu,  und  i^t  des- 
halb, coei^rU  parihiw,  weniger  gefilhrlidb  Ais -eiiie 
halbe  Steifsgcburu  '  -; 

Eide  Wendmig  ist  fiir  das  «Kind  eine  {(eDäirrlitiie 
'Ojperation ,'  'wtsrtii  dieselbe  Mcbt  schnell  t^lftth^t  «idU 
die  Circulation  ^es  Bintei  im  Nabelstrange  isxttki  \K 
gend  ein 'Eretgnils ,  alr  Druck  desselben 'durch  dilB 
Hand  des  Geburtshelfers  tider  der  Scheide  ,^irahi*bnd 
des  rereögerten  Durchganges  dci^  KihdeV  der<^  'did- 
selbe  n."s.  w.  ftb^rmfirsig  unterbiH>chen  wird,  Wlihrehd 
'der  Kopf  noiHi  nicht  geboren  »ist. 

Wo  also    das  Ansuchen ^  des  andern  Forses  bei' 
einelr  Wendang  zeitranbenä »  oder  lAer  tncAit  möglich 
ist,  wie  bei  der  Lage  desselben    über  den  dchimbei* 
Ben  def  Ifntter,  oder  hA  lenkten  eiAgetretenem*  lialben 
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Sff^ii'if  daa  liUiae  B^cbeo,  bei  stfrk  contrahirter 
Gsbändiitter  and  lange  abgeflonenen  .Fruchtarassem, 
j^y.  s..  w.,  äa  ist  die  halbe  Steif  »gebart  apb^diogt  aa^' 
gfiaRjeigt'^;i»d  ist  der  ToUkominenen  Fuf^gebart  bei  wei» 
teim  Torsozieheiv  Diese  Indication  wird  noch  Termehrt, 
ip^na.  eia  anderer  Umatand  die  ^Ibiadangi  die  an 
Vi0ä  ^fwp  sich  aohoA  schoeil  gtschehen  ppuff ,  noch  be* 
^cbiennigep'  beiCif  ^  aia  iE»  B.  eio  Bbitfli||a,  .TCtrlMy^eade 
]!9Mbg^)bwAi  Ohnmacht  u«  s.  w.  (355.  356). 

Wo  hingegen  ,qin  w^itea  Becken  vorbanden  iat« 
dteT.f'^tfibtWdsser  qoch  stehen,  die Tülaeaioh. beide 
lei^t  ^rr^iiohen  lassen«  der  Steifs  noch  über  der  obefti 
-|Beeh«IP#hHng  ;und  ^er,  jsf^eite  FnCi  nj/oht  über  den 

X  (  * 

Schambeinen  der  Matter  li^gt;  da,  es  i)ey  nqn-  ifli 
FaMe  *rt»»r  tSteifyhiijrt ,  einer  ursprünglich^fTrVlben 
-S$«ifsgebart  oder  gar  Faiagebnrt,  oder  aber  endliph 
jHieK  ieiniiriWeiydung,  wa|*4c  es  albern  ^e^,  die  halbe. 
Sleifsgeburt  geflissentlich  einleiten^  oder  aber  s^lbigje 
nlai  aelclie,  beendigen  I^^  wpUen  i  wie  dieses  ^er  gute 
Hag#''n  intendirte,  dem  ea*  aber  ap  einer  gesondfoii 
Philo90pbie  feblte^  weil  ihm  in  der  Jugend  das  Giüek 
j^febtiffH^Tbeii  geworden. war I  die  Hileh  der  Muaen 
aof.^biasis^em  Boden  zu  tripken$  wäre  er  sq  glüch- 
lidi  gpw«»^  m^  wiirdQ  es.  ihm  eingefallen  scdtiv,  eine 
Operation,,  die  er  19  .der  l^nscbuld  seines  Herzens  fftr 
seine  Erfindung  hielt  [und  sie  sein^.Mietfrode  nannt^ 
als  eine  stehende  I^orm.  för  alle  Falle  jder  9^fage* 
burten  und  Wendungen  in  ^^j{reb#rtohül£e:^i9#9hmug- 
gebe  »»  wollen« 

[  lAcg^be,  naol^  4i9tf^  angegebepfn^Indicationeii, 


4ot 


am  nr  Aschrdbug  der  Op^tion  selbst  tkkr.  — 
Sie  ist  eine  und  dieselbe  9  wemi  der  Fall  eine  tifw 
epr&ngliche  Stetfs-,  balbe  Stbits-*  oder -Fufsgebiwt  ist, 
oder  aber  f  wenn  dorch  eine  TVendnng*  eine  HindeA» 
lege  in  eine  Geburt  der  Art  Terwandelt  worden,  ist. 
K.  Sie  fst  aber  doppelter  Art, Je  nachdem  das  Kind 
noch  über  der  obefn  Oeffnang  des  kleinen  Beckens 
liegt,  oder  je  nachdem  der  Steits  bereits  in  das  kleine 
Becken  eingetreten  ist,  oder  Tielmebr,  sie  ist  in  sifai 
Tersehie4enen  Gebnrtsperioden  eine  Terschiedene« 

Von  dem  ersten  Falle  snerst.  — -  Der  Steifs  des 
Hindes  ist  noch  nicht  in  das  klaiae  Becken  ei^etre- 
ten,  der  eine  Fofs  aber  hat  sich,  entweder  nrsprinig- 
fich,  oder  durch  künstliche^  Qerab^olen  im  Mutter- 
mnnde  zur  Q^bmit  gestellt« 

Hat  man  sich  •tob  der  Lage  der  Sachen ,  durch 
d^e  Untersuchung  mit  der  halben  IJand  übersengti  so 
sorge  man  -yor  all^n  andern  Dingen  für  ein 
Wendnngslager  auf  einem  Tise^he,  der^  womögr 
lieh,  zwei  einen  .halben  Fnfs  boch  ist«  —  Ich  will 
Blich  nicht  v^mützlicher  Weise  dabei  aufhalten,  ein 
eölehes  Lager  xa  beschreiben  j  was  jeder  erfahrene 
Geburtshelfer  zweckmSfsig  zuzurichten  yersteht*  •— 
Soll  der  Steifs  richtig  in  die  passenden  Durchmesser 
eingeleitet  werden,  so  ist  dieses  Wendnngslager,  zu« 
mal  bei  engein  Becken,  bei  überhängendem  Bauche 
und  sehr  geneigtem  Becken,  ein  nnerläfsliches  Requi- 
sit; nnd  man  lasse  sich  adf  keine  Weise  damuf  ein, 
die  Sache  etwa  erst  rorlaufig  auf  einem  GeBtirtsstuhle 

oder.  GebnrSsbette  Tei*snchen  zu  wollen« 
6tMMoxj>s  Jammd^  IX.  Bd.  ^  St.  Cc 


—   Am   — 

IXe  Torlikifigei  Ünt^udhiiig  »El  der  iulben  Ehad 
Im  dtfhGdburtAcIfer.ma  a«di  schon  belehrt,  welche 
Baitd^  im  Falle-  ^iiier  Wcndangt  er  zom  Herabholctt 
det  FHfse  oder  dee  FbCms  fjAnmthem  aelU 

Ut  der  dae  Vnts,  nach  den  bekannten  Begeln  bei 
*d^r  Wendtin^,  (g^üd&Köh  in  den  Muttermund  eingelei- 
tet, und  der  andere  9  aus  einem  der  oben  angegebe- 
nen Gründe,  tficht  zu  erreichen;  so  lege  ifian  diesen 
tufs  ih  eine  SehlAlge«  Wahrend  man  diese  mit  der 
einen  Hand  ansieht ,  mdfs»  im  Falle  einer  Wendnng, 
die  andere  beschäftiget  ftcyn,  den  Kopf  der  Frucht 
dem  Mattfergrnnde  so  nAhem«  t,g  ist  einerlei,  wet- 
cherTheil  Torlfegt;  indem  Irtan  diesen  Ilafidgriff  macht. 
Liegt  der  Köpf  ror,  so  trird  matt  dfesen  in  die  HShe 
sa  drücken  suchen :  liegt  dei*  ßancK  ror,  so  wird  man 
die  brdst  so  iW  die  Hohe  schieben,  daß  der  Kopf 
^enl  ttuttergrunde  ebeiifklls  nahe  homme  n.  t.  w« 
(356]f«  £l  ist  aber  hiebet  die  wichtige  Kegel  t  dafii 
cHe  Harid  des  Gebat*tshelfers  in  d'en  Gebottstheileti 
starker  drücke,  ats  die  ahdere  tZafid  hUrs^r  denselben' 
in  dei^  Schiinge  i^rehe*  (3S7). 

Sobald  dieses  Hinaufscbieben  inn/erhalbdesFruelilr 
halters  so  weit  §eli)iigeiv  ist,.dars.  die  Friieht  sich  uns 
ihren  mittlem  Querdarcbmeaaer  gedreht  hat,,  «nd  der 
eiagescdtlungene  Fafr  an  dem  Ausgange  aus  der  Mut* 
terschcide  begt^  so  löse  man  die  Schliogie.,  ergreife 
den  Fois  mit  der  Hand  «nd  tollende  die  Umdrehung» 
wenn  sie  noch  nicht  YoHendel  sejm  sollte.  (357). 

Ist  die  Umdreiimig  glficklieh  wittendisc,  SiO  itt  dev 
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Füll  iem  ihnH^ ,  wo  skdi  -^^e  ovsprfliiglidie  halbe 
flteifsgebnit  dem  Gebintt&etfei^  daj^eboten  M^    I>  . 

Man  tUdm  nna  im  ersteig  wüi  im  leüsiere»Fiilli^ 
weiin  der  fl^ift  nieht  gleiiftk  i^  ticfi'  iw  da«  kUnte 
Beeken  eingetreten  ist^  naok^  A  dev*  Teeboegeae  Aift 
rielleieiit  jelat  eine  Laga  aabe  «oi  MiMetmmAe  mt^ 
halten  hatv  Sollte  üeses^  der  Fiil  sejn,  ee^  wakw  ea 
daa  Be^e^  ihn  gleich '  zn  Mten  und  btnrovznzielieÄ ' 
lat  er  nieht  im  erx'eieben,  ae  stabt^  man  tm^  allen  fer* 
neren  Tevaneben^i  ihia  aefentncheo,^  ab  (3fi9>,  ibei^ 
seiige  sich  aber  doreh  Unteramsbnng  der  bmmchhaittn 
TheQe  des  Kindes «  von  aeiner  wahrscheinliche^  {jage. 

Der  Fall,  wenn  der  verborgene  Fafs  fiber  den 
Schambeinen  d^  Matter  liegt,  erfordert  die  .g^öüstd 
Aofmerksamheit  i|nd  mag  als  Norni  für  jede  andere 
Lage  dienen, 

M{t  der  Hand,  die  denZ>ehen  des  geborüeiil^afses 
gegenSber  ist,  ^ehe  man  in  den  *Fracbtbälter  ein»  bis 
enr  Weiche  des  nngelpsten  Fufses,  scblebe  init  der 
andern  Hand  den  stampfen  Haben,  den  iirir  weiter  un- 
ten beschreiben  werden,  am  eigenen  Arme  und  der 
eigenen  Hand  in  der  Matterscheide  in  die  Höhe,  bis 
^or  genannten  Weiche;  ist  der  }Iahen  hier  angelangt 
ao  hange  man  den  Hakenbogen  über;  die  Weiche  des 
ttmdes  (358),  so  dafs  das  Ha{ienbogeneiide  nach  der 
Incisura  isc^iadic^  des  Kindes  za  gerichtet  ist; 
doch  kann  es  ohne  Sefaaden  aneh  nach  den  Scham- 
liieilM  geiatflitsffc  tindeau 

Mittekfc  dM  ^phängcttlbniFnrfeat  naefc  emcvw  «?id 
mittele  de»  Hakens  Aaeh'der  «algefenf^elztihi  Seite 
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ivivd.  der  F5tn  ipiralfimitg  mii  teibe  Axe  so  weit 
gedreht,  .hu  '4.'a  grofaen  Dnroimets^  des-  kbdlichea 
«fid  müllerKohen  Baekens  eatweder  einander  parallel 
stehen ,  oder  bei  sof^ich  eintretenden  .kräftigen  Wo- 
iien*9  sich  decken;  jedoch' so ,  dafs  die.  Schambeiiie 
des 'Kindes  nach  dem  Heiligenbeine  der  Hntter  fEQge-' 
wendet  sind»  —  Nach  welcher  Seite  man  diese  Dm-, 
drehung  machen  soll,  lehren  ein  :Paar  Probeeiige  >so- 
gleich.  Nach  welcher  Seite  das  Kind  Geneigtheit 
flseigt,  sich  zu^ drehen,  nach  eben  derselben  bewerk- 
stellige man  die  Drehung  um  seine  Axe«. 

Die  Anwendung  des  Hakens  ist  in  dieser  Ge- 
burtsperiode für  das  richtige  Eintreten  der  ent* 
spr<&chenden  Durehmesser  in  einander  unerläfslich. 
Das  Ziehen  an  dem  herabhängenden  Fufse  allein, 
wirkt,'  zumal  bei  engem  Becken  der  Mutter,  nicht 
nur  SU  hachtheilig  auf  die  Gelenkbänder  der  Gelenk- 
pfanne des  Kindes  ein,  sondern  es  hat  auch  entweder 
gar  keinen  J^utzen,  oder  aber  eine  unerwünschte 
Wirkung,  indem  das  kindliche  Becken  schief  bo  in 
das  mütterliche  tritt,  dals  die.  Durchmesser  beider 
Becken  sich  unter  einem  mehr  oder  minder  spitzen 
Winkel  sehneiden»  Diese  InconTcnienzen  verhütet  die 
Anwendung  des  Hakens,  die  ein  spiralförmiges  und 
daher  gleichförmiges  Eintreten  des  kindlichen  Beckens 
in-  das  mütterliche  Becken  möglich'  maeht» 

Sobald  dieses  Moment  statt  hatf  hebt  der  «weite 
Operationstheil  an, '  der  fiir  den  obenberührten  zwei- 
ten Fall  bereehnet  ist,  tmd  der,  ^aeteru  parHug, 
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««Mohst  ttttf  die  urspriiigli^lie  halbe  flitelCsgttboit 

pufst»  ;'»"  ,    .    .  .    j..:     .5 

TreteB  gleich  kräftige  Wi»heii€{n,  die  den  Steift 
in  das  kleine  Beekefi  treäen^t ^  lege  maii  den  Haken 
'Sogleich  ab,  ivnd  hänge,  statt  dessep,  den.  Zeigefinger 
4Ser  eott*esp6nä$tenden  Hand  in  die  Weiche  des  Kip'- 
^dee,  Wi^kn  es  j4  noeh  ndthigf  seyn*  sollte ,  das  Herab* 
steigen  des  Steifses  zu  befördern»-  -^  Dais  die  hetvoi*- 
tretteden  Tbeile  des  Kindis  nach  und  nach/in  er- 
wärmte TBcher '*gesehlagien  werden  müssen,  ^yeriteht 
sich  'Tön  i^liMtf*  und  ich  erwSine  es  hier  nur  beilto- 
£g;  da.  liclv  l^iei^  keine  Betfchi^eibiittg  ^iner  Wettdä^g 
oder  Fofsgebnrt  im  AHgenieinen  liefere,  inid  ^e  er- 
sten- Grtindregetn  als  bekannt  Toraussetze«: '  •  '    -  *' 

Sobald  der  After  i^ahe  am  Kinschnetden  seyn, 
aber  dni  Blieben  des  Kindes  amf  den  «Bauch  (d.  i.  dafs 
-er  auf  dem  fielKgenbetiMf  d^  Hinter  aufliege)  iöxA 
nicht  ToUig  geltuigcn  seyn  sollte  9  (v^s  aber  iri  den 
itodsten  PältiAk,  wetin  inan  den  Haken  richtig 'ange- 
«wendet  hat,  bei^ils  gelungen  ist);  so  wird  dfesea  noch 
jetzt  Töllig  dadurch  bewirkt,-  dafs ^ man  mit  dem  ein^ 
gehakten  Finger  gegen  deti  ▼ordern*  Theil  des  Schen- 
kels und  mit  dem  Daumen  auf  den  hintern 'Theil  des 
Darmbeins  drückt.  Die  andere  Hand  nnte^tützt  1^- 
«es  Drehibn,  indem  man  den -Zeige-  und  Mittelfinger 
derselben  auf  die  Darmbeinspitze  des '  gelösten'  Fnftes, 
•den  Daumen  aber  anf  den  hintern  Theil  des  Darm- 
^'beines  dieser  Seite  legt  —  Bei  diesem  letztem  Um* 
d^hen  ist  abei^  .Wohl  zu  merken,  dais  man  hiebei  die 
Frucht  nicht    anziehe ,   sondern  ihr    tielmehr   einen 
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Jl>i:iidi\grfMB,  jU0  ivpüe  »an  «ie  wieder  in  dMBG0}ivitt'' 
tbeile  hineintchiebon*  Man  würde,  anders  den  in  di« 
oimie  Beckenöffn«!]^  ^iniarele^en  Kopf  anf  ydemfiomr 
ffe;li|eryu»drelieB  i4id4eiii  Kinde  4eAHiiUwirbel  tw- 
rmfcen  rkdnnen.  X35^* 

Sobald  ^ieeea  Ujudueheo  vetttMtart  iat,  winl  4« 
Steif»  herTorg0«ecen» .  {)er .  «weit^  Fof»  löst  aipii  faetoct 
forlrUcken  too  aelb^* 

De^  JieftI  d«r'GM>ait  wird  anf  die  cewöhnliehe 
Weise  .'beendet «  und  4^>  ^ir  «Ugeiaeio  bekinnte  A»* 
fang^ronde  jii^r  übeq(ehen  kdnoea,  so  hatteir  wir 
dajrnber  «weiter  niehla  ^nsumerken  i  i|lsv  dp^«  :*^bald 
.de^  Naliel  dias  Kindes 'geboren  iat,  dief  Gebwt  so 
schieanig  als .mogli.oh  l>eei)4et  werde^^enn  Ten 
dieser^^bnelUgkelt  (laogt  das  I^jpa  des  Kindos  ab«  — 
JQafs  ydiesef  aber .  gehmg  j^efix^behen  Jidanot,  d^za  l»o- 
49rf  «s  £i|iigesi  |w«e  icb  a^gebendbf n  ^C^ebni^tsbelfenpi 
M  ^ies«r  Qai^ei^t  eni^eblen  wilt« 

J>as  Amadsee*  «ed  im-  Dw^^gWg  ^P«  Kopfiia 
4ie4  binr:^<li^  ^t^e  des  .Anaiefse^«  4^  so  maoobeoi 
.Kinde  dfs.Iieb^.^obostet  haiieii« 

Jdie  Aonst  des  ^4nlosens  berjdit-  auf  einer  racbti- 
4(f|i  ypestßUiing  des'  Meobafiismas  dea  Oji^ramigelen- 
]ß^^  »T*  Hier  nur  so  '▼iol;  In  der  El^gi^l  ifind,  eobald 
das.  <^cbaft  des  4>^iq1ös#iis,  Schnderigkeitee  macb^ 
die  4cm|e  4ea  Kindes  im  Nacken  oekr^mst,  llaa  l6ao 
nun  «suerst  sMs .44e  jV>?h  der  bei  4ie^er:  Kr^tuBoiig 
oben  liegt»  -«  ü^  j^^er  Areddanng  ab^^  bvobMhto 
men  die  jRoga):  daXs  laan  d^n  Ellni.ogen  dea 
2u  lösenden  . Armins,  an  weUlier  Srelle  di^ 


i 
I 


hauen  Cirkii  v^r  d^r  ^nt%e%eu%jenex^t9^ 

diftoeii  fianAgivff  hiit.nmii  de»  jQoMtviioliMi.  des  Oben 
araigdeiilM«  i4l%  enlsiwocbem 

Den  Durchgang  des  Kopfes  durch  die  aufsere 
Gebortstheilc  ;eu  -befördern  t  ist  das  Wichligste#  daft 
man  t  beVor  man  di0  Operation  nntemininit , .  bereits 
seine  Geburtss^ange  in  anwendbaren  Zust^iid  gesetzt, 
d«.  i*  dafs  man  sie  eingeölt  und  erwärmt  habe«  Sobald 
die  Entwickelüng  des  Kopfes  Schwierigkeiten  macht, 
stehe  mai^  sogleich  Ton  allen  Versuchen,  das  Kind4urch 
Ziehen  am  Körper  zur  Welt  befördern  zu  wollen,  ab« 
und  e^n  aowohl  too  dem  höchst  Terdammensvriirdi* 
g^a  I}andgri0et  einen  Finger  i|i  i^en  (fand  des  Kindes 
;eu  bringen  und  an  der  Cnter^in^Iade  zu  ziehen* 


SolMta  4or  <So^  (iiioliit  nsoh-  ^mniui  aiehendett 
Drucke  mittels  des  Zeig-  und  Mitfeelfingers  d^reiti^ 
Sand  auf  ^ie  oksa  'zygQmutica'  oder  «die  obene  Kinn- 
lade, «inAnaefa  «Mufe^gletefafl^Üifen«  aohiebendeaDnMbb 
ni^  4Mi  MittAÜger  .der  BDdein  iHand  auCidip  proiü» 
iinmtia^aeeipk0li&  iii&9iiüliA0^  fipttgl)  •#  scOdageaun 
adap  ie«»i  «.ii,ta.flb#äi«tet  »^ 
JUnä,!  cttof  idia  ibaliBmile  iKVeiae^  ni^h  in  eine  jBarvieftf^ 
JnseeldaM»  »oiicanemtGtbnlfin  Jn^h4deitiiiiikeif8cb^fi^ 
Jmi  iler  ÜBtter-^bewegeo»  «iidr  bringe  das  jonti^t^  SSso- 
^pttUattii^iii.  ^O^Sf  «bere  Safi^iddhtt  wiidt  d%m*  Mtf 
«kiiKebe  Weise  angelegt,  naefadeBi  der  Gehülfe  das  in 


£0  •«rrielte  f^tUmgont  Bind  Mcti    dm  rmAtem 
.Sehenkel  der  If otter  bewe({t  bat. 

Sof^ieh  wird  aim  die  Zange  geaddottea  und  der 
Hopf  aas  geh  ob  eil.  .kh  tage:  ausgeh^bcM  vmA, 
nicht  eigentlich  anageeogen,  indem  d«r  Zog  Bo- 
genförmig geschehen  «ufii  t  so  dafs .  aieb  dee»Gnff  der 
Zange  nach  und  nach  .gegen  den  Unterleib  der  Matler 
neigt.  —  Ich  bin,  zu  oft  2^uge  gewesen ,  wie  enge- 
hende  Geburtshelfer  gegen  diese  Begel  za  fehlen  un 
Begriffe  waren,  indem  sie  bei  dem  Einschneiden  den 
Kopfes  noch  immer  die  Züge  mit  der  Zange  nach  der 
Bichtong  der  Axe  des'  Beckens  fortsetzten;  wodurch 
sie  aber  nur  die  Geburt  -rerzogern  konnten  nnd 
gewifs  ein  Dnrchreifsen  de,s  Lammes  herbeige&hrt 
hätten. 

Dieses  nun  hier  erzählte  Verfahren  ist  das  Be« 
sultat  einer  mehr  als  ^nf  und  zwanzigjährigen  Erfah- 
rung,  und  ich  bin  bei  dieser  Operationsart  und  hA 
diesen  Indicationen  eia  sehr  glOoUlbbv  GAnftalielfer 
^|ewesen«  .'-j. 

«t  -XU  ist  nun  nnch  nbrigy  einige  Worte  über  dio 
Conseroetioq  mdinep  efSUeraen  Hakens  zu  .tagen.  -«* 
4St  »fifs  den  dritten-  Theil  eines  ..ZUkeli.  betragen^' 
defBen^Tbeilef  gtr^ste  Santo*  zwei.  Pariser  ZöU^Mnifti» 
AmEnde  ister«iit^ineniaonde^iMi^iiünigenttK»|£a 
•T^sehen.  ^  Dier  Stiel  diesefc  Haketta  ist '4  Zoll  lang 
«Dd  ist  in  einem  hfikecnen  GriflEb  Ton  4  ^QÜ^Lange 
befiMligt;  (360).  Das*  Bakeoendev  der  Haien  delbat^ 
las  e^em  Sinne  des  Wortes,  ist  in  Flg.  3*  abgebildet. 


* 


fUiMr  frfiheren  AUiMNllttiig  habe 
hm.  37$  drei  Cebupfa|SIl»  Angehängt,  dte  meine  Hand^ 
loagBweite  bei  der  halben  SWsgAurt'  ^fätfC^  aolU 
Ud  —  letit  kdnnto*  ibh  diese  Bei ege>  Aiii  eiher  An- 
sahl  Termehren,  es  würde  über  daftas/lteii^  ffrofset 
If  6ti€Ari  er^aehseii ,  'da  4ii«^  Resaltat  äUer  FftH^*  in  Tor- 
iiftiliend«r  AbhaildkAg  eilthaltei»  isc  .  .0/  ;: 
'  '^   19fur  ^nes  einzigen  Falles  will  'ich  hieif  m^hert  t 

'#HlAen4  mit  ieh'ebe«i*'Ttvs]^roeb6B  kabe^  deif in  einer* 
jgiewissen  Einsieht  mei4cwttrdiger  war 'als  ^ete'atid^rtfi 
und  den  ich  zur  Ceberzeugung  eines.:  sebr  terekrteft 
€MI«gell  ^ttle^naliMi^'^:ai»i  de^,   wtd^  .Erwarten ,  in- 
attRM&l'if'^Msiel^.als  nwnies  hatte  e^wartfn  dttdMi^Vf 

'i '  lal  ftoaftser  de«  Jahns  «827  wat  kn\  ftenndliehen 
OtttetlMtai^^  jr#ii4)heti 'm^neiki  vef«bHtfti,<::hies<geii 
CelWgcfn,'  Hm;  Ofe^toi"  it-a  ä^  kte  I  d  «äd'  hiir,  4ber  Wia^ 
aenschaft  und  >Kiimt|  anoh  d«s  Gespräch  aäf  die  halb« 
Blrirsg^nrt  gekommfenl  -Wir  b^de ,  litm  ich  *  Tiel  frQ«^ 
her,  "aitod  ans  eih*iüfid*ders6lben  Sehnte  der  Crebnrts« 
iMSe  klTTTorgegang^n  und  nennen  ndt  einigem  Stefase 
Osian'd^r  L  un^em*  Lehren  Heri*  iDodtbr < M a n s« 
ff  Idv  dem  mtinh  frQha^e  Abhandlang  Übe»^  di^se*Ge« 
fiaatand  bereits  befctffoile  war,  ^indefite  aieb' etwas 
«ker  4he  kategorische*  QMndlOilw,  üie  ioh  in  besag- 
tank  AwfiMitM  geanAi^  hätt».  ~  kh  baa  ifai  jedodi, 
atir.GeiaoenheH  a^  «npraebaffent  ihn  yänder  ZwlMsk^ 
«riUUghflit  der  kalbtai'SWAgBbKt  H  ItfitMeu^e^y  «p 


nie  Mcb  ich  jtfdfl  miMrlMsm  iHIrte,  Uiit'a«radli  er- 
sten Falle,  der  sieh  sn  einer,  iokdiai  G^IhM;  eigM; 
liinzniridM  Xü:  1ms6b. 

Am  23«Augmt  desselbeiiJahresivtode  unser  bei^ 

4erseiliget*  Wiwseh  erfiillt«-  -      ^    '     ' 

Johenee  Wol£,  g^bwffte  WUke»  ««  Jahr  ab^ 

Mutter  Ton  7  Kindern,  4i«  sie  ieWit;  ,imd  «(üeUinh 
geboren  hatte»  befa«d  sieb  m  Meoate  Augwit  des 
Jahres  1S37  im  Mhnten  MaeeleiihMfr  aebteo  8pb^«»- 
SersiQhaft^  ,^e,  Jm  dahin/  rt^n^«  ,1H»Hhiafien  l^ 
wie  die  Tocigen.  -  '    ^ 

.     Aä  dritten  Angnst  Abanda.istelkiii  eieh.4«#  «P«« 
Wiriien  ein^  vad    etne  Hefaamne  ^w^r^^  berhdigiw»? 
fen.  —  Am  ftten,  Morgens,  aber  erst  stellten  sieh  die 
Wasser,  die  gegen    Mittag  springfertig  wurden    und 
Nachmittags!  Uhr  wirUieh  sprangen.  Bald  nach  dem. 
VVai^lfrsprJingQ  betnerkttB  die  :I]ebami«e,  dafa   eine 
Band  BUS  4eR|  l|aittermaode  ,heri»HRhomaiei«  PMvd.  «rt 
iaahme,4ie  Gehiipende  .Und  dur^  läpmaim»  .4%b!  W 
^tt  einem  ^^ar-tslielfer  ^  a#ad|e»<^  moeh4a^.     l^tMsJh  b^sr 
gern  ViBb«^gM,  .weil  m^ia, #ich.>vef^ A^ine?  fttwAnJi^g 
überzeugen  n^ellte^  ^a  -die  Kcti^g»:  Gebqi?t^n.,ii9^  ieißfat 
^ni,  gllipkUeb  .ahgela«fen  ^i^lLrf^p  ,rrClBt«^U^(  Ml»  ^l^ 
endlich ,,d^(Vei>ra  jDoot^  Ma^sfeld  um.  P^tfe  M 
ei?ji^hen»    f^P^  emsbeio»  ^«#:  9^  Pbr  JN#dbiMlt$giü 
Kr  öbersiieagftifich  vqb  tlenn  AMkode  ider.ftabhe  b«^ 
fiftdefi  des  lBechto.iMge«SheIicM  .UtertL  mob  9^em  #(» 
^leigtvdi*  eediM»  Aian  .df^fRiMtfl  bi»  aii*d^ JBoh«b- 
tecf eliEuh  hl  .ider  ifii^h^ide.  räiHEi^  AmxFMtp  ^aA  >ohü» 
4^IgBtet,i.  jMecribBiTriniWailgiiteni  «ie  1ifmrma$»  M 


/    - 


-^  -4m 

l»0tti|fi  nm  i^  WM  snMnwMgesoKpiif  furil,dii9ph  die 
JMiDni  17«lertiieiwiig  Jhiitie  ajob  Heer  QjOKttoritf  ^a»*- 
fol^  iMrailf  übertfevgt',  dvfn  b«tde  i^lGi^  imgeiföhnr 
iUk  hodk  iib«r  den  KaM  UgMi« 

S«£i  «iob  dfeMp  Fall:  für  die  Wendani;'  «i^ene^ 
Anpb  dar  An^eniftiiiBlQ;  Dt  aber  >iite  Gdkiunaittlec  «o 
^t  ma  'di«£tiNl  Msnliogea  .«gIhQd,  «ttd'die  Fäi«e 
40  viigeii(ähiili«b  bocb.öbev  den  Subtl  lflige%  to.  glaubte 
Bert  Boctor.  l[anslejd,:da|a  sfaob  der  .QefHWlojbipg 
jdea  .einofli  Fo&ea  weU  fine  JUage  ^  jmieirf^^Ffi^pf 
eaiilelsea  J^teae,  die«»  .nacb  meinen  lildiVaiiowiXY  die 
halbe  SteU^burt  tadleire,  iu)d  «t^  üiij^B.;i)W%«4ieir 
Fall  eingetreten  z«  fte)^>.  we:  diie  Ei^i^k«PBgfdie.IiHUT 
IfeUeU  der  lialbeii  St^Uligpbiirt  erims^r  l(4p^#k:  ^^ 
Julb  saodlp  der  Herr  Etocler  .etnw  .-Qete"» 
ab»  der  inksli  ennicbea  'mödilB»:  ihm ;  znx  .Aaaif tea| 

ZueUen»  ^  :•■!-:''>:'•♦' 

leb  zögerte  mebtf  aeineii  WfiiM^bey 
eben,  und  eilte  mit  dem  Boten  sogleich  zu  der  ^yVobr 
wwig  der  Wpehf  eri%  wosejibtt  aiig(ebonNnc%  iidi^mich 
aoi^eidli'dureb  äufferA  imd  iniiete  Uptenmc^iifiig  f.v|if 
ibr.JKcbtigkeit  :der.inir  ^u>q  dfim  Pfii«. Aaelpt'.MrAAe* 
£f  J.A  .giiniaehfeft  Anseig^  «überae^gler  *  np4r  i^  ^e^ 
bfikte.mch  bereit^  419.  Qp^ralio»  an  mH{P1»«b>n#fi;  ; 
^  üfiM^b^cBA  ^^  «^  ideiniBlbeo.  in4en  gebe«1gen)8>»nti 
Maetat  w'^rden'wi^i^i  .vitid^nacMefiMcb  eine  ve<tb9  Aibline^ 
um  die  yor^fallene  Hand  gelegt  hatte,  ging  ich  mit 


>  ■•«  ■■.  •••tri»  , 

ein,  nnd  ^überaeugte  mich,  dafs  ich  ^ajbier  ii|it  ^nem 
iuigewöliolicb  weiten  Becken  an  thnn  baW,] 


..9Y.' 


—  Mit    — 

0 

'  *  'Alt  idk  dieHaoa'ib«l*iihdle6ebSi*iMtttM*feni6ilt^ 
iiina  ich  9  Aiftt  dieietbe  sich  inCiertt  feit  «m^'diift  Ifittä 
gelegt  hatte.'  'Heftige  ^VfelMea  ^verhmdcrteift  inidi^  in 
den  ersten  Augenblicken  rtit  derHAnd  «adeHi  F&fiieA 
jsa- geheA»  •- *-  Obsoben  nieifie  Band  därch  die  heftigen 
ZusamftmeilaMangen  dea  Prach|hähei%  monTtatan  >ge^ 
läbibt  and'filhllda  warde^.ao  tog  Ich  sie  dodi'  nieht 
ztuilell,  sonrd^  ÜeTs  die  Wehen  Torübergehen«  N«A 
4[eiA<'Attfh6feil  äetiselben  gia^  ith.  mit  derselben  Hand 
WS^SMHT  ii«1in%n  HiA  V^^6hi%  zn  den  Püften  % 
%i»be»'e^i  DHttb^ite  itfei^es  Torderai^mes  in  die  Ü^ 
Ittftithl^il^  eiifcdran^en.' '^  Ich  "ergriffdefvi  rechten  FSafs, 
den  ^idl  *iii  defr  obern  Th^eil  d£fr  Scheide  leitete, 'w6 
ieh^  eiril^  Ureifs«  Schlinge  hn  deifselben  befestigte:  Mit^ 
^els  däfeeffbeti  zog  ich  dieseii  Fnfs  tief  in  die  Sctleiai» 
hlncMi'^'irHrfend  ich  glefblie^ig  das  Kind  inrBöhtilter. 
gelenke  nach  dem  Gebärmottergrunde  hinaufacfrob«  ' 

Iffiiti  lieft  ieh  eine  Rahe  Yoii  ^Ubigen  ICiniitah  ein- 
tri^teti.'"  '•  *'^  •''•  .     ■  i- '     •..."...•-  -.  ,  .    . 

^  '''Ilki%«#  «titei^dehte  {c>  mit  der  halben  Hand'd^ 
etand  ifer  Otnge;  iind- Aa  ich  faiid,  dafs,  hei  Überhis- 
gettd^'Baii^,*d^  Verborgene  Fufs  Über  den  Scham- 
h^vitftk  d^WlfiHter  lag;»  nnd  nicht  zH  erreichen  "war, 
to  brachte  ich,  Aach  Toni  Phfse  abgenommener  Schltitge, 
den  Kfiopfhahea  anf  die  bekanme  Weise  ein«  hing  ihn 
ton  iltwefidig  tiaeh  ieiusWendig  (tom^  Hodenfsaekp  au 

.'  *^'I9^  di^W^  Hoaiefitf^  XfftM  iphdie  Lage  das  Kindes  U 

dat  GedScbtnifs  auf«  aus  welchem  ich  sie,  eüiiae  Taae 

'.  *hachherV  aufftetchnete ,  wie  die  Abbildung  Fig.  1.   er- 


weist/ 


•  -i4 


'\ 


mdi'  der  meitura  üeiiofUem  hin)  ^^her  if^-^Vnai^^i 
HfiftgelenK,  und  machte  an  dem  Torliäiigeiiden;Sillie»r 
luri ,  >deii  ich  in  eini  erwarmtea  Tuoh  eingeschlagen 
iiatte,  und  dem  Haken  einige  Probezage,  r—  Ich  merkte 
bald,  daXa  das  Kind  Neigung  hattö,  mit  dem^fia^die 
nach  oben  j|(eboren  au  werden  ^  indem  der  6tet&  aieb 
in  das  kleiiie  Becken  begab.  —  Ich  iTetsle  daher  di^  . 
UmdrebftHg  >  do  Kindea  um  ^aeine  .Axe  ao  fort»  dafa 
•idi)  so  schnell  ala  tbunlich,  der  linke  rerboi^^ene 
JPofa  nach  ier  rechten  Symphysis  saero^'äi^ca  de( 
Mvttfir  wandte*  -r*  AU  er  hier  angekönunto«  war, 
drängte  ttme  heftige  Wehe  den  Steifa  tiefLin  dua  Bek- 
htm  ein,  s«  dafa  ich  noii  meinen  Haken  aogleioh  ab- 
nabnit  aber  auch  sogleich  bemerkte^. dafa  der  Terbo;^ 
gene  Pub,  im  Kniegelenke  gebogen,  herabge- 
kommen war«,  —  Nichts  .  desto  weniger  ging  der  Beat 
der  Oebnrt  änfserst  leicht  yon  statten,  aumal  da  ich 
bei  Seiten  an  der  rothen  Schlinge  den  rechten  Arm 
kerTorleilete  nnd  der  Unke  aehr  leicht  gelöat  wurde« 
leb  hatte  nicht  einmal  to  Tiel  Zeit,  daa  Kind  bei  sei-* 
nem  Anstritle  aua  den  Geburutheilen  in  gewamste 
Ttlcber  au  schlagen  /  und  die  Schlinge  von  der  Hand 
SU  loaen«  Die  Entwickelungdea  Kopfea  hat^e  gark^ine 
Schwierigketlen.  Daa, Kind,  ein  Knabe,  beschrie  so» 
gleiehdie  Welt  ,  ala  der  Kopf  geboren  war«  Da«  Wo- 
dienbette  verlief  regelmässig  und  WSchnerin  und  Rind 
befanden  sieh  sehr  wohl. 

Es  w&rde  mir  ein  Leichtes  sejn ,  füber  diesen  Fall 
eine  weitlinfige  Epikrise  au  achreiben.  Indessen  wir 
fiberlasacn  daa  Entwerfen   derselben  nnaem  Leaem^ 


'-    4..4    -^ 

«nd  maelieii  liur  vtmef  tMfgAmiAem  Coil«gefi  alif  t*ol* 
-geniSes  anftiierhsafli : 

.!)•  Die  erste  Periode,  die  wie  für  die  angegeWiie  - 
Operatiemert   ikeitiinnit    liaben,   haon  sehr  hegstai» 
die  Bweite  aber  sehr  rasch  rerlaufen;  «nd  faeidef   mh 
mal  die  erste,  nehmen  die  MiMfstbrti^eit  des  €teb«He* 
belfere  in  iLMpnieh» 

9)  Zar  gÜlekUeheii  üandi^bniig  des  Wiidee  am 
aeine  Aw»  swnal  wenn  er)  das  iKnd  noch  im  obem 
Becken  liegt  vad  i)  der  verborgette  Fa&  llher  den 
SehambeifleB  der  Matter  gelagert  ist,  ia«  mein  BAen 
ein  nnerU&iiehee  Requisit 

$>  fii  treceia  bei  sehr  weiten  Bedtenr  FiUe  efa^ 
wo  öinr  im  Kniegelenfe  gebogner  Fnfa  kein»  ttindeniilli 
einer  halben  S^BtTsgebnrt  wird,  die  dem  «memckcel 
aehr  glficklicAL  ablenfen  kann. 

Schwerlich  werde  ich  naeh  abermato  nwaiisig 
Jahren  dieaen  Gagenstand  eoni  drfttenmaile  anfiaefebieii* 
idi  schRefs«  dalter  hiemit  die  Aeteor  lM>Pi»  denaeibeo, 
*iind  wünaehe  amm.  SeMnaae,  wie  bei  mefaier  ftpiheran 
Arbeir,  da Ai  aeeh  .  dnrek  dfieaen'  Naehtrag  beswecte 
werde»  dada  'die  in  fVage  siebende  0]peraaion  ka  Xeh 
huaü  am  reehte»  Orte  cphne  Bedenken  nntemommeBv 
an  onrecktem  Chpte  aber*  vermüeden  werde;  Beidea 
sam  wahrert  Wohle  Aar  GebaMudew  nnd  Oebettawevw 
^nden«  (3W.)f        "  ' 


•    i   i 
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&  -Xhuem  Anfiuktat^ftr  welchen  itih  ^m  ^e^iC 
Wn  bim  Yerfaster,  cinew  90  €rüimkn  FtAtiket, 
teeinM  Dank  hiermil  effbntllofc  abstufte,   erlaube  ieh 
niF  noch  eine  Iteinc  Bemerkung«,    Ieh  habe  aeit  dem 
Jalure  1825.,  Ton  welcher  Zeit  an  ieh  did  öeburtahülfe 
praktisch  Übe^  bei  kll^  Wendangafilllen,  welohe  mV 
Uer  in  Berlin  TorgehmimieD  sind,  noeti  tde  yeranlatf- 
aimg  gefunden^  den  feWerteä  Fufa   kfilfalKcb  ra  Idaen, 
sondern  bin  immer  .niit  de^  hunatlioliren  tiii^eUkoaiia«- 
nen  Fnfsgeburt  oder ^  der  halben  Steiragebnrtausgekon^- 
men.    Des  Hakens -bediene  ich  mich  nieht«  sondern 
es  genOgt  mir,   an  dem  erfafsten  Fufse,  den  ich  ein- 
wickle, mit  wohlbei^echneter  Kraft  zu  ziehen«  wobei 
ich  nur  immer  suche,  recht  bald  mit  meinen  Händta 
über  das  Kniegelenke  zu  gelangen,  um  jede  Dehnung 
zu  vermeiden.  (S»  Abbild.  Fig.  3).    Gerade  bei  dieser 
Art   von   Geburt  müssen  wir    die  Natur  bewundemf^ 
die  uns^ast  jedesmal  bei  unserer  HülOeistung  in  Hin- 
sicht der  Drehungen,  des  Kindes  so  tr^ich  unterstützt,'' 
dafs  nur  ^ron  unserer  Seite  genaue  Aufmerksamkeit 
dazu   erforderlich   ist,  den  'Weg,  den  uns  die  Natur 
^eigt,  nicht  zu  stören «  um  ein  glückliches  Ende  her- 
beizuführen.    Ich  habe  fast  immer  beobachtet,   dafs 
der  zweite  Fufs»  der  erste  herausbeforderte  mag  se^  " 
welcher  es  wolle,  nach  hinten  in  die  Aushöhlung  des 
Kreazbeins  zu  liegen  kömmt,  und  es  bedurfte  von  mei- 
ner  Seite  nur  imn^er  des  in  die  Weichengegend  haken- 
fiSmiig  eingesfitzten  Zeigefingers,   wobei  der  Daumen 
auf  den, Hinterbacken  zu  liegen  l^ömmt,  um  den  Fufs 
vollends  zu  lösen  t  wobei  natar)ich  dd!(  wdtere  Anzie- 
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hm^  de«:  ^ömpfo»  niebl  Ternatlüii^  wwrdev  M  daT« 
d^  swieite.  Fii£i .  oft*  dam  0»tt  frei  vard»  wenn  däe 
HpiekdUe  des  noch  amJLetbe  hinMi%eetFeckloaFa£aes 
.saip  Dnrcbscfanetden  kam*  Ich  behalte  mir  übrigens 
yor«  die  Fället  die  ipir  (n  dieser.  Art  Yorgehammen 
aind,  in  Be?t<ibpn^  auf  die  in  JEtede  ttehende  Methode 
demnächst  noch  besonders  bekannt  nu  AiaGhen,  mn 
auch  mein  Jächarflein  nur  weitem  Yerbreitnng  diesea 
so  aa^Ufih^  Yepr&hreni  beJa^trageo* 


Ä  Ä 
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Ueb^  das  Nacfageburts*  Geschäft  und 
aber  Placenta  praevia.  Vom  Kxa»- 
Physikus  Dr^  O.  Seiler  in  Höxter. 
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Xck  habe  in  mehx^eren  Ao&Slzeii  tiber  das  Naobge- 
burts -Geschäft  mein  Bedenken  geSitftert^  €h  eine 
wirkliche  Sogenannte  Terwach^ting  der  Gebfirmntter 
mit  der  Nachgeburt  statt  finden  konntet'  In  der  Art» 
ivie  es  einige  meinen,  tind  deshalb  gegen  baldigefent^ 
bindong  der  Nachgeburt  sind«  Die  Exi^enz  Ton  ten» 
dinoscn  Membranen  in  einigen  Gebürmütteriii  die  wie 
irabeculae  corneae  im  Herzen,  in  einem  Theite  der 
Gebärmutter  sich  befinden ,  haben  einige  gefthtt  und 
solche  als  Ursache  der  Zurückhaltung  des  Mutterku- 
chens  bemerkt  In  R  n  s't '  s  Magazin  33r  Bd;  28  Heft 
f  pag.  393  sbd  solche  tendinöse  Membrane  als  ein  Kib., 
dernifs  der  Entbindung  sogar  i^iei  einer  placenta  prkie* 
fua  bemlerkt.  i 


*  j 
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Stma^tot  Jomnmt^  IX.  Bd.  ii.  St. 
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Im  Herbste  im  Torigeo  J«hrs  wurde  ieh  s«  einer 
Fraa  gerofen,^  die  nach  der  natdrlicben  Efitbin4img 
bei  noch  MruGkgfebliebenerNacb{|;eburt  an  einem  star- 
ben erschöpfenden  Blntflnsse  litt.  Zwei  Jahre  froher 
hatte  ich  dieselbe  schon  einmal  Ton  einer  placenia 
entbanden«  Dieselbe  Vei;anlaMang  sar  Biotang  leach- 
tete  wieder  ein.  Ich  fiihrte  die  Hand,  dem  Nabel- 
strang and  der  lose  in  derGebSrmatter  liegenden  Pia« 
eenta  folgend,  herein,  umfalste  die  ganze Placents,  die 
iiür  an  dem  aursersten  Ende  noch  in  der  rechten  Seite 

•     •  •  • 

det  tjebSrmatter  itf  der  Gegend  der  Ifihidanf  der 
rechten  Blüittertromp^  hing*  ^ei  genauer  Onteran- 
chung  gßwahrjte  ich.^ine-  teod^nöse  Membran»  die  wohl 
einen  Zoll  lang  s<^  mochte,  welche  durch  die  Nach* 
gebart  drang,  und  die  Dicke  eines  Strohhalms  habea 
j^ophte«  Zerreifsen^  mochte  ich  diese  ,tendindse  Mem. 
biaPt  die  der  Gebarmatter  ang^hort^,  nicht;  ich  durch- 
rifs  den  Theil  der J^achgeburf ,  die  sonst  nirgends  an 
der  Gdiä];mtttter  gewachsen  war,  and  die  Machgebort 
|blgte,.fia  dem  Nabelstrang  ziehend  mit  der  linken 
Bafid,  «Die  tendinöse  Membran  war  noch  nach  Eint-» 
fe^ang  der  Nachg^art  yorhanden  and  giebt  riel- 
leicht  bei  der  nächsten  Schwangerschaft  wieder  Ver* 
anlassang  cur  Zor&ckhaltang  der  Nachgebart. 

Solche  tendinöse  Membrane  haben  Tielleicht  schon 
ftfiere  Yeranlassung  eu  der  Vermuthung  gegeben,  daCs 
difr^^^ehgebnrt  angewachsen  sej,  da  diese  doch  nor 
ein  <  mechanisches  Hindemils  sind,  wodurch  die  Nach- 
gebart  zarückgehalten  wird,  und  deshalb  auch  nue* 
chanische  Hälfe  erfordert. 


•,N 
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Bei  aem  endfUim  FAlle  mir  aipim  Uar»  dtfii 
die  Naehgebiirt  durch  die  gewShnticheii  Naöhwehea 
mcht  eher  entfisrnt«  werde  ^  bis  die  Naebgeburt  dafeh 
PSulnifii  erweiidit,  durch  die  Weben  enagecriebea 
wttrde,  wenn  bis  dabin  nkhl  lingst  die  Wöchnerin 
durch  Bltttrerbiit  oder  Kindbettfieber  gestorben  w|pe. 


Bafli  ser  Briballong  des  Iiebena  der  Matter  eine 
•cUevnige  EAtbibdnng  nothw^pidig  ist,  wenn  dnrdi 
Untenoebong  die  Ueberseognn^  gewonnen  wirdt  dafii 
die  NacbgebQrt  ttber  dem  Mattermnnde  aitsti  gibt  ani 
folgenden  vier  Beobaebtnngen  berror« 

1)  Die  Fraa  N.  hatte  schon  einmal  geboren «  war 
gesund,  Wohl  gtfbanet;  hatte  in  der  vorhanden  gewe- 
senen aweiten  Schwangerschaft,  ini  Jahr  1816,  keine 
B^chwerden  empfonden't  als  sin  den  letzten  Wochen, 
wo  sie  über  eine  eigene  Schwere  am  Ausgange  der 
Gebämntter  klagte.  Ohne  besondere  Veranlassung 
snr  Zeit  9,  als  sie  ihre  Niederkunft  mit  jedem  Tage  er- 
wartetet wurde  ich  schleunig  geruCen  und  erfuhr,  dafi^ 
als  sie  tom  Mittagsessen  aufgestanden  sej».  plötsUcli 
ein  Starher  Gebirmutter-Bltttfli^  entstanden  sej«  Mehr 
erschreckt  ab  schon  gsschwacht,  lag  die  Kranke  auf 
dem  Sofa.  **^  Buhige  Lage»  Saure,  kalte  Umschlage 
Etnspritsen ,  schienen  bald  etwas  au  nützen»  bald  frucht* 
los  an  seyn.  Der  Blatrerlust  wurde  bedeutender,  die 
Kranke  kam  nickt  aus  der  ruhigen  Lsge«  Die  Unter- 
sudiung  liefs  einen  weichen  Körper  durch  den  noch 
nicht  sehr  erweiterten  iknttermund  fühlen*    Bei  jeder 
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Untenvelmiig  fblgtea  StrJtaM  rm  Blut.  Die  Nodi- 
wendigkeit  eiaer  kfinsfliehen  Entbindmig  wordc  ent 
Yon  den  YerwandieB  eingeseheiit  alt  der  College,  ircl« 
dier  den  folgenden  Morgen  .gerafen  wnrde,  dieselbe 
Nothwendigkeit  zvr  künstlichen  Entbindon^  erklarte.  — 
Die  £ntbindndg  wnrde  bewirkt  |  an  der  recblen  Seite 
die  Naehgebort  Töllig  gelöset,  ztar  linken  Seite  gelegt 
und  der  dadurch  fühlbar  gewordene  Hopf  dnreh  die 
Zange  schleunig  geholt  und  das  Kind  zor  Weh  be- 
fördert Einige  Minnten  nach  der  Entbindung  traten 
IMnipfe  ein  nnd  der  Tod  folgte  bald  datanf«  Der 
ftst  sdineeweifte  Leiehnam  nnd  die  ongehcnre  Qnan» 
titat  Blut  zeaglen,  dafs  der  Tod  ex  inaniiione  er- 
folgt sey» 

Die  Entbinddng  in  dto  ersten  Stande  hatte  riel- 
leicht  d!e  jangePran  retten  können  #  wenn  auch  die 
Erweiterung  des  Muttermundes  und  die  Lösung  der 
Phcenta  mit  Schmerz,  Mühe  und 'starkem  Blutverlust 
Terbimden  gewesen  wäre.  .  • 

'^  Mein  College,  Dr.  Schröder^  wurde  Tor  zwei 
Jahi*en  zu  einer  Ki*eisenden  in  OTcnhauseu,  welche 
mch  dem  Bericht  djss  Botheo  an  Blütllufs  litt»  gern- 
ten.  Bei  der^ersteir  Untersuchung  fand  er  die  f^mze 
Nachgebnrt  in  der  Mntterscheide,  so  dafs  sie  der  Hand 
bei  dem  Heransziehen  aus  der  Mutterscheide  folgte* 

Die  Blutung  fiatte  einstweilen  nachgdhssen  nnd 
die  Untersuchung  gab ,  dafii  der  Kopf  m  der  Krönung 
itand«  Es  wurde  die  Zange  angelegt,  das  Kind  batl 
isnr  Welt  befördert,  und  die  Frau'  isTgerettet.  Dae 
Knd  war  todt. 


Aüei  Wochen  Wittv^,  litt  um  die  M!iUe  der  Sckiyän- 
§ev8okaft .  I8&61  ohM  besondere  Anttresgong»  «n  dpe» 
Bltttfluls»  Ofe  Arl  d^  fflkitfliisaes  ^tte  etwai  <(ice^ 
»es.  Es  wer,,  ab  wean  pldtelicb  Pß  f>^9s  init,  Bln^ 
sAegesdiflttet  wftrde»  Die  Blnteng  härte  I>ald  ai4^  die 
Hranke  maCste  mehrere  Tage  auf  deo  So£a  Uegqp, 
M&m  eW^  2^  ;£Bb.  aei</»  JfaOfn  uaA  spat^  -jEZix* 
t»^,  Mfns^  .]>ie  Blatimg  Jiclirte .  einigeinal  «nrpch, 
horte. aber  eben  so  schnell  wieder  anf^  hatte  4i}>er 
jedesmal  das.£igtae«  daüs  .beim.  JBintreteii  derselben 
idaa  Blut  aicht  rtesebe«  sondem  di^.  es  gleich  in  Has- 
een  ans  den^ Genitalien. fiel. 

Nachdem  nach  der'  genauesten  Berechnung  der 
HCreisenden  .diej2E#ilid9r.$ehweilgeirs^aft.  foröber  wart 
traten  Weheiki.  lüid  mitfdiese^i  Bliijt|lq(s  tin;  (9>M  war 
Aach  Mittag.. Ich  war  TWRCM^t»«  meitf. College  Schrö- 
der wnrde  genIfiBn«  Er  Terordnete  ^ifor^^  Ifm«chlage 
lind  sanre  Eiespritsnngeil  in:.Tampoi||t :..  1      .   ' 

Als  ioh  nm  7  »hrttc  bi»  dsbim  :bs(»l  der  Blutflafii 
foriwfiireqd  ängedaneri^  unMrswI^^e»  fand  ich  die 
Hachgebort  über  den  ipaeno^:MiUtecm<md)  ißc  einen 
Zoll  grofs  geebnet  war«  im  ganaen  Umfange,  ungeAübr 
eilien  ZoU  yonikUattern)«nde  los,  wei^rhw  aber  noch 
adh&irend  vorliegen  >  so  daüi  ^er  Miltelponkt  derPb- 
Centn  Über  dem  ]Iqt&erwttndfl..wiir.. .  Yen  .einem  Kin- 
destheil war  nichts  zu  filhlen*  Auch'wa^  im  Vm&nge 
des  Mattermundes  die  Placenta  iingefiihr  gleictii^afsig 
los«  Bd  der  13elier$iiehaa<S  jstrpmt^  iaß  Blut  stärker 
wie  Toiiier«  (Es  :iiralea  jetzt  hSit%9  Weben  eifi  %  .«vd 
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mit  diesen  imaier  ttXrkerer  Blaifloft}  ICe  kalten  sao- 
ren  Einspritsnngen  mit  der  grtAien  Behutseakeil  bii 
In  den  Huttermund  gebracht  |  waren  vergeVlich.  Das 
IGnd  achten  noch  au  lehen,  denn  die  Kreisende  b»» 
hanptete  noch  Leben  sn  f&hlen;  «ndl  waren  keinCVoat 
nnd  sonstige  Brsdietnnngen  Ton  Abstetben  der  Emcht 
Torhanden  gewesen«   '    * 

Es  witrdd  der  Entschlnra  gefaftt,  sttMeunig  das 
Gebart  an  Tollenden^  um  didlntter  nnd  daa  find  sn 
teilen*  '  -^       ^ 

Bßt  dem  Oriander^schen  Ansdehnangs-Werkne«» 
ge  wnrde  der  MutWtiiund  bis  an  der  GtiftTse  einiger 
Zolle  erweitert.     An  der  rechten   Seite   wnrde    die 
Nachgeburt  Ton  der  Gebarmntter  getrennt,    nnd  «la 
-auch  der  Band  der  Phcenta;  getrennt  war,   und  der 
Kopf  des  Kindes »  und  awar .  mit  dem   Eünterhaupte 
vorliegend,   gefunden    wurde,  wurde  die  Blase  ge* 
aprengtf  die  lose  Nachgeburt  mit  dem  Bficken  der 
Hand  zur  linken  Seile  der  Mutter  gctbracht,  mid  die 
Entbindung  dauerte  nur  kaum  eine  Minute;  Der  Blut-» 
Terlnst  dauerte  wiihrend  dieser  Operation»  dodi  nicht 
80  stark,  wie  TOrher,  fort,  und  sehten  dia^oh  den  tie- 
fer eintretenden  Kopf  gehemmt  tvk  werden«  Nach  der 
Geburt  des  Kindes ,  welches ,  da  es  sc^einiod  schien, 
cn  BelebungsTcrsnchen  weggegeben  wurde,  wurde  die 
Nachgeburt  geldset,  die  noch  an  der  linken  Seite  der 
Gebärmutter  achwacb  adh&rirte,  -^  Die  Mutter  wurde 
in  eine  bequeme  Lage  gebracht,  -der  Leib  gdinde  ge- 
,  rieben  mnd  umwickelt»  und  die  Blutung  War  Torttber« 
t>as  Kind  kam  aber  nicht  wieder  aum  Leben. 


4ft3 


•      Bie  WMawin  «rlwHo  sidi  dlalUIg  aad  iit  f«t- 
1%  iMrgMteilt» 

4^ 'y«r  6  Jahreo'wiwA»  die  Frau  Jattinithi»  C» 
feMMd,  «oU  gebaoat,  in  Mcilutea  Uonate  iht«r  mO' 
benieii  SobwaiigeFiohaft,  ohÄe  «He  V«rK«lMtiug  «Toni 
Mott^rfliliititete  befidlM,  welcher  ditr^<r«liige  Lage 
middeii'isDeniGelHiiineh  Yon  iUhiringwniia'nnA  tfei- 
^a  giAdlreil*  «würde»  -^-^  Noeh  einijjeiiial  kdute  dnr 
BI111II11I41  bis  mal  rollendeten  siebenten  Mcinat  der. 
Schwangetschiik  jBurficb,  nnd  wich  aach  wieder  den 
erwähnten  Hittphi* 

In  der.lCitte  Jon!  trat  die  haemorrhagia  uieri 
,ak  früher  ein« 
»ie  bisherigen  Mittel  worden  vergeblich  gebranchr« 
Die  Untersnchnng  fand  den  Muttermund  einen  Zoll^ 
grob  geSffnet,  die  Plaeenta  vorliegend,  doch,  so»  dafs 
man  leicht  an  der  rechten  Seite  zwischen  der  Gebar- 
mutter den  Kopf,  und  awar  in  normaler  Lage ,  fah- 
len konnte«  Wehen  hatte  die  Kreisende  bis  dahin 
nickt  enfpfonden.  Es  wuräen  nun  Eini^ritannf^  in 
die  Gebännutter  und  kalte  Umschlage  neben  dem  in- 
oern  Gebrauch  der  erwShnten  Mittel  gemacht.  Die 
Blutung  liefs  nach,  Wehen  traten  eb«  Die  Nachge* 
burt  wurde  auf  die  linke  Seite  gesdioben  und  unter 
immer  starker  eintretenden  Wehen  wurde  das  Tm^nat- 
liehe  Mädchen  geboren* 

Die  Nachgeburt  wurde  bald  weggenommen,  und 
die  Mutter  überstand  ein  gewöhnliches  Wochtobette. 
Die  Mutter  hatte  nur  wenig  IjGIch,  Diese  trat  ersi 
reichlich  ein,  nachdem  dieuZeit  dei;  Schwangerschaft 
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iroiSber  war« '  Dm  Hiod  wardo  in  den.  eMMn  Monato 
vorzüglich  dnrck  Bouillon -Bader  ^erhalten«  Matter,  md 
Kvid  Aind  urohL  .  Die  Matter .  hat  nachher  nochr  zwei 
fimss  natfipliche  Niederhfiafte  gidbabt,  ond  swcjl:a|ariM 
Boaben  sea^gen  doreh  ihron.fiSrpetlMia  «nd  iäBsand* 
.hett,  daf»  die  oben  erwähoie  Hiederhunft  :mt  pUt- 
.«M/a  praema  h^en  EinfloCa  auf  diete-§»habt  hau. 
Die»  tiad  die  Fiilba  in  metner  9C(j2hsig<p  Prasii» 


HSster,  im  Januar  1827« 
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Üeber  Liisfranc's  Methiode  der  Ampu- 
tation des  Icrebshäft'  deeenerirten 
Halses  des  Uterus.  Von  Dr»  Stein- 
be  c.k«  praktischem-  Arzte,  Wund- 
arate  und  Geburtshelfer  in  •  Brau, 
denburg  a.  d.  H. 
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W...      •       - 
.eim  esr.anc)!  eine  lebon  lasest  anerktqpte  vv^ä 
tii^oh  iic^t  bestatigeii4<^  ThajUacbe  n^jn  iiiag,  4^9  dex* 
Dentiobe  fa^Fmüdlicb  ist  4m  AnGfin4eo  nen^r^  Ideen 
ia  der  ^Isaenachaft,  imkhe  daon.  toA  frfsmd^i^  Ne* 
tumeii  anfiB^oiiimen,  Terarbeji^t  and  TeqiiiirUlcht  wer- 
dcAf  so  echetpt  doch  diesß  neue    QperatioDsert  ein 
aipht  üfierfljtosiger  und  nicht  nnipteteasanter  Beitrag 
nnd  B^«FC|i8..dafär  za  wyn»     Dals  es  besonders   die 
Frannoaca  ptndi  welche  sich,  das  Erstgeburtsrecht  man- 
dier  neuen  wissenschaftlichen  Ideen  ianeignen  (wie  £. 
B.  Langenbeeks  KeratonitxU  und:  die;  Idee  Ton 
der  StiiMflirbvöVkdng  In  der  Blase)  mag.webl  theils 


•eiaeii  Grund  in  der  Airrogana  jener.  Nation^'  Iheils  in 
deren  bml  dorchglngigen  Hafs  derDentachen  und  dent* 
achen  Wjaaenachafty  danp  aber  aach  darin  haben,  daft 
aie  die  aafgenommenen  fremdeli  Ideen  auf  ihre  eigen- 
thfimliche  Weiae  so  rerarbeiten  nnd  Terrollkammnett, 
dafa  aie  der  nraprttnglicheb  Idee  nicht  mehr  Shnlteh 
aind,  aondem  daa  Gepräge  franiöaiacher  HerhanJFt  an 
aich  tragen«  Wenn  nun.  auch  diea  aich  nicht  ginas 
atreng  anf  dieae  Operation  anwenden  latat,  ao  ist  nnd 
Vieibt.  ^  doch  anagfsnüchti'  dafa  Ltaftacie'y.  ao  Ka* 
^ienawürdig  nnd  beaondf  rs  die  Fremden  berficfcaichli- 

gend  aoch  dieaer  Haan  ist,  Tid  an  weit  geht^  wenn 

•   •  • 

er  aich  ^ie  Primogenitiir  dieser  Operation  anmafat, 
welciie  er  doch  nur  TerSnderti  und  wie  ea  mir  aäietnt« 
(^Mdfeh  TerSndert  bat,  indem  schön;  nr  ibiiat  Oai^ 
der  die  Idee  star  Operation  hatte,  und  ein  xi^i^  il 
aelbst  befolgtes,  {reilich  schwer  aatenßihren4es  Yer* 
fuhren  angab.  Indessen  ist  dieser  Punkt  von  geringer 
Bedeutung»  und  man  muft  dabei  an  den  Franaosen 
denket,  und  solchen  unschuldigen  Wahn  belächeln« 
Ich  bin  oft  Zeuge  gewesen ,  mit  welcher  ttoberkeit 
Lisfrahc  über  diesen' Punkt  spricht,  und  sein  lake- 
nischer  E3er  lifst  ti  i^teentschieden,  6b  er  nach  frnn» 
zSaiscVer  Art  rorcutrtfgen  blos  witzelt ,  oder  ob  er 
die  Deutschen  wirklich  ironisirt.  Ich  habe  mich  ilber 
diesen  Paukt  stets  weggesetzt  und  mich  nur  an  daa 
Wesentliche  seiner  Methode  gehalten,  Ton.  wdlther 
ich  daa ,  waa  ich  ztt  beobachten  Gelegenheil»  gehabt 
hal>e,  mittheilen  'w6rde«  ^ 

ImGansen  kamt  man  dieaer  OpersttieiiMäht  gMck- 
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lickm  Bfaigpnip  ik  das  ii^stlicli«  VubMkmm  wfbiselMa, 
da  eine  aDgemeiiiere  Terbreitinig  «nd  die  nach  Indv-  ^ 
cationen  Tordehlig  mitenioiBiiiene  Aiit&hraii((  dertet- 
ben  einen  heilsame»  Etfolg  haben  mofs,  alt  eine  lange 
nnd  noch  dakti  gegen  dSea  DebcA  tteta  ifcnohtlose  in* 
Bere  Behandlang »  dareh  welche  nan^taBen  biaherigen 
Brfahmngen  naeh,    das  Uebel  wohl  aufhalten«,  aber 
nidit  tilgen  kann ,  wobei    man    noch  den  passenden  - 
Zeitpnnkt,  wo  die  Operation  nnr  so  machen  ist«  Ter-^ 
IBelseB  Itfst    Möchten  doch  die  Aerate  an  der  Ein- 
Wdit  gelangen«  dars   es  nnmensjobficb  ist,  solche  an 
krebshafter  Degeneration    des    IbMeduUes  leideiidD 
Hranhe  dnrdi  innere  Mittel  hinanbalten,- and  sie  docft« 
wiewohl  langsamer  rnid  später«  demMiBälfüUsten  und 
nchreckKchsten  Tode  hinsnopfem«  wo  mmü  das  UdMsI 
gleich  An&ngs  dm^h  die  Operation  beteitigt  nnd  das 
Ijeben  erhalten  haben  wftrde.    Hiep  ist  der  Ort«  wo 
solche  einseitig,  blos  ßtt  die  innere  Behandlung  ein- 
genommenen imd  hochmüthig  auf  die  Chirnrgie  Jher- 
nbbKckenden  Amte  den  Anssproch  des   Bippoora« 

tes  ')• 

^Qxoaa  pi^naxa  6vk  Iftatf  atii^qo^  /i?tcu4 

■ 

im  Munde  und  im  Herzen  führen  sollten«  und  sie  wür- 
den sich  dann  in  den  Augen  anderer  Aerzte  beiner 
solchen  Yerantwortlichbeit  zu  unterziehen  haben ,  als 
es  so. geschieht..  Dieser  Naehtheilf  der  nur  mit  den 

Jahren-  ausgeglichen  werden  kann   und  besonders  in 

• 

Deutschland  recht  fühlbar  wird,  ist  grade  der  entge* 
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sieht,  wo  ainilieh  daa  Büilwiig  und  EUtebtiuig  denel* 
,'  Ben  allxusehr  eine  wiMidSnitHdNB  Bimnit«  und  jeder 
dettticbe  Arst  sollte  eigeiitlieh  ^daon  ieiee  Ehre  ss« 
eben,  jene  Nacfalheile,  welebe.  eine  etnteitige  Betrul^ 
tnng  und  Behsndhpttig  der  Median  nnd  Chirurg  wm^ 
mer  erzeugen  nmfii^  stets  za  :  iFermeiden  und  beide 
Hand  in  Hand  gehen  M  lasien,  wofkurdl  ihm  der  Tor. 
theile  so  yiele  enraehsen  werden« 

Um  aber  hri.diciser  Opeivtion  sldien  zu  bieihe»i 
so 'habe  ich  oft  in  Paris,  darftber  nachgedacht,   w)»- 
her  es  wöbl. komme ,  dafs  die  dortigsn  Aerzte  and 
fVimdär2te4  welche  doch  för  das  Hasser  ausnehmend 
günstig  gestimmt  sted;  tut  dorcbgaogig  iDi^uyiren 
an  der  8pitee)i  geg^  £ese  Opecsti^nsart  Lisfranc's 
apUmpfen,  da  .ihre  Grunde,   wie  i^e    aller  Gegner 
'dieser  OpecatiOn  In  Demschlaad,  «a  ronbaltbar  sind« 
ak  dais  sie  sich  mit  ihnen  den  Sieg  erkämpfen  kooB- 
ten*    Es  ist  freilich  am  leichterten  und  besten,  jede 
-Dishnssion  über  einen  G^gettstand  überflüssig  en  ma- 
chen nnd  scheinbar  den  Sieg  errungen  zu  haben,  wei^ 
man  gleich  Ton  vom  herein  das  üebel  für  unbeilhar 
erklart ;  meiner  Meinung  nach  ist  der  Ausspruch  Q  u  i  n  Cr 
tilians:  ^Ulaxima  scieniiae  mediead  pats   esse 
foidetur,   sanare  non  passe  « '  zwar'  in  so  f^m  wahr, 
als   man   die    Anzahl  der  unheilbaren  Krankheiten 
dabei  im  Auge  hat«  aber  sehr  einseitig  und  erwtfaischt 
för  diejenigen,  welche  sich  diesem  Ausspruch  auf  die 
Würde  der  einzelnen  Theile  der  Heilkunst  bezogen 
denken  f  mad  Mter  dieser    Aegide    lyodihtiseli  über 


\ 
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«faim  Gegeoctanä  absimnlieileii  ^wdnt  «{nd,  ^wfA  ^ 
freilieh  fär  den  Anrt  leichtep  und  Tordunfluifter  ist, 
eine  selbst  im  Aafanfps  sa  sdurersn  besiegende  Krank* 
keit  glrieh  fir  unheilbar  2a  eriLlaren»   als  durch  eifie 
Jengwierige  innere,  in  ihr^m  Erfolge  sehr,  zweifelhafte 
fichandlnng  den^Vorihell  einer  sogenannten  btillanlen 
•Hör  einbüfsen  za  müssen*     Besteht  aieht  der  gröfste 
.Triomph  der  Heilkunstf  darin  f  der  Natiir  die  Ansbil«^ 
dnng    einek  solchen   iJebelar  emsdiaft  zu  untersage^ 
iii^lem  man  (in  diesem  Falle  und.  bei  ieslstehender  Jb^ 
-dieation)  de^  Heerd  des  Uebels   durchs  Messer  zer«> , 
ntört?'  Was  hilft  es,  wenn  man  die  Kranken ^mit  an* 
tibamorrhoidalischentfitteln  fattert  und  dennoch  diese 
Y®>^selzang  der  Hämorrhoiden,  wie  les.  dsia  ,€aremom0 
-cdli  aieri  * ^ft   ist,  nicht  heilen,  sondern  nur  den 
Jkttsbrach  als  offenes  Krebsgeschwür  Terzö^em  kann?. 
JiSgaoi  and^  manche  Aerzte  diese  Methode  ^Is  speeifik 
Tcrschreien,  man  kann  und  wird  ihnen  eben  so  we- 
nig Glauben  schenhen,   als  weiland   dem  Engländer 
Norford  ^),  welcher  yiele Gebärmutterkrebse  geheilt 
Ka  haben  behauptet.     Ceberdiefs    ist    die    krebshafte 
Djskrasi^   bekanntlich   keine  solche,  welche  so  leicht 
besiegt  werden  konnte,  und  schon  im  Altcrihnm  hielt 
msn  den  Cancer  uieri  dann  um  so  mehr  fiir  unheil- 
bar, wenn  er  gleichzeitig  oder  yikariirend  mit  einet  ' 
ahnlichen  Affection   der  Brust  entstand«     Diese.  Mei- 
nungen findet  man' ausführlich  dargelegt  beim  Nonns, 
Aetitts,  Are-taeus»  Oribasius  und  besonders  beim 

'■  *}  'Jtt^ford  ile  omsnU  gene^U  €aneris  medendi  mttkodom^    Lmd* 
4753. 


GtSeH  'X  ^^  Maem  ond  neMtteii  adhriftm  Uerkbtr 
sind  sn  bekannt^  als  dafs  iek  aie  amfidiren  ii5tlii|; 
Utne,  vmd  tmr  mdirere  würdige  Utere,  theib  mit 
Vnreclit  ichon  fergesseoe  Werke  ndgeo  Uer  ihre« 
Platz  finden;  so  die  Scbriften  des  Stepbaans  ^^ 
Biyerias  *>,  Seidelint  ^t  Smetias  Ot  Wol- 
fins  *),  Varandaeos  *)t  Manricea«  '%  Boer« 
haTe  'Of  ▼*«  Swieten  **)t  Fr«  HofCmaiis  \'). 
In  allen  diesnn  iltem  vadTielett  neueiteSdiriften  wird 
ann  swar  bebavplet,  dafs  der  Cancer  uieri  milieil- 
bar  sejT)  aber  dies  bestebl  sich  anr  auf  die  dTaami- 
sehe  Heilart,  die  niemals  wesentlieheaNataen  bringt; 
das  Hesser  schente  man  am  so  mehr,  als  man  theila 
den  Brustkrebs  durch,  dasselbe  aicht  certtdrea  mu 
können  gläobte,  and  theils  die  Mdgliokkett  der  An* 
wendang  desselben  beim  Mntterkrebs  nicht  recht  ein- 
saht wenigstens  i&r  sehr  schwierig  hielt   Dieser  Aus- 

*)  Galeni  Commeni.  in  Aph.  Hipp*  BS*  Sect*  Vi.  Offp»  7,  IX 
P.  II.  p.  272. 

*)  Dictionarium  Me<?«  p,  3S6  «7* 

*)  Prax.  med    UK  XK  eap^  X,  p.  463  »q* 

*)  De  morhis  ineurabiUbus  pag,  25. 

f)  nfiseell.  med.  Uh.  VlL  p.  335.'        ^     \ 

*)  Oheerv,  chirurg.  m^d.  35.  lih.  J.  p.  447  a^. 

^  Traetai,  dt  morhie  et  affect.  muiierum  |»6,  t.  top.  9«  p*  44  f^ 

*^)  Dt  morhit  putrptr^  Uh^  III*  top.  15* 

")  Prax.'  med,  T.  //•  p.  ^SO. 

'*)  Comment.  T.  I.  pag.  S^5  tfj. 

>•)  Med.  rai.  SyHtm,  T*  IK.  P.  T.  top.  6.  p.  447  m*  T.  Mit, 
pog.  164  t^ 


•pfoeh.  igt  Allen  {Paubu  Aefpneta  '^  kat  sidi  bit 
jetEt  fortgepflanzt!  lud  man  fiel  tbeib  nicht  auf  cU« 
Högliclikeit  der  Operation ^  tkeil»  konnte  ipaii  aick 
die   Huüsioaiglioit  nnd  Gefölidtchkeit   der  Operation 

^  keaser  denken,  als  praktiach  erprob^ni  wo- 
dvrok  ,&eilJQk  alle  Yeraneke,  welche  doch^nnr  dar- 
über «kitaokeiden  konnten  ^  flberflütaig  gemacht  wttr- 
den.  Oiea  Vornrtbeil  niag  es  wohl  hesondera  seyn, 
weshalb  die  Operation  kernen  Eingang  bei  den  Aers- 
ten  findet»  nnd  wenn  inan  nnn  noch  daan  nimmt,  dafa 
dte  mebten  Hntlerkrebse,^  wegen  der  spaten  MeUong 
der  Kranfcen  aur  Dehandhlngt  meistens  sdion  \A  ik- 

-  ver  Ausbreitung  unheilbar  aindf  dann  kann  man  ee 
sich  erklaren ,  warum  und  wie  sehr  a«  B«  die  Pariaer 
Aerala  gegen  Lisfranc  und.  seine  Methode  ankfim* 
pfen. 

Wahrend  ein  Theil  seiner  Gegner  den  Celsua'*) 
citiri:  ^PrudtntU  est  hominis f  eumy  ftd  servarinon 
poteit^  non  aUingere^  nee  subire  fpeciem  ejus, 
ml  aeci^i^  quem  sors  ipsiiss  iniäremii^y  behauptet 
ein  anderer  Theil  mit  Cic4»ro  ^0«  ^Operite^  mbscer 
sdiie,  jamjam  dindiiiie:  Nam  aUrectaiu  et  guas- 
SU  saevum  amp^ficaiis  d9loretn^  —  Es  ist  deshalb 
um  mo  lobenswürdiger ,  dafs  Lisfranc  trotz  derYer- 
laumdungen  seiner  Landsleuti^  diese  Operation  ausübt, 
und  wer  ihn  dieselbe  öfters  und  immer  mit  Glück 
ausüben  sab,  der  wird  sich  gewifs  daf&r  bestimmen. 


■*)  Paiäu$  Aegineia:  lib.  Fl»  kap.  45*  p«  <^« 
")  CeUu*:  lih.  K.  eap.  26. 
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«ntet  Slmlichen  TerhaKniMen »   bei  ^uselbai  ftttiii 
Indicattoiien  die  Operation  asa  nnteraehmen,  die  voi 
so  heilbringender  fiir  dlie  Kranken  seyn  wird^  je  mekr 
sich  das  Cebel  noch  als  anfangender  Scirrfaiis  darstelk* 
In  jedem  Falle  aber  wird  eine  antiscirrhose  Nachbe- 
bandlang  nö^ig  und^nfttsHeh' seyn»  weil  dordi  dfe 
'  Operation  zwar  der  Effect  der  Terborgenen  Djritr»* 
sie,  nicht  aber  diebe  selbst  fortgeschafft  «wirdt  weWie 
jedoch  dann  nm  so  leichter  und  sicherer  besiegt  wer- 
den kann,  weil  dann  keine  Rfickwirfcong  des  keanken 
Theiles  anf  die  Djskrasie  statt  finden  wird.    EÜeryon 
und  Ton  den  günstigen  Indicationen  bangt  ^woU  mei- 
Btens  das^  Gelingen  der  Operation  ab,  nn'd  wenn  Lis. 
franc  so- glüchliche  ResuHate  bisher  erhielt,  so  bat 
^er  es  nnr  den  sorgfiltig  nnd  TOrsichtig  gestellten  In- 
dfcationen  nnd  der  pünktlichen  Nachbehandlong-  zu 
Terdanken«    Er  wendet  auf  diese  Operation  yiel  Zeit 
und  Liebe ,  nnd  ist  nnermfidlich  im  Zeigen  «nd  De- 
"Snonstriren  der  operirten  und  noch   sa '  operirendea 
Kranken,  Sechs  bis  acht  Betten  sind  stets  Ton  soteheitt 
TJnglttcklichen  besetzt,  Tbi^  denen  die  OperirSen  alle 
6  bis .8  Tage  inspicirt  werden,  nm  die  Heilnng  nnd 
•den  Zustand  des  amputirten  Mutterhalses  lea  Terfol- 
gen.  Eben  so  werden  die  noch  zu  operirenden  Kran* 
ken  einige  Wochen  Torher,  während  der  Yorbehand^ 
lung  öfters   untersucht ;    um  den    Grad,    Stand   nnd 
Gang    des  Uebels  gehörig  zu  erforschen  und  Ton  je- 
dem indiriduellen  Falle  ^oh  eb  deutliches  Bild  ent« 
werfen  zu  können.  Mit  welcher  Aofioiierksiamkeit. über- 
haupt dieser  Gegenstand  bei  ihm  bebandelt  wird «  be- 


mbt/alklv  ,44|F  Ilautaiidit  4af(i  «n  ^en : Ti^jan «  Wo 
die  lospeetioft  tolober  UiiglScklicli^  Tbrefnonyiea 
virdt  eine' w«it  *^fa«i«  Jbmbl  von  8tiidir^|i^n,#id^ 
am  dicr  .^nNfil^enbetteii  drängt,  u;n  dieven  tricIrtigM 
Akt  nicbt  za  yarsäaiBeB;  •el^t;liisfrBn4:i  konnte  eft 
nielit  dorelL  dM  Gedraqge  kiiidoi^clidrqagen ,  ite^  dafii 
er  zwei  ^Reihen.  biUen»  und  nacbdem  da»  ^jrirrirrfurt 
in  die  Vagina  einj^ebracbt  w^r»  jo4en  EiBasjdltten'  Tjof» 
tnelen  nnd  bineinschanen  lieb,,  fve^  ^<M:Hnei«mnd» 
lieh  vieäerbölentlieb  dempnatrirte^ .  ^Auf  die•fl^TTei•e 
habe  ich  aebr  oft  Geleg€fnbeit..gfihahty  iMjPßHio-mt* 
ginaÜs  uien  in  den  yer/^^hifdenen^radeir  dep  kreiuh 
haften  D^gn^fu^oxi  und  in ,  4?a. jrer^chieilspw  iSeifr« 
pnnkie^  n^  der ^  Operatien.  npd  ihre  Yettfietf^ 

«dien*  — ...  ->,;  -  ^'i.-  .» 

.  Im  Allgemeinen  untes)äj(ii)i.I|iB&*anc  dorolMa  «die 
Operationf  wenn ^eine  dmrch  den.Ae^i^'aiefei  aoffleiailf 
ofienbarende  KAcbexio  und  Djskrasie  in  dif^-togea 
springt,  »we#n  daa  Uebel  aebr  weit  gediehetiiil'^^^Ufd 
den  Organimiia  sebonr.  gf^a<^hw^t,-  wenii  ea  naeb  «die 
AnpnUtiein  dei^  a^irrhö^en  ^pa^tdrflae  entstaiid -effAdkf 
Person  dabei  k^^ektisch  ist«  Im  «G^gentheil.  ttiniml 
er  gewifa  4p^.Pperation  Tor,  weipudaft  y^elnfete. 
lokal  nnd.dqr^b  Dirocb  o«  a#^w.  ^8(an4ea^. Mt, .  inaiiia 
es  nur  die  .go^jfjhyvagmaiis  ^ufi4  rifibt  die  Vtegegei^ 
«ift . ergriffe;^  hat,,  wenn  d^a  PpM  n<K?b  scirrfiU4  o^^ 

0 

im.An£bi;aehe,  bqgriHen,  aber,  noch:  nicht  T^lhtandis 
Breba  gewordeo.,ist,  nnd  wenn. die  Peraonaieh  eonat 
geannd  nnd  kraftjg  seigt  rr 


#  « 
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m>  dU  b^^ratldii  ^dlrät  betriA«    M  ht  dH 
f#fifraAe'scIie'Melh^  TM  der  ndset^  Oslander 
aeria  TeiHeUeden  t  daArletzteroi^  Aki  Ahtremmtig  dct 
iMtftÜäfteii  Tlieikte  der  Yagiiia  itiacbt,  ^brend  Ltf 
frano  einen  liünttliehen  TorfiUI  des  tJtcms   bSdeC, 
wodoreh  die  Operation  bei  ^weitem  liHebter^  fär  dea 
ftpsaben  weniger  gefSbrlicb  nnd  ftr  dett*'Arze^egen 
der  bei  der  08iaildefr1i'cKehHetbo(feMcbt  torbom« 
fli,efldmrTÄ4etkiin^  gansr  gsfafarlos  lAtä*  i>Mo  -nAr^ 
vebd'^dtr^^p&ratenr  naclb  äer  Methode  Ton  Oeian« 
derr'bkbii^Durcb&tecbihi  d^s  Utems  dtfrcb  das  AnlSitt*. 
gril*'*  det^  >  Nadelspitcen    beim  • '  Dnrcb^ticÄipunlite    mit 
Atm  Ffaiger  d^aelbenr  hnnier  verletzen 'tmddm^cb  die 
me^feriitf'-AVifiJaQgttäg*  des' Eiters   la  -Ge&br   bringen 
mufs,  umgebt  Lisfrand  diesen  nngihistigen  Unitand 
mU  riektr  den  ^teraa'nkie  einer  doppelten  Hi&enzange 
Kerdh,  -  Seine  gaiafae  VifHabrnngsärt  ist  foTgende: 
f   .   Ope^ationabedarf:  Ein  Spec^Übam^äginaep 
sAagi&tacdmfeideiides^  afi  d^är  Spitze  bewi<;keltes  Hüicuri^ 
afaie  deppehe  EUkenniai^e^,  wie  zur  Bt^Stfation  dex' 
ItttiMki/'WateervSebwaitim,  drei  bis  TierCleMlfbi.  — 
naa^i^eeiifiim  bat  Lisfranc  Hgends*   daan  modifi- 
üet,  ibdem  er  di*  einfifdib  allzngrotie  tth^  'deshalb^ 
iob^i^r'-nftid  nar  nrft  greCitfn  Scbmetzen  ettiztibrin«' 
^fftAe  jyji^njtr ^h'iche  ^Sp€€ulüm  -in  "ein    doppelt' 
geieoebskiea  bipwaiiMtej  lias  wie'eibW  Zaa'ge  geSfr' 
tfeS"  tUldS '  so  geseblbssetai  werden  bainn^' da^s'dann^tiUdr 
BuiMi/^eii  die  eytfiririseb'e  HShle  elbnithmt«  noch 
kleiner  wird,  indem  die  Blinder  der  beiden-  SBmteft 
nicht  gerade  fest  aufeinander  passen,  sondern  etwaa 
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ton  tebiaiider 'dbirrioben  ^  m^  dafo  de#  «&»  BMA>Atar 
tifUM  #twat  in  die  HdÜte  der  aDdernHäUtor.  dar 
BWeite  Basd  «Iier  dam  etwaig  mcU  aa&en  <i^'deai 
correapoiidiDeMUBh  Band  ider  andeni  JBalfite  JuhtauanigU 
Dadnreli  wird*^  Ins^ament  im  dett-mögfioiiBt  kleb;* 
gfen  Ravm  zoeaipmen^driing^.  imd  am  leiditeatea  ein? 
^(febraoht»  iesoaders  wenn  die  iwf sero  Seite  mit  Fell 
iMMbtehen  itt^'  i 

EraterrAkUNaebdem  mmi  dielkaabe  anffeiüen 
Tisck,  wie  beim i^Sieiflaclndlty  mit  angecogenifo  Fttbeift 
gelagert  iat,>£sirt  eki  GebttUb  den  Bompf  iii  diiae^ 
Lage,  2Wei  aadorfrCehfilfbA  baltan.die  Vi£M,'derOp»< 
ivrtenr  maeäit  idaa ^Specnbmi  und'  bringt  ea^  mit  emi- 
gtr Gemik'  mfd  rotirandorsBevegugi  aiebt  f;äiiz  täaim 
Schmenj  in-  die:'Yagina  eint  nnd  iübrt  ea  in  JUeaet* 
ibrt^  indaea  er'eiiDmliob  atark-Ton  unten  naebinneia 
dlrikckt^  «n  daaLiSpeonlam  mof^okst  weit  eiarobria^' 
geo».  da,  ea  dnrehidie  Crlatte.nnd  Gantraetion«<dep  Ya». 
gina  doch  immer  etwaa  anrüokgleitet*  Dieaer  TbeS^ 
der  Op^ation  iilt  wdfd  der  empfindlicbate,  wenig« 
atena  4MK&erien  die  meiiten  Kranken  bierbei  aHein 
nvT  Scbmene^  imlem  *die  neryenreiche  Vagina  aolehe 
ttbermfifsige  Aaadehnnng-  docb  .nidbt  ebne  Scbmencp 
Snfteroftg  ertragen  kann».  Na^dem  nun  daa  Specii'*' 
Inm  ^o 'möglichat  weit 'eingeführt  iat,  nnd  die  Kranke- 
tUk  etwas  erbek  hat,  öfihet  der  Operateur  die  bei. 
den  Brandien  ^ea  Speenloma,  erweitert  dasaälbe  nnd 
dadurch  die  Vagina  noch*  mehr. .  ESerdorch  wird  der 
Raum  bedeutend  yergrctfaert,  nnd  da  die  innere  Seite 
dea  SpeenImiM  polirt  ist»  ao  : erscheint  dnröh  ein  ein«' 
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fbr  Angen,  to.dafs  nnii  alle  Stdlen.^iAd  dep  Gra4 

ttMne  mir  Hraiilfie  iiiit.flniulgesidemflibttcviurebft  epe* 
rirt^'  fto'  findet  »an  t  hier  ttebtens  die  pdrUo  vagau^ 
/jb  nodt  nicht  in  Eitenmg  Jlbergegange»«  «Mideni'i» 
der  ^Begpel  war  aie  bochk^otb,    bknlf«    aofgßwulaleti: 
dabei  höckerig  ood  hin  und  wieder  mit  £ätcrslreiMica 
ttnd.Eiterpönktcheii' beaetaty'.dat/ZtfidUemder  anfan- 
genden ^Verjaochnng/;»^.  ,ist  nun. idfe-. Umgegend  dea' 
Cbfif  ^ieri  gehörig  recdgoosciret  nnd  der  beste  Ein? 
atichipnnkt  anafindig  getaacht,  so  begnwtt  I      .  . 
-     'Der  zweite  ^ht  mit  dier.Bildnogfiinns.lulnati» 
li/Aten :  Proimpsus  uieru  •  lodern  der^  Opernlenr  a^ 
ter'Enfcen<  Hatod  ^daiSpecnlnm  geöffnet«  halt»  ergreift 
er  mit  der  .re(Aften>*die  deppelte  HakenzangSf  führt 
stet  etwas  g^fifiet' in  d^sSpecolttm  ein«  nnd. snchinnn 
dfivchdas  Li<At,  welches  ^In  Gehülfe  gdidng  einiair 
len  lassen  mufs , 'geleitet , '  den   kränkbsllten  Theil  den 
eollum  uieri  KU  fassen«  inwel^emFalieer  die^ange. 
fisst  schliefst  nnd  die  doppellen  Haken  tief  indenTfaril 
N     eindriickt.  Dieser  Akt  erliegt  keinen  Schmerz  und  ^  die 
\Kcanken  röhren  sich  nieht.ieiinnaU     Hat  sich  nun  der 
Operateur  vom  Festsitzen  der.  Zaiige  durch  einen  Pm«. 
beiEng  überzengt,  so  öffnet,  er  das  Speculbm  noch 
was  ond  zieht  dasselbe  so  heraus,  daXs  die  in 
Vagina   bleibende  Hakenzange   zwiseheo*  den  beiden 
Hälften  des  Specul'ums  faindnrchgleiten    kanil«     Jetzt, 
nachdem  das  Speeolum  entfernt  i^t,  mSsaen  zwei  an» 
dere  Gehäl&n  (oder  anch  dieselben^  welehe  die  FfiGm 


I 
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täMny  die  Scl^nilefzeii  avseinander  stehen  noä  Aet 
Opeititenr  gelbst  Eicht  die.Hafcenzange  nach  auswirft, 
unten  und  abwärts^  wodnreh  ef  den  Uterus  nach  sieh 
ideht  und  einen  lifinstlichto  ToHall  desselben  bil- 
det. Dieser  Akt  ist  in  der  That  •schmerdos  •  nnd  idi 
liabe  stets  liehen »  dafs  die  franken  dem  eperiren- 
den  Lisfranc,  welcher  während  der  Bildung  des 
Prolapsos  die  Kranken  absichtlich  fragte,  ob  sie  Schmerz 
empfanden,  anf  diese  Frage  immer  fnhig  yerneinend 
antworteten.  Auch  lifst  sich  der  Torfall  leichter  bO- 
den,  ab  -man  glaubt,  nnd  es  zeugt  Ton  der  groben^ 
ElastisitSt  des  Bauchfells,  dafs  man  durch  eine  ge» 
ringe  Kraftanstrengong  schon  dasselbe  serren  nnd  ate* 
lieii  kann, 

*  •  So  wie  nun  die  degenerirte  Pöriio  vagüiaSs 
uteri  zwischen  den  von  den  Geh&Hen  zurückgekogO'^ 
nen  Schamlefzen  erscheint  nnd*  den  Schnitt  ohneYer- 

r 

let^nng  derirmgegendzaläfst,  fixirt  ein  Gehülfe  schnell 
den  Vterus,  indem  er  eine  zweite  Hakenzfinge  in  die 
Portio  vaginalis  uteri  einsticht  od  er  ^dcn  Schaft  der* 
ersten  Hakenzange  vom  Operateur   empfängt-  und  so 
den  prolabirten  Uterus  in  dieser  Lage  erhält. 

Der  dritte  Akt  beginnt  mit  der  Untersuchung 
des  degenerirten  Theils,  um  bei  dessen  Abtrennung 
Tom  Gesunden  nichts  Krankhaftes  sitzen  zu  lassen* 
Nachdem  dies  geschehen  ist,  nnd  der  Operateur  sich 
die  Schnittlinie  gemerkt  hat,  kniet  er  zur  linken  Seite 
der  Kranken  an  der  Innern  Stite  des  linken  Schenkels 
nieder,  £siAt  das  an  der  Spitze  umwundene  Bistomi  . 
mit  der  rechten  Hand,  setzt  es  nnton  an  den  abzu- 
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icbo^toilea  Theil  mid  fährt  ao  mit  hnges  Z9gen*WB 
unten  «uf  den  Schnitt  lAi  Geannden»  Selbst  dieser  -Akt 

r 

ist 'sdunerslot  f  nnd  nie  habe  ich  eme  Kraahe  d^b^ 
achreien  hören,  wenn  nicht  ssufallig  die  Umgegend  el» 
was  y§rletst  wurde.  •  Kit  der  Tollendeten.  Abschnei» 
4ang  nnd  der  genanen  Uptersnchnng^  ob  auch  nichts 
Krankhaftes  zurück  blieb,  ist  die  Operation  beendif^. 
Nachbehandlung«  Diese  ist  so  einCaeh  da 
mSgliclu  Da  die  Operation  ftkr  die  Kranke  so  schmerx* 
los  ist,  so  sind  anch  gewöhnlich  wahrend  dersdben 
k^ine  Erfriscbungsmittelnöthigf  und  eben  so  nach- 
her, wenn  nicht  die  Kranken  sonst  •chwaehKch  und 
ddrch  unnöthige  Angst  angegri£Pen  sind.  Die  nach  de^ 
Operation  eintretende  Blatong  aus  der  Schnittwunde 
des  Uterus  stillt  Lisfranc  nicht  nur  nicht,  sondern 
er  unterhält  ste  sogar  möglichsti  weil  dies  seiner  Aus- 
sage nach  das  beste  Mittel  und  Zeichen  fiir  das  Ge- 
lingen d^  Operation  ist.  Auch  reponirt  er  den  Vor- 
&11«  nicht,  sondern  überlafst  diesen,  wie  die  Blotungi 
der  Natur;  der  Uterus  sieht  sich  bald  Ton  selbst  zu- 
rück und  die  Blutung'  ist  an  der  Regel  unbedeutend; 
anch  bringt  er  keinen  etwa  mit  stiptischen  Wassern  be* 
feuchteten  Schwamm  ein ,  um  gegen  Vorfall  und  Bio- 
tung  «ogleich  einsuwirken;  er  thnt  äafberlich  gar 
nichts,  sondern  die  ganze  Nachbehandlung  erstreckt 
sich  au£  die  kräftig  und  energisch  durchgeführte  me* 
ihoduM  aniiphiogistica^  um  ^u  heftiges  Fieher,  Mf 
tntii  und  Periioniiis  wo  nicht  zu  yerhüten ,  aber 
doch  möglichst  zu  beschränken«  .Kühlende  laxantut 
und  resolveniißt  Adcrlal^  und  jsonstige  remedia  an^ 
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jyJMioynrtyg  fpictai  ^  Bi»pMltem»d  mC  die  sai- 
^  wd  meanholte  AtKim^ing  tob  30  his  50  Bha^ 
igßlm  tagt  Lis^frAiiO'iim.id  xMhr  jgro&en  W^rdi^  ab 
•r  dadoTcli  jikbt  «w  die  lokale  fjusündoeg  letohter 
^Msitig^«  tevctcra-rnndi  jgegm  da»  (kwd&liel,  des 
lbiUflr4erdb#9  fDnMig  emivirkt«  iadem.  jwch  neoern 
iBrwiiftiiivahmi  Btobudutfüigefi  die  ni6ilM>dische  Ailwe^- 
4viis.TCn  Blotigeiii  denrMisMi^  manimae  aUeiD  hi- 
feiligt  h»l>m<(Mdk.  b^äkiigeii  Tagen  nach  der.Opena« 
üoß  at^Uw.  wk  grvoltolioh  Meirüis  «nd  Pmioni^ 
iU  ebi jv  indiM^A  luit.lltiafraiic  nach  -aeber  Tersi- 
cheniB^  dSesci  aitu:aliiie,KadltheiI  leielit.beriegt.. 
•  I  Sind  dleaQ  SttUWiitogtn  rireracinnuiden  end  jede 
EQe«gbfgrkaik.f9mUd«r(r  dUQl  vifd  das-jB^eenbun  irie> 
4#r  einsaiNMAt  tiiid  dy .  aayitirte ,  neii  ^sifiieitit, 
ikr  aick  geltöhnliok  {(«ba  iinrMdqjeaogan  katy  itoterw 
eutlgu  ISaph  8  —  lA  Ikcpany^in  aroleinBi  SMf  detch« 
maik  aielita.in  die  Vagtaä»  eingAbiaohfe-tvirdv^  ala  hddip 
aiapf  {iaae  <Eänapriteiii^fe%  ekee]|ein.i.die  gtosar  Wand- 
IBc^e.aul  fiHartigem' Eiter,  iuid  {;6snnder  Ganolatioit 
iNld^ckt».  arolehe  «o.fortkclurtttie^  ohne  dafa  alwaa  an« 
d«C«af  alt imieiilich  geKnd  UiUendd  Re$oheitii^  ge* 
gekfD^-w^en*  £a  M  iaerkwilrdig>  wie  aieh  in.  einer 
2iwi4ebeM0it  von  IS  -r  SO  Tagen  .£e  Wände  ^rerün» 
jtort.feigi,  tind  mix  Elrstanaen  aiehft  man  ^  Hnt* 
tfVlM$  i^Mgpimiaraeii  veprodneirt^  oder  den  Stampf 
^irngk^M  lrii0dar  •aita'Pif<m-*MiBttermiind  .gestaltet 
{NaMr . heilt.  Mobnitiiiltiit  aondem  der  Spalt  bleibt 
i^mSbolieb  tauvteUal  mrOak;  der  Foraadit  wegen 
1^  K«iafrej|«'tte|».  eoraa :$liaRpiB  in  deip  Spalt  dea 
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]Kiitt8niiinid€8^  um  to  ehie  mdglMhe  TefwiMaimig  M 
verhütöii.  Der  grOfste.  TriMiph  öitmi  OjpefifttS^B  «bar 
Ist  dei*,  dafs  solcbe  OpeiirtM  oft  aoöh  surZemputg 
fihig  bleiben,  weichet  Liifrane unter  80  OpJerktev 
mAraiafs  beobachtete ;  er  giebt  Strafae  und  Hauaniua» 
mem  an,  wo  solche  Franen«  nebat  cl^n  IHndem,  Um 
aie  nach  der  Operation  noch  geboren  haben,  sn  ^n» 
den  aind»  Nach  Verhnf  im  SO  bis  40  Tageb  nacli 
des  Operation  iat  gewohidvA  die  I^hing  ToUatändag 
boendet  und  die  Kranken  werden  geheSt  entlasaen.— » 
San  aieht ,  dafs  die  an  a^hr  i^ersebrieene  Opera- 
tion aowohl  hei  der  Anaftbmng  -  alt  in  den  Fdgia 
Tiel  anders  nnd  letchter^ffschtetf  ala  manglanb^  nnd 
data  aie  mit  ^ebert|^  Indiealion  an  «<Hiat •  geamaden 
Kraidito  gemacbt,  Pereqoen  glfickUch  heilen  nnd  re^ 
ten  hanOf  ilrelcbeEigena'.nn  nnd  Vornrthett  4^  Aenem 
einem.  gevHbaen.  nnd  ac^MWcUichen  Tode  geopfeit'luu 
ben « wörde,.'  MSohte  doch  diese  Operation:  «och  bei 
den  Qeutsdien  aolchen  Bingang  und  Ansbildnng  fin* 
den,  wift  sie^eabei  denAitalienem  schon  gefunden'  sm 
haben  scheint,  w'o  Cenni  'in  ieiner  Schrift ^"■^ilff' 
€Miirpaaone  deßa  bbcca  e  del  eoUo  dtit  ßUero 
nei  casi  di  ^oirro  e  eancro.  Mibmo^  1881  *-  nachlt 
nnr  die  Opelration  beschrieb  t  sondern  auch  ein  isi 
dnem  0peeulum  vagmme  laufendes  BKesser  angab,' 
mit  welchem  die  Vaginalpoprljon  beqnem  ebgeschniteea 
werden  kamu  '  fieatiltigte  afatfadies  in'  der  Er&hron^ 
so  w&i^e  man  'anch  den  Nachtkeil  TOi^meidisn 'kftnnen^ 
welcheii  der  künstliche  Prolapsus  uieri  der  CMaund^ 
Jieit  deif  O^perit^  nnfiigeD  kann.    Dieser  wird  a^ 
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nie  so  b«deiiieiid  tejqos  als  wenn  das  Buiclifell  telbsCi 
•latt  blos  gezerrt  zu  werden»  durchs  Messer  Terletzt 
werden  miifi,  wie  bei  AnsroUnogen  gröfserer  Par-^ 
Aieen  des  Uterus  oder  gar  des  ganzen  Uterus  selbst;. 
liier  wird  der  Tod  stets  die  Folge  sejn,  während  bei 
Uofter  Zermng  des  Baochfells  hur  eine  (nach  Lis* 
frane  stets  leidite)  PerUamkU  nnd  Meiriiis  so 
fiberwi^^Mt  ist»  •• 
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Praktische  Miscellen.  Von  Dn  Stein- 
thal,  praktl  Arzte  und  Gebnrtshel- 
helfer  in  Berlin« 


■■ 


i)  Beispiel  einer  B auchschvan geiv 
8  c  h  a  f  t^  von  John  Cooper  in  Liverpool«    ,_ 

(Edinb*  med*  and  sarg*  Jonra«  Jan«  1828.) 

ran  HL»  eine  grofse,  woUgebildete  Frau,  35  Jabr 
alt,  wandte  sich  am  26»  Jnli  1837  an  Herrn  G,,  um 
sich  «einen  Bath  zu  erbitten.  Sie^  hatte  nämlich  in 
den  zwei  letzten  Monaten  an  öfteren  Holikanfallen  ge- 
litten, und  deahalb,  anf  Veranlassung  zweier  achtba- 
re Aerzte,  mehrmals  zur  Ader  gelassen,  Vesicatore 
gebraucht  und  mancherlei  eingenommen«  Zar  Zeit  war 
sie  zwar  ganz  frei  von  Schmerzen,  aber  sie  hatte  et- 
was sehr  Aengstliches  in  ihrem  Blicke*  In  der  letz- 
ten Z^t  hatte  sie  zum  öfteren  die  Speisen  bald  nach 
deren  Genofs  ausgebrochen;  und  wenn  sie  nicht  er* 


bmh,  to  {Sngfff  dseSpeiaefi  in  der  JEiegfl ^hr  «cbnell, 
wenig  Tcrändert  und  unter  grolsem  Scbm^i^zgefülil  ab« 
8ie  «rzablte,  aie'sey  seit  4  Jahren  yerheiralhet,  habe 
vor  der  Hoduseit  schon  zii^ 'Kinder  gehabt^  nochTor 
il^em  ai^benzelmten  JahrOi  aeitdem  aber  nicht  wieder« 
mnd  gestand,  dafs  sie  sehr  nnregelmä£»ig  gelebt, hUboK 
Seit  der  Entwohnang  ihr^  jüngsten  Kindes  waren  die 
•Cnfaaeoien  stets  rfsgelrngfsig  eingetreten.  Nonmehir 
Uagte  sie  über  eine  Gesehwidst  in. der  rechnen  Seit^. 
dies  Unterleibes«  die.  beinahe  den  ganeen  Baum  zwi- 
Bohen  dem  Nabel  und  dem  Bannbein  einnabnu  Diese 
Geichiinlst  umschrieben,  fest«  .beim  Anflblen  un- 
aiaehgjtebigy  war  beim. Druck  nicj^t  schmerzhaft;  und 
fiberhanpt  war  dep  Unterieih  nirgends  bei  der  Beruh- 
riHtg  empfindlich«  Die  Kranke  Tersic|iertd,  dafs  die 
Brüste  seit  dem  Anfange  ihrer  itrankheit  sich  mch( 
verändert  hätten. 

Die  Diagnose  blieb  Vor  der  Hand  noch  zweifet« 
baß  9  unfl  Patientin  erhielt  zunächst  einige  Abfuhrupgs« 
a^ittel  und  ionica» 

Am  39*  Jttli,  Nachmittags  3  Uhr,  wurde  Herr  C* 
Eiligst  zu  der  Krauken  gernfen.  Sie  sehne  laut  aof 
Tor  Schnierzettf  lag  im  Bette  auf  dem  Bücken,  «mit 
angezogenen  Schenkeln,  sehr  .bleich  aassehend,  mit 
Uebrig^m  Schweifs  bedeckt;  der  Unterleib  war  über 
und  4ber  au%e|tri|3ben»  ansnehmend  gespannt  und  em«»' 
pfindlieh«  Der  .Schmerz  schien  sich  jedoch  auf  dem 
rechten  Bjpocbondr,  zu  concentriren  und  sog  sich 
bis  zur  rechten  Schulten  Sie  hatte  am  Morgen  und 
am  Tage  Torh^  einige  spai»ameAiialeerpngen  gehabt« 
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Anch  der  Vtin  war  zvm  Cfteren  in  kleiiiSni  Qvtttltl^ 
ten  und  Ton  dunkler  Farbe  abg^^angen.  Ym  ioA 
Anbeginn  dieses  Anfalls  an  vrqilte  der  Magen  trichts 
bei  sich  behalten,  als  ein  Paar  L&ßA  Toll  kaltes  Wss^ 
^er ,  und  das  nur  anf  kurze  Zeit«  Ber  Puls  Irar  hleiii; 
fcart  und  schnell»  ' 

Da  hier  offenbar  eine  acute  Peritonitis  6aigelrek  • 
ten  war ,  die  wahrscheinlich  den  Leberüberxng  ciii^ 
tchlofs«  so  wurde  eine  Y.  S»  Ton  30  Unzen  am  Am 
gemacht«  Es  trat  eine  Art  Ohnmacht  ein,  die  ^M' 
SMtlang  anhieh,  und  Patieittin  wurde  sehr  erleichtert 
Sie  erhielt  nun  die  Weisung,  15  Blutigel  auf  den  Un- 
terleib zu  applidren,  fleifsig  Umschlage  sn  machen 
wnd  öfters  erweichende  KIjstiere  zn  gebrauchen. 

Zehn  Uhr  Abends,  IHe  Spannung  im  Iteler* 
leib  bedeutend  yennindert;  der  Puls  etwas  welcher 
Imd  nicht  so  frequent;  der  Schmerz  immer  noch  an* 
haltend  und  heftig;  der  Magen  sehr  r^bar  und  die 
Zunge  etwas  weifs  belegt*  Die  Blntigd  hatten  gut 
gesogen,  aber  die  Kljrstiere  waren  yemachlassigt  wor- 
den»  Es  sollte  ein  grofses'  Tesicator  gelegt  werden^ 
sobald  die  Blutung  es  zuliefse,  und  alle  4  —  6  Stun» 
den  sollte  de»  je  nach  der  Heftigkeit  des  .Schmerzes, 
Pillen  aus  jß  gr«  Opium  mit  gr.  iij  Calomel  nehmen.   • 

30.  Juli,  9  Uhr.  Morgens*  pi6 Spannung  und 
Empfindlichkeit  des  Leibes  bedeutend  yermindert;  der 
Schmerz  Sn  der  rechten  Seite  und  Schulter  immer 
noch  heftig  und  bei  tiefet^  Inspiration  immer  zuneh- 
mend. Die  Haut  war  jedoch  schlafi"  und  aDgemein 
wanur    Das  Vesicator  hatte  gut  gezogen;   die.Pülea» 


^   Ai^  ^ 

.«iti  in  di&r  Ni^ht  dann  tmd  vniyn  eiogetciilu»» 
»  Einiige  Kljttbre  waren  geaetst  warden  and  et 
VMren  jedesmal  einige. Faecea  abgeg99g«p^:  Aei  Tage 
naUn  aie  dann  ond^  waitn  von  einer  Mixlti^^  die,Epr 
aemai^a  nnd  M-agn^*  oarb^  enthidt^  abey/es  werdet 
imvpim^.  wieder  ansgebroches^; :  Mit  Hütfe .  dea  Calomel 
9Qd,0piant9  verler  der  Magern  endlich  ailyaahlig  aetne 
Reizbarkeit,  und  an&  folgenden  .Tag^  behielt  sie  eine 
Bost^  BieiiiasQhl  niit  :7V%^tfi^7iae  bei  sieh*. Sie  beham 
danach  seli^hliebe  Qeffanpgt  konnte  Arrowinefal  npd- 
Mdete.  leiehtY/erdaRltehe.Sii^i^en  bei  aic|&  J^.el|alteii  ond 
heae^*te  ^ich  non  achn^U»  In  Folge  de^Xalvmek  be- 
hei»  aift.  j^dech  eiiieo  leicibteikSpeicbelflura  und  Schmers 
MD  im  2abnflei»ol||  die  S  Tage  lang  aabielten, 

.  Jkm  14«  Aegi  iaed.aie  Herr  C.  bei  ein^  «i£IU-< 
gen  Beanehe  gana  ,wohlt  mit.  weiblicher  ^^apiSavheit 
bei^chaftigt  und  recht .  vergnügt.  Die  Bl^seluiffenheit 
d^r  Briaie^  elfie  wiederbelte  Untersnphung  der  G^ 
aehwulal  führten  ihn  jedoch  wx  der  Ueber^ eognng,  dafa 
aie«  acj^wi^g®'  ®^Ji  ^M  er.  ihr  auch  nicht  y^hehlte* 
IBiei  genovaerer  ErwSgnng^der.  vorhandenen  Uraatände 
kam  Jedocih  Herr  C.  achon  je^t  woS  den; Verdacht  einer 
gr4ividiias  .  exiraui^ina*  ,  Die  gan:;e  t#gp.  der  Ge^. 
achwnlät  bad  der  Umatand«  dafa  dieaelbe  riel  loche-, 
ver  <afs,^  al«  d^r  Tet^Sfserte  Uteroe  pflegt,  fShrten 
ijbn  bea^ndera  darauf,  tod  er  tlieilte  aeine  Ansicht 
aeinem  Schüler,  Herrn  Lane,  der  mit  ihm  die  Kranke 
heancht  hatte,  mit. 
.  t  Zwei  Tafte  davK^nl^^  wur^e  er  ^ea  Naclmittag^  anfii 


t 
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.  ScM«uligi(0  lierbetgenifSm  md  hnä  aie  ia  euiWbJe« 
nem  frikeven  A:n£ftlle  gaiis  ähnlichen,'  aar  niidit  m^ 
Heftigen  Zustande.  Sie  erhielt  15  Bhitigel  pnd'  witaM 
Fornentationen«  Abdnds  spat  bestiehte  sie  Herr  L^ne^ 
nfid  fAnd'  sie  sterbenfd  anf  der  Erde  liegeiu  Der 
Schmeras  im  UnteHeibe  hatte  nSralidi  kurz  isav^rpldte« 
Itch  zugeifoaiiten,  nnd  Frau  H^  ^ar  im  Oebermabe 
ihres  ScbmemgeCShIs  aus  dem  Befte  gefahren«  Hans 
iladiher  verschied  aie* 

Die  Seetion   wurde  am  folgenden  Abendy-'iB 
Gegenware  mehrerer  Aerzte ,'  unternommen«   ' 

Der  Ünterlletb  war  au&erotdMdioh  aufgetrieBnB 
und  f&hite  sich  gatis  aufFaliend  gespannt  an.  Naoh 
Eröfittuftg  der  Bauchhöhle  fand  man  das  Pei£toii0nat' 
in  seiner  ganzen  iiordem  Fläche*  beträchtlich  TetiKokv 
undui^chsiehtig  und  weifs;  'Als  man  es'  au£54diKt2i0, 
z^'gte  sicli  übeiri&Il  ein'  Liager  geronnenes  Blut»  eineti 
halben  ISöU  dick-,  so  dafs  man«  1»is  man  es  wegnahmi 
Tom  Netz  und  den  Gedärmen  nioht  das  Geringste  s»^ 
hen  konnte»  Da,  wo  die  Geschwulst  zuerst  bemeffct 
worden  WHiri  nSmltch  in  der  regio  hypog^sPr^  und 
iliac^  dextr^^  fand  man  das  geronnene  Blat  in  der 
grSfstert  Quan^tSt»  und  innigst  gemischt  und  T^bun« 
den  mit  einiKn  terdlckten,  schwammigteuf  überaus  Oe« 
fabreichien'und  empfindlichen  Net^ei  in  welches  tbeS- 

weise  eingelagert  man  einen  PoetttS  Von  7  Zoll  LSnge 

» 

fand,  dessen  Kopf  und  S^ultem  durch'  die  kraAkhafte 
Ifasse  hiiidurch  steckten.- 

Obglcich  man  die  Coagula  mit  alier  Soi^gfialt  fori- 
achaflW ,  tmd  den  Nabelstrang  als  Gdndnctor  Yerftigte, 


«f 


to  HW  4<H^  die'  FlAc^iifi  ^Ifg^fltsen  tinä  ihi»  ^ 
IteherrAiMiftapii^kt  «idit  Iieslimmt  anfisufitideiu    Die 

I 

f9^1|K^;  llf[(|^r|ro]npet0  fi^ud  nto  )MicIiär%  erivfeitert, 
aufgeplatzt  und  fiiwendig  anIFallend  uneben  und  mit 
Iierabhän«[endeo  Fasern«  Im  linken  Eierstock  War  eine 
Hydatide,  wie  eine  Wallnnfs  grofs.  "  Der  Uterus  war 
gesund,  aber  verdickt  in  seinen  Wandungefn;  der  Mut« 
termund  geschlossen ,  und  der*  ganze  Utera^s  noch  ein« 
mal  so  'grofs »  als  im  üngeschtvangert^ii  anstände.  Diel 
PeritoneaUIäche'des  Coecum,  colon  asteridens  und 
iÜüm  rechlärseits  wareü  sehr  gefilfitreich'und- von  doiik- 
lern  Blttt"  strotzend«  Diese  Erscheinungen  boten  sich 
jcdöeli  linkerseits  ihst  lürgei^ds  im  Darmlc^nal  dar.  Die 
andern  Baucheingeweide ,  die  L  e  b  e  r ,  Magen ;  Mils; 
Nieren  und  Blase  böten  nichts  Ton  einer  frischen  Ent- 
Mündung  daK  —  # 

Der  Uterus  ward  spfiter  aufgeschnitten;  man  fand' 
I      iün  mit  einer  gerotineiien  Flüssigkeit  an'^efsilt  und  in«- 
I  «   flen  ganz  Ton  der  Decidua  Überzogen.  Die  Ausgangis- 
i      stellen  in  diie  Muttertrompete  waren  deutlich  zu  er- 
1      kennen;  aber  die  Oeffnun^en  lieCsen  kethe Sonde  oder 
Borste  zu*    Beide  Trompeten   waren  vollkommen  ge- 
schlossen und  einen  Zoll  breit  zu  beiden  'Seiten  Ter- 
^'   wachsen.  DaA  linke  Orsirium  war  normal;  ein  rechtes 
mcht  aufztifinden.  Die  Ptacentä  hatte/bemähe  3  Zoll 
DorcHmesier« 

t^ie  Frau  war'  am  -Tage  yor  ihrem  Tode  aus  ge- 
irtrescn  ^nd  hatte  sich  sehr  starke  Bewejgnng  gemacht : 

« 

wiUrscheitaUcIi  hatte  hich  dadurch  die  Placenta  gelöst  •— 


k 


\ 
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d)  Beispiel  einer  organueJieji  Kraal- 
heit'j  besonders  in  den  Eye^st&k-* 
ken;  mitgetheÜr  Tön  Alexandw  Mnnuy  in 

Edinburg. 

(Edinb.  med.  and  tnrg*  Joom.  Apr.  1828.) 

Nachftehendet  Ut  das  Resultat  einer  im  Noves*  * 
ber  1827  im  Möpüal  de  Ja  PuU  ra  F^is  bei  eioer  , 
etwa  SO^äbrigeo  Fraa  Torgcnommepeii  Seetioiis 

Der  Unterleib   war  so  stai^,  wie  bei  einer  weit 
Torgerückten.  Schwang^rscbaft;  aber,  nicbt  fest  nad 
gleicbförmig  ausgedehnt,  sondern  nngieichmafsig,  tei* 
gigt  nnd  etwas  elastisch,  Yorn  nicht  atarker  als.  in  den 
Seiten«    Bei  der  Eröffnung  der  Bauchhöhle  bemerkte 
man  za  Anfange  nichts, »als  drei  blaalichtelaesdiwil* 
ste;  eine  mit  ein  Paar  Bläschen  obenauf,  nnler  die 
xechteo  Bippen  herrorragoadt  brnnahe  wie  eine  yer- 
gröfserte  Lebeir;    die  andere,  sich  ans  dein,  ^edkett 
erhebend,  wie  ^e  bedenteod  ausgedehnte  Qsmblase^ 
nnd  die  dritte  ^  kleiner    nnd  unbenlerj&barer  ab  die 
andeni,  aof  dem  rechten  venier  ilii  liegend*     Die 
erste  Geschwulst  gab  sich  als  das  rechte  Ovarium  sn 
erkennen,   oder   als  eine  krapkhafte  Masse  an  dessen     ^ 
Stelle;  äie  zweite  war  ein  Anhang  der  ersten,  reichte     | 
bis.  auf.  den  Grund  des  Beckeiis  hinab  und  fiitUte  dea»     j 
süen   HdUe  so    rollfcommen   aus,  dafs  msii,   wie. bei     j 
einem  Shnlichen  Falle  Morgagni's,  bei  ihrer  Her-    i 
ajusnahme  ein   Geräusch  hörte,    ab  wenn  man  einen 
Schröpfkopf  Ton  der  Haut   absieht;   die    dritte  Ge- 
schwubt  war  das  Unke  OTarium«    Die  erste  bestand    \ 


aM  WßBhfmm  $ScIwn,  derea  eber  gr31««r;w«r  ;«)< 
9lUe  übrigen ;  fie  v«reo  nlclit;  mit  tf nmider  verlHindeii 
uad  mit  einer  trüben  FliUsigkmt  aosefiUU}  d;e  zweite, 
d^eu  Qebeüzug  weiTser  var^^ala  bei  den.apdern,  be- 
•ta^d  aua  emer  einaigen  liSJble  und  entbiieU  «inpFlüf. 
•igheit  wie  reioea  WAaser.  Pje. dritte  batte  zwei  Zel- 
len und  ein  Dintenartigea  ?lmdnm.  Alle  Geaebwiü$te 
waren  apa-  nnd  inwendig  gU^u,  bis  auf  einen  Theil 
der  innern  Fläebe  der  eraten  Getchwidat,  an  der 
nan  nelirere  Gruppen  bleiner t  bacter,  weifaer  Her- 
Torrapuigen  bemerkte.  ,  ,     v 

Bei  genauerer  Beai«bt|gQng  ^bemerkte  inan^Ueine 

Enden  des  colon  ir^msper^Mm^  imd  descen^^^Hf  ^^^ 

entdeckte  den  Uterna  «ptpf  d^m  linken  tn^rfet  und 

Über  dem  rapuis  a$fi^näen>i  dea  reebten  Sfphamb^io«* 

Ala  man  die  Geacbwftlate  berapagenoma^üBn  bajtte»  bo* 

ten  daa  Becken  und  der  Unterleib  untevbalb  des  unr 

ter<n  E^dea  des  Bmatbeina  ebe  fa9t  gans  lettre  Hdble 

dar«    Die  d&mien  Gedärme  waren  bisier  daa  colon 

hinaofged^rSngt)  wo  sie  ein^nonglaablicb  kleinen  Raum 

eiimabm^,  .  Pie  dicken  Panne   boten  nicbta  A^|i£EaI* 

Icndea  dar,  aurser  daJ(s  daa  rectum  und  der  u^itere 

Theil  dea  colon  wie  ein  Band  plattgedrückt  waren« 

J>eF  Magen  war  leer  ]^d  enthielt  an  aeiner  innern 

Flacbe,  mibe  beim  pyloru9,  eine  kleine  ^tt|gp^  Bir*. 

aenförmige  Geaehwula^«  -r^.Daalfetf  ragte,  nid|t  fibei? 

daa  ep/^  binana.  Die.XjdpjerjWar  normaler  Strtictur, 

aber  mtt;  balb  ap  groXf ,  ,ala  g|BwöhnI|cb|  und.  ganz 

sonderbar  ge&bet  «und  zusammengedreht^  aod^fa  der 

Uenae.  I^peii  tob  dem  andern  zu  liegen  kam  9  i>^ 

SIMMOLD9  Jourmd^  lX.Bd.  2«  St.  Ff 
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oBd  ae  Fnrebe  swisclien  ^en  Lappen  ^  »Utt  wie  «c« 
wohnlich,  auf  dCto  BttekgraA  m  Ecgeii;  lag  didit  att 
den  retshtöh  'Äippen.  Die  reichte  Nifere  fand  man  rwi* 
ächeti  dem  rfechtcn  Lehcrlappen  tind  deto  Kreoadieiiit 
mit  Ihrem  uMcrn  %näb  beinahe  drei  Zoll  Ober  deaa 
bintem  oberen  DuröfowsatB '  des  Darmbrfnt  ge^ 
legeiu  'Da  diese  Niet«  höher  wie  gewohnlidi  lag,  ao , 
War  die  libke  die  Äefete,  auf  deren  Fläche  man  eine 
&lein<^  Höhle  mit  hlsi^lclr  Materie  fimd.  Die  Harnlei- 
ter waren  beide  Terjgröfsert,  somal  der  Imkc,  der  an 
mehreren  Stellen  zweimal  »o  dick,  -wie  eine  gewöhn- 
liche GSöscfeder  war,  Ke  äri.  spermätiea  linker- 
aeib  ^ü^r  ulkehrere  l&all  langer ,  als  gewöhnlich^     * 

DerÜtems  «chien  beiin  Msten  Anbifok  sehr  krank 
tn  aeyn,  da.  er  stefehdrt  "War ^  man  filnd  fedoeb^  daft 
ffi^  von  einem  in  ihm  etidiältcnen  Stein  oderHeochen* 
eev^eireklient  herHihfte  es  wür  nämlich  eme  harte, 
i^eifagelbe  Masse ,  an  eineifl  Ende  teit  einer  fteiaohlg^ 
ten  fetroste  bedeckt,  lod&ef  tWt  dem  Uterus-  Terbvn* 
den  und*  Tt>h*tiflgleiclier'0!ir€»r Bäche»  wie  eine  Bfim- 
beerä  odier  Zw^maaSH^ere«  'Der  Uterus  War  5  Zoll 
lang;  die  Vag!na^  Aber  Yiicht  VeiraLndart.  Der  nntere 
Abschnitt  der  (Sebärnitittefr  nhd  der-Blaae  waren  ge. 
gen  die  Scfaä^beme  hin  gedi%igt,  und  die  Blase  KcCi 
«leb  nitilt  "thet  die  GrSfte '  eines  Patereiea  aaadeh- 
«en;  VHst  äftba^  aortae  wäf  •  erweitert  tmd  ^e  vah- 
tfttlae  semätmarrs  der**  linhtn'  Seite  TerhSrlet  nd 
Verdictct  Weiter  bemerkte  *  man  nichts  ]KriCKMiaftes, 
bis  aiif ''etwas'  Oedem  an  den-  unteren' fixtrenütiteiu 
Die  Leiche  sA  galr  niöhff  ad  ans,  wie  bexiemerPer- 


1  ^ 


I  ■• 


son  f  die  lange  ta  einer  aehwereü  KranUieit  (grikten 

hau  -*-...» 

Epikri'&et  (im  Ansenge). 

Den  attfibllenden  Umatand«  dafa  maa  is^  Hnke 
<Vrariii]ii  ffinz  ia  der  rechten  Seite  fand,  aucbt  aicb 
fierr  Mot^raj^ao  u  erklären :  »Daa  reckte  Ovarima, 
aadidem  ed  aioii  bia  2a  ttnem  geirisaen  Pmilit  Ter- 
grSfsert  halte,  kam.  auf  deoi'  f eckten  Bannbeui.  xa^ 
liegen»  Horch  diese  Iiage?er&)dfitaiig  w^rd0  ziiiiaohat 
aeine  Peritonealyerbindiuig  xnil  dem  {Jteroa,  ange- 
apaotit;  dieaer  Terjaitgerte  eich'  ißWi  und  folgte  dein 
Oyariuni.  Aaf  gleiche  Weiae  ;ivui)de  nun  da^  aiidere 
OlpAriam  üoa  dem  Uternt  «agpMgeni  dabei  mela  }ßf 
doch  bemerl^  werden  t  data  der  Utema  aiek  nioht  in 
gleichem  Terbaltnisse  mit  dim  rechten  Ovariuni  i^rV* 
rückte  ^  noch  daa  Ußk^  .OTarinm  ui  gleichem  Yerbalt^ 
nieae  mit  demCteftna;  denn  ven  der  dnrek  daa  redijte 
QvarHim  gemaeirfen  Beweg  WC  ninfale  ein  Thfiil  ii^^p- 
loren  geben»  dnrek  AnepaMmg  der  Ye^bindui^g  2w|* 
aeben  ibm  ^und  deni  Dter^a;  |o  "^{e  von  der  dmvoh 
d^n  ütema  gemacl^ten  Sewegwg  ^ie  Thail '  ai«f  rdi^ 
Anapannung  aeinet  Yerbjndiing  »it.  ffßv^,  \jfifii%tksOj^t 
rio  Terloren  ging.  Knra,  d^  Li^evirfirlpAenuilg  .de^ 
linken  Oyarij  ipiUa^  vkl  geringer  aeyn»)  aU  die  des 
reckten«  Nnn  aber^  nackdem  einenil  das  liefce>Ovar 
riiua  so  weit  ^a  Reimer  jUge  gfa^como^ep  wav^  llDbeint 

die  Bildm^g  d^  mü  ^om  vßckt^  Qm^h  i^erkiipde« 

aen  naae'begoiu»ea.'ZVi>M>fn^  Sie  n^bm  w  «nd.^ieg 
m  daa  Becken  kinfJ> ;  aobajd  aie  nun.  d#  Unke  AvA* 
riom  «rre^kt  kette,  daa  ack^  eie  venig  naqb  iwkia 

Ff  ♦ 
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fibergesogen  waVf  gelangte  sie  in  des  Ton  iem  Oi:artgt 
Terlastenen  Raum^  d«  h«  cur  Linlien  des  Platzes,  den 
das  OTarinm  eben  eingenommen  hatte»  Dmxb  Ter-» 
mcfhrtee  Wächsthum  mofiite  die  Blase  natfirlieh  nun 
dazu  beitragen  t  das  linke  OTarinm  immer  weiter  her* 
auf  ^nd  naeh  der  andern  Seite  herüber  zu  drängen« 
nßi»  Beschaffenheit  der  Harnblase  ist  bemerkenft» 
werth«  Diese  9  durch  den  Druck  des  Eierstock  -  An* 
hanges,  hatte  1  Tielldcht  schon  seit  geraumer  Zeit» 
flieht  mehr  als  ein  Paar  Unzen  Urin  aufgenommen« 
Als  nun  der  Druck  beseitigt  war,  konnte  die  Blase^ 
obgleich  gcstind,  doch  nicht  über  Jenen  Umfiui'g  hin- 
aus ausgedehnt  werden  9  an  den  sie  sich  seit  einher 
Seit  hatte  gewShnen  müssen.  Dieser  Umstand  beweist, 
dafa  m  gewissen  Abnormitäten,  wo  der  Urin  hanfig 
abgeht,  wie  bei  lühiasUf^  die  nach  dem  Tode  aufge* 
fnndene,  Contraction  der  Blase  nicht  Ton  der  gleich«- 
zeitigen  Struetnrveranderung  herrührt,  sondern  nur 
davon,  daTs  die  Hohle  nach  der  Quantität  Flüssigkeit, 
die  sie  eine  Zeidtng  in  sich  anfgenoromen ,  sich  eon* 
fofmirt  hat;  mit  andern  Worten,  dafs  die  Contrac» 
tion  die  Wirkung,  aber  nicht  die  Ursache  der  man- 
gelhaften Betentionskraft  ist»«  — 

'  Ueber  die  Behandlung  des  hydröpM  orarä  be« 
merkt  Herr  M  u,r  r  a  7  Folgendes : 

'  »Die  Punktion  des  Eierstocks  ist  efne  Operation, 
die  aus  mehreren  Gründen  nur  ein  sehr  geringes  Ltdb 
terdienen  mögte«  Für's  Erste  t  wenn  man  dem  A^«- 
drops  ovarii  nicht  eher  auf  die  Spur  gekommen  ist, 
als  Ins  er  bedeutend  forgeiichritten  ikt,  so  lit  es  wahr- 
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gar  aieht  leidikr  nt  bestiiiniira,:ob  er  wirklich 
fovhanden  ist*  In  den  früheren  Sta^lien  ist  die  Diag- 
nose in  der  iSiat  nicht  so  schwer;»  denn  alsdann,  zu- 
aal  wemi  dÜa  Suhject  nlager  :ist^*  harn»  man  das  ifer* 
grofterte  Ovartam  oft  fühlen  ,'iadafs  der  Charakter 
der  Krankheit  niciit  «veiEelbaft  bleibt,  wie  das  der 
Verfasser  iii  einem  Falle  aelhst  erfahren  bat«  Aber 
ia  der.Begel'  wird  der  ji^rzt;  erst  .danii  su  Bathe  ge« 
Sögen,  wMn  da^  lbebeI;;grofae  Fortschritte  gemacht 
bat»  taad  dann  ist  die  Diagnose  Tiel  dnnkler.  -^  Wenn 
4a  nmi  aber;  auch  ausgemacht  ist,,  dafs  das  Owinm 
icrankhafit  flvgriffen  ist,  so  ^rissen  wir  ipmiBr  noch 
nicht«  ob  lefa  Etwas  enthält,  das  sich  durch  die; Ca- 
Büie  enjtleeren  lä&t.  Der  Eierstock  kann  ip  eine  Fleisch- 
anasae  degenecirt'  seyn»  oder  «inisn  elastischen  galleirt* 
artige  Stoff  eothalten;  iipid  gerade  diejenigen,  denen 
Falle  dieser  Art  am  häufigsten  yorgekomn^en  sind^ 
getraoen  sieh  am  wenigsten,  iifit  Bestimmtheit  ^i^rch 
,daa  Qefuhl  f3as  Dasejo  eii)er  Flüssigkeit  zn  erkennen» 
Jeder  n^eich^  und  elastische  Stoff  gicbt  der  Hand,  das 
Gefühl  |.  irie  wenn  etwas  FiüssigfBS  darunter  \ateckte^ 
FäU^  der  Art,  wo  man  die  Punktion  gemacht  bat, 
ohne  dafs  VVasser  heraus  kam »  sind  bekannt  gepog* 
Femer  aber  liegt  eine  andere  Schwierigkeit  darin, 
dala  maii  beim  Hydrops  ovarü  Ton  der  Punktion  woh| 
hanm  je  mehr  als  partielle  Hülfe  erwarten  dar^  da  die 
Plttasigheit  fast  immer  in  niehrereo  Zellen 'etith&h(6iifllt. 
Endlich  yersichert  uns  M'orfitagni,  dafs  iiiariVbr dem 
yerg^'ofser^n  Oyario  und  klsoin.def  Bicb^^ngd^Tro- 
baiss,  Tbeile  dea  DarmkamU  ^mgotrtfflGm  haben.«.  — 


y 


iNätb  gbtcbehaiMr'PnDktioii  bftf  lian  die  bjeelim 
rei^Ainter  Fias$igkecteB  ToIrgescUagan,  im  EntsQndvng 
vnd  AdhSsion  Kit  ersewgeii.  Hfrrh  M«  l«t  jaäoeh  kein 
^cinftiges  Baispiel  bekannt,  wo  di^t  Yertthtan  #e)nea 
Z#bck  erreicht  hatte.«  — 

^(jfegen  die  JEsatirpation  des  kranketi  OTarii  Üt 
isunaehst  die  Schwierigkeit  der  Diagnose  aelbat  in  Ani^ 
schlag  zu  bringen*  Ist  diese  aber  auch  klat^  so  ist 
es  noch  immer  nicht  ansgemacht,  ob  das  Otgaa  nidit 
mit  ^en  benachbak't^n  Thetlen  so  rerwaehsen  Isti  dafa 
die  Sic^tirpatibn  nnniöglich  ist  In  dem  hier  ersahW 
ten  Falle  wäre  die  Enifemong  der  Geaehwttlst  woht 
aüifahrbar  ge^n^^,  aber  wie  hätte  isan  esTorattne«- 
hen  soneh?  Was  Herr  Lisa r^  itlnetteren. Zeiten 
hieriiber  mitgetheiR  hat,  erikebt  )edbeh  die  Zweck* 
märsigki^  derExsfll^ätiönr  kk'anker  O^ftpiett  liber  allen 
Zweifeln:  -  - 

Hert*  HL  i^iebt  2ttlet2t  seine  eigene  Ansicht  über 

diesen  iGe^etistand  fliahih  ab,  daTs  dfch  iiei  Afibctionen 

♦  .  ...  ' 

der  hiet  id  Rede  st^faendeifr  Art  nar  igelten  rbn  Sei- 
ten der  It(ih$t  Viel  thnn  läfst;  es  s'ey  jedoch  ttbstlich, 
daPs  die  Krankheit  oft  eine  ge^auHi^  fSeit  lang  ohne 
SchnierK  und  Gefahr  bestehen  könne,  und  dafs  sie 
die  l£ni]^f%ngnifs^  nnd/gtücklTchefintbindmig  'n!ch€  noth* 
Wcnäig  Verhindfeih^.  *)   Morgagni  tQhtt  mehrere  Bei- 


i*>.V}9nt.4er  Wahrheit   dieser  ieuteren  Qelia^piiing  kn( 

^^^  .sich  Ref.  inyi  Jahre  1822  im  London  Hcfpital  bei  einer 

Fr%a  üjjcraeufit,  die,  der  Angabe  nach,    schon 

'•^•ölrvidr  Jahren-,  gatiis  offcfnbar  an  einer  Krank- 

YnM  Atit  ^vm'^O^iHi/'imdknthBiulUii  AyMik,  litt» 


Y 


t 
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tpi^Oi^Br  An  an»  jM  es  inbeUit  in  der  TM»  «k 
vom  die.BranUieit  ^iiweiten  ai^v  ]>c^lm«di«b«.  9iß 
gfifHirUeli  ist»  imd  4«£i  <kpr  Tp4  ^mnih  «tideirß  T^)>- 
«nkmm^n  und'  nieht  .#ifDh  diQr  D«ioi|;iiMa¥<Hi  der 

fineUtdi  elwas  geschehen ,  und  da  mögte  WOhl  die 
Ponhtion  em:  ge)niUi^ii||en  •  seTiw  bt  *:  di^  <GeM|«niIst 
in  der  Beoto^^eü  fii)d .  Turhindert  sie .  die  ^B^lbior 
Jkwigt.  daim Mf^oIji.fMm  4{e:iM>thireiidigerweise  YflUfder 
Vagiaa  a«s^  aw^rfmi.  J>ieiei|  «dnatünd  aber  afuge^poif 
awH  is».es.iRibr^clMiiIiek>&ie¥asseDdt  dtetf^>wg*fa<i 
weoft  aia  in  dee.Beduphehk  »M«.»  eröffnen«.,  PPW 
^mna  sie  anoh^da  oft  leslige  Sjwpteae  TeeaabCit^  s^ 
Mt  es,  da  sie  dooti  haM  grifsee  vtvd mA  mdie  9ml^ 

Ikh  Ist,  wohl  LMBer,  iditM  MutatiUdlD  irinnwKlm»  tt 


■«^■-^pa*«» 


3)*  Beispiel    eijier    schweren'   G<eb,\^rt^ . 
wobei  der   Uterus  und   die'Yagin^ 
einen   Rifs    bekommen«     y<)n.  jppctoir 

,   CampbeJI,   I^jrejr  dejp  Th^^fiy;»!«  fl».  ^ 
Imr^tslii^ ;  ix^  fkihlbu^.       ^ 

.     .  (Bdinlu  int d*  sed  *vm%»  IJoDtü«  Apir.  A828i)  .'i     j;  , 
CVmi  . ; ..^  36'Jahr  «U»  et^as  magerer  <}etil|itt» 
ttoiii,  Mofier'voii  7'Kiiidemv' bdkcim  sa  Anfoiige  4ei 

«md  Alb  nicht  itoT  Tor  ifivd  fofaren  gTdc](11c1k<  geboriJll, 
'  )lMtte;,aBMidfera  leur^  we  er  sfoi^ab«   ededar  etlniSw» 


-r     4Öd"-      . 

letstm  ttoMU-fluto»  «Ate»  MmMf/tti^hAr  ^  tl; 
NoTeinb«r>l634,  AbMd#  9'Ofar,  die  arttik  ^teburt«- 
irelien,  dte  ibiA  jn  die  Niieht  ffwiacten  i  dttd  9  Okr 
Andäiieru«  und  dann  ptotkUetv,  beinahe  ^gato^ivfUr* 
ten.  Der  Pnle  ward  nnDtaftem  idMieilv  klein  imd 
unine^klieb»  «od  et  ging' eb  wenig  Vhit  f^rvagi-^ 

Herr  tHr.  C/ward  nttnr'taUt  snBatbe  fenege»  imd 
fittd  die'äranke  in  folgendem  bedenkUehen  SSüstarides 
Der^'Leib  hiifs  Hdchste  'emj^findlieh;  der  Pols  sehr 
bleiii  und  nicht  an  aShleii }  das  Gesieht  bieidi  uiid  eis* 
fefallen;  heftiger  ihirit/d«bei  em  Weh«idraag  ohM 
Srfolg*''-«-  Die  Eoibind«ng  4er  Kraidcen  wurde  so^ 
i(^eidh'*be«oh)o<seii|'  vnd  sndenu  Behuf  die  Zange  aI^• 
i;el^gt:  der  Kepf  stand:  im  Eingange  des  ■>Uefaien  Beb* 
hens,  war  aber  an  f^ib,  nm  sich  nach  eioer  hslb* 
stfiddigen' ^rergeblichci»  Bemtthung  dnrofafdhren  no  las- 
sen« Die  Zange  gliU^  wegen  der  Elasticitat  der  Kno* 
eben,  beii^ahe  ab,  nnd  man  rermuthete  daher  Wasser 
im  Kopfe«  Per  Perforator  wurde  daher,  nachdem  die 
ä«ange  herausgenommen  war,  in  di^  rordere  Ponta^ 
nelle  eingeführt  tmd  eine  bedentende  Wenge  Wasser 
^fltteertf  worauf  bald  defr  Foetns  tmd  etwä  2  iPfnnd 
coagalirtes  Blut  abgingen.  Da  der  Utems  erschlaSt 
blieb  nndnodi  immer  :Blnt  ans  der  .ßdieide.  abflols, 
i0<i|ii|f  A^riP  C  mit:  der  ]EI^d  ein  nn4  epiitecb^  ei- 
wm  ihNk>Men4^f.iUftt;i9r.d^m;qberen^^U  7,heil 

^fTcxT^'^^r  der  d<mi%  4m  GqbfirmvjlUrbi^ls  bis  sum 
imiiatwi  -<Absehnitt.de»  JKörpera  desUtons  veiehte« 
Man  kannte  durch  jene  OeÖnung  hindurch  die  Damse 
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MdM;  -Hei  SflCkt»  mw  übrigew  wohlgeb^Aet  vad. 
Patienliii  •  liatle  ihre  IrfherCD  Entbiodiagea  f^dcUieh 

^^  Dm  hfttb  i  Vhf  NailmilUage  «teUte  «ich  £rbre^ 
dhm'  wer  dunklen.  iUffiee£»H>fnen  Matetio  cm;  P«- 
tmtiB  htBth  im  LcivJe  df  s  T«gos  dn  2  Pfund  app^  und 
•Smmtliche  Aerzte.  Imtteii  wenig  Hofiimiig*  Der  Pub 
katte  130'— 450  Schläge  ^  die  unteron  Extremitäten 
wurden  dai^n  miid  wab^.lMlt.  Man  reicht^  ihr  £eef^ 
tß»  ni^  Pojctwein  in  MeUi^4,  Portionen  and  erwärmte 
die  Fikbe  mit  hetfaen  Flaschen«  Sie  erhielt  in^  Lanfe 
des  Tages  4  Klystiere  Ton  finem  Pfund  Beef^tea  mit 
10.  Tropfen  TincU  thei. 

Den  23.  Tormittags  10.  Uhr«  Pak  kräfti- 
ger iwd  regelmafsiger,  120  Schläge  j  dann  vpd  wann 
3chmerzei).  im  Leibe;  Lochien  mäfsig;  Urin  mit  dem 

Catheter  entleert,  6  Unzen«  ' 

•  •••         .«••  .»,        ■'»* 

vAbends  6  Chr  trat  wieder  schwärzet  Erbrechen 
eia|  welches  anhielt»,  bis  etwa  6  Pfund  entleert  wa-. 
reo«  Die  Blase  wiirde  im  Laufe  des  Tages  mehrere- 
male  entleert*  Die  Geburtstheile  wurden  mit  war* 
mem  Wasser  gereinigt ,  ^nnd  Patientin  erhielt  Tor 
Schlafengehcii 

Bec,  Solut.  opu  9tdat.  gi»  x]  ^Aq.  Hiientk,  §j  M« 
Den  34.  Pnls  Wie  gestern ;  kein  Erbrechen  seit 
gestern'  Abend,  obwohl  Patientin*  ti^I  Thee  getrunken 
hatte*  Sie  hatte  ^diesen  Morgen:  eine  sehr  stinkende 
StoUausIeemng  und  klagte  fiber  bedeutende  Stfam(^- 
seu  und  Spannung  im  Leibe,  Sie  soll  ein  Klj^tier  von 
f  Pfund  Ztafergrütfld' und  2  Cnsen  <^  4olmiiL  iere^ 


•  ^ 
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himtlu  hA/Vi^  :mi  f^enlktioneBi  mittelftl.  Flandltay 
peiif  Ton  warmen  WaM«r  uid  TorpenliaSU* 

Den  6.  Abends.  Das  Hljsder  hatte  drei  tiarke 
Anslcdrungen  mit  Tielen  BBiningen  zuwege  gebrsch^ 
nsd;  Patientm  fdMcid  sich  darnach  tehr  erleichtert 
Bei  der  üatersuchong  per  vaginam  entdeckte  man 
«eti  Ritk  deotltcfa;  es  war  kein  Darm  Torgefiülen  ond 
der  Urerus  war  nicht  im  Geringsten  empfii&dH^  Yeor 
Schlafiengehen  dieselbe  Arnaei)  wie  geacetn« 

Den  35.  l*atientin  hat  gat  geschlafen;  FMili^ 
s^rk  and  regelmärsigj  Ztmge  und  Haut  fencht;  seift 
S  Tagen  keine  Tomltnrition ;  der  Leib  nicht  mehr  ae 
gespannt;  am 'Morgen  warOeSfanng  erfolgt.  Statt  des 
Weins  und  ^ht/Seef^tea  soll  Patientin  etwas  Brod- 
tranh  )ia&eti;    tiaust.  u.  h.' 

Den^6.  'Die  Ausleerangen  sind*  dünn  and  hait^ 
fig,  seit  dem  leUten  Klystier  mit  vielen  Kolikschmer» 
zen  und  tenesmus  verbanden*  (Patientin  soll  gleich 
^ß  OL  Ricini  (?)nehmen9  tmd  Beis  in  Milch(?) 
geniefsen). 

Den  27.  t^ols  112,  Haut  mafsiger  Temperatur^ 
noch  immer  DarchfalK 

Bec.  Confeci.  arom(fU  JH-  ^''r  -^^^  ^j»  '^^^ 
opii  gtt*  xj*  Tcre  bene  simui^  el  posiea  gradatint 
adde  Aq*  cinawuy  Aq.  comm,  aa  lij  i  F*  hau$i.  5.  Alle 
3  Standen  1  Efslöffel  voUi«  Dabm  ein  wenig  Hubner- 
fleisch« 


I' 


,  i    Den  39*    N»  102 ;.  4i4   Qx;a«t  etwf»   gesp^mit 
nnd  achm^knhaQ. , —   Paidcntifi..erhoka.  «ipb  BW  ^\k 


.  ■-  Wo  -    ■ 

loHiIi^i  Illieb  $bwt  Bfoch  Uogo  schiraoli  und  i^  seit 
dam  9icbt  wieder  #c4iwa»ger  geworderQ,    . 

^    Die  i^ranke   war   a^choa  ia  der  SehwaogBrachaft 
aielit   «o.  W0I4  'geweten^    wie  sonU;  «ie  liatte  sich 
.•ebwäohßviuid'iiiGbl soleichlf  wie  in &überen Schwan^ 
gtfncbaJTteii^gefiikU»  *^    :  .  .  / 

Der  Foelus  i^nr  klein,  hjdrocephpliseh;  a^fier- 
dsm  haue :  er  an  den  Lendeawirheln  spina  iijßJ»  tmd 
äieBeioe  .waren  sehr  Terdrebt»  Die  Himachale  war 
ia.  ^er.  g^fsen  JUisdehonng  häutig  v  tov  Hiim  bis 
cum  Scheitel  hatte  me  41-^^1.  Toni  Kinn  btft  afu  Mi<^ 
ülpnnhl  der  Ffeilnath  SVs^^l  ▼on  der  MasfnwnrMl 
hia  »twn  '9etoitel  9%  *^\  i^nd  toh  einmproiüieranäa 
jfyM^iiis?hiB  nr  andern  8%^^«  -^ 


\  ...  .  . 

f  4)  Beispiel  ^ines  wegen  abnormer 
BecVenenge  ^orgenomm;e»6n  JK.a4«> 
eerschnitt«/ 

"      /£dlnh.  medfand  •««.  Jonrii*  JnH  1820,)*" 

I»    •  ,  •  •      >.'  .  ••.   •         

.  hQp.Ai»i*il  1826  wardefifTr  Johi^  C  rieb  ton  n 
eiaem  22jäb|'igon  Fi:ail^n2inimer  gerufen^  das  bereiia 
6  Tage:  im  Kreisen  gelegen,  hatte  1  sebon  von  mehrje- 
rfn  J^sitBJ^  besucht  nnd  ypn*  Allen-  aufgegeben  woiv 
den,  war;. ^  Kr  fand  «ie.  in  e^nem  hdcb^  erschöpften 
*  &MlfHid09  ^e  hatte  heftigen  Durst  und  galiigtes  Ep* 
f,  hireehen^  liefs  oft  Vrii^,  .  Wfpr  ^aber  seit  3  T^gen  Ter; 
at0|it  ^ü^iMeni  den  P«ls  w^r  150^  dep  J(*&h  aehr  ein- 


^  pfifidlidu  Die  Wisser  trareli  tehöa  «eiC  (&t|^  IV 
gen  abgegangen  f  ttind  det  aekr  M>Ie  Gfemch  dea  Zim^ 
nxera  lief«  nichts  Günstiges:  Verinathtn«  Das  Beeben 
zeigte  sich  bei'  der  Untersuchnn^  ftierkwürdtg  Ter» 
dreht;  die  rami  6ss.  pubU  und  isehii  waren  so  dicht 
aneinander^  dafs  man  keinen  Finger  dazwischen  briiw 
gen  konnte;  das  os  cdccygU  war  nach  einer  Seite 
gedreht,  wddnrch  der  hintere  Theil  des  Beckenatta* 
ganges  "sd  YchrgrUSiert  ward,  dafs  man  mit  Leichtigkeit 
2wet  Finger  isinbringen  konnte.  Am  Eingänge  nfliet^ 
ten  sich  die  Schaibbeine  dem  '  Kreuzbeine  ao^  dafa 
man  mit  Mühe  einen  Finger  einbringen  konnte;  wih- 
rend  emer  W^he  f&Mte  ivan  das  Niederdsückeia  einer 
Substanz ,  die  ein  Theil  des  Hindskopfil  m  wfjn  scUeo» 
Sich  rerwundernd  über  eine  so  aaflaliende  Deformi« 
tat  des  Beckens  bei  einem  so  jungen,  sonst  wohlgo* 
bildeten  Weibe«  Hefa  sich  Herr  C.  in  eii|  genauerea 
Exameii'mit  der  Mutter  ein,  und  erfuhr,  dafs  Patien«- 
psk  dasselbs^  Subject  war,  das  er  vor  Tielen  Jahren 
9ohon  einmal  in  der  Cur  gehabt  hatte«  .  Sie  hatte  dm- 
mala  in  einen  Dreschmuhle  Schaden  genommen:;  aie 
war  unglücklicher  Weise  zwischen  das  Ende  des  Bal- 
kens und  eines  Pfeilers  -der.  Mühle  gerathen,  wihrend 
diese  im  Gange  war,  und  erschredilich.  rerletzt  wor* 
den;  did  Bauchdechen  wurden  Tdm  Nabel  an  bis  sum 
Darm  aufgeachNtzt  und  dieBeckenlniobhen  ih  St&ckeil 
gequetscht.  Wider  alles  Vermuthen  wurde  sie  wieder 
hergestellt,  und  dieMutter  ward  iohon  damaW  4im«ff 
aufmerksam  gemacht,  dafs  es  ein  Glück  fär  die  Tech* 
ler   mpk  würde,   wenn  aie   ftich   nie  ¥erhelratfiet#« 


j 


Hiohti  «detfo  weniger  wurde  sie  «chwanger.  ^-  Der 
KuBtoMliiiitt  wurde  Ton  allen  consaltirten  Aersten 
eiii#tiqimi^.ala  da^  tmicum  refugium  aogeselien,  um 
•  to  mehr,  da  man  Gnmd  hatte,  zu  rermuthen,  dafs 
da«  Kind  noch  am  Leben  tej;  da  die  Mutter  selbst 
deutliches  Leben  vierspüren  wollte  und'  sich  willig  in 
die  Operation  schickte. 

Bei  der  grofsen  Erschöpfung  der  Gebärenden  w%re 
äs  bedenklich  gewesen,  sie  aus  dem  Bette  su  bringen« 
Han  schob  ihr  dah^r  ein  eusammengefaltetes  Betttuch 
juter,  nnd  machte  den  Schnitt  seitwärts  Tom  Isabel 
in  der  Richtung  der  linea  alha^  Ton  3  Zoll  über  dem-' 
selben  bis  3  Zoll  unter  ihm.  Das  periton^um  wurde 
alsdann  in  gleicher  Länge  durchschnitten  und  so  der 
Uterus*^  Gesichte  gebracht«  Derselbe  wurde  nun 
aufgeschnitten;  die  Piacetfta  war  tmterbalb  inserirt» 
wurde  aber -^mittelst  der  Finger  leicht  gelöst.  Der 
Uterus  sog  sich  nach  vollendeter  Entbindung  zusam- 
men, und  die  Därme  fielen  Tor.  Man  reinigte  die 
Wunde  und  yereinigte  sie  durch  die  blutige  Naht, 
tnd  hieh  wä|irend  der  Zeit  die  Därme  gehörig  su. 
rOck.  Ein  anderer  Gehftlfe  trug  nnterdefii  ftr  daa 
Kind  Sorge,  das  gat  bald  Zeichen  dea  Lebens  Ton 
sich  gab.  Die  Mutter  ertrug  die  ganze  Operation  mtt 
der  gr6fsten  Fassung;  sie  gab  nidit  einen  Xaut.  Ton 
sich,  schien  aber  merklich  afficirt:  vnd  doch  ToUen 
Banks  ober  die  Ejphaltang  ihres  Kindes  zu  seyn«  Pa« 
fiendn'fiel  ohne  Sehmerzgef&bl  immer'  mehr  zusam- 
men nnd  Terscbied  nachr  6  Stunden« 
^  Die  Section  wurde!  4farchi»a  nicht  gestaltet    Eii(^ 
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Tfaeil  der  Hirnschale  des  Kibdeft  ivnrdo  iturcb  den 
fange  ausgestandenen  Drück  sphacelos«  Das  Kmd  er- 
holte sich  aber  doch^  und  ist  jelst  ein  mnnlBrerkrtff- 
tiger  Knabe.  -^  .         ' 


5)  Bemerkungep  übör  f^ie  xinreckBiäe* 
sijge  Lösung  des  Mutterkachens  in 
einigen  seltenen  Fällen  von  gehindei^ 
tem  Abgange  derselben;  von  Edvr.  Tho^np* 
eon  in  Whitehaven* 

(Lond«  med.  r^pository.    Febr^  19280 

'  Der  Verfasser  macht '  ms  «hier  4iif  einen  Zustand 
der  Placenta  «uimeriisam ,  4ei* .  vm  so  mehr  unsere 
Aofinerksamkeit  TC|rdient,  da  er  veifhälinifsaMUsig  sidir 
selten  Torhdmmty  und  leicht  sn  einem  Irrtfaum  in  der 
Diagnose  und  iblgllcfa  zu  einem  Hifsgnff  in  der  Se« 
hwiidlung  fahren  kann«  >   / 

'  »Die  richtige  Behandlaftg  ,disr  .PlacenU  (b^jpievlrt 
delr  Ycrfasser  gana  richtig)  eifprdert  in  manchen  Eit- 
len einen,  feineren  Taht^  als  die  Gebort  selbst,  und 
jede  Art  Ton  Ob^traotion  der  Plafientii  Terdient  daher 
unsere  besondre  Aufmerksami&eit.  Etn£ftche  Fülle  Ten 
Adhäsion  darlSiibstanz^des  MutMrkufhi^ns  beseiehnen 
uns  den  Weg  awr  Abhilfe  dMAtidh  gjBHug;  ist  aber  die 
AdhästoQ'init  solchen  ümuänden  ^oAuaden.  die  jleiekel 
irre  leiten  und  die«  in  Absijcbl:  des  «dabei  einJsnscUar 
genden  Verfahreiia  eine  Aosiahttft;rosi  4er  Regel  er- 
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leiden  9  m  TcrdieBt  dies  beachtet  zu  werden.  VVenft 
die  Pkceot«  eo  veit  in  ^ie  Scheide  herabgetreteo  ist, 
dftfs  man  nicht  nnr  die  Nabelschnnr,  sondera  auch 
den  cirkellormigen  Band  des  MutterkocheDS  ganz  und 
Stntlich  fahlen  kann,  so  befindet  sich  derselbe,  der 
allgemeinen  Annahme  znfolge,  aufscrhalb  des  l/tems 
und  man  kann  ihn  dreist  beradsnehmen»  Diese  Regel 
hat  auch  gewifs  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  ihre  Gul- 
tigkeit,  aber  es  kommen  doch  Ausnahmen  Tor,  wo 
man  die  Placehta  aof  ^ie  angegebene  Weise  dentlick 
fühlen  kann^  und  wo  es  doch  nicht  be\^eist,  dafs  jene 
sich  TolUomiiien  Ton  dem  Uterus  getrennt  hat;  wo 
folglich  ein^  gewaltsame  JEIerausnahme  derselben ,  in^ 

vder  Idee^  dala  sie  ganz  in  d^  Scheide  liegt,  bedenk- 
lieb  werden  kann* .  Die  Placenta  verändert  sich  bi»« 
weilen  aus  Terschiedenen  Ursachen  in  ihrer  Structur, 
so  dafs  sie  in  Terachied^en  Graden  Ton  Festigkeit 
oder  Laxitat  yorkdmmt»  Ihre  Substanz  ist  bisweSen 
so  yerSftdert,  dafs  sie  einer  bedeutenden  Ausdejmuag 
fflng  wivd,  ofaae  «u  eerreifeett.  Diese  BeschafienWt 
der  FlaoMita  hat  der*  Y^iiiMßt  einigemale  aogetroffent 

,  ted  wo  sie  statt  findett  ist  der  MutterhuChen  in  d^r 
Begel  »o  ei»cr  oder  der  andern  Stelle  lest  mit  deni 
Dterus  verlmnden»  Die  ganze  Placenta  hat  derselbe 
BJe  <n  diesem  abnormen /Znstaode  gefbnden;  imffier 
wechaeho  die  krankhafte  Structnr  mit  gesunder  .Sjeb* 
alane ;  man  findet  auf  der .  Fläche  des  Mutterkuchens 
akdann' harte,  elasdsche,  bandartige  Streifen,  die  so 
fest  mit  dem  Uterus  znaantmen  hangen,  dafs  sie. mit 
ihm  beinahe  eines    auszumachen    acheiaeni*  und   die 
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.  grSfste  Behntttfinkeit  bei  der  Lottrenraiig  «rfardenii 
wenn  man  nicht  Ge&lir '  laufen  wiU«  den  Ulema  Mi    * 
irerietsen* 

Die  eben  angegebene  Adhäsion  der  Piacent«  ist 
nie  Ton  grofsem  Umfange»  und  daher  eben  entsteht 
die  Täuschung.  Die  krankhafte  Substanz  ist  nämlich 
einer  solchen  Ausdehnung  fah%,  dafs  der  IJterus  den 
gdösten  Theil  des  Mutterkuchens  sehr  leicht  in  die 
Tagina  treiben  kann,  so  dafs  bei  der  Untersuchung 
die  ganze  Piacenta  sich  gelost  zu  haben  scheint,  tr&h- 
rend  ein  Theil  Ton  ihr  noch  immer  siMnick  bleibt  und 
wahrscheinlich  an  dem  fundus  uteri  festsitft  Es  ist 
einleuchtend,  dafs  wenn  man  in  einem  Falle  diesef 
Art  den  Regeln  der  Schule  folgen  wollte,  eine  Um. 
stülpung  der  Gebärmutter  did  Folge  daron  sejn 
w&rde« 

Eine  andere  Beschaffenheit  der  PlacenU  bestAt 
daiin,  dafs  sie  Theilweise  in  die  Vagina  eingelretm 
ist,  aber  ein  Drittel  oder  noch  mehr  TOn  ihrer  Sab« 
stans  noch  fest  sitzt*  Dies  ist  oft  beaehrieben  woi> 
den,  aber  es  weicht  wesentlich  Ton  der  hier  in  Bede 
stehenden  Adhäsion  ab.  Wenn  audi  in  jenen  Falle 
die  Piacenta  groCientheils  in  der  Vagina  ist,  so  lumm 
man  doch  ihren  Band,  nidit  deutlich  mit  dem  Finger  ^ 
umgehen ,  da  noch  ein  Theil  dessdlben  in  dem  Dteme 
steckt  Ein  Irrthum  ist  daher  hier  nieht  möglich,  da 
.man  auch  bei  der  sorglosesten  Untersuchung  die  bloe 
partielle  Lösung  leicht  erkennt.  Im  andern  Falte  ab«r 
findet  dies  nicht  statt* 
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Im^DecMiber  1820  waird  der  Terfaiser  zu  &a^ 

Frau  gerafen^  die  yoft  einer  ^erüidireiiett  und  behut-v 

-  samen  Hebtniihe  entbimdto  worden  war«  Eine  Stünde 

nacb  der  Entbindi^ig  war  aie  ohnmilchtig  geworden; 

die  Hebfliame  sagte  ans,  dafa  die  Pläcenta* bereits  in 

die  Vagina  eingetreten  wäre»  dafs  sie  i^ber  nicht  im 

Stände  wäre,  durch  behutsanies  Anzidien  dieselbe  zu 

entfernen.   —  In  dw   That   war '  die  Plaeenta,  nach 

dem  gewöhnlichen  Befinden  der  Umstände  zu  urtbei- 

len,  ToUkomm^n  in  der  Vagina.«     Der  Uterus  fühlte 

sich  sehr  gespannt;  die  Umstände  sprachen  für  eine 

innere  Blntniig.     Herr  111.  ging  daher,  sofort  mit  der 

ganzen  Hand  in  den  Uterus  ein,,  und  trennte  die  Pia* 

eenta,  die  sehr  T^längert  und  hoch  adhätirtwar,  mit 

Habe;  sie  war  fest  und  elastischi  der  Uterus  war  mit 

Blut  aingefiillL  -^  Die  Hranhe  erholte  sich  wieder. 

In  diesem  Falle  ibun  war  der  Mutterkuchen  so 
tief  in  die  Vagina  eingetreten  und  so  deutlich  zu  qm« 
schreiben,  dafs  weiter  nichts  erforderlich  schien,  als 
sie  heraus  zu  nehmen*  Und  ^och  war  hier  Vorsicht 
gut,  weil  nntör  den  irorhandenen  Unlständen  bei  einer 
nnvörsichtigen  Wegnähme  der  Placenta  gewifs  eine 
Ihrersion  erfolgt  scfyn  würde.  Hätte  man  andererseits 
hier  abwarten  wollen,  bis  die  Matar  die  Lösung  zu 
'Stande  brächte,  so  würde  die  Kranke  w^rscheinlich' 
darüber  hingestorben  seynr 

Anfser  dem  angeführten  Fall  *  hat  der  Verfasser 
hürzlieli  noch  einen  erlebt»  wo  die  Placenta  ganz  und 
gar  in  der  Vagina  zu  liegen  schien,  aber  doch  brim 
Anziehen  nidit  zu  Tage  kommen  wolite.^  Der  Uterus 


\ 


«saigte  ttcli  hei  derDAtersucbiing  tod  normaler  Grobe, 
Endlich  gelang  es,  nach  cioig^n  Anstrengungen,  einen 
kleinen  abnormen  Theil  der  PlacenU  bu  losen ;  der 
sieh  mehrere  ZoU.y^rlä^gert  halte,  und  fest  an  dem 
Jiindus  uteri  saftt  Die  ganze  Haa|e  war  mit  elasti- 
•sehen  Fasern  dorchasogen,  die  fest  ond  weifs  waren 
und  dem  Gans^i  eine  solche  ConsUtenz  gaben,  daCi 
^  icfawer  so  serreifsen  war. 


6)  Ueber  die  I^raniheiten  der  Placea- 
ta,  als  Todesursache  todtgeborner 
Kinder.         '  ^' 

>Die  Todesursache  todtgeborner  Kinder  wird  sei- 
.ten  untersucht,  und  es  dürfte  wohl  kein  Theil  der 
Pathologie  in  gröfseres  Dunkel  gehüllt  sejn,  als  der, 
der  den  Foetns  und  seine  Anhange  in  utero  betrifift. 
Gewöhnlich  schreibt  man  den  Tod  ^iner  Krankheit 
des  Kindes  selbst  cu.  die  man  weder  kennt»  noch  su 
erforschen, sucht  j  oder  auch  einer  partiellen  oder  gänap* 
.  litben  Trennung  der  Placenta  Ton  der  l^läche  derGe- 
bärmutter  zu.  Selten  wird  der  Zus.tand  der  Plapenta 
selbst  untersucht,  und  vielleicht  eben  so  selten  unter* 
sucht  man  das  Kind.  Dafs  die  Placenta,  so  wie  jeder 
organische  Theil«  krankheitsfähig  ist,  bewährt  sich 
biolangUch  dadurch,  .i^l^  man  sie  nicht  gar  selten 
i^tellenweise  verknorpelt  oder  rerknöchert  findet  Es 
lafst  si9b  hieraus  .sc|iUefi^n,   dafs  ^^ie  auch  anderen 


\ 
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Kr«ik^t«B  ^ntenmfen.Ut;  rnid  idals .iieso  JKrftftk- 
hmMa  Jbanfig.  die  Urtfache.  d^'s/JJcdes  dea  Bbtmsejn 
nassen*  Da£i  jiom . se'  sejr r  liewoist  Her»  Br a c he U 
Arzt  am  SSiel-'JDdeu  in  Journal  ginerid  de  M4-. 
deeine ^  wo  er  mehrera  üuoi.TargekomnieBB 'Beispiele 
aafiUin,  ...        v: 

£ioe  Ptrimipara  werde:  fion  ZwiHiiigen  entbviH 
den,  ^n  denen  das  eioe  lAte^  »das  ande<^Jodt.war. 
8cliwai!igerscliafl.eow(diI,  ala  JBntbiadnng,  waMn  nbr« 
mal  rethfolhu.'  .. '    ..     r^ 

Da  Herpr  Brächet  in  der  Lekbe^.dea  neuge« 
bomen, Kindes  nichtsr  imCSif^dien  liOn^t^t  Was^ükm  des« 
sen  Tod  erklärlich  machte,  .so  .nat^psnekte  er-  beide 
Mutterkaehqa«:  Der«  €iine,  der  den»  Menden  Kinde 
^gehürt^f  ifrar  Ton  rother  Farbe  lynd  ytm  «naCsig.  fe* 
ster  Conaisten^)  and  wenn  man  dilran  drückte  ^  kam 
nichts .  als  bellrothe^  .Blut  her  aas*  Der  Nabelstrang 
war,gf^aad.,  Die  and^ire  PJ^^enta  hatte  eine  li?id# 
Farbe,  -war  Ten  .gi^oibeTn  Umfapge,  sehr  fester  Con* 
sisten^ ,  von  dichtem  Gewehe ,  mit  Mühe  dem  Druck 
nkchgobf^df/abei;  sie  w«ar  zeirreiblicher,  als  ^eae,  and 
leicht  zu  zerreifsen*  £ein  Eioscbbitt  sah  sie  ^uatwie 
eine  hopatisirte  Lange,  und  wenn  man  au£  ihre  Fläche 
schabte,  po.^gab  sie  ciae.  dickliche  rotbe  Fj&ssigkcit 
yon  s^*v;0^'.  S^a<^l^.6t  schireibt  den  Tod  desKint 
des  dior  Krankheit,  der.  Pl^cenfa  zu,  die  cC/f^Qf  Lnn- 
geiien^ü^^upg  analog  Jiält  and  Enpsiinduzig.difs.Jfnt:- 
teikac^cns  A^nnt,  ,  ,  :,j    ^^^  .. 

Ma4  .Pf.  orlitt  im  sidientea  ;itfonate  ibfc^r^69hw^^ 

«W<**^.iBift»  F*ll*  ]S4fih;d8ffl»lben  ft^UfV,«^ftfw 

Gg» 
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Schfiier^eii  nn  Leibe  mid  im  Srewit  tod  «nifirta  irA 
WocImi  lang  das  Bett  liüteiu  Sieben  WocMn  dni«f 
gebar  •ie^exn  sehr  omgeceft,  ackwasbficbei  KiadL  Auf 
der  FdtaUäehe  der«  Placenta  fimd  man  swei  wei&e 
ßetchwolste  Ton  der  Grdta4  dnee  Tapbeneieft,  derea 
jede  eine  Quantität  mächartiger  Flussigheit  entbieltf 
die  alle  Charaktere  des  Eiter»  an  sich  trug* 

Im  foigebden  Jahre  gebar  Mad.P*  wieder  emtod- 
tea  Kitod,  desaen  CnWleib  gron  irär  und  beiii  Aas- 
tritt dorch  das  Becken  die  Epidermis  abgestreift  hatte. 
Die  Pladenta  war  sehr  grofs;  V^  derselben  enthielten 
ein  gtofses  depdit  das  über  ein  Glaa  Teil  mit  Blat 
gemischteil  Ititer  enthielt* 

Herr  Brächet  fthrt  eil^  Falle  an,  wo  er  die 
Placenta  kn^nk  fand,  nnd  wo  der  FStus  entweder  ab- 
gestorben oder  tehr  lebensscfawach  war. «  -^- 

Die  hier  Ton  Herrn  Brächet  au%efBhrtien  Beob- 
achtungen und  die  denselben  beigefügten  Bemorknn- 
gen  Terdienen  gewifs  afs  ein  inieressanteir  Beitrag  enr 
Pathologie  des  Fötus  unsere  ToUe.  Anfmeritsamkeit, 
ntod  es  ist  gewifs  ein  dankeöswerthes  Verdienst  der 
Heuern  Zeit,  dafs  man  sich  bemüht,'  auch  die  Krank- 
heiten und  Krankheitsursachen  des  noch  nngebomen 
iCenscheti '  su  erforschen.  Aber  noch'  ist'  in  diesem 
tjcbiete  Tidl  zn  thon  übrig;  noch  wissen  n^ir-Ton  den 
meisten  'Krahkheiten  und'  Abnormitäten  des  fo'etus  in 
i//^ro  nYcht  Ttel  mehr,  als  dafs  sie  yorhanden  sind, 
dhne  uns  bei  den  meisten  deutlich*  bewufst  sitn  wer«- 
den»  wie  ^\t  zu  'Stande  gekommen,  Und  noch  Tiel 
wcni^rV^wI^  ihnen  abzttbdfen  sej*     Denken  ^wir  uns 


nidk  die  Krankheiten  des  migeboitieii  Foetnt,  -wie  iiiati 
e»  woM  niclit  fftglidi  anders  kann ,  in  drei  bie  Vier 
Klassen  getheih:  1)  ah  solche  V  ^^  ^el^  ^h  oonsen- 
sudle  Leiden  einer  Yorhandenen  Kranbbeit  de»  Sehwan* 
geren  darstellen;  3)  als  soleliei  ^e  ihren  Grund  .in 
irgend  ^  einer    Abuomiitat  des  Foetns  selbst  haben; 
3)  als  solche,  die  ans  einer  krankhaften  BeschafiBen« 
heit  der  den  Foetus  nmgebenden  Nachgehnr'tstheiie 
resnltiren,  und  ondU^h  4}  als  soldiet  die  ans  einem 
complicirten  aeciologischen  Momente  einer  oder  mehre«^ 
rer  der  eben  genannten  Xrankhettsnrsaehenenits^hen; 
so  wirft  sich  wohl  jeden^  denkenden  Ante  die  Frjige 
aa£:.  wie  gelangen,  wir  dasn*   jene  Kraohheilen  nnd 
AnoinaKen  des  Foetus  in  eonevelon  Fillett  ricjitig-  su 
erkennen  y  mid  anf  wolobe  Weise  ist  es  m8gKd»,  ih- 
nen Torxtabeugen,  oder  wenn  sie  bereita  Torhanden» 
und.  Ton   uns  richtig  etkannt  sindr  sie    eu' heilen? 
Betrachte^  wir  4ie  Sache  gans  im    Allgemeinen,    so 
wird  sich  anch  hier,   so  wie  bd  den  Krankheiteni  des 
gebornen  Mensthen,   eine  genaue  Keontnifs  der  Pby« 
siolog?e  des  Foetns   als  der  Schlossel   ;|ur  sichtigen 
Wfirdigong  der  pathologischen- Zustande  ergeben*  I7e. 
berbanpt  aber  betrachten  wir  diesen  wichtigen  echt 
praktischen  Gegenstand  Ton   der  philosophischen  und. 
epectthithren .  Seite ,  so  wird  es  dem  philosophischen 
Geni6  geurtfil^  nicht  an  Beredsamkeit  fehlen ;   der  Phi« 
Joseph  und  der  philosophische  Arzt  werden  .'uns  go- 
wifs  haarsdiarf  demonstriren,  wie  es  s^n  mufste, 
nnd  woran  es  gebricht,  um   ssnm  efwaischten. Ziele 
tn  gelangen,    ohne  uns-  darom/in  det  Wirklichkeit 
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repbt  .>i^I' weiter  co  brinj^n.    Mit  allem  iPliü(|soplii- 
reo«  mjf  aUeii  nnseren.BnitoiiiiemeiiU  werden  wir  au- 
letzt  iramer  oor  dithia- gelangen »  von  wo  wir  biU%er- 
weite  hatten  atisgebenniüasen,  »dafs  mangln  der  Ue- 
dieisyiab  einer  aaf  £i:£i(krun|;  begründeten  l(Viaa€q:i- 
•ehaß,  nur .^ durch   treue,  voiTirtheilafreia  nnd    am*- 
sichtsToUe  Natiirbeoba<^htttngen  zu   neuen.. ^Widvaeh« 
muBgen  and  Entdechnngea. gegangen  könne« f  «—  Dals, 
es  uns  auf  diesem  Wege  gelingen  l^önue,  im  Laofe 
der  2etten  in  das  bis  jeta^t  nqeb  Torhajoidene  Dankel 
Liehe  «nd  Klarheit  zu  schaflSep»  oder  init  andern  Wor- 
ten,  dafa  es'  nicht  nnm.öglii^h  ist,  die  Krankheitea 
des  ungebomen^  Menschen,  semiotisch  sa  erkeni^to  «nd 
nacl^  angenieasenen^thenapeutisehen  Grändsataen  rieh* 
tig>  und  sicher  in  behandeln ;  darf  man  yiob{  nicl^t  ia 
Abrtadiß  stellen«!  wenn   man  bedenkt,    wie   unendlich 
Vieto  auf  diesem  «Wege  der  praktischen  Medtgjn  klar 
gewozden  ist,  was  noch  vor  wenigen  Jahrhunderten 
kaum  sei»^  .E»sten«  nach  gekannt  wurdiQ !  --^  Es .  bt 
4eher  vor   allen  Dingen  nöthigt   dals  man  sich  nijoht 
Tomreg  mit  dem  Gedanken  des  unmöglichen  Ge- 
lingenii  jsalbst  lähme;  dala  man  es  sieh  nicht  Ter« 
driefsen  lasae^  eine  Arbeit  zu  beginnen,  oder  richtiger 
ausgedruckt,  Materialien  zu  einer  Arbeil;  9u.  saqwaelnf 
deren  Benutzung  erst  spaterenJahrea,  oder,  wann  man 
will ,  Jahrhunderten,  a^eim  fallt«    Mag  äufth  das  Be- 
aultat  unserer  Beohachtnng^n  ausfallen  wie  es  wolle: 
so  viel  ateht  fest,  dafs  es  das  Foi^chreiten  unserer 
Erkenntnifs  im  Allgemeinen  fördert» 

Diea  auf  da»  £»gKdhe  Thcana  angelvaiidt»  dürfte 


« 

e^  uns  getfifs  einen  Wichtigen  Schntt  weiter  Bringen« 
wenn  wir  eine  jede  SebWanigeEe,  sa  liei^es  sieh  thiin 
liefte ,  Tom  Tage  der  Cohceptien  ati  bis  zur  Töllcit- 
deten  Gebart  recht  genau  und  sorgfaltig  beobachte« 
"-ten;  wenn  wir  uns  alle  nov  einigermarsen  bemerkens- 
wi^rthe  VnlstSnde  und  Erscheinungen  bei  derselliyBn 
genau  atifseichneten ;- wenn  wir  die  ÜmstSnde  genau 
zu  erforschen  suchten  ^  unter  denen  das  Leb^n  oder 
auch  nur  das  Wohlsejnn  des  neugebomen  Kindes  ge- 
filhrdet  wird ;  wenn  wir  keine  Gelegenheit  TOrl^ber 
.gehen  liefsen,  todtgeborne  Kinder  recht  sor^altfg  all 
untersuchen  9  wenn  wir  die  uns  , zu  Geböte  stehenden 
Fä\h  auf  diese  Weise  nngtfickl^sh  abgeraufener  Ge- 
burten und  das  respd&iite  6dfinded  det-  Mntttr^  wSh« 
rend  der  Schwangerschaft  mit  einander  v^glichen; 
wenn  wir  di^elbe  rAorger  3teb  aaf  die  Beaohttm^  der 
ISaehgebortstheile  t  2unral  bei  todtgebomen  £[uidern» 
verwendeten;  knrs,  wenn  vrir  aUe  den  Sinnen  anheim 
fallende  Erscheinungen  bei  Schwangercu  und  neuge* 
bomen  Kindern   aufmerksam  pr&fnhi   und   coAibimr- 

Ohne  Zweifel  wCbrden  iwir  dnreh  ei»  fer!|(esetates 
und  gemeinsames  Bestreben  der  Art  iehr  bald  eu 
wichtigen  und' nnUsreichen  praktischen  Resultaten  ge-^ 
langen  y  selbst  anchi  wenn  das  eigentliche  Hauptziel 
unserer  Forschungen  unserm  Auge  noch  fern  entrückt 
bliebe«  — 

Exempli  cau$a\  —  Gesetzt,  es  bestätigte  sich 
durch  foi'tgesetzte  Beobachtungen  ^  denen  des  Herrn 
erachet  Shnlicfat  dafs  bei  rielen  todtgebornen  Hin- 


.% 


d^i)  die  IJrte^e  ihres  Todes  in  einer  EntzOndnng 
der  PlacenU.lage»  «so  würde  natärlich  zunächst  die 
Frage  in  Anregung  kommen«  wie  erkennen  wir  eiiia 
solche?  —  Wir  haben  in  dem  Sthetod&op  ein  so  si« 
cheres,  untrügliches  MiUel,  uns  yon  dem  Daseyn.  der 
Placenta  äber^aupt,  yon  dem  allgemeinen  Befinden 
des  Kiiidest  seiner  Lage  u.s,w..  zu  überzeugen*  Sollte 
es  da  nicht,  ein  Leichtes  seyi),  durch  fortgesetzte  JDeob- 
achtuiigeB.  mit  dem  Sthetoskop  eine  bestimmte  Modi» 
ficatjo^  des  Tons  aufzufinden,  die  uns  das  Vorhanden-, 
aejn  einer  Entzündung  der  PlacenU  mit  Bestimmtheit 
erkennen  lafst?  —  Wonn  wir  bedfsttken,  wie  Tiel  die 
Diagnose  der  Schwaqgerschi^ft.  schon  in  den  wenigen 
Jahren  gewonnen  hat*  seit  Kergaradecuns  dieAB-v 
Wendung  des  Sthetoskops  auf  die  hier  in  Bede  sie« 
hende  Weise'  gelehrt  hatf  ^so  darf,  man  woU  mit. 
grofeer  Wahrscheinlichkeit  noch  viel  mehr  dayon  für 
die  Folge  erwarten,  •—  Der  Nutzen»  den  ein  solches 
Erkennen  von  Krankheiten  des  Foetus  und  der  ihn 
umgebenden'  Hollen  für  die  Therapie  hat,  leuchtet 
yon  selbst  ein,  und  BeC  glaubt  daher  nichts  Nutzlo- 
ses imtemommen  zu  haben,  weim  er  di^e  Gelegen- 
heit dazu  benutzt  hat,  einen  so  hochwichtigen  Gegen- 
stand anfs  Nene  in  Anregung  gebracht  zu  haben«  — 


•  ^       *  \ 

» 

7)    fieupiel  einer  Gtaviditas  4iM:traU'^ 
terina^  .      *  >  -: 

X  (Lond*  medl  and  pbyt*  Journ«    Jfffti  1828.) 
'   Sophie  L«,  37  Jabr  alt,  war^  ziramal  rerheirk^ 


tbet.  Mit  ihren  ersten  Manne  hatte  .sie  vier 
gehabt,  vsoA  ihre  Schwangerschaften  iin4  Oefanrten  n^r^ 
nal  und  g^cklicfa  ih^rataQtdeD.  Se^Jis  Jahre  nach 
ihrer  zweiten  YerheirathaDg  wurde  sie  wieder  schwati' 
'  {w  und  be£aind  sich  heinahe  3  Monate  lang  ganz  wohU  . 
Anfangs  September  MMtl»  wo  sie  sich  eines  Tagee 
beim  Wasserschöpfen  ana  einem  tiefen  Brunnen  sehr 
anstrengen  mofste,  beloan  sie  ein  Gvsfühl,  al^  wenn 
u  ärem  Iimem  etwas  verletst  wäre;  les  erfolge  auf 
der  Stdle  ein  Bintabgang  per  vaginam,  blaUgesEr- 
brechen^  Appetitlosigkeit  und  Empfindlichkeit  deaUü-: 
terleib's«  Hierzn  gesellte  sich  bald  Urim^erhaltang  und 

[•  Terstopfong«  Da  sie  nun  ihre  Arbeit,  auf  dem  Lande 
nicht  langer  fortsetzen  konnte,  so  kehv^  sie^zü  ihrem 

,      Hanne  in  die  Stadt  znr&ok.     Sie  erhiejt  sofort  ärzt- 

I  ^  üciie  Hälfe.  Der  Urin  wurde  dorch  den  Catheter  ent^ 
leert  nnd  Leibes5jShnng  durch  Arzneien  TcrsphaSt, 
und  dies  mnfste  langete  Zeit  fortgesetzt  werden,  biz 
die  Symptome  sieh  etwas  milderten  und  nun  weniger 

t     Abfährungsmittel   nöthig  waren,  und  ein  Il^ck  auf 
die  Blasfengegend  hmreichte ,  den  Urin  zu  efitleeren* 
'  '  Am  2&  Januar  1838  sah  sie  Herr  Tilt  (dem  wir 
diese  Mittheilung  Verdanken)  zum  erstehmale.  Sie  war 

I  noch  immer  bettlägerig,  sehr  abgemagert,  ihr  AUge- 
meinb^nden  sehr  schlecht  und  ihre  Kräfte  £äsr  ec- 
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scildpft  ixafch  hin&ges  Erbrecheoi  eben  starken  übe- 
lriechenden Auaflttfs  aus  der  Yagina,    tmavfhSrKchen 
Lcibiehmerz,  den  sie   langsamen  Geburtswehen   Ter- 
r  glich. '  Sie  glaubte  sich  jetzt  sieben  Monate  schwan- 
^    ger  und  ging  nngewdhnlioh  stark.  —  Das  Besnltat  der 
OhtJersuchnng  war  nicht  yölihomnien  befriedigend ,  ob 
gleich  drei  G^^bat^tsbetfer  dieselbe  unternahmen»    Der 
Mattermond  wat- nirgends  2n  ftihlen»   eben  so  wenig 
ein  Torliegendor  Hhdstheil }   man  f&hlte  nnr'eme  be- 
.  deutende  Geschwulst,  die  auf  das  Kreasb'ein  prefiite« 
DieAerzte  yerniutheten  aus  alle  dem  eine  gravidiias 
extrauierina  bei  gleichzeittgerre/rot^er^io  uierk  — 
Durch  kleine  Opiate  wurde   die  Reizbarkeit  des  Ila- 
gens yerminderl;  der  Leib  durch  Bicinnsdhl  offen  er.« 

»  halten ,  und  ihr  Befinden  allgemein  dnrph  einen  sanft- 
beruhigend  eh  Heilplan  gebessert 

'  Bis  zum  lO.  Februar  fiel  nun  weiter  nichts  Be- 
aonderes  yer;  an  diesem  Tage  aber  kehrte  ohne  eri- 
dente  Ursache*  das  Erbrechen  wieder;  ein  Druck  anf . 

.  die  Schamgegend  entleerte-  die  Blase  mit  MQhe;  ihr 
Aussehen  yeranderte  sich  sehr,  und  die  Rindsbewe- 
gnngen,  die  in  den  letzten  dr^i  Monaten  sehr  merk- 
lich gewesen  waren,  harten  nnn  znsammt  dem  Aus- 
flufs  aus  der  Scheide  auf* 

Auf  den  Vorschlag  de#  Herrn  Dn  H,  Dayies 
wurde  die  Ralkmistnr  mit  dem  Opiat  yerbuaden^  und 
wegen  der  wieder  angetretenen  Retebarkeil  des  Ma- 
gens  ein  Blasenpflaster  anF  die  rtg^  efigiuir^  g^lcg^ 
Obgleich  dies  letntene*  nidbt  send^lkh  sog  nnd  die 
Ari^ei  ausgebrochen  ward,  so  IHhlle  Pafientiiy  deeh 


■  >     •  '  .  ■        •    ■     ■ 
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Erletchteruog»  Am  foIgjOjodcHi  Tage  wurde  d^r  Megen 
^nrch  dann  nnd  wana  gerechte  BrauafpolT^i:  mit 
Opium  und  Capsi^^ain  bembigt  und  etiya*  Schkf  in 
der  Nacht  berbeigefShrt  Am  Abend  hatte  sie^ohne 
Medizin  geliörige  Oeffmmgf  und  am  falgen4^il  Tage 
ging  dar  Urin  zum  erstenmale  ab ,  ohne  daüa«  man  no- 
thig  hatte,  auf  die  Schamgegend  su  drücken.  Dieser 
etwad  erwtnschteren  Symptome  unge^btet,  sanken 
ihre  Kräfte  immer,mehrt  und  sie  erlag  am  I4tem' 

Die  Seotion  fiiad  m*  Gegenwart  des  Herrn  7ilt 
und  der  Herren  Doctoren  D«Yiea#  Dill  und  des  Hm« 
Bell  stott. 

Die  Haut  war  durcbg^hends  icterisch;  die  FüGie 
etwas  ödemates;  der  Unterleib  sehr  bedeutend,  aber 
ifnregelmafsigy.  aufgetrieben,  .und  viel  voller, auf  der- 
linken  Seite  i  die  Brüste  waren  schlaff  und  enthielten 
Milch;  die  au&eren Genitalien  waren  anfgetriebeni  wie, 
bei  einer  normalen  Gebart«  Bei  einer  Torsichtigen 
Bewegimg  mit  der  Hand  über  die  Bauchfliche  konnte 
man  den  Kindskopf  deutlich  fühlen;  er  lag  etwas  über 
-dem  Nabel  Kur  Linken,  und  eine  Ton  .den  Extre**. 
mitaten  (ob  Hand  oder  Fufs,  liefs  sich  nicht  be«. 
stimmt  erkennen)  ruhte  über  dem  JKopf  zur  Rechten» 
Als  man  mit  dem  Finger  •  ati£  diese  beiden  Punkte 
anschlug,  konnte  man  sehr  deut^lich  Fluctnation  Ter« 
spüren ;  die  ZartUeU  der  daswischen  liegenden  Integn- 
mente,  setzte,  aufser  der  Lage  des  Foetus  und  ande* 
Ten  Symptomen,  die  Diagnose  aufser  ZweifeL  Den 
^^nerast  des  Colon  konnte  mai^  mit  Genauigkeit  über 
dem  Foetas  quer  dureh's  EpigaatriMA  bea^chnen,  und- 


die  Banchde^keil  hatten,  durch  ihren  Draok  nachanfseOf 
eine  dem  Colon  ziemlich  ähnliche  Form  angenommen. 

Nachdem  manr  die  Bafnchdechen  dorch  emen  LSn- 
anschnitt  geSffnet  hatte,  fand  man  im  Saccus  pertr 
ionaei  fiel  Flüssigkeit,  nnd  man  konnte  nidit  äier 
4nit  der  Untersnehnng  fortschreiten «  als  bis  jene  ent. 
leert  irac  Man  machte  deshalb  am  untersten  Thetle 
der  reg.  bunbaru  dexira  eine  Oeffnuiig,.  ans  der 
Tfel  blutiges  Sbrum  abging,  nnd  das  Cebrige  zog  ma& 
Ton  «ben  her  darch  einen  Schwamm  aus:  die  ganze 
Quantität  betrog  4  -—  5  Finten. 

Man  machte  nnn  einen  Qaerschnitt^  nnd  sciilBg 
die  Lappen- zarfick,  was  jedoch  nur  nut  Hohe  ge« 
schab,  da  das  pcrUonaeum  ziemlich  fest  mit  dem 
Thetl  der  Häute  Terklebt  war,  der  iber  dem  Kinds, 
köpf  lag.  Die  Bauch*  und  Beekeneingeweide  lagen 
min  offen  da,  und  man  faAd  nun  bei  ziemlich  genauer 
Untersuchung  Folgendes : 

Das  peritonaeum  War  stark  entzündet,  sehr  dun- 
kel und  bedeutend  yerdickt«  .Die  dünnen  Gedärme 
waren  in  die.  Höhlung  des  Zwergmuskels  hinauf  ge- 
drängt, und  das  Netz,  das  bis  auf  einen  blofsen  Lap* 
pen  znsammengeschniolzeil  war,  war  über  den'Hagen 
zurücbgeschlag^n.  Die.  Leber  war  normaler,  (»rofse 
und  Structur  9  aber  ihr  Darmfcllüberzug.  war  eben^  so, 
wie  bei  den  andern  Eingeweiden^,  sowohl  der  Teittidr, 
als  dem  ^  Aussehen  nach ,  TcrSndert ;  die  Gallenblase 
und  Gallengänge  waren  isormal«  ' 

Der  Uterus  halte  eine  schräge  Qaerlage,"^  mit  dem 
Fundus   in  der  rechten  Lumbargegend,  dem  Mutter* 


I 
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«mite  etwas  fibtt  der  fjfmphysiM  puhis  nach  finkf« 
Er  war  grSfter  ab   im  vngesohwSiigerteii  Zostaade, 
flUiIteticb  xiamKoh  feat.ao,  und  war  von  anrten  «ehr 
^dankdfa/beiu     Zwischen  diesem  und  den  <}edär]iieff, 
besonders  in  der  Nabel-  und. linken  Lendengegend, 
lag  4er.  Foetes ,.  in  seinen  Hauten  eingehöllt^  die  Pla- 
eeata  lag'  nach  alifsen ,  und  zwischen   jenen  Theilen 
und  dem  Bogen  des  Colon.  <  Ein  ly^*  Zoll  breites  Nets 
ton  filMTo^ligamentöserSabsians  Uef  tob  der  nntem 
Flache  des  Bodens  des  Colon  *über>  die  Membranen 
herab,  imd  inserifte  sieh  tn  dem  oberen  Band  des  brei- 
ig Hntteriiandes  linkerseits.  Dies. Netz  wurde  dnrek- 
schnitten,  znr  Seite  gesdboben,  die  daronter  hegen- 
den  -Membranen  vorsichtig  geebnet  nnd  der  Foetäs  • 
hlofs  gelegt«  "Ex  war  kleiner^  als  au^eti^gene  Kiqd^r  '' 
2n  %efn  pflegen,  muMe  aber   doch  wenigstens  echt 
Monat  alt  seyn:    JE^r  lag  auf 'der  linken  Seite,  die  vn- 
teren.Eztremitaten  reichten'. Über  das  prBmaniorhm 
in  die    hintere   Beckenhöhle,  nnd   der    Kopf  etwas 
änrüchgebogen«  ruhte  aaf  dem  linken  Arm.    Bas  6e« 
sfeht  blickte  alao  nach  dem  Zwerchfell«  und  die  Bmst  ' 
war  naclr  der  linken  Seite  gewandt.    Die  linhe  Seite 
des  K<^pfs  und  Gesichts  war  durch  den  Druck  auf  den 
Arm  etwas  platt;  übrigens  war  er  wohl  gebildet«  .Da, 
dicHtndsbewegungen  seit  den  letzten  ST^en  nicht  he^  ; 
merkt  worden  waren«   so  glaubte  man,  das*  Kind  sej 
so  lange  abgestorben,  aber,  das  Abgelöstseyn  der  Beut  i 

und  andere  Zeichen  ,Ton  Zersetsung  machten  es  wahr- 
scheinlich ,  dafii  der  Tod  des  Foetus  schon  ^el  frü*» 
her  emgetreten  war*     In  den  Blnlen  find  «ftaa 


r 
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3  --  3  ÜBzen  Fliittigkeit,  dte^  sehr  dunkel  wer,  wie 
M  #chieii9  TOD  jsagemiscfateoi  Blut  Cboiioa  und  Am* 
niqa  waten  ganz  noriQal;  an  der  ao&eren  Seite  der- 
•elb^tt  lag  «der  Sack  -oder  uttms  venlraÜs,  in  wel* 
ehern  der  Foetus^  mit  Aosifafa^ie  der  Pläcenla,  eno- 
haUen  war*  Die  Wände  dieses  Sacfas  waren  drei  I«i« 
niett  dick»  bedentend  stark,,  inwendig  ganz  glail  nnd 
mit  den  benachbarten  Theilen  fest  ^erwschsen.  £r 
wv . .  mit .  beiden  :  breiteii .  Mütterbändem  Terbunden, 
stieg  llngs  der  hinteren  Fläche  des  Utems  im  Terem 
mit  dedi  daranter  Uzenden  Darmfell  herab,  war  ober 
da$;/»rojGtiMiiforif<m;soräckgeschlagen,  adhiririe  beim 
Hio^vDiteigen  an  die  .flexura  sigmoideu  auf  einer 
Seile,'.  <kod  den  Psoasmuskeln  auf  der  «andern  Seitei 
ging  an'^den  Lendenivirbeln  in  diej  Hdhe,  strdfte  Ober 
innere  Flache  deriPlaoentaiiin,  mid  indem  ersieh 
wenig  über  den:  Nabel  w^ndte^-  ging  er  über  die 
liembraften,««  d^n  breiten« Miittoi»indem  hinab.  Mr-^ 
gends  ifrar  er  mit  dem  ^Choricm  'rerbunden  imd  doch 
war  kttsin  Zwischenraum  unter  beiden  Torbanden«  Ue* 
ber-dem^lV^n«  cloch  viel  mehrrhach  d<c  linken.  Seiles, 
laig  das. olnett:  beschriebene  Ket& 

Die  Pleieenta  war  ^i^n  enormer  Grolse  nnd  sehr 
beQeutotid  verwachsen.  Sie  war  breiter  als  gewöhn- 
lich, 5  Zoll  dick  und  dl^rlte  wohl  nicht  unter  5  Pfand 
gewogen  haben.  Ihre-  Stmctur  war  öbrigena  normal; 
tielleicht  etwas  fest.  Sie  adharirte  iistemlich  barlnacUig 
an  dem  Sack,  aosgenonimen  am  antereh  Tbeile  der 
yechteni^eite,  wo  sie«  cinPiar  ZoU  uMt  sieh  gelöst 
bs«ftei«nd  der  freia«  BAora.  mit  geronnettem^liftie  ans« 


A 
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f^fikUt  WAT«  -  (Dm6  Bltttwig  besobleunigte 
lieh  den  Tod  dor  Fraa)« >  Die*  Placenta  invfate  «iaeti 
rmehto  ZüfloXii  Tdn  Hot  gehabt  haben,  da  sie  mit 
Blntgefofaeii  sehr  reichlich Terbunden-iwar«. Die  rechte 
und  besonders  die  IMip  arU  mesente/iea  und  die 
.  emolgirend^n  Gefüfse.sohieneit  hauptsächlich  «lern  Foe- 
•tns  Nahrung  su  geben;  aufserdem  aber  auchmehreve 
Ueine  Gefiifse ,  da  -  die  Plaeanta  ^rehgangig  mit  der 
;imteren  Flaehe  des  Bogens  des  Cale»  adharitte ,  nrk 

uAd  me^mto* 


einem  «grofsen  Tlieil  dcts 
Jcn^  mit  Theilen  jderv  dfinnen .  jGedaxtaMi  and  2  «*-*  3 
der-  oberen  LendenwicbeL  6ie  lag  ipicr  iM^er.daisRiictt- 
grad,  aber  unregelmäfsig,  der  grdfser^  Tbeil  lag  auf 
der^  linken  Seite ;  und'  die  TIache ,'  womit  sie  mit  der 
Mutter  yerbunden  war»  blickte  nach  dem  diaphragma 
Ibin ,   Ton    deni  sie    durch   die  Därme    getrennt   war, 

die  in  die   Concayttät  dieijes  Muskels  '  hrüafifgedränet 

>  ...  •  •* 

wareui  ' 

Ift  der   StmctttT'^des  UterBa,ider  so  ^^fofs  war, 

wie  im  Tterteit  Monate  der  Schwangerschaft,  liefs  sich 

nichts  Abnormes   entdecken.     Aufseii  wer  er  entzün- 

detf   und  sah  ebeh  so  dunkel  aiia,   wie  die  Banchein** 

geweide«     Dafs  der  Sack  an  seiner^  hinteren .  Flachb 

Adhaiurte,.    ist    bereits   bemerkt   worden, '  und    beim 

Abtreon^il    dieser,   Membran ,    Was    nur   mit"  grofaär 

M^e  .g^lang^  sah  n^n  h^nterwärtß  und  ein^wenig  linkl 

yonr  rechten  seitliolien'  Ligament  eine  mafaige  Vasen* 

laritäl;  aber  ^yon  eiliev  Nftrbe  fand  .man  ..keine  Spuxv 

jiBd  man  fand  nichts,  wae  die  Ide^  )dto0ir  Ruptur  des 

V\^W  «erctehtfertigt  hatte*     Der  \MuiteEmiBia  ,9mr 


etmtkert  und  licfs  bequem  Kwei  Finger  zo.  Der  Htt%- 
terhals  Mbieii  etwat  'gefälsretcii  zu  seyn,  aber  der  . 
Funduft  war,  an  «einer  inaeitti  Fläche  bleich  und  glatt* 
Die  rechte  Muttertrompete  war  gans  noraial,  aber 
kein  re<ihles  .Orariom  zu  oemerhen.  Das*  linke  Oyarium 
war  klein  und  6nthieU  mehrere  Bläsches*  Die  link«  Mut- 
tertromf^ete  war  etwas  erweitert,  und  in  der  Mitte  ih- 
rer oberen  Flädie,  nahe  bei  der  Insertion  des  oben 
erwähnten  Metaes.«  waren  ihre  Wandungen  IVa  Z.  weit 
oleerirt»  Auf  beiden. Seilen  dieser  Oeffausg  war  ihr 
Lumen  frei  uttd  durchgangig  weiter^  als  auf  der  rech- 
ten) Seite*    Die  Vagiiia  war  ToUkomnifm  gesimd*  — * 


8)  Bemerkungen  über  solche  Affectio- 
nea  der  Brüste,  die  leicht  für  krebs- 
artig  gehalten  werden  können. 

(North-American.  Med.  u.  Starg*  Journ«  Xpf*  1828* 
Von  Dp,  Farritby  "Wniidante  am.  PeMjlvani*» 
HotpiuL) 

Durch  Tielföltige,  Erfahrungen  b^  hrebshaften 
Brustaffektibnen,  meint  Herr  i>r»  P.,  sey  er  zu  dem 
Schlttfs  gekommen,  dafs  una^uldigere. Structurverän- 
derungen  oft  f&r  scirrbös  gehalten  werden,  und  da- 
her möge  es  auch  kommen  9  da£i  Aerzte  sich  io  die« 
•er  furchtbaren  Hrankheit  oft  einer  glftcklichen  Heil* 
methode  rahmen.  Deil  wahren  Krebs  ■  hält  auch  der 
Verfasser  mit  Aecht  für  eme  cons^iiutioAolle'  Kranh^ 
Mt,  bei  der,  in  der.lf ehrzahl  der  Falle,  selbst  die 


« 
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BstUrpatioii  Icaiim  eine  endliche  Bettang  fSr  den  Kran« 
keil  hoffen  labt.  Ohne  sich,  jedoch  hier  über  diesen  . 
Ponht  weiter  ausamlasseyiji  soll  hier  hlos  .factisch. 
erwiesep  werden  ^  dafs  der  Wundarzt  den  Charakter 
der  Geschwüre  in  der  weiblichen  Brost  leicht  verkenr 
nen  und  dadurch  die  Ilranhen  imnöthigerweise  hefti- 
gen Sci^er^sen  und  Operationen  aussetzen  kann ,  die 

■  .    >  •  ■    ,     ..." 

«Jlemal  n^iipigeni^hm  nnd  fiir  eine  jnnge  Person  oft 
widenprartig  sind*. 

Zunl(cbst  nun  Jutm^.d^e  natürliche  Stmctar  der 
firnstdrflap  fiir  #cfrr^iMr, gehalten  werden.  Jeder  Arzt, 
d^  oft  beiJPranenkrankheiten  zuBathe  gebogen  wor« 
ileii*  hal  gewüa  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  bei  man- 
chen JPraiien  die  Brust  o^ewö.hälich  hart  ist ,  .ohne 
danun  am  Greriikgsten  krank  zu.sejn*  Zu  dieser  Härte 
.  gesellt  sich  zuweilen  eine  lobulöse  Structnr  der  Drüse, 
und  es  ist  alsdann  gar  nichts  Ungewöhnliches,  ^^fs  der 
jlngera  Wundarzt  diese. Beschaffenheit  für  Krankheit 
Ii^It»  imd  es  mit  einer  kifebahaften  Geschwulst. zu  fbun 
zn  h^bea .  gjlaub^  Ja  ^eib|t  der  erfahrnere  Arst  ist 
vichjt  imif^r  "vor  solch-  einem  j^fifsgriff  sicher. 

8q  kam  einst  eine  Dame  mit  Schmer^eipi  in  der 
Brast  zn  dem  verstorbenen  I^'**  Wistar  j[dem  Leb-, 
rer  de«  Djr.  P.)  und;  zu  Dr«  P»  Naph  wiederholten 
tIllteral;^;hnngen  hielten,  sich  beide,  über^seugt«  dafs  sie 
eine  Geschwulst  fühlen  koimten,  .obgleicbüsiq^der  za- 
weilen  vorkommenden  Barte  ^  dee  Brust  wohl  einge- 
dfufc;*  wair^9«  Da,  die  Kranke  üfber  grofse  Schmerzen 
khigtl^i  .besonders  an  einem  .bestimmten  f|leck,,  und 
dieeer  i^iit  denjenigen  Kosemmen  <  traft  .«wa-  man  die  - 
SxMMotDi  Jcwmal^  IX. Bd. 2«. Sl,  Hb 
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Geschwulst  wahrzanelimen  glaubte  ^  so  besöblofs  man, 
die  Operation  vorzuschlagen,  Patientin  willigte  eiir» 
Dm  dieselbe  Zeit  aber  träumte  sie,  dafs  ein  gewisses 
arcanum  ihr  Hülfe  yerschaffen  würde,  und  sie  wollte 
n|ip  durchaus  erst  das  Mittel  versuchen.  Matt  gab  ihr 
wiUig  nach.  Kurze  55eit  daraulT  ward  Hr;  Dr.  Wistar 
krank  und  starb  ^ '  und  so  wurde  die  Operation  noch 
verschoben«  Als  nun  Hr/Dr.  P«  äe  nach  einiger  Zeit 
recht  genau  untersuchte,  gelangte  er  eu  der  13eber-> 
xcug^ang ,  dafs  jener  Schmerz  in  der  Brhist  rfaeiimati- 
sehen  Urspcöngs  war,  und  dafs  das,  was  er  für  einer 
Geschwülst  gehalten  batte,  weitet  nichts  war,  ais  ein 
ungewöhnlich  hartes' Stück  der  Brustdrüse.-  Der  Er- 
folg  defr  Behandlung  rechtfertigte  diese' Ansicht;  Pa*V 
tientin  wurde  hergestellt,  tittd  es  hat  sich  attth  j'etzt^' 
mehrere  Jahre  darnach,*  heine  Sptir  eliier  krebshafteik 
Affection  gezeigt« 

Ein  anderesmal  (erzählt  Ret)  war  ich  im  Begriff, 
einen  Irrthum  zu  begehen',  den  ich  sehr  bereuet  hä- 
ben  wüi*de,  und  den  ich'  jetzt- mittheile ,  in  d«r  Hoff« 
nuhg,  daA'  meine  Erfahrung  fÜr^Andlr'e  ton  Nutzen 
seyn  iretde.  Im  Jahr  1819  wurde  Ich  zU  enaer  jungen 
Fi'au,  Init  einer  kleinen  Geschwulst  in  der  Brost,  ge« 
rufend  die^die  Charaktere  des'Scirrlitis  in  solchem  Grade 
maniiystirte,  dafs*  ich  die  ExMtrpation  fiir  rathsam 
hielt«  *Did 'H^n&e  ergab  sich  willig  darein.^  Zur  ftet- 
gesetzten  Zeit  kam  ieh  nlit  zwei  GehtttfeD'-  zur  Rten* 
ken«  Bevor  ich  jedodh  das  Messer  anaetster  iiefiiMte 
ich ^die" Brust;  uitd  warerfttannt, 'ibu -fibdeni,  ^dafs  die* 
Gesthwubt^  'wie  es  mir  adden,  Sttgenommm  liatte. 
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lliiiie  Gijhulfeii'  uhtersuefaten  die  Brost  «benfidh^  imd 
f;?aiibt6n  ebeiifolfo  eine  Geaeliw^iilst  TO0  bedewtender 
^röbe'sn  fäkleii.  8eh<>o  hatte  ich  den  iJinfang  and 
die  tticMung^^dei  Schiiitta  Aeeeichneti  und  ^av  imB^^ 
griff,  die  Operation  zu  hreginnen»  als  ich,  betnahe 
gaitf  EuArfKg,  die  wirkliche  Geschwülst  fühlte,'  die 
"noch  -gatts  irle  za  Anfange  beschaffen  war«  Ich-  hatte 
die  ntf^ürliehe  "Hfirte  der  Brust  lor  eine  scirriidse  Af^ 
feciion  gehalten«' '  '    > 

So  Tiel  Von*  3er  leicht  Torkbmmenden  ttdglick> 
Ictit^  eine  ge^nnde  Brust  für  scirrhds  zn  halten.  Die 
Diagnose  wird  niin  aber  nöcK  Viel  mehr  erschwert, 
wenn  wirklich  Gesehwülste' wrhanden  sind.  Es  folgt 
^  keinesweff^s ,  dafs  eine  jode  ^  berto  cfaronisebe  nnd 
schmerebafte-  GesChwaht  der  Brnst  krebsartig  ist.  Bei 
jongen  Frauen ,  wenn  >  die  Brost  sich  frei  bewegen 
lafst,  nnd  die  Haut  das  normale  Ansehen  hat,  so  kann 
man,  weiin  antih  die  gewöhnlichen  Zeichen  von  8cir«- 
rhas  Torhaoden<  sind,  mit  gatem  Grunde  hoffen,  dafs 
die  Affection  einen  andei*en  Charakter  hat,  und  ohne 
Operation  tn  beseitigen  ist. 

Dr.  P«  hat  zweimal  eine  >Dame  mit  einer  Ge- 
schwulst in  der  Brust  behandelt.  Beide  Male  war  die- 
selbe  grofs»  sehr  schmerzhaft,  chronisch  nnd  4ehr 
beunruhigend  fär  die  Kranke  und  ihre  Bekannten. 
Durch  eine  sparsame  Diät,  durch  Abführungsmhtel 
nnd 'durch  zei*theilende  aufsere Mittel  wurde  sie  gänz- 
lich gehoben.  In  einem  anderen  Falle  hatte  sich  zu 
der  Geschwulst  -in  •  der  Brust  eine  Anschwellung  der 
Achaeldrüsen  gesellt.  Zertheilendc  Mittel  fürten  keintf 

Hb* 


**     ^ 


-    484    - 

>veteiilliche  SeMemng  herbei.  Dr«  ÜT istetr  wurde 
dedialb  %vl  Bathe  gesogen.  Es  wurde  betdüossen, 
die  Geschwulst  'und  die  Achieldrfisen  xu  exttirpireiK 
Patientin  wurde  jedoch  auf  eine  kur^e  Zeit  ao&  Land 
geschickt,  und  als  sie  asurfick  kani|  .fand  flerr  Dr.  P. 
eine  gahx  deutliche  Abnahne  der  Geschwidstt  was  bei 
wirklichem  Sdrrhus  selten  Oder  nie  Torkonunt.  Die 
Operation* wurde  daher  noch  ausgesetst.  Ein  bis  swei 
Uonate  später  sahen  sie  Dr.  W*  und  P«  wieder  ge- 
meinschaftlich^ und  beide  überzetfgt^,  sich,  dafs  die 
Geschwulst  bedeutend  abgenommen  hatte*  -^  Patient 
tin  stand  im  Begriffe  sidi  zu  terheirathen,  und  hatte 
eine  wahre  Aifgst  daTor^  i^it  einer  kzanken  Brust  ih» 
reu  neuen  Stand  anzutreteu.  Die  Aemte  .sollten  daher 
entscheiden»  ob  die  Operation  vor  sieh  gehen  oder 
die  Hochzeit  Vollzogen  werden  sollte«  Nach  einer 
sorgfältigen  Berathang  erhielt  die  Kranke  die  Wei» 
eungt  noch  eine  kume  Zeitlang  zu  'warten,  wie  e« 
mit  der  dem  Anscheine  nach  begonnenen  Aenderung 
in  der  Geschwulst  werden  wurde,  ujnd  sich  operiren 
zu  lassen ,  falls  selbige  grufser  werden  sollte.  Patien- 
^Sn  folgte  diesem  Bathe«  Die  Geschwulst  nahm  all- 
mählig  ab ;  Patientin  t  yerheiratfaete ,  sich  und  wurde 
nachmals  Mutter  mehrerer  Kinder* 

Hätten  wir  (beiperkt  Befl  sehr  richtig)  in  dem 
torliegenden  Falle  gleich  Anfangs  operirt,  so  würden 
wir  ohne  Zweifel  den  guten  Erfolg  der  Operation  zu- 
gesehrieben haben*  — 

Wenn  bei  jungen  Frauenzimmen\  nicht  eine  ein« 
'fftche^  sondern  zwei  oder  diehrere  Geschwülste  in  der 
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Brost  fwkohmeB,  sa  aiiaait  die 

dals  sie  nicht  scirrkös  sind,   ziu    Zaweilea  siad^in 

•oIoheaFIllM  beide  BrIEit»*  afictrt,  tuweilea  nur  eine. 

»Eiüt^'Jittige  Frau  schien  einen  Scirrhet  in  de^ 
Brost  siihab^ir*  Dl*.  Pfaj^siek  iitid  ich  besuehten 
sie.  hk  mr '  einen '  Brüst  Wtiren  zwei  GeschwäUte  ^  iü  >. 
der  andei^eine.  Wir  hatten 'nicht  holge  Torher 'einen 
andern,  demiic&'fihiiKchen  Fall  erlebt^  wo  das  Uebel 
«ocli  ohne  dp^Ation  TerscÜwonden '  wair*  In  diesem 
Falle  aber  Wai^  die  GeAdurfilste  noch  Aidit'weit 
genug  entwiökelt,' um'  mirBcfitimmtheit'  die  Diagnose 
fesUastäleVi;  I)!^^  OjperatfW  WtÄ*de  dahc»' nodk''ver-\  . 
schoben,  nm  erst'  eben  s^theüenden  BeUplait  iAr  er« 
pl'oben  t''  Dafc  iü^dr  beerte  sich  dabei  Aach  'm^ 
nach  nnd  ist  niäi^' wieder  zudickgeltehrt.         > 


'•••'•,'    ,4  '••...,« 
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Aac^  scrophi^öse  AfTectiqnen  ,^ommei^  nicht  gl»*« 
adten   TQTt   nod  werden    bisweilen  mijt  Can^-ver"* 
wechselt.  .    *  ,  ,\  ^  ... 


i)fage:^  Mrheimihele  Fcan  kam  T^r  mdine?. 
iJafaral  mit  einem  angeUidumiBrnsdimbsv  sü  mir^^ 
• '$M^* ifphAp9aif z^  katefeu!  DieiBcost  wafc.ltedMF 
tend  angeschTmlksir/die.Haa^  i^iijth  und  aneben.  Anehi 
die  .AcineUirasän  cwaren  iergvifiem>  Ef^agfiDd-i>\dafs 
wem  hier»Jlpe^s  :Terkande«'.^ary  das  , Uebel  aUtXtrei^ 
Vorgesekritten  -wtfv^  .omt.  v«n:.fiipc^  )Qpertit«Mi  '.eiiteii: 
sichern*  Sk!£alg.«ni'fl#whK:^^ '▼anschob  ifih  die.Q{»Aii^ 
tion.  nbok .  cbigA  Zeit**  ^  /ßttehlicbev  Weise  erwißinbor 
sidi.die  G«Mhllriilst,.iaftd  jCft'jkraj;*¥'Li}i)t$aäon  ei^.,  ^^ 
wurde  geöfihet  and  scrophulöse  Blaterie  enlleerU.V^f 


tieaiiä  :kshirte-i(u&  X«n<]:."Micack  qndticriailgto  aacllk 
und  nach  iUre.'GesojidlieU- i^iedet«  '    -    :!»    .   ■!• 

In  <Aiesem  F«U«iiN)r  nichtt  T<Mt>ij«b«r.C<Mt^fWllio» 

^egel  beim.  jjrirk|iphea  Krj^b»  »«trifl^;,,;,Trpng,.  er,  1^ 
z\ir  flantjüitcrflächiB  /Qr^/)CJ^riiteri;lfJC,p^a4^9flh  Ajy 
Rjfapfcheit  .auicb  oft  i}^jii.ciDef;,^_nwbyel]l^ijlß,dPf'  Brnat, 

%S^^.JÄfiWJe,»?pbWJ!»l|WKR.  ha|b«p  ^|£^  ifÄf»»"  J«-: 
•<i^7«Ä«?.  "W»^  glajt,  rtt,  y^ffl.,5i6Wl}Hi»fylic^?J.Sympto^ 

ich  unter  diesqi>lj,p^^j«^^5^cin.f.g«8j^,^p;^t.e  p.efcj>rf-" 
fenheit  der  |Iaut  bemerkt,  indem  rothe  Flecken  wie 


ich   glaube,    ich  könnte  jetzt  mit  dem   blos^  Auge 

uAmeUnnjgkn  v«ti  icSirandsh-iiDtcrsohaidcfk/a  BiefiftJia^i 
ceiieiL»'SiaUe"gewoftoaM  Eiffchnlny.;y»>i<»myr;8|iit«r  im 
dMih  iindievn; Falle 'IrtfH  gveliem/^Niitdiai^:!^^^  1  * 
^'"^MiWnljsh/biUienfialäh'^eflieseade  «Ähsdikneii  «cro«- 
jofholöser  f$»turf  in'*der'BraKty'«M:fnnt^^ttUieii>8ähmeri7 
zen  'veibd«ideyi'Shid>f 'tftidn«rfnit:  mafi'wichtiqgtaMiaiaclH 
{^PiicHiyAkiäkii  fy»  «olrrhö»  i^efavken'^wpHbeBikihiiieiu 

beide  ]lfak>  i>er juiigjil  l^fbecrtithelabi  f)MiMf}  vütyiaim 
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Der  erste   Fall  war  folgender :  .  ^ine  Frau,  von 
Ii^de  .hatte. ich oi|  mehrere  Monate- lang  über  Scbm^r- 

l«B  in  ,d0r  JBrost  gehlagt.  >    Die  dagegen  ansewandteu 

^  \  '      •  '^.'  • «  .  ,     ..  ,  .    •  ".  n      ..  .**  'i  *j  t  Ji' 

Mittel    waren  frucbtlos  geblieben ,.  und  er  hatte  sich, 
^ne  Creai4[7«ils(   l^!;i|gebildej.      Bei  g^najier  Ur\Jprsu- 
^P>%^Al#ible,I>r«  If.   in  der  Tiefe  undeutliche. FIuc« 
4vatiffa|  ^u  ,£B^n^   und  es   ^ar,  .daher^  Tor  ^^^^^ 
»^1*  -Wh,^, »rftthen  zu  opjeriren,   biser^  ;die^ 
d^r  Gcophwnlst  deutlicher  werden  würde.  J)r.  P.  stellte 

'      aea  yeipranf^ten.  ror ,  dafs  .f**. >9?® \.  ^f,.  :^i?!?S!wf:^3f 
]^l«s  scrpi^f^jSa«   nnd  schlug  j^r,  mit.gin^.r,Lanzett^ 

-   siipll^  jeii|e>nsiGl}t..aacfi,^,a|kp  nj[qht  bewäh?'?n,,  so  I^t 
*  ,  fce  ja   doch  die.  Branki^,. weiter,  keinen  Nachtheil  da- 
f^Hlj^  ei|^  em  Bis9^eii  Schmerz,  aiehr^  ^und.  dic^  ;QjDera* 
<ioJQ>öl|pe  anph^Hachher  noch«  ^en  ;S0  gut  xoUzqgcn 
iwerdfn«    Pl^r,  Yorschl/i^g  wi^r^e  anjjeponoii^en,  und.^Dr. 
P»  ging,  ganz ,  tief ;  foifi  4er  JUig^etfe  i  ein«    4Ä^o,g;s  t v 
Sien  mir.  ein,.Paar  Tr0pfen.BluJt,\jaac)iheT'Ab9V;niebr. 
und  es  zeigte  sich, etw^.  ^fter.|.,  Die  Wi^ndp  ^urde 
BUB  gehörig  erweitert ,  und  es  kam    ein  reichlicher 
•   AbfluTs.  ~  Der  Fall  li^f  ganz  nscH  Wunsch  ab.  — 
.  Dieselbe  jElrfahrung  bestätigte  sich  Herrn  Dr*  P, 
in  ^"nem  gsnz  '  äbniichen^  Valte'J  '  DerscltiS   eWi^fiehlt 
die  von  ihm  angegebene  Explctihldiismethodb '  afach  in 
den  Fälleti;  im  man  keftifc-Fliictilaiioi^  ftiUC' 

.  Zvwcileit'hiUlen  siph>{M(gi&$jchw1ilstf  in  4ejr  Brust, 
die  durchaus  illctito  Kijel^ahAftefi  ]s^  fljcb  hxf^fK^,^  ]Elin 
sdeher  Fallk^m  Herrn  Dr«*?*  .m  Jet^ey,  J^l^e  i;et 
einer  Fi««  roh  mittlerem  Alier  .^ori  Hier  yw^n  h^ 
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Gesehw&lste  rorhanäeh  und  eine  imdeatlicIiB,  Flaclui* 
tion  in  der  Tiefe  wahrcunefamefi.  Er  ptinetürte  beide 
mit  der^Laazette,  and  ep  jging  eine  serSte  FHbiigkeit' 
ab.    Der  Erfolg  war  nach  Wunsöh.     '    ' 

Zam  SchluCi  benierkt  Herr  Dr.  P.,  daß  Wir  «ü 
znweilea  in  der  Beschaffeiiheil  der  Narbe  irrto^^  die 

,    sich    nach   der.  ExB^irpätion'  .krebahki^  GJMckwBlile 
,  gebildet  *hat«  Wenn'  dieselbe  gröfser  tttid  c&weir  irird« 

'  eine  'rdt^e'  i<'arbe  axmimmt'f  und  zu  eüiei^et  ÜAt  em- 
pffndhch  md'achmerzhah  wird,  dand  iteht  ein-Rtei- 
div'zü  b^föröhtem  .äi>er  znweiiM  Wii^  dle^  Narbe 
sehr "*  scbmi^zbaft V  ohne  Vöntt  ihre  Fkrbe  6der  Are 
'  Structut  zu  verandern  1  dann  'ist  der  Sehmerz  wabr* 
acneinlicK  rein  nerväs  und  "der  Gebrauch  de^Vfettera 
unnothigJ^'lh  einem  l^aile  de^  kH  war  .dei*  Schmers 


•  ♦  I 


so  heftig  aKd  aiihalteH  däfs  niaii  bes<!lilöl<;'die  Ntfbe 
za '  offnen ;  Vtil  ntanslAat^^,  nuin  wCfrae'^e  Th^e 
daruifft^i'  in  krankhatteiotf'^^ustaiide  findto;  Aber  man 
fiahd  ^dieselben  ga&j 'gesund «  uiid  dM*  Schmers  ivar 
höchst  wahrscheiidick  i'elsf  ifervSk« '^ 


)'i   I         .1» 
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9),   B,e,ispiel  einer  rGeschwu.lst   in    der 
GeJ^ärmuttert    •  / 

(Midfländ  Uedieal  ind.  SuJtgt^l  lUfiortftrO. 
'     Eine  Frau  TOS  53  Jalften»  die  Veten  eioee  Fol*. 
geschT^ih^^ 'W  Ho^ital  bam^  haitte  wsfaon  seit  mehre- 
ren Jafafci^  einen  aatgetriebenei»  Leü»^  wie  im  aecth- 
'nä!i  IfiHi^tQ^der  SelAvangerschaft.  DerXeib  *war  gase 


/ 


f 
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gtoteMBrnSg-aaiydelmt»;  Tom  Sehaiabeia  «a  .Mi- .p«!)« 
MB  itta  Habe]*    Sie  .lullte  «in  '  der  Begtl  Sehvierseii  in 

* 

dieteii  PArdeB.niidiii'deii  Leitleo«  .  Per  Appeli|  ^ei? 
gut,  abep  eicr ütt  aa  BUhuiilEeii  uad- war  iwimr:  ^err 
atejpilrr  Sie  hatte  S^ereiK'Ileatigmii  iVmUifien  opd 
iBUQ^  Sehmevse»  däbei^.  Aoorei^eade.  Arlwtw.l^oiiillei 
•ie  nielit  «dterneUnea  •  ab6r '  Amt'A  SDtrieken. .  Iioniita 
iie^  iieh  ernühreitf  aiav  kmUle  iaie  niDbf  langdre  ISeit 
auf  Einer  Stdle  aitaeii,  üuA.  bfifi^di  «i/^k.i^sflic'  M 
adfiriger  BeWegang^.  I>er  AAdtt  irto:  ipHnef  .M»Sf 
dbertie' hatte  Iteiaen  BhMift»  .  Hiddev  Hhaltte  «if  niß 
gahabr,  abbr  die  m^i^^imren  bis  atir'»oniaaIeii2!ett 
regeMUUg  eiagetreidm 

Ütachdem  der  Fafii  gabeit  i^Mv^  y^tii^t^,  fi^  4>9 
Aiiatalr«  Die  UnterleibifcrittkBeit  iaabift  htngtam  iHpd 
aDmikltg  tiif  und  .hatte»  afe  ^e  nach  SahreiMft  und 
drikber  wieder  wiegen  ebea  FttCigesobw«ve9'  ins  Hospi^ 
tal'  kanrf  an  Uiii£Bi%  .^wooneo.  Der  :Pfo)a  ;war  jetzt 
ittm«^  halt  und  schnelleciala  nomul»  .den  Scnhipi^rn  in 
der  Htftet«  Half te  des  TDntexleibea  viel  «tärlMi^,  ,bei|i| 
ßriick  emj^fiodUchdr  und  der  Leib  «tiurher;.  der  j^Ami 
Tiel  hHvifeh  Sie  hatte  beilaadig  einen  pttofiiaeny^  di«kea| 
weifsen  Flnia»<Die  YcHrst^pfung  warliarleaelfiger.  nnjl 
das  Vrinlasaen  sehnüerzhafter  ^  dabei .  .n0tk  ispoer  riel 
BlUrengen- bei  fortvratoend' gutem  Appetit«  iHfoh  dem 
aehtfigigen  Gebrauch  Ton  Pillen  aiu/err«  sulpkuric* 
tdA  oUtaman  war  nicbta  gewonnen^  ab  eine  Termin^ 
dermig  des  Aurfvsses ,  der  bald  anfiidrie«;  Acht  Tage 
•piter  <28«  Oetober  1815)  hhigte  sie  äbfer;  vettnehitio 
Sehmerisen  im  Ltilbe  udd  boftigea  Hopfwehi  t  In  der 
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stopft;    Mail  ^ab  ihr  CälomeHtoApulv.  ümibnami^^ 
und  liefgt0  ein  'Vesiealor  auf ,  dm  Hals*  .  IBe  Kadlt 
dJktAvt'ilfMi  öbiafttfalte'  oncldiigyiäber  aiü  S9tea  HorgMs 
iiiitte^tie  ^rbicrbUohe  OefiMbaf:^  Am  SOtea^llagtiaraie 
ällcfrWebr  Wrtnebrte  Sehisilrzeii'Sbi  Leibe^  oMt.ßfaB? 
nnng^Bna'^bMr  IBmpfindlichMit  beim  OmdU    JEUm 
Erbrü0heti3'  PoU<  luirt,;Ueiii  und  düan:     MaH  frnd. 
diifs  %te  ^dtn^n'f  jisdodi  liicht  »flingelüeiarmteiM.  ^abdr^ 
brucli  biftler  Zebo  Blokig^I  «tf^f  /oe^  ^Q^  gtbep  einigs 
siihimlt  V6)<|ibei»gfeheiido  Ericiclitcniag«'    Ibr  Aiuscboa 
Iftii^«  -sAr  tbei*}  die  Atige&.eiiige£alleiiv  baatand^ö? 
Stahlswang*    Sie  erhieh  ein  gcofaeaVeaicalOP  aatCden 
Uote^rleibu^d  idg  «OpiaÜrlj^t^Rr    Um'  10  Ubr  Jü>ends 
Iclim  2Qin  CTstenmale.ErbretiieiiV'jnnd  in  .der,  Naabt 
noch  «iiiigeiiialei    Bie  Syviplpini^'atbigiertenc^icfc»  «od 
ain  31«  Öctobet  Morgens  &:Dfar  at^rb  sie« 

^  'S^etiön*2^  Stuffde«»  n.<|icb  djam;.To^d/a«.  i 

'''     Ais  man   Aie  Baiiohkdhle'i4ffnfetet  fandr.j^aonUft 

Barme 'mit  £tu»  bedeckl»<  .Deftr^Gteput  achian  ,4fiFu^ 

Ben  irtaltiii- einaboabnilan,.  wie  im»rsija.b8|itenJljLQ^ate  d^ 

'SdiwaidgirtcaQhaft;  ^er  war  xmth.  tom  hirt  fett  und  dicht 

mxt'dcfM  Pertloneal(lberjEnge|derBahoh|nualelhi  YerbM«' 

ff     %  .       .  _ 

den.  Nach  mnterwaru  war  ec  mit  dem  ^MsriionaeO 
der  G'edärm^  verbunden  I  lAcid.  wte'tm,Nofftnaiaualaiada 
mit  denBeckensöitea.  darch  dio</^«  ItUa^  ao  wia  mU 
den  Scham'thetlen  durch .  das  Kge^  roiumdum*  Üa 
man  ihn  von '  diesen  yetbind«ngen.tpennl0  nad  in  #a 
HShe' iiobf  bemerhte  nnm  eiticti  *;F^rtaatx,  der  it^m 
dMi'^ntorbn  Itpid  hintereri  The>le  diesea.gi*ofren  .Ul^ 


I     ^ 


mat&i  die  Beefce&Ulrtt  M#a]i«tie0)'  inaem»^ 

iem  recio  und  dem  Krensbeiii  darchgihg  und;  Iiei^^ 

yoihlfiiiakider  irenmtiBCi'iiTapda:  dted'^VMbrc'AnUaa 

cMefmmiftle  Bagei.  Jdtt^jgiJhze.  fieselivvbtflM«  ^lt«r 

•mtuti  »laHi  !iMrtzttiidiiit/anftiiaä  Eher  ]MdbeU^;eb«l»  so>    * 

4tfr  JEliriloneaUibemgpv^tor  Saacfamaskeiif:^  T^tm^^ogmn. 

ywo%  t^kati  i||s  «ewölniiflh  f,  AhmrmAMjpkWfäBeemä 

umg^fmUt  IkfB  eömnktki  im^^ftbtk  ;9afr:fcMttfia;iiiebt 

«aSfeevriAKstfCfvdMifih  oiia[i  diefldfiimteiiDänM  /ebdl-: 
fals  von  normaler  Grdfse^  .   ♦'lUioi      ,  >. 

ateaeiv..8db6  6beife  BMcW  «dhänrte.'crirQinfiwQil^ 
IjImfhQ , / an  dep. whceom  daa . . finkenl Lriwlappena. 
Di^Lafcdf 'irar«  sMinftl]»aalibp:tdfr  ^ftbtiiw^iNerraaln- 
dlMiA&4  «ihr  Peratotttalöbtlrati^  csalsifjadMiiiiiiiifmiclke 
I^fhiSs  i^iijfifdfSi^m  und    - 

dkil^i  jdttr^.Hlle  AdKasiooen  imit  A^m^Jmergttü  .y«r-  - 
]^fin)4flu    «ni»illtlft:^w«il  Der^^&ert  näi^sfikt^.  weichet 
SimßWii  awrCtriiütBOälüberzüg  v«r^  aär^njffinft^elJiiar    . 
]&Mlr£4ipht.  tiD(Mr  Fiameremä  va^  di^iJ^t^rea  vürei»;  g<h 
stoAlli  4biil7rWdas6^^MTolkr  iStAiile»    D«b  >rBili9|l«ii)gi»-^ 

'  :;.i;  jlewri  NajMiIbrdahtadk  «ndiidt  Jiiobfti  id«r2Ma:  «44 
^«MWjÜMttMiigdileiiimttf .  B«i  der  3Caeer|g^{  der  er* 
luranbteti  Theji«|  fin^d'  :mao[»  dafs  eine  iC^^jrjuht  iW 
dem  Cierai  entstanden  war|  de9  Muakalatur  derael- 
Ben  sehr  ähnlich.  Man  konnte  den  Uterus  mit  Letch* 
li^eit  Ton  der  Geschwulst  trennen^  in^ra  beide 
^dorch  gewöhnliches  Zellgewebe  mit  einander  rerbun- 
don  waren« 


^«- 


X         / 


Dm  Vtwiis  mit  dec  G^loliihilit  i$o^  14   VtmA 

>  BfemeitaMfwerth  ist«»  (heiljt.eft  ift  ^et*  Epfliriie^ 
dds  sw«l  :tdn^  widKlg»  OcgwtB^  dar  Uteiw  «ad  tf» 
Leber,  telir  liedeateod  imArwtnn^  «nd  daCi  doi» 
aodr  diese  Ems ,  .Ine  geas  karj^^rer  flusem.  Tode^  at 
üvem  AUgewBiabeftideii  .aelMr^wemg  .({ettart.  «e*tef» 
ecfaiem '^Betehir^ea  1m^  OiMBtsen  «el  Teirttep« 
fang  tirefm  litt  r der  Thet'fie  euisiliea  eeaetÜntiaDeUeft 

DriiBeiUie  eeh^t^-A^qdnlifte'dieMr  Art «tt  den 
Ctereei  flr  Toberkein  n  Ukteiu  -Mt  drickt  siqh  der« 
fiber  M'  «eil  ^^oe:  Maate  im  daraelbeiB  Art.lfiadet 
man  nweäeift;ii»;dev  Hdbleedter.'fiteiiai  end -eSe  <wiri^ 
eft  betriobtiiek  grofa^'  ieb^lMbe'aie  eiiiee  girtetiSheft 
gitMiier  verdee  sehen,  als  ein-  ^Xiiidsl^ppf  bei  der  Ge-» 
bnrt*  '>  Sie  *  acikeii^,  wenn  <  man-'  siä  einschneidet ,  •  gen» 
eben  so  ans,  wie  die  s6>  eben  beschriebenen»  AtXbA^ 
lelid  ist  es,'  dali  jene  liassen  In^derHSble  dl^  Vu^ 
vM  in  dar  Rtgiel  nisr^nds^  isst  an  dtemsetbsn  BÜfAn^ 
r»kf4iitMhi'jk\h}  locker 'flamii  Teiübnideih ^nd,*  ddririi 
Zellgewebe  und  kleine  Blntgefifsb',  v^go  dofe  nfaneitiy' 
elMtedieSttbstanii-^destJtonis  ^tbnfärleUien,.  ^ekr  lincki 
abldsedli^  kean»  -'--^  Diese  tf  bbeiliehi'  haben  ^|y^>«trtft<' 
Inr»  die  Uer^dei  Vterns> sehr 'Ahnliehilt   '^^   a-^' 


•     fi-'  ».        V*       : .  .      r'»'     Ji  • 
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10)  Blutabgangatts  den  Brüsten. 

(lonrnal  GompUmenUireO 

Eiiia  Fra«  Tan*.24  Jfakren  wsr.iwwev.tebr  fgstimd 
f^veian«  «or  litt  ^e  oft  an  Naaenbh>t«a  und  Coage- 
aiioiim  nach  Kopf  und  Brost.  Im  l4len  Jahre  yerhei- 
rnfhet,  ^»eoBtrnirt^  sie  im-  fo]gfiideti  Jahre  %um  er«» 
.stenniale^iinii  .nachlier  s^s  rageknafsig«  Zur  Zeit  des 
Meiu|ti7ialfla9ses  hallte  sie  jedoch  immer  starke  Leik 
.aebmerecn.  Im  17teii  Jahre  wnrd^.  sie  schwanger^ 
Jiatte  aber  in  den  eriten  beiden  Monaten  nedi  regel- 
^laig  ihre  Beinignng;  dann  aber  Uiebr  aie  ans,  kam 
kber  im  sechaten  und  .aiebenten  Monate  unter  den  ge- 
wöhnlichen Ifeschwerden  wieder,  Ihre  Embindnng 
ging  normal  Tor  steh«»  Zwei  Monate  na^. derselben 
Jramen,  obgleich  sie » selbst  nährte,  die  mense^  wieder», 
Nnn  wurde  ihr  Gemüth  sehr  alficirt;  sie  Terfid  in 
eine  sehr  bedentende  Krankheit,  die  damit  anfinge 
dafa  aie  drei  bia  Tier  Tage  lang  einen  Blntabgang  aHa 
den  Kigeln  beider  Hände  nnd  ans  dem  SSahnfletsch 
hatte*    Nach  einiger  Zeit  wurde  sie  gans-  hergeaieUt; 

Sie  nährte  ihr  Kind^ewei  Jahre*  lang;  die 
Mflchabaondernng  blieb  immer  reichlich  nnd  die  mien^ 
ses  traten  regehajUsig  ein.  Alf  sie  dasKind  entwUmte» 
war  die  MilGhabsonderong  noch  immer  s^hr  reichlieh« 
Sie  flofs  fast  bestendig  nnd  stark  aus  den  Brüten, 
nnd  wenn  sie  eine  kurze  Zeit  aufhörte,  so  hatte  sie 
Schmerz  nnd  Spannen  in  der  Brust«  Ihr  AUgeniein- 
befinden  litt  bei  dieser  Galaktorrhfte  nicht.  Die 
Brüste  blieben  weich  und  sie  menstmirte  nach  wie 


^  «0  - 

Tor  regelnafstg«  Man  sfillti»»  m^  16  VoMte  :Uaig  das 
Kind  eines  NachE«rS|  und  wenn- sich  eine  Gelegenheit 
darbot,  reichte  sie  noch  andern  Kindern  die  Bmst, 
um  sich*,'  %&  iriä\ris  nfdglfdi,'  Ihrer  beschwerKchen 
Last  £a' entleereto.    80  gihg  dAs'eeehi  Jahre  Ian(( 

_  »  '  _ 

fort,  bie  ein  Arxt  ihr  •  Terspraeh-  sie  zu  heilen*  Em 
wurde  ^kttrs  htntereittandei*  an  beiden -Ahanei^'t  an  der 
Stirn  lind  hinter  den  Ohren  Blnt  entsogen.  Gleidi 
darauf  hörte  der  Milchflufs  >aaf  tf  nd  statt  dessen  stellte  üeh 
ein  Btntafbgang  ans  beiden  Brüsten  cftn,  mit  heftigen 
Schmetzen,  die  sich  nach  den  Schultern  nnd  demHaÜn 
hineogen ,  Verbunden.  Tag  nndTTacht  n)tt  sehr  hursen 
Itttermisitionen ,  dauerte  dieser  Abgang  Ton  dunklem 
Blute  fort.  Er  färbte  die  flusche  sehr  dunkelrotb# 
und  machte  sie  Abelriechend.  Während  der  Henstraa<- 
tion  bKeb  Alles  in  demselben  Yerhältnifs.  Uebrigens 
befand' eich  die  Frau  r^cht  wähl,  und' wenn  sie  nur 
firei  Ten 'Schmerzen  war,  so  war  ihre  Yerdanung  gur« 
Die.Broste  wa^eil  so  empfindlich»  dafs  die  leiseste 
fieriibrung  -unerträglich  war^  Wenn  bei  regnigteni 
'oder  kaltem  Wetter  der  Blutabgang  ^vi%  den  Brüsten 
•icAi  minderte  y  so  litt  Patientin  sehr  an  Schmerzen« 
Uebdkett  und  Erbrechen.  Bald  darauf  bekam  sie 
Btmbrechen  und  Blutspeien,  was  jedooh  durch  Sau- 
ren ubd  kohlende  Getränke  geniildert  ward. 

Mair  legte  nun  fleifstg  BIntigd  an  die  Gent  tauen 
an,  und  machte  F'S.  am  Fufse;  man  wandte  feiWr 
digiialis,  Blausäure,  eröffnende  Mittel  und  Fufsbä- 
der  an;  'Unteratfitzte  die  Bi*iist€  mit  einem  Suspenso* 
rio  und  scbfitete  sie  lorgGiltig  vor  jedem  Reiz,   Aber 


-^   496    — 

die  HiranMMit  trotzte' jedem «JlkteL'  —  Naeh  ledem 
Blatab(|an|;e'  eut  dem  Ibgeo  imd  den  Langen .  erholte 
sie  ticb  aebnell;  aber  sie  hlieib  geneigt  za  hpiiigfin 
SehmerseD  und  Krämpfen  des  Hagena  nn^d  bekam  bei 
dem  'geringsten  Dtatfehier  oder  Gemfitbmndnick  Er«* 
brecben.  ^'  t 


<■'  f' 


-»4. 


11)  FeKieiicJer  tJterus^ 

(B^pert*  d'Anatomie») 

Im  Terwiebenen  Fcbmar  kam^  ein  junges  Frauen* 
ximmer  wegen  eiiier  Mastdarmfistel  ins  Mdiel^Dieu. 
Sie  Bchien,  der  Untersnchung  zufolge,  keinen  Uterus 
Ett  beben*,. Ihre  meifditf^  hatte, sie  nicht  gehabt»,  wohl 
aber  atfets  die  Prodromen  derselben«  Ihr  Becken  war 
ens;  die  Brüste  und  die  äusseren  Genitalien  >YoUkora- 
men  entwickelt  und  ihr  Aussehen  im  Allgemeinen  ganz 
weiblidi.  Die  Vagina  endete'  einen  Zoll  Ton  ihrem 
Eingänge  in  einen  blinden  ~8eck,  glatt  und  rond^  ohne 
Spnren  eines  Uterus«  Auch- ^r*tf;z2/>»  lief»  a»eknichta 
entdecken.  Dieses  Frauenastmmer  hatte  schon  mehrere 
Jahre  in  toncubiiu  rerlebt,  mid  wollte '  sieb*  naeh 
Heilung  der- Mastdarmfistel  Verhfirathen« 

Am  98.  Februar  wurde  sie^yonHrn,  l>iipd;ftrett 
operirt^  Und  am*' 15,  Mart  starb  sie  an  einer 'äeuten 
Leberentzündnng. '/ 

Die  pleuraj  die  düngen'  und'  die  Leber  boten: 
Spuren  toi^  Entzündung  dar;  die  linke  Niere  enthielt 
einen  flbro^M    Sack  mit  einer  weifsen;  geruchlosen' 
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Fllwigkfeh  angeföllt.  Cßtori*  naä  laiia  «Hma  flrii&> 
rig  entwickelt;  die  Hoble,  welche  die  Lage  4er  V»* 
gina  eionahbi,  hieUHerr  Onpaytrea  für  eineUoe^ 
Folge  dVr  Anstrenguiigeii  beim  coiäu*  Ueber  umd 
binter;  der  Biese  schienen  breite  Miktterbindeff  mu  Ue^ 
gen»  in  denen  man  -Mnttertrorapeten  jmd  OrarjeD  too 
eiemlicher.  Gröüse  wahrnahm.  Eine  Gebarmatter  war 
nicht  Yorhandeii|  aber  wo  die  Muttertrompeten  so- 
sammen^stiefaen.  war  ihr  Dorchmesaer  etwas  erwei* 
tert;  dieser  Theil  hatte  aber  keine  HöÜe  und  glich 
nicht  im  'mindesten  dem  Uterus*  -*- 


iS)  Beispiel  eines  Partus  praemaiu- 
irüs,  unter  einig^^n  ungewöhnlichen 
Umständen.  • 

(Lond.  med«  repöiit,    NoTbr.  1828.) 

TtML  R,  4Q  Jfhr  alA«  wvurde  am  3*  NoFcmber. 
18ft7  eidthnnden«  Seit.XS  bis  16  Jahren  ferheirathet, 
haUei'sie  mehrere  Iebendi9  Kinder,  die  sie  in  den  er- 
sten.'.Jahren  nach  ihrer  Y^eriieirathiing  geboren  hntta 
Nachmals  hatte  sie  dr^  bis  Tiermal  in  derHaUke  der 
Schwangerschaft  ^bortirt,.  Gegenwartig  hatte  sie  am 
)8.  ^ril  ihre.  Periode  eum  letztenn^^le  gehabt»  und 
selbst  wenn  sie  gleich  nachher  schwangt  geworden 
wire ,  so  war  sie  es  doc^  hoch»tens  28  —  29  Wochen. 
Bei  der.  Gebnrt  wprdo  das  M  mit  allen.  Rauten  aitag^ 
sta^ep^    Ah  mun  diese  fbrtnahm,  fand  man  das  Kiad 


am  Leben  und  wohlgebildet^  abar  ea  jrar  so  kMo 
und  frübseitig,  dafs  man  aicbt  bof&e  es  zu  erhalten« 
Aber  zum  allgemeinen  Erstaunen  blieb  es  am  Leben» 
konnte   etwas   Hafergrfttise,    die   man    ibm   reichte, 

acblncken«  nod  nach  1  —  2  Tagen  die  Brast  nehmen, 

»  « 

Sein  Schreien  nnd  Wimmern  war  dabei  so  schwach, 
dafs  man  es  haam  das  iSimmer  entlang  hören  konnte» 
Herr  Cribb  (Ref*  dieses  Falls)  schlug  den  Elterii  vor, 
das  Kind,  der  deltenb^t  halber,  zn  wiegen*  Diela 
geschah  jedoch  nicht»  Das  Kind  lebt  noch,  nnd  i^« 
fange  September  bericl|teten  die  Eltern  f  als  es  sechs 
Wochen  alt  gewesen,  hätten  sie  es  gewogener  und  es 
3  Pfund'2Dnzen  schwer  gitfandien.  Nachher 'lätten 
sie  ea  regclmärsig  wöchentlich'  einmal  gebogen-,  wo' 
es  in  Tcrsehiedenem  Grtide  zugenommen,  let^t,  wo 
es  sehn  Mobat  alt  ist  ^  wiege  es  12  Pfund»  ^  Obgleich 
sebr  schwächlich,  so  hätte,  es  sieh  doeh  nicht  übel 
befunden*;  und  kSnne  jetz^eine  burze  Zeit  lang  ohne 
HfLlfe  aufrecht  stehen,  wenn  man  e^  an  einen  Stuhl 

atelle»  .    *^ 

Herr  Cribb  bemerkt,  dafs  er  bei  dem  reöhtltdien 
Charakter  der  Eitern  an  der  Wahrheit  der  Aussagen 
keinem  Augenblick  zweifle. .~ 


,••■ 


•         ■ 


StMwotBM  itwnuii,  JX.Bd,  2<  St. 
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Liter^tur^ 


A.     Zeitschrifteiu 

1|  ]BbBe  in  der  BncUiaiidbiiig  des  Wafisenhaoietc  Zeit* 
sQhrift  far  G^bRrtshülfe  und  praku  Me. 
di^in^  herausgegeben  Ton  Dr.  THIh*  Hermann 
Niemejer,  Pro^  der  Medkin  n.  Director  der 
Entbindonguucistalt  in  Halle,  Ersten  Bandes,  Er^ 
^  stes  Stüek^.  mit  fünf  Kapfertafein  XYDL,  und 
260  8.  8.  1828. 

jMm  Erscheinen  einer  nenen  Zeitschrift  hat  bei  der 
bereits  bestehenden  grofiien  Ansah!  Ton  Jonmalen  for 
iJle  Zweige  der  gesammten  Natnrwissen^ha&en  und 
bei  der  Ton  Jahr  2a  Jahr  immer  mehr  steigenden  Masse 
derselben Y  heut  zu  Tage  beinahe' etwas  abschrecken- 
des,  um  so  mehr,  da  die  Qualität,  der  innere  Gehatt 
derselben,  aus  leicht  begreiflichen  Granden,  mit  der 
Quantität  derselben,  beinahe  im  umgel^fihrten  Verhalt- 
nisse  steht»  und  da  durch  jene  immer  zunehmende 
Concnrrenc,  selbst  ältere»  ehemals  in, gerechtem  Bid 


f- 


•  / 
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fttebeade  Zeitscbrifteii ,,  toix  ihrer  altoi  BerfibmtlieH 
kaum  etwat^Bte^r  jobrig  hahf^ten  .h^^en,  al%  den  Na« 
uen  ihvesl{.^rau$g^beT8^,d»raber  in  derThat  oft 
weiter  nicht  das  Geringste  dazu  heräusgiebt,  ah 
eben  teineb  Namen«    JExempla  suni  odio^a!  -r- 

Jd  öfter  mw  nun  jn  der  Letang  einer  neuen  Zeit«> 
aohrift;  einen  nenen  Beleg  sn  d/9r>hier  anfgetprochneti. 
Wahrheit  find^«  vxoi,  to  erfrenlieher  niiCi  ef  seyn« 
wenn  eine  neae.Zeitfchriftrnster*  solchen  .^apicieii 
auftrilt,  wie  4id  vorliegende,  ^  uns  bei  fortdaurend 
adbatthatigem.Antbeil  ibrea  rnhnüichat  bekannten  Her- 
anagebers,?  und  ^i  dem  gehaltreichen  Inhalte,  diei^ 
ersten  Heftes  I  für /die  Zukunft  asa  einer  r^cht  gfinsti« 
gen  Frogop^e  berechtigt;. .       f     .     . 

,Da  wir  nicht  zweifeln  djirff^n^  dafii.  dies.e  let^treicbe 
Schrift  recht  bald  in  den. Banden  der  Ineisten  aller 
Konstgenoasea  sejn  w^deoder  sieb  schon  befindet, 
so  begnflgen,  wir  uns  damit,  dasjenige,  was. eine  be* 
sondere  praktische  Tendenz  hat,  besonders  heraaszu« 
heben,  al)€S^^ndre  aber  n^ir-körz  zu  berühren« 

Eii^er  .Entwicklung  der  dieser  Zettschrift  zum 
Gmnde  liegenden  Idee  ^  und  Tpqdenz  wird  diesem  er- 
sten Hefte. als  Einleitung  Toraosgesc^xkt.  Mit  kräfti- 
gen, behcrzigungswerthen  Worten  sucht  der  Verfasser 
seine  Ansichten,  wie  die  Naturwissenschaften  als  Sth* 
dian  betriebe^  werden  müssen,  darzulhun,  und  mit 
Anesopfehlung  jenes  goldenen  Afusprucha  eines  Baco : 
y&^  scire  est  per  coi^as  9cire,  einer  rationel- 
len, Empyrie;  ihre  alten  Rechte  zu  vindiciren.  Er 
«^ntwickelr  sodton  die  Grüi^de».  die  ihn  zur  Herausgabe. 

li* 
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tiiier  neumi  Zeittokrift  bewogen  liaben,  und  emeoert 
eineii  Wunsch,  den  aoch  fiufeland  nnd  Andere  be-^ 
veitt  aiisgesproehen  baben,  seinifr  Zeitschrift  dadnreli 
einen  organischen 'Zittammeiihiing  zd  geben ,  dals  sich 
Aerstö  nnd  Geburtshelfer  Teranlafst  fühlen  mögteii, 
über  diejenigen  Ansichten  und  Beobachtongenf  die  das 
Torltegende  Heft  enthält,  das  Resultat  ihrer  eigenen 
Erfahrmigen  mitzutheiient  so  dafs  einmal  in  Anregung 
gekommene  Zweigis  des.  Wissens  mit  der  Zeic.mdg* 
liehst  erschöpft  Würden,  und  die  folgenden  Hefte  -^ 
neben  dem  Neuen;  welches  sie  brachten,  eüi  forUan- 
fender  Commentar  der  frübern  würden« 

Die  Z^iUchnft  ist,  wie  schon  ihr^Titel  ergidit, 
zunächst  der  Gebürtshülfe  und  prshtischeb  Medizin 
gewidnfet;  sie  erscheint  in  zwanglosen  'Heften  Czn 
14  -— 16  Bogen),  deren  zwei  einen  Band  ausmachen; 
die   nächste  Abhandlung  führt  die  tleberschrift^    das 

.  Gebärhaus  der  Dnirersitäf  Halle,  als  Lebr^  und  Ent- 
bindungsanstalt, und  ist  Ton  dem  Herausgeber  selbst 
bearbeitet,  der  seit  1819  Director  derselben  \%t  Nacli 
einem  kurzen  Vorworte,  den  Zweck  der  Entbindungs* 

'  anstalten  und  der  Bekanntmachung  ihres  Wirfcens,  ilu^ 
Einrichtangen  betreffend,  geht  der  Verfasser  zu  einer 
Geschichte  de^  iEntbindangsschnle  Über«    Es  folgt  so* 

'dann  der  Reihe  nach  ein 6  Beschreibung  der  Locali-  ^ 
tat,  der  Instrnmenten- Sammlung,  des  Geb.urtsbnttes, 
des  Personals,  der  Methode  des  praktischen  Unter- 
richts, so  wie  e^icb  der  diätetisch -medizinisoben 
Grundsatze,  nach  welchen  die  Hretsenden,  Wddme- 
rinnea  und  Nengeborneii  'in    der  Anstalt   behandelt 


worden.    In  dieter  hpBtßa  Abth^ihmg  wird  die  B«» 
Ueidaog,  die  Ajiwendiu%  der  Wattiere,  d^  Katheters; 
die  pi&t,  die  Aderliss^»  ,die  6<d>iirt«Iage,  die  Behend* 
long  de»  Damme«»  die  Unterbindnng  'der  MebeU^hmiri 
das  Still.angsgetch£ft,  endlieb  die  Angenentzüiidttflg  der 
NeQgehorsjein  aö/iföhrlich  ( ae-  weit .  die«  nJbnliQh  dei^ 
hier  Tinrliegeode  Zweck  erhmeht;)    erörtert.  .  Qi^er 
ganze  Abachaitty    der  im   nächateii  Hefte  fortgeaet^ 
werden  wird,  iat  nicht,  nur  gescfaiphtUch  intereaaant» 
aendem  aiich  —*  wenn  gleieh  er,  der  Natar  der  8aeba 
nach,  nicht  Tiel  Neeea  enthalten  %met  —  ^wiaa^achaftr 
lieh  lehr»eich,.9nd' verdient  «orgfaltig  doi^chgelcaen  an 
werden.    Mit  beaondererAaaßihrllichkeit  werden  die 
Indicatienett  ea  Aderlaaaen  wiSirend  der  Sobwanger* ; 
achaft  und  wahrend  der  Geburt  .gewürdigt*  .Bei  den' 
Sehwangexp   läfat  der  Verf.  im  AUgemeineii   «elten, 
nnd  <»hne  eine  bestimmte  Indicittion^nie  aar  Ader..  Die 
Wichtigkeit ,  der  Y*  &•  wird  Ton  ihm^  richtig  gewür- 
digt»   nnd  ypr  dem  HUabjraucb  deraelben    eben  an 
aehr,  al«  Ter  der  zu  grollien  Schüchternheit,  aie  nö« 
diig^nfalla  anzuwenden ,  gewarnt»    Noch  eusführlicher 
wei:den  die  Falle  angfgeben,«  wo  bei  ein^  Kreisenden 
eine  Yw  S.  zu  i9s^t9iren  ^t.^  und  wir  i^üaaen  hierbei 
einen.  >|igenblick'  Terweilen;  .^Gai^s  To^zU^ieb  C^Sl. 
der  Verf. ) ,  i^ird  der  .  EinfleXa  dea  Gebärena  auf .  das 
HoaheU  ;iad  GdOUaajatem  bemerkbar«  apd  namentlich, 
der;  Pu|a  ^(eibt  niehr,  .als  :)iei  ijie|^,  «^derea  b^<^ 
legiachqi  VS^t^sPrM  wi^cb^iiaein  Yerfiallen.^iftpx« 
diom  ficM^mtqiyt^    ir5»ig,.eniaprechei^4.ii!»,.f«r;.#» 
^ebnrUb^qheft:Piagnoj!|iher  rpu  groff  er  Jß^epti^MK 
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Irrig  tmd  in  der  That  gefeUt  ist  et  aber)  wenn  wir 
^abeb,  daft  sich  die  Yefakider angen  und  Abwetcbtta* 
gein  des  Pulses  nach  dem  in  *  den  Systeriiea  gew5k»-* 
lieh  angenommenen  *  Gebortsperioden  richten*  Nach 
dem  Verhalten  des  Pubes  'zerfillt,  meinen  Beobacif» 
I trogen  gemafs,  die  Gebott  des  äindes'  in  zwei  wesent*  ' 
lieh  gesonderte  Abschüilie^'  Die  erste  dieser  Periodea 
b«!gTeifr  den  Zeiträum  Tom  Beginn  der  Geburt  bis  da» 
hin  m  sich,  wo. vor  oder- nach  gesprungener  Blase 
der  Kopf  oder  Steils  im  Becken  ror-  nnd  abwärts  s« 
schreiten  beginn^*  Die  «weit^  Periode*  bestimmt  der 
Durchgang  des  Rindes  durch  das  Becken  und  die 
ganzKche  AuuchKefsnng  desselben«  Der  Anfang  dieser 
Zweiten  Periode  kfindigt  sich  far  die*  änFscre  Bet>bach* 
tuhg  dadurch  an,  'dafs  die  Hireisendä  während  der 
Wehen  unwillkührlich  zum  Mttpressen  angetrieben 
wfind.  In  der  erstto  d^er  beiden'^  Gebar Isperiodta  ^ 
pflegt  regelmäfsig  d.  h.  bei  allen  gebunden  Rretsendea 
der  Puls  freqnent  (85-^iOO  Schläge )  klein;  weiche 
zuweilen  ungleich  nd  ^efüJ  In  der  zweiten  Periode 
flrtdet  man  ihn  langsamet*  (65  -^80.)  voller,  härter, 
äb^r  glefehmäfsig.*^ —  Die  Bestimmtheit  V  womit  der 
crf.  diesen  Ausspruch  thut,' macht  es,  bei  der  ihm 
selbst  bekannten  imi.  Ton'  ihm  selbst' 'angedeuteten 
entgegengesetzten  'Meinung  '3er  meisten  Geburtshelfer, 
lim  so^fkischenswerthei^r  diese  wi<ifattgicr  &Wcheinang 
s*or^mtig  zu  prüfen  und  'di^  Resultiiie^äieier  ^^hHUon-* 
g((n  dfibnilich  bekennt  ett,mscH^n.'^^'titficKi*  rMk 
tei^h£snaen  Geburten  V  "^o  Hi^}^  biir'dlW' affi\%^^  Aain* 
liihSS'  1f IfsterhSItnisse  i^gierhden  EntJ^iAftitti^M  Igestalte 


—   S<J3    -, 

99  mit  ^eder  Wocbe  an  Firmem .  and  Hirle  s|ii^  bb 
nack  «rfolgter  Anuebliefsiing.  de»  Hindas^  ein,  copiSMr 
Bkubgang  die  aufgeregte  Gefiifotkatie;k^  nied^  in'» 
ndiig»  GIek  bringe  Wäirend  ider  C^burjt  htU  mi^ 
der  Vptf.  die  V»  8;  indicirt  bri  der  ▼on  ihm  aehir  g#- 
sau  ffesebUdwten  aionia  tUeri.  em  pleiioraj^i  wo  %§* 
w^odicb  ein  mechaiiisekea  Hiademifa  aicb  deai  Foxt^ 
gange  der  Gebart  entgegtoatelb«  .  Eine  aokbe  pleikora 
jUeri  kann  oft  acho«  in  der.eriten  GeboprUpoxi^de 
därdi«iae  il^aue  rerUtet  verdm..  Ja  a«U>9t  «m* 
«•m  /Mechmvdw  Kmatlialf»  nStUg  wira,  lialt  ,4«r 
?t)ffimer  Blilt«iitttdniiigai  |8r  wohlÜbStigt'  iadbm.  si» 
die  tmim«ri«(^  Beaetioa  auf  das  GeUsorgi»  Unfoht- 
i»tt  «lilMgMi,  -wd  In  ikrwi  r<dg«i  iramg«  abbidlii* 
nacheii  i»«4«>.  Fertner.  empaehtt  de»  Vw&aaer  dk 
V.8.  wetota'<»i*«  w  rt«ri»4JA«iirwUMUi«keU  h»  «imr 
flbrigefts  «jhwäoMicheii  HÄnälJftitMW  dte  IJrSfl»  der 
Kreisendeir  «u  fcedrohan.  bjegineb,  imtbiB  ,Het^iali*f 
rnung'  des  Wetooanmg*  oiethit^eodig  wied,  Ne*  drin* 
gehder  «ndUch  wat  er;di*  Btateataiehüiif-  da  «ififr 
*rfgt,  ""wtJ'aiefc  de*  WalMsndraag  ««C  andre  Or§aiw» 
«.'«.  Mf  dei»  Magen ^ani; die  Luftwege,, *irf.aae.  Ge» 
Unij  io*r.  wr'gauae:  ergem^äie  8jrtenv..i**««il» 
Eedlieb  lat-  die  Y,  8.  .toilialrWBcbw  EriMritadtäg . de« 
U«n«a<;  .dto«tttr«»en:be*  Mraüntter  SrzdicIttoBßM» 
•ekmtt^atfatcn  kimVi,  ''a«>rbUwnU(^'  Ein*  «enanb^» 
Aiigähvdct'lJiitcniteidäägHiferbfanleieia^MlobeBJlM»' 

>ttigeMt»  «i*l<ikei«*iW'.gilriftf'Ä'*«nP»  '^•«»t«*«- 
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1  V 

•eiL  -^  Eiidiioii  rühmt '^d«rY«r&  den;  Notea»  ekier 
«nr  rechtem  Zeft,  während  der  tiebffft  -  jingettdlttti 
V«  S:.  als  YorbaiiiiDgtmitlel  einer  ICetrorrfaegie  nach 
^er  Enlhhidnug^ -^ 

'  Die  Giebariftlagen  betreffiend,-  so  warnt  der 
Verf.  ttif  R«cht  daror,  die  Kreisenden  sn  früh  auT 
daa.O^biirtebette  ea<hriii§eiL  In  den' entea  beiden 
Oribnrrtperiofden  Können  die  Xfreiaenden  steheil^  liegen 
^er  ai^v^nv*  wie  sie  woUem  Wahrend  der  dmOen  und 
noch  w«>i(g€r  während  der  vierten  sah  der  Terfinser 
niemah  eine  Kreisende  freiwfllig  diia^engllisohe  Selten«' 
Ittge 'aiibehmen«  Ja  selbst,  wo  sie  angeordnet  ^werden 
tettfiite^"War  sie  den  meisten  zuwider  und  ttnangenehm» 
XlerVerf.  Bteht  daher  die  Rnehenlage,  wie  «ie  von 
dter.  Hehr sabi  der  deutttfheo  Gebnitdbelfer  emfiehlen 
wkdv  TOT,  tiad  Re£  fcami 'nteht  Verh«htent  dals  sie 
neh  "Am  ilie  zweehtaaCttj^teiiml nat^l/Hsbat^acheuit» 
Mit  ^eler  AosHUiiitiehfceit  nnd  mit  wesentliehen 
Abwetehungen  TOn  den  g^wöhnlidkeA  Ansichten  der 
IklNirfifaolfer  wirdnnn di^ rfi  eha  n  dl  nnig  d  es  Da m« 
s^e  entwiehelu  ~  Die  Gnterstat^dng  4^  Dammes 
im  Atlgemelflen  betceffendy  sn  h$)t  de«  »VerC.  dieselbe 
ftf>  nc^thwendigr  bemerkt  oUbp:  doch,  itebtig^  ^dafs  man 
meh:bdi  dir  besten  MnOndey  nieht  iilim^rate  Stande 
•ey,  :;Dann$rini>i8se  m  ^iterbfittn^  lUes«  tet^tere  be- 
tfisffbnAf  i^müsaefmaifttes  niab;  isersänmen.,  b^i  An- 
1^  d^  ChpMse.deraelbfimridie.Zeit  gttiatt|ftnBi^ben» 
indem  ein^  bedetzt^erjBiHitfs  wiimiid  der.hSidbstea 
Anspaiibmig^^  des  Damme9...beKKefpfeIgter  J^MUaffnng 
»«••«««« W«»rach«iöe» werde..  .Atüfflniilnr BMf 
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in  4enl  kidisteii  Grate*  Maer  Ansdelin«higr:t|efbdet9 
•o  beträgt*8eiM'.Breilr  ^-^  Tom  After  bis  ilox:  huitei:eii 
Gommaisiir  dtt  Schamapfllte  .-m  S\Zoll  ti|n4  4Avfibtfr, 
wäamA  seuie  natttiliDhe'fineiCb.im  Zostundei^der^ Btth«i 
BOT  ^4  ~-i  Zolt  betiigtdc  ^ 


*  'i*^*'  ».*« 


Jl      V » 


Bevor  nun  der  Ycrt  seine  eigene  Methode,    den 

Damm  zu  unterstützen ,-  angiebt,   kömmt  er  sehr  na. 

♦  •  *      ,.  ■  •  «  .         j .  ^  .  .  ,„  »,.     ,  •         , 

türlich  auf  den  Mochartismds  aer<  normalen  Ge6uit. 
uod  stellt  hier  folgende,  aus  wiederholter  iNatiiroeob- 
aphtung  j  geschöpften«  GrvndsätEe  auf^  die  um  so 
mehr  einer  nnbefangenen  irrüfung  bediirfen  ^  je  mehr 
sie  Ton  dar  herrschenden  Ansicht  abweichen:' 


.  1 1 


.     '     .  •  > » 


v.»t •  •« 


•  »tWcinii  berliner  Gebort  das  HmtetiBMipt  der  wcr^ 
a«ig^ieird»<Tbiil  iit,.att;tiitLdie  Ueiaa  F4>.Qtenelle  ji| 
dier . tlicibtnBg  dar  nntwte.Beekeiiaxa  mit^ii^i^-'   un4r 
fMtwftrts  acbwankevdM  36M«gaBSa«i  m  ';Ia«i|e^ .  yoT'^ 
Wirts  vbb'dnr  Nadiie»  jMe*  detai  Soba«ibAgenr)  fest« 
st^kt;    Bierdurfd^  wMl  aieofrrtolsbreitende  Qenefgong 
ftr  so  länge;  ifehcaiimtAi  x  afetdie  <  SabamspaUa  ^n.  MopCi 
inieiac^  grifatvr  Cirdünfepcnt^  «afafiit/    NAri^adejt. 
saa^  da&  daa  IIiiit«ahciip%>  s«  wie  es  ttoevsa  ieüv^hnei^ 
dn^.  aacib  der  TheiList,  iwekber  snöratfinrebs^biiei«; 
d0t^  «ilfabi'd0r.e^cMlliehe  Durchtritt  des  Hopfea  iwai^r 
die:8cbaoHpalte.  ariobt  •eioe'RotatUm   rori  nateBjjiaolii 
isbteyiaimdiom  ein^Amrchb^nobi  T^on  o-ben. nacJi^ 
anue«;i»tiv  «^deidtl  walabe  lUbbttoft  g^ade,.4i^' 
ITtoailiwing  dM[,Di(aaiaiganii;*bifaaii^nMf«  bagik^igt. 
wendet»  qMtfa*'«^'»  «iiDer^*i4iegobBk^.I|aiiUiiffMk^ 


h 


itopfts  ^nSaXgt  weder  in  'ütAimB  der  Vfehe,  noeb 
in  ^er  Zeit .  der  hScksten  SpMiinmg*  der  weidieB  *Thmle$ 
»ocli  «ndltek  «uchi  M  dem  Ihnreligenge  des  Hepfee 
mit '  «einer  >gr^fiiten  Girciiitifereiis  darch>  die  SdunA" 
«spalfe,  eondemim  NaoliUMeii  der  Wehey  bei  echeo 
eingetretener  ErschUfiting  des  JDatnait**'  x.  : 

Den  hier  ausgesprochenen  i^id  in  den, folgenden 
Seiten  noch  ausfiihrlichjßx  entwickelten  Ansichten   ffie> 

mäfs,  giebt.nun  der  YerC»  seine  Methode*  der  Damm* 

•  •••»••        .  ,.,  ■,-  'i 

,  unters  tu  tzong  mit  der  Bemerkung  an^  dafs,  sowohl,  er, 
als  seine  Schüler  und  Schülerinnen  den  besten  Erfolg 
daron  erfahren  hätten :  ,  Jch  lege  meine  Handwurzel  ao  ah 
das  Mittelileisch  an,  dafs  V4 — X  Zoll  seines  yörderen 
Randes  Tollkommen  frei  bleiben,    und  gar  nicht  mit 
in  diDr  Onterslltsnng  be^ii^en.*lBd;  der- übrige  Tkefl 
des  Dammes  mbt  in  der  ihoUen.iHand».  JMr  Gegen« 
dmck-irird  sa  stark  seyii  mttss^n^    dafs  :er  dor  Hret- 
senden  des  'nUangenebiDe  GdRihl  Ider  Spankmng  erMoh-* 
tert,*  worüber  man  sich  bald  gMIgende^Auskdnft  ▼er- 
schaffen kann.    Sobald  die-  Webe  beginüty  terstieke 
i^h  dicf^en  Dm^k  etwl^,  'und.zw&r  in  e^er:.Bich%iBig, 
dfie  mit  der  AM*  der  onterenr  Beckenafieltur  pMallel, 
demnach  von  unten   nmik'^  ob^-  und  Von^.  ▼•m^  uach 
rückwids  'ferlluft.    BeMder^  hat'  mam  hm-  J&r  Arte- 
iü&iin&t' dieses  Druckes  daniiif'euiiBfditeD,>ifin';beIm<Ab« 
Iftäf  d«^  'Wehe  *  nicht  •  ta-  ^vev^liridehl ,  ;•  sopdara  disr • 
lAii '  ▼erstarken  I    mn^ibeiov  endlieken  Dnrtdibroeh '  des» 
Hepfdsf  der  niederdrlckeiide»  Dkwe|^ng  4««ielbeft*  m 
Begegi#»nt'  da^  gerade  dl0S#;  er  ist  v'Bnreh  ifmieüe'die 
Ba«tiile{|»f4sie'*aeik  ^t|Mie«^^ih^le*nreEg1«ftevt 


aen««  ^  Bei  tröckmit  G^burterf  cmpfielilt  d#^Terfts^ 
•er  Qiidmbfidet*  urid  iUiiigte^^'Biiireibungcn.  '^ 

Dieünierbi^dttAgd^rNabelscfa^irrWltAei^ 

VeH^  fiir  notb^e^dig,  hält' es  j^dddb  fti'^Wcfiiliaikaigt 
eic  Itf  d€fr  Regd  nlcbt  ^heV'  Yoi>zünebmenV'«ifs  bis  die 
Pplaaiion  in  der  NabeMchnur  aufgebort  Ikkt/^tFebetr 
!das  Stil langsgescbaft' lesen  wiv  dds ' BekanAt^;^ 
Wunde  Warzen  labt  ätif  Yek.  n5th%eüfiats"  iiiit  ge* 
pnlvettefte  -Gumim  niid  Zucker  zu  ^leidieÄ^^Tbetleif 
btfstr6tte<i.  Ref.  gestcfbt,  tfafs  es  ib%iiilidtt%e^fiGlltf 
ist,  in'all^n  Fällen  «liit  diesem^  aoch  töh  zMtt  c^ftniaU' 
mit  Erfolg  angewandten  ^Iffittel  attszAoWen.' '^Bii^ 
Ungeduld  sebr  sensibler' Matter  «S^der""  oe  witMicbe 
HMi^  *des' Vebels  nacht  in  'der  PriTatpmiH  *  effteren 
Wedisel  der  Mittel  nherlofsliob.  Das*  von  S^h  r^r« 
ewtgten  Siebold  ettipfohlene  Linhn^nt  '  hat  süh  ihnf 
in  den 'meisten  Fallen  liül^reich'  b^^sc^'Ci^gli^'dessett^ 
«Handbuch  der  Fraufeiizitaiadierhxfankhdtebl  idüA^i  Ab-' 
echnittS.  f.  2690      '  '  '       •*  ''''       *     ^ 

Ehige  Bemarlnnj^fiber  di^  Attgen^tzäiifdtlng  det^' 
fiT^gebomen  bescbHefsen  diesen  Abschnitt,  desdeti  Fdi*t*' 
eetsong  dem  nSdisten  Hefte  aufbewa&ftf'li/i^ifit:  '        ^ 

Die  dritte  Abtheilung , '  >  Bei ttag6 '  tQt '  PaVhölöj^cf ^ 
irtfd' !Pberapie  der  Gebtrrtshöltb'»  'döt^  Frafüenzi^mer-' 
xaA  ]6nderkrankheh«n «  enthaltend,  beginnt' läitelHto^ 
fraf^oittfrischen  Hbhandldng  fi  bb  r*  d  i  e  fi^i  n'#$  rk  u  ifi  g' 
a*«  VTebe'Jidi'angVt'aWrafftf^feeie'n'^rgVtii,  Von^^ 
d^ni-  Herausgebet,  d^'in'diUf  im  e^\iämk^'dhx  ili,' 
ato  ^aiC»  -An'  Ä*iäü^''i»«i^  diJ^lbbh  ^^^gä  Ujdh'iti^' 


j  —    5p8    —  , 

•Mm  -lilluilft^ä^ni^beii  behaont  sa  mackfio ,  t|ieilen  -wir 
Einiges  j«ri|p$  mit:'    D^  Slummiog  der^^Kreu^adea 
.  stf^t,]jii|(.4er.Jl^fto^,der  iVFe^  einem  sich  steu 

gletcli  ]^eiU>qnd(fn  .VejrhalUMsse»;  so  dafs  em^^jede  w^ 
giebig$i|^Wehe,  wenn  auch  noch,  s^  ffark  nnd  ^nlUUendt 
bei  aUen,^<^bn«i*i^usi^abniie  eia.GefiiU  yod.Bebagtieb- 
iieil;  un4 '  ^cfiifdigei;  Hingfsb^J^ Junterlafsi;  .^ans  roiv 
«unlieb.  flf^PBf  ^^  *^'^  ^^  dieser  Ebflura  der,  Gebi- 
ciiiigsfttnG^pn,;,anf  d^e.^^^^  ^^"'^  zeigen^  wnan  di# 
Fracht  ai^^ef^o^en  und  somit  .die,  grSlste ,  scfamerK- 
hafteftft  mit  aofp^fi^endstc  Angabe, der  Geb^iM^g;^^- 
Unsen  fdosll  »t» .  -r-  Wo^  die,  ^bq^nmlat  dea  Wehen- 
dranges  .  ^icb  a^  .  mangelif^e . .  Hraft .  ausspricht ;  wird 
aocb.  4i6  Seele  io:  einen, Ziistaud. Ton  Oeprea^ioo  vod- 
aetzt;  we  di^  Weben  stürmisch  sind^  wird  auch  di^e 
Seele  ,.i^  'ejnen  stürmische^  AaCri»br ,  rersetst.  Den 
brankhaflei)  .^te^ns  betrachjtet  der  yerf^  als  den  ejgentr 
lioi)ei^^(^4.  dei:  Ver|indifningejDt  iWi^lcbe  wahrend  der 
Geburt  in  der  Seelenstimmung  vorgeben «  ohne  ^abei 
die  rückwirkende  .Hra£t  d^  Seele.. aoC  den  Uterna  sa 
y^rk^fieji*  —  (J^unde  HrM^Qd.e;sind,,nach  des  Veiy 
fsssers  ^lyf^^rttfigtfn,  %  geistige  l^citamente  weit,  we- 
niger« .f>mp{aiigUch»  als  man  m^t  ji^^jinehmen  geneigt 
•i?7^  .4,1s., eine  höchft  iDtQf;e9sante  Ansnaij^e  Ji^^ 
fttbrt.decTer/.  folgende  inde^  AustaU  gen^^tt^  Bjeob- 
achtung^an^:  J^^  fimtpc.  Äeif » .  n^  ,g^^i«(c  mqbcere  Tagcj: 
hinter  einai^d^ ,  £0 tbindupgpn  ..Y9rfcameo  i,  iciur^en;  u»«^. 


I 

ittekt  i6%  UteVo«  irarenftiiid  «die  Sehwaagertchaift  nicht, 
störten«  '  Eine  Schwangere  liani  sogar  fest  3  Monate 
ZU  frfib  ni^cr.  Aefanliche  Beobachtungen  haben  sich 
dem  Tck-f/  schön  öfter  inr iederhott. '  Die  am  Schlafs 
dieses  'Fragments  ange^hrte  ISntbindiingsgeschichte 
giebt  einen  neuenr  Beitrag  zu  deni  Gottlob  seltenen  Er^ 
fahrnngen,'  dafs  znweilen>  Schwangere  ein  nicht  sn  be- 
siegendes YorgefilhF  ihres  durch  die  Enthindung  oder  . 
&ach  derselben  eintretenden  T^des  hiibeiii  wenn  aoch 
aOe  andere  Umstand«^  sm  den  gühstlgsteh  und  entge* 
gengesetjfftearlen  Hoffnungen'  berechtigen.  -^  ^  Bieraof 
folgt  non  die  >  Geschiehte  eines  Microccpbalen »  seine  . 
Geburt,  anfsere  Besebaffenheit  und  Erhaltung  am  Le* 
bon  dorch  70^/»  Stunde  nebst  Zusätzen  ^ '  Ton  Dr.  A. 
Bohl,  Assistenteii  der  Anslalt-,  (hiersu  die  Kupferta-^ 
fein  2  tmd  ä.)»  ^^^  hier  in  Bede  stehende  Microce- 
phaltts  weiblichen  Geschlechts,  "War  von  einer  gesun* 
d^n  Baäernfran  (prtmipara')  geboren,  die  während 
ihrer  Sobwungerschafl  bis  auf  einen  iiberaSfsigen  Ap- 
petit in  der  >  zweiten  Hälfte  derselben, '  sich  ganz  wohl 
lief  und  en  hatte,  und  aluch  die  Geburt  und  das  Wo-/ 
chenbette  glüchlich  bestand«  Der  'Kopf  des  Kindes 
-war  zu  hietn  upd  dicht  auf  dem  llumpfe"  aufsitzend* 
An  der  Stelle  der  grofsen  Fontanelle  ragte'  ein  häuti«- 
l^er,  oben  weiter,  nach  unten  enger  werdender  Sack, 
die  rechte  Himhälft0  enthaltend,  2  Zoll  hervor»  nach 
allen  Seiten  hin  beweglich«  An  dessen  Austrittsstelle 
ans  dem  Schädel  führte  eine  fsst  74  Zoll  weite  Oeff- 
nnngin  ijke  Sehädelhdh?er  di^zftan  nur  dsäih  sah,  wenn 
der  Sack  aufgehoben  j#urde.    Vor  demselben  bildete 
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a»  HiHU-.  finei)  qaerUaÜeiiden  Vfjikt.    Voa  der  Ge- 

I 

«diwokt  hing  eio  grölji^rer  und  T^richninipfter  Ba«t- 
Uppen  herab  ^  unft  Tor.  der  Hemitphare  befand  aich 
^e  kleinere  weiche  G^achwobt.*  Die  Nase  pktt»  ei- 
ner Haaemiase  nicht  nnähnlich,  ajof^der  Naaenwnnel 
-war  ein  wars^enShnlicfaer  Auswuchs,  wie  eine  Erbse 
grefs*  Das  linke  Auge  stand  höher  als  daa  rechte  und' 
war  ofien»  das  entere  Av^fionUed  war  ectropisch«    Der 

itt/iii^.^berY^rcetri^heiVi  initiärV^i^'S^'^^'»  vtf)iig  he- 
weglichf  ^ter  fixirt;  irU  trübe  und  unbeweglich;  €0m* 
juneinia  etwas  gerdtbet,  aiifgelochert,  cornea  a<dinitt£- 
'«ig^gelb»  Das  rechte  Ai|ge  normal;  im  Schlafe  g&> 
schlössen.  •  Der  Mond  einem  Itatv^*^^^^  Terglekhlkk 
Im  Uebrig^  Alles  normaL  Das  Kind  wurde  bei  paa* 
Sender  Pflege  und  Behandlung  707«  Sinnde  erhalteo; 
der  Tod  erfolgte  plötzlich  mit  einem' gellenden  und 
stShnenden  Aufachrei,  Herr  Dr« .  Hohl  dtirt  hieraaC 
mehrere  Beobachtungen  anderer  Schriftsteller,  und 
schliefst  alsdafm  mit  folgenden  Bemerkungen,  die  er 
sich  bemühtgohörig  9»  erweisen:  1)  Bei  Franen,  die 
mit  Xicrocephalen  sdiwimgei;  gehen «  erfolgt  die  Ge- 
burt in  der  Regel  na  frtth;  2)  die  Schwangerschaft 
mit  einer  kopflosen  ICfsgeburt  und  einem  aormaleii 
Fötus  erreicht  gewöhnlicji  den  regelmafsigen  Termii» 
'und  Tollrrif  ist  der  mitgeborne  JKwilling;  3)  die  köpf« 
lose  Milsgebiirt  wird  nach  dem.  gutgabUdeten  Fötus 
geboren* 

Der  dritte  Anfsats  dieser  .Abtheilnog  enthalt  einige 
Beitriige  aur  Lehre  Ton  der,  Zwillingsschwangerschaf^ 
und  Zwillingsgeburt,  voA  d^m  Herausgeber«    1)  Zwil- 
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liagtfrAohte    mit    Tertefaluageneii   Nabth 
Ach^trea  in  EiAom  £y  (himwu  Talel.nOi    Aebii^ 

Uclie  Beoliachtiuigeii  machleii  «chon  OtiaDdett  Tiede* 

■     »         ■ 

jBOfmOy  Stein  d«  81t, lu  A.  Die  Vegschlingqng  der  Na«> 
Jieliehiiüfe  bei  ZwilMogen  in  gemeinaameD  EyULuten 
ist  etwas  $0  Conttante»',  dals  ^er.  Yerfaaseir  dicaelbe 
Ton  bestimmten 'Naturgesetzeii  abhangig  glanbt»  Ihr 
Grund  mo^et  wenn  auch  nicht  immeC}  doch  sehr  häufig, 
in  einer  polarlschen  Anaehong  und  Abaiofsung  zn^ 
soeben  aeyn ,  welche  den  an  der  Eleeirialnnatchine. 
anigebangten  Korkhügelcheagana  analog/ sej«; .  INe  von 
de^  Yerüuaer  beobachteten  Tiermonatliclied  Zwilling 
weiblichen  Geaeblechts  waren  in  gemeinadiaftUdiea 
Eyhftlktt  uÄd  hatten  nnr  Eine  Placentae  Dia  Nabel« 
•chnfire  waren  auch  hier  auffallend  Terachlungen,  die 
•ine  war  14^^  die  andre  8V/^  Par.  lang.  Die  Abba« 
düngen  gebfen  eine  recht  gute  Anschaunag  jener  Yer-* 
iQhünguag» 

3)  Zwi'Uingageburt  eines  lebenden  aus- 
getragenen Mindea  .und  "eines  «todton  siOf» 
bonmonatlichen  Fötus  — -  enthalt  eine  ähnliche 
Beobachtung,  wie  sie  auch  schon  Ton  Osiander,  Clarbt 
Chapmann  und  A.  gemaeht  worden«  .Das  erstgebome 
Kind  war.  ein  gesundes,  ansgetrsgenes  Madchen;  das 
nweite  ebenfslls  ein  Mädchen.  Beide  Placentae  waren 
ohne  allen  Zusammenhang,  die  letatere  gans  blutleer, 
ebej;i  so  ihr  Nabelstrang.  Ohne  die  Trennung  der. 
Plaeenten,  mithin  bei  gemeinachaf (lieben  Mutterha- 
chint  beaweifelt  der  Ver£,  dals  der  abgestoiS* 
bene  Fdtaa  dem  .lebenden  unbeschadet  im  Cterua  sn- 


\ 
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riieitgehalteii  werden  keimte.*  Ref.  wiirde  dtt  Bmpid 
Toni  Gegeatheil  f&r  ein  wahres  Natwnirunder  halten!  — 

3)  Zwiilingftgeharlt  daa^erate  Kind  ward 
in  der  dritten  Hinterhanpttlagei  daa  zweite 
in  der  zweiten  Hint6rha\iptilage  geborea, 
tindawar  in  den  ^anz  unrerletzten  Eihao* 
ton  2Qgleiefa  mit  beiden  Piacenten  anage- 
atoffeti.  Die  Geburt  dea ^letaleren  erfolgte  etwa  V« 
Standen  naöh  der  dea  ersten«  J^afa  Kinder  in  der 
dritten  nn^  tieetiin  Lage  geboren  Werden,  beo» 
bachtete  der  Yptt  unter  mehr  ab  500  Geburten  t  an- 
/•er  dem  bier. angegebenen  Fallet  nnr  noch  Tiermaif 
nai^lick  dreimal  mit  der  dritten,  einmal  mit  der  Tier- 
ten  Scbeit^Uaget  In  allen  jenen  Fallen  war  der  Kopf 
des  Kindea  im  VerhäitniCa  zur  Beckenweite. klein;  die 
Geburtswego  gut  vorbereitet ,  der  'Webendrang  aebp 
wenig  energiaoh,  - 

4)  Zwillingsgeburt  bei  regelwidriger 
Lage  der  Frücl^te  durch  starben  Hange« 
bauch  Teranlafst»  Eine  in  drückender  ArmuUi 
]ebende ,  seit  lieben  Jahren  Terhetratbete  Schneidere- 
frau  war  durch  fünf,  achnell  auf  einander  folgende 
Entbindungen,  durch  das  Selbatstillen  der  Kinder^  so 
wie  durch  grofse  Armmtb.  bereits  sehr  angegriffen  und 
erschöpft,  ala  sie  wiihrend  des  Stillens. des  jüngsten 
Kindes  wieder  schwanger  ward«.  In  der  letzten  Hälfte 
der  Schwangerschaft  war  sie  so  matt  und  ericböpfk,  dalk 
aie  Anfangs  kaum  geben  und  culetst  ganz  zn  Hanse 
bleiben  mufste,  und  ihrer  Wirihsehaft  nur  mit,  der 
bochslen  Anstrengung  Torstehen  konnte.    Besoodera 
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h'itdcrlicli  war  ihr  bei. alle»  Bewegungen  der  •^^toh* 
gere  •  Leib.    De»  Uteme ,  '  von   dt  n  ganz  evschtaBidti 

'  Bat3cbd\sckeh.  aicht  g^shalten,  bildete  den  böchattfä 
Grad  von  Hingebauch.  Devfundus  iiie^rh^f  aar 
Zeit  der  ehrtretenddn  Gebvrl,  seibat  bei  ganz  b«rt* 
röntaler  Rüchenljage  der  Frau,  tn  der  Nähe  der  Ktfiee» 
während  die  Seiten  gant  leer  wai*en.  Die  Wehen  wa* 
reu  trotz  .dem  ziemlich  kraftig.  Ala  daa  ersle  Kia^ 
geboren  war,  war  die  Form  dea  Baueha  noch  aonder* 
barer:  der  Uterua  hatte  aich  nämlich  in  seiner  unte* 

•  reo  Hilftä  >kril£lig  zuaämmengefsogen,  nnd  ao  daa  Kind 
gegen  df*  o^e  Hälfte  zurück gedränigt.  Dieae,  bot 
daher  «inen  noch  beträchtlieheoen  Umfatig-dan  ,  Das 
ganze  Or(^  glich  jetzt  hinein  Flaacb^shürbla;  der. die 
Gebarmatler  enthaltende  Tbeil  der  Bäuchdecken  htftte 
sich  nöcb  weit  beatimmter,  eis  Tor  der  Wegnahme 
dea  craten  Kindea,  ^u  eio^m  wirklichen  *  vorn  weito^ 
ren^  rü  aeiner  Inacrtipnaafelle  in  den,  Bauch  engeren 
Saek  umgebildet,  den  man  nach  Belieben  in  die  eine 
oder  die  andere  Seite,  nach  Torn  oder  oben  legeii 
konnte.  Daa  erate  Kind  liefs  .aich  leicht  mit  den  Fu«« 
faen  herableiten;- daa  zweite  lag  mit  dem' Nacken  auC 
der  oberen  Bcchenöffnung,  und  wuräc  ebenCilla  dereh 
die  Wendung  effibunden.  Der  Uterua  zog  aich  hraf«« 
tig  zuaammen,  aber  die  Bauchwandungen  hingen  audi 

'  noch  nach  der  Gebart  achürzenartig  über  die  Genita- 
lien herab.  Ea  achienen  die  musculi  recU  zi\r  Seite 
geschoben  zu  aeyn,  und  die  Auadehnung  dea  tendiiKÖ- 
sen  Theila,  in  deaa'en  Mitte  die  Ünea  alba  veriai^^. 
-  den  Sack  gebildet  zu  Kab<m  t  in  dem  ,d<^r  Ul^rua  t\»%f 
SEmaoiM  Jommtd^  JX.  Bd.is  Si.  Kk 
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Den  eigentlichen  Gebimutterbrach  hält  der. V«rf,  toa 
diesem  Zustande,  nur  dem  Gnde^  nach  iier»cfaieden(?) 
Die  Kinder  hatten  eine  gemeinaame  «vade  Placentae 
aber  jedes  ein  eigenes  ehorion  und  amnion^  Uebri* 
gens  waren  sie  sehr  anahorlich.  Das  Erstgeborne,  ein 
Knabe,  ivog  5  Pfand  nnd  einige  Loth  preüfs^  Gewicht| 
war  sehr  brünett,  das  Müdehen  wog  4  Bfiind  5  Löth, 
nnd  war  sehr  blond,  4ie  Haut  beinahe  wachsabniich 
wcifs«  Die  MmSer  stillte  beide  Kinder^' und  ^er  Yerd 
sah  sie  snietzt,  als  sie  das  erste  Jahr  erreicht  hatten« 
Den  Beschlaf 8  dieses  ersten  Heftes  miacht^die  HCtthei.  • 
Inng  zweier  Fälle  Ton  Polypöser  VergröCseriiBg 
der  vorderen  Mn^ttermnnds'lippe,  woso  die 
fünfte  Kupfertafel  eine  Abbildung  in  natÜrKohei^  Grafse 
liefert'  Diese  Fälle  sind  in  der  That  zu  interessant 
ab  dafs  unsrererehrten  Leser  ^ich  mit  einem  kamen 
Auszüge  daraus  begnügen  dürften« 

Erster  Fall«  Ilaria  Lorens^  56  Jahr  alt^  war 
rot  ihrer  Verheirathang  immer  wohl  und  seit  ihrem 
15  Jahre  ganz  regelmäßig'  menstruirt  «gewesen«  In 
ihrer  Ehe  hatte  sie  zwei  Kinder,  zuerst  «in  Mädchen 
und  .sieben  Jahre  später  einen  Sohn.'  Beide  GeburtieD 
waren  natürlich,  «bei^  schwer  und  langsam  Terlanftn* 
Von  ihrem  49  Jahre  Bn  hatte  sie  einen  betftihifigen 
Blutabgang  und  Schleimflur«  aus  den  Genitalien«  Der 
noch  immer  fortjgesetzte  üoiltis  War  ihr  besonders 
schmerzhaft  und  erregte  immer  starkereift  Blatabgaüg« 
Sehr  bald  föhlte  Pat  ganz  bestimmt  einen  fremden 
KöMpet-  in  der  Vagina»  der  allmählich  grofser  wurde« 
MiS'TOn  selbst  auflidrender  Blulmg  nahm  der  Schleim« 
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flofs  Ktt,  der  Beischlaf  wurde  znletzK  ganx  dnmöglich^ 
und  es  gesellten  sieh  andre,-  unter  diesen  Umständen 
leicht  erklärliche  Symptome  Hinzu«  Nacfadcte  uemfa 
Tier  Jahre  terflotsen  niid  die  Ktettike  sehr  aii^grilfoai 
war,  sQchc^  sie  arztliche  HäHStf,  Als  ^dcr  flremde  Kdr^ 
per  wahrend  det  Schlafes  ans  dei*  Seh^ide  Yok*gedrfin« 
gen  i^ar.  Die  Kranke  wut^dt^,'  nachdem  bereits  meh- 
rere A^rzte  sic&  in  der'tKa^noato  gei^t  hättM,  am 
30»  August  ISaO  in  des  Yerfassei^^  Entbind tingsansti^k 
au%dnommen.  Fat.  warr  jettt  so  .elend  «nd  abgemu* 
gert  t  diäfs  vorlfiitfig  äa  weiter  nichts  tu  d^k^nt^  w^ , 
als-  ihi^ä  Hrafto*'  ein  wenig  zu  heb^A»  Bine-  den«n66hsk 
amgestetlie  sorgfältige  nnd  vollständige  Explöl*ati6tf  Iiefil 
da«  üebel  als'  dhe  polj^öiieyergröfseruiigfder  Tord^rn 

■  * 

Mutterii&nadsK)ppe  erkennen;'  »Am  Miitteritttitidl^  t^al^ 
die  tappe  so  weit  vergfSfterr,  dafs  sie  Vota  vorri  nach 
hiriten  y^  Zoll  betrug  und  von.  einer  Säitd  ^ot*  anAftrti 
%  Zoll  Dürohnfiesser  iMtte^  Von  Mer  waffio  d!e^  eftten 
Zoll  lange  Stiel  des  Altergebilde«  ganz  aUfnähKdi  nuKK 
äHen  Seiteu  hih'  stäiier;  dehnte  steh  ab^r  dai^n  triöte- 
Geh  nadt  alt^ti  Richtungen  sa  8tki*k  ads»  ^fs  die  ror 
der  Schaih8]^alte'  li^gthade  Masse  einisr  ron  fonüf  nach 
hintan  breitgeliäirückten  Kng^sl  gflich^c  Gi^drstte  Circum^ 
feren«  tön  vonl  nach  hibten  8*//^;  von  eihet»  Slöite 
cur  andern  4'/2;  "«roi^  Stiel  C6htf^  diebefn)  Bis  «uttk  ün- 
teraten  Endfe  i*/«*'  Pan  im  Wlir<Jhmö'srf<ir.  Da» 
Ganze  hattfe  die' Conaiaf ä^' derbi^  Fldsißhe^  lind  thit^ 
mit  dieses  ^fttsti^eh.  —  Bächdeä  iloh  die  Kk'äiiKii 'dtfi^ch 
etn  pks^enAss  l^eilveir&ÜMA'^i^  äid  Operation  geschickt' 
g^naehr  -wotitti-  ytn,  '  i^ja  disr  Polfp  aUi  iS  Süpu 

Hk* 
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Termitteltt  dei  Boacherathen  UnterbindangsapparaU 
unterbimdeii.  Die  Tier  Linien  unterhalb  dea  Matter- 
mondes  angelegte  Ligatur  vurde  aOmablich  fester  an- 
gesogen» Schon  ai^  1$  ßcptember  konnte  der  Poljp 
beiausgenoiiiinen  >rerd^.  Eiiien  Monat  spater  konnte 
Fat.  als  ToUbonimen  geheilt  entlaasen  fferden.  Der 
YerL  behielt  .dieselbe  noch  zwei  Jahre  unter  Angest 
ohne  Ton  einem  RecidiT  etvas  zu  bemerken.  Die  Ab- 
biadungsst^e  blieb  deutlich  rüblbar»  indem  das  vor- 
dere Labium  wie  abgeschnitten  erschien.  —  Das  po- 
lypöse Aftergebilde  gehörte  su  den  harten;  in  seinem 
Innern  zeigte  es  einen. faserig -aelligten  ßau,  init  we- 
nig' hieinen  «ehr  dünnhäutigen  Gefaüsen  durchwebtt  die 
eine  blassere  Farbe  hatten,  als  die  Substanz«  Die  Fa- 
sern liefen  an  der  Peripherie  cirheUormig,  wahrend 
sie  im  Innei^n  strahlenart'g  nach  der  Mitte  wie  zu  ei* 
nem.. Brennpunkte  hingingen«  Die  das  Aftergebilde 
äuXserlich  umgebende  Schleimhaut  hing  mit  deren 
Substanz  nur  locker  zusammen« 

Zweiter  Fall.  Frau  S.  36  Jahr  alt^  früher 
stets  gesund  und  kräftigt  überstand  in;  ihrem  S4  lahre 
^ne  schwere  Zangengeburt ,  und  wurde  6  Jahre  spa- 
ter leicht  und  gliicklich;  entbunden.  Seit  ihrem  34« 
Jahre  Terfaeirathet;i  erlitt  sie.«  im  dritte^  Mqnat  einen 
mbßrlm,  ohne  nachtheilige  Folgen»  Eiije  bald  drauf 
eintretende  neue -Schwangerschaft  verlief  ganz,  normalt 
und  Fat*  hatte  nur  über  Schmerzen  beim  cqUus  und 
über  ein  schmerzhafte«^  Drangen  und  Pressen  auf  die 
Oe|>nrt  geklagt*  Am,  18«  A^gnst  trat  die  Geburt  ein« 
Eine  durch  die    ersteh  Weh^n   heravi^geprefste  Ge- 
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schwulst  wurde  Ton  dem  Verfasser  sehr  hald  ab  eine 
enorme  VergrSfserung  der  Viirderen  Huttermandsßppe 
erkannt,  die  mit  einer  invertirten  Gebärmutter  die 
täuschendste  Aehnlichkeit  hatte*  Die  gr$fste  Periphe- 
rie betrug  14  Zoll ,  von  der  Insertion  in  die  Gebar- 
mniter  bis  «dr  vorderen  Spitze  6Va"i  i"*  queren  Durch-' 
mcascr  6^'i  von  Torn  nach  unten  5  ZoU.  —  DerKrei- 
senden  wurde  alles  Terarbeitcn  der  Wehen  untersagt, 
eine  passende  Behandlung  inslituirt,  und  endlich,  nach 
ISstündigem  Warten,  die  Zange  angelegt  un4  ein  Knabe 
glücklich  entbunden.  Am  25.  Aug;  wurde  Fat.  tum 
Behuf  der  Operation  in  die  Gebäranstalt  gebracht.  Ihr 
Befinden  war  den  Umständen  nach  erwünscht,,  nur 
dann  und  wann  zeigte  sich  in  der  ]^olge  ein  Anfall 
Ten  ephemera.  Am  9.  September  wurde  die  Unter- 
bindung auf  dieselbe  Weise,  wie  im  ersten  Falle,  Tor- 
genommen*  Am  14.  September  rifs  der  Polyp  ab, 
und  eine  I^rtle  yon  dessen  Stiel  blieb  mrt  der.  Liga- 
tnr  sitzen,  loste  sich  aber  schon  Viach  einigen  Tagen, 
Pat,  Terlieis '  die  Anstalt  nach  einigen  Wochen  voU- 
bommen  hergestellt*  \vsi  Sept.  1826  wvde  sie  wie- 
der schwanger  und  am  31.  Mai  1827  in  der  Anstatt 
normal  und  glüchlich  entbunden.  Fat:  wurde  ton  dem 
Verf. -erst  noch  kürs  yor  Bekanntmachung  dieses  Fal- 
les genau  untersucht ,  und  keine  Abnormität  yorgefün- 
den,  die  einen  neuen  Eintritt  der  polypösen  Wuche- 
rung'fiirchten  liefse.       ^  ' 
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2)  Deir^chtungQu  über  dal  Mindb(^ttfieber, 
TOtii  Ilni.  Pr0f*  Bas.cb  iu  Marburg.  -  (S.  gemeins. 
deutsche  Zeitschrift  für  Gebnrtshülfc.) 

tJnserm  Versprechen  gemafs,  thcilcn  wir  unsern 
Tcrenrten  Lesern  nmi,  nachdem  diese  lehrreiche  Ab- 
hrjidluiig  über  dfis  Kindbettfieber  beendet  ist^  einen 
gedrängten  Auszug  deHelberi'  mit,  wobei  wir,  mit  üe- 

bergchung  des  Behann'tch,  uns  beipühen  werden,   das 

•«  .  

besondei's  herauszuheben,    was  dem  Verfasser   eigen- 
thüiulich  ist.  *'  ' 

'*Vas  der  Ilr/  Verf.  unter  Kindbettfiebei'  versteht, 
und  wie  derseli>e^  die  hier  in  Bede  stehende  Hrank- 
hV^^)  ^^^^  Behuf  einer  rationellen  Behandlung,  gewür- 
digt  Mjss^^  will,  halie;!  wir  bereits  im  2«  St.  VTL  Bd. 
dieser  Zeitschrift  auseii^andergesetzt,  und  wir  bitten 
daher  unsere  geehrten  Leser,  daa,  dort  Geiagte  wie* 
.'    derum  zu  yersleichen. 

Wir  konunep  uuaj^poSchst  «ur.B.csCjhreibung 
der  Krankl^it,  Eintxi.tt,  Verlauf  imd  Ausr 
gäi}ge  d^rselbj&Q.  -^  ]9ie  ^eiü  d^s  Eintritts 
de^  Kijidbettfi^bm  hat  auf  F4>r^ ,  phar^ter ,.  Verlauf 
uud  B^e^andlimg  cjesfelben  selu*  grofsea  Einflufs^  und 
aifi  cyiJ^plisten  i^^iid  reinft^n  tritt^  die  Krankheit  a«f, 
wQxtß  sic^  wip  ,^»}s.^Q[i  häufigsten  gi^^chiel^t,  yon  dem 
zweiten 'bis  zum  yi^):Ven^ .  Ta^e  nach', der  Qcboft  be- 
ginnt. Hier  treten  die  Untofleibs^fDsptoiyie  unil  die 
Störungen  der  \Yochensehretioneii  am  deutlichsten  auf. 
Kine  Verwechshuig .  mit  dem  Hilchfieber  ist  hier  zu 
Anlange  leicht  mögiidi.     Wenn   nun  aber  der   Herr 


Verf.  b^Hi^apieiii  -  ^es  lsr9C\«i^ ;  fdbf^r  auch  aic^t 
um,  49S4  eim:  fipbem0r»;pt^peii0frMm,  welph^rMi 
di^er.  Z^it  (4^  .Wj9Q)i99be|C«s  siy,  häufig*  l^cnc^^ohtA 
wkd;  0U«u»g*  ^e^aiomen  mfAts^Aiiderft  iat,  als  der.  Abh 
,  ÜM^g  ^«s  Uin4bettfiekars«y.  ao  i»t  die»  ^üieh  o^aoli 
dem  früher  aufgestauten /Begriff. vom  Kindbettfiebcm 
tegisch  rididg,  a2>er  wie  $o)ion  gi9sagt>,  kt  aladi^ui  j#-» 
uer  Begriff  tu  umfassend,  zu  ?vej9it  ausgedehnt,  da.fea 
WiAl  nicht  leioht  eln^^  morbus'  fehrüU  puerperal 
rüm  geb^Uiidacfte,  auf  JBe^.dcrjidbe  luobt  f a&t» — r./^ 
«  Tviil^  daslUndbottfieber  yfjIkiTe^i  oder^f leiph  nacbi 
der  Gekux«  ttn^  so  entirickaln  sieb  die  Wqekentfiikti^'. 
lionexi  entvedier  gcr  nichil''oder  itoßh  sahr.  Wfitegelr 
maTsig,  «nd  deriUuterleth  ist  afaidaitn  y4m  ^v^^uig  M 
votzugaweise  ■  1  Ifudeud.  .  Das .  «a .  f ridi  aufl^tailde.  'MM«» 
betifieber  ist,  .^ft  seh^e.igeiTahriic^,  hömi9^  ai^er  ia^eb* 
s#)f^eic  rTor^ ; «ßeio  EintriU  .Tor'>dar  Geburl.  jisf;  rBW  m 
so  f^ii:aj^i^|fiEdbd^neii,  lak  sohcm  alsdann  iS^ll^  itiliilrt 
treten,  aus  denen  sich/ nachntieende^er  Geburt, 
KiAdb^Hiebtrti  eotifkk.all*  ,  Sdtofr'Miidr  dils^^.de«;  Terf. 
£rfidiriuxgeR.>«u(6Qlg0,  gafrliiftobe Affeotion^ni  wfn  rhäur 
figdbea  nt'hwipatbcJi-^ebfirXafte  'ZaJoJytei,  mO^r  ;den An, 
^e  G^tuüt  aidiver  woA  ila(Rgsam5  oft  mit  JMrrnnpfl^aftwf 
iUfoetJMien  iä%:\i\ißn^  .y^iikmAß^^.  cfinil^i9'4;{  VIÜOT^. 
ala^n  dMJIttndbeltfi^bflr  siqh  .ent^icbelt,.:lwl  9»vea-, 
1»  ein' aehr<l)^igieip  ^  j^enr^af^i'bai.dem  atioh  enfentl^l 
l«Qgeiide  aerü^^.^HiiKff  i»ebr  oft.  leidig.  Sjiater  eiKtüieK 
tende«  ;<jj&»i.«»i  9.  12  TlQ«  «nad^cdm  G^biU^MkegWhi 
Mnii0.Hindb«|^eibcyr  Iwnmtn.anftfefTMr,  i^Ald  abw üi 
dM  Biiffilvt;^  !li«to.^«i^i^ii^»^  wm  Grandel 


t  « 
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lieget  ode^  schadliehe  Eixküßsse  plot^Iid^  einwirken^ 
lAriiidet*  bedenklich.  Die  Krankheit  tritt  nua  in  der 
B^gel  plSIzlieh,  ohne  Pro  dremen  nuf,  nnd  nur 
diAiAn 'treten  dieselben  •  ad«  regelmäßig  vorangehend  «v^ 
iflnm  der  Keim  der 'Krankheit  sich  schon  Tor  der  Ge- 
hurt entwickelt.  Der  Verf.  kommt  nun  zur  eigentli- 
chen Sjmptömatologi^ ,  und  hier  wird  das  Bekannte 
adir  ausluhrlich  und  bündig  dargestellt.  Den  Dnr'ch* 
fall  hält  4er  Verf.  mit  WkUt  tax  kriliach,  jedoch 
mit  der  geidaueren  nnd  richtigeren  Bcstiihmung,  dnfs 
wenn  ataf  der  Höhe  der  Krankheit  ein  wSf sriger  Dnrch- 
Ml 'e^tr&t,  und  gleichaseitig  ein  allgemeiner  wuw 
ni^:  SdiweifB  dabei  edtsteht,  dieses  eine  irefFUche 
Krise  sej,  die  oft  iii'  knrxer  Zeit  äie  Krankheit  he* 
endige.  Je  wäTsriger,  reiner  und  gerudiloter  das  Ex- 
kret  ist,  desto  entscheodender  und  günstiger  seige  sich 
die  Wii'kmig  der  Analedrung.  Die  Kranke  mufs  na- 
tttjt^lich  während   derselben  atfs  ^sorgfaitagate  tot  E2r- 

s 

kffltung  geschützt  werden«  «—     • 

•  Die  Lochien  betreffend,  sb.häh  et  der  l^^ert  fiir 
nngeniigend,  ihre  Unterdriidiung^  nur  Ton  der  Seite 
einer  gestörten  materiellen  Ausleerung  m  betrach- 
ten. '  Man  mufs  Tielmehr  isugleicli  dabei  erwfigen,  dafs 
die  FUche^'  welche  aufhört,  eine  gewchnte  Secretion 
sn  tmternehmen',  in  einen  Zustand  der  Unlhitigkeit 
k^mmt ,'  tireleher)  wenn-  grade  dieses  Organ  nicht  ent* 
zündet)  wird,  nodnrehdig  in  einem  andern  Organe 
eine  '  ähnliche  erhöhte  Thatigkeit  henrormfen  mota. 
Daher,  heiikt  es  wettttr,-  hat  ea  sich  mir  in  eoldieB 
FUteff  ton  ausgeaeiptetDieln  Nntima  gezeigt,  wfnn  \A 
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mk  fi(Edumliolik«it  Sieche  Mittel  anwendete,  am  die 
Thatigkeit  dieses  Organs,  besonders  seiner  innerB 
Flüche,  welche  zo  seeemiren  aufgehört  hatte,  eu  er- 
hfthen.  ^-*  Hinsichts  des  Yerlaofs  der  Ifrankheit  weicht 
der  y.erE.  von  vielen  Beobachtern  der  neueren  2^h 
darin  ab,  dafs  er  die  Kranke  nieht  aufser  Gefahr 
glaubt,  unehii  erst  der. siebente  Tag  rorfiber  ist.  Denn 
er  hat  die:  Krankheit  skh  bis  zum  14-9  ja  selbst  bis 
am  üM'  l*age  rerlängem,  und  dann  meistens,  ii^enii 
iMUsb  spi(t,  t^Htlieh  ablaufen  sehen. 

-Virter^deji  Ausgan-gen  des  Hindbettfiebers  fährt 
der  Terf.  die  Eitrung  an ^  die  zuwefleB,  aber  ;nac 
selten,  Yofe*komme.  Der  Yerfl  will  mehrere  Erfahruar 
gen  gemacht  habeir,  iü  'welchen  sich  der  ^bsoefs  hülA 

* 

an  dem  breiten  Mutterband,  '  bald  in  der  Wandung 
des  Uterus  selbst  ausgebildet  hat.  Die  {Irßcbeimmgen 
und  der  -Teriauf  sollen  denen  d^s  langsam,  enstehen-« 
den  Exsudats  gleidi  seyn.  Wenn  der  Abscefs  sidar 
nac^h  aufsen  entleert,  sa  erfolgt  alsdann  Tollkononene 
Heilung.  Vcm  den  übrigen  Ausgangen  wird  diss  Be- 
kannte erwähnt.  Bei  ^Idtziich  entstehender  Exsuda*: 
tion  sol  das  Exsudat  heller  und  mit  lymphatischen 
FlookeU'  vermischt  seyn;  bei  dein  la^igsameren  Eintritt 
dies^  Ausganges,  trüber  und  mit  purulenten' Flocken 
verscMn^  auch  wohl  sehr  übelriecheud.  Tritt  der 
Braaid'' wegen  eu  grofser  Heftigkeit  der  Entrundung' 
ein,  so  eHblgt  Atr  Tod,  unter  allgemeinem  Nachlafjii 
aUeir  Erscheinungen,  sehr  schnell;  tritt  er  wegen  su 
grofSier  Ausdehnung  der  Entzündung  ein,  so  erfolgt, 
der  T«d  In  der  Regel  .langsamer  und  viel  qualvoller. 
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Bei  Conpliealioiitti  mh  Faolfiebar  tritt  ebcnCiUs  der 
Tod  gern  durch  Brasd  ein. 

JSinsichta  des  übebten  Anaganget  hebt  der  YerL 
noch  den  durch  Conrnkionen  iqpoplectisGh ,  also  auf' 
üerrösem  Wege  eintreteii^en  .Tod  besonders  henrer, 
und  er  unterscheidet  hier  zwei  Fälle.  Gdit  diese  To- 
desart Tom  Hirn  ans,  .  so  wird  in  einer  hfßägen  Exa* 
eerbation^  ehe  noch  das  LocaUeid^  so  hoch  gestiegen 
ist,  dafs  die  Exaudation  u.  s.  w.  hatte  erfolgen  hSm^ 
nen^  eine  starke  Congecftion  na^  dem  Kopfe  beohadk- 
fet,  die  ohne  eigentlich  Entnundimg  zn  ▼enadaasen, 
die  heftigsten  Delirien,  ja  «elbat  fiasereien  zur  Folge 
hat;  aber,  das  dauert  nicht  lange,  es -treten  ConTidsio- 
nen  oder  Sopor  ein,  und  dann  folgt  bsid.der  Tod.— 
Aderlasse. dmt  hier  oft  Wonder.  -— 

'  Erfolgt  der  Tod  aiehr  irom  Nerrengefleeht  des 
Utatevieibes  ans,  so  findet  gisofse  Unrdbe^  Ban^i^t 
und  Oppression  der  Bvust  statt;  bei  ungesloitem  Be- 
wnfsteeyn  hudeln  die  Kranken  r^erikehrt^  .haben  die 
grdfste  -Netgung  sieh  2n;entbif>fsiBn,  zu  jenttanfsni.  bia 
endiidi .  BewaCstlosigkeit  «nd  Tod  eintritt,  .wafatend 
der  Hopf  gemeiainn  ^üvras'  zurAckgefaogen  ii^iri.  .  Was 
endlich  die  N-aekkranbh'eite'n  anbdangt^  so  lehrt 
der  ¥erf.  hesonders  als  solche,  ant  Ljmphgasollwidstef 
Brand  Vom  Dorchliegen,  Jdbscesse  an&erer.  Rraeen 
intd  grofse Neigung ■  zu Sbaeidlyaa;  dt^Ogen  will  ^r  nie- 
mals  als  aolche  Yereitermigen  efneeliier  Ii[l^it«rteiba<His 
gane,  Wassersnokten,  toJes:  pmerpernUw  \^  \dgt  be- 
öhaehtet  haben;  va^  endlseh,  n^enn  das'.Hind.foHKih- 
r0»d  aii|^^  rwiiirde  mndrJMp-  liehen  iilieli\  /ooiImKi  er 
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das  iur  die  Bedüiguim;  zur  schneUsten  Recon^alescen« 
ohne,  alle  Nachkrankheiten.  • — *  Wenn  ein  sp  bewahrter 
Beobachter,  wie  d,ei*  ff^^sr  Tert  sich*in  Absicht  jener 
Angaben  auf  Faeta.atüUttt  so  können  ^i^u*  fireilich  nichta 
dagegesn,  eljxscendeu,  .als^d^fsj^^  dieselben  einen  ne&en 
Beleg  2U  der  schon  oft  ausgesprochenen  Behauptung 
geben,  dui»  d^sJKindbqttjieber  eine  höc^t  proteusortige 
'  Krankheit  ist,  und  wir  inü&en  bedauern^  dafs  das^Re« 
tultat  unserer  eignen  Erfahrungen  ein  minder  glückli* 
ches  ist,  —        .     :    » 

D^  Yerf.  geht  nun  zunächst  i  zu  ein^  Scl^ildriing 
des  abweichenden  Yerlaufs  des  Uin^b^tt* 
fi^hers,  dem  Sitze  und  dem  Gharaktel:  nacht 

•  ■  ^  *  • 

&J».er.  .  . 

DevA  Sitze    des  iL^oall>eiden$    naph    ]Buter- 

scheidet  der  Verf* 

■  *     1«      .  •       .  <   .  •  .^ 

1)  da3;Kindbejttfiejper  mit  ent^'ü.ndliAhem 
I^oc^lleijien  i^der  Sohääelh-ohle;   ^r 

2)  d^sKin.db;ettfie}>:exfi|it  e?ifti5.ft»,dlichem, 
Locallejid.e^  4l.er  Orgap^e  der  Bruj^thöiile; 

3)  dfisM}in4.bet.tfiebe,r.fn.ite.]9L^f!s,^ndlic.hem^ 
LocftUeidexi  der  JBixjtr.^ip.i täte p^    .  • 

4i  Die  Pttjtrß.sc.enz  de^  Gebärin»tter. 
J^^ß\^Kipfi,^ t fv^.jPfiqh  wPfnt  4er  y^rf,  fojigwde. 
Arien  an.: 

..   2)  d#»  ii,ervj9^^e  jRji^beRjtf ijpjije.r^  jjnd 
3)  das  putride  Hindbettfieberr   '.    * 
?'«  Wfep*v.^SBKk?f.,^^  wir ^Uicjf.^sp  Anfange 
iiu  AUgfay^nei^  iji^ejc.  dep.  yon  .demiYprf,  ao^fs^tcUtenj 
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begriff  des  Kindbettfiebers,  ntiserer  Ueberzeugiuig  und 
Erfahrung  gemäfs,  angedeutet 'haben,  hier  seine  ^e- 
cielle  Anwendung  findet ,  leuchtet  von  selbst  ein,  und 
wir  enthalten  uns  hier  absichtlich  jeder  specieUen 
Kritik,  um  fiir  das,  was  uns  besonders  von  prakfischem- 
Interesse  scheint,  mehr  Raum  zu  gewinnen,  abgesehen 
davon,  ob  es,  streng  genommen,  in ^eine  Abhai|dlung 
über  die  febris  puerperalis  in  sensu  strictiori  ge^ 
höre,  oder  nicht.  — 

Bei  dem  Kindbettfieber  mit  entzündlichem  Local- 
leiden  in'  der  Schädelhöhle  kommt  es  oft,  "keder  zur 
wirklich  ausgebildeten  Entzündung,  lioch  zur  Eicsuda- 
tion,  sondei*A  es  erfolgt  Tod  oder  Heilung,  'ehe  die 
Krankheit  ihren  Culminationspunkt  erreicht  hat.  Tritt 
wirklich '!Entzündung  ein,  so  hat  sie  in  der  Regel  in 
den  Hirnhäuten  ihren  Sitz,  und  die  aracknoidea  ist 
rielleicht  ihr 'Hauptsitz ,  wenigstens  vorzüglich  mit  er- 
griffen.  Der  Yerf.  unterscheidet  hier  den  pKtzlichen 
und  den^allmähligen  Eintritt  der  Krankheit,'  bei  der 
aueh  der  Verlauf  in  jenem  Falle  mehr  stürmisch,  im 
letzteren  mehr  langsamer  zu  seyil  pflegt.  Di/s  Prognose 
soll  in  der  ersteren  Form  günstiger  seyn,  <ls  in  der 
letzteren.  Die  Symptome  werden  allerdings  sehr  aos- 
fiihrlich  angegeben,  doch  nähern  sich  dieselben  so 
sehr  denen,  die  .wir  bei  der  mania  ni^d  melanchoÜa 
puerperaÜs  aindrer  Schriftsteller  angegeben  finden, 
dafs  wir  uns  einer  genauem  Relation  derselben  äiier- 
hoben  glauben. 

•  Die  zweite  Form,  mit  entzündlichem  Localläden 
der  Bnwtorgane  soll  am  seltensten  rein  vprkommen. 
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Si«  zeigt  sich  .ab  pleuriiUj  pneumonie  oder  als  car- 
diüs  und  pericardüUy  niemals  als  selbst^tandige  dia- 
phrQgmitis^  — 

Bei  der  dritten' Form,  die  mit  entzündlichem  Lo^ 
ealleiden  der  Extremitäten  auftiitt,  unterscheidet  der 
Yerf.  jswei  Unterarten:  a)  Lymphatiache  l^tzündungen 
an  einzelnen  Stellen  der  Extremitäten,  zuweilen  ah 
mehreren  Stellen  zugleich ,  und  ,b)  die  phlegmatia 
älha  dolens  puerperarum*  Jene  erstere  Form  tritt 
sowohl,  bei  epidemischen,  als  bei  sporadischen  Hind- 
bettfiebei^  auf,  und  zwar  auf  folgende  Weise:  unter 
den  allgemeinen  Er^cheinnhgen  des  Kindbettfiebers 
fangen  einzelne  Stellen  des  Körpers  an,  sieh  sehr 
■dunerzhaft  zu  entzihiden,  ohne  d^fs  die  correspondi- 
rende  Haatflache  geröthel  wird.  Die  Achselhöhle, 
daa.EUenbogengdenk,  die  Handwurzel  und  der  Un- 
terschenkel smd  die  vorzüglich  ergriffenen  Partien, 
oft  mehi'ere  Stellen  zugleich,  oder  metastatisch  eine 
nach  der  andenu  Hit  Abnahme  des  Schmerzes  nimmt 
^e  Geschwulst  zu^  es  i&t  nun  Lymphergiefsung  erfolgt. 
Zuweileii  erfolgt  noch  jetzt  Zertheilung  unter  sehr 
kräftig  eintretenden  Wochen^l&kretionen  mit  besonders 
yer»tarliter  Hautthatigkeit ;  in  der  Regel  aber  nimmt 
das  Localleiden  dad  Ausgang  des  Lymphabsces^esj 
die  fldilung  erfolgt  nun  zmrar  auch  gewöhnlich,  aber 
sehr  spat...  Zuweilen  sind. solche  Lymphgeschwülste 
md  Ahiscesse  bei  ddm  eigentlichen  Kindbettfieber  kri- 
tisch ,  und  zwar  in  recht  4^jp^i^Aten  Fällen  derselben^ 
.  .Von  der  phfegmalia  iUhß 'dolens,  did  der  VefE 
d)Ciifalk^filr  eia.modificirtes;  lUnd^el^         halt,    m^ 
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terscheidet  derselbe  zwei  Formen,  die  Iynq>hati«dia 
und  die-  nerrose  SchenkelentzOndwig.  Letztere  soll 
einen  acuteren  Verlauf  haben,  die  nervösen  Bjmptome, 
bis  zu  Delirien,  sind  hervorstechender,  und  siü  endet 
am  häufigsten  in  Lähmung. 

£ndlicb^  fährt  der  Verf.  unter  die  modificirten 
Kindbettfieber  die  Pütresceifz  der  Gebärmutter 
an«  Wir  gesteben,  die  Ansicht  des  Verf.  ist  uns  hier 
am  vrenigsten  klar  geworden;'  derselbe  scheint  in  den 
meisten  FäU^  eine  verborgene  Entzündung  des  Ute- 
rus aneunehmen,  die  sich  jedocli  durch  sorgfaltige 
innre  und  äufserliche  Untersuchung  noch  zur  rechten 
Zeit  entdcicfcen  lasse.  •— « 

•  Den  Charakter  des  Fiebers  betreffend,  so  soO 
das  nervöse  Rindbettfieber,  besonders  auftreten  bei 
dazu  hihneigeitder  Jahresconstitution ,  wenn  zugleich 
Nervenficber-Epidemien  hellsehen;  wenn  «ich  ein  Con- 
tagium  in  einer  Ekitbindungäanstalt  entwickelt;  wenn 
unvollkommne  Krisen  u.  dgl.  den  Verlauf  des  Fiebert 
in  die  Lange  ziehen;  wenn'  mehrere  Recidive  hinteiv 
einander  folgen.  — '  Therajkeütisch  wichtig  ist  es,  nach 
des  Yerf.  Urtkeil,  gaAz  besonders,  zu  unterseheiden, 
ob  die  nervösen  Erscheinungen  schon  votliaiiden  silid^ 
wahrend  die  örtliche  ^nt^ündlich^  Affectioii'  iti  fiu^ 
ganzen  Starke  da  ist,  Wie  maü  ös  besonders  Bei  deiü 
«ontagiösen  Bihdbettfieb^r  finde,  oder  ob  df^  ehtzanft» 
liehe  Periode  pai  oder'  doch  grctfsfeiitiiefls^  äfiersäti' 
den  ist,  wie  man  das  bef  (Ktereh  BecidiVcfit'  beobachte. 
Die  Prognofd  WH  ht^  attenkd'  bMünUMl^    tmi  äer 


.»' 


Tod  erfolgt  in  der  Regel  nntcr  tjphSsen  Etscheinun- 
gen,  seltener  conTttlaivisch  oder  apoplecdsch. 

Das  putride  Kindbe$lfieber  tritt  besenders 
ein :  1)  nach  sehr  bedeutendten  Metrorrhagien  bei  der 
Geburt,  2)  nach  sehr  lange  dauernden  Kindbettfiebem 
und  3)  in  manchen  eqndemischen  Kindbettfiebem,  ku^ 
mal  y^enn  sich   ein    Contagium  entMricfcelt  hat,    auf 
der  Höhe  dei«  Epidemie.    Der  Ausgang  ist  in  der  Re- 
gel   tödtlich;    die   Putresoenz    der  Gebärmutter    soU 
li&i%  eine  Folge  dieser  Form  des  Kindbetifiebers*  seyn. 
Den  Leiohenbefund  betreffend,  so  theilt  uns 
der   Yerfi    im  AUgememen    das   Rdunnte  mit.     Am 
Schlafs   dieses  Abschnitts  werden'  uns  die  Resultate 
einiger^  mit  dem  Exsudate,  das  man  in  der  Unterleibs- 
hdMe  am  Hindbettfi,dber  Verstorbener  fand,  angest^U-* 
ten  chemischen  Untersuchungen  'mitgetheilt.  Nach  lae- 
qnina  auf  BoSrs  Y eriinlassnng ,  gemachten  Yersuehen, 
ist  jene  Flttssigkcit  wahre  Lymphe,   die  in  ihren  che- 
mischen Eigenschaften  dem  Blutvrasser   am    nächsten 
hommt,  mit  Eiter  yermischt.  -^  IMe  icon  der  Flüssig- 
kttl  gleich  Asfianga  durdi  Fikriren  abgesonderte  Mem- 
bran war  mit  dem  feserigten  Theil  des  Rluls  gletcfat 
artig,  enthielt  aber  auch  etwas  Eiter. 

Grondlichev  waren  die  auf  Naegele's  Ye^anlaseung 
im  Jahr  1811»  angestellten  Untersachnngen  T6n  Kaat^ 
ner,  (YgL  Schweigger's  Jfoumair  f&r  Chemie  und  Phy- 
^YHiÜ  Bd.  YL  S.  262-  ff*)  7  deren  allgemeinbtes  Rer^ 
saHat  dahin  geht,  dofs  Eyweifs  den  HauptbesMtndthefl 
de^  Flüsrigheilt  su  büden- schien,  dem  aber  wihrschein- 
licE  nodi  dn  fssevaitiger  Stoff,  nd&eiAht.aMh  etwa« 
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Gallerte^  nebst  einigen  taUsiauren  und  photphorMnven 
Salzen  beigemUcht  ist.  (Die  speciellen  Yersadie  be- 
ttätigten gröfstentheils  diese  Torläufige  Annahme.)  Die 
membranöse  Substanz  hingegen  besteht  groCstentheilB 
^ans  eyweifshaltiger  Faser,  die  sich  von  der  gewöhn* 
liehen  Faser  dnech  ihre  gröfsere  Beständigkeit  gcsges 
den  Angriff,  der  Säureh  unterscheidet. 

~  Endlich  stellte  auch  der  Ver£  selbst  zti  Anfange 
des  Jahres  1^7  einige  Untersuchungen  an,  aus  dfenen 
heryorging,  dafs  das  Exsudat  folgende  Bestandttheile 
enthielt:  Eyweifsstoff,  Gallerte ,' Mucos  und  Faserstoff, 
femer  milchsaures,  phosphorsaures  und  salzsaures  KaS 
und  etwas  Eisen. 

« 

Yerwechslung  des  Rindbettfiebers  mit 
andern  Krankheiten.  Eine  solche  Yerwechshaig 
kann  statt  finden 

1)  mit  allgemeinen  fieberhaften  Krank* 
heiten,  z.B«  dem  gastrischen,  nervösen,  potrideB 
Fieber  n.  &.  w.,  welche  eine  .  Wöchnerinn  befalletau- 
Das  fehlende  Localleiden  hält  der  YerL  fär  das  Cri« 
terimn,  wodurch  jene  .fieberhaften  Krankheiten  der 
Wöchnerinnen  sich  von  dem  Kindbettfieber  unter- 
scheiden. 

2)  Mit  dem  Milch fieber.  Die  Unterschei- 
dung beider  Fieber  ist  oft  sehr  schwer,  und  der  Gmnd 
liege  darin ,  dafs  der  BegriÖ*  des  Milcfafiebers  nodi 
nicht  scharf  genug  bestimmt  sey,  nnd  ma|i  vielmehr 
swei  verschiedene  Krankheiten  darunter  begreife,  nann 
lieh  das  eigentliche  Hilchfieber  und  die  in  den  enten 
Tagen    des    Wochenbetts    zuweilen    Torfcommenden. 


I 

epliemerm,  in  disr  Regel,  rhenaiatbeheii  FlehemfSälei 
Das  Milchfieber  ist  ton  dem.  HiiuUi0ttfieber  dadinkfc 
mUerschieden^  Aafs  jenes  syniptomaeliseher  Begläteit 
der  normal  ebitintenden  lULcUbadnng,  dieMs  abtir 
Produltt  einer  Störung  dieser  RaeKbüdimg  ist* 
..  3)  Mit  dem  Frieselfiebier.  Aueh  iMt  iriri 
•  das  gemeintglicbi  fehlende  entzfindliche  Ldcatieid^h  ^ 
ntos  innem  Organs  als  Hauptunterselieidungsmeriinial 
ati%estelk.  :Dbs  Frieaelfid»er  der  Wöchnemnenrefw 
di«ne  jed^h,  aesnem  Wesen  naeb^  «geiiaMr  erfoisclii 
zu  werden^  besonders  iaä  zä  bestüntnen,  m  vfüti^m 
«ein.  eigendioh^  Wesen  r6n,  deiii/  des  KindbettQriieBi 
Terscbieden  se^.  Der  Herr  Vierf.  rvreUs,  däfsrhei^Sce-c 
ttonen  von  Wöchnerinnen  4  die  .an-  dem  Friesolflabev 
Terstotben-wuren,  kduu&'£nt«siindting  innrer  Oi^Mie^ 
Vü&bi  aber^hii^enkoraäudiehe :Bl$tter€4t«i  anf  der;  «11» 
(aeen'Oberftiiehe,<der;<xedaraae/;gefa^den  worden«.  ,<t  .^ 

4).Mio  Ma^chrM^hen.  Huer  ^bt  :d^r  Herr  Veirfl; 
die  beKanntett.iMriterie»  an.      r  .  .?;.,;   :/} 

Eine  Yerviechslivng  der  fiirispuerpetafknM 
Aßt  per£töniiisi'pÜ£rperarum.ksoauji.n24ik.  deü^Verfi^ 
Ansichten  nicht  statt  finden,  da  derselbe  b^ide  ifw 
idantisieb  Mgi^  BesAelbts  gilt  Ton  der  metritis^  wenn 
gier  ans  iia^pr<fat\V;ta^i;Jb^n, entsteht ,  imd  aueh  Ton  den» 
traumatischen  GebärmutterentaMiidun^y.  sobald  sie  ein- 
AU^emeinleidei^f  «ipd'  .Störimg  der  Wochenfunotienen 
begründet»  -7-       •,-'»-•  

Die  Ursachisn-^d^M  ffindbettfieliers  anlangend,  i^mi 
unterscheidet  der  Yer/.   die  pradisponirendea  und  dtQ. 

Gelegenheitsursachen,    und  giebt  yjon  beiden  im  AU* 

» 

StMMOLDs  Journal ,  IX.  Bd.  2$.  Si.  h  I 
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gemeineii  das  Bduomte  an«  jngcn^ohe  Frmen  imi 
solche  in  Torgerfidilen  Jahren,  ferner  ^ejenigen,  die 
leidit  Ton  Bhemnatianien  befallen  w^den,  und  deren 
Seövetioiien  leicht  Stdnmgen  antenr<Nrfen  sind,  haben 
des  y erfi  Beobachtungen  zufolge,  eine  besendete  Pvi- 
dtsposhibn  som  Poerperalfieb».  Auch  der  Ififsbranch 
des  Opiums  während  dei^  Gebmrt  soll  aum  Kindbeft* 
leber .  pradisponaren,  hinsichts  der  l^ttenmgscon- 
«tiliiiion,.  «b  priidisponirender  Ursache,  theilt  der  Yerl 
dlOalwfepont'stEsfiihnlttg,  daft  das  Kinibettfittber  yw- 
angicb  geni  iBa|^eich .  mit  Endemien  vnter  Hantans- 
•shttgctt,  Masem,  SehttHach  u.  s.  w^  beobachtet  irordan. 
pinm  des 'Kindb^ettfiebers  wird  auch  tob  dem 
nicht  geUWigiiet.  "Mur  ist  es  ad  bedaoem,  dafs 
clenclbe-  dch  über  ^diesen  wichtigen  Gegenstand  nicht 
wieitüdfiger  auss^^cht.  Dafs  das  Kindbettfieber,  ascb-- 
dem  es  contagids  geworden,  durch. Gebortsfaetfer  mid 
Hebirfmuen,  auch  andern  gesandte  Wöchnerinnen  an- 
fserhalb  des  Hospitals,  mitgetfieitt  worflen  Se^,  davon 
ik  4om  Verf.  Jiein  Beispiel  bekamit  geworden,  nnd 
or'^  zweifelt  an  «der  Möglichkeit  einer  .  soldien  An^* 
sle^kiiiig«  *^        '         .         • 

Die  .prognostisofaen  Momenfe  werden  Ton 
dem  Verf.  ziemlidi  genaiir  und  aiiiifithiiicilr  ft^egebea, 
imd  enthalten  das  Bekannte.  •-— 

Die  Heilung  deü Kiodbettfiebers  biietet  unsawar, 
wie  dbr  Verf.  selbst  bemerkt,  keine  neue  Heilnuttel 
and  noch  yfeBkj^.ÄH'^ffetißcum'^ dar-,  enthält  aber 
doch  manches  EigenCfchtlndiche,  Welches  hier  besonder« 
herausgehoben  au  worden 
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'ZüYficbBt  ipricht  d^r  Verl  Von  defii  j^rophyluc- 
tischen  Ver&hren.  MitReclit  Uugnet derselbe,  daft 
es  ein  Mktel  .gebe,  wodurch > das  Kiiidbettfieber  mit 
Sicbcrheit  Terhtttet  werden  könne.  »Daft  beste  Ter- 
fkbreii«  (heifst  es),  »wodarcb  mao«  in  rielen  Fällen 
das  Kindbettfieber  rerhüten  bann,  ist  ein  tnogliehst 
naturgemafses  Yerifahren  in  der ''Schwangerschaft,  bei 
der  Geburt  nnd  in  dem  Wochenbette,«  als  woku  die 
notbigen  Winke  gegeben  werdto. —  Die' Salpeter* 
sau^m  Bäucherangen' «ör  Vei^hÜtnng  der- Weiterrer- 
breitong  des  Contagiums  ii^  Hihdbettfiebers  Tierwirft 
der  Ti^  ab  2n  reisend,  sowohl  fitr  die  Wöchnerin^ 
'als  spQcfa-  b^onders  fiir  die  nengtobornen  Hiiider.  Da-* 
gegen  rflbmen  andre  Praktiker •  die  Banchemngeni  na* 
uentlieh'die  Guytt>n'Morveainchen  ganz  anfserordent- 
lieh  9  nnd  Wollen  aiCf  bei  Torgekommenen  Epidemien 
mit  gro&etn  ^  Nntzen'  und  ohne  Nachtheil  angewandt 
^ben.  Ea  sTer diente  wohl  noöh  genauer  nntersncht 
KU  werden,  ob*  die  salzsatu*en  öder  die  aalpc^tersaareh 
Dämpfe  am  wirksamsten  sind,  und  welche  Ton  beiden 
Ton  ^n  Bespirationsorganen  am  besten  Vertragen 
Werdern  *— ^.  ••  'v-v 

Das  Hei I  v e r f a h i*i^n  des  Kindbettfiebers  selbst 
modlficirt  "tmd  Terändert  der  Yerf.  selir*  iiatürlicih 
nach  Aen  von  ihm  aufgestellten  Formen  desselben» 
imd  wir  wenden  tms  daher  i)  zu  dem  Heil  terfah-»- 
ren  im  Hindbettfieber  ibit  ehtzündlickem 
l^eidender Unterlteibssphäre;  Vorsichtigö Be-^ 
handlang  der  Entzündung  und  Berücksichtigung  der 
»  Woehenseh)^etioneii  sind  hierdz^  Hauptmoihente.  VS*' 
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ttod  Biotegel  wendet  ie»  Veri«   ohne  dringende  Indw 
cationen  dasQ,  mcht  aot  Qod  eine  Wiederfaolang  der 
allgemeinen  Aderlässe  hat  derselbe  niemals  ndthtg 
gefunden 9   wohl  abar.  der  Blutegel  am; 3  «nd  3  Tage 
der  Krankheit    Er  bc^ginnt  die  Cur  gewohnlieh  mit 
einer  Oelemnlaion,    die  mit   Tor/,   ^tib.   und  JEr/r. 
hyoscyami  versetzt  wird.    Zugleicji  wird  der  Cnter* 
leib  mit  erwärmtem  Hyos^Tamuspl  eingerieben,  sn  dem 
bei  grotser  Auadehiumg  des.  Unterleibs  etwas  Merco- 
'  rialsalbe  angesetzt  wird*    Nitmm  und  andre   Mittel- 
salze werden  als  .höchst  sehädliche,  den  üebergäng  in 
Exsudatioo   befördernde  Reizttiittel  streng. vermieden. 
In  vielen  Fällen  hat  der  Yeri  j>eim  ersten  Eintreten 
des  Kipdbettiiebers  eia.mäfsig  warm<?t).  absolut  rnhi- 
ges  Verhalten  und  die  Anwendung  derjenigen  diäteti- 
schen Mittel»    welche  die  Wpchpnsekretioaen  be^on- 
ders  ansprechen,  sehr  nützlich  nnd  heilsam  gefunden« 
Der  /or/«  Uib*,    den.  schpn  Levret  empfohlen-  hat, 
wird  aU  ein  ganz  eigenthümlich,  und  mehr,  ala  andre 
antimoTiialia^  auf  die  Wochensekretionen  wirkendes 
IGttel  empfohlanf  und  diiher  jener  Oelcmulsion  in  der 
Regel  zugesetzt  {gr.  i.  auf  h)/^.  Als  beruhigendea  Mit* 
tel  bei  sehr  aiifgeregtem  Zustande  des  Nervensystems 
insbesondre .  hat  der  VerfL  am  häufigsten  das  schon  er* 
'wähnte  exir.  hyoscyqj^  angewisodt,    aber  auch  mit 
gutem  Nutzen  das  ex/r*  beUadazmae  und  die  Aq* 
^if^ygd^  Omar*,  welche/i  letztere  jedoch  wegen  seiner 
eigenthiimlichen '  noch  ,  nicht    hinreichend    erforschten 
Einwirkung  Auf  das  Blu(  Vorsicht  verdiene..  Das  Opium 
dagegen  m^^  nnjr  Ausnahmsweise  angewandt  werdeo, 
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Torhiliidener  Indicatiofi«  ---^  Das  Calomel  irirä  auck 
Toti  dem  YerC,  wenn  natli  den  genannten  Hittelii 
keine  Lindrung  eintritt,  empfohlen ,  nnd  abweehtetiid 
mit  der  Emnltiön  alle  2  .Stunden  en  gr.  7^*  —  y«  p« 
d«  alieio,  oder  bei  hod^m  Beizznati^nde  mit  etwas  G^ 
Arah^  iind  exir^  kyoscyamij  und  auch  v6hl  mit  Gp  $ 
Ipeeac.  rerbunden  gereicht»  Die  gewöhnliclien  dSur- 
phoretica  rerwirft  der  YerC  in  «d«n  beiden  eratOB 
Tagen  der  Krankheit.  Wo  die  Yerhaltnifse  und  Mta^ 
Stande  es  gestatten,  die  nothige  YoTMcht  anzuwenden, 
empfiehlt  derselbe  am  zweiten  und  folgraden  Tage 
ein  ianes  Bad  mit  3  —  4  Pfund  Kochsalz«  biese  Mit- 
tel werden  auch  am  dritten  Tage  der  Krankheit  fort? 
gesetzt  9  und  nur  die  Gabe  des  Calomels  vermindert, 
falls  Durchfall  oder  prodromü^  sulioaiionis  eintre- 
ten. Der  yer£  halt  das  Eintreten  der  letzteren  nicht 
fiir  wesentlich  nothwendig  fUr  die  Wirhsamheit  des 
Cslomelsy  sondern  wünscht  Tielmehv,  dafs  dieselbe, 
wo  möglich  I  yermteden  werde«  Hat  die  Kranke  jetzt| 
wie  es  oft  geschieht,  einen  Widerwillen  gegen  die 
.oleosa,  so  rerordnet  der  Yerf«  siatt  derselben  mwd^ 
laginosa  z.  B«  ein  decoei.  aUh.  mit  den  obigen  Mit- 
teln Tersetzt* 

Die  Anwendung  der  Valeriana  xmA  ähnlicher  Mit* 
tel,  während  des  cntsQndHohen  Stadiums »  wird-' ganz« 
lieh  Terwerfen»  Wenn  bei  längerem  Verlaufe  nervdse 
Erscheinungen  stärker  herrortreten',  so  verbindet  ^r 
Verf.  den  Camphor  zu  gr.  Ve  "  Vi  "^^  ^^  Calomel* 

Cataplaimei^  Fomentationen  n.  dgl.  auf  den  Bauch 
angewendet^   verwirft  der  V«r£^  sowohl  im  enti&iKd* 
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iicbim  ^  jpt  tzBndatiTeii  Stadio  gtns ,  » ir«il  cie  ii«r 
alisuletcht  dasn  dieneo»  dici  AQssckwitsang  sa  fördern 
ii^6r.gar,di0BildaDg  eines  Absce8seszabegftQfttigo«««(??). 
.  Erfolgt  die  ZertheUnag  mitaUgemeinerBesaemiig, 
•a  empfieUt  d^r  Yerf*  mit  Recht  im  *tad*.  eofwales- 
etntia^  ein  mehr  paMives  Verfahren  und  Forsioht 
mit  alärbendea  Hitteln«  —  Droht  die  Elatzündang  in 
Anatchwitzong  übernogeheD,  ao  erhalt  die  Hranhe 
Calomel.mit  atarkeren  Gaben  Ton  Cam]^hor^  abwech- 
selnd init  einem  Decoti,  senegae  und  inf.  digiialiSf 
und  die  Ajatimonjalmittel  werden  fortgesjetzt;  dieEia«» 
reibiingen  reijEender  gemacht,  sdbst  wohl  mh.Tinei^Catt' 
ihariäum  ,fie$chäv{U —  Bei  wirklich  achoa  erfolgter 
Exandalioa ,  erwartet  natürlich  auch  der  Yerf.  nicht 
mehr  viel. Gates.  Er  empfiehlt  alsdann  innerlich  das 
Terpentinöl  and  n^rvina  exciianiia.  Geht  die  Ex^ 
sttdation  langsam,  gleichsam  wahrend  eintretender  Be- 
conyalescenz  yor  sich,  so  soll  man  diureüca  nnd  /o- 
nici^  anwenden^  ja  selbst  die  Paracentese  in  dasn 
geeigneten  Fällen,  In  einetn  Falle,  wo  Yerdickttog 
and  gleichsam  Yerhäitang  des  Bauchfells  zorückbUeb, 
hat  der  Ycrfl  bei  lange  fortgesetzten  Mereurialeinrei- 
bungen  nnd  dem  innerlichen.  Gebrauch  der  Seaega 
TOUbomm^ne  Heilung  eiati*6ten  sehen; 

YVii;  kommen  nva  zur  Betraebtaag  der  Behind* 
long. des  Kitodbettfiebera  mit) abweieheadem  Verlaufe # 
dem  Sitze  und  dem  Charakter  nachf  und  zwar  1)  B  e- 
handlang  dee  Kindbettfiebera  mit  entzüad«* 
liebem  Localleidea  in  der  Sohadelhohle» 
In  der  acuten.  F«vm;dessethen  stehlt  eine  reiaUielie 
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V*  S  ,  am  besten  am  Arm^  obeh'  an,  bt  bob'  £e 
KfUnke  sehr  uiiruhig;  raset  iiie»  SQ.^ebi  mas  coe 
JBaiiZf.  nitroM.  (^ij  f«  |yj) 'dlit  gr^  i)  iari.  siß. 
imd'gr  TJ«  iMCiucarium  (welches  der  Ver£  nenerdinfs 
scati  d^  Extr*  hyoseyami  oder  der  jiq*  amygd^  wn. 
sehr  nfttzlieh  gefunden  hmbien  will).  Aofterdem  gleb^ 
man  Calomel  zu  grj---ijj  alle  S  Stbnden,  (Ea  wird 
hier  siqpponirlf  dafs  der  Unterl^  nichl  enteibidlieh 
mitergrifPen  ist«)  Daaa  kommt  nun  die  Anwendung 
TOtt  Injectionen  in  die  Seheide*  -^  Erfolgt  nicht  bald 
Befiinuig»  so  hat  deir  Verf.  die  Anlegung  von  Blntegeln 
AVL  die  innere  Fläche  der  Oberschenkel  noch 
nitelichetr  gefunden,  als  an  den  SehSdeU  Näehstdem. 
werden  kräftig  ableitende  Mittel  empfohlen»  Sinapii- 
men  o«  dgl*  —  •   . 

Ist  mehr .  Stupor  Torhanden,  so  werden  alle  be- 
mbigenden  Mittel  streng',  Vermieden ,  ttnd  besonders 
halte  Fomentationen  des  Kopfes  neben  den  ableitenden 
und  die  Wochensekretionen  befördernden  Mitteln  an*- 
gewandt. 

In  der'lentesclrenden  Form  dieses  Fiebers  mub 
anch  die  Bebandtang  weniger  alarmiscb  nnd  beson* 
dera  auf  Befördrung  der  Wochensekretionen  und  Ab- 
leitung auf  den  Darmkanal  gerichtet  seyn.  Calomel^ 
Salm,  mit  Tori;  j/id*t  Injectionen  u«  s*  w. 

3)  Die  Behandlang  des  Kindbettfiebers 
xnit  entsündlifhemLocalleiden  derOrgane 
der  Brastböble  ist  die  namiidie,  wi6  sie  anüser 
dem  Wochenbettii  aeyn  wiirde*  Berüduichttgvng  der 
tVoehenaekretionto  ist  jedoch  andi  Incir  die  Banpt- 
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Sache»  Von  der  Anwendung  4e9  Nilrums  gilt  das 
seiion  oben  Bemerkte«  ~  - 

3}  Heilverfslirea  im  Kindbettrieber  mit" 
•ntzfindlichem  L'ocalleideii  der  Extremitä-' 
Ma.  Der  Yerfl  wiU  sewohl.  die  toü  ihm  unterschied 
denen  Lym^hgeschwülste  an  einzelnen  f  Stellen  der 
Gliedmaßen,  ?als  auch,  die  ron  ihm  aofgeffihrteh  beiden 
Arten  ton  phUgmatia  alba  doletts  als  modtfieirte 
iGndbett&eber  betrachtet  und  foig|iich  eben  so  bdian- 
delt  wissen.    Dasselbe- gilt  auch 

4)  Von  der  Putrescenz  der  Gehärmnt- 
ter  und  deren  Bjehandlang»  'Die  «örtliche  Be* 
handluBg  des  Uleras  bei -der  Patreseenz  betreffend  i 
so  verwirft  der  Verf»  BoSrs  Vorsehiagf  iüt  Terdorbne 
Stelle  des  Uterus  wie  ein  äufseres  Gescbnör  sm  be- 

t  ^ 

handeln  und  Pbunaceaux  einzubringen ,  weil  diesd« 
ben  zu  reizend  seyen«  i  Dagegen  eitnpfiehlt  er  recht 
Jhikiiige'  Anwendung  von  Infcctionen  mit  Gicntaabka- 
ehungy. denen  später,  wenn  wirkticfae  Putrescenz  ein- 
getreten, China  zugesetzt  wird. — 
» 

Den  Beschlafs  der  AUbandiong  über  da^  Kindbett- 
fieb^r  macht  .dn^Mitlh^Uung  einiger  von  dem  Verf« 
lieobachtetipn  Falte,  die  wir  hier  in  gedrängter  Kürze 
uosi^m  Lesern  wiedergeben  'Wollen, 

A.  Kindbe-itfieb^er  mit ...entz*ändlichem 
liOcalleiden  inf  Uateriieibe, 

Erst-er  FalL  EiaeFran  2S  Jahr  alt,  &Mt,  toUÜ 
^tig,  znr  Venositat  geneigt,  normal  entbundeü,  verfiel 
«m  aditen  Tage  des  Wochenbettes  durch  Eri&ätung  m 
ein  Hiadbetifieber  t  d$s  sfadi  durch  die  -gewShnlichai 
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Symplome,*  besonders  dber  dilrchgroßfe  Angfrt  und  Be- 
hlomiDenlieit»  so  wlo  ddrch  eine  gf  ofse  Neigung  der  K^n- 
ken^  ihr  Bett  und  Ziinmer  heimlich  isii  yerlassen^  inani« 
fea dHe.'  Bei  der  ch^  fdr  dieteForm  angegebenen  Be- 
hahdliMg  terschftmmerte  «ich  ^der  'Zustand,  so  dafs 
am  dritten  Tage  die  prpdrohia  ez^ßUdationu  eiirtra- 
te^o*v'  Irifectionen  4  Einreibungen  und  die  Emafeion  mit 
Teratarkter  Gabe  Tön  lt(xrt.  stih.  wurden  fortgesetzt , 
Mb  endlieh  Abende  zehn.  Uiir  Pat,  zu  Stuhle  verlangte^ 
iMid' Wenigen  "breiartigen  Koth  mit  etwa  3  Pfund  lila- 
ren  Wassera  entleerte.  Die  Angst  minderte  sich  dar- 
nach^  aber  da^  Fieber  blieb  noch  immer  heftig.  Schon 
meh  einer  halben  Stunde  erfolgte  eine  Ausleerung 
von  4  Pfand  mit  gelblichen,  eiterartigen  Flocken, 
ohne  Koth  und  Geruch,  ganz  sd,  wie  man  es  bei  See- 
tionen  in  der  Unterleibshohle  findet. '  Gleich  darauf 
trat  ein  allgemeiner  Schweifs  ein,  es  erfolgten  noch 
iqehrere  kritische  Darmausleerungen,  und  die  Befs- 
run^  schrrtt  nun  ungetrübt  und  rasch  vorwärts,  — 

Zweiter  Fall*  Derselbe  betrifft  eine  Frau  Ton 
30  iahren,  hysterisch  sensibler  Constitution,  die  jetzt 
KaAi  drittenmale  langsam ,  aber  ohne  Kuntshütfe  ge- 
boren hatte.  Das  Hindbettfieber  trat  am  zweiten  Tage 
teoh'  der  Geburt  schon  deutlich  aul  Unter  den  Sjmp- 
tomen  heben  wir  besonders  die  Beschi^erde  des  Schiin- 
gens  hervor,  die  sich  am  fSnftenr  Tage  der  Krankheit 
tior  ausgebildeten  efysphagia  hydrophobica  steigerte, 
•o  däfs  die  Kranke,  bei  dem  brennendsten  Durste, 
nicht  trinken  honnte ,    ohne  bei  dem  Tersuche  dazu 
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krampfhafte  Zufalle  zu*  bekommen.     Der  Terf«  gab' 


d38 


•    t 


<  daher  der  Kran|ic;n  ein  H^aüerou«  in^us^  Valeriam* 
mit    Asa  foet.    und    lieft    aof  die    Pracordien    ein 

^  groCies  CatapK  von  Cicuia  mit  Wein  infiindirt'  lege»* 
Piela  brachte  einige  Erleichtern^,  and  PaU  roniste 
ee  nun  versachen ,  PuUef  ans  Gßiomul  ^r«  j»  JSxir. 
belladonnae  gr«  jS*  nnd  Sacch.  alb,  95  in  Oblate 
gewickelt  trocken  herunter  su  bringen ,.  ond  jener 
Zostand  yersohwand  endlich,  nachdem  die  Palyer  alle 
'y^  Stunde  Tiermal  wiederholt  waren*  Unter  den  ge- 
wöhnlichen kritiachen  ,Ek*acbeinuogen  trat*  nach  aMh- 
reren  Tagen  die  Befarong  ein« 

Dritter  FalL  Eine  primipara^  25  Jahr  alt, 
mit  einem  in  allen  YerhältniMen  mataig  lieachrankten 
Becken  t  wurde  nach  mehrtägigem  fruchtlosen  Hreiaen 
durob  eine  achwierige  Zangengeburt. entbunden,  nnd 
erhielt  bald  nach  der  Geburt  einoi  erschöpfende  Met- 
rorrhagie, worauf  sie  in  der  zweiten  Macht  in  ein 
Hindbettfieber  mit  gangraena  ex  ^lecubitu  rer. 
fiely  wenn  anders  die  ajigegebifien  febrilischea  Symp- 
tome u*  s.  w»  uns  berechtigen,  Hier  ein  wirkliches 
Kindbettfieber  Anzunehmen*  Der. Gebrauch  der  Cluna^ 
innerlich  und  äufserlich  führte  endlich  nach  vierBehn 
Tagen  Beseitigung  der  fieberhiiften  Zufalle  und  nach 
aecba  Wochen  Vernarbnng  der  gangvjuiescirten  SiteUe 
herbei.   - 

Vierter  Fall«  Heratellong  nach  erfolg- 
ter  Ausscbwitzung    \n  den,  Unterleib«     Eine 

'  Frau  Ton  32  Jahi^on ,  von  J&i:Bftigem  Hprperbaa  aber 
aehr  geringer  geistiger  Entiricklnng,  wiirde  inif  Herbst 
1816  aum,  viertenmiitet  wie  immer,  gjlilfsklich  entbon- 
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^60.  Sebon  am  vierten  Tage  fing  sie  an«  aloh  mit 
häoslielien  Arbeiten  au  hescbäfUgen ,  '^oranf  sie  am 
folgenden  Tage  gegen  Abend  in  ein  Fieber  verfiel, 
das  sich  sogleich  ab  Uindbettfieber  charakterisirte« 
Das  entaändiiche  Stad«  90g  sich  bis  zum  siebenten 
Tag^.  hin»  ireranf  sich  nach  einer  heftigen  Fieberexa* 
cerbatioo  die  Prodromen  der  Exsudation  einstellten« 
/die,  >  aller  angewandten  Mittel  ^ngeachtet,  am  folgen- 
den  Tage  wirklich  zu  Stande  kam*  Der  Unterleib 
war  gans  schmerzlos,  Floctoation  dentlich  zn  föhlen; 
Fat,  oft  so  schwach,  defs  der  Tod  einzutreten  schien* 
Sie  nahm  jetzt  ein  inf,  Valeriim.  und  anlserdem 
C!amph„  mit  JOigiialis.  Ein  auf  den  Unterleib  geleg- 
tes F^^siqator  hatte  kräftig .  gezogen  und  wurde  ihit 
Eitersalbe  Terbnnden.  ,  So  dauerte  nun  d^r  Zustand 
ohne  gi*o£se  Aendrung  zehn  Tage  fort,  es  trat  nur 
noch  ein  kleiner  decuiiiusj  ohne  tiefen  Brand  hinsu* 
Endlich  vermehrte  sich  dieUrinapsIeernng;  die. Milch- 
aekretion  besserte  sieh  und  zuletzt  wurde  auch  die 
Haut  thätig*  Kura^  es  trat,  bei  einer  passenden  Be- 
handlung, wider  alles  Yermuthen,  Befsrung  ein,  und 
Pat  war  sechs  Wochen  nach  der  (Geburt  yollkonfmen 
hergestellt«  Grofse  Abmagerung  und  Schwäche  der 
Yerdauungsorffane  dauerten  jedochnoch  einige  Zeit  fort* 

B*  Kindhettfieber  mit  entzündlichem 
Localleiden  in  der  Schidelhdhle. 

Erster  Fall*  Eme  primipara^  22.  Jahr  alt, 
kräftig  gebaut,  aber  sehr  reizbar,  überstand  die  Ge- 
burt und  die  ersten  neun  Tage  des  Wochenbettes 
ohne  alle  Widerwärtigkeit*    Am  Abend  des  neunten 
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Tagel  hatte  sie  einen  kldneo  Aerger«  der  jedocb  olme 
>  Folgen  211  ftejn  schien.  Sie  legte  tidi  zur  gewdhirli- 
chen  Zeit  zn  B^tei  ohne  wiecler  za  erwachen.  Um 
2  Vhr  brach  im  Schlaf  ein  heftiger  epileptischer  An- 
fall aus,  der  eine  halbe  Stonde  dauerte  und  nach  einer 
Pause  von  fünf  Minuten,  heftiger  wiederkam  und  mi( 
einem  heftigen  irisnuu  Terbunden  war,  so  dafs  man 
Torlanfig  nur  einen  Sinapismus  an  die  Waden  legen 
.  konnte  und  nach  beendigtem  Anfall  ein  Kljstier  mit 
A*a  foet.  setzte.  Es  ^trat  aber  bald  ein  noch  hefti- 
gerer Anfall  ein,  nach  dessen  Beendigung  schnell  eine 
.  y.  8«  TOn  10  Unzen  am  Fnfse  gemacht  ward ,  worauf 
wenigstens  der  trismu9  nachlief s,  so  dals  man  nun 
gr.i}.  Moschus  reichen  konnte.  Die  Gonrulsionen  dauere 
ten  so,  mit  kurzen  Interyallen  sechs  Stunden  fort« 
Nach  einer  endlichen  Ruhe  ron  einer  halben  Stunde 
erwachte  die  Kranke  zu  einem  Anfalle  der  gröfsten 
Wuth.  Fat.  glaubte  eine  Königin  zu  seyn,  sprach  mit 
der  gröfsten  Heftigkeit  und  Fröhlichkeit  und  mit  den 
'*  stärksten  körperlichen  Bewegungen  yerbunden  in  Ei- 
nem fort.  Die  Wochensekretienen  jhdrten  auf;  die 
Hbrigen  Syraptqjnc,  Pals,  Haut  u.  u  w«  den  Umstän- 
den gemäfs«  Fat.  erhielt  eine  Solui.  niir.  mit'  Aq* 
amygdn  amar*  abwechselnd  mit  gr,  |ä  Calpmel  p.  d. 
stündlich.  Gegen  Abend  trat  ein  klMuei"  Nachlafs  mit 
melancholischem  Anstrich  -ein,  wobei  Fat*  aber  bestan- 
üig  fortsprach.  Mau  legte  schnell  19  Blutegel  an  die 
Stirn;  aber  kaum  konnte  dies  beendigt  werden,  ala 
ein  neuer,  heftiger  Anfall  eintrat.  Man  setzte  der  «So- 
Uu.  nkr.  etwas  yin*  siiiiai.  tn^   setzte  ein  Blystier 
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mit  RoqhsaU.  fersetst  pnd  fubr  mit  dem  Calomel  fort« 
QeffniiBg.  yirßr  noch  nicbt  erfoIgU  Die  beftigsteii  P^ 
lirien  und  die  nnanterbrocbenate  LoqaacilSt  dauerten 
Ina  am  Ifacbmittage  dea.  foJ^pdeo  Tages  fort  Nun 
fing  Fat.  ao,  Sftera  zu.amgen^  und  grifi* «u seilen  oaob 
der  linken  Seite  dea  Kopf ea,,  wo  sie  ihre  Qand'  eifiige 
Zeit  feat  andrückte*  Eine  zweite  Y»  S,  am  Arme  brachte 
keine  merkliöhe  Remission  berror*  Nachdem  ^e  De» 
lirifeoi  bia  .  2 'Vbi*  Nacbmittern^cbt  fortgedan^t  hatten, 
tiät  Rohe»  nnd  ein  «aweialNfadfger  Scblaf  jsiit  eini{ 
HaalansdünataBg  ein*  Jetzt  endlich  kehrte  daa. 
wofataeyn^  aber  ohne,  alle  ^rinnernog  des^  Torherge- 
gang«3nen  ein ,  und  Fat*,  verfiel  bald  wieder  in  Schlaf« 
Atß  folgenden  Morgen  war  das  Fieber  mäfaig,  die  Haut 
feddit«  und  aa  Hals  öni^  Brost  efWaa  Frieaelanpachbg 
Torhänden«  -Zweimal  war  wassrigter  Dor^fall  e&folgt» 
Patt  >  ^ete  noch .  «iweiliBn  'bei  Toller  Y ernupft  lyre  » 
Torbeaaerte  sich  aber  ntfistena  sogleich  wieder^  Der 
weitere  Yerlanf  war,  .unter  aUmäbligem  iWiederein« 
treten  der  Mikhsehretion  u«  a«  w*  ganz  oiach  Wunsob* 
Zweiter  Fall.  .EineFraia  ypn  36  Jahren,  erlitt 
am  EndQ.  ihrer  zweiten  ScI^wa^igerschaft  einen  F|iU  auf 

4 

der  Treppet  .worauf  das  Fi;ucbtwasae^  pbne  Wehen 
ibging«  Naeb  3  Ti^^  trat  die  Geburt  eiia;  suent 
wurde  ein  schon  abgestorbenes  Madeben  n^ttelst  der 
Wendung  entbanden  t  und  nach  etwa  V«  Stunden  ein 
sweitea  lebendes  Madeben« 

Am  dritten  Tage  beb^m  die  Kranke  nach  einer 
Ohnmacht  Frost  und  beftiges  Fieber  mit  Dieliri^n« 
Der  Unterleib  war  gan^  ftei;  nur  lüb^  heftige  Hop£^ 
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scIlmei'sBett  klagte  Fat  bhertu  *  Bei  possender  Beband* 
lung  trat  etwas  Schweiß  and  MilchafMondriing  mit 
anscheinender  Befsrnng  ein*'  Am  folgenden  Abend 
trat  jedoch  ein  neuer  heftiger  Anfall  ein,  den  nUn 
ohne  weitere  ärztliche  Berathtmg  dnrch  die  frühem 
Mittel  za  beseitigen  hoffte;  so  dafs  der  VeiC»  als  er 
endlich  hinzagerufen  wurde,-  Pat»  bereits  apopleotiach 
steinend  fand«  Bei,  der  Secflon  &nd  matt  ^e  Unter- 
leibsorgane ganz  gesund^  Ijnngen  mid  Gehfcrn  aber 
mit  Blut   überflilft;    HtrnhliHe  «ntxündM^    imd  etwas 

Wä^rtgtißs -Exsudat. ..?<<*.  .. 

Dritter  Fall.  Eine  Frau,  S8  JAr  dt,  pUeg« 
matischeifi  TemperameiitSv  befand  stch^  nadi'  cmer  nor- 
malen Geburt,  sieben- Tage  lang  galiz  weiil,  nad  Ter- 
6el  nach  einem  starken  Aerg?r'in*-e{ne  trübe,  melan^ 
cholischo  Stimmung,  mit  dumpfd^n  Kopfichmerzen,  rer^ 
minderter  Efshist  und  Vomitnrrtlidnen.  'ErsH^inn  drit- 
teriTage  wnrde  der  Yeif»  IHnzafg^mfeni'  Die  ^on  ihm 
angegebenen  87mpt<ime  manifestlren  das  Verbanden- 
seyn  einer  mit  mäCiigem  Fieber  »Terbundienen  mekm* 
cholin  puerperalU*  Am  f&nft^a  Tage  d^r*  Krankheit 
schien,  bei  passender  Behandlung ,  die^Kranke  sehr 
gebessert,  als  am  Ab^d  eine  neue  Fiebercxade^bation 
mitdnmpfeito  Kopbehmerz,  ^ofser  Furchtsamkeit  etc. 
eintrat,  wozu  sich  baild  %teris6he  ^^ptonie  gesrilten. 
Nachdem  die  Krankheit' 8  Tfcge  ttfng  mit  'abwechseln- 
den Erscheinungen  Tcrlaufen  war,' «teilte  sich  am  14. 
Tage  der  Krankheit  grofsere  Unruhe  imd  Verkehrt- 
heit,  als  ja,  ein»  Ükbei  ^ar  der  Puls  beschleunigt, 
etwas  hSrtlieh;  Zunge  trodienv  öchÜBgen  erschwert, 
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niicl  P«t,  griff  öfters  nach  der  linken  Sbhe  desKopib, 
Eb  wurden  niin  W  Blotegel  an  die  lifikb  Seite  de» 
Kopfes  abgelegt;  ein  gtofi^es  Vcticator  in  den  Nacken 
^ialegl,  find  die  Gabe^'^a  Calomels  irerdöppelr«  Nach 
einigen  Stunden  trat  ein  allgemeiner  Schweifs  und 
darauf  Schlaf  ein*  Gegen  Morgen  ttellten^  aich  flüs- 
sige Stanlausleernngen  ein«  Die  Befsmng  erfolgte  nun 
allmählich  9  und  nach  14  Tagen  war  Pat«  ToUkommen 
hergestellt  -r-  •..];* 

C*  Kindbettfieber  mit  en.t 8 lind lichem  Lo* 
calleiden  in  den  Extremitäten« 

Der  Vcrf:  theilt  uns  hier  zunächst  .einen  Fall  yon 
phlegmatia  alba  dolens  mit,  die  durch  Erkältung 
ein  siebenten  Tage  nach  der  Entbindung'  entstand,  und 
durch  eine  angemefsne  Behandlung  und  besondre  Be- 
rüokaichtigang  der  W0<:hcu3ekreiioncn  glücklich  ge^ 
hotten  wurde.  — ->  EinnUBl  sah  der  Yerf«  die  phlegmd^ 
Ha  alba  dolens  bei  einer  jungen  hrSftigen  Frau  ent- 
'atthen»  die  ihr  Kind  «nicht  si'lbst  nähren  wollte  und 
durch  Belegung  der  Atroüenden  Brflste  mit  Cantpher^ 
die  Müch  schnell  vertrieb.  —  Zum  Schlufs  theilt  der 

9 

Verf«  nocdi  folgenden  interessanten  Fair  mit:  Eine 
Fraa  verfiel  am  15«  Tage  ihres  dritten  Wochenbettes 
in  eine  phlegmatia  alba  dolens  des  lincken  Sehen-* 
hels,  die,  naich  einiger  Zeit,  mit  Nachlafs  des  Schmer- 
ses  in  diesem,  auf  den  rechten  fiberging,  dann  nach 
einiger  Zeit  wieder  auf  den  linken.  Schmerz  und  Ge- 
adhwbfiit  -  hörten  endlich  nach  dreimonatlichen'  Leiden 
auf«'  aber  eine  rollliemm'ene  Lahikifurifg  und  Gcflihlld- 
\     sigkeit  in  beiden  Mftelfta  Extr,  blfä)  mirttck«    Nach* 


t 
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secks  Jahre«  wurde  endlieb  4^  Y«rf*  zu  flatike 
gezogen*  llfebrere  Mittel. wac«n  bereif  wergebiiA  sga^ 
gewandt  wc^rden,  aU  endlich  Dach  zehnwöchentUcker 
4in Wendung  der  Electricitat  jüe  Jfaranke  Yolifco] 
und  daaernd  hergestellt  wvrde«  -r-  , 
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B.  Geschichte  der  Entbindungsschulen. 

1  Berlin  tiei^Ensiin  1829:  Ed.  C  Jac»  v.  Siebold. 
Die  Einrichtung  der  Entbindungsanttalt  an  der 
königU  Universität  za  Berlin,  ncbat  einem  Ueber- 
blicke  der'ljeistangen   derselben^  seit ' dem  Jahre 

i8i7  8.  xn,  und  m  s,  '  ^  , 
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E$  sind ^  fast  aljte  Entbindungsanstalten  ia  ÜeulaGh*- 
land  bis  )et7t.T0n  ihrca  SiÜiejirn  oder  Directoren  be- 
schrieben worden,»  theiia  in  jlc^rn^iea  theib  in  ezg&> 
nen  diesem  Zwecke  j  gewidpiieten  i^hrtften»  Nar  die 
obengenannte  Berliner  Anstalt,  von  dem  zu  fr&h  yer- 
storbenen  Director  fll*  v«  Sieb.old  gegründet,  war 
i^och  nicht  unter  df  njenigeur  td^r^  innere  Einrichtang, 
Localttät  u.  s.  w.  d^m  gelel>rten  Publicum  TOr  Augen 
lag.  Es  war  zwar,  immer  die  Absicht-,  des  .Verslorhe-  | 
nen  gewesen»  eine  Geschichte  des  Yon.ibtti  gegrunde*  ^ 
ten  Instituts  z^  gel^/sn,  allein  seine,  beschränkte  Zeil 
u^d  die  Aussicht  auf  ein  läAgf^i?^  I#eben  lietsen  •  ih» 
jBesen  Plan  Ton  einem  Jahre  .zum.;^w4ei;n  :fer6dfaiBlMlit 
Ihs  ihn. endlich  der  T4>d  ea:eiltef  •  'Sf):.k|L^ der  Sohn,  dexw 
malen    interi]pj|ti^|ier  Yorfta^d  td^r  .gedachten  An« 
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slttlt,  4as  tmtsnianuneitv  wus  den  Yater  vi  di«i  nicht 
mehr  vwgdBift  -ymt^^  und  hüt  -mof  dieserSfme  dem  v 
Andenken  seines  Vatevt  ein  wUrdiges  Denkmal  .zu  ati^ 
fen  geancht.  iZngleieh  wbUle  der  Ver^  die  Geicliichte 
dee  es^^  Zeitranioia  des  .Inatitnta'  Ten  deni<<b^d  sa 
erwartenden  zweiten  2SeitrAnnie  trennen,  damit  der  asa 
ei:wJ(Uend(t  Nachfeiger  aeinea  Yatei^s ,  daa  fiüher  Ge- 
schehene bereits,  in  Ordnnng  geibrachit  nnd  dar  Hana 
ao  wcAHbesteUt  vorfinde«  *   ' 

IMe  SchriiGt  aelbat  feerfall^  in  folgende  Ab  theilnngeni 

1*  Loctflität  des  HänaesA  In  diesem  Hapttei  ist 
sowohl  daa  Aenssere  als.  dsis  innere  der  Anstatt  b^ 
achrieben.  Sie  besibct  SS  JBIettsii  ^  theils  I&r  Schwan« 
gere;  th^ila  för  Wöchnecinnen  beatinuBt.  Beide  sind 
jedoch  so  Ton  einander  getr^nt^  dafa  die  Schwängern 
den  obem  Stock  des  Haoses^  die  Wöchnerinnen  aber 
den  unteren  einnehmen,  in  welchem  letztem  sit^h  aock 
des  Gebarzimmeiv  nnd  die  Oekoüamteeinrichtungen  be* 
finden«  Der  naitdei-e  -  Stock  ist,  die  Dienttwohnikng  ^ 
des  Yörstelrara.  ^  ^  .  .  t ' 

3«  Pe^sonal^  der  Ansult»  Dieses  besteht  stofser 
dem  Dii^klor  ans '3  Assiatentefit^®'*  Hebamme,  der 
WicthscIaftMn,  S  Warserinnen  nnd  einem  Portier. 
Ihte  .Terpfiiebtun^en.  sind  angegebto«    - 

3«  Pte  Terbaltnifa  der  Schwängern,  Wöchnerin« 
nCn  nnd  Gebarendem  Die  Aufnahme  der  Schwaifgem« 
die  Bedingungen  derselben:  ihre  Beachäftigungenr  im 
Hanse«  ihre  Kost  n.  s.  w«  aitid  hier  auaeinandergesetnti 
und  mit  praktiscfaea  Anmerknngen  begleftet«i-  Di« 
Schwangern  wenden  in  der  Regel  14  Tuge  ioT'ibi^V' 
SMrmoLD$  JowrntHy  IX;  Bd.  2«  St,  ][  m 


I' 
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Niederklittft  a«%eiiomnteB^  uadebaa^jo- lasge  tmsk 
ikrer  Gekürt  hier  *  beUten«  Befereat  kernt  swar 
AntUlteb  4  in  wdehen  Wöehnerionen  fr  WoclieD  aad 
datUBer  UeilieD)  j^dö^  erlmibt  es  da  attob  dt»  pum§t 
Zahl  v6n 'Aufznaehoieiidea«  dafa  letEtär^"  iui§sr  Ter> 
weHea.  I»  der  genatintsn  Anatalt  geht  aber  die  2M 
dev  Sehiifing^frn  niehltaiia,  nnd  ein  leer'  gewordenet 
fielt,  wird  gleich  wieder  dsvoh  eine  andere:  eingenoai* 
inen.  Nur  dann,  wenn  WöchnertniieB  oder  ihr  Kad 
erkraa&en^y  bleiben  aie»  in  der  Anstalt»  bis  sie  ganz 
gesund  sind*  Sollte  eine  .in  der*  Anstalt  Entbondeae 
apiter  Tirileicht  in   der  Stadt  krank  we^eii  ^    so  hat 

m 

sie  .das  Bccht,  falls  tkr  Uebel  mit  dem  frübero  Wo- 
chenbette  in  Verbindiuig  steht)  nach  dier  Anstalt  sa 
schicken  ^  tob  wo  aos  sie  upenf geldlich  HlQfe  v  vsd 
wenn. sie. es  bedarf,  auob  freie  Arznei  2a  gewaiti* 
gen  ,hat.  >w 

4»  £inri€htimg>  des  Inititats  als  klinisdie  ILehran- 
italt.  '  ]>er  daselbst '-  «u  haltende  Unterricht  beaeht 
sich  1)  anf  die  Fälle,  welche  das  Institnt  selbst  der- 
bietet^'  Späher  auch. auf  diejenigen,  welche  in  der 
«ü  der  Anatalt  terbnodenen  Poliklinik  ▼orhommea. 
Letztere  zerfällt  wieder  a}  sa  ditf  gebiutlshiiUiiche,  h) 
in  die  für  kranke  Freute,  nhi  Kinder«'  Die  Art  des 
ü^nlerrtehlS  wird  genau  und  dei^ich  beachriebea, 

"St«  S^Ohtiler  der  Anstalt.  Das  lastitat  ist  nor  fiir 
Sialcbe-Her^n  beslitnint,.. welche  bei  der.h.  UttiTersilat 
ii^matrikulirt  sied.  Kiii*  die  Zöglinge  anderer  medi- 
eJrwAQstaltta  daselbst^  ist  das  freilich. grdfseve  Bat- 
binidiingshaiis  der  Charitii  in  Berlin    Die  htfdiate  Zahl 
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derer;,  nuNdclie.di^  {(lipik  in  dm  ßeaiettem  bdüifben, 

gel  mivea.  ^«  immcfft^^iirUchm  40.  afid5{X,  P«  f^lgi 

^W»rM£  «j^.4V^^i;sekibipttft.:dfr rl)itertatioMnv  WjiMM' 
TP9.  dfir  SrnbiadnngsMiiiile-  Mmm»  .  d^r  v^^rsavige* 
#en  12  MreimtgfaigQnV  »»d'cift  belauft  #m^. die  Zahl, 
4eri|ett»ee . Attf  23*    .-   ^  •••'!;!.:«>     « 

6»  GtBßt90  Mr  die  Herr%  /frekbe  die  gelj^tihittf; 
liehe  mintb  be»faiuQn.j/.t    .r.     « 

7.  l)ie  gebart8hai{liebe..Ie84r«ni0nlirn- nud,  Ppipt^. 
«nee  -  ^aipmleng.  .  Da«,  hierrlateiebriebene^  l^I^ii^  ge-' 
hört  asn  den  «reichJiaUigiten,   welche  B9&;kennt|    und 

iat  noch  dazv  Ifri^at^g^ntfiu^  dea  .Yerf»  welchea  yon 

t 

ieinem  .  V^ter  Uim  überkoineie^  iac«  .  Nemeotlich  ist 
die  Sapnii)laeg  .der  Zaiigep  sehr  merhwtirdig^  davx>n 
eilein  ^  ßiufgezSb^t  wc^rd^n«.  Da:  Verl  4iielt  ea  be- 
aondera.  d^rtim  fiir  seine  Pflicht  aeiee  Sifinmlnng  be- 
kannt zji  oiachejif  nnd.ltüiiaabt.mit  Reoh^,  .ea  mdgte 
jeder  Beaitzer^einea.  ^olQhep  jKabioet«  (ein  gleichea 
fbnn,  damit  ea  Sammlern  nicht  achwer  würde ,  ein 
oder  das  andere  Stück«  in  dessen  Besitz  sie  noch  nicht 
aindy  aich  leicht  anschaffen  zu  üonnen,  da  aie  wiaaen^ 
wo  aich  ein  Original  ödelr  schön  fertiget  Instrument 
dieser  Art  befinde. 
.    Den  Schluf«  macht  endlich  8.   der  tjeherllick 

r  '  •    •  » 

anf  die  Ereignisse  in  der  Cntbindungsanstalt  seit  ihrem 
Bestehen  bis  zum  Ende  des  Jahres  1826.  Es  wird 
zuerst  die  allgemeine  Ueberaicht'gegeben',  au(  welche 
dann^  die  apecielle  folgt,  nach  dien  einst^lnen  Jahren 
geordMU    Wi9  merbwfirdigtten  Operationen  «iad  na> 

Mm*      . 
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mentlieh'  toA  spodril  rngd^ph^n.  Da  es  tiSiMt  ioter- 
essant  ist«  ron  Eotbindwigsaiistalleii,  iro  fttC  siir  al- 
lein hieta  Celegeoh^t  ist,  dfo-  Besalcate'  eiiiei^'aekr* 
jährigen  Erfilbrnng  so  TermknMh^  toi  ttekl/tieC  tiicte  an, 
irenigsfeiis  denaügeiaemed  ütoberbliek  hier  mitzaditeUen« 
.  Et  'fielen  rom  19«  Nov.  1817  bis  31/ Dec;  18» 
in  der  Anstalt  1818  Gebarten  Tor.  Da  nnter  diesen 
19mal  ZwiBtngsgebürfien  tOi^kamen ,  so  wwden  in  al- 
lem 1837  Kinder  geboren.  Die  Hnide»  stellten  sieh 
in  folgenden -Lagen  zttr  Gebim:'     • 

In-  der  ersten  nonnaleti  £iage    •    •    •  ' :    •    tSSS 


;»  '■ 


•      • 


—  sWeiten      —  •  •  — 

—  Scheitelbge   •    /    • 
*^  Hmtcrbanptshgo 

—  Gesichtslag!^  • 
-^  6teirslage  •  • 
~  Fttfslege  •  , 
^—  nnToUkommeDen  Knielaige 

—  ■'Querlag*  .'».'•>• 


373 

35 

7 

i 

3} 
16 

1 
17 


Samma  1811 
Die  26  Lageni  welche  an  iev  angegebnen  Samme 
1811  fehlen  9  konnten  nicht  genau  erkannt  werden: 
theils  waren  es  Frühgeburten,  theils  präcipitirendo 
Geburten,  .  deren  schneller  Verlauf  die  Erkenntnils 
der  Kindeslage  unmöglich  machte. 

Von.  diesen^  1837  Qeburten  verliefen; 
Natürlich .' 1613 

Hit  der  Zange  wurden  beendet »    •  ,.   ^«    .      193 

*    »      ■  *  •     '        ,  - 


I 


»'  « 


Die  Wendung  wurde  unternommen    •  - ;  ' «    '   19  mal 

Die  kOastUdie  FarsgebnrC  •    i    4    (^«    ; '  V  '       8  — 

—       —  .    St«i£igeba»t  ••   ..    .    .    .    .  /"    5  — 

— ^:ir:....-^       Frühgeburt    ..••-.         4  — 

^Dir  IbiMimflMtl>(ai|;^fi#ff  Y^BPftOrbenei)«  ^    .  1  — 
•    '  ;.••>*•  /{'/.'•:  • ,    •! ,  Summ*;  .4q4J 

.  9i^f .  M^  ^nige  HälfiJeifttsupijgen  .mehr,  in  deriSumme 
heranskommen,  liegt  darin,  dafs  |i^  einigen  Fi]Lle,n-4iQh 
fin  paar  C^^tionen ,  v^ieinig^  nothwendig  .mjti^^ten; 
io  ward  bdL.eyic^r.kiibfstlicben  JPrühgebttrt  Eiogji^k  4ici 
Zange    angele^  V    ein    paar   Wendongen    erfo^der^ön 
glefQb/^js, hinterher, die  ^nge.n*  t*vW.  .;.,,:         ; 

i7Di/^r.jAQn'yorbommjßi^deuo\,Qoerl4M(eq  .war  folgm«» 
dw-./V^attnift:  ,;.    .-.  ,     ,:,.;;.    ,,> 

Die/8«;bu)ter  lag  yqt    •    •  .  •    .    *;-;:,  ..    Siijal 
.,  Oberf  £xtremitatefi  ^  . .    .    .    . ,  .    »!   .,  ,    5  — 

Obere  und  untere  Extremitäten.  .    «    ,..^  -9^*-f 

DieBtftijn.  .    •   ,    ...    ,    •    ^  *    •    •    5" 
^eitenlbeil  der  Brußt,,,  ...    .    ^'  ^,  ♦ ..  .•  ...  .-1,  —7 

.    Suiiiii^a  .17     . 
Es  folgt  hierauf  das  Verzeichniis  der  ZwiUingsge- 
bnrten,  yne  die  Lage  und  die  Art  der  Geburt  gewesen» 
Endlich  wurden  geboren: 

Knaben" .    .    j    .    , 982 

Mädchen* ••••••••    855 

Summa    I8a7 

tJnter  diesen  wurden  todt  geboren,    •    ,    i    65 

In  der  Anstalt  starben ...    .    ;    .  '.    .    ♦    89 

Summa    154 

% 


/ ' 


i 


;y^f  4bii,  iMig^oimneiicii  1818  Personen  starben 
in  de^  Anstal^:  ^      ;    .^n;  .     •  • -^  •       .;,     .  ^' 

Schwangere  y    ,    ,    ,    ä.  •    .    .    *    .    4.  ^  ^.  1 


:.:  Wö^hneripnen  .   ^, 


»-  ••    •     •     "»^    •     •■    .«o 
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Snmma^^ 

'Am  ScMosse  dht  e^eMliix  OMiersleb»  ilnä  die 
Venfiorbenftti;  sowohl  Matter  als  Rinder  noch  genauer 
Terzieielittetv  ttnd*1>esoivders  die  Hrankfaeitv"dteen  sie 
nnt^rf-agen,  anf^elUhrt'     '        '  •    ' 

iBbeti  so  hat  der  Tc^f.  In  einem  Nadi^age  noch 
das  t^s^eichni^t ,  was  tih-Jälve  1B39  bis  ^dtm  Erschei- 
nen de^  -Schriflb  in  der  Anstalt  rorgebUen. 

Praktische  Anmetfitnigen '  nnd  eine  räehhaltige 
Literktar^  '^weküe'in'itinem  sblch^  WMile  nicM  ge- 
sucht  wird  9  machen  das  Werk  nicht  Mfeih^^  Vcrr« 
Steher  ähnlicher  Institnte,  flehen  es  innä''^^gleich 
dtehen  soll*,  sondern*  anch  Tdr  praktische 'Geburts- 
heliUar  «nnd^Aerzto  inteirtesatm  * 

Druck  und  Papier  sind  «o ,  wie  wir  e»  ianiner  in 
den^Werken^  welche*  bei  En-slin  ersehenen;  gewohnt 
sind ,  oc^lidh  sehr  gut. 
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Jahres -Bericht  über  die  Königl.  Entbin- 

dungS'Lehr-Anstaltzu  Danzig,  vom 
1.  Jan.  bis  ultiin.  Dec.  1828.  Von  dem 

Director  und  Lehrer  derselben,  Dr. 
Brunatti. 


Z, 


\tk  den  fom  Jahr  1827  als  Bestand  fiir  das  folgende 
Jahr  in  der  Anstalt  zarückgebliebenen  11  *)  noohun- 
entbundenen  Schwängern  und  3  Wöchnerinnen  mit  ih* 
fen  Kihderp  wurden  im  Lauf -des  Jahres  l828  ^5  heue 
aufgenommen ,  und  es  wurden  mithin  in  dem  genann» 
tcn  Jahr  109  Personen  und  zwar,  aufser  den 3  Wöch- 
uerinnen  aus  dem  Jahr  1827,  lu6  Schwangere  Yerpflegt, 

*)  Es  hat  sich  in  meinem  vorjährigen  Bericht  der  Fehler 
eingoscfalichen,  als  wSrcn  nur  10  Schwangere  Bestand 
Qir  das  Jahr  1828,  aber  es  ist  eine  Schwangere  mehr 
aufgenommen,  als  im  Berieht  angegeben,  und  folglich 
attch  £in6  mehr,  namUch  11  för  das  darauffolgende 
Jal|>^  in  BMt^nd  gehliebe»« 

5jaA0£jDi  Joufuat^  IX.  Bd.  is^  St.  Nn 


* 


f\ 
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die  theils  ali^  Schwangere,  tlieils  als  Kreisende,  theib 
als  Wöchnerinnen  zürn  praktischen  Uifterriclit  d^ 
Lehrtochter  dienten.  ''Unter  denselben  befanden  sich 
9  Fraaen  und  97  uhrerehlichle  Personep,  davon  einige 
schon  zum  sechstenmul  schwanger  warep,  und  14 
fanden  sich  unter  ihnen  Yor^  die  theils  einmal ,  theils 
schon  mehreremale  in  dec  Anstalt  ihre  Geburt  abge- 
halten hatten. 

Von  diesen  106  Schwängern  starb^  Eine««  Eleo^ 
nora  S»,  Tor  der  Niederkunft»  Sie  ham  dem  An- 
scheine nach  in  Wehen  zur  Anstalt»  aber  in  eineoi 
sehr  zerrütteten  Seelen^ustande»  daCt  weder  über  ihre 
Schwangerschaft,  noch  über  ihren  sonstigen  körper- 
lichen Zustand  oder  über  die  ürsafhe  ihres  Seelen- 
leidens  irgend  etwas  von  ihr  za  erfahrcQ  war«  Ba 
der  Untersuchung  ^and  sich  der  Kindesiiöpf  zwar  tief 
in  der  Beckenhöhle,  die  Gebiirtsthbile  waren  dabei 
weiclf  und  locker^  doch  war  jener  nur  noch  sehr  klein, 
auch  zeigten  die  übrigen  Umstände,  sie  befände  sich 
nur  erst  am  Ende  des.  sechsten  Monates  und  konnte 
also  um  so  weniger,  da  si^  krank  war»  jetzt  schon 
Anspruch  auf  Aufnahme  in  die  Anstalt  machen*  Da 
es  aber  fast  Nacht  war,  so  wurde  si^  einstweilen  sur 
rfick  behalten ,  um  den  -Morgen  darauf  das  Nähere  xa 
bestimmen,  zumal  eine  frühzeitige  Qeburt  unter  die^ 
sen  Umständeii  wähl  hatte  eiotsetea  können«  Sie 
wurde  aber  beiinJPrähb^such  so  elend  gefunden,  dafs, 
wenn  gleich  an  eine  Frühgeburt  nicht  zu  denken  war, 
sie  doch  nicht  fortgelassen  werben  ki»ni>te«  Ihre  psy« 
chische  Yerhältnisse  wäre»  so 'dunkel^  to  stnnpf^  so 


.    .        •     .  —  '556    —    ' 
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muaebek,  dafs  atf  ein  Hranlth«ir8-Exateen  jetzt  so 
wenig  zo  lenken  war,  als  früher,  Aahei  war  das  Ner. 
yensysi^va  so  in  Mitleiden^chafe  gezogen,  dafs  letsb 
Zockangeii  im  Gesieht   ui^d  an  d^if  ExCn^imtäfen  sich 

.  geigten,   und  nur  die  Frau,   die  »sie  tnv  Anstalt,  ge^ 
bracht    hatte,*  sagte    aas:    sie   habe    sich'  mit  ihrem 
Schwangerer    so    überworfen^    dafs   sie  aus    Bosheit, 
Wutb,  Aerget  uM  Gram  in  diesen  Zustand  gerathen' 
waf«  .  Wenn  gleich  dem  Kranhhei^sßilde^  gemäfs  medi-' 
sinisch  gehandelt  wurdet   so  kam  sie  doch  nicht  wie* 
der  zom  B^wofstse^n  nnd  s^tarb  den  vierten  Tag  nach 
ihrer  Ankunft  unentbundeo«     Sie   wut'de  zum  Nutzeh  - 
der  Schulerintiea  geöflnet,  keine  Tddesui'sache  gefun- 
den ^  atifjier  einef  atffgeloqkerten  und  mScben  Vilz« 
Aiif#er  ditfs^r  Einen  wui^dtin  ^n  den  obeh  genäAntea 

«  106  Schwangern  98  entbmtien  and  7  gmg^  ito  das 
neue  Jatir  al»  Bestand  über.  .f>ie  Zahl  der  GebArtoa 
belief  sich  abf  100^  da  zWeima'l  Zfeiliingsgeburten  statt 

.  Iiinden»  ÜnCei^  den  98  Ent'l^imdertf^n  befanden  ^ch  9 
Frauen  und  89  unehlich  Gesehwängerte }'  forner  Waren 
darnnt^r  V^  frrinkipäf',^  {J4  muUipar,,  unt«r  den  letz- 
tert  40,  i^'€  steh  zum  erstennial  der  Ansfaft  an  vertrau- 
ten-.  I^t^r  den  lOO  Geburteh*  waren  5l  Knaben  und 
tp^  Mädchen»  Von  diesen  w«ren  5  frühzeitig  und  95 
rt>*5g.  E*  Wurderf' rtehrero  stehr  starke  und  kraftlgej^ 
aber  auch  mehrere  sefar.schwatihiiishb  Rindcfr  geboi^^ri: 
¥>a»  stphWerttV  wog  fO,  das  FeJchteite  3  Böi»l.  Pfötid', 
t«tf   Weleheffl  leichteh  GeWiöht  siöh^  liiebrere  ÄxeiÄ- 

'  ^äre^or&nden  als  frtihei^  und  die  Altiht  etwa  frtlhfceiti^ 
waren,  sondern  auch  unter  den  ausgeWageo^  Kiri^ 
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dern  üalnden  rieh  mehrere  sehr  leichte  und  schwach- 
liebe«     Es  waren   dieses  gewöhnlich  die  Kiöder   Ton 

» 

Mätterht'  die  eio  sehr  hammerlichfs'  Leben  gefdhrt 
hatten  «and  deren  Aafenthalt  in  der  Anstalt  nur  TOn 
sehr  harzer  Dauer  gewesen  wur. 

Von  den  lOÖ  Kindern  harnen  5  todt, 

das  Eine  bei  einer  Metrorrhagie  während  der  Geburt 
bei  der  das  Seeale  cornüt.  auch  in  Gebrauch  geso- 
gen wurde* 

.2  als  frühzeitige  Kinder  v  die  langst  tot  der  Ge- 
burt  abgestorben  waren ; 

1  bei  einer  Mutter /die  in  den  letzten  Monaten 
ihrer  Schwangerschaft  den  Keim  au  ihrem  nachher!- 
gen  Tode  in  sich  getragen  ^  bei  der  das  Seeale  cor- 
nut*  .auch  in  Anwendung  kam, 

1  bei  einer  Gesichtsgeburt,  bei  der  das  {and 
durch  die  Zange  entwickelt  werden  mufste. 

Drei  Kinder  stitrbeu  nach  der  Geburt;  darunter 

1  Zwillings -Kind  und 

1  frühzeitiges,    die  beide  aus  Schwache  starben* 

Das  dritte  brachte  einen  Lebernabelbruch  mit  auf 
die  Welt  und  konnte  nur  ^4  Wochen  erhalten  werden« 

Die  übrigen  schwächlichen  Kinder,  deren  es.  wie 
gesagt  in  diesem  Jahr  unverhältnibmäfsig  gegen  M- 
Jbiere  Jahre  Tiele  gab,^  wurden  durch  Tiele  Sorgfalt  er- 
halten und'  kamen  gesund  und  lebend  wenigstens  aas 
der  Anstalt,  so  wie  überhaupt  mit  ihnen  zusammen 
T09  den  ±i)0  gebomen  Kindern  92  auf  gleiche  Weise 
entlassen  wurden«  * 
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ü«tcr  den  100  Geburten  fiden  Tor: 
2  Gesichtsgeburten,  1  Fufs-  und  1  Sieifsgebartt 
1  Scbeitelgeburt  der  Tierten  Art,  mit  Vorfall  der 
Hand,  wobei  die  Stirne  sehr  angeschwollen  war,  1 
Scheitelgeburt  der  ersten  Art,  mit  Vorfall  der  Hand 
und  einer  kleinen. Nabelschlinge.  Di^  übrigen  94  Ge- 
burten waren  regelinäfsige  Kopflagen  der  ersten  und 
zweiten  Art.  ■  Die  regelwidrigen  i^eburten  konnten 
mit  kleinen  Handgriffen  und  zweckmäfsigen  Lagerun« 
gen  der  Natur  übjsrlassen  werden,  auch  die  eine  *6e- 
sicfatsgebart  verlief  auf  {gleiche  Weise,  bei  der  zwei- 
ten Gesichtsgeburt  aber  mufste  die  Zange  angelegt 
werden,  doch  theils  in  ^er  Schwierigkeit  der  Anlage» 
theils  in  der  Entwickelung  des  Kopfs  lag  die  Bedin- 
gung  des  Tode^  des  Kindes«  £iB  zweitesmal  kam. die 
iZange  bd  Mangel '  an  Wehefn  in  Anwendung  glüöklich 
fSr  Mutter  und  Kind. 

Das  Secate  carnutum  •  ddssen  Wirksamkeit  bei 
mangelnden  Wehen  sich  bei  mir  immer  meht  Bestä- 
tiget, ist  auch  in  diesem  Jahr  häufig  von  mir  in  Ge- 
brauch gezogen  9*^  und  um  so  häufiger,  da  sich  ^.'oses« 
mal  weit  öfte'r  als  sonst  Personen  eiiifandcn  mit 
sehr  gesunkenen  Kräften',  wo  «Isö  atich  dfe  Wehen- 
thatigkeit  zu  gering  -^ar,  um  durch  s'ch  allein  die  Ge- 
burt zu  beendigen«  'Dasselbe  wurde  '  in  'Fä!l9n  ^er 
Art  wirklich  loco   der  Zange  angewendet i   und  selbst 

V  -       /  I 

1  ■ 

bei  der  einen  hier  angeführten  Zangengeburt  au^Man-' 
gel  an  Wehen  wurde  letztere  nur /aus  Irrtliuiu  ge-' 
wählt,  ohne  das  Secqle  com.  Vorher  zu  versuchen, 
und  halte  dasselbe »  wie  tiicht  zu  zweifeln  >   sich  aucih 
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bewährt  gezeigt,  80  y^ajrp  nur  einmal  bei  der  Ge<- 
ftichtslage  die  Zaii^e  gebraucht  worden,  80  häufig  sich 
anch  Gelegenheit  zfi  ihr^r  Ai^l^gong  darbot  und  auch 
wirklich  Qfter  in.Anw^dung  hätte  kommen  müssen, 
wenn,  wie  gesagt,  das  SeCale  cornutum  sieb  nicht 
so  wirksam  beinesen^ätte* 

.  Der  Gebrauch   di^sj^s  MiHels  giebt   mir ,  so   weit 

meine  bisherige  Erfahrung  dAräber  au  urth^ilen  ver- 

nxag,  zu  folgleqdeil  Ben^ei^&ungen  Veranlassung: 

i)  Nicht  so,  wi^mejirprp  andere  Geburtshelfer,  habe 

ich  dasselbe  in  d^n  zwei  ersten  Zeiträumen  der 

>    Geburt  in  AjQ^wepdung  gebracht,  sondern  nur  im 

dritten   odei?  selbst  im   vierten  Zeitraum  y  wenn 

ich  bald  zur  Sicherheit  von  Matter  und  Kind  die 

Zange  indiqi^t  glaubte*   Da  ich  es  als  ein  blofses 

.  Specific  um  ^  zur  Beförderung  der  Wehen  ansehe, 

als  ein  Mittel,  das  auf' eine  eigenthümliche  Weise 

die-GontraCtionen    des  Uterus   steigert,   so  finde 

ich   es.  nie  in  den  ^r^te|i  Zeiträumbn  angezeigt, 

und  zwar  , 

*• 

a)  weil,  wenn  in  diesen  Zeiten  fs  an  Wehen  fehlt, 
m^hr  eine  streng, rationelle  Behandlung  eintre- 
ten mufs^  Die  .Ursachen  sind  hier  mämlich 
aufzusuchen^  die  4ie  Wehen  verhindern,  und 
.  müssen,  ^o  weit  die  Uiinst  und  Wissenschaft 
es  vermag,  fortgeräumt  wcrdeUw  Krankhaft  er- 
höhte Thatigkeit  in  anderix  Or|;anen,  Conge- 
stionen,  Krämpfe,  BbeumatismuSi  deprimirende 
Gemüth3-A.ßecte)  besonders  die  mannichfacben 
Abweichnngen  in  primis,  viis  oder  hrankhafc 
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djrfiamisdie  Zustande  mancher  Art  im  Allge« 
t^eineii  .können  nachtheiltgen  Einüors  auf  die 
Geburl  haben f'  und  niisaen  daher  yerschiedep 
behandelt»    können    aber  nioht  durch  Seeale 
cor/z«  beseitigt  werden. 
h)  Wenn  selbst  beim  Wehen  •  Mangel  dieser  Zei- 
ten keine  solche  Ursachen  adFgefund^n  werden 
.  .  kSnntehy   die  rationell  za  entfernen, w^ren,  so 
spricht  die  Nainr  in   dieser  Yorb^eitungszeit 
'   der  Gebart  doch  in  so  donkeln  Hieroglyphen, 
dafs  wir  wohl   schwerlich  mit  Gewifsheit  be- 
stimmen  können,  ob  siei  nicht  in  dem  indiyi- 
duellea  Fall  es  gerade  für   noth wendig    hält, 
zur  Schonung  der  organischen   Harmonie  die 
üeburt  recht   labgsam  einzuleiten  ^^  zumal  das 
"  ,.     Mind,   eo  lange  der  Muttermund    noch  nicht 
'  gehörig  geöffnet  lutid  die  Blase  gesprungen  ist, 
in  bein^er  Gefahr  jichwebt,  indem  die  wera'gen 
.   Ausnahmen   ▼on -Blatongen ,    Epilepsien   oder 
,  «hderA  dringenden  Umständen  diesen  Zeiträu- 
men der  .Gebnrts  *  ^Einleitungen  die  Bcgel  nicht 
umstoCson,  da  gafj^brdrohende  Zufälle   immer 
ihre  bestmdere  .Behandlung  erheischen^ 
2)  Wenn  auf  die  krankhaft,  dynamischen  Zostände  des 
Allgemeinbefindena  oder  auf  die  Ertlichen  .Hi;ank- 
heiten  aufserhaib  den  Geüttrtstheilen  die  gehö- 
rjfflß  Hiickeiefat  genommen  war,   wurde  das  Se* 
4iale  eorruitum  gegeben,  und  hat  in  diesem  B'all 
nie  fehlgeschlagen ,  wurde  auch  sielten  nnd  dann 
nur  die  erste  Dosis  ausgebrochen,  welches  auf 
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den  Gang  der  Geburt  mehr  TortheObaften  als 
nachlheiiigen Einflnfs  hatte,  da  ich dk^et Brechen 
nur'  bei  den  Personen  bemerl^t  habe ,  deren  Ma- 

Vgen  nicht  rein  war,  wie  das  Ausbrechen  ge- 
wöhnlich nachgewiesen  hat,  daher  die  zweite 
nachher  gegebene  Do^is  anch  nicht  weiter  den 
Magen  aufregte,,  sondern  zurück  blieb  und  di<! 
beabsichtigte  Wirkung,  leistete*  Ich  habe  es  nie 
in  gröfseren  Gaben  als  9i  in  Substanz  gegeben 
und  die'YVirkung  erfolgte  bald  nachher  hnd  die 

.  Gebart  war,  selbst  wo  die  höchste  Unwahrtchein- 
Hcbkeit  sich  voi'fand,  doch  in  l^^bis  3  Stun- 
den beendet.  Selten  wurde  eine 'zweite  Dosis 
Bolhig;  • ,  ^ 

3)  Wenn  man  glaubt»  im  dritten  Zeitraum  wäre  da^ 
Seeale  cornutum  aus   der  Ursache  nicht  mehr 

m 

indicirt,  weil  i^ir  mbchaniache  Hölfe  anwenden 
können,  so  ^möchte  für  jede  Geburt  caiieris 
pariiujf  es  doch  wohl  wünschen swerther  sejn, 
sie  auf  dynamischem  als  auf  instrumental -Wege 
beendet  zu  sehen*  Auch  möchte  der  Zeitraum 
TOn  ein-  Paar  Stunden,  wenn  sonst  keine  drin« 
gende  Zufalle  yorhanden  sind,  nicht  sehr  hoch 
anani^chlagen  seyn,  da  wir  wissen,  dafs,  seltene 
•Fälle  ausgenommen ,  die  Instrumentalhülfe  noch 
immer  zur  2ieit  kommt ,  und  solhen  in  dem  Zeit- 
raum der  2  Stunden  solche  nrgirende  ^ufälle 
eintreten ,  $o  bleibt  die  Zange  ja  noch  immer 
Aas  mechanisphe  Mitlei   zur  achnelleren   Beendi- 

e  ■> 

^ung  der  Gehui^,  , 
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4)  Bei  Metrorfhagien  rus  Atonie  gleich  »ach  der 
Gebuft  habe  ich  eü  nie  gebraucht,  "würde  es  in  .  , 
diesen  Fällen  auch  nie  anwendeui  da  hier  scllnelle 
'Hälfe  etntre1;ei^  inafs  mid^wir  ja  solche  kräf- 
tige Mittel  besitzen f  die  uot  "wohl  fast  pie 
im   Stiche   lassen»      Bei    chronischen   Dlutitngen 

^  atopischer  Art  aus-deii  Gebortstheilen  aber  würde 
ich  es  empfeht'en,  da  es  als  Beförderungsmittel 
der  Zusammenziehnngen  in  den  Fibern  der  Ge« 
•bärrontter  zu ' bieträchten  ist«  Doch  habe  ich  für 
f^lle  der  Art  noch  heine  Erfahrung,  nufser-ein« 
inal#  wo.  es   ebenfalls '  gute  Wirkung  fm  leisten 

^schieur  ' 

5)  Bei  der  spezifischen  Wirkung  dieses  Mittel«  auf 
die  durch  Schwangerschaft  ausgedehnte  Gdbär- 
muiter  iruge  es  sich:  ob  es  nicht  mit  geh&riger 
Vorsicht' gebraucht,  denjenigen  Geburtshelfern 
ein  erwönschtes  Mittel  wäre,  die  in  der  künst-« 
liehen  Frühgeburt  ein  so  grofses  Hell  suchen» 
Immer  würde  in  diesem  Fall  die  künstliche  Früh- 

-  gehusLt  eine  Folge  dynamischer  ThätigUeit  wer- 
den und  nicht  den-  mechanischen  Eyhautstich  yei^- 
langen  und  in  so  ferne  noch  immer  naturge- 
mil's^r  sejn  als  die  Nadel^und  der  Prefsschwämm;  ' 
In  dieser  Einsicht  kann  ich  indessen  keine'  Er- 
fahrungen nechen',  da  ich  mich  hier  öfientlich  * 
gegen  alle  solche  .frühzeitige.  Eingriffe  in  die 
stille  und  abgeschlossene  Entwickelung  des  Fo« 
taliebens  erklären  muis,  weil  mir,  trotz  allem 
Geschreibe  I  l^tne  Indication  zu  einem  Tollgulti- 


I 
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gen  Drtheil  über  die  Nöthwendigkeit.  der  kunst^ 
'  lieben  Frühgeburt  bekannt  ist*    Allem  io  wenig 
,ich.  daran  zweifle,  dart  da»  Seeale  cpmufum 
zu  dieaem  2^«ck -^nutat^   die  Wirkung  versa- 
gen  mdgte,  ao  aohr  wi^e  ich  doohivünachea 
mich-  hierin     au    täuschen,    weil  .  sonst    leicht 
ein    zweite^   Prof^s^ör.    mit    feindseligeia    Bück 
auf  zu  starke  Bevöilkernng:  mit  .dem  tollkühnen 
Balh.sich    einfinden   konntet    dureb   nnseitiges 
Fortschaffen  beim  weiblichen  Gescblecbt  «n  er- 
aetzen »  was  durch  Sobtofa  nnä  Siegel  beim  männ- 
lichen Geschlecht,  dem  Rath  des  HaKiiscben  Pro- 
^    fessors  zu  Folge  nicht  erreicht  wäre^  nnd  wel- 
ches dann  immer  uNd^r  Veifalt  finden  würde,  als 
die  tt  Inflbulatiop« . 
6)  Auf  die  Yerscbiedenheü  der  Constitutionen  babe 
icb  nie  beBondere  Biicksicht  genommen  und  trotz 
dem  nie  eine  andere  Wirkung   entdecken  kon- 
nen,  al$  nur  die  spezifil^he  auf  den  Icterus,  yfenn 
allenfalls    das  zaweilige  Brechen  im   Ausnahme 
gestellt  wird.   So  sebr  indesaen  daa;  Seeale  cor- 
nutum  in  Beförderung  d«r  Gekwrt  ohne  Nach- 
tbeil  irgend  einej;  Art  Cur  Mutter  oder  Kind  sich 
rniv  wirksam  dargestellt  hat.  mufs  ich  dock  auch 
bekennen,   dafs    mir   zwei    FäUe  Torgekommen 
""  sind,  wo  die  Kinder  beim  pebranck  des  Mittels 
todt  geboren  wurden,   ebne  indessen^  nacb  mei- 
ner Meinung  dem  Seeale  cQrnuium  die  Scbuld 
bcimesien   zu  können.  ,.  Zur  aligemeinen  Beuiv 
tbeilun^  theile  icb  sie  .bier  mit. 
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Eleonora  li«,  26  Jahre  ialt,  pr^imipßra^  klein, 
brünett,  hager,  trurdc^  nach    Ablauf  t  der.  Sohwan^er« 
Schaft   den  7t en   Januar  Abends  Ton   mtc   untersucht;,^ 
da  sich  wehenartige  Empfindungen  eingestellt;  hatten* 
Es   wurde   faenierkt,    dafs   die  Geburt  baJd  eintreten 
iDüsse.     Um  11  Uhr  Nacb,ts  entstand  eine  h^fiige  Bia«»: 
tang,  die,   trotx  ißv  4^z^  dienlichen  Mittel  liicht  zw 
stillei|^  war,  sondem  die  ganze  li^acht  in  kleinen. Zwi-  ' 
6chenl*äu.nrien    Cf>rtf^hr«      Die    Wehen  .  era^chienen*^  nur, 
sparsam  und"  wenig  wirkend,  der  Kopf  des  Kindes  blieb 
daher   sehr   hoch 9   erreichte    den  JUEutteru^unS    nichtj 
und  letzterer,  wenn" gleich  durch  Weichheit  vorbcrei*  ' 
tety  war   doch  immer  «nur  wenig,  geöffp^t»   daher  6s/  > 
unmöglich   wurde,    die   bhitige   Scene.    durch  Jbaldige, 
EoCwickelung   des  Kindes  mittelst  der  Zange  j&u  heen«- 
digen«    Um  2   Uht*  Nachts  öffnete  ich  die  El.ase,  um, 
dadurch  einige  EnUeerung  in  der  Qebarmutter  so  be- • 
wirken  und  Cpntrftfstionen  zu  erziej^fi,  die  hinreichend  - 
wär<:n,  um,  ^ie  Bji^tung  wenigstens  zu  xn'äfsigen,    Sie 

• 

hielt  aber  doch,  wenn  gleLeh  in  Zwischenrsumetfi ,  bis 
gegen  den  Morgen  an«  Da  sie  aber  um  diese^Zeit  bei 
dem  Gehravch  der  bisher  angewandten  -  Mittel  stille 
stand,  fj^h  ich,  da  die  Wehen  nur  sehr  wenig  ge- 
wirkt hatten  und  naeh  dem  grofsen  Yerluflft  von  Blut 
ganz  aufhörten ,  das  Sccale  cornuium  zu  9i  in  der 
HpiTnuiftgy  es  würde  wcnigstofis  den  l<<»pf  bis  zur  mitt«* 
lern  Apertur   bringen,    um  so  leichter  instmmentiren 

zu  können,  aber  auch  zugleich  mit  dem  YorsatZy  dafs    / 

• 

wenn  meine  Hoffnung  innerhalb  zwei  Stunden,  getäuscht 
wurde,  die  Zange  yersucht  werden  sollle,  weno  selbst 


—   564    — 

der  Mattermond  die  gehörige  Oeffaimg  znr  Anlegimg 
der  Zange  nicht  h$tte  nnd  der  Kopf  seinen  hohen 
Stand  noch  nicht  Terlassen  haben  solFte,  da  ich  das 
Lehen  des  KindeWirohl  für  sehr  schwach  halten  mauste, 
*  wenn  auch  selbst  die*  Blatong  jetzt\  ganz  nachgelassen 
hatte,  ücber^asrhend  war  aber  auch  hier  die  Wir- 
kung,  denn '  noch  waren  keine  2  Stunden  Tergangeir, 
ais  die  Geburt  Torbet  w^r,  doch  war  das  Rind  todt 
und  kcmnte  durch  alle  Belebangsrersuche  nicht  geret- 
tet werdent  Es  entsteht  nunmehr  die  Frage:  sollte 
d^r-Tod  in  der  Wirkung  des  Seeale  cormit*  seine 
Bedingung  .  hier  gefunden  haben  oder  yieimehr  in  der 
häentorrhagia  utiriß  zumal  die  Mutter  4  Tage  Tor 
der  Geburt 'gefallen  war,  darauf- zwar  noch  mehrere* 
male  eine  ziemlieh  starke  Bewegung  gespürt  hatte, 
nachher  aber  gar  keine  mehr«  Dock  war  hei  dem 
Kinde  keine  Spur  der  Verwesung  zu  bemerken, 

Elisabeth   S. ,   23  Jahr  alt*    kleine  blond ,  zart« 
Primipara,  hatte  noch  etwa  4  Wochen  bis  zum  toI- 
ligen  Ablauf  der  Schwangerschaft,  als  den  29ten  Sept» 
die-  ersten  Wehen   nnd  mit  ihnen   die  Voiboten   der 
nahen  Geburt  eintraten«    Mannichfache  Abweichungen 
in  der  animalen  wie  in  der  vegetativen  Sphäre  hatten 
schon    in'  den  letzten  Monaten  vor   der    Geburt  auf 
den~Keinf   z|i    den  StSrungen   gedentel,  wodurch  das 
Wochenbett   sehr   leicht  einen    gefährlichen   Aasgang 
Tiimrat.     Die   Schwangere  war   nämlich  bald  nach  der 
Hälfte  der  Schwangerschaft  von  einer ^Kuh  beim  Mel- 
ken zur  Erde  geworfen  und  hatte  darauf  Blut  gespieen, 
'welches  zwar  wieder  nachgelassen  hatte,  aber  es  blieb 
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ein  gereizter  Zustand,  sowohl  in,  den  Organen  der 
Brust  ,a1s  des  Unterleibes  und  des  Darmkanals  zuriiek,  , 
wozu  sich  eiile  erhöhte  Gefafsthätigkeit  -und  ein  Ge- 
hirnleiden gesellten.  .Si^  war^  daher  die  k  Wochen 
Tor  ihreiT  Niederkunft  ein  fortdauernder  Gegenstand 
der  heilenden  Kunst.  Doch  konnten  "^io  Zufalle  nicht 
so  hcseitiget  werden  t  dafs  nach  der  Geburt,  das  so 
gefahrVoUe  Kindbeufieber  nicht  hätte  ansbrecfaen  sol- 
len ,  wohei  zwar  der  Dnterleib  das  gewohnKche  Bild 
annahm,  doch  aber  nicht  in  so  grellen  Farben,,  dafs 
man  nicht  Uoflming  zur  Genesung  hatte  fassen  kon*  ' 
nen,  wenn  der  Kopf  nicht  der  Torzügliche  Hcerd  der 

*ankheit  geworden  .wäre,  wodurch  die' Patientin  anch  « 
dei^vöten  Tag  nach  der  Geburt  schon  eine  Leiche 
ward*  VQatte  sich  der '  Bauch  zwar  nicht  durch  ent- 
;zündliche  Zufälle  sehr  augenscheinlich  ausgezei ebnet« 
so  war  er  doch  bedei^tend  hoch  aufgetriehen  und 
Fluctuation  sehr  deutlich  darin  wahrzunehmen»  Bei 
der  Entbindung  waren  dij  Wehen  nur  sehr  schwach 
und  es  konnte  als  Einleitung,  def^  Geburt  weniger  auf^ 
die  Kraftlosigkeit  dir  Wehen  Rücksicht  genommen 
werden,  als  auf  die  abnorme  Gehirnthätigkei^,  so  wie  "". 
aof  das  ganze  Neryensjstem  unjd  den  Unterleibt  da 
dieser,  überaus  schmerzhaft  war  und  sich  leicht  Zuk- 
hangen ,  einstellten*  Es^  dauerte  daher  auch  bis  zum 
Iten  Oktober,  ehe.  ich  nach  meinem  Dafürhalten  mit 
einiger  Sicherheit  auf  die  Beförderung  der  Geburt 
denken  konnte./  Gerne  hätte  ich  Jiier  die  Zange  in 
Gebrancfa  gezogen,  da  die  Gröfse  des  Muttermundes 
es  wohl  erlai)bt  hattOi  nur  war  der  Kopf  2^  hoch  und 
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.  Stand  «dabei  so  schief',  dafs  ich' dadurch  keine  glück- 
liche und  baldige  Beendigung  der  Geburt  erwarten 
konnte,  wohl  aber  nur  uhnöthi^e  Yei^suehp  sumai 
bei  einer  Person  fürchtete  y  die  so  sehr  alle  Schooong 

•    verdiente«    Ich  gab   daher  gegen  Abend  das  5ectf/e 

com.,  wodnroh  die  Geburt  Aach  3  Stunden  steh  ent« 

schred€ln  hatte,  doch  aber  war  -des  Kind    todt.     kntk 

hier  entsteht  immer  die  Frage:  .war  del^  Tod  Folge 

der  durch-  dbs  Seeale .  com»  so  kräftig  und  so  schnell 

herforgerufenen  ^usainmensnehsngen  des  U lern»,  oder 

soihe  "er  nicht  weit  ihehr  aufausuchen   sejn  in  dem 

so  sehr  in  Disharmonie  gerathenen  Gesammtzust^nde 

der  Kreisenden? 

In  den  übrigen  Fällen,  wo  da^  Seeale  cornultan 

in  Anwendung  kam,  ist  kein* Nachtheil  weder  bei  den 

Kindem  noch   bei  den  Muttern   bemerkt  worden  und 

am   wenigsten   Blutungen  ^   zu   denen  das   Mittel  Aach 

der  £F£frhrung  und  Ansicht  cirtigef  Geburfslielfer  wohl 

.<  ^  • 

^ Teranlassung  geben  soll,   wenn   es  tta  3te~n  Zeitraum 

der  Gebort  gegeben  wird*  Da  vcH  es  nie  fH-fjier  alt 
nur  in  der  genannte^  Zeit  benotete,  so  mofste  ieh 
wohl  darüber  einige  Ei^ilihruitgen  genraeht  babenv  wenn 
mit  Recht  ^iesehm  Mittel  der  Yorwurf  gemacht  werdett 
.  könnte,  durch*  zu  frühe  Trennung  der  Placenta  Bio* 
tungen  des  Utertis'.  zu'^be wirkten.  Aueb  ist  nichts  mehr 
einzuseheit,-  warum  diese  nachthet^ige  Wirkung  rate 
gerade  an  den  f  ten'  und  3ten  Zeitraum  der  Geburt  ge- 
bunden seyn  sollte  und  durch  seine  Befdrdertiligett 
dbf  Contracttonen  des  Vteruir  nicht  auch  ktt  deli  Stea 
Zettraunf» 


I    • 
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Aufser  der  Elis*  S«  starben  noch  2  W5chnerio- 
nen*  -Die  erste  war  die  WKtwe  David,  40  Jahr  alt,- 
multipara^  »Sie  hatte  in  sehr  drückenden  Yerhaltnisaen 
gelebt;  war  Mutter   von  drei  Kindern,  denen  sie  mit 
Atv  höchsten  Anstrengang  nur  kaum  das  Nothwendig- 
ste  hätte  Terschaffen  können ,  und  lebte  'in  der  letz- 
ten  Zei^  mit  ißinem  Manne  in  einer  wilden   Ehe,   yon 
dem^  sie   auch  jetzt  schwangor  war,    der  aber  auch^* 
niclit  weiter  für  aie  sorgte,   sond^ern  sie  Tielmehr  mit 
Zank  und  Schlagen  behandelte*  Umstände  genug,  die  das 
WirkungsTerm5gen  in  allen  Organen  so  herabgestfmmt 
hatten,  dafs  sie  auf  dem  Wege  eines  typhösen  Fiebert' 
»ich  befand,  das  sich  deutlich  >gnnug  dtirch  eingesnii- 
kene  Gesichtszuge,  duch  IKirchfall  und  Schleimabson«   ' 
derung   in   den   Bespirationswerh;seugen ,    wie    in   der 
Vagina   und   durch  das  ganze,  Or^fäfs-,,  wie  Nervensy- 
.stem  zu'  erkennen   gab*     In   letzterer  Beziehung  war 
daher  eine  gewisse  Stumpfheit* in  den  aufseren  Sinnen, 
ebefi  so  wahrnehmbar ,  als  eine  Alienation  in  der  Ge-. 
himfuifctlon«      Wurde   sie    nun   zwar    in  der   Anstalt 
ihren  Umständen  gemafs  behandelt,  so   kam  sie  doch 
om  sechs  Wochen   zu  früh  nieder ,  zwar  lebte  das 
Kind,  aber  nach   10  Stunden  erfolgte  sein  Tod^    Bei 
ihr  selbst  brach  nun  aber  bald  nach  der  Geburt  form« 
Keh  der  Typhus  aus,  wobeis  das  Gehirn  der  Vorzügliche  - 
StfB   der   Krankheit   wurde,   sehr    bald    in   Lähmung 
fiberging  und  so  den  Tod  Ton  hieraus  herbeiführte« 

Bie  zweite  war  die  Elis*  R«,   einige  30  Jahr  alt 

» 

und  mtiitip^     Sie  war  aus  unserer  reichsten   ^mge. 
gend,  dem  in.  der  Vegetation  so  ^fppigen  Werder,  und"* 
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doch  war  «ie  bei  ihrer  ^kufifl  Terhangert,  yerinr- 
9tet,  erhaltet  und  fast  .nackend  in  der  elendesten  Wit- 
teruTig  den  24ten  Not*  zur  Stadt  gekommen,  und  nur 
durch'  eine  mitleidi(;e  Frau,  die  aie  auf  offener  Stra£|e 
fand,  wd  sie  vor, Elend  und  Jammer  zur  Erde  geson»' 
hen  war«  zur  Anstalt  gebracht,  Sie  hatte  einen  hefti- 
gen Husten,  Terbunden  mit  Brechen  und  D'urch&ll 
/nnd.  rbeumatischen  Öch^ierzen  in  allen.  Gliedern ,  mit 
einem  Gefafsfieber  und  bedeutend  geschwollenen  Ge>  * 
burtstheilen,  Sie  aah  im  Allgemeinen  wie  eine  Ster- 
bende aus»  und  die  Prognose  über  sie  konnte  daher 
nicht  anders  als  sehr  zweifelhaft  gestellt  werden.  Sie 
mogte  noch .  ohngefahr  6  Wochen  zur  Beendigung 
der  Schwangerschaft  hin  haben ,  Bewegung  des  Kindes 
hatte  sie  schon  seit  mehrern  Tagen  nicht  gespürt,  und 
es  floFs  dabei  eine  stinkende  Jauche  aus  den  Geburts- 
theilen,  die  aufgelockert  waren,  und  wobei  der  Mat- 
termund sich  so  weit  geöffnet  hatte,  dafs  eine  Finger- 
spitze darch  konnte»  auch  schienen  wirklich  TFehim 
Torhanden  zu  sejn.  Sie  wurde  indessen  doch  erst  in 
ein  Wohnzimmer  gebracht,  umi  zu  sehen ^  ob  man 
sie  nicht  etWa  ,  in  ihren  Kräften  Tor  der  zu  fur6hteA- 
den  Frühgeburt  starken,  letzter^  wohl  gar  verzögern 
oder  die  Leidende  zu  dieser  Katastrophe  durch  wohl- 
thätige  Einflüsse  wenigstens  Yorbereiten  könne.  Das 
bedeutungsToUsJte  ^Symptom  ihres  Zustandes  war  wohl 
ihre  Gefühllosigkeit  und  ihre  Gieich^ültigkeit  gegea 
alles,  was  zu  ihrem  Besten  gethad  wurde,  sie  schien 
an  allem  keinen  Theil  mehr  zu  nehmen,  daher  auch 
ihre-Gebnrt  ganz  mnerwartet  am  4tenTage  nach  ihrer 


« 
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Anknnft  ^trat ,  undnielit  eher  bemerkt  werden  bonntef 
als  bis  das  lodte  Kbid  ihren  Sehoofs  bereits  voriassen 
batte,  da  eie  kein  ^insiges  Merkmal  von  Wehen  öder 
«Ghinersha£tenEttipfiiidii]if(eA  irgend  einer  Art  voil  sfoh 
gegeben  baCte.  Es  war  Nachts  4  ühr ,  als  dieser  iS«. 
fall  eintrat,  aber  der  esip&Ädongslose  und  scWafahn- 
Jiche  Zustand^  ans  welchenr  sie  während  ihres  Aufent- 
halts TOP  w^^igen  Tagen  in  der  Anstalt  nur  durch 
aebr  starbes<0|^eden  ^md  Schütteln  zu  bringen  war, 
hielt  naeh  den-  Abgange  des  Kindes  dauernd  an,  wo- 
bei der  Schleim  auf  der  Brust  überhand  nahm.^dureb- 
aAA  gär  meb  'mebr  atisgeworfien  wurde,  so  daPs  der 
erstiekangstod  Um  4  Uhr  Nachmittags  erfolgte« 

Sanmthche  Lefehen  wurden  gedfhet  ^  in  •  d^  der 
EJis.  SL  eine  sehr  bedeutende  M#tige  des  bekannton 
kaaidileB  £pcirmk»^4äi9  mit  rjeler  wässericbfer  F^ueh- 
tag^eit •  gefunden ,  ^e  Gedärme  waren,  an  riefe«. Stel- 
len* mit  einander  oder  auch  mit  nah  gelegenen '^Thei- 
len.  Terwaefasen,  «Leber  und  iMilz  dabei  sehr  kiein, 
der  Dtevus  soweit  '  gesund  bis  >  auf  iJ)Iutterhals  und 
MatSerai^beide.,  diä  btaiidig  Jiraren«  Die  itbrigea.Or'» 
^am^'aeijpesi  beine  Abnonmslalen«  In  den  Leichen  der 
faeida»  obt^genWöehnerionea  konnte  keine  Tridesur- 
aacbe  isafgefunäen- wenden*  'Dach  mafs  ich  bemerken, 
dafs  bei  ihnen  di^Kilzbcuiesiwegs' im  Normalzustände 
aioh  befand,  welches  selbst  ^ioü  der  S^chwangcren 
(^t,  die  als  sokfae  nn  der  Anstalt  yoi  der  Geburt 
gestorben  >istr  Das  genannte 'Organ  war  nämliob  un- 
verbältntfsmkTsig  grofs  voi  -ih  seinem  Barencfafma 
locker  9  schwammig ^  müi4>e»  6ol1fe 'diese  Erscheinung 
SixapAna  Jw^mal^  DL  Bd.  3s  Si.  Oo 
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Folge  der  epidemUclieti  ConttitittiOA  seyn,'  unter  dera 
Emflnts  die  iDta:initllrenden  Fieber  noch  immer  h 
dem  -Torigeü  Jahre  nieht  ~  aufhörten  eine  bedeutende 
Rolle  saftpieleh,  oder  sollten  sie  ner  Folge  des  wirh- 
lieh  attsgebrochenen  oder  larvirten  Fiehera  aeyn?  la 
den  hiev  genannten  Fällen  konnte  darüber  nichts  eoU 
schieden  werden  ^  da  auf  die  Anamnese  wegen  des 
sogleich  mit  in  den  Krankheitslireis  gezogenen  Ge- 
birpleidens  und  dadurch  Terloren  g^rauij^eneD  r» 
nen  Be^f  oüstseyns  nicht  Rüchsickf  'genommen  werden 
konnte« 

Wenn  also  euch  gleich  in  diesem  Jahr  die  Ab- 
stalt  mehr  Leichen  gehabt  hat,  sds  die  12  Jahre  hin- 
durch, in  denen  ich  der  Anstalt  ^OPrastehen  das  Glock 
habe,  so  ist  doch  aus  der  kurzen  hier  gegebenen 
Hittheilung  zu  ersehen,  daf»  nur  zufällige  Vrsachea 
dazu  die  Veranlassung  gegeben  haben ,  und  auf  keine 
Weise  in  irgend  einem  Fehler  der  geburtahftlflichen 
oder  medizinischen  und  diätetischen  Behandlung  diese 
traurigen  Ereignisse  zu  suchen  waren.  Es  sind,  wie 
sdmn  früher  angedeutet,  weit  mehr  Schwangere  ab 
früher  -zur  Anstalt,  gekommen ,  die  in  ihren  Titatea 
Verhältnissen  so  weit  Tom  Normalzustande  entfernt 
weten»  dafsmati  nicht  anders  als  mit  der  hdchstea 
Besorgnifs  in  ihre  An&ahme  .willigen  konnte,  die 
doch  aber  alle  dureh  Pfldge'  in  Schw^ngcarschaft  und 
Wochenbett!  so  wie  durch  ein  sorgsames  und  kunsl- 
gerechtes  Hand^bi  wahrend  der  Geburt  gerettet  und 
gesund  entlassen  worden  sind*    * 

Qanz  die  Ursache  zu  entziffern,  warum  jetzt  so 


.  oft.  Sehwangere  zur  AnsUlt. komiaen^  die  inj7ir^f);)i5r- 
.perliohen  Kräften  au^  so  sehr  niederer  Stufe   it^J^je^f 
geh5rt.  hier   nicht  her,   al^er.  ^öfsreatbeüs.  liegjt    es 
.ivohl  in  der  Dürftigkeit  und  i^  der  Schwieri^eit  der 
Schwangeriji,  fi^h   -während  der  Sebwangerschaft  ein 
nothdürfiigies  Auskommen  zu  sichern,  da  sie .  g^wö)l^l^- 
Jich  um  die.  £[alfte  derselben   ihres  Dienstes,  entlas^ten 
werden,   und  dann  keine.  Ansicht  des  f  orikpinmens 
haben*-    Aber  yiel,  sehr,  viel,    ia  ich  möchte  sagen 
Jisii  Meiste    li^gt  in  i^er  immer    mehr.  <;u&eJi|[pendfn 
Barte,  Glftiqhgjiltigkeit  und  in  dem  fliangel  des.Mitjj|e- 
.fuhls  und  de» .  Mitleide .  gegfsn    .upehel^ch  G^sphwän- 
eerte«,  Jlit.eiij^er  wahren  Barbarei  entläTit  d^r  Baupr. 
.sein  Dienstmädchen  zu  .eipef  Zeit,   in.  der  sip,  wenn 
Aach  unfähig  ,zu  schweren  Arbeiten ,  doch,  immer  nqch 
oiicht  ganz  -unthätij;  seyn.  dürfte^  ohne  .im  Min4es,t€(n 
«aich' weiter; ..unt  sie   zu. kümmern..    Statt  sie  JfKv-deir 
Nähe  ,der,jSeit».wo   sie  Aufnahme  in  den  .Anstalt». fia- 
den  könnte«,; ^vr.^S^tadt  fahr.en  «u  lassen^  .mufs  sie  sLdh 
joft  pbne  ^  A|Ieu  U^^yoUep,  %hi;tzy  meüepweft  .|iifr<;^ 
achmutzig^  ^7^8®»  ^prcb  *k?Ue  .iM>d  Nässe,   ohne^e- 
börjg^  Bekleidung  und  ohne  Geld  in   der  Tasche  und 
einen  ej^^irmenden  Labetrank  durchbe.tl^ln  und  nicht 
gelten  die  Reise.wiederzurucli  machen,  iv,ynii  entwe- 
der kein  Platz  in  dar  Anstalt  oder   dje  Zeit  der  Nie- 
derkunft noch  sar  zu  entfernt  ist*      Selbst  öfient):iche 
Behörden  nehmen  gegen  solche  unglückliche  Geschöpfe 
eine  oft  nicht  zu  erklärende  .Strenge  an.    Es  befindet 
sich  so  z.  £•  noch  jetzt  eine  Schwangejpe  iu  der  An* 
stalt,  Namens  A.  D.  Win  kl  er,    in  Elfeing  geboren, 

O  o  ♦ 
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iii  Danzig  aber  iwliwaiiger  geworden»  Brf  der  Entlas- 
sung aus  ifarem  Dienst  wnrde  es  ihr  bei  der  Anmel- 
dung ihrer  Wohnungs-Verfinderung   angedeutet^  ae 
mfisse  sogleich  n|ich  Elbing,  ihrem  Gebiurtsorte,  von 
man  ihr  einen.  Paus  besorgte.   In  Elbing  an^ehommea, 
>«rurde   sie    von    der  dortigen  Behörde    wieder   nach 
Danzig  retour  gesehicht ,  %k  sie  an  diesem  Orte  schwan- 
ger  gewoHen  war,  Ton  wo  sie  zum  zweitenmal  ge- 
nöthigt   war  nach'  Elbing-  zu  wandern ,   um  sich  ynn 
dort  wieder  zurückschicken  zu  lassen,  und  so  bat  sie 
also  diese  Beise  Ton  etwa  8  Meilen  yiermal  im  Sten 
und  9ten  Monat  ihrer  Schwangerschaft  im  Norember 
und  December  des  Terflossenen  Jahres  machen  mfjar 
sen,  ehe  ihr  in  der  Entbindungs- Anstalt,   zu  der  sie 
jetzt  aus  eigenem  Antriebe  Sogleich  nach  ihrer  letzten 
Anhunft  in  Danzig  ihre  Zufiucht  nahm,  eine  FVeistatt 
werden  &onhte«     In  welchem  Zustande  diese  Person 
aber  ankjBim,  darf  ich  wohl  nicht  auseinändersetzeD, 
und  ob  sie  auf  diesen  Reisen  als  hoch  schwanger  und 
In  äet  dürftigsten  Lage  nicht  den  Keim  zu  ihrem  Un- 
tergange, wenn   nieht  Hoch  in   der   ^h wanger schafi^ 
So  doch  Vielleicht  Wahrend  der  Gebtirt  und  im  Wo- 
iDhenb0tte  gelegt  hat,  "wfrd  noch  die  Zeit  erst  'lehren, 
Aufser  diesen  Fällen  deprimirter  Wirhsamkeit  in 
dem  Gesammtleben,  woran  einige  Personen  theOs  ^r, 
theils  bald  iiach  def  Geburt  ihren  Tod  fanden,  'fielen 
aiich  vor: 

i)  MetrotrhagU^  nach  der   Geburt,    die  in,  dem 

einen    Fall    künstliche   Trennung    der  Plat^enta 

nothwendig  machte«  ~ 


"2)  Congest^nen  nadi  dem  Hopfia^.mit  kisen  Zackna* 
gon,  wo  die  Geburt  er»t  erii#tlicli  eintreten  konntej, 
und  sich  aaeb  durch  sich,  selbst  beendete,  nitchn 
dem  jene.  {EnfSlIe  möglichst  beseitigt  iiraren*, 

3)  Krampfhaft  entsündliche  J^äUe»  daher  öfl^ers.  sehr 
adimershafte  Wehen ,  >  wobei ,  ein  Ueberspringen ; 
der  Schmcraen  auf  Kopf,  Bru^  nnd  Gfiedmafsen 
wahrgenommen    wordCf    und   die   Wehen  g^mit 
aofhörtea* 

üy  In  ejnem  FaU  trat  wSrUlcbe  Epilepsje  M  ^jbievr » 
daran   gewohnten  Person  wSbrend    der  Gebort, 
anf i  bei  der  es  merkwürdig  war ,  wie  nach  dem  > 
Anfhoren  mehrerer  nach  einander  gefolgter  Aii-^ 
falle  derselbe  efai  solches  krankhaftes  und  .f^ictr 
'    res  Aoeinandierliegen  der  Schenkel  entslandf  dafiiT 
es  nicht  mö^^ich  war  dieJSange.  anzulegen,  iio, 
ich  hier  indicirt  hielt,  nm  dem  Wiederauf  treten 
der  Epilepaie'  durch  schnellere  Geburt  mrorzu« 
kommen*.  Ich  gab  daher  das  Sccale  comuiutßß 
nnd  bemerkte;  dabei ,  dafa  ee  nurdie  specifisohe 
Wirkung  benrorbrachte»  oIum»  anC  das  Nerven- 
system im  Allgemeinen  etwa  aufregend  zu  wir» 
ken  und  dadui«h  TielleiGht  wohl  garZufilie  her- 
Torzürufen,  die  durch  Beförderung  der  Gebart . 
gerade  Tcrmieden  werden. sollten,  ja  so^»*  das 
starre  und   vnbewe|;liche  Aneinanderliegen  der., 
Schenkel  hob  sich  ^  als  in  der  Gebärmutter  mehr  - 
Thatigkeit  ctntstand* 
Bei  den  neogebomen  Kindern^  landen  sich  anfser 
Ophthalmien^  DurebiaUe  3 ,  Schwämmchen  4 ,  Pemphi-  . 


I 
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gas  1,  auch  du 'Mädchen 'mit  Ehit^bgang  evägineu  Es 
Terlor  tägKbh  mehrere  Tropfen,  ohne  indesseii  nach- 
theitigen  Einflufs  auf  das  Gesammtb^hden  zn  haben» 
Das  merhwüifdig^te'KiAd  wir  aberem  Knabe  mit  ei- 
nem sogenannten  Nabelb^u6h.  Es 'haue  dieser  Fall 
viele  At'hniiehkoTt-m'it  dem,  welchen  «H^rr  LeibarsI 
Pr.  'Sch'äffer  -zii  ftegeÄsßtjrg  ht  dem  ^ten  Slitek  Stea 
Btfndei^  des  Journals'  foV  GebuvtshüUfe  ete*  von  E.  r. 
Siebold  beschricsb'en  hat  zu  welchem- *det*  Professor 
Ob*^  eine  NäcliiQiÄ*ift ^efiicWdaselbst  tJelteCert  hat,  doeh 
zeldinet  er  iich  V^  f^t^^€tn  dadi«reh  sehr  aas,  dafs 
d§s  lUfid^  ton  Hrmv^Br.  «ehäffer  nur  3  Tage  lebte, 
da^^' nMiäige'^aber  'QrWoeheh,  wodtfr^h  manche' Yer- 
nfuiikijt^ehund  'A>rideuettngen ,  die>fihr*  Oken  in  sei- 
]M«'>Ni(dhschr}ft  liin:stig£{Ugt,  zurlyotten  Kfarheit  wer« 
dktk  t Id'it  Geaohiclii;« '  ist  kürzlich  ifolg«»ide. 

-..  Maria ^S.,  eito#/rrami/»irrb,- 37'\AihPe  alt,  bleich 
unA^^baohektiseh,  gAiofs'  Ehrend  def'  Schwangerschaft 
eine  erträgliche  ■•Ci»esondbeit  und^'Wdr  sich  während 
derselben  keiner  Bindrucyke  ydti  Mfsen  bewtrst,  die 
einear  besondem-  nachtheiKgen  'Ei^fluTs-iattf  ^die  Ent- 
wick^lütig  den.Fmebt  hatieh  babbn  Können.  Sie  kam 
stejd^cfateii  Z^iit viAeder '  und'  ihr  Kind,  ein  Knabe, 
wanj  stai^k  und  (lwifftg,'<wog  8  Berliner  Pfund,  haUe 
abesK  in^det*  ^afb«l^«^ge«d  eine' bedevt ende  Geschwulst 
von  .ar  Zoll  im  Du^ctfiin^^;  8  Zoll  im  Umfang  und 
l^Va  Zoll  Höhe,  an  weleher  die  Nabelsohnnr  bofo- 
stigt  war»  Die  Geschwulst  fühlte  sich  mehr  härtlich 
an,   war    nicht  init  der  gcw(ifanUchea  Baucfahaut  be<- 
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kleidet»  die.  gegentheOft  an  ilen  Dnifang  lifirt  sich  ab« 
granzte»  uod  ich  hidt  dfe-Deobe  sogleich  fiir  das  un* 
tere  Ende  der  hier  an  dieser  SteÜe  so  bedeutend  er- 
weiterten Nabelschnnr,  aus  welcher  die  mehr  entwik- 
Kelten  Otg^rie  des  Unterleibes  sieh  nicht  n  die  Bauch- 
höhle  zurttcbgetogen  hatten;  ^nd  so  der  Banchring 
sich  nicht  hafte  sdfaiiefsen  können«  Herr  Dr»  Schäffer' 
glaubte  «8. in  seinem  Fall  blos  mit  dem  PetUonaea 
na  thuii  n  habep^,  in  welcher  sieh|  so  wie  in  die- 
Leber y.  die  Nabelechnur  inserirte«  Im  gegenwartigen 
Fall  ^ber  war'es  beinern  Zweifel  anter  werfen,,  dafs 
der  aufsere^eberang  'der  Gesehwulst  die  erw^tei'te 
Nabelschnur  Mre^  da  sie  gleiches  Ansehen- mit  denx 
übrigen  Theil-  des  Jimieulus  umbilicalis  hatte,  auch 
mehrere  Ijnrpbgef&ltte  Blasen  darauf  sich  wie  auf  der 
ganaen   Nabelsebnnr  befanden,    bei    deren   Oeffnung 

■ 

eine  aulzai4ige  Peueiitigkeit  ergossen  wurde«  Ich  yer- 
Süchte,  ob  die  Cimtenta  sich  nicht  reponiren  lietsen, ' 
nm  in  diesem  Fall  den  Banchring  zum  schliefsen  zn 
bringen V  aber  sie  wichen  nicht  ron  der  Stelle,  mfan 
mufste  daher  die  Geschwulst  Mhon  der  Natur  über- 
lassen,  nnd  es  wurde  ntfr  Sorge  getragen,  dafs  sich 
d[urch  äufsem  Druck  bei  der  gewöhnlichen  Wickelung 
nicht  etwa. Entzündung  oder  gar  Potrescenz  einstellte. 
Da  der  Knabe  gut  genährt  war,  auch  gut  ditf  Brust 
nahm,  dabei  anfanglich  gedieh  und  die  irrige  Lage' 
der  Eingeweide  auf  das  atl^einseiile  Befinden  keinen 
nachtheiligen  Einflufs  batte,  so  war  wohl  einige  Hoff- 
nung, das  Kind  am  Leben  zn  erhalten.  Nach  Verlauf 
Ton  14  Tsgen  fiel  die  Nabelsdinur  A  nnd  mit  ihr  die 
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ganze  Kappe  *)y  in  der  ^ .  Geflchin»kt  eiagi^l&ulU  ge- 
veeen  var,   n«!  <e»  harn  aiun  erst  das  perifonaeum 
zam  Vorackein^  w«lcbe9<  die  zweite   Decke  der  Ge« 
schwakt  bildete*  «<^  J^2t  erat  änderte  sieh  die  Scene. 
Dast  BaoehfeM  erftitündete  Mch,.ging  La  Puuesoenz  nil 
einem  ;affiyah!g,  übeia   Geruch  ober»  der  nar   dnrc^ 
chloritm  aricariae  sa  beschränken .  wair«  .  Das  fUtid 
Terweigerte  dab^i   die  ]Nat>niDg,  zehrte  ab  .tuid  starb 
4  W<o;cli«iv  »ach  aeiner  (j^urt.    .Dlfrkwiivdig    dab«. 
y^^i  4a£9.  m  deo  ersteoi  14  Tagen  ytid  s^bsf  neck  m 
dar  iers^en  Woche,   nachdem  die  Kabelsebnar-  mit  ä- 
rer  Ibppe  Ton^den  Int^gumenten  des  fiaocbs  «ch  ge- 
treont  ^-batte-,   die  eigentHche  Baucbbsul  im  Uaifaiige 
d^r  Nabeiöffnuifg  dtti^  GraiMilaiioDeii  sich  ie  Terla»- 
ger(  hatte,  dafs  die  Geschwulst  ya'o  «ote»  her  sckaii 
über  einen   ZqU  Ja  djer.It^nde  Ait  €<i4#w.ufi4  epider* 
mu  bedeckt  war  v^  ohne   dftb  sich   ivdcMdtt  die  cos- 
/^//I«ji9a  mindesten  in  die  BaucbhiJ^bJ*a  zaruckgexogem 
hattea ,  und  hätte  das  Kind  langet*  iw  Leben  erhalten 
werden   können,'  so,  ist  .i^ch^    aa.  zweifeltfic  die  Ge* 
schwulst  wäre  aach  «uad  4M€h  gatix  mit  der  gewöhn-, 
lieben  .Bauchhaut,  uaigeben  und  so  gegen  naebtbeiliga 
Einflösse  Ton  aafsen  .geset^iUzty  und  das  Kipd  hätte 
sein  Leben  erhalte«. köi^Bea," wenn  anders  der  Bauch- 
ripg   :si6^  durch   Neigufig  ^ick  zusammen  za  ziehen, 
störend    auf    die.   in.ihaii  lie^enden  Organe  gewirkt 
hätte»     Die  Sektioi^,  zeigte^   dafs  Ton  dei|  Gedärmen 
nichto  in  der  Oesebwulst  befindtich  iTar,  sradem  nur 

*)  Diese  ist  in  dem  Habinet  der  Anstalt  aolb^ahrt« 
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die:  Leber,  die  ;mit  ihrer  Oberflache ^pHKstentbeiH  ^^ 
dem  NabeMnge  herau6(;etreten  war«  Die  beidqn.  Ex« 
tremitäteti  derselben  -waren  zusammengebogen,  die  Gal- 
lenblase sehr  f^pb.  und  angefiitlt»  und  .  überall ,'  wo 
daa  periionaeum  die  Leber  berührte ,  war  «s.  so  fest 
mit  ib«  verwachlen ,  dafs  letztere  ohiie  Substabx-Ter- 
Inst  TOS  ersterem  nur  stellenwme  za  .trenheft  war« 
DM  übrigen  Organe  iTarM  normal,  nur  iMaforamen 
ovaje  wurde  ganz  oäbn  gefunden »  obao  daft  auf  die- 
sen. Fühler  durch  atSmteg^derRespiratioB  oder,  durch 
Blausncht  während  ;de#  l^ebena-  des  Hindea  hätte  ge* 
schlössen  werden  kontien«.  .  ' 

.Herr  Leibarzt  Dr.  Seh^ifier  äofserte  sich  in  dem 
TOB  ihnt/imiaitgefiihrten  OrtebesehriebenenPalLfolJsen- 
dermafsenr  . 

,  '<«Am  Ende.;d#r  #rtiaJ^<^en  Stelle  dieser/ 6e- 
.    acbwulst'  nach  4er  Sohaagegead  zu   befand  sich 
^dtejI^e^^Rftleiie  uii4  uulGerbandetoe  Nabelschnur* 
.;  Vimie  beträcbtjtcbe  .Hervörragung  wurde  aber  nicht 
'  ir^on  der . gewöbnlicheii  Hanf  und  Ei^dermis.  über*. 
.  zogen,  ^ondera  b^ide   teueren,   sich  rings  herum 
und' untemierl^t  .eÜAig^  Linien  früher  als  da,   wo 
eich   dieser   Aus)n^ue|i^.  bildete   und   erhühte^    Sein 
Qeberzitg.  war  mirsCisrbig^  blauhaatig  und  schwarz- 
braon».  wie*  anfangende  gangräneftcirende  Gedärme» 
Ich  hielt  daher  dfts  Gan^e  für  einen  mit  dem  Darm* 
feil   ufnfafstwi  Thetl    der  Abdominal -I^ingeweide^ 
den.  die  Natur  durch  znfiUIige  unbekannte  Veran- 
lassung in  den  ersten  Bfonaten  der-Scbwangerschaft 
mit  den  übrigen  BancbcSngeweiden  Tollenda  nach 
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ionen  b«  ziehen  und  das  Gänse'  mit  der  gew^bii- 
liehen  Haut  zu  hedeehen  t  gestört  irerden  war. » 
Pro£ie8$or  Oken  erinnert  in  «einer  Naehsehrift: 
«Der  l^all  FäCst  noch  einige  Dunkelheit  über  die 
Terbindnng  der  ^abelschmir  mit  der  wahren  GbM 
des  Kindes,  ; denn  näeh   der   Beschreibung  mursle 
zwischen  der  Nabelschnur    tind   dem    erweiterten 
,     Nabelringe  ilichts  als  Bauchf^U  »e^  wetchea^laMide 
Terbande,  was  nicht  anzunehmen  ist«     Das  soge^ 
nannte^BanehfeU   kann   nijchu'  anders  seyn  als- die 
s^hr  erweiterte  Nabelschnurhaut.»      -^  V 

Und  weiterhin  sagt  er:  .... 

4L  Was  das  Bauchfell  betHStt  welches  über  die 
Leber  gespannt  gewesen^  -so  ist  wohl  mche- daran 
'  SU   zweifeln ,  allein   es  inufs ,  schlechterdings  nodi 
die  Nabolsehnurhaut  darüber  gespannt  gewesen  seja. 
Eine*  ganz  genaue  U^rerauchung  hatte  Wahrachoin« 
lieh  2  dünne  Haute  über  der  Leber  gezeigt  n«  s*w«» 
Was  Oken  alsp-  in  seiner  theoretischen.  Ansieht 
a  pnori  mit, so  fester  BesUnTtoung^'und  Gewiftbeit  in 
jenem  Fall ,  ohne  ihn  selbst  mit  seinen  Augen  gese* 
hen  oder  ihn  mit  seinem  geübten  'anatomischen  Messer 
behandelt   zu  haben,    aitesprachi    hat  sich  in  meinem 
I^all' durch  Erfahrung  beslfitigt^  es  lag  wirklich  über 
der   eigentlichen  Bauchhaut  noch  eine  2te  Hüike,  di« 
nichts  anders  w^r  als  eine  erweiterte  Mabelschnarhsof, 
upd'^ie  Nabelschnur  fiel  auch  nidit  dier  ab»   als  bis 
sich  fcne  von  der  eigentlichen  Banchhaut  trenntet  und 
wie  gesagt  als  eine  bedeutende  Lappe  abfiel  nnd  nbch 
jetzt  im  troclienen  Znstande  einen  Durchmesser  ron 
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SH/2  Zoll  hat.    Auch  möeble  dtose  Beobacblang  wohl 
eine  erkieoerte  Bevtätigting  der  Meiniiiig  sejn,  dafs  die 
Gedärme  ihveii' ersten  Ursprung  in- der  *  Näbeischnvi^ 
nehmen,   oder  tielmehr^  dafs  Bauch  nnd  .Nabetsehnnr' 
ursprünglich  nicht  Ton  einander  ferschieden  sind;  dafs- 
abe^  in  seltenen   Falfen  wtä>  ss,«  E«  in  dem  Ton  Hrn*^ 
Btf  Schiffer  «nd  dem  meinigen'  das  Zbrüohziehen  der 
Gedläme  d«rch  irgend   eine  Entwickelongs-Abnotmi- 
tit  behindert  wird^^  zuletzt  aber  die  Leber  durch  jhr 
Grdfser-,'  Stärker-  uAd  Schwererwerden«  da  sie  hei* 
nen  G^äiihalt  an  der  gewöbhliphen  l^aochdecke  bat« 
in  die  weife  O^ffhün^  deis  Nabelringes 'herabsinkt  und* 
dadurch  Veranlassung   giht;^  d^   Gedärme,  die  sich', 
nicht  Ton  selbst  zurückgezogen ,    in  die  Bauchhöhle  . 
zurückzudrncheh  f   selbst  aber  darin  liegen  fin  bleiben 
und  theils'  durch  Yetttftichsungen  die  BepeAltion  b^t 
dev   Geburt  de»  Kindes   vmmöglich    zu  imaeKenf  wo- 
dtfreh-  die  radicale  Heilung   eines  solchen  ai^gehomen 
Fehlers  zu   beseitigen  wäre,   theils    duvch  TerkFÜm«* 
ibungen  und    mit   Druck    Terbundenc    Yerbindungen  ^ 
die  Function  derselben-  so  zu  stören  ^  -  dafs   darin  das 
liebten  seinen  Untergang  finden  mnfs.      *  - 

An  dem  Unterricht  in  dem  Jahr  1628  h^ben  46 
Lehrtdchter  aufc  den  3  Begierungs- Bezirken  Danzig, ' 
HaHen'werder  und  HösKn  Theil  genommen ,  und  es 
würde  die  Zahl  gröfser  geworden  sejn^  weton  in  dem 
jetzigen  noch  nicht  beend'eten  Lehre  ursus  nicht  einige 
Frauen  zurückgeblieben  wären ,  dahin  gehört  die 
Schuliehrer-Frau  Mariana  Schulz  aus  ßem Begie- 
rungs «.Departement  Dimzig)  Landraths-^Amt  Stargard 
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mid  3  Fraden  aus  dem  Regterongi  -  Departement  Ma- 
rien werden  Unt€|r  4er.  Gesammtaabl  der  Lebrtochter 
befand  sich  Eine  Namen«  Geiat»   die  acbon  froher 

I  « 

den  Üoterricht;  gepc^asen  hatte  und  angeatellt  war, 
aber  durch  Fehler  in  ihrem  Geachafte  ihr«r  Stelle 
ents^zt  word^ii  war^  und  die'Erlanbnifa  von  £iner 
Hohen  Begieruiig  erhalten  hatte »  eine  Wiedefrhohmg 
dea  Unterrichta  ton  2  Monaten  mitsumachen»  Sie 
mubte  indessen  bei^  der  Prüfung  trotz  dieaea  Yersucha 
abgewieaen  werden*  Aufaer  dieaer  waren  noch  zwei 
Lehrtöchter,  wovon  der  einen  unbedingt t.  der  andern 
bedingnngaweise  die  Apt^robatiön  verweigert  wurde, 
die  übrigen  beatanden  aber  alle  in  der  Friifiing  theUa 
g|it|  thet(a  recht  gut«  - 

Da  die  Stidte  mit  Hebammen  «beraelzt  aind  und 
der  Unterricht  sich  also  voreugaweise  auf  Snbjecte 
bezieht,  die  fi&r.  das  platte  Land,  gebraucht  werde»» 
ao  mag  freilich  die  richtige  Wahl ;  solcher  Frauen  un- 
ter den  Lahdbe^vohnm^ianev  {Ur  die  Phyaiker  mit  man* 
eher  Schwierigkeit  verbunden  a^jy,  da  der  beasere 
jetzt  über  alle  Stände  und  Gegenteil  aich  verbreitende 
Elementar- Unterricht  nur  erst  wohllhätige  Früchte 
fiir  die  nächste  Generation  )iervorbringen  kann.  Bei 
der  jeteig/en  "aber  iat  eine  gehörige  YarbtUung, 
wozu  nicht  Uoa  ein  nothdürftigea,.  aondem  ein  richti- 
gea  Lesen  asit  möglichster  Faaaung  und  Beurtheilung 
dessen,  was  gelesen  worden  ist,  gehört,  um  so  weni- 
ger streng  zu  fordern,  da  das  platte  Land  von  Weat- 
preufseuy  voraöglich  aber  der  Provinz  Haachuben  in 
der  geiatig^  Auabildung  wenigatent   fi^    jetzt  noch 
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•ehr  znruck  Ist,  Es  wäre  daher  Vorzugsweise  za 
wünschen,  dafs  die  Physiker  bei  ihrer  Wahl,  aufser 
dem  Lesen,  auf  Jagend  und  darauf 'Rücksicht  nehmen 
möchten,  oh  der  Geist  einer  Entfesselung  fähig  und 
Ton  Yornrtheilen  frei  scy,  die  gerade  wieder  bei  den 
alten  Weibern  nicht  selten  tiefe  Wurzel  geschlagen  - 
haben,  dafs  eine  «bessere  Lehre  keinen  Boden  mehr 
findet;  femer  ob  die  Sinne  überhaupt  offen  sind  und 
•o  die  auf  den  Unterricht  der  Hebammenkunst  vet^ 
wendete  Bearbeitung  und  Ausgabe  Früchte  tragen 
mochten,  da  die  Erfehrung  in  der  Entbindangs- 
Lehranstalt  gezeigt  hat,  dsUs  Fi^auen  in  jugendlichen 
Jahren  und  mit  physischer  Anlage  selbst  aus  den  un- 
gebildetsten Gegenden  Fortschritte  gemacht  haben, 
mit  welchen  sich  Öfters  diejenigen  Frtuen  nicht  mes- 
sen  konnten ,  den^n  vielleicht  in  der  Ai^end  sogar  ein 
fertiges  Lesen  eingeblaut  war,  denen  aber  alle  übrige 
Eigenschaften  fehlten  t  die  zum  Auffassen  eines  milnd'^ 
liehen  Dnterihichtes  und  zum  Festhalten  der  darin  'ge- 
gebenen. Rcfgeln  nothwendig  sind,  wie  dieses  selbst 
der  Fall  mit  der  abgewiesenen  Geist  ^ar,  die  in  Be- 
ziehung auf  das  Lesen  gewtfs  sehr  gfatifi'cationsfSiig 
war,  bei  der  aber  alle  geistige  Tfaatigkeit  im  dibksten 
Nebel  sich  '  befand.  -  Jugend  und  physische  Anlage 
anfser,  wie  es  sich  Ton  selbst  versteht,  den  körper- 
lichen Eigenschaften  und  eint^m  wenigstens  iBttrigli- 
cSien  Lesen,  werden  besonders  die  Momente  seyn, 
woranf  bei  d6r  Wahl  der  Subjecte  zn  sehen  ware^ 
weil  stAthe  Personen  anfser  dem  Üntlerricht  in  der 
Hebainmenkunst  auch  nodi  nebenbei  wArend  ifanes 


—    582    — 

AufentbalU  in  der  Anstalt  fertig  lesen  und  sogar  schret- 
ben  lernen  können«  und  schon  manche  darin  unter 
,  meinen  Angen  auffallende  Fort^hritte  gemacht  hat; 
Sind  sie  aber  schon  über  d^  gesetzliche  Alter ,  dann 
können  sie  .nur  zum  Unterrichte  zugelassen- werden« 
wenn  überhaupt  eine  behere  geistige  Bildung  ans  frfi- 
btrer  Jugendzeit  ihr  Eigenthum  geworden  ist,  nnd 
nicht  blos  ein<  fertiges  Lesen v£s  dürfte  übrigens  anck 
den  Physikern  ein  Ergrfinden  df^r  psjchitcben  Anlagen 
keine  grofse  Schwierigkeit  yerursacheh,  wenn  sie  nur 
mit  solchen  Frauen  eine  Viertelstunde  sich  unterhal- 
ten möchten»  wp  man  schon  Gelegenheit  genug  sich 
Terschaffcn  kann,  ein  möglichst  richtiges  Urtheil  zu 
fiUIenV 

Der  Unterricht  hainn   wohl  nicht  apders  .als  sehr 

störend  'se3rn,    wenn  er   in  zwei  verschiedenen  Spra- 

'  eben *,i  wie  z«  £•  für  unsere  Gegend  in  der,^dei|tsobea 

und  polnischen  s^u  gleicher  Zeit  gefuhrt  werden  solli 

und  e»  daher  immer  zweckmäfsigcr  wäre«  wenn  zwi» 

sehen  durch  einmal   reiner   polnischer  Unter/4cht.  nur 

mit  Frauen  statte  fvide,    die   blos   polnisch  sind  upd 

kein  Deutsch  rerstehen.  Da  aber  die,  d^ulsehc  Spradte 

sich  «immer  mehr  Terbreitet,  und  selbst  Frauen  aas 

ganz  polniscbeir  Gegend  doch  auch  so  viel  *  Deutsch 

Terstehen,  um  :jn  dieser  Sprache  dpn  Unterricht  mit 

machen :  zu   können;  ,,fo  9iö^hte  es  s^^er   werden, 

bis  16  polnische  Frauen  auf  einnvd  ^m   finden  «die 

nur.  der  poln^chell   Sprache  ,  gew^hsfn*,  yflkren,  um 

auch  in  dieser  nur  den  Unterricht  zugeniefßcn.  89  erfreu* 

lieh  es  immerbin  au9^,se7n  mag,  daj(s  sich  die..dc^tsehe 
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Sprache  in  Westpreufsen  und  selbst  in  Kaschabcn  im- 
mer  mehr  verbreitet,  so  möchte  auf  der  andern  Seite 
doch  auch  nicht  .zu  laugnen  seyn\  dafs  manche  tüch^ 
tige  Frau  «ich  auch  wohl  vorfinden  möchte  mit  hloB 
polnischer  Sprache.  Um  diese  von  dem  Unterricht 
aipht  auszuscbliefsen  and  die  Anstalt  so  gemeinnütsig 
als  möglich  iu  machen  »ist  dieselbe  gertie  erbötig, 
auch  einzelne  ganz  potiüscba  Frauen  unter  die  übri- 
gen Schülerinnen  deuUcber  Zunge  mit  aufzunehmen, 
wenn  sie  ander«  nach  den  oben  angegebenen'  Momen- 
•  %en  gratificationsfähig  sind.  Es  erschwert  dieses  zwar 
auflallend  den  Unterricht,  da  derselbe  so  gut  als  dop- 
polt  in  demselbcÄ  Cur&u«  gegeben  werden  mnfs,  aber 
des  allgemeineren  Nutzens  wegen  ist,  wie  gesagt,  die 
Anstalt  doch  gerne  erbötig ,  wenigstens  tersuclis weise 
dieser  Aufgabe  sich  zu  unterwecfen« 

Eine  Hohe  Regierung  zu  Danzig  hat  in  den  ver- 
flossenen Jahren  1827  .und  -1828  die  anatomisch -ge- 
burtshülflichen  Wachspräparate  von  Heinemann  ^u» 
Brannschweig  anhäufen  lassen,  wodurch  einem  grofsen 
Bedürfnis  abgeholfen  woWen  ist,  und  der  theoreti- 
sche wie  der  praktische  Unterricht  dadurch  an  Deut- 

« 

lichbeit  und  Klarheit  nicht  anders  als  sehr  getvonnea 
hat,  zumal  da  die  mehresten  Präparate,  wenn  sie 
gleich  nicht  gerbge  Kosten  verursacht  haben,  von 
dem  Künstler  sehr  brav  geliefert  worden  sind  vnd 
allen  BeiÜEdl  verdiene 
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üebersicht  der  Geburten^  welche  in  der 
Prager  Entbindungs- Anstalt  von  ih- 
jem  ersten  Entstehen  an  1 789  bis  zum 

,  Jahre  1827  (August)  vorgefallen  sind. 
Mitgetheilt  nach  den  Schriften  von 
Moschner  und  Ki^rzak. 


.  V V  eim  fikr  den  prahthchen  Geburtshelfer  die  üe*"^ 
berbKcke  auf  das  in  Entbindnngi  -  Anstalten  innerhatb 
eines  Jahres  Vorgefallene  schon  das   höchste  Interesse 
darbietet,  um  so  inehr'mafs  ihn*  eine  Veberstcht  auf 
die  Ergebnisse  mehrerer  Decennien  «lispreehen ,  <h 
er  im  Stande  ist,  ans  solchen  allgemeinen  BetrachtinH 
gto  gewisse  Resultate    zu  2iehen,    die  Natur  ^enan 
kennen   2tt  lernen,    sn  erfahren,  wie  oft  sie  aicb  m  / 
diesem  oder  jenem  wiederholt;  und  nur  nach  solchen 
Beobachtungen  ist  es  ihm  gestattet,  das  Normale  rom 
Abnormen  zu   unterscheiden   und   daraus   die  prakti- 
schen Regeln  für  sein  Thun  und  handeln  zu  stehen. 


■ 


nie  Wiol^t^eit  des  eben;  ialgefiiliBteii  irird  aübmr  dtnii 
«ooli  «r&otaty.ii^fenn  ies  äiiöbt  kleinere* Entbindongs-Ai^ 
«talten^  t^d^M  aiid;'  denei^  T#irp  Aie»€f  Resuttäte'zipbeUii 
sondern  wenn  sie  gröfsercn  Inatitoten  ,*  die  Creiegen^ 
lieit'ba&ef&v/V^ht  riele  GU»Bvten  zn  •beobacliteh  9  ent« 
ma^tn^Btj BisA^:  uttd,  was  «die  llauptsiicHe  is;ti.. denen 
glaob^&rBige,  .allgemein  -linerhaiiite«  Lebrer,  yoratebeii^ 
auf  der^Q  Qf^b'eUxmr'tiiMriTiiblaysen'bdnnen^  «ad  die 
yon  TßiM^ (idehh  war  .Whsentc3iiEif&  bneelt,!  nlttb^ryak^ 
nün{^iettiGt'\\jßi»'9M^nl  bandeln,, :dei*>Jiitur'aiiUL  jibre 
9eci}t0  nicjiit  AObAiäletn,  aber  ;dännäaoeh  ^däuKunaft 
fkifitretea^rJs^e^ftri  wenn  JQo6'ai»'^ebieteC*  Daciam.  ha-^ 
ben  |die'  lliltbei{angen:  eiMir^Boetrii-die  .Uebecbliebi» 
4er  Partiaetf  M^rniiä  n.iajiiv*  .so: viel  genfiizt^ •  tnii 
xiamentlicb  die  Beobachtungen  des  erste.reh  :A^  <Ge». 
l^ui^hc^ftrii  ibi^i^bttif b  ^4^aj  ZatJtanens  Kot.Natin*  s^ 
m9iWhß9t(h^Vmi^etki}d%j\$lA^  |^ufgQ9leeLt[,  Den  g^daob«- 
tfitk  Amtabon^at^bl  ntin 'wftifdi^eur.^eit^  daa  InaliMitj 
W  IVagj  aeit.^lSH  .i^Dfer  d^r  ü^irfibiteoT  des  Pi'OffvrHral. 
Dr«  J(  n  9  gtm  a^  n  ti.  Die  £rgei^i>il8# !  J^a;  GeleäBtotea vin 
dieser  An^tiilt .  stnji  in  zwf i{.|^iii>2^  naobl^aader  csrlcbie- 
nanei^  Dia%erta^open  enthajtfi^fiinäniUcb:  *  »irr 

Moschner  Conspectus  partuum  in  Lecho^ 
4f^chiQ,^jmg^^minti  .primfif€}M$  .Oi\tgine  üsfüe  ad 

Kur^€i,h:\C0n4tkectm.ipV^iMumeic*  mfpijmm^ 

I^a,,]^^ ^{»  Scfedlff^o  ^Mwtgeffsim  A««J4tade 

ff 

a^m  düf ffen.,,  :a<^.  steht  li^R  y^rfN /ttwfc.  ßQ.  w«lig»  •*»* 
StMBOiM  Jornmtä,,  IX.  Bd.  is  Si.  Pp 


,»  " 


» 

•  di^  Wichtigfte  dbcttis  als  biedier  ^aMr^  autsatlitt- 
letti  <«ad  so  den  Lesers  Mach  eine.HenUtmCB  des  a 
Prsg  in  dem-  Fscke  der«  EDtbindiiiigrinuif t  Gesclieh^ 
aen  jm-VerschAffeii.    .    ■      ' 

tMe  EnCbindimg»  -  Aastittt  za  Frag  w«rde  im  Jalm 
1789  gegründet,-  4«a>aaek  uaafaCit  die  Zeit  Tom  iStea 
Jlai .des?  gedachten  Jabres  bis  Bam  ' Uten  Jvii  I8II1 
als  dev  Zeit  der  ABstellani^  des  zeitigen'  DireetorSf 
die  eastei  Periode^.  IdMet  feblen  sas  difoeto-Zeimiiims 
die  nabaren  AngalieD,  nad-  es  ko»Me'  dab^'  nur  ein 
Uebei'bliek  dar  in  den  einaeloea  Jisbren  Verg^fitllenea 
Gebarten  und  das  0«9cbleobt  der  Kinder  aagegebea 
werden«  Es  wurden  nimiicb '  von- l7B9 'bä  1811  ge- 
.  baren,:  ^S969  Rinder,  .nnter.  diesen  SII6  Knaben  oad 
987S  ^Miideben.  r  J         •   -' 

Von  1811  an«  als  dei^  aweiten  PerioAe^  sind  aber 
samintHebe  GebinteB  nnd  das  dabei  Beniei4rcviswertlie 
genau  Terzeicbnet »  nnd  üiöge  die  aaiiegende  Tarbelie 
den  nötbgen   Vaberb^'terscbafleli*     Von   iSii  bis 

'    1825  (Slteii  Aognst)  fkndea  10053  Geborten,  and  von 

1825  bis  1627  (Mtea  August)  2250  MAt. '  Es  gewibtt 

uns  also  die  Ansläh-  chneilr  ÜeberbUek  auf  12303  Ga- 
lnirten.V     *    v     .     .  .»  ,     .. 

» 

-^  Eli#  ?ldiflatliche  HMfe»  beittand  in^  FtAn^nS^m :  Dia 
Zange.  Waid  ang^l^gtln  190  Fällen.  Die  Wendaag- 
wnrde  .TOrgeaam«(ie»'68\nialf  die  Perforation  kam  4 
mal  Toiv  'GebOi^n  Wutdeii  in  alteia -64l2  Knaben  und 
5917  Mädcben^  unter- Velcheii  165  Zwflfinge  und  3  mal 
Drillinge  forkamen.  2;n  iMh  wurden  gelitHren  1260» 
«Lebend  kamen  zur  Welt  11597  Hiader,  todt  älS,  und 
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der  <|811  bis  31.  August  1827 
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im  Zustande  dei' Scheititödes  S30»  -^  Normale  Lagen   ' 
hatten  ll633  Kinder  r  mit  4em   Scheftef  stellten  sich 
snr  Geburt  7$.'  "Scliitiflaged^i  Köpft  kam  vor  93  mal,' 
die'Get'iöbdila'giB  132  lAal',  dfe'  Steifslagü  ISS'  inäl',  SxÜ  - 
Knielage'  i  mal  ünH  fliö  Fdliltig^  Sf  miL    Qaerlag^ 
'wurdeüSl'U'Ächtet.       '  ' '-"•         '^  !"'  '' 

Um  die  Grnndsatse*  jMch  welchen  in  der  Praser 
Snthindangs  -  Anstalt ,  ffehandelt  wird,  noch  eenauer 
hennen  zi^  lem^i  geben  wir  hier.folisenden.Jkurzen 
Adszus  ans,  dem  speziellen  U.eBerblick  4er  Schriü  Yon 
Mo^chner.     ,         ^  ' 


•>i..->if>    f»#-i 
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'Ä'^  "Nfttfir1icli4i.»*'.OtEibUrtetU'^'i'^-'''  ^'>*«*. 

'OV  -BeBlNtdl^^  ii«r  r^gietwäfef^iK-GebWt««^  ly»' 
Rr^etite'  fiakn'%ifl^^u  *r^l%-j$eöffh«ötn  lü utföt%and%^' 
ein^  biAi^bt^  Lag«  annefaäiAfv  %ebil  Mcht  Be^ihiiM'^^' 
Abnori«l«t;6ti  dn'Hnd^esg^^MbtMi:  i^nEod^'d^l^^^^ir^^ 
Peri<]fa^''«iffträ  s^  ffägeg^'l&Wraä^  ktii^  EhlbiAAi^  !>«:> 
sHmm^  fiifg(it'^^t%cht;  Sf^e'^aTfnnft'  di^  R&eheillä^ii^ 
«n,-tnitei-  »^'flrei^e^ehd"'wff4  etn  mit'  BblsKMf^r 
gepolstertes  KU^f^  '"gebracht.^^  dtä^  iSeitie  spV^tzk  -m- 
mSfirig  ansetifanäef i  'uitd  'TdrarBert^t '  so  ihre^ WeBeSj' 
während  die  bei8t^ettdeil''^bammeb  ya«vtI8ff'^ 
zitternden  Kniee  unterstütze^..  Sobald  sich  der  Damm 
spaiint,  iMi  BdibsAhcP  ibtt^^eiU  «Vit^efcgteti  Ballen 
der  Handf  inaMg  miteratäm^ ' '  Tfftt  'tfet'B'dj^fAli^ 
£e  Sbhamspalte^^  WiM'  A»I'6ai&äf^en''a^s''i«^'' 

Pp* 
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Hitpreisei^  antenagt«.  Bei  omschlaogeQer  {labebchniir 
wird  dieselbe  angesogen ;  ist^.sid  aber  fest  um  den 
.Hals  9QschnüHf  sovwdsie  daselbst  dapchschnitteo, 
Q^d  die  beiden  JSnd.en«  vpiL  dei^  Fingern  .  coi^iipriinirt, 
^i^di^.G^bui»^  TolJ^det  l§t.:  pie  |).^pfnunter8tat20Dg 
dauert  bei  den  darchschneidenden  Scbujl.terii^  fort»  Die 
Nabelschnur  wird  an  beiden  Enden  unterbanden;  nacli 
geborenem  Kinde  wird  der  vYocbneria  eib  Kissen  un- 
ter dem  l^opfe,  weggenommen,^  dam^  sie  mehr  hoii- 
iBoiitar  liege*  Nach' weggenommene^  mchgeburt  wer- 
den  die  Genitalien  iiiit  deinem  in  warmes  Wasser  ge- 
tauchten Schwammt  abgewaschen  $  und  nach  Verlauf 
einer  halben  Stunde  wird  die  Wöchnerin  in  das  für 
sie  bestimmte  Bett.^b>achW  I^ieWöehnerinnen  tre- 
ten am  4ten  oder  5ten  Tagp  die  Dienste  einer  Amme 
an,  bleiben  l4  hilf' !!^(>  Tage  iii  der  eigenen  Abthei- 
llüfg  des/^«f;itot$  uj94;.Wh<flien|8wei.Kindei;  *|iin.StiI. 
V^iv^il^  Erl^gmig;.TOn  4  Guldep.jn„f|iaKasse  des 
lyp^^itf^tfi^  werden.  ||^,da^fL..pi«tIas9ea 9  :^ei»n/wht  di9, 
Ijj^lk,  ^IpfpKdsrt,: ;  fjip  .Wj,J«?baU^n,rin.  welchem  Falle 
4i^  daf!  field  fiiftlij  9ffgcf^(^faßifn  .i^jr^^  D?P9elbe  ge- 

•fikffiSE^RW»!^'?  .T^«'"4»f'/'«.^«f  .«MgWeww  Arraken. 


S4  k  t-i 


l« 


i9^{)9p].Geburtjep  ^ifl  .Wiul^r»  und.  «war.iinr,J»oiiaJte 
E^^ifer^TOFgi  dia  w^^igsteii.  i|a  Ol^pbert    Vit  diesem 
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stimmt  auch  Osfanddr  fiberein.  *  Die  meisten'  iailen 

dea' Nacht«  Tor  ♦). ■  ';  '^■'-  '^•""'  "   ••    ■/'''■■ 

*♦  Die 'Scheftelgeburt*6arf  unter  10053' Geborten 
62  mal^'Tor,  und'  das  Kind^'^afä  jedesmal  iiiit  dem 
Gesichte  nach  oben  gcfrltbtet  ^ebdiieo.       '  '>'^'   •  .  . 

^     c.  Die  Schieflage  'd^s  Kdp^  W>arä  entweder' aii^'ti. 
oder  noch   häufiger  mit  dchi^flä^e  der'  GebätmutW 
TergesellschaCtet  beobachtet.    Die  passende  Selt^nlagtf 
der  Gebärenden*  zeigte  sich:  meistens  Tortheilbaft  2iir    . 
Hebung  dieser  abnormen  Lage,    Die  Seitenlage  irird 

*  *      * 

so  lange  beibehalten  ,  bis  der  Kopf  ztim  Einschneiden  , 

kömmt.        V.  ''  /     .     v        . 

£/•  Die  neben  d^tn  Hopfd  mit  vorliegende  Hand 
hemmt  wohl  den  Yer^auf'der  Geburt,  wennr^  sie  es* 
auch  nicht  immer  thut*  Die  Hülfe  besteht'bd  böfaeift 
Kopfstände  im  Zurtickfiringeti  der  Hand  und  Xage-  1 
rnn^  der  Gebarenden  auf  die  Seite,  in  welcher^ dei^' 
Arm  Yorgefallen*     Steht  dep  Kopf  schon  tief,  so  thne 

*)'9acb  meinen  Beobacbtutogen  in  -der  Batbindaiigs^Aiu 
'  ttalt  zu  Berlin  enden  die  Geburten,  welche  des  Mor«. 
gcns  eingetrcteii  «ind,  schon  gegen  Mittag.  Dagegen 
dauern  solche,  welche  des  Abends  erst  beginne»,  die 
Kaeht  doi^ch  und  enden  sich  erst  gegen  Morgen  des 
«ndern  Tagt.  Die  GebarmnUer  scheint  i^  erst^em 
Falle,  wenn  gesunder  Schlaf  noch  die  Nacht  irorhcr 
vorhanden  war,  mit  dem  ganscn  Körper  gestärkt  an 
die  Geburtsarbeil  tu.  kotiimen^  wahrend  da,  wo  äiB 
Wehen  des  Abends  einfreteii,  der  ganee'Orgailisnme 
von  des  Tages  Last  erinattett  üeber  Ruhe  suchen 
!9söehte,  statt  dessen  aber  Mübsellglcelten ,  Schmer^v  .     ^ 

findet,  dicf  er  nuii  bereits  mftde  überwinden  mufs.  \ 

d.  H. 


\ 

t 
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mm  bei  .geiler  enr  Becben.Bichts,    dagegen  bei  sieh 
Terxogemdekr   Geburt   die  Zange  angewendet  n^erdett 
moCb  *—  e  nndyi  Ancb Band ^ und. Fnfs^  ao  vie  beide  ^ 
Hände,  tinS  mit  Torliegen^  beobachtet  worden« 

g^  Die  neben  dem  Hopfe  Torgefallene  Mabelschnnt 
wird  .bei' ^ohem  Kopfs tiinq^  zurücKgeI)racht ;  im  gifich- 
licjif^n  Fallq  •  bleibt  sie  Eur^cli ,  obgleich  nicht  immer 
die  S^^fPf  lebend  znr.  Welt  hommea.  .Wendong  und 
Zange .  Jßnden  daher.  b|er  ihre  Anwendung. 

A*  Geajchtageburten.  Ubter.  106  Geburten  kam 
die  Gesichtsgobort  einmal  Tor,  im  Ganzen  unter  lOOSS 
Geburten  95  mal«  Sie  bildete  sich  zuweilen  aua  einer 
ScheitelgeburU  Nie  ist  »ie  jbeol^achtet  worden  mit  der 
Stirne  n^ch  vorne  gerichtet«  Sie  kann  naturlich  Ter- 
^SJOLfeni  ;Qhne  dafs  dai^Kind  dabei  .Schaden -nimmt.  Die 
Geschwulst,  des  Gesichts  Terschwindet  innerhalb  2 -bis 
3  Tage.  .   -. 

t 
....  *  l    ■ 

2)8teifslagen* 

Dieser' kamen  untär  10093  Geburten  l90  ton  Diese 
Lage  ist  dem  Leben  des  Kii^des  günstiger,  als  die 
Fufsgeburt:  denn  die  Clunes.  dehnen  die  Geschlechts- 
theile  als  Keil  aus ,  und  bereiten  dieselben  2ttr  letch^ 
tere^  'Ausschliefsnng  der  Behültern  und  des  Kopfes 
Tor*  Unter  den  Kindern,  welche  mit  dem  Steifs  und 
den  Fufsen  Torangeboren  wurden}  waren  die  meisten 
nicht  ganz, ausgetragen f  ancb  wi^en  mehrere  bereits 
in  Fäalnifs  übiergegangen  *7*  So  kamen  im  Jahre  1824 

*)  Ich  habe  diese  Bem^kung  in  der  Enibtadongs- Anstalt 
SU  Berlin  gleichfoUs  gemacht  ^  und  sah  auch  einigemal 


I 


t  518  Steiüi  -  hiiid  Fatslagen  Yor.     Unter  dieien  warea 

16  fräfaseitige. Kinder«    Finitet-  lich  .bei  der  ünterta« 

chnng    einer   Gebärenden  eine  ^sqlche  SteiAlage,  so 

mrd  die  Kreisende  gegen  das'  Ende  >der  3ten  Periode 

anf  ein  Qaerlagst.  g^krachtt  nm/im  nötbigen  Falle  die 

Anne  und  den  Kopf  bequc|nec  lösen  sn  können.  Nur 

bei  zu  scbneller   GebnrV  oder  aneh  bei  Yeinsogenukg 

derselben  wird  dies  unterlasien ,  nvd  im  letzten  Falle 

die  Qoerlagc  isrst  dann  gegeben,  -wenn  der  SteiCa  das 

Perinmeum  spannt« 

'    .  •  •     .     •  •  • 

3^    D  i  e  Fnfsgebnirt. 

6ie  kömmt  seltener  Tor ,  als  die  oben  besohriebeoe« 
unter  l53  ward  sie  einmal  beobachtet«  Si^  wird  übri- 
gens eben  so  behandelt  wie  die  Steifsgeburt« 

B.  Künstliche    Geburten* 


r' 


Es.  wird  hier  bevorwortet,  dafs  die  grdfsere  oder 
geringere  Anaahl  der  kttnstliohen  Geburten  in  Entbln« 
.dmngs«  Anstalten  Ton  den  GmndsStsen  der  Lehrer  ab* 
hängt,  eben  so  Von-  dem  Yerhältnisse  der-  Zahl  der 
Geburten  t^  der  de^  Zuhörer:  es  pAege  deranacb  in 
kleirteren  Anstalten,  "«ro  wenig  Geburten  aber  Yiele 
Schüler  sind ,  die  Kunst  öfter  zu  Hülfe  gezogen  zu  wer- 
den, um  dem  Schttler  die  •Theorie  durch  die  Praxis 
zu.Tersinnlichen«  Ah  andern  Orten  würden  ans  9^^ 
quemlichkeit   Tiele    GebnrCen    der    Natur  überUssen* 

faule  Kinder  mit  den  Hüften  eintreten*  Ver^L  meine 
Sehrih:  ,>Elnrichtnng  der  Entbindnngs ' Anttall  sv 
Berlla«^  1629*  8.  pag.  fSU  Anmerk,  2.  ; 


•  » 


It 
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R«f*  ist  der  MeiHOA];,  A^tk  hier  nor  das  Vrdieil  nnd 
die  Gnindsätze  des  LehMr»  entscheiden  können;  wie 
er  sein  Fech  lehrt  ^  so  mufs  er  es  auch  in  seiner  An- 
stalt absähen,  und  durchaus  nicht  feineh  Zuhörern  za 

* 

Liehe    Ton    seiner .  Oeherseogung  abgehen*     Nor   zh 
leicht  nehmen  die.  Schiller  das  au  firühe  Vorgreifen  m 
die  Rechte  der  Nätnr  mit  in  ilu*e  künftige  Praxis  hin- 
ftUert«»^  schaden  auf  diese  Weise  mehr,  als  durch 
vernönftiges  Handeln,.  Freilich  geht  dem  9chtiler,  Aar 
noch  unerfahren  am  Gebärbette   steht' ^    in-  manäien 
Fällen  die  Geduld  aus,  es  ist  sein  sehnlicher  Wunsch, 
die  2{ange  angelegt  m  sehen,   theils  uni  Zeuge  dieser 
OperatYon  su  seyn,  die  er  Tielleicht  noch  nie  gesehen, 
theils  auch,  um  dem  ihm  peinlichen  Warten   überho- 
ben zu  se]|m:  allein  derLehrer  bleibe  hier  fest^  und 
wenn  es  ihm  auch  Ueberwindung  kostet,  wenn  er  sich 
auch  den  tadelnden  Worten  seiner  Zuhörer  aussetzt, 
so  gehe  er    solcher  Gründe,  wegen  von  seinen  einmal 
gefafsteti  Grundsätzen,  »die   aber  dann  auch  nur  auf 
reine    Erfahrung    gegründet  seyn  müssen,   nicht   ah.. 
Hat  der.,  Schüler  erst  selbst   einmal  Gelegenheit  zu 
handeln,  und  auf  seine. eig^e  Verantwortung  zu  ent- 
binden,   so  wird  er  gewifii  das  Unrecht,  w^  er  zu- 
weilen seinem  Lehrer  gelkan,    im  Herzen  abbitten, 
und  einsehen  lernen,   dafs  eine  zu  übereilte  Kunstsn- 
wenduog  nicht,  immer  den  erwünschten  Vörtheil  hat, — 
Die  Pra|;er  Entbindungs^AnsUlt  entspricht  in  dieser 
Hinsicht  den   Anforderungen   einer  Vernünftigen'  Ge- 
burtsbülfo;  nur  unter  bestimmten  Anzeigen  wird  künst- 
liche Hülfe  geleistet,  und  dem  Schüler  hei  jeder  Ge- 


,# 
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tegenheitgelebrt,  die  GeburtshAlfo  betofAe  nur  itk  «iner 
üntersttltznng  der  IVartur  hi  VoUendong  der  pbjtio* 
logischen  Fanktion^einer  Gebart. 


I«   Iiistrumeiital*HüIfe« 

!♦    Die  Zange. 

Das  Yerhältnifs  dieser  Operation  ist  1  zu  130. 
Indleationen  zur  Anlegung  der  Zange  hamen  In  der 
gedachten  Zeit  folgende  Tor: 

a^  Beckenenge«  Es  w^Td  die  Zange  wegen 
ISnge '  der  oberen  Apertur  30  mal  angelegt ^^  am  hau- 
figsten  bei  Erstgebärenden ,  und  nor  4' mal  bei  sol- 
chen, die  zum  zweiten-  oder  drittenmal  schtranger/ 
waren*  Wegen  Enge  der  unteren  Apertur  wurde  die 
Zange  12  mal  in  Anwendung  gezogen*  Letzteres  Mirs- 
"verhältnirs  des  Bechdas^  lag  meistens  in  einem  engen 
jirctu  ossium  pubis.^'.  .t 

b.  Ein  zu  grofseV^^^P^  erforderte  die  Zangen« 
Operation  zweimal; 

e.  ffydrocephalus  kam  einmal  vor,  und  ward  mit 
der  Zange  zur  Welt  befördert.  Das  so  geborne  Kind 
.'lebte  eine  halbe  Stunde« 

d^  Schwache  der  Gebärmutter«  Hier  kSqamt  das 
Leben  der  Mutter,  noch  häufiger  aber  das  des  Kindes 
in  Gefahr.  36  mal  ward  bei  solcher  Abnormität  die 
Zange  angelegt.  ^  » 

e.  Wegen  ConTulsionen  der  Gebarenden  mnfete 
4  inal  zur  Zange  geschritten  werden*    In  einem  Falle 


4  « 


» 
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kehrten  dieselben  auch  nacbroU^deter  Gebort  im, 
.hefdpten  Grade  wieder,  so  d^Ts  in  einen»  Zeitra«im 
Ton  24  Standen  72  mal  die  hörigsten  Anfalle  gesaUt 
worden  9  tod  denen  jeder'  einzelne  den  Tod  durch 
Apoplexie  drohte.  Blutegel,  Calomel,  Zinkblumen, 
antispastisehe  Kljstiere  ,  halfen .  nichts,  und  nur  der 
Anwendung*  des  Moschus ,  in  Verbindung  mit  Calomel, 
wichen  diese  hartnäekigen  KrämpCe* 

f.   Qlutflufs  erforderte  bei  einer  42jährigea  Frau 
die  Zange« 

g*  Vorfall  der  Nabelschnur  erheischte  2  mal  die 
<< Anlegung,  der  Geburtszange« 

A.  Zu  enge  Scbamspalte,  „  Im  J^hre  1833  kam 
^ine  Person  t  35  Jahr  alt.,  zum  zweitenmal  soh'wangert 
mit  Wehen  in  die  Anstalt.  Das  Fruchtwasser  war 
TOI?  6  Stunden  abgeflossen,  und  die  Schmerzen,  die 
sie  früher  sehr  heftig  verspürt  hatte,  waren- aeit  eiaer 
halben  Stunde  verschwunden.  Maabonnte  bereits  etnea 
hleinen  Tbeil  der  Kopfgeschwulst  in  der  überaus  en- 
gen und  rundlichen  Schamspahe^  erblicken.  DerDamoa 
war  bedeutend  von  dem  Kopfe  herabgedrücbt  ui^d  sehr 
gespannt;!  and  bereits  vom  After*  bis  ohngefähr  za  sei« 
ner  Mitte  von^  Sphacelus  erginilen.  Zwiscben  dem 
Mastdarm  und.  der  hintern  Wand  der  Scheide  war 
eixkQ  C<v>nnjinication)  so  dafs,  w^nn  man  mit  dem  Zei- 
gefinger durch  das  Intestinum  rectum  untersuchte, 
man   anmittelbar    auf   das    Gesicht    des  Foetos  traf. 

_  _  • 

Hr.  Prof.  Jungmann  fand  in  dem  benarbten  Frae^ 
nuiumß  welches  vor  zweiJahren  bei  der  ersten  natürlichen 
Geburt  eingerissen  war,  das  HindemUsy  bescbloCit  mit 
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äet.  Zfapge  zuerst  dtti  Kop#  zurack  z«  hahen,  dai  Frae» 
njulum  Am  Damms  mit  A^ta  M^aer  zu  dnrcliBchmii» 
d^n,  und  den  Kopf  darch  die  auf  dteae- Weise  erw^- 
terte Schamspalte  herror  im,  ziehen:  kaum  abct  war  der 
eine  ZangenISfiel  eingebracht,  als  sich  eine.  Menge 
stinkender  Jauche  ergofs,  und  unter  neuen  Wehen 
der  Kopf,  durch  den'  sphacelosen  Damm  herror  brach, 
durch  welche  widematüdiehcOeffnung  nun  auch  bald 
'  der  Bnmpf  des  Kindes  folgte :  die  Maehgebunt  ward 
auf  demselben  Wege  nach  ohngefahr  8  Minuten  her- 
ausgezogen* Das  Kind  alhmete  schwächt. und  konnte' 
nicht  wieder  ins  lieben  «urück  gerufen  werden.  Die 
Wöchnerin  ward  dem  allgemeinen  Krankenhaute  über- 
leben, und  nach  8  Wochen  war  die  Wunde  so  weit 
geheilt,  dafs  sie  nach  Hause  zarüchkehren  konnte* 

u  Bei  einer  Stclfslage    wurde    nach  -  geborenem    < 
Bumpfe  im  Jahre  1823  wegen    zu  grofsem  Kopfe  die 
Zange  angelegt,   und   dieselbe  glücklich,   nachdem  lO 
Minuten   nach  entwickelten   Schaltern   yerflossen  wa- 
ren, Heryor  gezogen«    Das  Kind  lebte, 

'  3»DerHebeU 

Dieser  ward  nur  ein  einzigesmal' gebraucht;  zur     ' 
Entwickelnng  des  Kopf«  wird  die  7ange   vorgezogen, 
sie  wirkt  kräftiger  und  mit  mehr  Sicherheit :  will  man 
ja  einmal  einen  schief  gelagerten  Kopf  mit  Instrument 
ten  einleiten,  so  leistet  ein  Zangenarm  dasselbe. 

3«    Die    Perforation. 
Sie  ward  4  mal  nothwendig.    In  einem  Falle.be« 
tru^  das  Becken  27«  Conj.    Die  Operation  endete  fär 


j  die  Htttter  glüclilich.  —  In  einem  zweiten  Falle  wurden 
.  bei  einem  Blutflnssc  vnd  engera  Becken  zuerst  Zangen* 
Tertiiche    gemacht,    allein  sie  halfen    nichts «    und    ea 
mnfste'die  Perforation  tinternommen  werden-     Aber 
noch  war  man  nicht  im  Stande,  auch  den  verkleiner- 
ten Kopf  durch  das    Becken   zu   führen«     Nor  durcK 
die  Wendung  worde  mit  grofsen  Schwierigheiten    ^e 
Geburt  endlich    beendet«      Der  Blutflufs   dauerte  'die 
ganae   Zeit   der  Gebart  doroh,    und    die  Wöchnerin 
atarb  5*  Stunden  nach  der  Gebart«  Die  Seciion  zeigte 
eine  Cofifag.yon  V/^  Zoll,  die  Ossa  coccygis  Töllig 

.  verknöchert,*  und  mehrere  Exostoseri  in  der  Becken, 
bohle«  ^^  Die  beiden  andern  Perforationen  liefen  ior 
die  Mutter  gläcklich  ab. 

4.    Der  Kaiserschnitt« 
Derselbe  war   vom  Jahre  1792  an   nicht    rorge- 
kommen^    Im  Jahre  1825  kamen  drei  Fälle  bintercin* 
ander  vor,   die   in   der   Abhandlung  nicht   näher  ha* 
rührt  wenden;  es  wird  blos   bemerkt,  dafs  der  eine 
Haiserschnitt  glücklich  für  Mutter  und  Kind,  die  bei- 
den andern  aber  nur  &r  das  Kind  gut  abliefen« 

Bei  sehr  eoger  Schamspalte  und  aehr  breitem 
Damme  wurde  endlich  ein  paarmal  das  Perinaeufn 
mit  dem  Messer  eiilgeschnitten. 

Q«    M  a/n  u  a  1  h  ü  1  f  e. 

1.  Wendangem 

a«   Auf  den  Kopf.    Hier  sind  nur  swei  aufge» 
aahlt»    In'  einem  Falle  wurde  die  Torgefitllene  Hand 
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xurüc]^  gebracht,  und  di^r^aof  dem  Hüftbein  gelage^e 
Kopf  her  eingeleitet*. .  Eipe  eweile^Wepdong  (^  den 
.  Kapf  »ward  Jb.ei  einer ,  Sei^enlage.  nntemQmnien  • .  wobei 
der  fiopf  mehr  nach%liQb9  lag» .. ,      ... 

.  i.  D,ie  Wendujpga^f.die.Fufse«  I^i®^  ward 
besonders  .durch  Querlajj^en  notihw^ndjgf^,Hn|er  wei- 
chen die  Schulterla^en  am  baii%sfeii,  ^orjl^^eii,  so 
mrie  anck  Vorfall  des  Armes  sich  ein  paar  mal,  darbot* 
Andere  Indxcatlonen  Mmi^  Vei*vich!tüfig  idteser  Opera* 
tiqn  iBtfre^:.  Vorf^U.  ,d.er  ]9|Hid  neben  d^ifi^^^pfe^  vor- 
gefallene Nabelschnur t  ..Schwäche  der  £^bjSrmatt6r» 
zu  grolser  Steifs,  Placenla  praevia^  lij^d  Ilppti^*  der 
Gebärmntter*  In  kteUxegi  J^fille .  h^iiyte}  ^mlich  die 
Gebärende  wahrend  sehr  hrlf^igen.W^hi^  eine^  Ilifs 
im  Pnterleibe  yerspiirtt  und  sie  *{U)iüte;.yoii  f.dicsemt 
Augenblicke  an  die  fürchterlichsten  Schmerzen«  Per 
Puls  war;  klein ,  freq^eni , ,  schwach)  4^;.^^!f <t?'^^^^'^ 
halt,  das  Gesicht  bleich.  .Der  Hopf.sJ^d  \n  4!^^  obe- 

•  ren  Apertor^  wich  aber  bei  A9legung  -dier  ^Zange  höher 
hinauf»  pnd  konnte  ^id^t  ^rfafst- werden«  .  Es  ^rard 
demnach  die  Wendifng    ^n^J^i^onuneui« ,. und   mittelst 

*  derselben  ein  todtes  Kind  ^ur  Welt,  befgrd^t.  Die 
Person  starb '36  Stunden  nach  der.  Entbindung ;  und 
diu  Secjtion  seigte  d^n  JELift  im  Uterus*  i     .... 


»  I* 


2.    Losung  der  Nachgeburt* 

.TVegen  Schwäche  der  «Gebärmutter  und  Blnlfl^|!s 
wurde  diese ,  Operation .  85  ^  i^l .  nothig. .    Kraoi^f  der 

Gebarmutter  bedingte, .  9|ö .  34 .  ^«1 1  "^^^  9^^i[^?  ^^'^ 
^^    Placanu  lO  mal    So  lym  iin  Jal^e  i^X^.^^ne  ]^a^^- 


!•• 


gebnrt  von  3V^Pfiiiia,  1818  eine  von  4*/^  Pfnnä^  und 

•  •       • 

eine  andere  von  4  Pfand  nnd  einer  Unze  von  DIö 
schwerste  Abet'  im  Jahre  18Ü1  wog  5  Pfand.  2i  mal 
mafsfe  die  Nachgebart  wege^  sm  feuäm  Zusammenhiittg 
mit  Aet  GiEfbärmtitter  künstlich^  ^^lÖ^t  werden«*  Aach 
sah  tnati' Im- Jähre.  I8l7  k^cairäge  Cohcremente  in 
der  Plazenta  totkonnken*  •''    '''^.''  ' 

.  «     i2«  Kri|»klieitett  dmr  JCüiteiv 

1;  fc  ^ »  vu  1 « i  o  n  e  m^  Sli  k^fn6n  nicir  k^Ken  tör, 
nhd  Wüfijt^n'  sowohl  bei  sbirken  als  schwaöhlichen  Sab- 
jcct^rf'heöbachtet.  , '»    '        -  .  .  :      c 

3,  fi  Int  flu  SS  e«  IKesö  solkn  vor  d^  Direkto- 
rate dies  Hm/'Prof.'Jtikigiiianti'  weit  haafigi^r;vorg^ 

kommen  sejm^ä^^  jetzt.   Sdt  dem  Jahre  iSii*  sind  50 

•  •  "    .  ■       »      •.      <  • 

Fälle  aufge^Shlt^  and  es    Werden' folgende  Ursachen 

•  •  *        '  .-  '  ' 

ang^gebeti  :2a  früh  gelöster '  Mutterkuchen  ^  Ptacenta 
'praevia',  'ITö/Tnyr  der  Geblrmuttfer,  starke  iBewegang 
des  Körpers,  ^:  B.  rasches  G&ht^n  einer  Mreuenileh* 
von  entflsrnter^n  Orten  häöh  d^r  Aiistalt,  Hähgebancfa, 
Mifsbraoch  Von  'geistigen  Getränk 6h.  jBei  der  Bibhdind- 
long  d^s  Blatf^sses  ist  auf  'die  Uf sk'chc  20  Wheii|'  da- 
hei*  Heihnittiel  sind:  Entfferriuhg"  de^  PlWiäötft,  der 
BlutkluBipen ,  horizoniale  Lagl  / '  Rei5ed  ddt'  -  Wv^xdea. 
Gebärmatter  entweder  mit  der  blofsen.Hand  oder  mit 
Spiritus  salm  amohiae,  caustic*%  der  innere  Gebrauch 
der  TV^bA  ^i>z/ra>7z;  Kdic&^'lTm^c^äge  Aid  tie'spHtzang 
des  Bauchs  mit  kaltöm  WasIs^r'WiVd.iA  Wag  W'tnk 
höchsten  Mothfiillo  in'AnVendifng  gezogen.'  *-l^''*Aneh 
inaere  Hanior^hägien  Isuäha  ^genti^  tor«. 


-    699    -     ^ 

•  3.\S^smi^  4;  Buötusy  ^5.  F'omtHiritioncs  und 
VomjUus  worden  «aweiten  als  die  Geburt  begleitende 
Symptome  beobachtet 9  and  hatten  ein' Ende,  spbald 
das  KJnd  geboten  WaV:    "•:•'. 

Die  Menstruation 'Hofs  bei  einer  kräftigen 
Scbwangeni  die  gaske  Scbwbi^erschaft  di»:^  if^mer 
^sm  geaetamfilaigen  Zeit; :  aaohnbel  eiim* '«ch#achlieheii 
Schwangern  ward  diese 'Abwoiohtmg'ivim'^der  Regel 
beoba4$btol  Beiawei  «A'deiw  flofs  sie  bis- sutu*  4leä 
«ad  bitf  Ixmti  Monat«»'^  X  «'^  :  -  .  x 

v6»  BhathitU  vcaA.KypKoMis  kamen ^liaafig  vor, 
nod  forderten*  oftküns^icke  Hülfow    ^ 

7^  Hydrops  wand  nichts  seinen  «mtlbir^Mittt^n  Ter-^ 
sefatedraen  'Gestaitu^glBn'  tint  iSchWa^gern*  lieöblKcbtet, 
besMdera)  ikam  <.  Oedem  { d^ '  äUrsereni  GenitäKeii'  bänfi^ 
ypT^i  ao  wie  «uoh  cKcfl^ttiUebel-ndefl  Soheilkehi  ^ü^d 
Eölseit /bemerkt  wnpnde«  -r-f)'!'-  •!■>•.'    •.  i/.\*    • 

&  fTariees;  Diese  binderten  miWMletfdi^<^büi% 
besonders  *iwenn  ^-di^:  fiaiaomrhoidalretileA  angeschwol- 
len und»  ei>|je&ihMlet  warcii,  ^adiePerson^nde^ddhmer* 
aes.wegöä  die  Banchipfresse  nicht  gehörig  in  Wii^hung 
aetsen  konnten«  Amck  viseen/wohl  ^okA^yyahices, 
und  ea  trat  eine  heftige  Blutung  ein.  • '    ' 

.^    Es    worden    endlich    nodi  beobaökteti'  K^i^ien, 
Kröpfe,'  prolapsus  vaginn&ß  p^ol.  uteri  imp^rfec* 

* 

iüs p '  proiapsus  anL  In  ein^M  Fälle  waten  die' //j^ia 
pudendorum  rerwachsen  und  inafsten  mit  dem'  Me»* 
sec  getrennt  werden,  um*  dem  dahibtet  Hegendeä  Kofffo 
des 'JUndes  Platz  eu  yers^^baffen^  Ferner  kabi* -vor i 
PhrenkUylacUa  ei  Mania,  Ophthalmia,  Syphi-* 


• 
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matia  alba  dalensm  ^ 

4«  Bemerkenswerthet  liin!»ichtlr,9h    der 

Kinder. 

ISn9tclitUcb..d^r.   Scimfere  :  der    fimder-wogeo 
die  iQmi(9ii:  «oagetragencaueifi  Us  zwei  Un^eo  mehr 
oder  wM&gor^jils  sechs  Plitad*     Die  sehwerttea  Hb« 
d^'^oetn>-'dag(0gen   ftehn^Pfiund^^DesgleiclMi' betrog 
ihre  Lange  in  der  Begel  18  Z61t..t  Das /längste  Kaid 
war  2^^;(Mg,  eben  so  ha^i  einmal  eins  TOÄil22!'  Tor. 
Die  häufigsten  Krankheiten  der  Hincltr  mven  fbigönde: 
Opkthatme  (das  30ie  Kind)«  Tab^itoA  Atrophie 
(das  3iit6  .Bind,   aach'stfrkt  fast  jeder  TOn  diesen  Ue» 
bela.  erptiffeoe  kleine  Patiedt)t>  Contalsioben:  onler 
53  Kiii^fi^i:^.  uenier  einsi!  :«#eU:b^S' sdten  davito  komBt, 
Icterus :   unter  170  Kindern  jms'4  .  dtigegen  I wenden 
alle  dif^e;  Kf i^pkf n  erhaben.    Ten.  der. Diärshae. Ward 
linter  .^195  Kindern  eins.  ;ergrififen:v  ^nd  selteuLkaaien- 
TodeijfäM^  isn  dieser  Krtokheit»  vor.     Zellgevr^ever*. 
härtupg:;  freier  -935  einit)»l>  eben  so  kam  Maemor* 
rhoef^fi^le^iaUs  WfkAXffanatUiin  Ganzen .mlrsweiK. 
mal  Tor.  .     ,  i>    t ' .      i     ,  :        . 

Ton  deniKinden)  kam  übrigens  des  33  -r«34ste 

immer,  todt  znr  Welt»  Die.  Ui'sache  .ist  iä  vdei:  I^ebens. 

.  .  •    ■" 

art  d^i>  meisten  Mfltter  «u  sachoaf  so  /wie  Akhtaush 
oft  die  Sünden'  der  Väter  auf:di0se  An  reebeiri%NvAach, 
sind   sehr  yiele  Frobgeburten.  da^rnnter^  .w.oran^dte 
Kinder  beteiu  im  MoUerldbe  in  Feujbib  qbergtfgaii- 
gen  sind»  .^.  ^.  ^        \  v,*üsv  •. 


\ .. 
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-  5«  «B^merfaeaswiBTtliBs  fainfithUliqh   der 
■'  '  '■•    -.   '•  -ETCUeile«  ;- .*  ... 

Dm  Unffgter  Nabelschinir  wac..57  "  Img^.ni^  e» 
war  dfeseUke-'A.  nml  ««i- den  Hals  des  Htodea  »gesohlbn^ 
geb.  Die  «küA^seete  dag^ge»!  betraf  »lir  4*Z«iL  rrrn  6^ 
liMnste  MaeeiiU  hatte  ^'GixifiMht  wmA  ^nz^n»,  «^ 
EiBiiiri  ^fiHuieh  «idi:  aa  Ftw^wammu^ ;b&.  eine«  GeUT/ 
Mttdea  10  M^aff •  Dab^i  mw.^es  iiifrliwlirdigi,  ^^s  ^ 
a^r  Uetiiesj  «i^iganas'  Vh^  vorfaa&dnii  w.tr.i  iwfelifliei: 
wenige  Btvflden.tnacli  seiner* ^Gehsiiri  ttari^*:  ,Eat)(eniMfi! 
aber  Uafige*  Qebilrteii  yör,  wo  iHie  ^<h&  d^rSftlöffel» 
ToU.  Torfaandeki' waren«  r.   J.  j*.  ,.i    » 


.  .  ,  6. ,  D.  e  f  o  r  m  1 1  ä.  t  e  n. 

Von  diesen- l&amen  folg^nd^^  "woti  JffeinieephaiuSß^ 
Spina  Atfidaj  ^d-Eüigleri^  ^aiu>  \Fäux  Itspin^^JLwr . 
Wn ,  ♦  Hydrodipkälms ,  'Wfi»Tv^:^^{JIyjdrQCQl€,\Cg[r^. 
ciopa y  Siru9f^ify  Mältermaler;  SooÜmUß  esoamtiem^. 
iidlo$t4nk;  ErajSmiAgde«  /n/dH^mi )rtfcli  in. diu  V«*! 
gima,  Sj^/tagpadiailia X  MüngelMdör^tlfnl^eiii  JHUoftdir   -  ji 

Kara^aktheUft  ia.aciuier  Söluif^  ia  «Jnf3n|.iV^^ 
die  Biasalfater  der  lO»  Prag  aagealeflten  Au»Gullati^Mf|i\ 
mit,  welch«!  fiift  dibat  Art  :a^fi»9n^raiichaBg.|sieali|f[l 
amfaUen«      \\i*    -'  *i:  •::.•>•    .-.  .- •^"ij^;.*/  rrjt 

';>j  Es  '.sind;  4fese;:Be€iba«htiingbn4.an,inlal^  !aUr:9QCt> 
Indiridnen  angestellt  woi:den»*tmd  awamisl  atn.  ^leisfepir 
dfte '  nnmiuelhare :  Anletilfatioa  in » Aii]ifrinidnisg  giM<igen 
WMHfden«  dafgefi(j|ideQ,  ward^.dafs  di^  AasßQltatioii  nvit 
'tfla$  dea^ledbosQQ^jntchjfc  immer*  auifiahfl)Ar  fgar^ilPN»«: 
CnlerI(^.w4r;;i9tltdeo  ^^wdJknliti^eii  Jefoh^aBeAeekwtko 

0  - 

StmaouDa  Jourrud,  IX.  Bd.  Zs  St.      ^         Q^ 
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fj&n  bekl^et,  im  auf  wflnnead  der  Antephatioii 
gespannt  nn^  lest  «ngedruclit  wnrden.  Das  Ohr  wnA 
dabti  nur  isimer  anfein  und  dieselbe  Stelle  angadrock^ 
«id  Terweilte  daselbst  ^  bis  7  BItnnita»  Eben  so  wordtf 
mr  dann  über  die  Aoscnitation  geovthetlt,  wenn  inn- 
rere xogleicb  die  Pnlsacbläge  ?eniaramen   hatten.  *« 
Yen  den  7ten  Hoaate;  i%fnahni  naniuir  den  eiofachaa 
Schlag-,  nnd  ein   eigenthtknitchea  Gerinäciiy   welehee 
aneh  bei  niekt  Sehwangeni  gebärt  wnrde^  (ivnbrscheis» 
lieh  der  Schlag  der  grofsen  Arterien)»    Dagegen  war 
iiaeh  dieser  äSeit  aneh  der  Doppekthlag  reriiebnibar» 
Während  der  Geburt  fand   nian*bii>0Dm  AiiaacUoase 
des  Kopfs  stets  den  Doppelschlag*    In  einaelnen  Fal- 
len indessen  war  nichts   zo  rernehmeni   obgleich  an* 
dere  Keonselehen  f^r  das  Leben  dea  Kindas  sprachen» 
Nie  *aber  war  bei  einens  todten  Binde  .der  Doppd« 
Ichiag  au  Temebmen;'   Eine  schSne  Beobachtung  ist 
esy  dafa  dann/ wetm  die  erste  Geburt^eri'ode  sieh 
langb  hinzog,  der  Ort  des  beaclirii^betten  Scbkges  tf« 
ters  IreeheeJCe^    In  Hien  meisteu  F\ltteh  mirnahnk  man 
indeesea/ den,  Schlag  ad&hgs  liiiiiSt  und  spttet  an  der 
Zimea  atta^  Der  einfaelie  Schlag  imrde  wflhrend  der 
CMinrt:baid  rechter  bald  links«  bald  ataf  beiden  Sei* 
ten  wahrgenommen  1  fehlte  aber  auch  oft    War  die 
Gtebiirl  beendet,  4o*<  b|tMk  aicbt  die  gMiigMe   Spur 
imK  ^ttbafion  mehr  au  hören»     '  / 
>    ^Der  Yerf*  erklart  den  Doftpelsdilag  fär   die  Sy- 
statu  und  Diauole  des  Heraens  r  dagegen  den  ein» 
fachen*  filr  ^f  lAs^'/reraelnnetide'Piilsalion  der  eineo 
oder  anaem^r/eMMi  iBtuM.  (Kergiradec  gknbt 


> 


t 
« 


» 

b^kanntlieh  4  er  rahre,  Ton  dirr  PlftbenU  her).  Ist  der 
Doppelachlag  sa  hören  ^  to  bann  man  sicher  anf  ein 
lebendes  Kind  rechnen,  äagegen  seine  Abwesenheit 
aoeh .  keineswegs  anf  den  Tod  der  Fnubht  scbUetsen 
lafst  — 

Dies  ein  hnrs^r  Ud»erblieh  auf  die  höchst  Interes*- 
santen  Leistungen  der  trefflichen  ,I*rager.  Anstalt,  die 
aoch  ,als  Lehranstalt  den  gröXsten  Motzen  leistet»  Nach 
einer  Dehersicht  sind  dcb^bat  Ton  1811  bis  l825  za 
iCebnrtsbelfern  gebildet  worden:  86  Aerzte,  358  Chi* 
mrg«  ini^rrtÄ^?  SfeJuJSMmfenÖjVw  iSaß  bä  iß«?: 
9'  4sr^^e,.  ?9  l^hirurgen  u^nt  431  Hübammenji  im  Gän- 
sen, also  Schüler  nnd  Schülei^nnen ;  3932.      t 

Wir  sehen  demnächst  einer  ForUetzung  dieser 
schat^enswerthen  Uebersichten^  entgegen  *  und  werden 
nicht  unterlassen,  sie  den  Leser»  dieses  Journals  wie* 

•     1     .       •  f  •         '      <       "•'  '      't  r     '•»<•'■»       '  ■     .      .     .  "-- 
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Der  yeitstwiz.als-Eiifcwickehiiigakfanfc. 
heit  betrachtet  Von  Dr: '  F  r  i  e  di-i  ch 
Ludwig  Meirsiier  lii,  !L<©[pzig, 
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X/er  VeitstftiiK,  ChoteüSU  Fi^^-MMf  inUii  Mb- 
detttitanz ,  Tanzhrankheit ,  Chorea  St^  ModesH,  Cho* 
reomanius  Sceloiyrhe,' BalUsmus^  EpÜepsia  saUa- 
toria  genannt,  ist  eine  in  ihren  Formen  oder  ihrer 
aufseren  Gestaltung  so^wandelbare  nnd  abwechsefaide 
Kränkheitsform,  dafs  die  Bericbteratatter  eiiwselncr 
Fälle  kaum  eine  und  dieselbe  Hrankheit  acheiaen  mir 
Augen  gehabt  £n  haben,  weshalb^ es  nur  kein  nntdo- 
,8es  Unternehmen  2U  se^  seheint)  meine  eigenen  &• 
fthrungen  mit  denen  Anderer  susammen  m  atsUqnt 
um  so  ein  allgemrinies  Krankheitsbild  su  erhaltea,  und 
auf  einmal  alle  yerschiedenetty  in  den  eiasdnea  Fal* 
len  sich  hftifreich  bewieaenen  Heibnittisl  kennen  sn 
lernen* 


/^  •       -  ' 

Das  Getohicl^tliche  diesetr  Krankheit  «nlaii* 
gendy  »6t  herrscht  darin  eine  grofse  Unsicherheiti 
wetehe  in  der  protensartigen  Natu*  de^  Yeitajtanzes 
ihren  (Jrnnd  zu  haben  ^ch^int  So  hat  man  in  den 
Schriften  des  Htppokrates  und  Galen  einselne 
Stellen, auf  den  Teitstanz  gedeutet  nnd  daraus  schliefsen 
wollen.,  dafs  diese  Krankheit  schon  den  Attesten  Aerz- 
tep  belcannt  gewesen  sej;  allein  beide  Stellen  besie» 
hen  sich  anjF  Lahmungen  ^der  unteren  Extremiliten 
und  einseitiges  Hinken*  Neuerlich  hat  dagegen  Spren- 
gel, nnd  nach.  ihm. mehrere  andere  Aerste,  behaupteti 
dals  inr  Jahr  i374,  und  zwar  in  Norddeutschlanä,  eine 
epidemische  Krankheit  das  gemeine  Volk  befallen  ha- 
he,  die  sich  durch  eine  besondere  Wuth  tüxa  Tanzen 
oder  rielmehr  tanzartige  Bewegungen  geäufsert  habe, 
und  um  deren  Heilung  der  heilige  Veit  im  Kloster 
Corbej  angerufen  worden  sey;  da  jedoch  der  Veits- 
tanz nie  epidemisch  Yorgehommen  ist,  muthmafsetc) 
H  a  a  s  e  ^)  und  §  o  h  I  e  r  ^)  ^  dafs  jene  epidemische 
Krankheit  die  Kriebelkrankheit  gewesen  sejn  möchte. 
£Gerbei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dafs  der  Veitstanz 
leicht  bei  mehireren  jugendlichen  Individuen  |  nament- 
lich bei  jungen  Madchen  f  in  der  Entwickelungsperiode 
zu^eich  Torkomm^n  kann',  ohne  gerede'  epidemisch 
sa  seyn;  man  hat  nämlich  die  Beobachtung  gemacht, 
dafs  manphi^  Krankheiten  bW  durch  Nachahmung  her^ 
beigeiuhrt  werden,  und  wie  bekanntlich  ein  Einziger 

^>  JJther  die  Erkenntnifs  und  Cur.  der  chronischen  ^rank« 
heiten  IL.  Bd.  8.  209. 
.    ')  Abhandlung  fiber  den  TeitsUns.    Wien  1826.    & 


—    6b6    — 

« 

iutcYi  Gähnen  s^ne  gahzi^  'Umgelmiig  -  sam  Mttgalmai 
bewegen  kann,  so  berichtet  Ho  reff  ')  eihen  gans 
UDzweicTetttigeo  Fall ,  ynp  ein  Kind  tn  der'  Näh^  eines 
am  Kachhusten  leidenden  Knaben  ebenfails  heftige 
AnfäÜe  dieser  Hranhbeit '  bctiam ,  die  jedesmal  rer- 
schwanden,  M^enn  die  Kihder  abgesondert  wnrdeni  und 
so  hat  .man  häufig  auch  mehrere  }unge  Madöhen  Ton 
Veitstanze  befallen  werden  sehen,  wenA  sie  die«^ 
Krankheit  bei  emer  Ihrer  Gespielinnen  oder  Freundin- 
nen beobachteten.  Mehrere  dies  bestätigende  Falle 
hat  z/B/F.  B.  Oslander  *)  mitgethcilt. 

Thom*  Sjdenham' erst  stellte  ein  treoet  Büd 
dieser  Krankheit  auf ^  und  swar  nach  dem  Begriff  dar 

t 

deutschen  Aerzte,  Wahrend  fast  alle  übrigen  engli- 
sehen  Aerzte  jede  bei  noch  nicht  Tollhommen  körper- 
lich ausgebildeten  Personen  Totkommende,  vorzogs- 
weise  einseitige,  nnwillkührliche  und  sich  oft  and  schnell 
wiederholende  Bewegung  der  Extremitäten^  bei  ?oI* 
lern  ßewufttseyn  aber  ünsichem  Gange,  wie  man 
•ie  In  England  so  häufig  beobachtet,    ats   TeiUianz 

schilJern.  '  .  j 

»         •  '  1 

Gegenwärtig   betrachten    wir    den   Veitstanz  als 

bei  Kindern    beiderlei    Geschlechts,    ganz  Torsüglldi 

aber  bei  jungen  Mädchen   vor   d^r  Pubertät    erschei- 

tacnde  Nervenkrankheit,  die  sich  durch  bald  allgemeioe, 

bald  nur  ortliche   cfonische  Krämpfe'  aUer  Theile  des 

*)  Froriep's  Notisen  Bd   XX.  IVro.  3* 

}  Vcber  die  Ehtwickelungskrankheiten  in  den  Blfltkc^ 
Jahren  des  weiblichen  Geschlechts.  Tübingen  I8i7. 
l.  Theit 


7 
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■  Wirpen,  rotnehmVfsl^  ab^r  Jcir,  Esfr«nulSt^o''BB  er* 

^  kennen  gibt ,  wodurch  Bewf^gmigen  entstellen»  die  de^ 

nen  eines  Tanzenden  gleie|ieot  und  wobei  die.Pati^PT 

ten  in  eindm  ezaltirten,   odeT'ToUkoaimen'bewüfstlo* 

•en  Zottande  sieh  befinden» 

Der  Yeitftajis  tritt  «el^m  jpHl^Xebaof,^  sondern 
9$  geben  ibm  längere  oder  If&mere  Zeit  lang  Vorbo- 
ten hntm^art^ftr  Natur  Torafn«,  die  in  mioicben  Fäl- 
len Wochen  y  in  .manchen  sogar  Honet«  Uing  enge«, 
denen  haben».    Qle  Hrankea  w^eriBeD  tob  Ekel  und 
Bütgenkrampf ,  Schwindel^  Wftstigkeit  nnd  Schwere  im 
Kopfe,  fiehiemmufig  der  Broat-nnd  Herzklopfen.be** 
fiülen,  der  Puls  wkd  klein  nnd  krampfhaft  «bsammen- 
gezogen ,  und  es  wechselt  häufig  HitM  mit.  Schänder 
ab*.  Die  BxtnemitiHen  sind  meisleas  kalt  und  werdet! 
nicht  selten  Ton  Zltjtern  befallen*  Ferner  machen  aich 
mancherlei  Sinnestäuschungen  bemerklicht  wie  sie  hSa«  ' 
fig    bei  hysterischen    Indif  idnen    beobachtet  werden« 
und  die  Kranken  sind  oft  ungewöhnlich  heiter ,  leb* 
haft  und  iufseret  geschwätzig;  oft  im  Gegentheil  wie* 
der  sehr  trawig  nnd  melanchoüs^     . 

Diese  Vorboten  werden  jedpch  nie  alle  zngleicli 
w^rgenom^en,  und  gestelten  sieh  fast  bei  allen  Kran- 
ken auf  eine  besondere  Weise.  Bei  eiiier  von  mir 
beobachteten  Kranken  ging  jedem  einaelneq  Anfalle 
ein  kurzer »  mehrere  Stunden  unansgesetst  fortwäb* 
render  stofsweiser  Husten  mit  kuras^m  Athem  und 
heftiger.  Brnstbehlemmung  voraus;  bei  einer  Andern 
beobachtete  ich  ^ine  Marmorkälte  der  lExtremitaten  * 
mit  einem  heftigen  Schmers  auf  dem  obersten  Funkte 


.1 
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'  '  '        ■ 

Aet  ftchmteb V  der  mehrere  Tagä  kmg  anhielt,  beror 

die  Rranlifaeit'  selbst  hcttTorfrat.     Eiüe   dritte  Krankt 

jE^igte  mehrere  Monaie  lang  eine  ganz   ongevoiinUehe 

Efslosti  Ja  i<cix  mochte  tagen  Heifshongev,  ohne  alle 

SföruD^  der  Yerdaaung,    allein  nach  wirklichem  Ans- 

brniühe  der  Krankheit  ünMlerte  ^ek  dieser  Zustand  toU- 

kommen  um  und  die  itranke  nahm  i!4eht  die  geringste 

feste  Nabk«tfng  sa  aik^h,  -  bekam  ntir  aUe,  tf  bis  7  l^ge 

Lrib^sdffAling-« '  und  der  Leib  erhielt  Ehrend  ^ 

gan^eii  Dauer  des  T^itstanees   bedeutend  aufgetrieben 

Und  '  gespannt«  <«    Bei    ein<^r   vienen  Kranken  bemerky^ 

ieb  Benommenheit  des  :Kop£i  mk  einer  deutüek^n  An- 

sehwellung  dea>  Gesichts;  eine  Erscheinung «    welche 

auch  ächerer  einmal  beobachtet  hat.' —  Selten  nur 

irerden  die  Kranken  pLötaiiCh  beCalieni  uiid   wie   man 

in  der  Regel  aqnimmt,   nur  dann»  wenn  ein  heftiger 

Schreck  auf  sie  eingewirkt- hatte«  * 

Naehdeln  diese -Vcirböteo  einige  Zeh  lang  gewahrt 

babei^t  fimgcn  .di^  cenvulsivtschto  Musketbeweguogea 

•   ■ 
an  hervorzutreten,   ObsQhnni  diese  conrulsiTischen  Be* 

wegungen  im  höchsten  Grade  die  El^remiliiteB   und 

Torzugsweise  die    untör^n  "Extremitäten    bebdlen^  so 

bleiben  doch*  auch  die'  &bHgen  Theil^des  Körpers 

keineswegs  Terschöfit»  <  In  den  niederen    Gpadeii   der 

Kt*anliheit    werden  die  Extremitäten  nur   yon  Zittern 

oder  schwachen  Zuckungen  befallon;   so  'habe  idi  ein 

junges  Madchen  beobachtet ,   bei  welchem  die  Anfalle 

'  darin '  bestanden,  dafs  alle  5  bis  6  SekunJien  die  Eitre- 

mitaten  contulsivisch  gebeogit   und  an  den  Körper  a»- 

gezogen  uiid  ebeu  so  eehndl'  wieder-  üb^esfeiseQ  und 


\ 


} 


,* 


r  .  —        609---     , 

gleichaam  Kinweggdsclileiidert*  wnrdto,  woraiirf  sie  sa^ 
laiige  rriiig' lag,,  bis  diea^  Kraippf  Ton  neaem  et*  ' 
acbien.    -Früher  waren   die  Anfälle  viel  heftiger  und 
TOD  gan«  anderer  Natur   gewesen.     In    dea  höheren 
Graden  des  Veitstanzes  g^rathen  die  Fdfse  in  sehr  auf- 
fallende Bewegungen,  die  oft  aufserordentlich  tfchnetl , 
tefelnasder  folgen  und  su  den  sonderbarsten .  Stellan? 
gen  Veranlassung  geben«    So  laufen  die  Kranlien  2U«  . 
weilen  in  ekier  geraden  oder  kreisförmigen  Riehtung 
fort,  bis  sie  im  höchsten  Grade  erschöpft  sind^  machen 
nngewöhniiohe  Sprünge»  haben   eine  ^ofse  Neignng 
en  idettem ,   ersteigen  Sldhie ,  Tische   tmd  Schranke 
mit  uAglanblicher  Behendigkeit,  und  nur  Aet  Schnei- . 
ligkeft  ^nbd   Leichtijg^eit  dieser   Bewegungen  halber 
möchte  dieser-'KrankheitAihr  Nume  zukomn^en^  da  ein 
wirkliches  Tanzen'  in  diesem  krankhaften' Zustande  wohl 
nur  eine  höchst  seltene  Erscheinung  seya  dürfte« 

Bald  zttgleich  mit  diefen«  Bewegungen  der  untern 

Extr^ntitäten,    bald  Torzugsweise  und  allein  werden 

auoh'die  oberen  Extremitülen  *Ton   clonischen  Kränt- 

]^fen^befallen,   wodaif^h'dle  sonderbarsten«.  Gesticiila« 

tionen  veranlabt  werden«  Manche  Kranke  reiben  sich 

die  Hände,  andere  scheinen  ein  Instrument  zu  spielen, 

noch  andere  machen  Bewe^ngen  des  Sägens,  Holz^ 

'    ^spaltens  und   dergl,  ^lehr.     Da   der  Veitstanz  in  der 

Begel'  einzelne  Parbxismen  macht,  bleibcm  diese  Be* 

wegungen  gewöhnlich  in  der  Zwischenzeit  ausgesetzt; 

sobald  sie  aber  beginnen,  werden  sie  auch  immer  mit 

ungewöhnlicher  Schnelligkeit  ausgeführt. 

-  ^     AuTser  den  Maakialn  der  Extremitäten^  fiingen  auob 
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Biclil  gtr  selten  die  Muskeln  des  GesichtSi  des  Heises, 
nod  selbst  des  Stammes  en,  die  angewöhnlichsten  Ba- 
wegongeil  2a  machen*    Manche  Kradke  hlinseln  ttfti^ 
fahrend  aufterordenfciich  sehoeH  mit  den  Angenlidertt, 
andere  aeigen .  ein  stetes  krampfhaftes  (Sardoniscbes) 
Lachen*    Bei  ein^  Kranken,  bei  welober  der  YeiXMr 
tann  aüjährltch  an  einer  bestimmten  Zeit  fiUsf  Jahre 
lang  wiederkehrte,  vnd  jedesmal  eine  .andere  Gestalt 
annahfld,,  sab  ich  im  leisten  Jahre«  wo  die  Rrankheti 
offenbar  abnahm,  die  ^i^fiüle  des'Uebeb  nur  noA  m 
einem  ungewöhnlich  schnellen  Rollen  der  Angen  be- 
atehen,  wobei  eine  Hand  und  ein  Fufs  leise  aucklen, 
und  in  einem  andern  Falle  machte  eine  Kranke  Cert- 
während  kauende  Bewegungen  mit  den  Kinnladen« 
.;■    Endlich  hleiben  auch  die  Moskeln  des  Haisee  vnd 
Stammes  fot  Krampfbewegungen  nicht  gesichert.,  ob» 
schon  ihre  Affection  am  seltensten  beobachtet  wird. 
Je  nachdem  sich  der  Körper   nach  TorUf  nech  der 
Seite,  ode,r  nach  dem  Bilehen  tB\»*misammeohrdminci  ent* 
ateht  emproMihüionus ,  pleunHihoionuM  oder  ofH- 
9ihoionUit. .  Bei  den  Affectionen  des .  Halses  imd  des 
Brnstkastens    beobachtet  ^man    nicht  selten  sogleieh 
Krampf  in  den  Deglntitiona-  und  Re^irationaorganen. 
Bei.  der  sclupn  erwähnten  Kranken,  bei  welcher  der 
Veitstanz  elljährlieh  in  der  .Mitte  des  Monats  Deoem- 
her  eintrat  uiid  bis  cur  Mitte  desFebtfuars  fortdanertet 
bco|)achtete  ich  diese  -Zufälle*  abwechselnd  mit  aadem« 
Das  Herannahen  'der  Krankheit  bündigte  sich   dturch 
eine  ungewöhnlich    starke  Eislust   an,^  worauf  nach 
mehreren  Tagen  Broatbeklemmongen  mit  infsertt  knr* 


eem  Athem  folgten  ;>  mehrere  Tage  spiter  trat  ebi 
•tpfsweiscr  Krafnpfhn  sten  ein,  der  die  Kranke  liauiDoi 
zu  Aihem  kommen  liefs,  nnd  diesem  folgten  Beschwer« 
"den  beim  Schiitogcn  und  Sprechen,  welche  den  Symp- 
tomen glichen,,  die  wir  bei  der  angina  ionsitlaru. 
beobachten*  Während  aller  dieser  Erscheimingen  litt 
die  Kranket  was  von  mir  auch  in  4cn  ti>rtgen  Filleo, 
die  ich  zu  beobachten  Gelegenheit  halte»  bemerkt 
worden  ist,  ap  hartnäckiger  Leibesverstopfong  *  oder 
wenigstens ,  nngewöhnlicher  Trägheit  cfiro  IJarmkanalt, 
die  erst  nach  entfernter  Krankheit  wieder  wich. 

Das  Bewufstsejn  ist  im  Anfange  nie  gestSrtp  * 
sondern  wird  es  gemeiniglich  erst  spater ^  nachdem 
die  conrulsiyischen  Bewegungen  schon  einige  Zeit  ge* 
währt  liatten«  In  den  Fällen,  wo  die  Krankheit  sich 
nur  in  Zuckungen  eines  einzelnen  Theiles  aussprach, 
habe  ich,  eine  besondere  Hastigkeit  im  Sprechen  ab^ 
.gerechnet,  bei  der  Unterhaltung  mit  der  Kranken 
durchaus  nichts  Auffallendes  bemerken  können;  je 
mehr  sich  aber  die  Krankheit  über  den  gesammten^ 
Organismus ,  oder  über  ülle  unserer  Willktthr  unter, 
worfencn 'Muskeln  Tcrbreilet,  um  so  deutlicher  pflegt 
die  Ycrstimmung  /der  Psyche  und  die  Trübung  des 
Bewufslseyns  herrorzotreten«  Hit  dem  beginnenden 
Anfälle  der  Krankheit  wächst  dann  allmählig  der  Zu- 
stand Ton  Exstase,  die  während  des  Zufalles  unrer-» 
kennbar  und  oft  mit  Muthwillen  und  allet^Iei  Unscfaick* 
lichkciten  gepaart  ist.  Die  Kranken .  erkennen  ihre 
Cmgebung  oft  nur  auf  Augenblicke,  zuweilen  aber 
.auch  gar  nicht,  und  ennnem  sich  entweder  nach  be* 


»    • 


•adigtem  AaCedle  det  Geschehenen   nur  ganz  duniel, 
vie  man  «ich  zuweilen  eines  Trauma  erinnert,   oder 
sie  wissen  gar  nichu  von  dem«  was  mit  ihnen  vorge- 
gangen UU    Unter  den  Kranken,  welche  ich  selbst 
pOL  beobaehten  Gelegenheit  h^ttCi  war  nur  in  einen 
einzigen  Falle  das    Bewofstsejn  dem  Anschein  nach 
Tollkommen  niiterdrückt;  doch   sage  ich  mit  Bedacht 
dem  Anschein  nach,  weil  die  .Kranke  ein  eilfjih- 
rigea, .  im  hnehsten  Grade   Tcczogefioi,   sehr  hlnges 
Mädchen  war,  ^r  nnklnger  Weise  die  Aeitem,  mifer 
fortwa||renden  Liebkosnngen  and  stetem  Bedauern  ihr 
Benehmen  wahrend  des  Anfalles  erzählten«,   ihr  alle 
Unarten  gestatteten,  und  die  der  Gegenständ  der  all- 
gemeinen  Aufmerksamkeit    und    des  Mitleids    wurde. 
Diese  Umstäiide  schienen  mir  bei  der  Kranken  ah- 
sichtliche  Uebertreibungen  zu  reranlasscn;  denn  meh- 
rere obrer  tollen  Bewegungen  hatten  etwas  Geiiwnn* 
genes  an  sich*     Einen  Zustand'  Ton  Somnambnlismus, 
wie  ihn ,  mehrere  Aerzte  beim  Veitstanz  gesehen  haben 
wollen,  wahrend  dessen  die  Kranken  fremde,  nie  er- 
lernte  Sprachen  geßprochen,   Aufschlüsse    fiber    ihre 
Krankheit  gegeben ,  das  Ende  der  Anfiille  genau  be- 
stimmt haben  sollen  tu  dgl«  nui  beobachtete  ich  nie, 
und  es.  scheinen  mir  diese  Angaben  auch  in  der  That 
sehr  yerdachtig.  Je  me&r  das  Bewufstsejn  unterdrockt 
ist,  um  so  weniger  scheinen  die  Kranken  aucdi  zu  em- 
pfinden,    qnd    um  so  weniger  äufiiern  sie  SchoMrE, 
wenn  sie   $|ch  wahrend  der  Anfille  auf  irgend  eiiMl^ 
Weise  Terletat  hatten.  —  Geht  der  An&ll  zu  Ende, 
so  läfst  der  aufgeregte  Zustand  allmahlignach  und  mit 
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d«ia  ^üiafidten  Tert^irhiiett  desselben  ^b^gbm  eine 
deiiilUilie*  Abspamnuig  ünd  •  Itiiiirige  Gemätk^itiiiiiiitiiig^  < 
die  'ofi 'bis  «ur  Stti^tobr  eiifes '  neaen  Aacfalfefl^  waiiriS» 
aehm  siir  Terfall^i  die^Knnii&^  nd  emdi^^tiefm,  ß- 
•MS  ÄeUaf« '  «ft;  tntc^  difeser- * Wochea  nicht  eii^ 
«s4  ^lesIMifte  der  Hnklieii  sinken  dabei  betriditlick 
Viele' BrankeDfUajsen  Qber» Hettigkeii  und  (SeiMsUa^ 
geiUieil  <  in  den  Gliddems  ^besdi^ders  wenn  -dib  Ext]^' 
mil^e»»  Teik«  ConTubibnen  ergtiflfen  liwen;  Afadefe 
ke'ffcbweren  sich  über  fievommtobeit  dsb'Kepfes,'  die 
eingei  Stunde»  'laug .  irüfart ,  woraui^  sie  -sioh*.aUniäliti^ 
Temsttdert  r  und  -  <  die  Fatk^ttair  sicK  «»wOlniRch  stiem-' 
Uphb^wohlilttUen,  his  »dtn/^Aeulsr  Anfall 'seintritt,  i^as 
seistrtis  ptötslkh  «sdu^is.  Ibh  habe  »in  den  Rlien* 
TSn^Teitstanisy  welcbe-Äoh  «a  MöbachfentiGelegenheit 
.gi^abt  habe,  i^iir  einmail  den  *  einzelriett  Paroiismeti' 
besondere  Verboten  "voniifagoben  sehen.' ' /     "     .     '    i  ' 

«Der  Veitstanai'  niecAtv-wie'i.Mrit'  bereite  eirwähnt^ 
kaWn  f '  einaeläe  AnfBlhr^  .oder. IFArbxiiinenr;  die  %u  tmr 
bestimmten  Zeiten  wiederkehren,  eine  ganz  yet^chie-"  • 
deM  «Deoer  ^libbenv' feVoob'' idcht  leicht  der  J>kcht^ 
eimreten^-  Sei  •  manchen  Fati^nten  vei^elMi»  gttiäjifrTage 
riiiig,  'bm  kndem  iriederlmlen  'sieb'  ^ie^^AhfaUe  täg- 
lilSlvy^ja  Selb«t'.atMei,  dm  jtoni  süsrnial  in  efMin  Ti^^ 
]Öei'eiafiv.iiranltett#  bei'  irtfiefaer  ailjäfcrl&sh  l>e)m  Be-J  '. 
leimen  :atoe,iWininrs:  die  Z^ankheit  wiedevkebrte  '^),' 
traf 'ti^'ini  Sehr  1823  radber^Jahrebzeit  eiki,  wt)  ge- 

«^GtWiBr dkeUliehtr  Moba^teta-^r*  vAij  Sc  ke  r d  r  (Hufe- 
lands  Journal  der  praku  HeilkunidaBcU  IIC  St.  4« 
S«  6(»>  i;*   .P    a  ...    ;   . 
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f  rdnang .  wAPeA  f  «nd  oaluBi  BftcM^n  tiftietnig«  2^ 
iinregelmiCüge  AsfaUe  gemadbt  Jiatte,  «iTerkeiiBbir 
den  inttciniltireiideii  TffioB  ao,  /  Da  die  Exaeei^hiäiH 
nm  ddrch  heftigea  Fieber  ael»  ^nortcUtemart  werdanp 

'  so  w^kidate  ieh  in  der  ZwisoheiUBeil  daa-  Ckimumm 
ßtilphunctum  .^n^  wormd  darTeifatanis  mit  dem  inltr» 
nitlirandittii  Fieber  xiiglei^  T^rachwaDd*  '  £iiii§e  Aar 
Keke  Balte  faeebaebtele  früher  Fr«  G»  M  edicoa  •% 
•  >  Ißei  maiicheii  Kränke«  «wabrea  die  einselaen.  ni- 
rdziBilien.  nur  barse  Zeiti  bei  andc^m.  8liijiideii|>  i«  ao- 
gar  Xage  laag;.  decb  ^faeslaiigBt.aicbv  in  dieser  ffljiaifbt 
dur^hiiui'ttiitht  Jnuner.dieBeobacbtun((  Scliererrs.^jt 
der  t4  Folge  die  Anfldle  iaiteakr.  etpa  um  äa  käeaeoa 
Daiftsr  battOfi  4  je  stSrk^r  wiheeod  derselben  die^ 
tulaivijicbM  Jlttikelbewegungcai«  waren;,   und 

/kehrt.     80  Teraehfeden* die  Dauer  der  Anfiilie  i%H'<9^ 
unbestinimt  ist  auch  die  dec  lotermbsiooen^  die  bald 
'    nur  wenige  ^ionden^  b'ald.^|gana^  ^^^t  ja  aelbsl.nfo« 
eb^  lajig  rwübran: . 

.  Niicbl  iinmier  liegeii  dtfr  ITiedeshMtr  der.<4uiiM^ 
manVmfWfktma  besondem:¥ml6ilaaäniigen  ifMn,  Oirnnda  S 
deft»  4i  bl^bekt  dieaelbenjilicll  beidemnahiBitep y«f; 
halMü  mekl..  mA.  .  Dmik  Jml  maln  aUecdiagfebm^bv^ 
»et,  dafsnaehi  den  geriogileB  <tefafttbsbe <aifcimg(<e,  ^ 
lierhmrdakineaeiadr&ektoi;  IBätahlem»  MAendicbdmcli 
dem  Genofii  dto  Ba04ree:ediar:andair*  0tllitaaHidir,!eai. 


^.  OeMbiabta  .{leciadilakae  .KiinkkslMtai;  iCirlsBBbe. tW. 
^  ▲•  a.  O.  8.  6t4- 
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ni»  spiriUiaser  Getrhte  *)  «.  dgL/^m.  ticli  Sie  Ü«* 
Wixiftineii.  .wi«4erhobn  i  tö  wie  mebrer»  A.erzte  aooli 
•i^eB  Zusammenhang  des  .Teitstansea  fnit  dem  Wech- 
sel d^s  Hondes  nnTerkennbar  beobachtet  so  hefcHea  ter- 
sichern^  Die  Dauer '  der  ganzen  Krankheit  anl^mgend, 
so  hat  man  sie  in  den  Hinderjahren  entstehen  und  his 
nur  Pnbortat ,  ja  soweilen  weit  ftber  diese  Zeit  hinaus 
währen  sehen.    Während  der  kurzen  Intermissionen 

4 

nwischeki  den  AnfiiUen,  befinden  sich  selten  die  Kran-« 
Ken  gans  wobl|  klagen  besonders  Aber  Schwere  und^ 
Benomnienheit  des  Kopfs,  Brustbeklemmungen«  innere 
Angst«  und  sjuid  ausnehmend  reizbar«  Veriaiigem  dio 
Intermissionen  ihre  Daner  auf  mehrers  Woc)ien,  Mo* 
nate«  bis  zu  halben  Jahren «  so  b.  finden  aieh^agegen 
die  Kranken  oft  ^nz  wohl ,  so  dafs  sich  die  Krünk« 
heit  pft  auf  keine  Weis«  jbu  erkennen  gibt. 

. .  Der  'Ausgang  des  Yeitstanzes  \t^i  in  der  Reget 
gftnatigf  denn  er  geht  gewöhnlich  mit  der'iZeit  in  Ge» 
snndheit  tiber«  In  selteneren  Fällen  nur  bleibt  eine 
Neigung  zu  epileptischen  Zufällen  und  ConTiiIsionen, 
häufig  dagegen  noch  lange'  Zeit  eÄne  Schwache  in  den ' 
Theilen,  weiche  hauptsSchlioh  den  ConvnUionen  un- 
terworfen waren,  zurüch«  Ich  betone  eine  22}a6rigo 
Frau«  wislche  Ti^n  ihifem*  n^iiten  his  zum  I3f eu  JshrOi 
wa  sich  die  MeneiraaHon  einfiind,  am  Yeilstan«'  ge« 
lltninvh»ue ,  miä  noch  jetzt  keinen  nur  einigermefsen 
sehweven  Kdrpe»  ohne  heftiges .  Schwanken  in  der 
Habd^lidtte  kmmvsid  iellMt  f^uhctf  jiidddl  di«i#  bd- 


'< 
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dmitende  -Sohwicbe  dem  Umtunde  beimessea  ma  woSb* 

tent  dals  man  zwei  Jalire  famg*  da«  oberste  DrittiieR 

des  Oberahns  stellenweise  durch  Seidelbaat  wofidi  er- 

halten  kaÜe.  .  •  -.  ^ 

n  '       .    .  . 

Man  hat  den  Teitstanz^  bald' nach  dem  Grade  der 

Heftigkeit,    bald  *  nach   dem'  jedesmaligen   Charakter, 

•  •        • '  *        •     .  ^  • 

bald  nach  besondem  hervorstechenden  Kfanhheits-Er- 

scheinnngenf   bald  nabh*  deri'  ursächlichen   Momenten 

u.  dgl,  m;  eingetheilt  imd  hiernach  ist  zuvörderst  der 

gröfse  rnid  kleine  Veitstanz  nnterschieden  wor- 

•  den ,  je-  nachdem  diese  Krankheit  nOr  iir  einen! '  mib&' 

deutenden,    ortjichäi  Zittern  bestand,   oder  die  con- 

TuIsiYtschen  'Bewegungen  '  ton  b^sdeutender  Heftigkät 

waren,  ^^' Femer  sollte  dei*  Yeitstanz  ein   wesent- 

Hbherv  ein  seeundärer-  öder  ein  symptom'ati» 

js'cher   seyn,  je  nachdem  er  im  ersten  Falle  weder 

'Symptom  noch  Folge  einer  aridem  Krankheit  wmr,  im 

zweiten  li'aUo  einer  andern  Krankheit  folgte  oder  dtwch 

^ie  Torf^afst  ward,,  iind'  wh  im. dritten  Falle  zu  an* 

.d^rn  bede^ndfßn  NeryenkraBkbei(;qn,:besondera  .Ept* 

lepsie^  Hyatierie  u«  s,  w,  gesellt*  (C<Bfc  &Ottteiire*>,  — . 

Andere  Aerzte  haben  bei  der  Cintheilang  des  Yetia-« 

^  4 

tanises  nicht  bloa.  auf  den  aßtima  .oder  passiveia  <^ha- 
rakt^.:  d^»^bpn>,  sondern  zugleich. iinch  auf  dieReac* 
tion  des  Orgatfisjuus  Hiicksieht  (^aomnen,  woraoa'.Vier 
Arten  des  VSc^tatiifizes  &erYorjpn((en :  1)  Chorea, mki 
actirem,  trri^tiyp^,  sUiet4|cheiii  ^h^akter,  di^  aick 
durch«  gmrt^jRei^aj«  4f«  •fllfifeetoSyatema  und.  »tldi#f 

♦)  2>v*^  4ia  2^.««prA  vH^bmc€4U^  41^  ft^fi»«  P^f^  ^ß^  - 
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gleatetkw  cktseUven  auf  den  übrigen^  Or^nismot  aus« 
zeickneti  2)  nit  kranUiaft  erhöhter  9entibiltt»t  bei 
unversehrten  oder  gesehwBchten  Lebenskreften^  3)  mit 
torpidem  oder  passivem  Charakter,  wobei  Torpor  der 

Seaction   nild  ReceptiTität  >  and    Unterdrückmig    oder 

•  •  •  » 

Mangel  der  Kräfte  besteht;  4)  mit  dem  Charakter  von 
£iilfretndung,  wenn  ohne  aine  der  erwähnten  Verän» 
derongen  in  den  ftbrigen  Systemen  die  Krankheit  blos 
dnreii  eigentfaümliche  Betonung-  oder  Anlage  des  Ner« 
ifensjtiems  entstanden  an  seynsdieipt*  (C.  J.  Strans- 
Tnj  10)^  •:_  j^nf  gleiche  Weise  ist  nach  der  Föntt  des 
Teitstanzes  eiiie  Choreu  sedeniarioy  siaiartOj  pro* 
curswa,  saUaioriai  iremuIUß  cirtumrotatoria  und 
4Jkaäs  gesiiculqiorißs  oa^  ^ön  hervorstechenden 
einzelnen  Symptomen  eiut  Chorea  somnamhuluiicay 
insaniens^  epiUpiica  vitfd  parOfyiica;  nach  dem 
Yerlaüf  eine  Chorea  remiiiens,  iniermiiiens;  upd 
nach  dem  Ursprünge  eine  Chorea  idiopathica  und 
sympiomalica  unterschieden  worden,  von  denen  letz« 
tere  wieder  in  eine  Menge  Unterarten,  wie.  in  did 
Chorea  hydrophobica^  hyslerica  und  hypochon^ 
d^iaca,  vcrminosa  n«  s«  w*  zerfiillt  ^0> 

Der  Veitstanz  ist  mit  verschiedenen  mehr  oder 
weniger  ähnlichen  Krankheiten  verwechselt  forden, 
£•  B»  mit.der  Kriebelkrankheit  (r^/rAanitf),  mit  der 


\ 


««)  Tractaiu9  äe  St.  Viti  ehorta,     yindobonae  4S22.     Ä* 

'*')  J«  A.  S  o  h  1  e  r  Abhandlung  Über  den  Veitstans*.  Deutsch 

'bearbeitete  y  vermehrte  und  yerbefterte  Auflage  der 

Mimographia  Choreae  St.    Viti   TOn    J.  Berurdt.  'Wten 

Smmmold*  Jaumai^  IX;  Bd«  3s«  <S^«    ,  Rr 


) 
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FdkMiK,   mit   d€m  Wahatinn«  dem    Tänntellme. 

"  Wattertfiheii,  Somnambotiamst  u.  dgL  in, ;  dod»  IierB- 
hn  diese  Terweehalnofen  nur  auf  Unkanatttifa.  Die 
rophania  weidit  ton  dem  Veiuiasne  in  so  fen  ab, 
ab  bei  letstevem  kein  Kriebela  in  den  Gliedern  «<- 
acbeini,  ala  der  Tcitttanx  nicbt  wie  die  Kriebelkraak- 
Jbeit  epidemiflcb  eraijheinl;,,  und  apäter  nicht  ebea  mq 
in  Wabntinn ,  Qtddainn  ^  ^broaiadieQ  Stupor  n;  ^ 
m,  übergeht*  Auch  sind  die  ^ra&chlichen  Mpafteata 
§lMai  ^serscfaiedea«  indem  -der  Teitatana  ak  EatarielD^ 
lungikreakbeit  anftrittt^wShrend  die  Rriebelkrankbek 
nach  dem  Genufa  eiaes  darcb  liutterkom»  'Hederich, 
Trespe  u  a*  w»  Temnreiniglen  Kehlea  oder  .npodat 
fnUteht.  -^  Die    Epilepaie    bat    daa  Eigenthümliehei' 

'  dafa  sie  meiatens  von  orgeaiscben  Fehlem  aMiiagli 
l^emeiaigUcb  daa  gaaäe  Leben  faindurcb.  dauert,  dab 
bei  den  lat^BiiBstpnen  daa  Befinden  f^ans  wohl  iat| 
aad  dafa  während  der  AnfiJle  Bewafatscyn  und  Ge* 
{Qbl  Tplfhommen  erloacken  iat«  Aach  fehk  bei  dem 
Yeitatance  die  aura  epileptiea,  tmd.  die  bei  ihm  to«^ 
handeaen  leiehten  kloniacben  Krämpfe  und  liched»- 
chen  Gesticulatlouem  atechen^aebr  von  dev  ailgemei- 
|ien  oonrnlaiTiachea Bewegungen t  wie. wir  aie  hei  der 
F^Ilaneht  haben,  ab«  —  Ber  Taranteltaaa,  welcher 
d^  Bdacbteihmig  älterer  Schriftateller  za  Folge  die 
meiste  Aebnlichkeit  mit  dem  Veitstänze  haben  dürfte, 
folgt  nnr  dem  Stiche  einer  Art  Tpn  Spinnen  (Taraii- 
tel)  und  nach  Baglir  dem  Stich  dea  apuliachen  Scor> 
piaas»  Nach,  dem  TarantdLstiche  folgt  eine  bedeateade 
Anaehwellang   mit  Sehmerz»  worauf  aich   naa  «Beae 


/ 


Ställe  ein  gelblicher  oder  blinlieher  Aeif  hfldet« 
JbeAb  Veitstänze  darchaiit  ser  nicbtf^  der  Fall  ist.  bi 
mbr  faeirte»  iSmroelsttricheiii  -  himmders  in '  AfiriH 
«iftdi  inehren^  SdinftsteUaen^aiithrin  ApiiHea,  als 
dem   heiftesten  TheUe  Itailiens^   soH  der  Tarant^tanz 

V 

«  *  * 

aeeiiNarU  periodiaobttr.Walmainh  Torbbinin^ni  und  ÄHe  ' 
befallen  y  welcbe  Zengeii  die^ea  un^tmigen  Treibens 
sind.'  Endlich  ist  die  Musik,  welche  da^  etneige  «pe^ 
fjifiscbe  Hc^il mittel  gegen  den  Tarantel tanic  ist«  beikn 
iPeif alance  iia  ßer  Begel  >  TöJüg  «nmrkaam.  Wir  nn« 
tefiassen  das  speelelle  Aoffkihpen  der  übrigen  mit  dem 
^eitstanse  Tenreehaeltco  BranMie^jliaformen ,  da  ihre 
tanterscheidendea  Memise^eken  «a  auflaliend  sind#.  «Is 
dafs  man  noeh  Jetet  sie  führ  'einander    ansehen  sollte« 

Nicht  jeder  Mensch  hat,  eine  Anlage  zum  Teitf- 
tanze ,    80nd(!rn   es'  gibt  ycrschiedene«  prädispönirencle     V 
l^tornente,  welchJl  Äiese  Anlage  begründen«     "Vorzags- 
^ise  sicfet  man  den  Veitstanz'  von   den  Kinderjahren 
Ibeginnen  ünA  mit    dör'  Pubertät    aufhören;    Ja  riele 
l(ranhe  leiden  Mos  kurze  Zeit  daran,  Ehrend  dasGe.    ^ 
schicchtssjslem  in  die  Reihe  der  thätigen  Organe  tritt.    . 
Knaben  sind  dieser  JKranhheit  weit  weniger  ausgesetzt 
als  MSdchei,  Toii  i'ehen  ran  Höfen  ")  06  geg«^  2 
oder  gar  nur  jgegen  einen  Knaben  annahm;  wenn  notn    • 
auch   dieses  VcA^iilriifs  nicht  ganz   das  richtige  »eyn 
sollte,  so   stimmen  doA  ille  Aerzte,    welche   die^e 
Krankheit  metirmals  zu  beobachten  Gdegenh^it  hatten, 

damit  überein ,  dafs  ungleidh  mehr  IMfädchen  a!a  Rna- 

•  '  '  '  •■'.'•'•  .-      '      -  ■ 

'  '•<»)fl[alidbnc]i  der  tiratil.  ÜaMk^iNle.  Bdrill.  S.  tiMr 

Rr  * 
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htm  den  Yeiutans  bek^immen.    Pen  Frank,  Tkil«- 
nitts,  Ree'ye,  Sohlen  loh  telbst  beohachtete 
Krankheit  sechamal  und  zwar  nur  bei  ^eropkali 
Mädchen*     Wenn.  P;  Frank  beobachtete,    daTs  wo^ 
eugaweise  die  Jndan  eine  Anlage  sum  Veitstans*  ha« 
ben,  ao  mochte  ich  dieCi  nicht  dadurch  erklären«  dafst 
iriie  Sohler  tagt,  die  jfüien  aehon  int  geannden  >Zn- 
atan4«  an  die  tondeirbarateti  G#sttenlationen  beim  Spre- 
chen nnd  bei  ihren  Geachaften  gewohnt  sejen,  son^ 
dern  ich  leite   ea  Ton  dem  hei  den.  Juden  $o  atarken 
Geschlechtatriebe   nnd  dar  nnverbaltnilamafsig  gestei» 
gerten   Reizbarkeit    des    Uterinsyatema-   während    der 
Epoche  der  Geachlechta  -  Entwickelnng  ab/  Diea  atimmt 
auch  mit  der  Erfahrung  mehr^  übenein ,  dafs  die  dem 
Veitstanz    unterworfenen    Individuen'   immer    lebhaft, 
feurig«   reitzbar   sindt  eine   lebhafte  Einbildong^raft 
und  die  davon  ergriffenen  Mädchen  namentlich  fast 
immer   zugleich  ei^e  unverkennbare  Anlage  zur  Hj* 
Bterie  haben*   -rr   Endlich  scheint  auch  der  Yeititanz 

» 

'vin  kälteren  Gegenden  hifnfiger  als  in  wärmeren  vorza» 
kommen  nnd  die  Paroxismea  zur  Zeit  des  Wintere 
heftiger  zu  sejn,  als  in  wärip^rer  Jahreszeit* 

Bei  deutlich  ausgesprochener  Anlage  zum  St^Yeita- 
^tanz  bedarf  es  nur  unbedeutender  Gelegenheila^Vr- 
aacheUf  die  Krankheit  hervorzurufeni  und  daher  kommt 
es  sonder  Zweifel ,  dafa  man  eine  so  grofse  Menge 
derselben  aufgeführt  hat  Als  solche  werden  aofge- 
fährt:  gastrische  Uoreinigkeiten  und  Würmer;  Discrar 
sie  der  Säfte;  der  Genufs  narcotischer  Substanzen; 
nnvo^chtig  sngeheilte   Ute  GetchwAre»   Fontanelle 


I 
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vtnä  Haarseile  V  eqrficltgehaltene  oäet  unterdrüekteFnfs- 
•ebweifftei  beftige  .Gemüthsbewegviigeii ,  intbesoniere 
Schreck ;  *  Unterleibsplethora.  und  entsandliche  Oispo* 
•ilion   einzelner  Dnterleibsargane;    Erkaltung  und  «1-» 
hMei  Yerntimn^viigeD  der  ü&telrleibiiierTen ;  Manama 
pration  ttnd  zufällige  Beizong   der  Genitalien  durch 
uhzi4reckiQäiJiige  and  unpassende  Kleidi^igsstttoke ;  Anf- 
regung  des  Geschlechtstriebes  durch  das*  Lesen  schliß«' 
riger  Eomane^  ^djunch  *das  Betrachten  nnkeuscher  Bil« 
der   u;  dgl.  m.  —  »iVIele  Aerzte  oehmen  noch  einen 
angebonkeil  nftd*  erblichen  YditstanB  oder  eine  besonn 
däre  Anlage  ,d<kzu  an «    weü   Dorfmüller   ")  zwei 
Seh weatern,. deren.  Vater  mit  derselben Krankhek  be. 
liaftet  gewesen;  Riehtei;  ^*)  ein  Madehen  vom  iSten 
bis  zum  ISten  Jahre»  jn  welcjtier  tiebenszeit  ihre  Mut-; 
ter  ebenfalls^  yom  Veitstänze   befall^   gewesen,  und 
Bjc^sperrieres  ^^)  zwei  junge  Mädch(sn  yor  dem^j&c-? 
scheinen  der  Menstruation   am  Veitstanze   leiden  sah,' 
deren  Ifntter  als  Mädchen  unter  denselben  Umstäpd^iK 
dieser  Krankheit  uriterwotfen,  gewesen  war.   Diese  Aa-^ 
I^e  findet  Yomehmiich  bei  iDdi^^iduqn  statt,  .deriao 
Adiierh  eine  fn^ryeaeiftorj^consJitution  hatten,  .s^-infiei* 
liei,  denen  t  auf  deren   geistige   Ausbildung   in   früborl 
Jugend  mehr  als  anfdie  köfperlicb^EntwickeliingBüch«' 

sieht  genommen  worden  war« 

■     ,.     ■•  \  ■       ^  '  ^    < 

«0  H  n f  e  la n dV  Jonrnal  1817,  l^ov.  S.  lOl,    ^ 

•  **J  SpecieUe-Thcrapie  Bd.  VIL  S/T46, 

>0  MiMtoire  de  Im  Soci^t^  dt  Med.  An.  47S9.  S.  249.    Samin- 
Iting  auserlesener  AhhanflluUgen  ft»'Cebr.  fflr  prakt 
Aerste.  Bd.  XV.  St.  3*  8t  462.  1792.'   '  r 


•  - 
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Ueber  das  Weten  und   deo  Sits  der  Hranlilieitt 
oder  über  die  %oge$mßBt4  nächste  TJ«saehe  des  Teila« 
taaaes  haben  die *AtrMe  noch  nicht' einig  werden  kfa^ 
nan*    A^   G«   Hichter  betrachtet   den  Teitstans   ab 
eitlen  Krampf  in  demGangliensystem«,  90  wie  er  die 
Epilepsie  als  GefctMikrampf  darstttft  W«  T«  Wnrd^*) 
will  ihn  gar  «te  den  Eä»miplegio(i  ceehnen»    M.  M  ul« 
Ha^O  glanbt,  dafs  die  unwiDliiÜii-lftc&ett.  Bewegunsei^ 
die  Schwache  «uid  andere  NdMnixiifiUle  bein  VeitaUiBS 
nnnaehst  yon  einer  öMüi^hen  Heizung  des  Darmhanala 
henrfthre,  welche  sich  in  der  Fo%e  mUielst  der  Ken« 
i^m  dem  ganzen  System  mittheite»  Geiorget  *^>  sacht 
ideii  Sits  des  Veitstanzes  f '  so   wie/den   der  Hypoche»^ 
dridnndHysteHem groben»  Serres  nndLisfrane'*) 
wollen  i&n.  dagegen  inf  hleinen  Gehirn* finden.  Meiner 
Ansicht  nach  m^Is  der  Vettstariiz  zn  den  Entwichelongs* 
iMiiliheiten  gcrecho^  werden  nnd  iein  Wesen  bens^ 
hA  in  einer  gesteigei-ten  NerVenrOizbarkeit  des  G^f 
•seMe<ohlssj8tenis ,   die  sich  bis  zu '  Rttckenmark  fort- 
pftanzti  Ton  WOlefhetai  die  nnwilUiühriioheb  Bewegim- 
gen  der  Extremitäten'  ausgehen. ' '  Diese '  Ansicht  wird 
dadnneh  nnterstfitistv  dafs  der  Yoitnant  Sist  aosschiieb« 
lieh  zur  Zeit  des  erwachenden  Gesehlechutrißbea  <om' 
Tsirsohein  kommt;  dafs   et   d^r  Nymphomanie,  nj^d 

u 

*•)  Praetieal  thMtrvatiofu  an  di*toriIon§  of  ikt  spiiu,  chesi  and 
limhs;  London  t6^.  8,     ,  ,  , 

*')  The  EdinhwgK  nuiiical  mnd  *urg.  JüunuU*  480$,  Äro.  I. 
8.  25. 

r 

")  Rtvue  mddicafe  fran^ißt  «t  ^i^^^WV«  f*^»  Tosi*  W* 
")  Froriep's  Notisen  »^.  «3w     i    . 
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iä^hmxft  iek  psychiicheii  und  pkyslacltop  üeieung«» 
dflr€Mitaliei^>lgt  (Pafpioi  »<');  daftia  Hawkiiis*') 
Falle,  ivso  ätt  Yeitstanz  sioh  ia  der  Entwickelunga* 
periqde  zeigtQi  und  wo'  die  Con?ttUioa«a  so  heftig 
lü^o  wie  in  lot^n  Süsdiin  dar  Wasserscheu,'  naeh 
dem  Voda  '  dU  Gebärmau^  etwAS  grofa  und  gefafs* 
vefob^  die  -den  Grund  tmä  Körper  derselben  ateskleir 
dendier/ Membran  sitark  gerölfaet,  der  Miitterhak  mit 
einer  gdatinftsen  Masse  ^  Muttertrempeien  *  und  Eyer* 
stocke  aber  mit  einer  iMSÜwareeä  Materie  er&Ut  an« 
getrofieql  woeden,  und  däfs  aueb  selbst  der  in  spa- 
t^nen  Jahren  Terkemmeede  Yeitstana  noch  mit  der 
Entwicbdang  der  Genitalien  .in  yerbindong*  steht»  In 
letElerer  Beaiekong  erinnere  ich  an  die  Beobachtung 
des  R^censenten*  ^)  der  neuen  Sa  mdmmg  auserlesener 
Ahhafidlongen  «um  Gebrauchs'  für  prahtisehe  Aerste 
Bd*  IX,  Stück  2.  I31&,  welche  eine  Frau  hamte,  di« 
in  der  ScbwängerscbafI  KrämpÄf  bekam,  w«4>ei  immer 
eine  Hitfte  des  Körpers  ruhig  lag,  wibrend  nekdi» 
andere  in  regeUoser,.  un^illkührlieher  Bevegong*  be^ 
&nd.  •  Die  Anfalle*  dauerten  eine  lialbe  bis  2  Stunden 
und  kehrten  ünregeimafsig  bald  mit,  bald  •ohne  Yer*' 
anlassung  surdck«  Bei^der^'JCnibindung  fand  Kec«  die 
£*ratt  imr  Bette  liegen  und- ein  geistliches  Lied  singend, 
die  recbte  Hand   und  der  rechte  Fufs.  regei- 


»)  jimiali  univtr^aU  di  Mtdieina.  Mailand  1822.  Fcbh. 

'*)  7Ae  Londo»  medlcal  imd  phys»  Jourjt»  ßftw  Seri^,  Vol*  IL 
1827.  Febr.  , 

'^)  Jenaische  Litsraturfeitang  30*  Ergansnngtblatt  1828. 
8.  233. 
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miffig  den  Takt  schliß«!  ^  ^ahi^d  S»^  lidka  Seile 
irie  gelähmt  da  lag.  Mit  'd«r  Eot&rnuiig  der  Nacbge- 
bort  hörte  dief er  Zustand  auf,  ii|  dem  fie^Kranke  akh 
Alles  bewufst,  aber  nicht  Herrin  ihrer  Bewegangeo 
und.Aeiifftenuigen  war«     In  der  sweiten  Sdyitaagur- 

Schaft  hehrte  derselbe  Zustand  Karück,  ^och  mab^ 

••  •  *    . 

jetzt  die  linke  Seite  den  Takt  angeben.  Auch  in  der 
dritten  Schwangerschaft  triat  derselbe  Zustand  wipiiet 
ein«  Endiichi  hat  mich  noch'  ein.  anderer  ^Umstand  mehr 
davon  überzeugt,  daCs  der  Veitstanz  einefi  ^genaueaZo« 
^sammenhang  mit  dem  Geschlcbbt^sjateme  -  habe«  Ich 
behandle  nämlich  in  denr  AngenbUcke»^  wo.ich  dieses 
schreibe^  noch  eine  48jahrige  Frau,  die  in  'ihrer  Ja* 
g^nd  Tor  d^m  Erscheinen  der  Menstmuti^n  am  Yeita- 
tanz  litt,  und  d#  Tor  einem  halben  Jahre,  als  diese 
Fanction  wieder  nnordeiltÜch  an  werden  begann«  vom 
neuem.  daTdn  befallen  wurde. 

Beim  taäunlichen  Geschleehte  währt  der  VeiMan« 
nie  eine  so  lange  Zeit  hindui^chf  als  man.  beim  weiib- 
lichen  Geschlecht  beobachtet,  hat  j  denn  naeh  beendig 
ter  Geschlechtsreife  kommt  er  bei  jenen  nicht  leicbt 
vor  I  wühlend  das  stete  Wachsen  und  Sinken  der  Ner* 
yenreizbarkeit  im  weiUichen  Geschlechtsijsteme ,  be* 
sonders  bei  der  Menstruation,  Co ncepfion,  Schwan« 
gerschaft  und  Geburt  eine  .sich  noch  weit  über  die 
Pubertät  hinaus  erstreckende  Dauer  didser  Krankheit 
möglich  jnacht.  *  In  diosem  Falle  yerbindet  sich  nnn 
aber  der  Veitstanz  mit  der  Hysterie,  öder  geht  all- 
mählig  in  dieselbe  über,  so  dafs  er  nur  noch  in  ein- 
£a%en   hysterischen  Krämpfen  besteht  ^  die  man  nucfa 


alcht  alt  VAtitanz  bttrachten-  ^^eOrde,  liätle  ^i#  i(rank* 

•  • 

heil  mcht  mit  fiesem  begonnen,  und  ginge  sie 'nieht, 
ganz  umnerklich  ia  Bjaterie  übeit*«  -  ! 


<4 


ÜUe  Prognose  ,beim  Teltstanze  anlangend^  ao  ist 
sie  i^  Ganzen  günstig;  a^war  Ut  die  Daaer  dieser 
Itrankheit  in  .der  Begei  lang ,  aber  sie  wird  doch,  wie 
4ie  Hysterie ,  nicht  leuDht  lebensgefährlich«  ^I^hrere  • 
Aerzte  behaupten ,  dafs.  der  Veitstanz  niemals  to/dtlich 
werde ^  ijlein  die  Erfahrungen  Wigand't  "),  ^i'^U 
l^rs  **)  und  inehrcrep  älterer  Aerzte,.  so  wie, Ha w- 

K 1  n'^  .  vpn  ,  uns  so  eben  mitgetheilter  Fall  widerspre-' 

',•         ••  >i.      •         •  .'        i,.. 

c^ien  .dem*  Wenn  man  indessen  diese  Fälle  genaa 
betrachtet 4  so  scheint  sich  zu  ergeben,  .dafs  der  .Tod 
gewöhnlich'  Folge  der  Nachkrankheiten  oder  der  Com- 
plicationep  gewesen  seyn  mochte^  was  auch  m  dem 
neuesten  yon  Jos«  Moeser^O  beobachteten  Falle 
mit  gleichzeitiger  Herzentzündung  unverbcnnbat*  war« 
Im  Betreff  dieser  letztere^'  Complication  kann  ich 
mich  iibrigcns  noch  nicht  recht  überzeugeui  dafs  wirk-  , 
licher  Veitstanz  zugegen  gewesen  sejr»  sondern  es 
scheinen   mir  vielmehr   die   yon   der  Herzentzündung 

und   dem   sehr  gereiisten    Zustande    d*es   Gehirns  und 

•      ■         /  ••  •  ,' 

namentlich  des  Rückenmarks  abhängig  gewesenen  Con- 
Yulsionen   ein   dem  Veitstänze   sehr  ähnliches    Krank-, 
beitsbild  geliefert  zu  baben,  .welche  Ansicht  auch  S  o  h- 


•  > 


«*)  HamWger  Magazin  fßr  die  Gebortthülfc.  2.  St.  1809. 
'*)  Allgemeine  medisin.  AnnSlen  1813.  April   6.  324. 
*')  ^ nf  e I a n  d's  Journal  IQSa«  Rot.  54.  . 
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1er  ^  mBelrc(?dev T9I1  6.  Frank  V^^  Muralt  ^ 
Qod  Anderer  b«;ob«cbl#tW  ¥M^  aastprieht.  —  Bei 
ererbter  Anlage  zu  .Nei*ve*kraiikheaMt,  WffimBiAmm. 
Fehlern,  fori  wirkenden  oder  nicht  m  beseitigendeB 
GelegenfeeiU  -  Ursachen  ,  iiach  'vielJihrigÄP  Dauier  vaA 
gähzliChcr  Vernachlässigung  oder  uo^weckmaTsiger  Bc- 
bandhing  können  auch  unheilbare  Nachk^nkheitciw  als 
Epilepsie,  Blödsinn / Manie,  Aj^oplekiä,  Paralyse  Ar 
Ez^reniiitäten ,  und  Abzehrung  entstehen. 

In  specialer  Hinsicht  richtet  sich  die  Prbgnoee 
nach  den  ursächlichen  Momenten.  Ist  der  YeiUtans 
Folge  von  allgemeiner  oder  örllicher  Yol.blülighei^ 
ao  macht  er  in  der  Regel  keinen  langen  Verlaaf  und 
endet  gewöhnlich  mit  dem  Duixhbruch  der  M.enstrna. 
tioo^  mit  Nasenbluten  u.  s.  w.  Diese  Art  des  Veits* 
tahses  ist  gleichsam'  acut,  und  macht  nicht  leicht  In* 
termissionen ,  'hat  aber  aiicii  bei  Vernachlässigung  leicht 
Entzündungen  innerer'  brgane ,  Schlagflull's  und  Manie 
zur  Folge.  —  Hängt,  dei*.  Veitstanz»  mehr  toji  erhob- 
ter  lNer?eni'eizbarkeit,  namentlich  im  Geschiechta« 
•ystem  ab»  so  ist  er  weniger  gefahrhebt  macht  e;nen 
langsamen  Verlauf  lind  weicht  gewöhnlich  erst  mit 
Vollendeter  öeschlechtsf^twipkelung.  —  Der  von  gast- 
rischen IJnrpinigkeiten  und  Würmern  hervorgerufene 
Veitstanz  verschwindet  häufig  sogleich  pach  Entfer-« 
nung' dieser  Ursachen.  —  Ungünstig  ist  die  Prognose 
bei  dem  durch  heftige  GemUthsbewegung,  Onanie  and 

^)  a.  a.  0.;S.  147, 

»^  MUc.  Hat.  Cur.  Dec.  IL  amu  F*  obs.224,  p»  4S4. 
^)  Ebendaselbst  bee.lf.ann.  it  oh».  96i  p:Sti9' 
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I^Fflfimtnnng  '  d^r  YJnierleibsAerTen.  '*  herbeigdfuhrterf 
l^eitttaiMse;,  fenicr  t^ei  sehr  knger  Dauer. -dieser  Krank« 
heir,  bei  Complioationen  iniiandem  gcaßiiirKchen  Urank'^ 
heitea  u.  dgl«  n«  Güoatiger  si«d  die  Ausaiehten,  wenf» 
die  IJrsaelien  nur  voriibergelieiid^sfaid:  se*z.  B«  :w^iin 
d^Veitiitaiti?  nur  auaJ^ achahm urtgvsuebtlie^tita.fid)  läse' 
j&t  gewöbiilioh  'aohwiDdet,  aobald  die  Hmwken >oii'  an** 
dent  daran  *  leidcoden  Patten teo  abgeioMdert  werden  f 
odec^  wena :  er  *  nach  Erkähnng-  «der  «in  ¥^\^i  deines 
nheuniatiainiia  ad^Ftrat»  '  .'-:-)   /  •  •  •' 

-  WiW  bei  der  <  Epilepsie,  :  bytteritffeke*  Hrampfeil»' 
«^>«;  wcwird  eine  I>eaendereBehbttdtoki^  witi^e«)^  der 
-P^rbrismen  und  ehie  andere  wfihrend'^'deA'^IntetfQia** 
«toneil' 'nftterschi^den.  Da«  ttandfchi ''d«a^'ArsKiei  lie^ 
schränkt  sich  während  der  eigen lUetisn^'AnftlllejiUr^ 
tfdfi  den  Krauten '^v^*  Terlcleting^f^/iutibe wahret' und 
den  Päroxisniu»  sAl  ^vet^kttrzen  oder  z«  icfl^^ik^heni  'hi 
efraterer  HineioTft  liat  4iiad  sich  rfaM  disr^Pöirfii  d^H 
ArffKHe  SU  ridiieii;  ti^hlagen  diel  Krailken  utfisicU  he»* 
mta,  '^f&  entfernt  •oiHn^' alte  serbr^chjtchen  G^gfsnatabde^*. 
nato^emkicti  Gl8r,lBpfegM,  lasse  FeiiiterlaAen  innerhalb 
denZiromer  aiibrihgen,  nnd  beobachte  flRifs€a*dein  nur: 
die  >  BewegnngefV  der  Ffttienten«  -  Bei  Neigung  anm^ 
Ktettehv^  b^seirige.  man  alle-  GegenstäMe^  '•wödoreh' 
dieser  Neigung  i  ^orscbttft  geleistet  Vttd*  '  Schlagen 
fiisfar  die.  Kranken  toift'^eti^  AVmen  kräftig  wiederhdit- 
Oft  die  Brust,  dder  eiiäett  andern  Theil,  se  suche  man 
diese  Schläge  durch  untergelegte  Kissen,  u.  s.  w*  un-/ 
a^^hädlich  zu  machen  14.  d^U  m«  Auf  ^eii|ea.  Fall  Ter- 
sveh^.matt  degegen'  die  Bewegiuigta  d<^  Kranken  za 


kommen«  Weti  dadiUrck  4ie  Apfdle  teftiger  geiiiMliI 
und  Verlängert  werden,  .und  jdieBrenfaea  ilek  la^A 
beendigtem  A|)&Ue  ungleich  mehr  ermattet  ond  abge- 
spannt füfaiea,  wie  dies  anoh  bet  der  Epilepsie  der 
Fall  ist.  Ferner  isl  es  immer  i^athsaäif  alle  Zoscbauer 
entfernt  zu  halten,  weil  die  Er&hrung  ge«ei(St  hat,  da& 
die  Zufälle  immer,  an  Hefti^eit  zunehmen,  wenn  ma» 
die  Kraphen  aujTmerlisam  batratliiete^  anstaunte  oder 
Tielleicht  gio*  Qbar .  ihre  sonderbaren  Gestipnlationen 
lachte.  Richter  ^^)  fiihrt  einen  Fall  an^  wo  ein  nä 
dem  ¥eitstatf9a '  behaftetes  MSdchito  immer  die  aJbscheu- 
«liehst^  .Gesichter  lau/  sehneiden  begann,  weqn  man 
ihr  wähnend  4eriJPai;oxismeii  «|waa  scharf  ins  Gesicht 
sah,  und  epr8eri;dQr.AniEalle  Uopnte  m«in  dteae-dadiprdi 
selbst  herTdrrufen« 

. .  Da  bei/d4n..Pajrowmen  .des  Veitstanzes  nicht  wia 
biQi  d^n  .Ä^faUen.\  der  Epilepsie,  das.  $oI|lingen  gao« 
unmöglich' getnacht,  wird  I  so  kann  trai^n  den  Kranken 
auch  imieive  Mittel  beibringen»  i'Stn4  A*^  Paroxismen 
iiicht  sehr  ht big,  so  gibt  man.  den  Kranken  nur , die 
IpeeaeuanhA  i»  f^f**  A*  um  das  Blut  Yon  den  in- 
neren .  ed^ecen  Gebilden  auf  »die  im.  ;Anffille  immer 
trocjiefie  mA  spi^üdeQaut  ab^imlei^^^viid  dadurch  den 
tti'ampf  zn  J[>e(^eitigen« ,  Tielleicbl-  diirft^  sich  i^uf  die- 
selbe.  Wei60  der  ^>i(2en,  deiM:>au.  wi^derholtenmalea 
axif  die  Haut  gesetzjten  troQi^eik  SchrÄpfkdpfe,  Toa 
denen  T«  Thomsor^  "^)  spricibt,  erklären  lassen.  So 

•  >  *  - 

«9)  a.  a.  6.  S,  753.  *  '  ' 

•*)  Mudical  'Insultation»  on  Värioiti   ^mwmt  -pMi^hed  fnm 
thä  Lttkn  6f  thniu  Thmm^  •^.  VergL^Samnünag^  aas- 
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hat  wttii^stent  die  EpiTahruiig  j^Iebrf ,  dtfs  i^ 
Anbliftkh  iniiier  dem  Bnde  näberi ,  sobald  der  Sctiweifir 
ansbkiebt«,  ^  Allem  in  Fallen,  wo  die  'Conialsionen 
^«inen  bedentenden  Grad  von  Heftigkeit  erUngt  baben, 
reichen . diese  Mittel  tueht  ans  und  man  mufs  entwe- 
der der  Ipecdctianha  etwas  Opinm  zusetzen  oder 
andere  krafHge  krampfstillende  Mittel,  wie  Moschua^ 
Dippels  thierisebes  Oel  n,  s*  w.  Terordaen.  Auch  hat 
jaan  wahrend  des  Anfalles  durch  Frottiren>  des  Lei- 
bes ,  Riokgrates  und  der^  Tom.  Krampf  befallenen  Ex» 
tl#teitaten  mittelst  warmer,  mit  Bernstein  durchräu« 
cherter  Flanelle  die  Haut  in  einen,  mehr  tnrgesciren** 
den  Zustand  zu  versetzen  gesucl&t  und  diels  iipmer 
mit  scheinbar  gutem  Erfolg  gethan« 

Femer  hat  Wichmann  '^)  die  fast  nnerhlar* 
liehe  Erscheinung  beobachtet  ^  dafs  sogleich  ein  Stiil- 
•tand  der  Krämpfe  eintrat,  so'bald  man  den  Kran-' 
hen  ein  Stack  Ei»en,  einen  Schlüssel  oder  sonst  ein 
eisernes  Werkzeug  in  die  Hand  gab,  oder  sie  damit 
berührte.  Hält  man  hiermit  Stark's  'f)  Erfahrungen 
zusammen,  welcher  dem  Eisen  ebenfeills  diese  Krafk 
snerkannte,  aber  denselben  Erfolg  yom  Anspritzen 
mit  kaltem  Wasser  und  Ton  dem'  Auflegen  der  kal« 
ten  Hand  sah,  so  sollte  man  urtheilen,  dafs  vieUeicht 
jQur  die  Kalte  diese  Wirkung  heryorbringe;  allein  dies 

'erlesener  jtbh.  snm  Gebr.  .f.  prakt.  Aente.  Bd.  HL 
^  8.  108. 

'0  Ideen  svr  Diagnostik.  Hannover  1794.  Bd.  L  6*  135. 
**)  Handbuch  siir  Henntaifs  und  Heilang  innerer  Krank« 
betten  des  menscklieben  Körpers.    Jc^a  1800.  IL  Tbl. 
8.  IM. 
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ist  mfbt  der'  P«tly  denn  andere  HetaH«  braiAiteii»' 
«man  $16  dem  Knanken  f«tcbte  «dt^  sie  daanit  Üeraku»» 
lieina  Vevänderofig  im  Zostande  der'Rranlifaeit  hervor: 
•und  da9'  Eiitn  bewies  «ch  eben  vo  nstzlieh ,  wena 
es  gewärmt  war^  wie  aua  dta*  von  X  A«  ScfaeT^r  ^ 
mitgetheilteii  Beobaehtong  berTorgdit«  E»  bleibt  defl»> 
naoh  zur  £rk{anlhg  der  Wirk^ttiKeit  dc^  '  ^enaimKa 
Jklittel  nur  tder  Magliethraiia'iA>Hg,  der  irielfadien  £?• 

* 

fahrpngen:  aa  Palge  in  den  •krampfhaften  Kraiibbeitsfor- 
men  «ich  «b  ^ehr  nütT^icIt  beweiat.  Wir  T^rweiiea 
in dieaer  Beaiehun^  auf  Hei  n ee b e  li^a  '*);  Bing e^^X 
f^ordhofa  ^)  ».  a,  m.  Schriften.  Noch  neoerfieli 
bat  L.  Bo^hard'*^)  durch  den  thieri*chen  Magneiit- 
mua  ein  jung^es  MSdeheo,  welches  *m  TeitsUi»  filt, 
"l^on  dieser  Kfarrkbeit  befireit  w«%^en  sehen,  'wodqrek 
*r,  ein  früherer  Verächter  des  ikagnetismns  9 '  bew#« 
gen  wurdej'  der  Parthet  seiner  Verehrer  mizonreten.  -*■ 
Endlich  kann  man  noch  während  defc  Anfalles  selbsl 
llie  Wirko^  der  Musik  versiichen»  die  bei  aknKolieB 
Itrafikheiten  «inen  ganz  unverkeambaren  Eiafloft  mA 
das  Ncrtensjstem  auszatiben  scheint« 

'?)  Hu  fei  a  »4*8^  Journal  der  praktischen  Heilkunde,  BdL 

HL  St.  4.  Si  606- 
'^  Ideen  und  Beobachtungen ,  den  th1eri%efaen  Magnetli- 

mut    und    dessen    Anwendung    bteireflend,      Bremss 

IfiOQ.  «,  •  •      ' 

'*)  Verbuch  einer  Bsrstcllung  des  thieriscbcn  ItfafnHis- 

mut  ab  Heilmittel.    Bevlin  18U.    ^ 
^>  Anrhir  iför  den  thiersiekbn  JlatHsüeiasM.  C»  IB^  >aa 

1804  •-  ^809.    8.    . 
^'^)  Ebcndas.  B.  XH.  Leipzig  1624. 
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rliii  Betreff  dtfrBeliaiidhiiig  lies  TeiUtiBBes'auraer 
«lern  Aiiftlle  ih«t  naa  Tier  ladicatioBen  Gen&g^  «  lei- 
Men^  njuDlieh  1)  die^Gelegenhi^«  Ursachen  an  besei- 
tig«», wo  sie  noch  £ortwir]ieD  und  die,  HT^kheit  selbst 
der-BesflMfi^oheit  der  erregenden  Ursachen  gbmSis 
za  behandeln;  ^)  hierauf  .de»  d)namischen  Ker^enlei'- 
den  entgegen  m.  wirken;  3j  die  CompUcationen  2a 
'entfernen  nnd  4)  die  ^BeconTales^cne  zu  leiten, 

'  Der   erAt^ti  Indication  sa  Folge  snche  man  also/ 
gastrische  tJnreinigkeiten  tn  entfernens  liVfirmer  ans- 
znleeren  und  durch   eine  ^angemessene  Dtat  und   Be- 
handlung ihrer  weiteren  Erzeugung  Torznbeugen,  Un- 
Torsichtiger  Weise  unterdrückte  Hautausschläge  suche 
man  wieder  hertörzurufen ,   und  so  auch  pfölzlich'  un-  ' 
terdrückte  Fufsschjweifse  wieder  herzustellen.     Erste- 
res  geschieht  z,  B.  heim*Kopfgrind  '0  durch  reizende 
Einreibühgen ,    sb,  B,    der  Brechweinsteinsaihe ,    neae 
Ansteckung,  Blasenpüa^ter  und  Breiumschlage  auf  den 
Kopf  u«  dgU  mr    Letzteres   durch  wolleoe  FuTsbeklei-^ 
düng  V  Hä^rsobjen»  Wärmsteine,  warme  Fufsbäder  (die 
durch   Zusätze   T9n  Asche   und  Salz,  Senfkörner  ond 
dgU  m,  noch  geschärft  "werden  können).     Unyorsicbti- 
ger  Weise  zu^e^eilte  alte  Geschwüre |  Fontanelle  und. 
Haarst'ile  erneuere  man  wieder.     Im  Gegentheile   sah 
aber   auch    ein   Ungenannter    den  Yeitstanz  zweimal 
nach  unzeitiger  Application  der  Fontanelle  entstehen  *^ 


**)  Knen  tolcben  Fall  ersablt  Jäger  in  Gr&fe  n,  Wal- 
iher's  Journal  Bd.  XL  Hsfl  1.  'S»  148. 

^  Sshhnrger  Medleinitch-obinirgbche  TMupt*  ^«  E'* 
gjlMinngsband  9ro»  7da. 
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in  weleh^ai  Falle  man  sie  wieder  heilen  bsaeii  imif% 

wodaroh  auch  in  obigen   beiden  Fätten  dtr  Heilung 

erzielt  warde«  War. der  Krankheit  Unterdoickung  der 

^flautaiisdünstung  voranvgegangen ,  so  suche  ^an-  diese 

dnrch  sehweifstrelbende  Mittel«  Hautfrietioaeii,  wanne 

Bader  u* 's.  w.  wieder  hertror  za  rufen« 

'  •  ;  . ,  " 

Da  das  Wesen  des  Veitstanzes  wjobl  meistentbei7s 

ursprünglich  in  einer  gesteigerten  Beizbarheit  des  Gei 
schlcchtssjstems  beruht,  so  )iat  man  mit  d«r  grö&len 
Sorgfalt'  ^lies  zu  Termciden^,  was  diese  Reizbarkeit 
unterhalten  oder  selbst  TCrmehren  könnte«  Hau  nehme 
in  dieser  Beziehung  Bücksicht  auf  die  Beschaffenheit 
der  Kleidungsstücke;,  namentlich  bei  Knaben;  halte 
unkeusche  Bücher  und  Bilder  yon  ihnen  entfernt,  und 
habe  besonders  Achtt  dafs  das  Lasier  ^  der  Selbstbe- 
fleckung Aioht  geübt  werde,  was  unfehlbar  das  grolste 
Hindernifs  der  Heilung  abgibt* 

Hat  man  den  Veitstanz  nur  Ton  dem  Eindrucke 
herzuleiten,  den  ein  an  dieser  Krankheit  Leidender 
auf  ein  jugendliches  Gemüth  übt,  oder  ist  der  Grund 
der  Krankheit  nur  in  Nachahmungssucht  zu  suchen,  - 
so  '  ergibt  es  sich  TOn  selbst,  dafs  Absonderung  Toa 
Kranken  .dieser  Art,  Zerstreuung!  angenehme  Beschaf* 
tigungen.  Reisen  u,  s«  w»  zur  Beseitigung  ditses  Zn- 
"standes  nöthig  seyn  dürften« 

NaclT  den  .Er£üirufigeit  einiger  Aerxte  -soUen  auch 
.Blasensteine  und  Harngries  Veitst^ttS  und  ahnlidte 
Icrampfhafte  Hraakheitaformen  sa  «rz0iigeii  yermögai, 


I 

I    ' 
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woTon  u  B*  P«  n<ßcker  *°>  ein  Bj^ispiel  anffibt.imd 
in  dieseni  Falle  hat  maii  durch  harntreibende  ifittel^ 
diirch^  Zermalmen  der  Steine,  oder  durch  den  Stein- 
acbhitt  fdr  Entfernung  dieaet  Ursache  ai^argen. 

Im  Betreff  der  zweiten  Indication  haben  wir  gese- 
hen, däfs  der  Veitstanz  seinen  Grund  in  einer  erhöh- 
ten l^eisbarkeit  des  Geschlechtssystems,  namentlich 
während  der  Periode  seiner  EntwiQkelung  t  haben' 
dürfte,  und  dem  gemäfs  nnifs  auch  die  Heilung  ver- 
aucht  werden.  Haben  wir  ea  mit  sehr  yollblütigen. 
kräftigen  Individuen  za  thun,  bei  denen  leicht  ein  ent- 
z&ndlicher  Zustand  der  Geschlechtsorgane,  oder  des 
per  coniensum  leidenden, Rückenmarkes  oder  seiner 
Häute  ^  eintritt ,  to  sind  namentlich  Blutentziehrnigen^ 
örtliche  SQWohl  als  allgem^aine^  an  ihreoi  Platze*.  Da 
die  Krankheit  meistens  Subjecte  befallt,  deren  körper- 
liche Entvickalung  noch  nicht  beendiget  ist,  und  der 
Teit stanz  an  und  für  sich  nicht  als  entzündliches  Lei- 
den  angesehen  werden  kann ,  so  sind  ^  die  Aderlässe, 
die  man  am  liebsten  an  der  TOn  den  Krämpfen  weni- 
ger befallenen  Seite  anateilt,  und  die  T«  Thomson  *0 
mit  Unrecht  allgemein  empfiehlt,  nur  selten  und  nfiit 
grofser  Vorsicht  zu  machen.  Häufiger  ,si;id  Blutigel 
indicirt  und  zwar  bald  in  der  Gegend  der  GescfilccHts- 

V 

m-gane,  bald  an  der  Wirbelsäule,  wenn  die  starken 

9 

m 

^)  Auserlesene  Abhandinngen   inm  Gebrauch'  für  prakt* 
Aer«te.  Bd.  VIIL  St.  2*  S.  279. 

*0  SaiikDlun$(  auserleiener  Abhandhingen  snm  OebrauG(ie. 
für  praktische  Aerzte.  Bd.  HL  S.  10& 

SiMMOLD^l  Jonmal.  IX.  Bd,3i  Si.  Sa 
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epfiTiil#iTis€b«ii .  BewegttDgeo  der  ESxtremitateii  einea 
catcttnd  Höhen  Zaatand  der  RädEenmarkhätite  Termo- 
then  lassen.  Lisfranc  **j  sah  nach  zweimaligem 
Anlegen  Ton  Blmigeln  in  den  Nacken  Heilnog  "erfal« 
gen,  und  trat  deshalb  der  Ansicht  Ton  8er res  bei^ 
dafs  der  Sitz  des  Yeiutanzes  im  kleinen  Gehirn  zn 
suchen  sej.  Stiebe!  *0  nimmt  eine  besondere  Fonn 
des  Veitstanzes  an^  d^e  er  Chorea  rhachiUca  neant^ 
sefiicr  .Ansicht  nach  in  Hnochenentzundong  imd ,  na- 
mtotlich  in  einer  Anschwelinng  des  7ten  Halswirbeb 
besteht»  und  die  sich  immer  durch  Blntigel  und  durch 
die  ianerliobe  und  än(serliche  Anwendimg  des  Queck- 
silbers leicht  beseitigen  liefs.    ^ 

Nidist  der  Blutentziehungen  erwfihncDi^wir  hier 
zuvorderst  der  Abführmittel  und  namentlich  der  kih- 
linden  Hittelsalzet  die  ihaCn'nac^  beseitigtem  entzünd- 
lichen Zustande  oder  Örtlicher  Pletfaoi^  folgen  läfst, 
Opd  nach  deren  Anwendung  gemeinlich  erst  die  krampf- 
stillenden und  starkenden  Mittel  passen ;  auch  gibt 
man  sie  gleich  bei  den  Blutentziehungen ,  nm  deren 
Wirkung  zu  "unterstfitzen*.  Auf  diese  Weise  begann 
T,  Tfioihson^}  die  Behandlung,  und  Sydenham^}« 


^>  Froriap'«  Necizen  für  Katur-  u.  HeSlknnde.  9.  421. 

<**)  Dr«  S.  Stiebe I  kleine  Beitrige  wxt  Heilvrissenscfasfr 
Frankfiirt  «•  M.  1023.  8. 

^)  a.  a.  O.  . 

^)  TA.  Sydenhami  üptrm  umverHk  mudiea  td^  C.  O*  K%!kn» 
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SO  wie  Gallen'  ^)  wiederhol teo  sie  öfters  und  i:war 
abwechselnd   mit  Aderlassen ,  oft  drei  bi*  Tierjnal  in 
Zwischenränmea  von  swei  Tagen.    Jag  er  gab  einem 
'^jährigen   Manchen,   bei   welcher  sich  durchaus  keine 
auTsere  Krankheitsursache  auffinden    Hefii,  ein  starkes  * 
Purgiermittej,   dem  aromatische  Bäder  und  aromati«, 
^  sehe  *  und   krami^fatillende   innere    Mittel  folgten ,  mit 
dem  besten  Erfolge.  Anch  C.  F.  Van,derburgh  ♦O 
lobt  sie  als  treCOiche  Hulfsmittel  bei  der  Heilung  des 
Veitstanzes.    Viele  Aerzte  haben  ntimentlieh  die  drav 
stischen  Purgiermittel'  empfohlen ,    und  mehrere  Tl^ßt-   ' 
Sachen  sprechen  allerdings  für  ihren  Nutzen.  M»  Mul* 
lin  ^')   verordnete  zu  wiederholten  malen  drastische 
-Purgiermittel 9  und  fugt  bei,  dafs  i^eineswegs  dadurch 
das  scheinbar  geschwäohte  .Neryensjrsteni   noch  weiter 
heroniergebi'acht  worden  «ej,  sondern  dafs  die  Kräfte 
im  Gegentfaoil  gestiegen  seyen  hnd  die  unwtUkührlichen 
Bewegungen  sich  verringert  hätten«  Muli  in  bewirkte   ' 
in  4  Falten  die  Heilung  einsig  und  allein  durch  Ab^ 
fubrmitteL      Eben  .  so     erklärt    sich    Hamilton    VV 
für  die   drastischen  Pvrgiermittel.     Endlich  ist  auch 
neuerlioh  »och  der  Nutzen    dieser  Beluindlangsweise 

^)  Anfangsgründe  der  praktischen  ArKUcikunde*  6d*IIL 

♦       p.  397' tq. 

^''}  TKe  London  medical  and  physical  Journal   V'oL  1AI>  Septb 

'  ^)  Tht  Edinburgh  mtdieal  and  9urgital  Journal  4805\-  Ao.  ¥• 
p.  26,  Allgemeine  niedieinitchc  Annalen  1807«  Januar 
8.  165.     *    . 

**)  0b9t)iv,  0»  fhe  uiilify  and  mdminHittUitm  üf  purgativt  im#- 
I  ditine  in  mw ra/  <b«ieaM#k  JßdinJb^  4$06» 

St  * 


—    63«    —    . 

« 

Ton  Thom.  Jeffreys  ^^>,  der  sieb  für  die  yerkiii- 
dang  des  Scavnmoniums  mit  dem  Calomcl  aasspriditf 
gerühmt  worden*  —  Man  hat  jedoch  meines  Crachtens 
beim  Verordnen  der  draatischen  Porgiermittel  einige 
Berücksichtigangen'nothig,  and  ranfa  sich  ihrer  na- 
mentlich bei  schwächlichen  IndiTidoen  VL^d  in  solchen 
Fällen  enthalten,  wo  die  Kranken  täglich  regelmafstge 
Stnhlaasleemngen  haben.  Wenn  ich  nun  das  empiri'' 
sehe  Verordnen  drastischer  Pargiermittel  auf  der 'einen 
Seite  nicht  billigen  darf,  so  kann  ich  es  aaf  der  an- 
dern Seite  auch  nicht  billigen,  wenn  Sohl  er  ^').  nn- 
bedingt  Vor  ihrer  Anwendung  warnt,  weil  Joseph 
Frank  '^)  einmal  üble  Folgen  daron  sah«  Es  ist  be- 
reits erwähnt  worden ,  dafs  namentlich  scrophalötc 
Snbjecte ,  dem  Veitstani^e  unterworfen  sind ,  und  dals 
während  dieser  Krankheit  sich  gern  LeibesYerstopfuDg 
einstellt  f  die  ^oft  yier  bis  sechs  Tage  anhilt,  und  et 
sind  daher  Furgiermittel  häufig  schon  zur  Entfernung 
der  jm  Darmkanal  sich  anhäufenden  schleimigen  Stoffe 
dienlich.  Diese  Trägheit  Aes  Parmkanals  ist  aber 
nicht  sowohl  Ursache  des  Veitstanzes,  wie  mebr^re 
Aerzte  angenommen  baben,  sondern  vielmehr  Fo^ 
desselben,  'und  man  darf  daher  auch  nicht  glauben, 
dn>ch  reichliche  übel  gefärbte  und  sehr  stinkende 
Darraausleerungen  die  Ursache  der  Krankheit  entfernt 

« 

***)  Nene  Symnlong  auserlesener  Abhandlungen  snm  Ge* 
brauche  für  praktische  Aerzte.  Bd.  IX*  Sr.  2.  1826. 

")  a.  a.  O.  S.  182. 

»•)  Prax.  Med,  Univ.  Praeeepia.  P,  IL   F'oh  L  •eet,  IL  p.  24i 


zn  beben.  Es  ist  nämlich  eine  häufig  gemachte  Er- 
fahrung  a  dafs  bei  übermäfsiger  Steigerung  der  Vitali- 
tät einqs  Systemes  unseres .  Organismus  oft  ein  ande- 
res  in  einen  29nstand  Ton  Trägheit  rersinkt;  so  sehen 
wir  ]bei  starken  Durchfällen  h&afig  die  Haut  trocken 

m 

und  unthatig  werden,  so  lenkt  ein  entsündlicher  Zu- 
stand des  Bauchfelles  nach  der  Entbindung  die  Milch- 
absonderung von  der  Brust  ab,  und  auf  dieselbe  Weise 
irerursacht  gewifs  das  abnorm  gesteigerte  Lehen  des- 
Genitalsystems  beim  Yeitsuns  dA  Trägheit  des  Darm- ' 
hanals,  welche  auf  ähnliche  Art  die  Begleiterin  einer 
größten  Anzahl  anderer  Krankheiten  wird*  Hieraus 
wird  es  klar,  dafs  diö  drastischen  Purgirmittel  hei- 
•neswegs  blos.  als  ausleerende  Mittel  nfijrken ,  sondern 
dafs  sie  di^rch  den  starken  Reiz,  welchen  sie  im  Darm-, 
hanal  hervotbringen ,  die  abnorm'  gesteigerte  Reiz- 
barkeit  des  Genitalsystems^  herabstimmen,  wie  sie  3* 
B.  in.  der  Manie,  bekanntlich  auf  ähnliche  Weis^  Nutzen, 
ichaffep,  und  so  "(arkläre  ich  mir  den  Nutsen,  d^A 
diese  Mittel  nach  dem  Zeugnisse  der  oben  genannten 
Aerzte«  Strack  des  Vaters  ^Ot  Strack  des  Sohf 
nes  ^^)  u«  A«  m*  im  Veitstänze  gewähren;  ja  Rob« 
Whytt  ^0  sah  sogar  durch  einen  zufällig  entstande- 
nen starken  Durchfall,  wodurch  eine  grofse  Menge 
;^ähen   Schleims  entleert  wurde»  .  den   Veitstanz    toU- 

kommen  geheilt  werden* 

■»  » 

*0  Acten  der  Kurfflrfltl.  jkcademie  der  Wissentcliaften  »u 

Erfurt.  1776.  'S.  193.   . 
M)  Salzburg,  med.  chir.  Zeitung, 1808*  Bd.  IV*  S«  127. 
**)  Praktische  Schriften  S.  195.  '  . 
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Aaf  ihnlich«  Weise  erkllrt  »icli  4er  Natxefi  der 
Brechmittel,  die,  nach  Sohler  **)  blos  darch  Ene- 
fernting  beweglich  gewordener  Unreniij^eiteii  in  den 
ersten  Wegen  nötsen  ^ilen,  bei  denen  wir  aber  ohne 
Zweifel  nlit  «af  die  heftige  Erschfttternng,  welche  sie 
bewirken,  und  »%it  die  hervorgerufene  erhöhte  Thi-, 
tigkeit  des  Magen»  Rdckffieht  su^nehnien  haben«  Den 
Natsen  der  Breobmitiel  beetätiget  e.  B»  Madie r  *^ 
welcher  dadurch,  Asi&  er  »ie  ebwecheelad  mit  Pnr- 
gkrmitteln  Terordneie,  wie  Stoil  *^  die  nnwilikihr- 
H^ben  Bewegtongen  der  Extreroitaten  beseitigt«  -^  Zn 
den  drastischen  Abtührongen  dienen  namentlich  radäe 
imkippae  mit  Calomefj  oder  wo  diese  na  schwach 
wirken,  resina  jalappae,  exir.  pancfiymachogMgm 
Croliiip  aloe  y  scammonium,  gratiola  o*  dgl.  m,— 
Zum  Brechen  bedienen  wir  uns  dagegen  des  Oxym. 
4CÜlii,j  der  Ipefiaeuanka  und  des  Brechweinateins. 
2Su  den  bis  jetzt  genannten,  Ton  den  Geschlechtsorga- 
nen niehr  ableitenden  Mittehi  zahlen  wir  noch  die 
änfsere  Anwendung  des  Brechweinsteins  in  Salbenform, 
dessen  Wirksamkeit  M^Andrew^*),  (welcher  sie  am 
Binterkopf  und  am   obern  Thei^   des  Rückens),  Ji- 


*6 


)  a.  a.  d.  S.  172. 

•'>  Hiehard  de  Hfautttierk  Reeutil  d'Ohneruat^n»  T.  IL 
p,  4S5'  -»  Sammlung  aiiserlesoaer  Abhandltta|eB  warn 
Gebraach  jfUr  praktuche  AentC.  Bd.  I.  St.  4.  S.  7. 

••)  Hatio  Medendi  P.  ///.  p.  4^5.  Oht.  VI. 

'  r 

'*)  Thm  Lcndon  Mtd,  and  phiy,  Jmurtud.  Jftw  Serita.  Fol,  L 
4S26*  Otth^ 
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ger  *?),  <dei*  «ie  Baoh  ^jBrlml|9iier  Tiiuft  anwendet« 


und  in  Verbindung  uk  aromalnebm  Badern  «iinenr 
flechtenarti^en  Aniachlag  dadosehJberrörrief)  i^nd A  o  b« 
Bunter  *'),  (nach  dessen  Verordnmg  man  aie  anf 
den  Schädel  nnd  dfin'Biickf(raft.enirieb>  doreh  die  Er* 
fahrnng  bekräftigen. .  Meiner  Ansieht  naoh  mftffte  die« 
•es  Miltel  aaeh  an  dem  tiefsten  Theüe  des  Cnterlei« 
bes  eingerieben ,  Ton  Nntne»  si^^  doch  ist  das  Yer«^ 
fahren,  obengenannter  ]tlanoer'  insofern  Tomüglioherr 
als  sie  mehr  das  Bäekenniarfc,  if0n  dem  doeh  die  nn^' 
willkührlichen  Muskelbewegungen  noth#en^g  ansge« 
hen  müssen,  berfieksiifibtigten.  (    '        »^ 

'  SSn  innerlichen  Mitteln  eignen  sich  TÖr  allen  die^ 
lenigen,  wolehe  die  gesteigerte^  ReisbaidBete  hn  'Ge^ 
eeUeoktssTstem  an  berofafgeü  im  Sti^nde  sind,  nnd^ 
hterhm*  äahle  ich  die  BlMSäore,  die  J.  Gtnarl^**)  i« 
awel  Fallen  Ton  VeiMtäne  nsiek.  Afiif mdung  tonr  Pur» 
giermitteln  mit  dem  entschiedensten  Erfolg  vererd^ 
aete^  nnd.sKe  auch  .  /fii  .Vv'  ^)^  als  in  diesem  Palln 
passend  .TOFschlägt,**' und  den  C<nm^Ao/v  Leteteren 
«rarovdnete  Doi^aid  Mo4iro  ^*mit  glüeÜlidieni  Er- 
folg tBgHeh  dreimal  mä  4  e^der  5  Gran  mit  Rosenoon- 


♦• 


\ 


«>)  a.a.O. 

*0  ^^^  EditU>wgh  mtdioU  and  9urgicid  JoumaL  4StS  I^priL 

«)  Ebendaselbst'  Kro.  XOlIl.  1^7.  Oclb. 

•>)  Salsburger  Med.  chir.  Zeitung.  1828.  Bd.  U.  Vro  43» 

^)  Sammlung  auterletener  Abhandlungen  f.am  Gebrauch 
filr  praltitche  Aente.  Bd.  V.   St.  ü.  8;  216.  und  Bd. 

XIII.  St,  IL  s»  *^m^ 
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ferre  i^  eioemBissen  gemftditf  «od  auch  Sokler  **) 

empfieUt  ihn  in  diese»  E1il)en  als  sehr  wirksam.  De^ 

^  perritfre«  ^  wendete  dieses  Mittel  bei  einen  jioi* 

^n  Mädchen  yüa  157i  Jahren ,   das  noeli.  nicht  meo- 

strairt  war  t' nach  !  einen   Toraosgeschiehten    Aderlässe 

am  Fofse-.  blois  .  änfs^ich  oamd  swar  anf  die  Weiss 

\  an,  da&  er«  ecsem.  Bhilfabade    von    GhanuHeaan^gois 

\  2  QacBiehen  infifdait^  aofgeldsten  Kampfer  inisetste, 

und  sah  QACh  drai^  5t«n  Halbbade  die  anwtlihühriiches 
MiiskeiheEwe^piigen  anfhören  .  und   einige  Monate  spä- 
ter (die  MbnsUrnation.  ohne  wettere  Störungen  einire* 
I  ten«    D*  Mo  uro  Iie£i   iiingegen  daneben    das    kslta 

Bad  braacheni :  das  eben  so,  wie  das  Untertauchen  ia 
kalles. .Walser  nach,  dem  Zeugnisse  mehrerer  »Schrift- 
steilei:  jron  ausgezeichneteoir  £rfiidg  sejn  .aolK  &e  ar- 
ge t  *^),M  der  jd^n  N^tzeu  dieser  beiden  Verfieihraag»- 
I  weitiBB  miter  andern.' eto«lalk*:b!estätiget,  schlagt  noch 

\  TÖr,  in  Fällciu,  wo  zugltfob  HiUe  und   Schmers  im 

I* 

j       .  fidpfe  OTgegen  ist,  zu   den.  kalten  BegiefsKngen  seine 

'  Zffflnekti  zu   nehnnen.     Auch  Sidren.^)    sah  einen 

[  heüsameniJErfolg  vom  Gobisaudhe' kalter  Qädei^  neben 

I  welofaeii  er  die  daiurä  ^irammionimm  mit  China  ndi* 

'    men  liefs« 


•*)  a.  a*  O.  S.  178. 

^)  Auserlesene  Abhaadkmgen.  sam  Gfbraaek.  för  prallt»- 
sehe  ieifzte.  3d.  XV.  St.  IIl-  8.  464. 

*'')  Dictionnairt  de  Mtäecine  en  4$  {Qi)  Volume^.^  Tcw,  F.  ari, 

,    ehoret,  4822^  5.  ^5.     .     ,  . . 

••)  Disseri»  wUtent  morbor.  canis  tpct.  ITpt.  4tliS» 


—    64i  '— 

/ 

•  _  t 

Femer  hat  man  fast  alle  ahtispa^m&dica  ^e^en 
dett  Veitstanz  angewendet,  vmd  »ie  nnterstützen  in 
der  That  die  Wirkung  der  bisher  genannten  llfittel 
unvefketinbar ,  obschon  re'  ebne  diese  ieHen  etwas 
leisten.  Die  P'aleriäna  benutzte  z»  B«  D»  MoTfro' 
und  Gtierite'nt  Terordnefe  sie /wie  George  t  Ib- 
richtet,  in  PtilrerjbrAi  tnit  PflaömeniHtira,  Die  Asa 
Jottida  ▼erband  Wilson  *•)  mit  Erfolg' mit  dem 
Mampfer.  .  Di^  Wirkung  des  blaüsauren  Zinics  rtlhmen 

w 

Bös'enstiel  nnd  Herkenrath  ^^)  in  zwei  Fällen 
TOn  Veitstanz«  Kloköw  ^') ' yerordnjcte  ihn  mit  tiefat 
niinder  günstigem  Erfolg  bei  dieser  Krankheit  zu  Vio 
gr.  pr«  d«  nnd  stieg  allmdhlig  bis' zu  ^j^'^Tvtx*  lYeti 
achwefeisanrb'n  Zink  fand  •  Lehmann  ^*)  in-  Verbtn- 
düng  mit'CVr/ome/,  Ipecdcuanhtt  und  Jalappe  sehr 
wirksam.  Das  mexikaaisc^e'Traübenkraut' (c^e/zo/m- 
dium  ambrosioide^  Z.)  iVeridet*  v.  Pleno  k  ^^  in 
^Fallen  mit  grofsem  Vortheil  an,  so  auch  Ecker.''^). 
Endli<d#  eähhänch'  Jos*  Frank  ^0   dieses  Krant  zii 

'  *0  nieäic^  Comtiunt.  of  ^dinhur^,  J».'  K  Vol.  i/.  p.  22. 

^  Hofekand*s  Jontnal  der  praktischen Hailkvndis.  1828. 
.Decbr.. 

T>)  Ebendaselbst.  1828.  Sejitb* 

'^y  Zeitschrift  für  Natur *^  und  Heüknnde.  Bd.  IV,  Hft.3. 

''*)  Beo&acbtungcn  der  K.  IW  mediVJn.  chirurg.  Josephs- 
Akademie  zu  Wien.  1.  Bd.  S.43.  —  Allgem.  mcdisin. 
Annalen.  1803,  April.  S*  257. 

r     ' 
'      •  •         •  .  ■  • 

^«^)  Almanach  der  Erfindongen,  Bd,  Y.  8.  2ib^, 
'*)  a.  a.  t).  ' 
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den.  ^]^2ftig»teD  Mitteln  gegen  «Jen  Veitttan^«  Derselbe 
rühoit  auch  gegen  dij^se  %an]|beit  die  Wirkung  der 
Arnica  und  deß  M<>#cAi^4(»\;DanienÜich  in  Yerbindiuig 
mit  CafomeL  —  Für  den  ]({upfer»almiijk  erUiireB  «idi 
Joftliua  yyalker  .7^)4  .welcher  eine  besondere  For- 
.  mel  fngab,  unter  wolch^  er  anxuwenden  sej  <Ree. 
Cupni  äinnj^niaci  gr«  3(vj  Mfca^  pumi^  9j^.  Spit* 
sälis  ammoniaci  q^  #«  ut  f.  pUtdt  Ncv  xx%u)  imd  ihn 
nur.  bei ,  Individuen  .TOi^  z^rtlieher  Leibesconatitiitioa 
und  da,  wo  Zufälle  ,TOn  Schwache  und  Schlafibeit  be- 
merkt  werden ,  zu  yeror^nei^^  räth«,  da  .er  ikn  hinge- 
gen    Tollblötigen    und  npc^    ]|iäftigen  Kranken  nicht 

* 

Y^ordnet  wissen .  ii|^UI.  Wa^ljker  gab  diesfes  llitld 
bei  Veitstanx  sehr  oCt»  und,  t^inen  Fall  .aasgenoanmeB, 
immer  mit  günstigem  E;idfa^(*. Auch  Hob.  Willaa  ") 
fand  dieses  Mittel^  in  .t^in^m  Fall^  söhr  wirksam;  er 
gab  früh  und  Abenda  jc}de|Mnai  1  jBra9  davon  mit  The« 
riak  zu  einpr  Pille  gemacht,  und  stif^g  aJlmahlig  bia 
auf  gt%  jü  pr*'  dos.,  wo  es  Uebelkeil^n  machte  und 
Neigung  zum  Brechen  yerursachte.  Weiter  wird  der 
Kupfersal^iihk  noch  Ton  ]|9,  G»  Spiering  ^  in  Veits» 

tanxe.  emp/ohien.      :    .  !   • 

Als  aufsere    Hülfsmittel  dieser  Behandlongswdse 
.dienen  die  trockenen  und'  mK   warmeii  Flanellen  W- 

^)  Medical  CommwrOarptM  Fol*,  X;'  pi  7SS,  ••-  SammlaHifaiM- 
erl«tener  Abhandlungen  som  iGebTanch  lür  praktische 
Aerste.  Bd.  XI.  Heft  4.  S.  672^ 

'")  London  Medical  Journal  ^VoU  VlL  P.  iL  f.  i7$*  —  Ssaim* 

lung   auserlesener  Abhandlungen  ctc*  Bd.  XII.  St«  I« 

1787.  p.  62. 

'^  Handbuch  der  innern  und  aufsern 
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■  "  « 

-wirkten  Frictionen  der.  Hft«t  in  der.  Gegend  des  Rück«* 
f^ates«  die  krampfstiUenden  Klystiöre,  hameiitHoli  ron 
siit  Eydotter  abgeriebener  asa  fpelida,  die  warmen 
aromatiacheo  Bäder  ond  der .  thierUoii^  MagnetiamaH 
der  namentlich  bei  Jioch^  sensibeln,  hysle^riaehcn.  und 
nerv^schwachen  Individuen  Teraucht  zu  nrerden  ter* 
dient«  Aoch  die  ElectrieitiU  .soll  nach  d^n  Erfahmnt 
gen  Ton  Jae«  du  Mana  ^*)  ^nd  Donald  Wiopro'*^ 
eich  sehr  triirksam  beriefen  haben.  Erslerer  wendete 
eie  aef  das  .Rückgrat ,  lietzAerer  a4f.  (fie  JkiiA  Ki*ämp£en 
befallcoen  Muskeln  an* 

*  

Anlangend  die  dritte  Indignation  «nr^Beilnng,  sa 

.  Terlangen  die  Compliontionen  fast  jmroer  ihre  eigen^. 

thämilche  Behandleng,  die  hier  natarlicher  Weise  nicht 

aosCührlich  angegeben  worden  kann.  Abniagernng  und 

Muskelschwäche  veriftngt.. eine  nährende  Diät  und  ge^ 

lind  tonische  MiiteL  .  Der  Heifshunger,  den  weit  frü« 

her  als    ich   schon  .Bonffox  *|)   in  Verbindung,  iHiit. 

Veitatans  beobachtete,  si^faeint  immer  nur  zu  Anfang^ 

der    Krankheit I    wenn  das.  Gangliensystem    vom    Ge* 

•  schlechtssystem  aus  in  ^ch  gereizten  Zustand  Terset^t 

wird^  zugegen  zu  seyn;  da  bin{;egen  im  Verlaufe  des 

Cebels  mehr  Trägheit  des  ganzen  Darmhanais  eintritt. 

Unangenehme  ^Complicatioaeu  sind  die'  mit  8croph^n; 

Bhaohitia  und  Hysterie  ^    da  diese  das  Uebel .  2u   nn« 


^')  Sammlung  auserleteuer.Abhan dienten  cum  Gebrauch 
für  praktitcho  Aerste.  Bd.  L  St.  III.  ^.  23. 

«>)  Ebcndas.  Bd.  V.  St.  IL  S.  218. 

»*)  ]^endas.  Bd.  L  St.  111.  &.  1S#« 
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tcrfattlten  tchtinea,  und  man  «ie  doch  Dicht  in  kurzer 
Zeit  SU  beseitigen  Termag.  Nieht  gar  selten  schemt 
endlich  der  Veitstatis,  obsohon  Jos.  Frank  ihn  mehr 
anhaltend  als  periodisch  beobachtet  zu  haben  Terai- 
cffaer«t,  womit  4ibrigens  meine  eigenen  Beobachtungen 
nicht  übereinstimmen,  nachlassend  und  noch  öfterer 
intermittirend  yorzukoraiften ,  gleichsam  ala  ob  6a» 
Nervensystem  sich  durch  *  die  Krämpfe  seiner  gestei- 
gerten Reisbarkc&t  auf  einige  Zeit  entlade^  und  daüs 
diese  Krampfbewcgüngenr  erst  dann«  wenn  *die  Erre* 
gung  der  NerTen  wieder  auf  dieselbe  Höhe  gesteigeit 
worden,  wieder  eum  Vorsohein  kommen.  So  habe 
ich  einen  Veitstanz,,  ime  bereits  früher  angegeben 
worden  ist,  in  Form  einer  I^eiris  quoüdianm  inter- 
mütens  beobachtet ,  und  ihn:  nach  fruchtloser  Anwen- 
dung mehrerer  der  genannten  Mittel  schnell  durcdi  das 
schwefelsaure  Chinin  beseitiget«  In  einem  andern  Falle, 
wo  j^edesmal  des  Morgens   und  des  Abends  bei  einem 

Jbysterischcn  19jähr%gen  Mädchen  der  Veitstanz  zu  be-# 

i 

stimmten  Stunden  einen  Anfall  machte,   wurden  d:ese 

Anfälle  ebenfalls  dnrch  das  Chinin  gehoben,  und  dann 
die  hysterische  Reizbarkeit  durch  Paparerin* Emulsio- 
nen mit  Zusatz  der  Aq%foetida  prageTuU  gemm- 
dert.  Die  China  und  namentlich  das  Chininum  suiplu 
ist  in  derselben  Krankheit  auch  Ton  T,  Thompson, 
Magen  die  ^0  u.  A.m.  gerühmt  worden:  auch  Geor- 
get  erkennt  seinen  Nutzen  in  tielen  Fällen  an.  Mir 
scheint  dieses  Mittel  namentlich  beim  intermittirendea 
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YeitstanzeVordiAl  za  gewahren;  denn  in  andern  Fal« 
len  terordnete  ich   e»  Mrährend  der  Krapkheit  selbst 
ohne  Erfolg,    und   erit  während   der  RecOnvalescenz '' 
mit  Nutzen»  —  A.  F.   ab  Hildenbrandt  ^)   beob«  , 

•         «  ^ 

achtete  ein  lljähriges  Jlla^cheni  ^as  am  Veitttanz^e  ge«  . 
litten  hatte,  und  dann  in  HenifpIegte^Terfalten  war,  so 
daC»  auch   die   Zunge    und   das   Stimniorgan    gelähmt 
waren«  Da  in  -dieaetn  Falle  vielerlei  AntUpasmodicä, 

*  Bader  UDdHautreilze  ohne  Erfolg  blieben,  so  Tersuehte 

•  H.  die  naphtha  phosphorica  Anfangs  zu  20,  später 
zu  50  Tropfen  in  24  Stunden,*  und  bewirkte  dadurch 
in  kurzer  Zeit  Besserung  und  alimahlig  völlige  Gene^ 
SU  Dg.  —    Die  naphiha  vitrioli  wendete!«  Walker 

^  mit  gleichem  Erfolge  in  dem  einzigen  Falle  ton  Yeita- 
tanz,   wo  ihn  der  Kxqpferaalmiak   verliefsf  in  grofser    ^ 
Gabe  an«  .  ,   ^ 

Die  Wirkung  aller' obgenannten  MitteV 'mufs   dcrt 
Arzt   durch   eine    pausende  Diät'  zu    unterstützen^  su- 
chen.    Der  Kranke   darf  nur  leicht  verdauliche ,  zarte    ~ 
und    weiche  Nahrungsmittel  geniefscn.    alsj    Bruhsup- 
pen   mit    Sago  oder  Reifs,   weiche  -Eyer,    gekochtes  '  - 
oder  gedämpftes  Fleisch,    junges   Geflügel,    gekochtes 
Obst  u«  s.  w;,   und   als  Getränk  Wasser,   allein   oder 
mit  etwas  Wein  versetzt,  und  ein  reines^,  dünnes  Hop«   - 
fenbien    Alle  schwer  verdauHthe  Nahrung,  als  altes,    ^ 
zähes  Fleisch,  fette,  mehlige  Speisen,  und  überhaupt 
alles,    was    die    Verdauung   belästiget    und   gastriscKi^ 
Unreinigkeite^  begünstiget,   mufs,  so  wie  der  Gennfs 
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tf armer,  erschlaffender  oder  erhitzender   apiritnSser 
Getränke ,  ausgesetzt  bleiben. 

Die   ReconTalescens   erheisdit    Torzogsveise   die 
tonischen  Mittel »  nnter  denen  man  Anfangs-  di^  letcht 
bittern  Estraete  wählt,   and  nach  und  nach  zur  Gen* 
^itf/za/  dem   islältdiscben  Moos,    der  China   und    dem 
Eisen  t^bergeht*     Das  Eisen   scheint  *  innerlich  genonn 
men,   eben   so,   wie  die  Chi^^,  oft  gegen  den  Teita- 
tanz  selbst  sich  sehr  wirksam  su  beweiseilk:   so  wnrda 
ein   in  der  Pubertätsperiode  Tom  Yeits  ans    befalle- 
t\e%  Mädchen   TOn   G*   F.  Yandenburgh   '*)    durch 
das  hohlepsaure  Eisen,  dem  er,   sobald  sich  Verstop- 
fung einstellte,  Purgiermittel  unterschob,  geheilt  und 
auf  ähnliche  Weise  aoll  sieh  öfters  der  Crocus  tnar- 
tu  aperüivus  ^)   wirksam  bewiesen   haben.    J.  £K 
liotson  *0   gibt  noch  ganz  neuerlich  an,   dafs   sieh 
fortwahrend  grofse  Gaben  Eisenrost  gegen  den  Yeits- 
tanz  wirksam  bewiesen  hätten.   -^  Auch   viele  eisen- 
haltige Mineralwässer    haben  diese    Wirkung    gehabt, 
wie  z*  B.  das  Eiseobad  *^),  die  Therme  zu  Bertrich, 
das  Bad  ^u  Liebensteia  ^*)  u«  a.  m.-  —   Die  wohltha- 

"*)  The  London  medical  and  physieal  Journal,  Vol,  Ulm  S^* 

^}  H.  DIerbach,  die  neneitea  Entdeeltniigen    in  der 
MaUria  med,  Heidelberg  und  Leipsig.  1828«  8, 

"*)  Med^  chir,  TransaetioM,  VuL  XlIL    —   Keue  SainnilaBg 

auserles«  Abhandjung^^n,  Bd.  XL  St.  2. 
*^  Brutkmann   Enarrat,  Ckor^   Su    Vm   r/   Efuiepm  qumt  per 
finUe  med„  et  therm.  Bmeenete  euratae  4itnt, 

**)  J.  H.  G.' Schlegel.    Die  Mineralquellega  m  Ueben- 
aleSn«  Maintngen  1827«  H.  ' 


tigfttea  Wirkungen  habe  ich  endlieh  vom  Seebade  ge- 
sehen, und  in  allen  mir  bekannten  Fällen t  tto  durch 
dieses  Mittel  die  Cur  des  Yeitsf anzes  beendiget  wurde, 
ist  kein  Bückfall  der  Kraakheit  zum  Torschein  ge* 
liommen«  Wohl  ist  es  roSglich,  dafs  nach  beseitigter 
Krankheit  die  Reise  selbst,  die  Zerstreuung^  der  yer- 
änderte  Himmelssirich,  die  Seeluft  u.  s.  w.  an  der 
Besserung  ihren  Antheil  haben,  allein  die  tagl.che  Er. 
lahrnng  lehrt  es>  dafs  dieses  Mittel  in  der  Reconvales"' 
ceii£  von 'keinem  ändern  iibertrolien  wird* 
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Wodurch  läfst  sich  das  Geschlecht  des 
Foetus  vor  der  Geburt  erforschen, 
und  mwiefern    läfst    sich  überhaupt 

das  Geschlecht  desselben  schon  durch 
die  Zeugung  wirklich  bestimmen?  — 
Von  Dr:  Löwenhard  zu  Prenzlao. 


\ 


iVXit  Cebergehung  aller  bisher  von  Hanstreratindigen 
und  Laien  hierüber  aufgestellten  Hypothesen,  dies  •<> 
mannigfaltig  sie  auch  gestaltet,  noch  zu  heinera  sichern 
Resultat  führten,  mag  es  mit  gestattet  seyn,  hier  nur 
eine  Entdeckung  mitzutheilen,  die  mir,  indem  sie  sich 
seit  mehreren  Jahren  fast-  immer  bewahrte,  der  Be- 
achtung nicht  ganz  unwerth' scheint*  -r^ 

Wenn  gleich  uns  das  Leben  des  Menschen  in  sei- 
nem physiologischen  und  pathologischen  Zustam|e  noch  i 
am  verständlichsten  zu  werden  scheint,  wenn  wir  die 
gesammte  Natur  als  ein. in  sich  geschlossenes  Ganzes, 
und  jedes  einzelne  Individuum »  als  Theilprgan  eines 
höhern   allgemeinen  Wcltorganismus  ^    zwar    für  sich 


/   » 


lyestehend  und  zunAdist  sich  selbft  betttmineiid»  fedoch' 

zagleioh  ton  jenem  abhängig,  imd;  mit  ihm  in  Wech- 

s^lwirkang  tretend,  betrachten v  so.  ist  es  doch  auch 

'wahrscheinlich  >  dafs   wir  da  oft  sichtbar  einwirkende 

Potenzen  wahrsunehmen  glaoben,  wo  nar   ein  höhe- 

ree     Natnrgesetz «    nnr    eine    höchste   Kraft    bestim« 

iBend     waltete;    indefs    mag    es    schon-,     bei    unse»' 

^rer  beschrankten   Einsicht   in   das  Wesen  derselben« 

ifTohlgelhan  sejn ,  jene  einstweilen  als  einen  Zusam* 

menhang  yoii  Wirkung  nhd  .Ursache,   gelten  zu^  las^^ 

#en«   -«^  So  ergeht  es  uns  auch  mit  dem  EinfloTs  dfer 

G^tiriie,  und  namentlich  des  Mondes,  aof  den  mensch* 

liehen  Organismus »   der  sich  besonders  in  dem  Geni  . 

talsystem    weiblicher  Individa^n    deutlich    darsathnn 

scheint ;  welcher  Glaube  schon  %eit  den  ältesten  Zei- 

ten   geherrscht  9    ühd  die  Namen   der  Caiamenienß 

Menstruation,   Menses  xl.  s..w*  Teranlafst  haben 

dürfte.  —  '       ,  \ 

So  wie  die  Scheibe  des  Mondes  innerhalb  eines 
Tierwöcbentlichen  Cyclus  zu-  und  abnimmt,  eben  so 
sehen  wir  die  Empfänglichkeit  des  Dterinsystems  in  ^ 
demselben  .Zeitraum  steigen  und  fallen,  zur*  Zeit  des 
Yollmonds  die  meisten  Frauen  menstruiren,  und  auch 
jene  sich  am  höchsten  steigern,  die  indefs  etwa  schon 
.4  •*—  6  Tage  vorher  allmähUg  9u-  und  ebisn  so  lan^e 
nachher  dergestalt  wieder  abnimmt,  dafs  sich  die  ge- 
ringste Conce]^tionsfähi^keit  etwa  12  —  l4  Tage  nach 
der  Menstruation  finde«  Anfanglich  Tarmuthetß  ich 
mm  ^  dafs  zit  der  2^eit ,  wo  diese  Kraft  im  Weibe  hö- 
her potenxirt  ist,  es  yieUeicht  auch  empränglichet 
iuMOW  JovMli  iX.Bd.  is  5t.  .    T  t 
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ftr  enieh  mfiBoltdien  Foetu*  ttepi  dürfte,  weldw 
Termnthung  ich  jedoch  bei  näherer  Prüfung  nicht 
bestätigt  (and.  Währeüd  ich  tniz^  iodcfs  eine  Menge 
Ton  Gebarten,  nnd  die  Tertchie-iencn  Zeitabschnitte 
der  Sehwangerscbaften  von  der  EmpfangniCs  am  geoku 
notirte,  und  besonders  solche  beracksichtigle,  wo^ia 
*  einer  Ehe  stets  Kinder  eines  Geschlechta  geborea 
wurden,  hjerbei  nun  eben  so  sorgfältig  das.  Zu.  and 
Abnehmen  des'  Mondes  beachtete,  iTclches  ich,  m 
erwähnt,  dem'  Steigen  und  Fallen  der  Conceptioos- 
kraft  dea  Weibes  gleich  stellte,  entdeckte  ich,  dsfs 
es  nicht  auf  ^ie  Zeit  der  Conception^  wohl  aber 
auf  die  der  Gebart  ankomme;  ich  fand  nämlich« 
da£i,  je  nachdem  der  Uterus  beim  Zu-  oder  Abneh- 
men des  Mondes  die  reife  BVucht  ausstofse«  drrsettM 
aich  auch  die  Fähigbeit,  das  nächstemal  einen  mann* 
Heben  oder  weibhchen  JFoelus  su  empfangen,  an- 
eigne, jund  sEwar  bestimmt  der  zunehmende  Mond  das 
männliche»  der  abnehmende  hingegen  das  weifaiicfce 
Geschlecht.  Demnach  halte  man  bei  den  Grandttat 
einer  Frau  nur  die  Zeit  ihrer  letzen  Niederkunft  su 
wissen  nöthig,  am  fcu  erfahren«  welchen  Geschlechts 
die  jetzige  Frucht  sej^.  Es  versteht  sich  ^übrigens  tob 
selbst^  dafs  hiernach  das  Geschlecht  der  Erstgeburten 
sich  nicht  vorher  ermitteln  lasse;  bei  genauer  For* 
scbung^  wurde  es  mir  vielmehr  wahrscheinlich,  da/a 
der  'Uterus  ß  um  für  die  Folge  sich  selbst  bei  der 
Conceptton  bestimmen  zu  können»  einer  gewissen  Seihst» 
standigkcit  bedürfe,  die  er  erst  dorch  die  erste  v<4l* 
atlndige  Schwangerschaft  und  Geburt  erlangt,  mitliia 


^vrilrda  das  Geschicsoht  jener  Ton  aufsernPotcnfsen  ab* 
liängig  »eyii*  Da  mir  indefs  iiber  dioften  I^txten  Punkt 
die  gemachte»  Beobachtungen  noch  nicht  hinreichend 
scheinei^,  so  werde  ich  dieselboo,  fallt  §ia  atcb  mir 
»päter  noch  mehr  beehren  soUteDi  nachzutragen  Ge^ 
legenheit  nehmen* 

Kacbträglich  bemerke  ich  noch,  daia  Obige$  tberr 
Ivaopt  da  nur  Anwendung  findet.  Wo  die  G^bärmoUer 
mit  einir  einäeinen  Fracbt  geschwängert  ist,  bei 
'  Zwillings  «Schwangerschaften  u«  s»  w.  wird  ihan  zwar 
«nf  gedachte  Weise  das  Geschlecht  eines  -FoetuSß 
jedoch  nichts ZuTorlässiges  über  das. der  andern Früchio 
2Q  bestimmen  im  Stande  seyn.  ^ 

Eben  so  gehört  zur  geschlechtlichen  Ermittelung 
d#r  Schwangersdhaft^  dafs  dieser  nicht  nur  kein.  Aborf 
▼orangegangen  seyn  darf ,  sondern  auch,  wie  erwähnt, 
der  Frachthaller  vorher  den  gesetzlichen  Termin  yon 
280  Tagen  gescbwöngert  scyit  müsse. 

Wenngleioh  das  hier  Mitgetbeilte  das  Resultat 
emer  langen  Beobachtung  ist»  und  sich  mir  vielfach, 
bewährt  bat,  so  darf  ich  doch  hinzuzufügen  nifcht  un- 
'  terlassen,  wie  auch  hierbei  Ausnahmen  zu  gestatten 
seyu  möchten,  da  die  Natur  nirgends  sklavisch  gebnd.^ 
den  den  bestehenden  Gesetjsen  folgt ,  und  wir  in  der 
SchSpfung  überall  Abweichungen  z^  bemerken  Gele- 
genheit haben.  —  *         • 

Ich  komme  jetzt  zur  Beantwortung  der  zweiten 
Frage»  >wie  sich  nimlicb  durch  die^Zeogung 
4as  Geschlecht  der    künftigen   Frucht  be- 

Tt  * 
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Stimmen  l^aste»,  dio  sidi  mgentlicb  ans  dan  Te^ 
hergehenden  Ton  selbst  ergibt* 

Sobald  CS  einmal  als  festbestehend  betraditet  wer> 
dea  darf,  dafs  die  Zeit  der  letzten  Gebart  das  Ge- 
schlecht* des  Foetu*  bei  der  nächsten  Conceptioä  be- 
stimme; so  bann  mithin  die  Zeu^ng  nur  erst  auf  die 
darauf  folgende  von  Einflii&  sejn,  and  zwar  auch  wa^ 
inso£ern  durch  sie  der  Termin   der  Niederhnnft^  am 
SSOten  Tage,  gleich  festgesetzt  wird;  diesea  Zeitraam 
also  habe  man  bei  der  Zeognng  im  Auge:  ob  derselbe 
zor  Zeit  der  Zu.  oder  Abnahme  des  Mondes  &lle, 
«m  hiernach  im   Voraus   schon    das  Geschlecht  des 
Foetus  bei  der  folgenden  EmptSingnifs  zu  bestimmen. 
Wenn  es  nun   auch '  im  Allgemeinen  weder  rith- 
lieh  aoeh  dnrchfilhrbar  seyn  dürfte,  bienron  Gebraack 
^  SU  maebea,  so  scheint  es  mir  dosh  für  eiaselne  Filie 
'  einigermafsen  Ton  Wichtigkeit  zu  seyn:  wie  Tiel  liegt 
z«  B.  gekrönten  Häuptern  nicht  an  männlicher  Folge? 
und  dürfte  in  Fällen  dieser  Art^  die  geringe  Besehran- 
kung  des  Genusses. bis  zur  Conception,  kaum  in  An- 
schlag zu  bringen  seyn,  da  glücklicherweise  auch  nach 
lO  Monaten  der  gefallige  Bfcmd  stets  aar  14  Tage  k 
der  Abnahme  bleibt«  —  .. 
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Bemerknngen  über  Anagebtirten.  Vom 
Kreisphysikus  Dr.  Samel  züGanitz. 
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he  GescMohte   emev    merkwärdigen    Eatbi^dnngg 
^welche  der  Hreitphjsikiis  Dr.  Heim  im  Iten  Hefte 
des  25teD  Bandes  von  Rnst's  Magazin  n^ttheilt9  Ter- 
anlafste  mich,   vor  einiger  Zeit    zwei  gAn«  ähnliche' 
Falle  aus,  meiner  Erfahrung  an&n;Eeichnea* 

Letzteres  geschah  besonders  in  der  Absicht,  den 
Beweis  zn  versnchen,  dafs  unter  gemssen  Umstanden 
die  Ablösung  des  während 'der  Entbindung  TorgeEatl« 
lenen  Kindesarmes  nützlich,  ja  sogar  no.thwendig  sey. 

In  beiden  von  mir  beobachteten  Fällen  hatte  das 
Kind  eine  <^nerlage,  die  Wässer  wären  vor  mehr  als' 
36  Stunden  abgegangen,  sichere  Merkmale  Vom  Tode 
des  Hiildes  forhanAeUf  ein  Arm  desselben  Torgefal- 
len,  an  welchem  UnTcrstandige  kräftig  gezogen,  und 
dadureh  Einkeilung  der  Schultern  und  des  oberen 
Theiles  der  Brust  in  das  klebe  Becken  bewirkt  bat- 
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tem  Das  Schultergelenk  des  vorgefallenen  Armes 
m  beiden  Fällen  am  nntern  Rande  des  Schambogew 
festgestützt,  der  Arm  selbst  bis  »um  vierfachen  set- 
ner normalen .  Dicke  ausgedehnt,  'schwarz,  atinbend, 
von  der  Oberhaut  stellenweise  eniblöfst,  Tiurz  in  eben 
jener  cmphysematischcn  Fäulnife,  welche  Hri  Dr. 
Heim  am  angeführten  Orte  beschreibt 

Beide  Kreisende  waren  mulliparae ,  übrigem  ia 
Zustande  der  höchsten  Schwäche  und  Reizbarkeit,  mit 
kurzem  mühsamen  Alhmen,  blassem  eingefalicneii, 
fast  hippokratUcbcm  Gesichte ,  kleinem,  kaum  sichiba- 
ren  frequenten  Pulse,  mit  kaltem  Schweifse  beded&tr 
von  brennendem  Durste  geplagt,  kaum  fähig  zu  redea. 
Sie  klagten  über  anhaltende  Schmerzen  im  ünterleihe, 
welcher  an  seiner  unteren  Hälfte  bei  jeder  Berilbran^ 
Äufserst  empfindlich  wan  Schluchzen  und  brampfhaftn 
Gähnen  wechselten,  regelmäfsi^^fe  Wehen  fehlten,  aber 
die  Gebärmutter  war  krampfhaft  um  die  Kind^sf heile 
zusammengeschnürt»  Die  finkem  Ge^chlechiatheüe  wa- 
ren stark  angeschwolten,  trociien,  heifs,  hUnroiK  und 
schmerzhaft;  bei  den  Manipulationen  floTs  an  de»  ua- 
teren  Commissur  übelriechende  Jauche  aus;  in  de« 
einen  Pslie  kg  neben  dem  Arme  die  verfaulte  Nabd- 
achmir  vor. 

Genaue  Manna! -Untersuchung  war  nicht  mogfteih 
denn  iWi  konnte  mit  den- Spitzen  meiner  Finger  ^ni 
keine  JVeise  weiter  a1,s  bis  Z'fcm  Gefühle'  des  vorliegen- 
-den  Armes  und  an  einen  llieil  der  entsprechenden 
Brustseitc  gelangten;  doch  übei^zengte  ich  micfaf  dsB 
keine  Abnormität  des  Beckens  statt  hatte.     Die  Kb- 
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deslagb  konnte  non  aas  den^fr&faer  vorgefondehen  Be-^ 
'Wegungen  und  aus  der  Richtnng  der  vorli^nden 
Theile  erkannt  werden. 

£s  war  in  beiden  Fällen  der  rechte  Arm  mit  der 
Schnll'er  am  untern  Rande  d^s  Schambpg^na  gestützt,  ' 
der  Handriiöken  äacli  aufsen   und'  obent  der  Daumen 
iiaeh  der  linken  Lende   der  Mutter,  gewandt,  woraus 
ioh  scblo(^  9   dars  das  Gedicht  des  Rindös-  in  der  Hdh*' 
ittürg  des  linken  Darmbeins,  die  Füfse  in  der  techten 
Seite  der  Mütter  lagen"^  und  der  Rüchen  schräge  nach^ 
-ol^n  und  Torne  gewandt  sej« 

Bei.  i^ner  der  Fi^auen  brachte  ich  eine»  BaAeier 
ein,  bei  4er  andern  war  dies  nicht  notfaigt  Stuhlaus* 
leerungen  hatten  beide  nicht  gar  lange  Zeit  vorher 
gehabt*  In  defe  einen  Falle  hsrtte  ein  anderer  Arzt 
i>ereits  ein  «ntlspasmodischea  Mittel  Verordnet,  fn  dem 
andern  Fall  reichte  ich  das  nöthige.  Ein  Ramillenanf- 
gufa  mit  Tielem  Oele  wurde  bei  b^den  dfters  einge-* 
sprützt.  Uebrigens  konnte  ich  nach  den  genanbten 
inneren  und  äufseren  Mitteln  eine  schnelle  Besserung 
des  allgemeinen  %  und  örüichen  Zustandes  nicht  wahr«» 
nehmen,  und  lange  auf  dieselbe  zu  warten,  schien  mir 
»ijcht  angemessen* 

Ich  liefs  die  Frauen  qner  über  ein  Bett,  mit  dem 
Hintern  so  hoch  als.  möglich  legen,  und  die  Füfse 
dem  gemäfs  unterstützen,  hofFte  jedoch  rergeblich  di^ 
Einkeilung  der  Sehulterh  auf  diese  Weise  zu  .?er- 
ringern* 

Nachdem  ich  an  daaHandgelenk  des  yorgefallenea 
Armes  eine  Schlinge  gelegt,  und    meine  Hand  eingg^* 
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Ölt  hatte  I  brashtcT  ich  disteUie  tnit   Hiihe  und  nickt 

ohne  grofse  Schmerzeii   der   Krauenden  unto'    de« 

Torgeibllenen  Anne,   wo,  der  einzige  Baum  war,   i& 

^   die  Geschlechtstheile  elu*     Alien  'Anstrengungeii   ofan- 

^eachtet,  konnte  ich  jedoch  nicht  weiter  als  ^Torlier 
bei  der  Cntersnchung  eindriogen»  Ich  versnchte  Ter* 
gebKch,  den  Rumpf  zurück  zu  acfaiebeo,  um  Bamn 
zum  Aufsuchen   der  Fiifse  zu  gewinnen,  ich   wieder- 

.  holte  diese  Versuche  in  mehreren  Infervallen,  <diiie 
meine  Hand  zurück  zu  ziehen^  ich*  wendete  . einen  so 
starken  Druck  an,  als  ich  mir  unter  sollen  gelShi^ 
liehen  Umstanden  irgend  erlauben  zu  däjpfe»  glaubte; 
dies  blieb  jedoch  nicht  allein  ohne  Erfolg-,  sondern 
die  Frauen  beklagten  sich  bei  jedem  erneuerten  Yer^ 
snche  über  unerträgliche  Schmerzen,  und  schimen  im 
höchsten  Grade  ermattet  zu  werden«  Selbst  der  nt* 
hige  Aufenthalt  meiner  Hand  In  den  Genitalien  Teraa- 
lafste  schon  ununterbrochenes  Wehklagen» 

YcrTielfältigung  ^  ähnlicher  Yersnche  schien  mir 
nutzlos,  Anwendung  gröiserer^  Gewalt  gewissealo», 
und  in  diesem  Falle  Zccreifsung  desFruchtbälters  un« 
vermeidüch.  Jeder  Verzug  war  gefahrlich,  deim  es 
konnte  leicht  Brand  der  Gebärmutter .  eintreten  ^  und 
die  aufiieren  Geschleehtstbeile  mufsten  immer  mehr 
anschwellen.  Die  Lage  auf  finieen  und  Ellenbogen 
konnte  ich  so  Erschöpften  Personen  gar  nicht  zuma* 
then»  ich  entschlofs  mich  demnach  zur  Ablösung  des 
vorliegenden  Armes  aus  Grüitden,  welche  ich  weiter 
unten  entwickeln  werde,  — -  Die  Operation  war  leicht, 
denn  ich  durfite  nur  die  Schamlippen  durch  zwei  Ge- 
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hfilfihiieii  aase  nander  halten  lassen,  ,sa  konnte  ich  das 
Schuhergclenk  sehem  ]|it  einem  Knopfbistonri,  wel- 
ches  ich  nafer  meinem  Zeigefinger  verdeckt  einführte» 
gelang  es  mir  ^ald,  die  Haot  nnd  die  weichen  Theile 
SU  durchschneiden.  Geringe  Reste  der,  letstereii',  stt- 
welchen  ich  wegen  Enge  des  Bannies  nicht  gelangen 
konnte^  trennte  ich  durch  mehrmaliges  Preh^  des 
Armea^  n^  seine  Axe,  Der  ganse  Akt  yerursachte 
keinen  Schmerz,  es  fiofs  dabei  viele  d^nne  hrannrothe 
Jancjie  ans  den  Kind^körpem^  auch  glanhle  ich  das 
Entweichen  von  Luft  xu  bemerken«  Gleich  nach  Ent- 
fernung des  Armes  fühlten  sich  die  Qebäcenden  ^r«> 
leichtert,  !  ^ 

Es  iprar  nun  mogtich,  ohne  Gewalttfaaligheiten  ge- 
gm  die  Gebarenden  den  Kampf  zurück  jsaschiebeni 
und  zu  den  Eütsen  zu  gdangen,  welche  in  der  rech« 
ten  lluttei'seite  lagen ,  wie  überhaupt  die  vserlaoi^e 
fiestünmong  der  Kindestheile  yollkommen  «utraf«    - 

N|ich  gehöriger  Einleituilg  der  Fürse  gcischah  die 
Vollendung  beider  Gebarten  bald,  nur.  in  dem  einen 
Falle  machte  der  etwas  grofse  Hindeskopf  .euiige 
Schwierigheit,  welches  jedoeh  durch  eine  kräftige  Zu- 
sammenz^hung  Ae%'  Uterus  schnell  gehoben  wurde.  ^ 
Ber  Blttlflufs  übersehritt  in  beiden  Fällen  nicht 
die  Grenzen  des  Gewöhnlichen,  die  PlaeeHia  er- 
folgte bald. 

TÄe  solcher  Gestalt  an  Tag  beförderten  Kinder 
warOn  sohon  in  starke  Faulnifs  übergegangen,  und 
Ton  derselben  aa^trieben^  die  Haut  bläulich,'  die 
Efiidermii  an  einigen  Stellen  gelöset 
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^Beiien  Wochnef innen  wnrde  di^  tiefiite  Roliey 
eine,  müde  tcbmale  Diät  empföhlen,  und  eine  JEjmd^ 
sio  papaveris  mit  Aq*  iaurocerasi  verordnet. 

Die  erste  dieser  Entbindangeo  geschah  Tor  nenn 
Jahren«  Die  Frau  hat  seitdem  mehrmals  gl&ehlidi 
geboren  und  ist  Tollkoramen  gesund*  Der  Eweite  FaS 
Ereignete  sich  vor  zwei  Jährten,  auch  diese  Fran  er- 
holte sich  bald,  wurd«  einige  Zeit  darauf  wieder 
schwanger  ^  gebar  ein  aasgetragenes  lebendes  Hindt 
sUrb  abel^  drei  Woch^i  nach  der  Entbindung.  Die 
näii^rif  Umstünde  ^er  letzten  Entbindang  und  des  To« 
des  aind  Thir- nicht  bekannt  geworden,  weä  nicht  ein- 
mal eine  approbirle  Hebamme  zugegen  gewesen  war» 

'Wenn  ich  nach  diesen  £>fahi^ngen  Einiges  £ar 
die'NiltzlflAbeit  der  Ablösung  Torgefallener  Arme  bö 
f^uerlagen  .anfahre y  so  bezieht  sieh  dies  •  nur  auf  die 
toctilimmsten  Fälle  dieser  Art,«  wenn  die  Wässer  schon 
Vor.  geraumer  Zeit  abgeflossen  sind,  das  yolumen 
der  'taucht,  und  insbesondere  des  Toranliegenden  Ar. 
mes,  durch  Fäuinils  vermehrt  ist,  wo  die  Gebarende 
schon  se^r  erschöpft  idt,  und  wo  YemacfalSssigong 
oder  ungeschickte  Manipulationen  bereits  bedeutende 
Vers<yhlimmerang  bewirkt  haben.  Mit  einem  Wort, 
es  sind  solche  Falle  gemeint,  wie  sie  nur  demjenigea 
Accoucheur  vorkommen  können,  der  seine  Kunst  auf 
dem  platten  Lande,  bei  Leuten  der  ärmsten  und  rb- 
hahtvirtesten  Khsse' ausübt» 

'  Das  Aufschwellen  des  Rindeskorpers  und  beson- 
ders dei  vorgefallenen  Arms  in  Folge  der  Fäulnifs 
ist  unter  den  genannten  Umstanden  ein  Heupthtader» 
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Äir«  der  gebqrtshülfliehen  Handanl^gong,  gewifs  aber 
^ine  ^ehr  häufig  TorboiDmende ,  beinahe  eine  noth- 
V^näige  Erscheinong,  denn  das  todfe  Kind  befindet 
iaid)  tange  Zeit  in  feuchter;  animatiftcher  Warme,  und 
der  berYorhängende  Arm  int  an  seinem  oberen  Tbeile 
gieichsam  atrangolirt.  .Die  aufseren  Geachlechtstbeile, 
an   sich  schon  rerschwollen  #    sind   durch  den  vorite» 

'  ^enden  Arm  iif  dem  Grade  Vereng^ ,  dafa  das  Ein- 
inringen  der  Hand  fast.  ulimögKeb'i#t/ oder  trenigstena 
flicht  ohne  bedeutenden -Diiick  unä  fiebtoerz  für  die 
Gebärende  geschehen  kann*  Oberwärts  des  Torgefal* 
lenen  Armea  ist  gar  heinf  Raum,  um  die  Hand  eineu-« 
fuhren,  wollte 'man  aucli  den  Arm  nach  unten  zieheii, 
in  der  Absicht,  oben  Baum  eu  gewinnen |  so  könnte 
man  dadurch  nur,  die  Einkeitung'  der  Si^bultern  Ter- 
tnehren,  es  würde  mithin  ganx  vergeblich  aejn» 

Es  mufs  diö  Hand  also  Ton  uiften  eirrgefuhrt  weric 
den t  und  ist  das  gelangen,  so  rerhindert  die  Einker- 
Iting  der  Bru)it  und  Schulter  weiteres  Vordringen  und 
das  Aufsuchen  der  Fufsa«  Man  mufs  daher  den  Bumpf 
zurück  zu  'schieben  suchen,  und  abgesehen  davon, 
dafs  dies  wegen  krampfhafter  ZusammenschnSrung  des 
Fruchthälters  oft  nicht  mögiicb  seyn  wird,  so  gibt 
•hier  der  vorgefallene  und  Verschwrflene  Arm  ein 
Haopthindemifs  ab«  Die  Zurückschiebung  ,  kahn  nur 
nacb  drei  Richtungen  geschehen,  entweder  vorwärts, 
tisch  den  Bauchdecken  hii»,  oder  gerade  aufwärts  nach 
dem  'Gebärmuttergrunde,  öder  zwischen  diesen  beiden 
Bichtungen    diagonal;    nach    dem  Kreuzbeine  hin   ist 

^   liein  Baum  ^  und  zu  den  Seiten  eben  so  wenig. 
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Will  man  aber  den  Bampf  naeb  den  an(;egebe* 
Ben  Richtungen  sornckseliiebei^f  ao  y^rbindert  dfes 
aalaer  der  Constroctiott  des  Dterw,  der  Torgefiülene 
geacbwollene  Arm,  welcber  Ten  der^Braflt«  die  daa 
SSorSekacbieben  de»  Romples  bewiriien  toll,  gegca 
den  untern  Band  dea  Schambogenyi  gedringt  wird,  oad 
aieh. dort  klemmt»  • 

Wer  würde  ea  tiberbavpt  nnter  aeldien  ümatiiH 
den  wobl  wagm  wolkn,  eine  grolae  Gewalt  aittvwen- 
den,  da  diese  ao  leicbt  eine  Baptnr  der  Gebarmatter 
va  Folge  beben  kann. 

Beim  Ablösen  dea  Armea  dagegen  ist  ea  nicht 
nothigy  mit  der  ganzen  Hand  .einnngehent  man  er* 
reicht  das  Scboltergeleak  mit  doa  Fingern,  unter  wel- 
chen man  daa  Enopfbistonri  yerdecl^t  halten  kann. 
Die  Ablösung  selbst  .wird  von  den  Kreifsendem  gar 
jiicht  empfunden,  sie  schaflFt  Baum  zurEinfiährnngder 
JEIandt  befreit  die  .Geschlechlstheile  schnell  ron  einem 
anhaltenden  Drucke »  ohne  ihnen  geßhrlich  na  seyn, 
denn  jede  Verletzung  kann  bei  einiger  Yoraicht  letcbt 
vermieden  werden« 

Aber  aoch  weiter  hinauf  gewinnt  man  Baum,  die 
Schulter,  fallt  nach  Entfernung  des  Oberarmkopfea 
zusammen,  der  Schnittfläche  entatrömteulaer  der  durdi 
die  Fäulnifs  im  Hindeskörper  entwickelten  Luft,  eine 
Menge  dünnflüssiger  Jauche»  Der  Kindeskörper  J^o^ 
labirt  dadurch  etwas »  die  Einkeilung  der  Schnitera 
ist  durch  Yerkleinem  dieses  Theils  von  selbst  geho* 
ben^  daa  Zurückschieben  des  Rumpfes  wird  nicht  mehr 
durch  das  Klemmen  des  Armes  an  dem  Schambogen 
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f  und  man  Tonoag  ohne  Ge^ralt,  die  Hand 
ZOT  An£iuchnng  der  F&fse  einzufQhren.  In  beiden  yon 
mir  beobachteten  Fallen  gelang  dies  sogleich* 

Die  Ablösung  des  Armes  hat  nichts  Erschrecken- 
des fbr  die  Gebärende,  diese  will  nm  jeden .  Preis  Ton 
der  fodten  Frucht  befreit  seyn,  ja  es  kann  das  ganze 
Ter&hren  ihrer  Kenntnifs  entzogen  werden«  In  jedem 
Falle  wird  sich  eine  Gebirende  leichter  zu  diesem 
Tor&hren  entschiiefsen,  als  zo  der  Lage  auf  Knieen 
imd  Ellenbogen,  swelche  man  einer  sehr  geschwächten 
Person  eigeotlich  nicht  einmal  sumdthen  dai^ 

'Diese Stellung  ist  höchst  angreifend,  und  es  fragt 
sieht  ob  man  dadurch  jedesmal  in. kurzer  Zeit,  oder 
6h  man  überhanpt  seinen  Zweck  erreichen  wii^d.  Im 
erstem  Falle,  hätte  man  dasselbe  auf  eine  leichtere 
Weise  für  die  Gebärende  erreichen  können,  in  letz- 
terem aber  hat  man  derseli>en  ganz  nutzlos  eine  lange 
und  erschöpfende  Anstrengung  Terursacht* 

Mit  einem  Wort^^  bei  der  Ablösung  des  rorge- 
•  lallenen  Arms  ist  keine  Gefahr  £&r  die  Kreisende,  die- 
selbe wird  weit  mehr  geschont,  als  wenn  man  die 
Reposition  erzwingt,  nnd  die  Ge&urt  ist  schneller  1^^ 
endet*  Wollte  man  im.  schlimmsten  Falle  dadurch^ 
weiter  nichts  erreichen,  als  dafs.man  die  Genitalren 
Ton  einem  lastigen  Druck  befreit,  so  ist  dies  schon 
ein  Erfolg,  welcher  der  leichten  Mühe  werth  ist. 

Ich  weifs  sehr  gut,  dals  man  das  von  mir  bedih* 
ipuigsweise  vertheidigte  Verfahren  als  unnütz  yerwor- 
len ,  ja  wohl  gar'  lächerlich  gemacht  hat ,  ohne  jedoch 
Gegengründe  anzugeben«  Dies  konnte  mich  aber  nidil 
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•Uulten»  nae  üebeneugiing  «nszatpredieB,  die  sid 
zwar  nur  auf  w^di^,  aber  waeh  gerade  aii£  die  Ter- 
sweifeltsten  Falle  bezieht. 

Gaos  abgesehen  daron,  dafs  ich  auch,  in  betden 
Fallen  eines  glücklicher  Erfolges  erfreate,  so  ist  das, 
was  ich  bebaaptele,  doi-ch  praktische  Grunde  oberaB 
unterstützt,  und  wer  ähnliche  Terzweileile  Fälle  mm 
bchandehi  hätten  wurde  allein  in  dieser. Stehe  eine  Mei- 
nnog  abgeben  können« 


Canitz,  den  11*  JnU  1828. 
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XXIV. 

Geständnisse  unglücklicher  Geburtshel- 
fer.   Von  X.  Y*  und  Z. 


Qui  9in*  peccato  €tt  vutrumj  pnmus  in  iüam  lapi^lern  mittat, 

;£vanf;el.  Joaonia.  Cap.  VIVL  Vera  7. 


Xlis  ist  seit  undenklichen  Zeiten  bei  den  Aerzten  und 
GebnrUhelfern  immer  üblich  gewesen,  in  den  Zeit« 
Schriften  ihre  Grofs-  und  Heldenthaten  anszuposannen 
'mid  in  denselben,  gleich  den  Generälen,  ihre  gewon- 
neuen  Schiachten  erzählen 'zn  lassen,  aber  Ton  den 
Terlorenen  Butaillen  der  Aerzte  ist  es  ganz  »tillei 
Ton  diesen  spricht  nur  der  arme,  in  derselben  ver- 
wundete Soldat  y  den  Mond  der  Uebrigen  deckt^  die 
'Mutter  Erde!  — 

Seit  Ost  hoff  der  schlechten  Aerzte  Schuldbnch 
(Snlsbach  1810)  heraus  gab,  haben  irir  auch  nichts 
mehr  gleiober  Art  zo  Gesicht  behommeii,  und  doch 


>* 


\ 


—    664    — 

I 

sind  wir  nnr  za  sehr  überceogt,  dafii  Belunmtmadimi- 
gen  unglücklicher  Geburtsfalle,  mit  gehöriger  Ansn^Uil 
und  Attseinandersetzung,  eben  so  Tie^  nützen  müssen, 
als  jene  der  glücklichsten  Geburten  und  Opemtio-^ 
nen,  wenn  sie  mit  Kritik,  für  alle  Aerzte  belehrend, 
und  für  jüngere  als  wiarnende  Beispiele,  Torgetrag^ 

werden« 

Wollen  wir  es  hier  einmal  Tersnchen,  in  dieser 

Zeitschrift   die    erste    Lieferung    frcimüthig  und   der 

Wahrheit  gcmäfs  zn  maphen ,  ^und  wenn  uns  der  Bei- 

fidl  des  ärztlichen  Publikums  zu  Theil  werden  sollte^ 

diese  in  derselben  Ton  Zeit  zu  Zdt  fortsetzen« 


Dr.  £L  in  9.  wurde  nach  H.  ^  einer  Kreisenden 
gerufen,  weil  die  Hebamme  ans  dieser  ihr  noch  nie 
Torgekommenen   Art  von   Geburt  nicht  klug  werdeu 

konnte.  ^ 

In  4ier  ersten  Niederkunft  dieser  nun  zum  zwei- 
tenmal  unehelich  schwangeren,  armen  Person  hatte 
ihr  ein  vorher  unerfiihmer,  auch,  meistens  betrunken 
ner  Wundarzt,  mittelst  der  Zange»  Hülfe  geleistet, 
und  dieselbe  innen  und  aufsen  so  beschädigt,  dafs  sie 
ein  \ierteljähriges  und  sejkr  schmerzhaftes  Wochen- 
;  bett  halten  mufste. 

Der  Herr  Dr.  eilte  nach  H.,  und  es  ging  Am 
wie  seiner  Hebamme,  er  konnte  auch  nicht  kv%  dem 
Stande  der  Geburt  king  werden,  er  ^interauchte,  über- 
legte und  schickte  sich  an  f  die  arme  Kreisende  halle 
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heftige  yVchcn,  e^  wurde  Kacht,  nnd  dann  kam  die 
Erklarnng,  dafs  noch  eirf  Geburtshelfer  herbeigeholt 
werden  müsse*)  da  diese  Geburt  eine  ganz  eigene  nnd 
einzige  in  ihrer  Art  sey,  < — 

Wirklich*  schickte  er  zwei  Manner  an^seinen  nach- 

Stert  Nachbar,  ,iQit  der  Bitte,  igä^u:h  geschwind  mit  den 

Instrumenten   ssum    Habersdinittc    yersehen ,    ihm  za 

llülfe  und  Beiräth  bei  einer  Kreisenden  herbeizueilenf 

«welche    wegen    Mangel    an    OefTnnng  nicht    gebären 

könne.     Derselbe   erschien ,    von   den    zween    Boten 

^  -  ■  ,1 

dnrch  die  dunkle  Nacht  geführt^  vor 'der  Wbhnung 
der  Unglücklichen,  begab  sich  in  dieselbe,  und  fand 
eine  erwartungsvolle  und  bekümmerte  Krcisendei  und 
diö  eben  so  neben  Ihr  stehende  Hebamme  9  in  einer 
^erbärmlichen  Kajüte  und  auf  einem  elenden  Lager« 
Der  Herr  Doctor^  hatte'  sich  einstweilen  zum  Herrn 
Pfarrer  des  Dorfes  einquartirt  und  lag  in  sanftem 
Schlafe,  jedoch  hatte  er  beföhlen ,  gleich  nach  der 
Anfcunft  des  zweiten  Geburtshelfers  herbeigerufen  zu 
werdend  Letzterer  hatte  Mühe ,  die  Kreisende .  und 
Hebamme  zu  beruhigen  nnd  zu  trösten,  da  der  Hert^, 
Docior  ?om  Kaiserschnitte  gesprochen,  hatte;  als  die- 
ses'  geschehen ,  untersuchte  Wt  bejgierig  den  Stand  der 
Geburt;  Aber  wie  sUunte  Auch  dieser ,  er  fand  in 
der  minieren  Beckenhöhle  einen*  ganis  und  gar  Ter^ 
•trichenen  aber  auch  total  yerscfalossenen  Uterus,  wel- 
eher    mit  einem    starken 'aber    nicht  knochenartigen 

Körper  ausgefüllt  war, — Er  umging, 

Torsichtig  forschend,  die  ganze    Peripherie   und  alle 
Tor  sieh  habende  Theile,  und  während  dieser  EIxpIo- 
SsßMOLDs  Jounml^  IX.  Bd,  3««  St.  V  a 
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r«tion  trat  eine  kräftige  y/ebb  ein.  In  der  Kitte  der 
einem  Bachdi*uckerballen  ähnlichen  Excayation  des 
Frnchthalters  fand  sich  eine  nachgiebige,  nnd  wie  ein 
atarkes  Trommelfell  gespannte  Stelle;   sie   wurde   mit 

'  der  Fingerspitze  fixirt  nnd  bei  den  immer  mehr  and 
mehV  anhaltenden  Wehen  hart  gedrückt*  Die  Hern* 
bran,  welche  eine  bedeutende  Atresie  des  Matter- 
mundes  war,  sprang  mit  einem  hörbaren  Knalle»  der 
nun  freie  Muttermund  öfi'nete  und  erweiterte  sich  sp 
schnell ,,  dala  die  Blase  eintrat,  berstete,  und  ctoe 
Yollkommene  Steifsgeburt  Yorkam»  welche,  ohne  noch 
weiteres  Hindernifs,  glüc&lieh  yoUendet  wurde,  — 

Eben,  als  das  Kind  abgeschnitten  war,  trat  der 
herbeigerufene  Dr.  K,  ins  Zimmer  und  rief  voller  Stau- 
nen aas:  Ums  Himmels  Willen,  Herr  College,  wie 
was  es  möglich ,  in  diesem  Falle  so  geschwind  and  ein- 
fach das  Kind  zu  entbinden?  Der  Herr  College  wurde 
ruhig'  fertig ,  die  Entbundene  kufste  ihm  die  Hand, 
die  staunende  Hebataime,  welche  da$  Wuadervefk 
mit  angesehen  hatte ,  könnte  •  sich  noch  nicht  erholen, 
und  im  Heimweg^  nach  dem  Pfarrhause,  wo  Hr.  Dr. 
inierim  wohnte,  wurde  das  kleine  Kunstwerk  dem- 
selben ausführlich  erzäl^  Der  Lohn  für  die  treue 
und  mit  Lebensgefthr.  in  der  Finsternifs  geleistete» 
prompte  und  uneigennützige  Hülfe  war»   dafs  Hr.  Dr, 

.  K»  aus  beleidigtem  Stolze  seinen  Nachbar  nun  hafste^ 
nild,  was  ihm  aber  nicht  woh|  gelingen  konnte,  scgar 
zu  verfolgen  suchte«  -^    , 

Diese  bedeutende  Yerwachsang  des  Muttermundes 
mag  aber  von    nichts    Anderem   hergekommen  seyo, 
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als  TQn  der  groben  und  angeschichten  Zangengebort^ 
n^elcbe  in  der  ersten  Niederkunft  der  Chirurg  O«  an 
dieser  armen  Person  gemacht  hat,  nach  welcher  Ver- 
eiterungen und  Verwachsung  des  Orificii  Uteri  ent« 
standen  seyn  müssen.  Auf; welchem  Wege  wurde  die- 
selbe aber  zum  «weitenmale  schwanger?  -^  Entweder 
war  noch  eine  kleine  Oeflnung  vorhanden ,  odei^  die 
Verwachsung  war  erst  nach  der  EmpEangnifs  entstan- 
den. VergU  V  0  i  g  t  e  I  Handbuch  der  patholog*  Ana- 
tomie 3r  Bd.  S.  457  —  46J, 


Merkwürdig  ist,  dars  der  Nachfolger  des  Hrn. 
Dr.  K.,  Hr.  Dr»  D«,  ein  noch  gröfseres  Unglück  hatte* 
Qerseibe  wurde  ssu  der  erstgcbSrenden  Ehefrau  eines 
Schullehrers  H..  in  I.  gerufen;  er  erschien  ungern, 
zornig,  — ^  man  will  behaupten  aucli  betrunken?  — 
er  legte  die  Zange  an,  rifs  die  arme  Kreisende,  welche 
laut  aufschrie,  Ton  einer  Ecke  des  Zimmers  zur  an- 
dern\  und  entband  sie  endlich/  im  wüthendsten  Zorne, 
nack  aufgeopferten  aämmklichen  Kräften  seines  Star- 
ken  Körpers« 

,Di9  Folge  dieser  schaufsliohen  Entbindung  war: 
Zerreifsung  -der  Harnblase,  der  Mutterscheide,  des 
Mastdarms  und  des  Mittelfleisohes ,  und  lebenslang« 
liehe  Incontinenz  dos  Urin^l  und  Stuhles!  —  Beide 
Bedürfnisse  gingen  stets  durch  die  zerrissenen  ^ISeni- 
tauen  4b.  Der  noch  jange  Ehemann  hat  gegen  den 
Hm.  Doktor  Klage  gefuhrt,  will  den^selben  seine  stets 
riechende,  nicht   rein   au  haltende,   ganz  unglficklieh 
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WßA  dadurch  elend,  zam  ehelichen  Zwecke  aber, 
gen  nun/entstandenen  Scirrhositäten  des  Ütei*ii8,  oi^ 
mehr  braachhare  Frau  aur  lebensiaogUcheA  YeraoT'- 
gnsg  aberlassen  und  sich  mit  einer  andern  verehdi* 
eben!  T-  ond.xwar^  unserer  Ansicht  nach,  tob 
Rechts  wegen. 


E.  R.,  Ehefrau  desl^.  K*  iä  St«^  wurde  Ton  dem 
betreffenden  Bezirks  -  Arzte  wegen  vorliegenden  rech- 
ten Armes*  und  bereits    schon  eingekeilter    Scfaullert 
weil  sie  ein  geräumiges  Becken^  hatte,    mit    grofser 
Muhe  nach  glücklicher  Reposition  des  Armes,    durch 
die  Wendung  Ton  >einer  noch   lebenden  Tochter  ent- 
bunden«   Vier  Jahre  darnach  kam  diese  Frau   wieder 
in  die   nämliche  Lage,   und   da   sie  bei   ihrem  alten 
Arzte  Hülfe  suchen  wollte,  brachte  es  ein  junger  an- 
.gehender  Arzt,    durch    fntriguen,    dahin,   dafa  nicht 
dieser,    sondern  er   die  Ei^tbindong  bekam«     Sie  war 
aber  bei   weitem  nicht  so  glücklich,  wie  «die  erstere 
Der  junge  Mann  bemühte  sich'  zwar  waäiur  und  kraf* 
4ig ,  die  abermals  eingekeilte  Schulter  und  den  Torlte- 
gend^n  Arm  zurück  zu  bringen,  allein  er  hatte  weder 
das    Glück   noch    die  Geschicklichkeit,  •—  alle    seine 
Anstrengungen    und    Bemühungen  waren    leider  um. 
sonsi^  er  kam  so  nicht  zum.  Zwecke.    Statt  einen  Ge- 
burtshelfer  dayu  zu  bitten,    an  welchem    es  ihm  gar 
nicht   mangelte,   begann   derselbe. den  Ego-  und  He- 
roismus i  den   Arm  des  Kindes  im  Gelenke  sn  ampu- 
Yiren    und  durch    die  ihm  darnach    ieicha  gelungene 
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Wendung'  ein  vbm  noch   raaelienden  Blute  gefirbte» 
Kind  zur 'Welt  zu  bringen!  •— r  —  -^ 

Die  durch  die  harten  Manipulationen  und  gran« 
sende  Art  zu  entbinden  sehr  mitgenomniene  starke 
Mutter  wurde  gerettet* 

Dafs  diese  Entbindung ,  im  Contraste  mit  jder  er- 
sten, bei  den  Angehörigen  und  zu  gleicher  Zeit  gc^ 
genwärtig  gewesenen  Geschwistern  uhd  Bekannten 
eine  grofse  Sensation  erregte,  täfst  sich  wohl  den* 
fcen,  der  junge  Herr  Doct or  mufste  daher  bei  diese» 
eine  fürchterliche  Censur  passiren  und  gerietb  eadliek 
gar  unter  die  harte  Knute  der  Milchweiber* 

In  dem  Glauben,  oder  auch  Ton  andern  schaden- 
frohen Herren  Mitkollegen,  deinen  es  in  seiner  Nahe 
mehrere  gab,  aufgehetzt,  wähnte  ef,  alle  diese^' 
eigentlicli  {iit*/ibn  wohl  yerdiente  üngeinaehe,  kämeia 
lediglich  und  aliein  von  dem  Bezirks -Arzte  her,  und 
hatte  die  grofse  Impertinenz,  denselben geraäezn 
bei  der  oberen  Bühorde  zti  Terklagen» 

Die  Sache    wttrde    gehörig  verhandelt,    und    das 
Resoluium  dieser  Behörde  war  ^Folgendes: 

9  -*.  -^  Dafs  die  g^en  den  Bezirks- Arzt  von 
»dem  Herrn  Dr.  vorgebrachten  Anscfiuldigungen  als 
»unerwiesen  anzusehen  seyen;  es  wurde  daher  dem 
.»Hm.  Doctor,  untlH  Verurtheilung^  in  die  etw^  sich 
»ergebenden  .Udtersuchungskosten,  die  gegen  den  Be* 
»zirk^  •  Arzt  angebrachte  gehässige  und  verläumderische 
»Anklage  mit  dem  Bemerken  vervriesen^  wie  man  in 
»der  Folge  von  ihm  erwarte  p  dafs  er  sich  seines 
»streitsüchtigen  Benehmens  gegen  seine  Mitärzte,  be-» 
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»ftonilert  gc'gen  TerdienstroUe  Männer,*  ferner  eolhal- 
»ten  werde« 

»Was  dagegen  iein  Verfahr^  bei  Enlbindoni^  der 
»Kl;  Ehefraa  betrifit,  so   vrird  dem  Dr«  S.   hierüber 
'  »Nachfttehendea  cn*öifnet: 

»Wenn  anch  solche  ifindeslagen ,'  wie  aie  im  toc^ 
^liegenden  Falle,  bei  schon  langer  abgeflossenem  Kia- 
»deawasser ,  wo  sich  der  Dterus  unter '  anhaltenden 
»heftigen  Wehen  fest  um  den  Körper  des  Klodea  zn- 
»sammen  gezogen  hat»  ^der  Muttermund  aber  wegen 
^des  kleinen  in  denselben  getretenen  Theils  noch  nidit 
»gehörig  erweitert  und  ausgedehnt  ist,  die  hier  noUngB 
^Wendung  auf  die  PüTse  oft  sehr  mühsam  und  schw» 
»mach<^n,  so  gehört  dennoch  das  ¥on  Dr«  S*  hier  ss* 
»gewendete  Verfahren,  den  yorgefallenen  Arm  des 
»Kindes  atis  dem  Oberarmgelenk  zu  schneiden  and  su 
»brechen,  einer  langst  verflossenen  Zeit  an,  wo  die 
»Geburtshülfe  noch  auf  einer  sehr  niederen  Stufe  stand« 
»In  unserer  gegenwärtigen  Zeit  aber  und  bei  den 
»grofsen  t^^ortsohrilten  dieses  Fachs  muCi  man  ein 
»solches  schauderhaftes  Verfahren,  das  nur  von  man- 
»gelnden  Kenntnissen  und  Yon  Bohheit  eines 
»helfers  zeugt,  darchaus  verwerfen,  und  zwar 
so  mehr,  da  es  schon  an  und  für  sich  ganz  zweoidos 
»ist,  weil  der  vorliegende  Arm  ^  allerwenigsten  die 
»Vollführung  der  Wendung  hindert.  £a  unterlr^ 
*aber  aufaerdem  keinem  Zweifel,  dafs  die  WendnoK 
»durch  Anwendung  zweckmafstger  dynamischer  Mit* 
^el  zu  ihrer  Vorbereitnng  hier,  wo  das  Waaaor  er«t 
»einige  ^Stunden  abgeflossen »  und  wo  kein  Beckeafiab« 
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9ler  hinderlich  war,  vielleicht  noch  mit  Erhaltung 
»des  Kindes ,  dessen  JLeben  die  Matter  hnrss*  Tor  ipr 
»Ankanft  Aes  Dr«  S.  dentlicH  fühlte )  ohme  grofse  Be- 
'sc^werde  Tollfiihrt  werden  konnte.  —  Da  die  kleine  " 
»Hämorrhagie  des  Uterus  bei  der  kräftigen  Constitu-» 
»tion  der  Kreisenden  keine  Contraindication  zum  Ader- 
»lafs  war,  so  Würde  ein  solcher  bis  zac  entstehenden 
»Ohnmacht  angewendet,  femer  Kamillen  -  Klystiere, 
»Einspritzungen  yon  warmem  Oel  in  den  Uterosi  «nd 
»eine  volle  Dosis  Ton  25  bis  30  Tropfen  Opium-Tink* 
»tnr  durch  ihre  ^erschlaffenden ,  die  Contfaction  des 
»Uterus  sistirenden/  krampfstillendeD  Wirkungen  auf 
»die  «beste  und  sicherste  Weise  zum  Zwecke  geführt 
»haben,  während  die  von  Dr.  S.  in  dieser  Hinsicht 
»angewendeten  Mittel  in  der  yon  ihm  gereichten,  Do* 
'»sis  i'eizerregend  und  recht  dazu  geeignet  waren^  die 
»Contraction  des  Fruchtb alters  noch  zxl  yermehren, 
»fa  fast  unmöglich  zu  machen. 

»Wegen  des  von  Dr*  9.  in  diesem  Falle  gezeig- 
»tcn  gänzlichen  Mangels  antmsicht  und  wegen  in  dyna- 
»mischer  und  mechanischer  Hinsiebt  höchst  fehlerhaf- 
itcn  Verfahrens,  wird  demselben  das  höchste Mifsfal- 

»len   des zu    erkennen   gegeben,    und  ihm 

»aufgegeben  f  jedesmal  ^^^  schweren  wichtigea  Ge- 
»bartsfallen  einen  mehr  erfahrenen  Geburtshelfer  «u 
»Rath  zu  ziehen,  wobei  bemerkt  wird,  wie  man  to» 
»ihm  erwartet,  dafs  er.  durch  ein  fleifsiges  Studium 
»der,  besten  geburtshülflichen  Schriften  sieh  iü  diesem 
»Fache  mehr  rervoilkommüne,   damit  man  demnächst 
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*das  Verbot,  uneingetifhränkte  gebnruhülfliclie Pra»» 
9za  treiben^  wieder  aufheben  könne*» 


Eine  gesunde,  kräftige  Bäuerin  zu  M.,  welche 
schon  mehrercmal  leicht .  geboren  hatte,  starb  unter 
der  Geburtearbeit»  Es  wurde  daher  sobald  wie  mög- 
lich die  Sectio  caesarea  von  einem  berühmten  Ge- 
burtshelfer in  Cegeni^art  mehrerer  anderer  aiigehen- 
detr  Gebnrtshelfer  vorgenommen» 

Beim  Durchschneiden  der  Bäncbdechen  in  ZfX 
linea  alba,  wurde  ^  auch  der  unmittelbar  unter  diesen 
liegende  iflüchen  des  Kindes  (welches  durch  eine  Bop- 
tur  des  Scheidengewölbes  wahrscheinlich  durch  die 
»sdhr  starken  Wehen  Teranlafst,  in  die  Bauchhöhle 
gedrungen  war)  yon  dem  Messer  am 'Bücken  ziemlich 
Terletzt*    Nachdem  man  sieb    überzeugt   hatte,    dafs 

,  der  eingeschnittene  Theil  nicht  der  Uteras,  sondern 
das  Kind'  selbst  war,  äufserte  der  Operateur ,  da6 
diese  Schnittwunde  nichts  zu  sagen  gehabt  habe,  f&lU 
das  lünd  anch  noch  lebend  gewesen  sey,  sie  wäre  im 
letzteren  Falle,  im  Gegentheile  ein  Wiederbelebungs- 

^  Versuch  gewescM;i!  -^  Dem  Hrn.  Professor  ging  es 
hier  wie  dem  käiser],  Leibarzte,  welcher  den  berühm- 
ten Kaiser  Leopold  bei  dem  Kaiserschnitte  in  die 
Lippe  schnitt,  wovon  dieser  Kaiser  auf  den  Munseo, 
wegen  des  aufiall enden  Mundes,  die  Leopoldas« 
Waffel  genannt  wird.  —  ' 


\ 
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H,  W.  kam  sam  yiertenmale  auf  iaatärlichejB  Weg» 
in  die  Wochen;  nach  zwei  Stunden  entband  ein  Ge- 
Bnvtsbelfer  die  nicht  yon  der  Natiir  auszuscheidende 
Nachgeburt.  Sechs  Tage  hindurch  ivar  die  Wöchi^e^ 
rin  ziemlich  'wohl,  nur  am  fünfton  Tage  hatten  die 
L)Ochien  einen  aashaft  stinkenden  Geruch«  Am  Morgen 
de«  sechsten  Tages  wurde ,  weil  sich  der  Geburtshel- 
fer  beim  Entbinden  der  Plaeenta  etwas  heroiach  be- 
noromen  und  das  Zutrauen  der  Wöchnerin  dadurch 
Terloren  hatte,  ein  anderer  herbeigerufen»  diesez'  traf 
sie  in  einer  enormen  Hämmorrhagie,  in  ConTüIsionen 
und  ringend  mit  dem  Tode,  .welcher  auch  wirUich 
bald  nach  seiner  Ankunft  erfolgtet  <^ 

Die  Ursache  mittelte  die  Section  ans :  Der  Dterus 
•  war.iheils  entzündet^  theils  schon  an  mehreren  Stel^ 
len  brandig».  Rechtersei ts,  nahe  am  Muttermtfnde,  fand 
mich  ein  noch  halb,  jedoch  nicht  fibröa  anhängendes, 
halb  schon  gelöstes  Fragment  der  Placenfa ,  Ton  drei 
Finger  Breite  und  halb  so  lang» 


Herr  H.  T«  in  L*  wurde  zu  einer  Dame  gerufen, 
welche,  da  sie  sich  sehnlichst  einen  Ganerben  wünschte, 
schwanger  seyn  wollte,  ihren  Ideen  nach  auch  sejn 
mnfste.  Die  sehr  corpulente  Dame  legte  ihre  Um« 
stände  und  Befinden  yor,  und  die  Resolution  desHrn; 
Doktors'  war:  das  Yorhandensejn  einer  wirklichen 
Schwangerschaft«  Die  Zeit  der  Njederknnft  rückte 
heran,  man  machte  grofss  Präparatorien,  das  gröfsto 
aber   war:    dafs  der    Herr    D4>ktor,  um  das 


I' 
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Kiod  sn  entbindeo,  die  2aiige  »nsalegea  ge- 

ndtbiget  war«     Nach  einigem  ICanipaliren  mit  der 
*,  Zange  in   den  Gebnitstheilen  der  Rmtenden  erschieo 

» 

die  Zange  ohne  Leibesfrucht!  —   nnd  der  Herr  Dok- 

*  

tor  mnfste  gestehend   dafs  gar  kein  Kind    vor- 
handen  »ey!  —  — '-  ■ 

'  Noch  ist  die  schöne  liebenswürdige  Dame«  weJcke 
uns  dieses  ihr  hartes  Bebichsal  selbst,  und  so  wie  es 
hier  steht ,' erzählt  hat,  ohne  Leibes^rben« 


Ein  Kind,  welches  mit  verschlossenem  Anus  g 
boren  worden  war ,  ^nrde  *Ton  dem  Geburtshelfer 
operirt,  da  abör  die  Verwachsung  sich  tief  in  den 
Mastdarm  erstreckte,  wurde  dieser  und  die  Harnblase 
durch-  die  Operation  verletzt ,  und  da^  kleine  Wesen 
wurde  einige  Tage  darauf  ein  Opfer. 


■?--» 


Die  Ehefrau  des  S.  J.  F.  in  G*  gebar  ein  gesun- 
des und  stai'kes  Kind ,  indessen ,  hatte  dasselbe  am 
Kreuzbeine  eine  grofse  Balggeschwulst,  die  ^nach  Aus- 
sage der  Nachbarinnen^  weil  die  Mutter  sich  an  einem 
Hunde  verseben  haben  wollte ,  dem  Schwänze  eines 
Hundes  gleichen  sollte!  >— •  Die  unruhigen  Aeltem  die- 
ses Kindes  wendeten  sich  an  den  betreffenden  Arnfs* 
Wundarzt,  und  baten  ihn,  das  Ifind  zu  operiren.  Der- 
selbe  nahm  einen  jungen'  Arzt  zu  Hälfe,  und  letzte* 
rer  exstirpirte  die  Balggeschwnlst ,  wie  man  sagte, 
•ehr  ge«ch!cht,  aber  unglücklich« .  Das  noch  für  diese 


!    - 
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tchwere  Operation  "Hei  zu  weiche  und  junge  Kind 
weinle  irahrepd  der  Opet>alioQ , ,  die  eine  gute  Stande 
gedauert  hAUe,  unaufhörlich,  Tedor  yiel  Blutt  und 
nach  der  Operation  war  es  nii;ht  mehr  im^  Stande,  die 
ihm  in  -  den  Mund  geaprötzie  Muttenniloh  !^a  Ver« 
tchlocken;  ea  entacbtief  eine  gute  Stande  nach  der 
Operation  ^elig  im  Herrn!  -^      ' 

Der  ^Bezirk -Arzt  machte  hierüber  der  Behörde 
die  Anzeige,  der  F'all  harn  zur  Untersuchung,,  es 
wurde  über  denaelben  schriftlich  und  mündlich  ge« 
kämpft,'  Journale  für  und  gegen  damit  belästigt«  Hr* 
Dr.  8.  excaairle  sieh,  ^afs  dieses  nicht  im  Bereicbe 
der  Kunst  läge, .—  aber  die  Wahrheit  blieb  unab$n- 
derlich  stehen,  das  Kind  war  zu  jung,  nicht 
recbt  operirt,  und  wirklich  an  den  Folgen 
der  Qperatioii  auf^Rechnung  des  lirii.  Ope- 
rators ges'törben.  Die  obere  Medizinal  •Behörde 
machte  dem  wirklich  animosen  Streite  dadurch  ein 
Ende,  dafs  sie  demPhysikus  folgende  Auflage  machte: 

»Zugleich  benachrichtigen  wirSie,  dafa 
»dem  Dn  S«  in  F*  die  Ausübung  der  Wund* 
»arzneikuna^t  nicht  zustehe,  und  dafs  wir 
»bei  etwaigen  Uebertretungsfällen  Ihren 
»Bericht  erwarten.»    , 


Ein  junger^  eigentlich  nicht  gebildeter,  sondern 
nnr  Tom  Zusehen  unterrichteter  Geburtshelfer  legie 
bei  einer  starken  und  gut  gebauten  Person,  wegen  be* 
deutender  Einkeilang  des  Kopfes  in  der  ConJugiUa, 
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iie  Zange  ftii ,  zog  aus   allen  lieibetkraften  •  und  ^  ^ 
er  sehr  stark  war,   mit   solcher  Hefttgheit,  dafa   das 
Hind   unter  'einem  lauten  Schrei  der  Mutter  und-  mit 
einem  hSrbaren  Knarren  ^nr  Welt  -gefördert  wurde. 
Die  VVöchnerin  beklagte  sich  nach  dieser  raschen  und 
kräftigen  Entbindung  sehr,  ynd  eine  nähere  Drilersu- 
chang  lieferte  den  Beweis ,  dafs  die  nicht  naeb  der 
Föhrungsiinie  des  Beckens  gemachte  Zangen  -  Eatbiik 
düng  den  wirklichen  und  bedeutenden  Bruch  des  «redi* 
ten  Scbambeiohnochens  venirsacht  hatte!  Sie  ist  wirk- 
lieh  an  den  Folgen  dieser  Fractor  durch  Dazwiacben* 
kunft  mehrerer  üblen  Nebehygrhahnisse  gestorben. 


Am  90.  Juli  .1815,  als  ^ir  eben  in  Amtsgescbif« 
tcn  za  G.>bei  dem  Herrn  Amtmann  waren,   erscfaiea 
J«  S«  Ton  If»,    und  aeigte  an,  dafs  seine  Dienstmagd 
E*  EL  H«,  welche  im  gröfsten  Verdacht  der  Schwan* 
gerschaft  gewesen  sej,  eine  ung^wShnliche  Hutterhln* 
tnng  gehabt t  and  er  fürchte,    doch  heimlieb  geboren 
habe*  — ^*Sie  seje  bereits  Ton  ihm  hinweg  und  aa  ih- 
ren Aeltem  gegangem    Der  Beamte  ersuchtc'nns,  da« 
hin  zu  gehen,  nnd  die  verdächtige  Person  za  unter- 
suchen, am  Wege  erfuhren  wir  aber,  däfs  sie  wieder 
in  Begleitung  ihrer  Mutter  zuräck  zu  ihrem  lUenst- 
herm  nach  IML. gekehrt  bcj»     Auch  dahin  wurde  ge- 
gangen. Bei  unserer  Ankunft  in  M.  kam  uns  die  Ehe- 
frau des  J.  S.  mit  erzürntem  Gesichte  entgege»,  acb^t 
über  die  Dummheit  ihres  Mannes,  dafs  er  bei   Amt 
eine  Anzeige  gemacht  habe,  welche  er  nicht  beweisen 
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kdnne,  und  jetxt  nor'Koiten  davOB  hftben  würde,  da«* 

hei  yersidierte  sie  imsy-dafs  dieses   aUes   nicht  wahr 

'  sey  ,ünd   ihre  Magd  nur  ihre  Reinignng  stark  gehabt 

habe.  Auch  ihr  Mann  S.  widerrief  alle  seine  gemach- 

;    ten  Angaben,   and    bat  nns,   der  Ehre  des  Mädehens 

^iv^goVi   doch  'ja   keine  umstände  2\i  thachem     Wir 

liefsen  uns  in  die    Kammer   führen,  in  welcher  die 

Ma|^d  schlief,  deckten,  ihr  Bett  auf  und  fanden  weiter 

.nichts  als  einige  Blatflecken  im  Leintache  ütid  Bett« 

Uebefrznge,  welche  jenen  der  tnenstruirenden  Frau^n^' 

zimmern  glichen. 

Die  sich  im  Felde  befindende  K.  whrde  nnn  her- 
heigernfen,  sie  kam,  eine  schwere  Last*  friach  gemä- 
heten  Klee  auf  dem  Röcken  fragend,  im  Hofe  an» 
warf  dieieh  behend  ab^nnd  erschien  mit  tollem,  ge- 
Sunden  und  frechen  Gesicht  Tor  uns.  Um  sie  zii  an- 
iersuchen,  begaben  wi^  ans  in  ein  besonderes  Zim-. 
men  Sie  deponirte,  .dafs  sie  ihre  Meiistroation  von 
Jqg^d  auf  nnordentlicK,  manchmal  nur  alle  6  Wochen 
und  mit  weifsem  Flusse  tbrmischt  gehabt  habe ,  wes« 
halb  sie  auch  stets  einen  dicken  Leib  habe,  wie  sie 
durch  die  Ihrigen  beweisen  wolle»  ^or  einigen  Ta- 
gen sej  ihre  Reinigung  ebenfalls  wieder  nach  sechs- 
wöchigem-Ausbleiben  bei  ihr  erschienen,"  und  da  sie 
das  Unglück  gehabt^,  mit  einer  Last  Klee  auf  der  nas- 
sen Wiese  auszugleiten  und  auf  einen  spitzigen  höl- 
zernen*, auf  de^  Wiese  eingeschlagen  sich'  befindenden 
P&hl  mit  den  Geburt sth^ilen  su  fallen,-  and  diese 
schmerzhaft  zu  yerletzen!,  so  habe  sie' dieselbe  einen 
halben  Tag  reeht  stark  gehabt,  gegenwärtig  aber fliefse 
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sie  wieder  regelniiCBig,  und,  wie  bei  ihr  immer,  ait 
veirsem  Flusse  vermischu  Das  Schmershafteste  s^ 
ihr  gegenwärtig  die  Wunde  an  den  Geburtstheilen  Ton 
d^m  harten  Fallen  auf  den  Pfahl  in  der  Wiese*  — 

Die  Untersuchung  gab  Folgendes;  Die  21  jährige 
£.  H«  hatte  einen  starken,  wohlgenährten  Hörper|  war 
ton  blphend^r  GesichtaCeirbe ,  und  man  konnte  nir- 
.  gends  etwas  Krankhaftes  an  ihr  entdecken.  Die  Brösle 
waren  welk  und  ohne  Milch ,  der  Hof  um  dte  War- 
zeu'  war  SPbmqtzigbraun«  Der, Unterleib  war  sehr  hoch 
angelaufen  und  harti  der  Nabel  mit  seiner  oberen 
Forlictn  berrorstehend,  die  Hautfarbe  des  Unterleibs 
war  gelblicht.  Die  aufseren  Geschlachtstheile  fandsn 
wir  schlaiT^und  gegen  die  übrige  Körperconstitotioa 
der  Person  viel  zu  lax.  Das  Schamlippen bäodehem 
war  ganz  und  das  Mittelfleisch  V«  ^^U  ^^^^  eingeris- 
sen und  diese  gerissene  Wunde  noch  frisch.  Die  Mut- 
terschcide  war  schlai1\  schlüpfrig  und  'ohne  Bunseln, 
der  Muttermund  war  leicht  zu  erreichen  und  hatte  an 
der  linken  Seile  ^ine  eingekerbte  Stelle,  derselbe 
stand  so  offen,  dafs  man  n^it  zwei  Fingern  tsingehen 
konnte*  Der  Matterhals  war  kurz ,  dick '  und  weich, 
die  hintere  Lippe  des  Mutteri^undes  ragte  mehr  her- 
yor.  Dabei  fanden  sich  deutliche  Spulten  TOn  riechen- 
dem {jochialflosse. 

Es  war   unt^r  diesen  Bewandnissen  wohl  sonder 
Zweifel,  dafs/E*  I(*   kürzlich  geboren  habe,   obgleteh 
Mutter,.  Dienstherr,.  Frau*  nndt  übrigen  Angehörigen 
des  Hauses .  dagegen  so  feierlich  prolesiirtcn^  und  die^ 
Person,  es  Iiartnäekig  läugnefie»    Si^.wuirde  ia  Verhaß 


• 
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genomniea«  und  während  dieses  Actes  kalte  es  bei* 
jsabe  Schläge  abgesetzt*  -— 

Am  29*  Juli  wurde  im  Flusse  L.  ein  todtes  Kind 
'gefunden,  das.GeriQhtspersonal  erschien  und  dis  Ob* 
duction  der  Leiche  gab  folgendes  Resultat:. 

Das  Kind  war  wohl  gebildet ,  yon  Körper  starki 
vollkommen  ausgewachsen  und  weiblichen^  Gesehlech« 
tes.  Die  FäulniCs  hatte  bereits  am  ganeen  aUaserea 
KSrper  einen  so  hohen  Grad  angenominen:^  dals  die 
Oberhaut  schon  allenthalben  ledig,  und  der  ganse 
Körper  nicht  allein  dick  aufgedunsen,  sondern  auch 
grüngelb  unterloffen  war. , 

Die  mebrsten  Afuskeln ,  besonders  jeiie  ^des' Kop». 
fes  und  der  Extremitäten  t  warc|n  in  toller  Faulnifs» 
und  die  Haare  mit  den  Kopfbcdeckimgcn  a.bg^lö^t. 
Der  Hals  war  bis  auf  die  Wiii>elbein0  dl^ixballci 
Betschige  Theile  eiublöfst  und  in  räülnifs  übergegan- 
gen, nur  an  der  quer  durchschnittenen  und  .noch  ge* 
nau  sichtbaren  I^uftröhre  und  Sohiand  Ucts  sich  ein 
Verdacht  yon  Abschneiden  des  Halses  verniaihen.  In 
scrobiculo  cor  du  fand  sich  eine  Stichwunde  T<>n  V4 
Zoll,  welche  in  die  £rusthuhlc  drang»  Dicht  D(:b<en 
dem  Herzen  ein  zweiter  S^ich  von  gleicher  .Grpfse 
und  Tiefe.  Ein  driiter  Siicfi  in  der  Mitte  der  Magen-* 
gegendt  der  vierte  von  '/^  Zoll  in  der  rechten  Magen- 
gegend, welcher  nicht  in  die  Bauchhöhle  eindrang. 
Ferner  entdechten  wir  einen  IStich  von  V2  Zcdl  Breite 
in  regione  umbüicali  sinUtra^  durch  welchen  die 
Gedärme  hervorragten;  am.  |lüchen  rechterseits  nach 
der  Schulter  zu  eine  Schnittwunde  d^roh  die  Moskeln 
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▼on  V«")  ^o  ^^  Spitze  dieser  Schulter  zwri,  einige 
Ltoien  breit  Ton  einander  stehende;,  quere  SehBitt- 
wnnden,  erstere-  von  */^  Zoll  4  Linten-  Länge  ^  die 
aswe&te  von  2^/)  die  aber  nur  durch  die  ailgemeiDea 
Bedeckungen  drangen.  In  der  rechten  Lendengegend 
entdechtea  '  Vrir  noch  dicht  unter  den  falachen 
Bippcn  eine  Schnittwunde  von  iVa'v  durch  welclie 
ein  gpöfaerer  'Theil  der  'dftnn^n  Gedärme  heränsge- 
treten  war,  ferner  eine  Schnittwunde  id  derselben 
Gegepd',  dicht  an  den  Htftbeinen  von  i}}^  Zoll  ebe 
Linie  Länge.       < 

Die  Nabelschnur,  von  welcher  der  MntterkodieB 
abgerissen  war,  betrug  in  der  Länge  9  Zoll;  und  aa 
der  Insertion  in  den  Leib  des  Kindes  fand  »ich  auch 
ein  Schnitt  yon  7«  ^oU*  I^'®  Lange  de«  Kind^  4ie- 
trug  nach  der  Steln'schen  Wage  24  Zoll  und  die 
Schwere  5  Pfund.  Der  Querdurchmesser  des  HopCes 
hielt  nach  dem  Stein'schen  Cephalometer  3  Zoll  3 
Linien,  der  gerade  4  ^oU  1  Linie;  die  Schalterbreite 
von  einer  Achsel  zur  andern  betrug  6  ZoU  i  Linse, 
die  Brustbreite  in  der  Mitte  4  Zoll  2  Linien»  der 
Thorax  im  Ausgange  4  Zoll  3  Linien«  Die  Höhe  der 
Brust  V(>n  der  gröfstcn  Erhabenheit  bis  nach  dea 
Rackenwirbeln  hatte  4  2^011  1  Linie« 

Die  äufseren  fiedeclvtingen  des  Kopfes  setgten,  so 
wie  die  Knochen  selbst  nichts  Widernatürliches,  das 
grofse  und  kleine  Gehirn  war  durch  die  Faalnfls  ra 
einem  stinkenden  ^Breie. 

Sammtliche  Eingeweide  der  Brosthohle  und  des 
Unterleibes  waren  in  Fanlnid^  die  hoch  aiifgedosteieft 
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'  un^  ^xpßkben  Ungen  «ehwaminen  noeh  in  Ved^ndnng 
sit  dem  H^nsAi  -ond  ohoe  dasselbe  «ach  stfickweit  ia 
«iftem '  Kübel  voU  Wasser.  Die  S^tichvrniide  in  der 
t-Heragegeiid  war  in  die  SpiUe  des  Herzens >j(«|Arttn- 
'  geo.  Her  flisgen;,  die  Leber  und  sammdirhe  Einfe- 
w^de  «les  Diitefleibes  be&Mrtden  siöb  tvi  hohen  Grade 
4er  Fiulnifs*    Die  Harnblase  war.  leer. 

Obgleich  dieses  Kind  vöUkorhnien  aiisgetrageii  tind 
lebensfilbig  war,^  so  liefs  sich,  we^en  des  hohen  Gra- 
des der  Fkulnirs,  aus  dieser  Obdaction  docb  liein  7Mr 
Terläfslger  Scfalufs  machen,   ob  es  wirklich  aäcli  Mr 
Geburt  gelebt  habe  oder  nicht.        -        •  /  - 

Nimmt  man  aber  die  Data  des  äufseren  Betua- 
des  und  die  vielen  dem  Kinde  beigebrachten-  Siicjie 
und  Schnitte,  wovon  jene  des  Halses,  der  Luftröhre, 
des  Schlundes  und  in  die  Spitze  de»  Herzens  absolut, 
die  übrigen  aber  zufällig  tödtluch  sind,  so  lafst  sich 
das. nach  der  Geburt  gehabte  Leben  des  Kindes  wie- 
nig in  Zweifel  ziehen« 

Diese  grafs)iche  Ermordungsg^schichte  machte 
eine  allgemeine  Sensatij^n  und  Erbitterung^  es  traten 
Zeugen  auf ^  welche  die  £.  E.  H.  mit  einem  weifsen 
Bändel  hatten  nach  dem  Flusse,  worin  das  Kind  ge- 
fanden,  gehen  und  ohne. diesen  zurückkehren  sehen. 
Der  Dienstherr  und  die  Dienstfrau  sprachen  jetzt,  da 
sie  ihre  Aussagen  eidpflichtig  ei4iärten  mu(steri ,  gani^ 
•anders,  und  es  kam  ziemlich. genau  heraus,  dafs  die 
£.  E.   K.  das  Kind  geboren   tind  so  grausam  ermor- 

<  ■  r  ■ 

det  habe! — 

]^raMfD#  Jeanui/.-iX.  M.  %$  St,  Xs 


.AUfrik  ab  IL  ^r  ia  ktttien  VerUre  cM»  Efa«»- 
•tiniaiH*  m  kringato,  aie'gab  ii«n  MdriHr  ia  jeittm 
¥«rh6r  aif  jedes  y^rhalt  dardifen«  hetde  andere  Aat^ 
W9rt,.  «U:  ieh  bin  «iiifhiildtg  wi#  der.Jo»epk 
uftd  («Idvlclig  wie  der  Job!  upd  ob^ich  «e 
TollkommM  bei  Simeii  wir,  so  kd^yHo  et  der  eckwoehe 
Uatfrsacbaagnriebtep  «od  die  deülUge.  Hviegtjail» 
docb  nicht  weiter  bruigeii,  &I«  bis  stur  AxArnft  de» 
Reiiligiinga-£idet! —  — , 

Wie  d^  Eid  neben  dem  gezuckt»»  Sekwerte  Uar 
CH  ilehen  kommt,  ebne  pro&nirt  za  werdea,  will  mA  * 
mit  unteren  Begriffen  picbt  combioiren!  -^  Der  Ffiv- 
rer«  welcber  der  Delinqnentin  nach  einer  Gduik  wl 
Selbttng  rollen  Rede  den  Eid  und  doftten  Wicfatiglnic 
aaslegte,  rftbrte  den  Beamten,  den  granen  Actaar« 
sogar  den  Gericbtsdiener  bis  sa  Thrinea,  die  Inqniii- 
jtin  aber  schwur  I  was  sieb  Torans  sehen  Uefsi  wacher 
darauf  loa  und  werde  frei!  — 


^  •  ... 


Am  6.  April  18i9  erschien  P*  IC  aoa  t\  bei  dcat 
Oerichlsartte  und  bat  ihn  nn|  Hiitfe  bei  saiiner  bereits 
aber  !t4  ^binden  kreisenden  Schwester.  Da  iiber  die- 
set*  im  begriffe  war,  eben  an  einer  andern  Krasea- 
den  eine  Zangenentbihdang  zu  maelien«  yerwiea  ika 
dieser  an  den  Land -Geburtshelfer,  allein  statt  so  die- 
sem EU  gehen,  ging  er  nach  genommenem l^rnhstacke 
and  beigewohnter  Kirche  zum  Hm.  Dr«  d. ,  dieser 
begab  sich  zu  der  Nothleidenden ;  KaTbwegs  er^iidt 
er  aber  die  Nachricht,  dafs  die  l^rau  vor  einer  Stande 


/ 
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gteitorbefv  i^)'V*«iml"Mrtirdö  g^b^n,  Wiedt^  stnHfi^k  M 

'bricht  geboren   iiejr,  begab  er"  *<*  nach  F.,  yffdflhd 

.  dft  '  L^iMfo    Mf '  einer  Bmik   ^eij  Wohn^hirtmers  *ttit 

eimem  'ütMie '  bedeekt.   '  Si&  Wirr   pii  '-  tffkd  da  tiüeb 

warm,  daa  Gesicht  blafa',  dc)r  Unterleib  mefem isthch 

«ttf^ti*i^^n.      •'  '^ 

Xf\!t  ErsäUong  der  Gebortsgeschichte  iliifcli  die 
limreflende^  Heäanmie   gab  Folgende :     9il^  «ay'am 
5«  Aprtl  des  #brgettft  nm   \  €hr  «u  der  Kr^M^dAi 
gerufen  wqi^dcti»  häb'f^  dien  Muttei^nnd' geöffnet^  ditd 
eine  ftäckcftila^^    gefunden  ^  nnd*  anch*  vlsbaM  eineti 
GebnttsbMftrr  rerlangt.  Ri^laeÄäe,  Ehemann  und  Aii-  x 
gebi^rige  biätteiä  ab4r  dagegen  {»roti^fttirt  iinäflte  nlicll* 
lärfiehitiftlfebe'^ehr  geschickte  Sebammt^  ▼ft^ltm^  wel- 
"Am  tfaeb  des'  Nadimittaga    hx^  3   l^t  ahgekotnmen 
•ey«^  9nk  habe  gleiöb  hadli  ttirer  Ankunlft  rnitervör- 
Ansj^ga^enen  tieiireripre^benden  TIFotten  tiiid  That« 
Crea&fiingei^  f^riicftert/däi  Ktid  xA  bringen,  und  die  . 
IfuMx'WfefeÄerek  aber  Afc&t^  tsk  retten,- VM^hesg»« 
^dhAlteh  t«  Grnnd  geBf/   Nachdem  sie  ^iin-  tf*  Ge- 
l^irende  linterincbt  hatte',  i>racble  sie  iiach* '^igeh 
flEaftipetstioneii' das  Handchen  des  Kittdra  afn  den  An*- 
gang  des  becfcens,   Weldhea  die  Pfaiger  r^gte«  inMam«* 
llieri  legte  nnd  l^ieder  6flbete.     Sfo  legte  inm  an  «Aas, 
ilemiefaen  'eine  Schlinge  und  bat  ihre  Fram  fl^ollega, 
die  andere  Hebamme^  mit  ihr  kräftig  zu  ziehen  ;*  Dre« 
eea  geschah   nun  in  Ct>n)pagnie  so  krSftig«  dirf/i  der 
Arm  abrirs  and  dier  Rompf  zurück   blieb!   -^   TJiach 
Tielen  frncbtlosen  Yersncken-,  das  l6nd  zu  ein^/^itiden^' 
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erklirte  n«ii  aiick  die  sw€»ile  HdMUBise,  dalt  m  sithl 
mehr  heUon  könaet  und  ^»chlick  uek  heiailicli.  daroe. 

_  ,  « 

\     Die  Kreisende  liette  heftige  Scbmenieii  in  Vnierleibe, 
,    welche  «ich  tmaier  heftiger -einstelltee,  endlich  cm- 
kea  ihre  Hrifie,  .und  an»  Morgen  des  ^6cm  gegen  9 
IHir  rertchied  tie^ 

Berr  Dr.  S.  lieft  tieh  nnn  das  ahgeriasetie  Aers- 

ehen  aeigen,- es  war  das  Unke,  blau,  geach wollen  sa4 

.  aaauiit  dem  Sehnllerblatle  Tom  Rumpf  abgemaen;  dann 

•  nahm  er    dio  innere  Unteraucbnug  der  Leiche  Ter; 

fand  die  Unke  Seite  des  Thorax  des  Kitodes, 

an    welchem  daa'S.ehulterblatt  feiiltCi   nni 

die  entbidfsten   Rippen,  die  wie  Beifchea 

sich  anfühUnni  ganx  tief,  bis  fast  am  Aes> 

'     S^i^S*  ^^^  kleinen  Beckens  eingekeilt«    Er. 

'  achob  den  Thorax  auir^ck,  fafste  die  F&fse 

und  beendete  dieEiitbiodnng»  Er  ging  denn 

an  dnt  oock  uiiTerlet|ateiiIlabeUclinf»ir  hin- 

auf.   nm  die  Nachgehnrt  aipt  ISaen«     Da  ge* 

wahrte  jbr-  in  der  linken  Seite  49>^^«^^^' 

ein^n  ao  grofsenRifs  deffOebärmnttfir»  dafs 

^r  mit  der  ganien  Hand  durchfahren  umi 

die  Windungen  der  Gedarme^  genau  fählea 

.hoBlite,    Die  Nachgeburt  löste  sich  l«icht 

ab.    Er  ordnete  au:  die  Verschiedene  auf  dcraeUkn 

i  *        t 

I 

Stelle  liegen  au  laasen,  reiste  auröck  und  machte  den 
Beairksarste  die  Anzeige  von  dies.em  FaUe,  um  das 
weitere  i^othige  zu  thqn.  Dieser  theilte  sie  dem  Ge« 
richte  mit ,  ^  und  es  wurde  die  Ohduction  bescblosaea, 
weichte  am  7ten  April  geschab.      f 


*.       V 
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Beide    Leichen    worden    in  d'er   Wohnstube   mit^ 
T8clieni  2tt((edetkt  gefnnden« 

,Die  angeblich' 37  und  «in  halbes  Jahr  alte»  wohl 
genährte  A.  ^.  M.  hatte  einen  itaAen  Rörpcrbeu,  wÄt 
▼on  minlerei^'  GHSfte  und  Stator« '  Toa  anRien  wtrdlr^' 
noTser  dta  geip^hnliehen  Todtenlteelcen ,  an  der  Ld« 
che  weiter  niehto  Widerttat&rliehes  entdeckt.  Der 
Unterleib  war  hoch  ani^e^eben,  die  tchwarzblanen 
-  Schamttppen  »landen  weit  offiftn«  In  der  Mutterftcfaeide' 
befand  sieh  eine  Menge  tcRwareen  and  bereits*  m*- 
obendien  Bktetv  ^  Nnie  'Hüfte  d^rsellxin , '  sVi  wie 
die  linke  Wand  des  gaiieeo  Cttms,  hatten  einen  grofkm 
Bifs,  dorcb  welehen  man  die  daisw^seheniiegendenEiü^" 
ge weide  demlfch  fthlen  konnte« 

Der  Unterleib  gab  einen  boeh  aafjgetriebeneW^i  vob' 
der  Cmrdim  bfs' nam  Ansgtfif^  des  Intet tUu^recti 
iHberall  uiid  höchst  etitzündeten'Dattnhanal  zu  erkcfn^ 
Aen ,  welcher  mit  ebner  Menge  schwarze»  Bluter  um- 
^geben  war«  In  'der  Baneh^  und  BeekenhSfale  Anden' 
wir  auch  noch'  «fine  Menge  gei^ohiveMn  schwarzeti  iiifd' 
abel  riedie«teil '  ^utes.  Die  Harnblase  war '  \ttt'; 
eehwars  mid  bltmdigi  Ans  der^  BedkenbShle  ragt6  delr 
noch  gan«  aiugedehnte,  aber  auch  dunkelbraune '  tfte'-^' 
rtka  benror »  nnd  dieser  war  linhef  Seits  ^foxi  semem 
Grdnde  bis  in  die  Hfllfte  der  Mutte^seheide  l'a  "Zol^ 
grofs  eingerissen«  '.»:....:. 

«  Die  Leber  war  grofs',  *aber -'gesund,  di'SgleiSciien 
die  Ntd^em  Ate  arme  Krei«4»ildt)  ^ar  als  wahre  Vtkt* 
tfwkn  an  dtfv  ioketffMich  groben 'ffehkndlnng  mid  '^n^^ 
iiWiiHren  fiim«f%lka|;{e  trerstorb^if.  •  ^  -  -     '--'  •  *"« 
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,  Dm.  Kind  War  w^ibliciiM  Geiebltfckttt ,  f ^Ofli« 
müi  ausgetragen ,  gut ,  gebildet  und  »Ukrk^  0«a  Ge* 
^iebt  anddor  Seheild  det  Kin4^  ^ajftfi^ffii^sdhfvarz- 
likMi ,  JMioodera  der  .link«*  An  vof tckieflctvm'  SleÜM 
4«$  &0pfc»  w«r  dir  Efiderini»  4bgi|dä»t^  Ditser  Sxoe* 
rMitioiM?!!  fonden  ,«i^  ^^  gafo^  Äi»nW,  4n;-HW»^. 
■o  rfrie  I»»  de«  Ei;tre«ftit£t«i»  mflpv»^*  Pev.  ImHfc  wsr 
liodi  /fu%etri€beo  ,und  ac^OA  im  Anfmige.  der\F«|ilmIiH 
dii^Nbb^l^bimr  be^U^^mi  fuid-eiMü  Zoll  1^!^  vm» 
IVabela  gt^vinnt,  dip .  CfCOtMldieB  t^tren.  tdiivfirsblM*  - 
%  ,,  Qll^r  iioi^e  Arm  4^»  Ki^ikdifi  w^^  loiit.dmi.'CMflM. 
ßcllfjurij^u«  U9d.rd«aa«ifi  fVotkieln,  ufa^yviü^r  di^ 
B^oflt'  J>iftcken ".  jiuf^,  R<k^keiiiii«»keln  waf^Q  M  Abfte^ 
riaaeii*  dafs  die  Rippen  »Ui^ker  Sniui  idtentteUiidii  «ni 
4iei»fi[W»(*  Wirbelaäulil  kilgia.  lag.    ^  .     .  ,        t 

.  ^.,Qr,^^Pv.  S*\h%t}ß  bi^  §e]ir  ga&hlk/ üft.^eii  M 
der  t^jpkfiDft  ,der\#ob^n  «w«^  SfundeH .  todt|}|i  IfffUer 
^■H*  4^*  i^^jndea  die  Wepvd«ng  n^aic.bt-^  l»n/d  für 
^eKi,|i|aGbkiOn^Piepdie»GevicbtanATirt  .d«B  g«in- 
afeiy  .'f^.b^tb«at,fijfi4  .verrückte..  <,$rir«litff  damit 
fUi;.,f ia^ ^len|a]aig^a  ^wUfliigs  - .VorlilindMM)^>  lu^t^gei»! 
<}rfif|cbi^b.,^pea  .nicbt'W«^  befaer  ii^t^  .^ßfß^ihlmm^ 

,f.  M,Ut  ^W^lb^  ^«m  4#«ft  Vorwurfe:  ft«i|  pbea  4«rdk 
^difi^  (Weqd9Rg  dan  ^bannatiemfa  «elbtt  .ve;-iirMobt« 
XU  haben)  —  ,.  .. 

,  ,,.>T!ei)i(|ftent.hi4  sipb'die  «weite  «msländiaek^  üeb^' 
anu^^^ii|fi^<;he  die,  ßcbfittge:  a^igfdegt  ntfd  df»  Q«hoil 
aiig|i;i|t^)^.  hatte,  \^^t,M  Mv  UaccmHobuii»  biir«ito* 
geredet,  dafa  nieht  ai^^i  &oftde.i;f.  4ia»r«ii4lBb  ihrfr 
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ffekom^ffnt  Ar«  Dir*  S,]ii$^  Jlupiura  Ut/^Ki 

« 
Mt  .g^M^  Junta»   fliret  OieMM»   eatsrut  wnrdb^ 

sonal  dann  thnii ,  nnd  1ra|  jblnibt  dotnielbien  mit  du» 
iHiaton  WUlw  Hb?  di^  nn^sims^be  Beehupfl0|0  urobl 
ntfrti  iJMg  an.  tikiMit  wem  ein  eeleher  Wf^Am^  Ten 
MMni  fikr  cttriobiliche  Fülle  nichl  lieeidtglen  GebuK»* 
heller  feao||<MifiP  iaii  Hpid  det  (^Mse  Factunt  wäsktt 
nehr  beetebel,  rimd  wenn  lelsipver  'auek  neok  die  fiea«^ 
liettbat^  ame  Aneeigeabtiehdieh  au  irerafitefr^  da* 
oftit  daa  JReMOMl  {ä  die  Naebl  lu>inaie«  OhMolim  hattai 
dieaer  wareitige  jMfa  Xaniraeeh  die  FreeUmi.»  im^ 
bei  ainoih  aedinm  Breitenden  beaehäAigten  Benivlisiiral 
bei  der  OheeWbßcd^r  v^gen  ikickt  grieiateler*prenqpp 
ter  Hülfe  M  diHanr.  Gebaimddn  m  i^iddagen!  e&ev 
«neb  aaeb  igefidirtem  riebl^iieben  Beweiae,  dafai  at 
Dienate  ^imsd^ifb  na  «IMebf r  Osal  geacbebte 
/nin6>a;eg«aii>  greiaer  Naae>  abeiebeni  '^. ' 


•  I  . ,. 


• '  I 
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Dafs  Hebammen  mit  unwissenden  Häferah^ferin- 
nen  bei  vorliegendem  Arme  diesen  mit  Stricken  ge- 
banden  und  abcemften  babe^^  bdUen  wfcr  in  frttübrer 
Zait.  mehffwHanil  gdsehen  *  «and  Dank  iey  ea  der 
febongyidafc  dieae-gWit  enfgebatt  baft;  dafa  abi 
Gabnrllbdfiir  bmieilMr  Saneblays,  ine  ikm  dte 
dttog  nitlMlj  flltlif»#kv  vm»  dem  ScdWIebrer  db^DM^t«^ 


^i 


irMter  leihet;  ui^df  mit  diesem  in  ««  Rapfett  •nd 
Mftg^gegend  de§  RiJdc»  tcAifeid^t,' am  4«t»dbe*wi 
eneatefiren  und  ntpht  wAvtet,  !«•  kein  daengelroiBia«- 
Mr  Nuchbät  af)tioiAmti,>  '^or  Letten  Ankimft  fcrei  d«« 
erfolgenden  Tode  der  Mutter  doi;ehgekt,  und  teute- 
reii  die  schreckliche  Gdeehidlite  erl^b^s'-Kfetg  das  ist 
dHi  ^ohi  »urli,  sehr  stark !  —    ^ 

Eben  to  nmfs  es  io'der  neoereb  Zeit*  aoffalfen, 
^Mm  ein  nufgeblMener*  GeinirttMÜBr,  welcher  \A 
einer  iMcht*  selir  stferbto  Eittketlaiig  des  flopfos 
selilechfe*  Zdüge  Mieb  «ooh  sehleeiit  anlegt  wd 
diese  dtetti^eremale  ausgleitet ,  blos  ans  6tolj(  lind  ia 
det*  BelMiifieng ,  dafs  aein  geter  Kuf  diffiMter  leid«! 
ea  nifcht  av^bt,  dafo  aiia  daau  gemfeMr  IMsbbar  die 
-seinge  tmiSiehe  Gebtutazange^^anlege^  mn,  an  enthia« 
den;  S0odem  horrUüe  ditiü/  mittelst  i^  PcftiMwto- 
riema < der' HretsendeA. das  |Kind  im  Mntuirieibe  töd- 
t•t^^^-^•  Eben  deaaelbe  «war  ea  aoeli,  de»  vor  kar. 
zemr.bai  einer  sclivarda  'ZangengelHiiity  da  er  sidi 
Blasen  tan'  den  Hfodfen  igdarfceitat'  hatte ,  durch  f/rd- 
liehe  Hälfe  und.  Vorspann  riniger  Bedientem,  «ndlidi 
da«  grofse  Giiick  nnd  den  Ruhm  erhielt,  ein  todtcs 
Rind  zur  Welt  hefördert  au  haben! f  — 


•'        .    .-. 


.  l^  enserer  NaoHbdrschaA  wurden  ^wir  friher  van 
tieleH  Frauen  wegen*  faicontinena  d^a  ^ftttikira  osnsa- 
Kft^  uqd  dicfa  kaaa:dakee:  ehi  roher;  meikt  bdrsn- 
keoer^.<4idburtdieller .  dieser  Gegend  hatife  ber  Bratge- 
barendM.dse  boebIdUidie  Gewohnheit j  fapitt^Siiitre- 
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fr^imi-  'km  'Kopfes  md  Spatinant^  des  Mitleffleisches« 
AeiiM  gifWUenthaib  um  diivcksGhneiden ,  um  Plate  zu 
Kelnnnesi'daiiiH  der  iiMe  Wdebftrger  desto  geschwiip- 
der  zor  Welt  kemniei'  und  obgleich  er^bios  Wb«d« 
ariet^i>»rt' so  kümmerie^  am  die  Hcilang  doch  nachher 


«j    i  ■ 


In'*'dtft*  ersten  Woche  des  Mooates  Febt^nar  t8i9 
^Mihien  die  approbirte  flebsrame  K.  b^i  miS'i  um  sich 

«  übH»  IslgeMen  Fall  *Raths  geben  zn  lassen:  Sie  sejr 
wilHlieli  schon  nelirorenial  3u  der  Ehefrau  des  M.^ll. 
geritfeli  Worden,  um  ihr  wit  fcntbindttfig  des  angeb- 
Bdi'söhdn  eüiii^e  asiftotkea  Kindes  Hülfe  zu  leistem 
Si^  hebe'  sie  linflersüclit  v  aber  kleine  RopfvoHege  ge*» 
fimdeb;  Aü  eine  Bftibitfdotig  sey  gegenwärtig  noch 
gar  nicht  sfu  gedenhen v  indem  (obgleich  H. ,  welche 

.edron  iiiehit^re  Kindett*  geboren- hatte ,  behaupte,  dab 
ihre 'Schwifftfgei'schiifis-' Zeit  vorüber »  das  Kind  aber 
bcrilit#  ibirr*  Tier  Wocbon  todt  seyii  müsse)  weder 
Werben/  no^h  auch  irgend  eine  Oeffiaong  T^rhanden* 
eejr^;  '    •    •        • 

Sie'  könne'  sich  "vor  Plagen  des  Hannes  sowohl, 
als  ^r 'Fi'aa* nicht  behalten,  und  deshnlb  wolle  sie, 
da  der  erstere  durchaus  keinen  Doctor  haben  wolle, 
prtnit  bei  uns  Rath  einholen.  Wir  riethen  derHeb- 
aitfime;  refT' Eintritt  der  Weben  ja  nichts  zu  unter- 
nehmiän/uMi  in  so  fero  etwas  Widernatürliches  bei 
der'  S^hwangairoa  vorfallen  sollte,  uns  sogleich  bei 
der  Woigerong  des  Hannes  durch  den  Ortsvorstand 


\    ^ 
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jc^orfc  aber  aodi  akkt 


vitfcs«  so  cictk«p 
h»rt,  wo  di»  9Ar 

ItifffffH  des  Tiiiitiilif  II  diaios  t^Mt^  W^M» 
mer  baia  iHMiiuiJc^  SitibyAmu  «pBomt» 
aak  in  Uatetriekte  «ick  fcrijwlfaijra 
todlM  JKini*    Aber  wie  imipfr^  «i|9 
dsiNe»  ie  jaimeriioli  s^sIgQ^.xK  Weit  Ie^i^S 
ii9d  u  dem  Kinde»  olnpcetcktel  m  fc^w  i» 
iMAeii  Grade  i»  P^iüaiGi  Me>g«8e9KM,  M4#ioJlipiT 
äermU  w  fi^M  Stdi^  Ift  v«r»  deeh  9mIi  aHtwl 
balbto  Sporen  eines  eotgetragenen  ffindet  wnihljgjbiii 
Geftcbiediifiu     £#  wog  «V^  Pfopd.,  die.Ue^  «i»et 
Körperf  bf^tmg  23  Zoll    Ihr  .l^be|inr«f«  Wir  4icte 
am  Leiba  abgetiaaen,  d^rXjnterMh  ^ig«  Flotte  brat 
am  Nabel  eaSffnei  n«d  dinKw^gtwrije  awi  düpaaaftiB 
harausbängend.     Die  Sebambeine   dw  Hadea  nama 
gati'eDBt  und  awseinmder  geriaa^n^    die  HUfgßtmk» 
beideraeita   bloa»     die   Sltd^onren   nod  .  der  'g||o%a 
7i:p<}banier  Toia  ibi*eji{J|uake^*UlDfikof^iaii  fßßffm^ 


Midi  ^er  ,Qkf»«&Uf  nHibi;  «i^hr.  gtniie  Jütimui^  bitfiimm- 
mßi  de»  reohtM'  Seiten    4;pii  BUcb#A.  ivinr  ooob  eine 

oigeitriltfV  liöolbiS  iui§eicbidkte.£j»tbu|dim(srVersft- 
che  gethaB,  weiche,  da  die  Frau  von  ihrem,  wie  sie 
angab,  todteo  Kinde  darchaüt  befreit  aeyn  wollte,  ge. 
plagl  hatte,  an  ihr  zu  roanipoliren*  Sie  wurde  de»«- 
hnlb  ina  Gefangnifa  gebracht  und  nach  gepflogener 
Dnteraoohung  ihres  Dienstea  entseizt 


Aber  mein  Gott!  werden  die  Leser  dieser  Zeit- 
schrift aosrofen,  wohnen  dann  die  Erzähler  dieser, 
leider  nur  zu  wahren  und  in  einem  Zeiträume  Ton 
30  Jahren  -unter  unsern  Augen  yorgekommenen  Be- 
henntnisse  unglücklicher  Geburtshelfer  und  Gehnrts> 
betferinnen  ip  einem  Lande,  in  weichem  die  Gebnrts- 
bölfe  noch  auf  einer  so  höchst  niederen  Stufe 'steht!! — 
Jedoch  sie  irren  sich  recht  sehr.  In  unserem  Lande 
jsf  die  GeburtshüUe  in  einem  sehr  vollkommenen  Zu- 
stande« die  Hebammen  werden  _  besonders  durch  die 
Bemühungen  des  gegenwärtigen  Lehrers  trefiQich  un* 
terrichtet ,  aliein  es  gibt  allerlei  YerirFungen  des  mensch* 
liehen  Yerstandea  in  der  Welt^  es  gibt  I^eute,  die 
leieht  den  Kopf  Terlieren ,  was  in  der  Ausübung  der 


0 

Geborlsliaife,'  bei'  de»  2a4riftgeh  der  Am^eieuilm 
tind  Angelfdrigeo  9«  so  Meiner  geteMeht,  naA  ee 
gibt  euch  Leoie,  weidie  wegM»  Masg^  atn  Kenatas- 
•eo  imd  Ewmr  ficmentiich  en  pra^titeher  AaeMIAavg} 
,  Geburten '  utiteriiebiiieo,  dteen  «e  oicht  gewaebge» 
sind !  —  Genug,  t  •  gibt  «llciidialbeo  Hentcbeii ,  iwl« 
che  fehlen  fcoimen  nÄd  aueh  Miteli,  daher  rafen  vir 
4ieseii  hier  noch  eiimal  s« ;  Wer  unter  cttek  ist 
ohne  Stade,  der  hebe  den  ertten  Stein  auf,   n.  %.  nr; 
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Kaisergeburt  bei  einer  Zweitgebärenden. 
V  on  X .  J  a  e  g  g  y^  Arzt  in  K riegstett^n, 
KantDzi  Solot^iurh  in  der  Schweitz. 
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j»  G«biirUli&lfe  hat  Mdt  dem  Anfang«  dei  ■  verigen 
4«||4ffA^M^  #0  Yiel  an  Vollkbinnkenh^it  gewonnen, 
dl^Ii  n»|in  leicht  einaieht,  wenn  man  mit  ide»  Mieren 
8c|iriften  diu;  teil  neuerer  2^it  .KnaammenttelK,  wie 
weil  d{f(fer  Giegenaland  pupim  Yergleteh  soi*  Arznei« 
hvnde  znrftek  warl  Gebaftshälfe  war^fräbpr  blofse 
Er&hmingMAi^ha^  und  wurde  gar  mcht  witaentchaft* 
)ichv*i>£i«r  auf  Hochachnlen ,  wo  «ie,  wie  ihr  dania. 
li^  Znaiand  erlanbte,  gelehrt  und  anageübet- wurde, 
bf  trieben-  flebamnien  und  unuoterriehtete  Wundfirste 
hictten  dieaen  4er  Menaehheit  «o  wohlthatigen  Zweig 
der  Heilkttnida  in  ihren  Händen,  und  Tansende  wur- 
den daa  Offer  T^rmeinter  Hunat*  —  ^Der  guten  G^r 
bnriahmfe  erging  ei  nicht  beaaer,  als  vor  lahrcfn  ^en 
^einuon .  Kranken  9   deren  üebel  daa  Aderlaüa  loderte} 


j 


Quacliialber  hetlteo  Yiele«  gi&cklicli  dcdiireli,  sie 
wandten  e%  aber  auch  fast  überiJl,  und  hie  uad  da 
zum  grörsten  Nachtheile  an;  Gelehrte  yerabach^utai 
dieses  Mittel  meist  blos  dkher «  weil  es  jene  anifsbTmvfiii« 
ten»  —  Yiele  der  gebildetsten  Aerzte  sahen  das  Msn- 
gelhafte/ der  Geburtshülfe  ein,  befafstte  sich  aber  ködi« 

^  stens  nur  mit  YorschUigen,  weil  sie  glaubten»  dafsdie 
Ausübung  dieser    Kunst  ihrer  Würde   nicht  znstebe. 

^  Erst  gegen  die  Mitte  de«  'verflossenen  Jahrhiinderis 
rereinigten  grofse  Aerzte  ihre  Witsensohafk  mit  der 
Hunst,  und  gaben  so  dieser  neuen  Ahftchwung.  Erst 
da»  und  als  Messer  ui^d  Haken  aller  Art  iö  tiel  mfig- 
lieh  Terhan<it  wurden »  da  rerlor  die  Geburlibtlfe  itt 
Aligemeinen  ihr  barbarisches  Aussehen,  da  beSslaten 
sich  auch  «überall  gebildete  Aerzte  damit,  ntid  da  jn|g 
ihr  Aufblähen  an.  Yoa  da  im  ssh  mati  luidi  Md  liaA 
ein,  dafsHindemiftse  oA  nAehr  auf  ettfeün  djitaitalidtea 

,  YerhÜltaisae  berahMn ,'  man.  lertiie  dies^  keniito,  «lid 
der  G«biirtohelfer  mit  seinen  medizitiisclteii  Itetefnir- 
sau  trAt  imd  trin  öfters  afs  ArÄt  ailf,  wo  Mh^r Ziing^ 

'  Wendung;  oder  ^br^^Rdh  d^  Haken  gt^braatheiror> 
den  wanN  Man  lernte  ieither  Midk  hemketi;'&tt^  O^ 
burrshöUe  derjenige  Theil. der  HaHkunde  se;f*  bei  deai 
Mch  am  allm-weni^sien  f.  besonders  in  opeftilit«r  flü^ 
sieht,. bestimmte  Regeln  an&ielle«,  ^er  t<eIiliefefM^ 
setzen  lassen^  denn  nur  der  pmktisdhe  Ofllim  ishtllN 
^«eirs^  wie  schon  öfters«  wenn  «r  linr  naek  au^esteRt 
ten  Regeln  und  seinem  Lehrbucltfe '  hätte  bandelli  tdl- 
lea^  dieaa  beiden  ihn  m  Seiche  geiasseti  hitub^  neaa 
mäht  seine  allgemeinen  fliediaittisebea  Keniatttisi*  fldl . 
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Vcmnift  tUm  ia  Hülfe  gekoaitteti  wSreo ;  tinr 
pnJkkiliQht  O^buptdMlfer  w«if»,  wie  aianiiigfaltig 
l|i«  Fälle  und  T«rtciiieckiu!k*ttg  dieselben,  und  wie  Tiet- 
ttmfi?  Ue  öfter»  TetfivMCiodet  sind»  -^  Sür  mir  beten 
eidi  Wiiireiid  elfter  e^hf^hrigeit  Praxis  so  tieie  der. 
eniaeMirdtetltobe*  F%lle  der,  dafs  ieli  deetlioh  genug 
evkcMMi  lerttte«  wes.  mii^  der  sehr  gelelirte  ond  er- 
JftlmheiiHefr  Dr.  Kd^tlmann,  unser  Kantons -Fbjst- 
fli«e,  faeitt  Attfiritt  meilier-  araüicben  Lanfbabn  gul,igst 
hMiertti»^  dats  man  bei  dtifr  Austibnn;  der  Gebens- 
kiMb  Mtbwendig  auch  nach  allgeinemen  Grand$dt7.ch 
ii#4  ttfebi  immer  nur  Woh  speeiellen  Regeln  bandeln 
iMme«.  "Vm  jenen  FiHlen  will  scb  jem  nur  folgenden 
keffiuah#jb«ii« 

Hätia  Elieabeth  Schwatler  ton  Rechers- 
^Mi»f  von-  eehr  gesunden  aber  armen  Eltern  ^  33  Jahr 
^Hk,  lerne  t«r  Aen'Slen  Jahrenlcht  geben,  und  war  bis 
in  dal  7te  ^ahr  rliacldtiseh;  jetct'noch  stehen  ihre- 
•eheAel  bogenförmig,  die  eontexen  Seiten  einw|rrs 
jgikthn^  Vom  7leil  Jahre  an  war  sie  sehr  gesund* 
*9m  96mm  Wttvde-  rfe  -SehWanger»  wobei  die  Schwan* 
garadMftf  ohne  ttbte  Zfiflille^  bis  tim  iiten  Winter-. 
iMMt  Ma4  'Mn^liefi  De  wnrdo  ich  in  der  Nacht  11. 
^f^  an  ihr  >#rttfen.  Die  Gebor tsthBtlgkeit  dauerte 
aeten  mehr  als  f 8  'Stunden ,  und  die  Wässer  wareii , 
ta  4er  ^acht  torher  abgeflossen.  Dei*  Kopf  schwebte 
enfser  •  etirer  Wehe  Aber  der  Conjugaia,  welchett 
tian^mit  dem  Finger  durch  den  naoh  hinten  kaumMsu 
«rveiehettdipn ,  ungleteh'  geöffneten  Mattermund  fbhlre* 
iah  ^«nterftuehte  iufiiertich  und  ton  innen'  ao  tial  ioh 
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^ko^Bte'f  das  Beeuen,  iiäiä  fiiiid  moen  oban 
IljurchmeMTr  verengen,  hingegeil  die  dee  fieeke* 
dorcblaofeoden  sehr  erweitarV  ich  sah  die  Scthwieng- 
hcit  bevorstehender  Gebort  ein,  bereilele  die  Unirte 
henden  darauf  vor,  und  brachte  noch  ftof.  volle  StH. 
dea  ZQ ,  wahrend  denen  ich  die  Wehen  na  reralirlnii 
^und  die  Kopflage,    mehr   den  Qnerdordunesoen»  -  ana- 
log,   zu  ver&ndern    suchte ,    indem   ich    nech   iM»ff^ 
wenn  der   Kopf  mit  seinem    Langednrdim^ 
Querdurchmesser  des  Eingangs  des  klefnen 
entsprechen   ^iirde,    dafs   derselbe,  unter 
Wehen  so  weit  entgegenkommen,  dafs  ich  ihn  mit  dar 
Zange  fassen  konnte :  aber  dieser  Versuch  geläag, 
ich  setzte  meine  Hoffnung   auf  die  Wendens,   i 
mir  die  Püfse  und  der  Leib. einen  aieheren  Hnllfnnkl 
versprachen,  der    mir    snr    Heranfbedördervag 
dienlich    wäre.     Ich   führte,   Bachd,em  te 
auf  das  .Querbett  gebradit    worden,    wihrendl 
Wehe  meine   bestrichene    Hand   ein«..  Wie  teh 
Promontorium  gelangtet   fühlte  ich  bei  di 
dis  von  hinten  nach  vornön  wie  8iisammeo{ 
Becken,  dieses  so  her,vorragend»  dafaesmirWidemlind 
leistete  d^irchzu kommen,  ,and  die    Breite  der  Band 
gegen  die  Seitentheile  des  Beckens  kehren  mnbte»  -* 
Der  Uterus  war  durch  das  langf  Andnnem  der  Gehfr^ 
durch  die   heftigsten  Wehen  t  und   dnrch  den  mkm 
lange  statt  gefundenen  Abflufs  der  Witaer  ao  fiest  ms 
das  Kind  zusammengezogen,  dafs  ich  eine  halbe  &an4t 
za  schaffen  hatte,  bis  ich  nur   den  einen  Fab  ^saA- 
eben  konnte,  den   ich  gleich  hinonter  lUnte,  an  die 
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Schiloge  warf,  nnd  meineii' emitteteii  A^  Wl^Bänäi 
^in  und    Aether  wusch;  &f»  w  wi^er'  zu  lieiier 
Arbeit    tüchtig  wurde,  bCTrir'  teh    dem    eiltWict^lteto;  ' 
Fuf.  nach ,   den   andera   xä'  »ücheii   ««n^ ; '  i'ch  JialÄ 
-wieder  eine  halbe  Stunde  j^  aAilttn,  bis'iläe^'i'i^ 
Tage  gebrächt  #ar.    158«' DÜlchÄSreii  ii?  ^ä^nUt 
und  de>  üttterleib»  machte  Äich  ^oW  ÄiiderilTalli  Stüi- 
den    »chwftzen,     Abeii   wi6  der   Hopf  ium=  tingäÜ^ 
des  lileiien  Beckens  gelangte,'dä  i'ehieii  klUs'B&0 
ken  'friichtlöft,  ich  vdrinchte'dkBÄ  aH«  mS^Hfcrfe  ^nV' 
griffe,   alles  ichW  inatüdii:    Mii' der  ■za*ng8«'£b'SJrt!§" 
ich  nicht"  fiber  das  hldne  ^^cltÄi'' hlnaüfreicll^n  ,'''*ifö? 
den  Köpr im" deinen  CbncrfvItStr  Wiiigeri/'-'bei>''inj|JWf 
mit'  dem  ich  mich  bCrntttitd','  cleÄ 'feo'^f^^in  'd'Ä'^ia' 
■  durchmeMei'd68BMfeen8iiü'flih#Äi,'''fc^^  . 

bens.    EiMlich  Kefs  ich  die  H^balnm«  den '»inmiftSM  ' 
per  in  der  analogen  Richturfg  mit'Äet*  dberA  feeötfiW 
achse  gelinde  anziehen^  und  tKh  Wcfctc;  sö'iiirfit  iniiii' 
die  Höhe   dei  Kopfes  eyIiü6teV;ro{^  aei'^iti^i^ii^ 'det' 
einen  Hand  und  feinem  ÄabgVnlStfel' det  ^i^^ 
den*Kb]^r  hin    and  Tier-  20 'b^^g^,f  ^^''dieii^^^ 
dem  Zan^geh Warte  gegen  deii  QtieiftlüÄHines^i^^iül^^ 
ter  ZH  drüfelieiirmei  iteft^Sct  Öeii  Öeib  imftidf '  et^ir ' 
stäi^ei-  anzidhenV  endlich'H^rde  iie^  ''WfdertiAnd  Wei^'^ 
>vurfderf';  %a  'Ber  Kot»f  streffte'«^      ^e  Cöf^u^ät^^ 
'•^feg  in  die  Beckew^Öble  Hldorft^, 'deh  itili  «Ä^attf^tölfr* 
leicit   1r5nig^W^iek0ln-''i'<lnft^J  ••mcTi  ir^^^^ 
Et^\hrfiiiti^  ifh^  ^Icpcefiiti  *Hidtfer4tiWil*'>  ifih  '^»arf^  «]?»/*> 
niid^fiija  ÄT^oW^ÄftdeW  ffiWse,^«W 

die  Forf&ncBen  groft  imaMi^^^&Jfl^öfchÄi^'S 
SiMMotM  Journal^  IX.Bd.3$.St.  Ty         . 
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Heber T^em  OßM^^.ienßpQnm  Unket  Seite  war  mdu 
nar  die  Oberhaat  abgestreift,  sondern  die  eigentliclM 
Cuii*'  ganz  wund,  dipa  war  aber  diejeDige  Stelle»  di6 
icb .  weder  mi^  d^n  Fingern,  noch  mit  irgend   einBm 

Instrament  berühren. kQnnjte,.  aondem  ea  War   gerade 

'>'«       »1...  «     ,    ,'     ' 

der  Qr;^  der  gegen  den   Yorbei^  lag,  und  der  bei 
all^  Vertuchen  und  beii^  Durcbßibren    am  meiatea 
litt«    £inige  Zeit  nach  der  Geburt  stellte    mich  der 
B)|itAort  ein,  der  aber  nicht  a^hr  bedeutend  war»  iiad 
aiif,|die.Anwen^ii]|g>  yop  kalten  Fomentationen  and  don 
i^nejrUjjh^pi^l&ebraiicb  von  JS$x.  acid^  UaUeri  vich.  — 
l^fitioh ,  4^e .  Gebort  1  xx^9l  .  den   no^ebfolgenden    Bkitflnfii 
we^fiQ  >di(9.  Kräfte  fiedeatend  gesi^nbeo^   und  der  Un- 
tjsrleili,  TjOrzfigUch  jlie  Gel^axuotter  erhöht,  cmf&mir 
lidu,.-r-..  Iqb  gab  ijhr  Mcbatehende  Mixtnr:  —  CWat- 
pfjfirae  fp.yi^  jpiq;,  gcid.  SaUeii  l\  Aq*JL  TiSae 

S-Pirj  ,f<?^  A  ■'«r^w/üt*,  .J/i;*^,.  Bub.  idaei  ot 
|i,;,7j-j;yiel|eicbt  aber  mögen  einige  Aerste  bei  an 
%-f^te^r  o^ev  ^chon.  angefangener  Metriti*  üb 
Ap^and^ng.  de.9  (CiMn^Vra  tadeln,  Clampbor  iat  aber 
^^^r^%»:X}^\^y,Jh!^.  Congestiomen  gegen  die  Ge* 
schl^pIitstJbigiile  ^m  bcjfi^  fbb^U«  und  in  dieser  Eigea- 
S9baf^  iat  ,e^  ab  epi^  J)e)Rr|9i^^  Amiifiphroduiacum 
bekannf «  und  die  ^;i;riMUKS  bei  41>^ekten  Entiröadiii^ei 
di^c^r.  Tt^ie  ^ipiag  anf,  gleicbeo  Eigj^sohiiften  oder 
Gf|f^tzaa.bfn?)ian;  ^diea^  ^bfr  nab^  m  erSrlen» 
ghnbe; ieb.bief  weht  am  .Platte  au  at^b.en ,  wnd  1*» 
St^  1511  e^n^r.  i  eig^Mi^  Al^b^nAbM^,  Ab^  m^er  An- 
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•   '  '  ' 

.  meine  ^ank^  dahiö,   dafs  sie  am  fönften  Tage  sehen 
'  anfrtdieoy  und  am  zehnten   Tdllig  gesund  das  äans 
Terlassen  konnte.  —  Sie  wurde  zum  zweitenmal  seh  wan-* 
ger,  mid  ich  am  Ende  der  Schi^angerschaft  am  l7ten 
Jony  1827   wieder  zu  ihr  berufen»    Da  ich  den  Bek* 
lienzustand  haimtd,  und  die  däherruhrende  schwierige 
Crebart  Toranssah,  machte  ich  meinem  Nachbarn  Col- 
lega  Wyfs  in   Lütterb&ch  die  Einladung,   dabei  zu 
erscheinen,    besorgte    noch  meine  nothigsten   ander- 
-Wärtigen  Geschäfte,  nnd  Morgens  9  Uhr  kam  iCh  bei  > 
ihr  an.    Hr.  Docier  Wyfa  zd^te  nicht  lange,   und 
erschien  eine  halbe  Stande  später  als  ieh«  —  Bei  inei* 
oer  Ankmft  erzählte  mir  die  Kreisende »  dafs  ihr  die 
Blase  seit  dem  15ten  geaprungen,  und  die  Wässer  ab-    ^ 
geflossen  seyen.   Die  Wehen  hatten  schon. seit  Nachts 
StJhrange&tigeftt  ufnd  sind  ijtimer  heftiger  und  schmerz-^ 
.lieber  geworden.  —  leb  untei^sucbte  und  fand  äufser« 
lieh  einen  grofsen  Häargebauch,  dabei  fiihlte  ich   die 
Sewegungen  des  Kindes.    iMerlich  fand  ick  den  Mut* 
termand.  zwei  Thater  grods  offen «  der  Kopf  schwebte 
gleichsam  tbet  der  Conjügaid,  und  wurde  bei  jeder 
Webe  gegen  den  Eingang  de«,  kleinen  Beckens  hintrn« 
ter  getrieben«    Nach  Tome'n  ftiid  zwischen  dem  Kopf 
und  dem.AfutteMiund  ein  solcher  Zyrischenranfm  «fatt, 
dafk'  ieh  mit  »einein  Finger   aucK  bei  Wehen  hinter 
-diesen  .rci^eril  konnte,  ohne  jenen  zii  betühren.   ^— 

■ 

Der^  Yorbe^g  scUen  jetzt  mehr'  als  bei  der  ersten  Ge- 

hxpti  aik%en4eben   und  herter^^gend  zu'  se^ii,  wahr- 

aoheififltclr  wegei^'  4^bet  erlittener  (^äetselinng.  —  Der 

Kopf  fttidtä'  eich  {eist  an ,  die  eigentKehe  Lage  de^sel- 

T  y  * 


ben  konnte  ich  nicht  gpnan  «utmittelo,  da  idi  die 
Fontanellen  nicht  deutlich  erreichte,  doch  Tennutbeti 
ich  die  erste  Kopflage.  Dabei  waren  die  Weben  fo 
sUrk,  dafs  bei  normalem  Becken  auch  der  grö&te 
Kopf  hätte  vorrücken  können«  Wie  Hr.  Wyfs  ne- 
teraochte,  tagte  er,  erstaunt  über  die' Lage ,  dais  er 
m  obschwebendem  Falle  den  Kaiaerscbaitt  anrmtbe. 
In  der  Beziehung  auf  das  Leben  des  Kindes  hofuita 
.ich  ihm  allerdingii  Recht  geben,  da  man  für  dieses 
bei  solcher  Beckenenge  die  nngansligste '  Prognose 
haben  kann«  .  Doch  hoSte  ich  fiir  die  Mutier  auf  an* 
derem  Wege,  als  durch  eine  so  schauderhafte  Ope* 
ratio» V  einen  glücklicheren  Ausgang  zu  finden,  dabet 
berücksichtigte  ich  am  meisten  noch  das,  da(s  3  Jahre 
froher  durch  eine  zwar  äufserst  schwere  Weodang 
die  Geburt  ohne  allen  Nachtheil  für  die  Matter  habe 
beseitiget  werden  können.  Meine  Indication  ging  da* 
hin»  noch  bis  11  Uhr  abzuwaipten,  damit  wir  nickt 
eines  Toreiligen  Unternehmens  beschuldiget  weiden 
könnten,  und  dann  zur' Wendung  m  schreiten.  Nach 
.dieser  Zeit  bereiteten  wir  in  der  engen  finstem  Dach» 
kammer,  wo, das  Strohdach  noch  weit  über  das  kleine 
Fenster  hinonterragte,  nnd  wo  zuerst  noch  vieles^  des 
Platzes  wegen  1  ausgeräumt  werden  mofste,  das  Wen- 
dungslager.  Nachdem  alles  Ndtbige  heri>eigeaclMfit.mid 
geordnet  wart  unternahm  i<^  gegen  halb  12  Gbr  ä& 
Operation»  —  Ich  führte  meine  bestrichene  Bcckie 
während  einer  Wehe  ein ,  brachte  dieselbe  mit  cim* 
ger  Schwierigkeit  dqrch  die  Comjugaia  zum  Kof te» 
und  fand  meine  frühere  Yer^iothung  beatbiget«  denn 


dieser  war  m   erster  normaler  Lage^  er  fiUilte  sich 
sehr  grofs  und   fett  an.     Die  Fontanellen  waren  fast 
Terwacbeen  und    die  Knochen   unbeweglich;  ich  ging 
-weiter  hinauf,  und  gelangte   bald   zuin  Unken   Fufsp, 
diesen  zog  ich  mit  dem   Zeig-    and  Mittelfinger  an, 
und  schob  mit  dem  Daumen  den  Kopf  aufwärts,    so 
brachte  ich  diesen  Fufs  bald  Tor  die  äufseren  Geschlechts- 
theile,  ^ schlang  ihn  an»  und  suchte  den  andera,  den 
ich  bald,  erreichen  und  auch  zu  Tage  fördern  konnte* 
Hierauf  wartete  ich  eine  Wehe  ab,  damit  der  Drude 
mein  Bemühen  unterstützen  und  das  JKinn  der  Brust 
nahem  f  und  dadurch  den   gröfsten   schrägen   Durch- 
snesser  in  den  mittlem  Kopfdürcfamesser  verwandeln 
könne«  Alsdann  rückte  ich  mit  der  Entwickelung  Tor« 
wärts,  mit  Mühe  brachte  ich  die  Kniee  zum  Vorschein^, 
and  untei^  den  heftigsten  Wehen  hfUte   ich   unglaub* 
lieh  zu  schafien ,    bis  ich  nub  die   Geschlechtslbeilo 
jstt  Gesichte  bekam»  ich  führte   dabei  doch  die  Len- 
den den  Querdurchmessern  des  Beckens  paralleL  Naefa 
langer  harter  Arbeit  brachte  ich  den  Rumpf  so  weit,, 
dafs  ich  die  Lösunig*  der   Arme   vornehmen  konntet 
welches  noch  ziemlich  leicht,  nachdem  ich  sie  einmal 
erreicht  hatte,  gelang«  Nun  aber  kam  es  an  den  Kopf^ 
dnrch  gehöriges  Anziehen  versuchte  ich  diesen  4n  die 
Beckenhöhle  hinunter  zu  führen,  aber  dieses  war,  wie 
icti  im  Voraus  vermuthete,  umsonst«    Ich  gebrauchte 
ein  Zangenblatt  als  Hebel ,  um  dadurch  das  K  nn  der 
Brust  zu  nähern  und  so  den  Kopfdurchmesser  zu  ver« 
ringem,  aber  auch  dieses  mtfslang.  —  Pie  Zange,  die 
doch  sehr  lang  ist  (ich  fohre  gewöhnlich  die  JBrünning- 


y    •  ■< 
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baosUche},  bonnte  nicht  über  den  Kopf  hinanfreiclieix. 
Der  Handgriff,  ^wodurch  ich  mit  dem  Zangenblatt 
auf  der  eioen  Seite,  und  mit  den  Fingern  der  anden 
Hand  den  Kopf,  dessen  grofster  Theil  hinter  dem 
Torberge  lag,  beständig  hin  nnd  her  bewegte,  und 
zugleich  den  Kindskörper  in,  der  obem  Beckenachse 
entsprechender!  Bicbtang  anziehen  liefs,  nnd  der  mir 
bei  der  ersten  Gebart  gluckte»  wurde  )ange,  aber 
Qmsonst  gemacht«  «^  Dabei  hatte  die  Kreiaende  die 
heftigsteii  Wehen,  die  ich  noch  durch  geistige  Frio* 
tionen  und  durch  Druck  unterstützen  liefs«  —  Alles 
war  umsonst,  da  schien  das  non  plus  ultra  xa  aeyit 
Mein  Herr  College  Wjfs  nnd  ich  beratheten  ona  end- 
lich dahin,  dafs  in  der  Perforation  noch  Hoffnnag 
liege,  da  wir  nun  doch  tom  Tode  des  Kindes  über- 
zeugt waren,  aber  den  günstigsten- Erfolg  versprachen 
wir  uns  nicht  davon »  indem  wir  glaubten,  dafs  wir 
weg^n  der  IncUnation  des  ^Beckens  nicht  zum  Hi&terw 
hauptsloche  gelangen,  und  wenn  wir  dieses  auch  er- 
reichen und  wirklich  perforiren^  dafs  wir  doch  vielleicht 
nicht  enthirnen  konnten ^  denn  das  Gehirn  hätte,  da 
der  Kopf  in  keiner  Art  von  Einkeilung  stand,  beiia 
gelindesten  Anziehen  nur  nach  oben ,  nnd  darch  den 
Druck  der  Wehen  gegen  alle  Knochengewölbe  ge- 
drängt werden  müssen.  Doch  wir  stunden  bier  ih 
praktische  Geburtshelfer,  und  wollten  nichta  nmge- 
hen ,  vras  uns  nur  einige  Hoffnung  in  diesem  verzweir 
fäten  Falle  verspracih*  Unsere  erste  Yermathung 
wurde  bald  als  wahr  eingesehen,  denn  ich  konnte  mit 
aller  Bemühung   picht  weiter  als  gegen  dritt  oberste 


k  ... 

Vertehra  des  Halses  kommen«  Nun  wäre  gutelr  Bath 
theuer  gewesen.    Nacli   einigc^m   Ansmhen/ (denn  ich 
ivar  darch  eine  SV«   Standen  lange  Arbeit/  die  nur 
derjenige  kennt  ^  der  einiige  ScWere  Geburten  been-r 
digte,  sehr  ermattet),  entschlofs  ich  mich,  den  Rnmpf 
Tom  Kopfe  zu  trennen,    denn  die  Achseln   und  die 
Brust,  die  eng  an  den  tnfseren  Geschligchtstbeilen  la- 
gen  9  binderten  mich  sehr  an  der  Einwirkung  auf  den 
Kopf.    In  dieser  Absicht  setzte  fch  das'  Perforatorium 
'  zwiscben  dem  5ten  und  '6ten  Halswirb/slbein  an,  off« 
jieto  es,  and  zerschnitt  damit  Bänder •   l(nöi*pel  und 
Muskeln  bis   auf  die.Seitentheile»  und  trennte  diese 
mit  detn  Finger«  wahren^  dem  ich  den  Körper  anzie- 
hen liefs«    —    Nach  diesem   machte   ich  hoch  einige 
Perforations  -  Versuche ,  wobei  ich    mit  der  Knochen- 
sänge  den  Stumpf'  des  Halses  anziehen,  und  von  aufsen 
nur  den  Kopf  entgegendrttckeh  liefs,  damit  erreichte  ich 
aber  den  Zweck  so  wehig  als  durch  das  Herabziehen  an  der  - 
untern  Kinnlade,  wobei  ich  zur  Absiebt  hatte,  durch 
die  Mundhöhle   2u  ^erforiren.      Ich   versuchte   noch 
einmal  die  Zange,    aber    auch    dieses   war  umsonst 
Dabei  waren   die  Wehen  aufserst  heftig,  durch  diese 
wurde  die  Placenta  durdh  den  oberen  Querdurchmes- 
aer  in  die  Scheide  und  Tor  die  äufsern  Geschlecbtstheile 
gedrängt,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dafs  die  Krei« 
aende  in  diesem  Augenblictie  gar  nicht  berührt  wurde, 
woraus  man  schon  auf  den  Zustand  des  Beckens  und  ' 
die  Lage   des  Kopfes   schlSefsen  kaivi*    Jetzt  griff  ich 
wieder  zu  scharfen  Instrumenten,  ich  setzte  den  Haken, 
den  ich  auf  -der  linken  Band  eihfiihrte ,  an  dem  einen 
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Kielerwinkel  an,  und  schnitt  diesen »  so  wie  den  auf 
der  andern  Seite  los,  und  brachte  ihn  weg»  Die  Zange, 
kg  an  ihren  Muskeln  in  der  Scheide  mir  im  "Wege, 
diese  entfernte  ich  ebenfalls.  Darauf  versachte  ich 
überall  den  acharien  Haken  anznbringea,  aber  nir« 
gends  kam   ich   zu  Platz;    der  Kopf  bot  yollig  nichts 

'  als  seine. Grundfläche^  dar,  und  die  £nge  des  Becheas 
and  dessen  loclinatiop  jnachtees  nnmoglich,  den  Ha« 
ken  an  einer  Seite  anzubringen».  Darauf  Tersnchte 
.ic|i  den  Kopf  anf  den  Scheitel  zu  kehren,  in  der  Hofi^ 
nung,  die  Fontanelle  gegen  denjenigen  Ort  des  Ein- 
gangs zu  bringen  I  au  dem  ich  das  Perfora torium  ia 
die  Hohe  über  dem  kleinen  Decken  einstofaen  konnte» 
aber  ich  brachte  i^uch .  dieses*,  theits  wegen  der  hefti- 
gen  Zusammenziehuifg  des  Uterus»  theils  wegen  der 
Gröfse  des  Kopfes  f  nicht  ^  wege,  —  Ich«  war  so  er* 
mattet .  und  rqm  Schweifse  .  triefend^  und  mein  Arm 
war  so  mödet  dafs  ich  ohne  grofse  Anstrengung  die 
Einger  nicht  mehr  bewegen  konnte,  ich  warf  toUUo- 
muth  mein  Instrument  weg^  und  ^rsuchjte  Hnu  VFjfs, 
auch  sein  Möglichstes  Tprzunchmen^  dieser  Herr  wollte 
sich  aber  jetzt  gar   nicht  mit  der  Ausübong  befasaeD. 

.  Darauf  veranstaliete  ich,  dafs  in  Eile  Hr.  Dr,  V.dgtli 
in  Solothurn,  eio  sehr  gt  lehrter  pnd  übei:aua  geschid* 
tet  Geburtshelfer,,  dessen.  Tprthei}baft^  AnsteUniig 
Ihm  Gelegenheit  bietet,  in  diesem,  Fache  reichh'ck 
Dank  und  Ruhm  zu  erndten^gorofen  wurde/  Unter* 
dessen  da  ich  £rc[uickun^  bedurfte,  und  noch  einige 
Kranke  zu  bfsorgcn  und  einstweilen  da  nicl^  aie^r 
Tiel  zu  schaflfpn  hatte,  erngfi^l^l  (^  dfe  Leidende  Hrn. 
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Sr.  Wyfs,  und  begab    mich   nacfa  Hanse,  wo   leb 
JBb^.  Doctor  Vögtli  erwartete,  bis  dieser  ,  den  der 
Weg  bei  mir  vorbeirührte,  angesprengt  kam.  —  Wir 
fuhren  miteiitander  ab,  ^  auf  dem  Wege  erzählte   ich 
Hm»  ypgtli  meine  fruchtlos  angewandten  Bemühnn<* 
gen;  er  dachte  darnns   den  Kopf  ganz  herauszuziehen, 
und   nach  der  Anhunft   selzte    er   in    dieser  Absicht 
seine  Knochenzange'  an  das  Ende  des  äalses,  und  zog 
daran  hinunter ,  aber   der  Kopf  blieb  über  dem  Ein«  v 
gang  wie  angebunden.   Hr.  Vögtli  schritt  weiter,  er 
liefs  die  Knochenzange  halten  und  damit  den  Kopf  an- 
ziehen y  er  brachte  seine  Geburtszange  ein,  aber  nicht* 
über  4eni,  Kopf  zusammen.     Er  ging^mit  allem  Eifer 
zur  A-nbohrung  des  Kopfes  über,  aber  dabei  ging  es 
ihm  nicht  besser  als  mir«  Er  Tersnchte  die  Zerstucke- 
langi  aber  die  Enge  "des  Beekens  gestattete  ihm  nichtt 
alTdte  Seitentheile  des  Kopfes  zu  gelangen,  er  stiefs 
auch  nur  vornen    an   den   basischen   Thcii  desselben,' 
und  er  hätte  sich,   wie  ich,  bald  eher  die  Finger   als 
die  Einheit  des  Corpus  delicti  Zerstückelt.  Nach  lan- 
gen Yersuchen  gelang,  es  ihm,  den   stumpfen  Haken, 
den  man  besser   als   den  schneidenden  führen  konnte, 
weil  man  dabei  keine  Verletzung  befürchten   mufste» 
in  die  Orbiia  einzubringen;   er  Hefa  den. Haken  an« 
ziehen  und  Versuchto  die  Zange  nochmals»   was  ihm 
so  wenig  wie  vorhin  gelang.  Endlich  zog  er  den  Ha* 
.hen  fest  an  sich  ^  und   wollte  dadurch  ein   Stück  Ge- 
sicht^knochen  losmachen,  um  der  Knochenzange  Platz 
zum  Ansetzen  zu  verschaffen,  aber  auch  dieses  war 
umsonst»     Von  der  Unmogliehkeit  überveugt,    legte. 
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Herr  Dohtor  Tögtli    «eine   IngtraraeÄtfe  iTci   Seiten 
md  war  froh ,  auf  einige  Aagenblicke  sich   an«    der 
engen  mit  Oeldampf '  ▼erstänlitcn  heifsen  Kammer  sn 
begeben ,  denÄ  sie  war  to  finster ,  daf»  ^r  bestSnd^ 
Licht  brauchten.  —  Wir  gingen  miteinander  bei  Sciiai 
und  nach    einiger  Unterredung  entschlossen    wir  mm 
SU  dem  allereinzigen  Mittel,  zu    dem    Haiserschnitti^ 
Wäkrend  ich  die  Kreisende  auf  die  Operation  Torbe- 
reitete,   beschäftigten   sich  die  Herren   mit  Zuräston- 
gen,  und  nach  erhaltener  Zusage  brachten  wir  alles 
Kur  Operation  Nöthige  in  Ordnung.     Das  Bett«  das 
früher  zum  Querbett  bereitet  war«  wurde  der  Lange 
nach  zugerichtet,   Tücher  untergelegt,  so  dafs  Steib 
und  Bauch  etwas  erhöht' lagen,  und  die  Patientii^  ho- 
rizontal)   nur  wenig  mit  dem  Kopfe  erhöht  darüber 
gelegt;    Hr.   V  ö  g  1 1  i   stellte  .  sich  zur  linken ,   ieh  au! 
die  rechte  Seite   des  Bettes,    und  Hr*  Tfjfs   ethot 
sich»   das  Nöthige   darzureichen.     Ich  bestimmte   die 
Linea  aiboj   gegen  die   Scheide  des  Musculi  reeii, 
rechts  Tom  Nabel  oberhalb  demselben,  zum  Einschnitts* 
ort',  und  indem  ich  mein  bauchichtes  Bislouri  ansetzte 
und  mit  der  Linken  die  Seitentheile  befestigte»  führte 
Hr.  Doktor  Yögtli  seine  Hand  in  das  Becken,  schob 
mir   den  Kopf  entgegen.,    uiid  befestigte  diesen  nach 
aufsen  gegen  die  Wandungen,   ich  machte   einen  nn* 
gefähr  7  Zoll  langen   geraden  Bauefaschnitt ,  bis  auf 
das  Peritonaeum,   welches   ich  auf  der  einen  Seäe^ 
und  Jlr.  Ort  Tögtli  auf  der   andern  in  die  Hoheu 
£a£ite  und  öffnete,  und  dann  der  Länge  nach  aufwicts 
und  n^h  unten  über  meinem  Finger  spaltete;   die 
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GedStme  jlrangen>  haofenireise  herTor,    Ilr«  Doktor 

*  r 

Tögtli  hatte   genng  zu  sorgen,  diese  mit  d^r  minien 
Hand  immer  zurück  %tt  halten.     Nach  Er^nung  äet 
Bauchdecken   besann  ich  mich  elnett  kurzen  Augen* 
blick ,  wie  ich  den  Uterus  durchschneiden,  ob  ich  den 
schiefen   Schnitt ,  der  mir   schon  lange   einleuchtete, 
dem  geraden  Torziehen  wollte«     Ich  ehtschlofs  mich 
zu  ersterem ,  setzte  das  Messer  an  dem  Fundus  uteri  ^ 
linker  Seite  an,  und  .führte  es  schief  in  einem  Schnitte 
über   dem   darunter  liegenden  Kopfe»   den  mir  Herr 
Dr«  Yögtli  entgegen  drängte,  bis  zum  Cervix  uüri 
rechter  Seite«    Diesen  Schnitt  zog  ich  dein  geraden 
deswegen  vor,  weil   der  Uterus  dasjenige  Organ  ist,  ^ 
das  sich  zwar  yon  allen  Seiten,  aber  doch  Yorkttglich 
Yon  obeti  nach  nuten  zusammen  zieht,  weil  dadurch^ 
die  Kraft  der  Zusammenziehun^  mehr  gegen  die  Wund- 
ränder  als  bei  geradem  Schnitte  sich  richtet*    Ferner 
weil  der  Druck   der   Eingeweide    gleichförmiger    auf 
eine  schiefe  als  länglichte  Wunde  einwirket,  und  weil 
durch  die  beiden .  Ursachen  das  Klaffen  derGebärmut-i 
terwunde  eher  vermieden,  und  das  Eingpklemmtwer- 
d^n  der  Eingeweide    in  'dieselbe,  was    hSufiger,    als 
map  glaubt,  die  Ursache  vom  Tode  nach  dem  Kaifer«^ 
schnitte  seyn  mag ,  verhütet  wird*  —  Den  Kopf,    der' 
mit  dem  Hinterhaupte   gqgen  den  Ausgang  lag,  und 
schlüpfrig  war,  konnte  ich  nicht  leicht,  auch  bei  der 
-hinlänglich   grofsen    Oeffnung   fassen;    Hn    VSgtli 
rieth  mfr,  diesen^  durch  'die  Wunde  mit  der  Zange 
Herauszuheben.    Mach  diesem  reinigt^  ich  die  Wunde, 
die  sehr  wenig  blutete;   wandte  an  drei  Stellen  d^e 
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geknüpfte  Nath,  y/irohei  ich  äi^g  Periianaeum  mitfiJtei 


an,  brachte  zu  unterst  eine  fingerdicbe   Wicke 
nm   dem  Eiter  nnd- anderer   Fiftssigkelt    Aosflutk    xs 
Terschaffeni»  bedeckte  die  Wände  mit  Charpie,  unter' 
stützte  die   Natb    mit  grofsen  schwalbenschwaozübn- 
liehen   Heftpflastern,  und   durch   einen  Teretnigendea 
Verband*     Damit  war  die  Operation  beendigt,    wah- 
rend welcher  $ich  nichts  Ton  Bedeutung  ereignete^  all 
i      dafs  sich  Patientin  einmal  wegen   Reiz  der  Luft  anf 
die  Gedärme  erbrechen  mufste.  —  Nachdem  sie  wie- 
der  in  gehörige  Lage  gebracht  war,  VerlieCsen  wir  sie 
^  gegen  halb  9  Uhr  Nachts,   sie  schien  aber  sehr  ent* 

hräCtet ,  ich  gab  ihr  folgendes  Emulsum :  Gum*  ara- 
iiO'  OL  Papaveris  alb*  aa  ^\\»  Camphorac  gr.  tj, 
"NUri  depurati  5j.  Aq.ß.  Tiliae  ^vij.  Syrup.  simr 
plicis  §;•  Stündlich  einen  Löffel  voll  zu  nehmen«* 

Tags  darauf,  am  Igten i  berichtete  man  mich  na 
7  Uhr  Morgens  t  dafs  Patientin  ziemlich  ruhig  sej» 
dafs  sie  durch  die  Nacht  etwas' geschlafen  uqd  auch 
f  eschwitzt  habe«  Ich  besuchte  sie  um  10  Uhr  Mor- 
gens, der  Puls  war  ungefähr  90schlagig»  weich,  die 
Zunge  rein,  feucht,  der  Durst  mäfsig,  der  Bauch  et- 
was angeschwollen  und  empfindlich«  Ich  Terordaete 
ihr  Mandelmilch  und  frisches  Wasser  abwechselnd  zum 
Getränk,  und  liefs  ihr  Ungi»  mercurioL  einer  |j(l« 
alle  3  Stunden  eine  halbe  Hasselnufs  grofs  hinter 
den  Bandagen  einsalben,   und  Über  dieses  Gbamonul- 

t  len  mit  Milch  gekocht  zu  Aufschlägen  hinter  den  Bss* 

\  dagen  gebrauchen« 

I  Den  ^9ten«  Die  Nacht  war  peinlich  onruUg,  sie 
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te  intr  "bei  meinem  Besuche  um  7  Uhr  über'hef* 
tige  Schmerzen  im  Bauch,  sie  äufserte  unter  dem  lei* 
sesten  DracM  die  förchterlichste  Empfindung  t  der 
Bauch  war  grofs,  aufgetrieben  und  sehr  hart^  die 
Zange  tv^ifs  und  trocken  tinä  der  Dutftt  heftig;  •  Die 
f^agma  trotkeb  und  beifs,  denn  di6' Lochien  hatten 
0ett  letzter  Nacht  aufgehört,  dabei  waren  die  Scham- 
lefzen stajrk  angeschwollen.  Diesen  Morgen  mufste  sie 
sich  auch  einigemal  unier  grofsen  Schmerzen  erbre- 
dhen,  Stnhlausleerungeh  hatte'  sie  seit-  dem  t7ten  nie. 
Der  Puls-  War  hart  und  bis  llOschlagig,  ich 'Verord- 
nete ihr  KIjstier  Ton  Ibis  cfa*  Absud  'miitOehl,  liefs 
auf  die  a^eschwollen^  Labia'  FoJn^'nlationen  >on' 
Wein  mit  Wasser  jnachen,  und  gab  ihr  nachstehendes 
Hmulsum:  Gupt*  arabici,  OL  Papaveris  aa  7^  i  j  Aqlfon^ 
ikinJdest.  ivij  Aqi  Lauroeerasi^üj  Kati  oxaHci  ^ij 
Sytupi  simpL  |i3«  Alle  Stünde  etneii  Löffel  Toll  m 
nehmen.  /  . 

(Die  ^nglind^  machten  zuerst  Beobaditmigcfn 
über  die  giftige  Wirkung  >  des  Saueckleesakes,  sie  fan. 
den  di^se  sehr  stark.  Dieses  Salz  bestieht  autf  einer 
Verbindung  Ton  Hali  mit  Oxalsäure  tiqd  nach  Döbe- 
reiner und  Berzel'iirs  bestehtdieseSSure  aus  einem 
Antheile  Kohlenstoff  tfhd  drei  Theilen  Sauerstoff.  Nach" 
diesem  muCi  sie  als  eine  Verbindung  Von  gleichen 
Voinmtheilen  Kohlensäure  und  Kohlenoxid  betrachtet 
werden,  die  i^u  ihrem  Bestehen  einen  Antheil  Wasser 
erforderlich  hat',  da  bei  dessen*  Entziehung  dieselbe 
in  ^e  BestandtheilOfX  nämlich  in  kohlensaures  Gas 
unid  HoUen^Oxidgaa  terffiUt«  Sie  hat  Imter  äirea  Tie* 
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len  ehemiieliea  Eigentcliafteii  und  Beziehongeo,  t(x- 
zQglich  die»  sich  mit  basiaiDhen  Stoffen  za  Yereimgeii,  die 
sie  selbst  den  Mineral -Säiir.en'  m  entziehen  Tennis 
und  Terbindet  sich  mit  der  Hatkerde  sn  einein  imd> 
löslicjien  Niederscfala{|e«    Das  SaoerkleesaU  inrd  for 
tfiglich  ans  J^jumex,  aber   am  meisten  ?on  Oxah 
Aceto^eüa   erhalten«      In  den    Rhenmarten  i«t  tt 
Sanerhleesäure  aber  in  Verbindung  mit  Kalkerde  ^ 
halten.      Die    Säore  macht   auch    einen  BestanMail 
thierischer  Coiicremente«   namentlich  der  Blsieaitw 
ans*    Aus   100  Pfnnd  frischen»  SaoerWeesaft ,  sa  der 
sen   C^winnuttg'  200  Pfund  Kraut  erforderUck  AK 
verdeii  10  Ünzc^  Sauerhleesal»  eydtalten«  Dieses  t9d- 
tet  im  OebermaCie  als  schneU  rersehiiondes  Gift,  mj 
wie  es  scheint  vom  Unterleibe  ans,  denn  dabei  wffdn 
die   Gedarn^e^    die  T09  ihm  beruhrte^i  mit  ScUeitt* 
haut  begabten' Qrf^ve'  dvrchlAcbert,    ifas  SeotitP« 
zeigen«    Es  scheint  die  Sensibilität  der  UnterleiWw- 
gane  gleidbsam:  z«  Terzchren  nnd  denckemiftchflsP^^ 
tenzen  freien  ^Rmodl  zu  lassen«  und  dadurch  if^  ^ 
das  aus.  meiner  Verbindung    treten  mag  9  Euwi»«* 
auf  die  Schleimhäute  zu  gesotten,  und  diese  so  dsre^ 
löchern.    Wie  die  mfnehra  BesModtkeil»  dsr  Sisrc, 
TwziigliGh    das    koUnnsaure    Gas    wi  die  B^P^ 
tionsorgane  erlöschend  eufwidik;,  so  mag  ü»^  ^ 
und  das  Kohlenoxidgas,  wenn  ee  im  Leihe  rt**^ 
wird,  auch  auf  die  Nerrm  deaUi^lerletbs  toditn^*^ 
Da^  was  aber  ün  Vebevmabe  die  SensibtUtät  sriüA 
da^  kapn  ja  jtq^h  ito  äoti  t^PmcU  diese  «<iii*^ 
welche Ellge^chaft  dien;  bsnt  m  ISage  £fst  k^  «'^ 
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EfitsiiiidiiBgsItraDlLbeiceQ  angewandten  nareoüau  tu« 
iK^nunt.  loh  vaiAsx^  nachdem  di^^ 'EnglSnder  ihr^  Beob- 
achlungen  bekaonl  gemacht  hatten,  auf  diese  gestützt^ 
'Veraache  damit  Tor,  und  ich  £and  meine  Grunde  zu , 
deren  AnwendoAg  in  gltIcUioIiev  Behigadlong  hinläng- 
lich beatMtigt,  ao  dafa  ich  aeither  dieaea  Mittel  ala 
diejenige  betrachte 9. daa  bei  den  meisten  Unterleiba« 
£nt2Ündungen,  ich  möchte  nur  Hepatitis  nnd  Psoir 
iut  aoanehmen,  ala  Antiphlogiaticutn  die  herrlichsten 
Dienste  Inatet.  Qie  Yerhindmig  der  Aq^  lAutroc^ 
ran  mit  obi^  Emnlaion  wird  wohl  keiner  Erdrte* 
mag  «be^rfen,  da  deaaen  Eigenschaft  bei  aufgereiz* 
t^m  Zustande  d^  .Geaoh|ech tatheile  als  Scäatiman 
und  deaaen  Gegeasats  su  Amira^  panilla  und  andern* 
didiin  einschlagend^  Gewifii^sen,  alatdire|(^8  Antia^ 
^phro^iatum  allziibe^mnt  sind*  Nur  das :  möchte  ich 
dardher  beraerken«  dafs  sie  bei  weitem  nicbt. so  giftig 
itt,  wie  man  glaubt,  und  dafs  Gelehrte  und  in  der 
Kunat  grau  gewordene  A^rzte  aie  in  dringenden 
Fillen  Kaffeelöffel weiae  mit  grofaem  Nutzen ,  nehmen 

laaaenO    '    «^ 

t     •     • 

. .  Am  20teq  ^idir  .ich ,,  dafs  a}e  bia  13  Uhr  Nachta 
aehr  unruhig  gewesen  und.  die  heftigaten  Abdominal- 
achmerzen  erlitten  habe*  Auch  hatten  aie  mehrmala 
Obnmachte0  angewandelt.  Ich  ÜBind  aie  im  leichten 
8cbwfifi;e  und  weit  beajier.als  gestern«  und  ala  niaa 
n^l^  TPrifip'.,eijp^erich|et  hatte  I  da  ich  ^ie  um.  lOUlir 
besuchte,  — »  Die  Behandlung  Ton  oben,  aetzte  ich  fort» 

Die  b^aen  perpen.fYÖg^li  up4  Wjrfs  Jiatteii  die 
G«^.%*ipit^  ff,  ^^vfche^^  .«i(d.  !nar  b^uobten 
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um  4  Vhr  die  Patientin,  maohten  den  Yerlrnnd  anf^ 
fanden  die  Wunde  schön  aneinander ,  den  Eyter  gut; 
den  Bauch  klein,  den  Gterot  ziemlich  zusamibengeao»  } 
gen  nnd  nnter  dem  Drucke  nicht  mehr  stark  schllftel^ 
cend«  Nur  hatten  die  Fiden  der  Nath  sehr  stark  'rto- 
geschnitten« '  Die  Lochien  waren  wieder,  aber  spar» 
sam.  da*  Wir  erneuerten  den  Terband  und' vei^Kefkea 
Patientin  unter  Anempfehlung  bestmöglichster  Buhei 
und  sparsamer  DiSt«  Da  die  Bröste  sehr  ^Ik  wareni 
die  Mitehsecretion  noch  nicht  statt  £andV  machte  Mh,  ' 
d^  bekannten  Antagonismus  wegen  den  'Herrn  den 
Torschlffg,  trockene  SchropVköpfe  auf  die  fifrOüito  su 
setzen,  was  sie  ails  zweckmSftig  fanden,  'Vorauf  fek 
ofdnete,  däfs^ sechs  solcher  auf  jede  Brust  angebraehl 
wurden,    Voioi  'da  bis  'a|if  den  Sften  wai^  alles  re<At 

•  •  • 

ordentlich ,  ich  'setzte  obige  Behandlung  fort.  In  der 
Nacht  konnte  *'sie  recht  sanft  schlafen ,  wobei  sie  ger 
lind, schwitzte'; '  ich  erneuerte "deii*  Tedband  "uiid  fiind 

0 

alles  SO,  d^t^  ich  den  besten  Ausgang'  der  Sache  mir 
<?erspraeh; 

Da  aber  der  Uterus  noch  etwas  empfindlich  und 
die  Brüste  noch  ganz  welk  waren  j  Tiefs' ich  noch  ein- 
mal 6Schropf&5pfe  auf  jeder  Brust' anbringen,  und  g|ab 
ihr  das  JEmulsum  wie  oben.  Nachmittags  erlitelt 'ich 
Bericht  über  starke  Beängstigung,^  ich  yerordnefe' ein 
Klystier  yon  Decocium  Altkeae  niit  Oehf»  wie'  tÄfen, 
um  4  Uhr  erhielt  sie  starke  barm*Ausle6i^ühgVi<>''^ 
Abend  war  sie  ganz  leicht.'  —  *       "     '     '         *'    '   '  * 

Ain  23ten'  hatte  ich  das  Vergnägen ,  Ue  miTBnü^ 
Dr.  Vö^tli^Vater  und  19rri!  Dn  Wyfs  itt  W^ucheb.  ' 
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fienoi  Terbi|iide  ftudeto  i?ir  dl(»  Wände  schon  nein- 
lieb^tereinil^i  dnfreh'die  abgescbwolienea  Bandi» 
de«*en  'w^t  der  Uterns  devtUöh  föhlbar  y  äir  Durst, 
der  üie  bis  dabin  etwas  qnälte,  war  xvegi^'^iind  Appe* 
tit  da.  Sie  wärTöIHg  beiUr  und  tsnrlangte  Leinwand^ 
tt«  Cbarpie  za  sttpfen,  deren  wir  zvl  wenig  batten« 
ZSur  iUagttf^sie,  dafe  defr-Hosten,  denisia  schon  ror 

N 

-dfeif  Niedenhaoft  hatte f  siejetet  wiedcfv  pk((e«  .Dieses' 
beräcksichtigevd ,  gab  ich  ;ibr  naqhstebendes  Mittrt: 
<Suauarab^*  OL  Pafm^th  alh.%Bi.  <  5if«  ^f •  ß.  Smmim- 

S^p^ninfi^i*  ^  .^Ue  Stunde  €)uien  Jboffel  toU 

:.:irtn  aftsofi  war  ^ie  Naeht  sehr  rnhig^  ein  Meigea 
iffx%\  lliltags Jgeiiors  skl^tms  Suppe  knit  Biied,  Nachr 
«Mitsei  baJUe^  m  B^aiigsti($Qng^  gegte'>Abend.freiwil- 
4igei,i)avQiaitoMesixng,t.!U|(4Abei.  meintau'  Bbkuebfe  -um 
S'.Chit  Nadhtts'  war  cineegänxileicht^-  sie  UagtoT^  sehr 
über  den  widerlicben  Geschmack  des  Sah  -ammonicu^ 
ichlitfsdieaenrweg^  nhiifSfA  Güm*  äraiici,  OL  Papa* 
rsris  alt.  äa  gij.  Ai^fi>^  Stanluti  ^Vnj.  Aq.Z^aurQ* 
€trasi,\  SyiWp*  simptitis  .aa  i^^*  Stündlieh  eine»  Ldf* 
feli  tUI  Ba^tiehnien«.^.Yanrdä  aa  verbsi^  ich  sie  tag- 
lifibfiund  jedesmali  seittett  die  Wnnde  und  cdieVer- 
naehmg^iehöper,  ich  ilefs  oUge  Emiilsion  fertbrao- 

« 

eben ,  nnd .  betaeh ta  Ab  wieder  am  37.  mit  Hm«  Dok* 
i^^WiySß^  dift^war  sie  \  ziemlich  schw^di-^'und  beim 
Herausheben  raus  dem  Bette  ^  das  doch  in  fast  günz« 
lieh»,  horizontaler  Lage>  gesdk^«  wihredjd  welchem  die« 
sts  nugerichtet  wurde ,  wandelte  sie  Ohnmacht  an; 
StMMOMJit  JomnuU^  IX,  Bd.  Zs  St.  Z  z 
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Am  SStM  facsttchte  kh  t^  «iri^er,  «id  i«*  Ä 
§tkr  iiokm^h.     Da  Jie  ^tew  lO^ffntMig,.  in  ,^c  ^i« 
,Wiolte  Ugv  limine^  nitr  mhcAth  w«Ut^^  ^ewt^fie 
kk  M  igetloriimh  Tietor  iäffcpte^  AAbr  etg^ti  «ich 
.  Aek  «ctet  dort  iiinfiibfreiuft«  «Ster  ~d«rch  die  Va^m, 
ich  i^afidt«^  6Mn  lackeni  'YevliMid  ofane^.Zivkelbijide 
«nd  eine  kleine    Wtoie^iiiv  Fuea  ordaete  iwJafrHrffe 
JBrGllK  /A9d.99t«ti>  halle  ^er  Aerfhffs  idoiteh,4cd  »•. 
itet  aUfgebdrkv' «Ml  der  £}iier  butcble«  F^^der  diird& 
^e  <M&Nifl(  d«r  Wieto,  dil»  die  OichV' ebiet  >Fttdcr^ 
•fcidei  btitfe.Iirti  ^\^\^kx<j^Hit\lt''€hmat  ^r^gimc  * 
äoq.  ^.  'ü^  /bwif«  ad aolaiur^  §i$if;  i»M^^^f* 
rocerasi  5ij*    Alle  Standen  einen  LöfTet^öft^ii'neli* 
nea.    ^fi  iS«iiroo^nff^''tetite'|ck^ege|i  ttorik'.iDQg- 
libhet  ibflalihaMtorisoli^r ^Ufeetarngdeatki^sM  h^  — 
Am  SOteo   bhauchte  ich '«(^^'^edeir  «lit  dtti  9MpeA 
Df.  V^gikl  md  WjfB^^YHr  fandemaie  JtnittpWinaeb- 
ies  üostaaide^    und   Mh  iiofa '^ige  ^  Arademi  fotrlge- 

Am.  !•  Jnfi  Ncrhieh  ich  'gfkiadgea  BerMu^  aah  aie 
nicht«  gab'iht:  aber  ^risigeavObi^-H^lecoet  mit  A^-  Lätat» 
rcc^rasi^  nur  mit  dem  fÜDterjiebiede^  dafi  ich  \euie 
halbe  Ufi^  Gbdda  abhochen 'tliifs.  Am  Sten  «iah  ich 
aie  %chon  In  Tiel  besserem  Zvataadet  denn  Isie  fuMIte 
sieh  nicht  iaehr  rao  achwinA',  'nur  urar  'dte.jiMihle 
Njnmhe  noch.  sUrk  ^herreilnrageBd-  aageBohwoIlen,  ich 
gab  Aceii  Saiumi,  Spint^vmi  re^iiß  >aa  ^j.iiUt  % 
Mafo  Waaser  Terd&nnel,«dieso  au  bähen iiJiteA«inier<- 
lich  lieft  'ich  China  forigibraudiBn«  «*^"^im  d»laa 
war  sie  eieasKdh  wohl,  nhr  li^ch  immer  «cbwwjfat  iah 
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gab  ihr  China -Absud  mit  Aeth^r.  Am  9*  Juli  stand 
sie  das  erstemal'  auf,  kleidete  sich  an ,  und  spazierte 
in  ihrer  engen  Kammer  herum*  Am  lOten  ging  sie 
aus  de|r  Kammer  hinunter'  um  das  Hans*  6pater  er- 
hielt sie  oedematose  FQfse,    ich  gab  ihr  Decoci*  üt* 

/iis.  Chinae  mit  Hb^  digUaUs.  — 

Am  ISten  hochte  sie  sich  scholl  selbst.  Sappe« 
Die  Nymphe  wollte  aber  immer  noch  nicht  gänzlich 
|ibsch¥rellen,  ich  ordnete  Decocium   Cort*  iquercuM^ 

.  zu  Fomcntatio^qn,,.  tii^d  nach  dreit^^^em  Gebraoche 
war  die  Geschwulst  ganz  weg.  Am  18L  Juli,  also  nach 
einem  Monat ,  ging  sie  schon  auf  den  Hanfpla(z,~  die- 
sen %xk  besichtigen.  Später  klagte  sie  über  Inconti* 
neniia  Z7rmfltf,' ibh  gab  ihr  däher^,  und  ihre  Brust- 
schwäche   (berikskciohtigend,   folgende    Ftisaiier  Cor/« 

{imd.  aa  3iij  do4.1!f.  T.  4Qit#  SohaP£eii  .yv;jfft?p;,ztt 
kochen  und  tägli(;h  eine  Portion  zu  gebrauchen«  Nach- 
her,    da  das  Uebel  noch  nicht  völlig   gehoben  n^ 

TmM..ntHs^  M^mK,  mA  pfl^.^St<v  1)^9  zA'j^^lUii^ 

Dod  «i<i^eD  .:^QP&«  Ol  ipemAk^e  pip*  'w^fi?m^  ^ 
ym^  somit  wAr.  idiue/.KiMr  Avmfi^'$f^wm^  :H»A:  ^Itipr.     ' 
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Amtliche  MittheÜuiigeii. 

A«    Geburtshülfliche   Fälle; 


^-*"^ 


4.  Qeschichte.  aiper  ZangeneiitbindaB|[ 
...bei:  einer Huptura  UterL  ^Aus  dan 
-"  Beriehte  des  Pro£  Dr;  HennBüber  die  En^ 
'*  l)ihduiigs»  Anstalt  «u  Königsberg  in  Preußen.) 


-I.  *j  *      ,".    .  '  ;-   *       fT« 
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ff'tk  K*9  25^  Jahr- ftlr^*  blond,  woMgenihrtt  Bonul'j 
gdbüaitt',  hatte   aiifser   ^lea  gewöhnUohen  Kinderkrank- 
bestell'  nech  Ik^^ö  gekabr;  war  in  dtif^cfawangenckaft 
ötMe"  blondere'  Beaekwerden  giMieben,  und  eb^eicb 
sie  sowohl  durch  ihre  Hausgenossen ^   als  auch  diii«k| 
mich  zu    körperlicher  Bewegung  häufig   aufgefordert« 
wurde,  so  folgte   sie  diesem  Rathe  doch  nicht  Ar 
Appetit  und  Schlaf  war  gesund ,  nur  schien  üt  sieh  1 
durch  die  den  Schwangeren  so  eigene  Furcht  rn  der] 
Entbindung  auszumchnen,  indem  sie  taglich  tou  Uu 
Tode,  als  >on   ihrer  Entbindung  unzertrennlich 
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.  der  gpöfsten  Beätimmtheit  spräclu    Hit  dem  13.  April 
1835  erschien  endlich  die  so  sehr  gefarchtete  Stande» 
die  Gebärende^ war  auf  das  Genaueste  untersucht,  und. 
sowohl  ihr  Bau,  als  auch  Stand  und  Lage  der  Gebär- 
muftter  und  Leibesfrucht  normal    gefunden  i    so  dafs 
luich  nicht  die  geringste  Ursache  obwaltete«  die   frür 
here  ängsüiclie  Stimmung  :zu  theilen«     Die  Gebnrts-' 
weiten  yerliefen  ewar  langsam,*  aber  doch  unter  stets 
ergiebigen.  Wehen »  so  dafs  die  Nacht  lanter  pausen« 
weiser.  Bul^e  und  Schlaf ,.  -CrenuTs   Ton    Speiaeo^und. 
Getranken,  und   unter   wenig    Wehklagen    yerstrich, 
und  des* Morgens  um  7  Uhr  die  Wässer,  brachen,  in 
mafaiger  Quantiütt  abflössen.,  und  der  Hopf  in  dieKrö- 
/üung  trat.     Die  Wehen  wurden  hierauf  seltener  und 
weniger  heftig;  die  Qebarende  ward  in  ihr  Bett  ge- 
bracht,  war  ruhig,  und  es  schien  keinem  Zweifel  un^ 
terworfen , '  dafs  nach  einiger  Erholung  die  Thätigheit 
der  Gebärmutter  wieder  erwachen  und  das-  Geburts- 
geschäft, bei  dem  nichts  wesentlich  Abnormes  .statt 
fand,  glücklich  beendigen  werde,    Sie  TCrblieb  unter- 
dessen unter  ,ste^r  Au&icht  ihres  Geburtshelfers,  des 
Gehälfen , .  der   Hebatnme  uuid  einigen   Lefartöchtern,. 
die  Gebärende  befand  sieh  Morgens   10  .Uhr  rollkom- 
men  wohl,  der  Kopf  aber  wenig  Yorgerückt,  Zeichen 
des  Todes  des  Kindes  fehlten.     Es   ward  beschlossen, 
noch  einige  Zeit  zu  warten,  als  plötzlich  bei  einer 
mäfsig  eintretenden  Wehe  nach   einigen  Mmuteo  die 
gefahrlichsten  Zeichen  erschienen:  kleiner,^  kaum  fühl«' 
barer  Puls,  eingefallene  Angen#    spitze  l^ase,  kalter 
Schweifii,  ungleiches  und  beschwerliches  Albm^,  mit- 


•  « 
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unter  Bewiiffltlosiglieit,  trübe«  glubende  AQ{^niui.i. 
W}ei^(AL  iiu*  eine  innere  Blutung  oder  eifi  Einrifi  ■ 
die  Gebirmatter  geahnt  werden  kennte»  so  tndsieh 
do^h  ^r  IMpf  des^Hitidei  «teht  sarückgezogeii»  wdifl  luk 
nielK  ^^rgetückt,  und*  es  wai-d  dAer  auf  der  Sttb 
tMt  Anl^gwft^  der  Zatif^  geschritten.  Nfek  5  ]fn«i 
ward  durch  dieselbe  ein  lebende»  Bind  Mwiekek 
Die  Mutter  b«tte  keine  Yerletsnng  erlitten^  äütii  U* 
der  währten  die  obigen  Zeieben  der  Agoiie  fiiH  ^ 
jede  Hiyffifittfig  ichwitftd.  Yei^gebens  waren  <Ue  Mit- 
tel, nm  9  Ubr  Abends,  eh<y  11  Stunde*  mekjenff 
letzten  Wehe,  gt«rb  sie.  —  Die  Sektieri  sngteedP 
Einrirs  der  CebSrrautter  in  der  rechten  Seite  ft» 
Köipers  bis  tiiieli  dem  Hähe,  jedoch  nur  oberfllUicl, 
d.  h,  dergestaH,  4rfs  er  nicht  bis  ift  ihre  H5ll»  fe«^ 
irirtc;  der  MnficrhsU  nhd  dfe  ifi«ere  Win*  der(> 
bärittvtter  wa*eh  niiferletct  nftd  das  ExtrafisJ»  ^ 
BIttt  in  def  Batibhhdhte  betrag  etwa  äü  Ütlbei  ^ 
Die  Sübstans  der  Gebäntf utter  ^  die  «osst  la  ^^ 
dick  und  fest  ist,  war  hier  sO  loelieri  aflpoe  «^  ^ 
dafs  sie  mit  einem  Finger  dttrchstöften  ^t^^,  '***'*' 
nnd  nur  hierdurch  wird  es  erklärbar,  ^  ^ 
schw^ch6,  Keinahe  matte  Wehe  einen  BIT»  ^^  ** 
mutter  hat  bewirken  kennen« 


a.  VcwBfchte  Heilmittel  in  der  Gebw«''** 

(Ebenditelbst). 

Prof.  Henne  Vel-iiichtB  ^%  Seüo^  c*"*** 
b;el  •  WVAcntt-hWäche  aas  Ab.iie  a«  GeMh»"** " 
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*/2  Skrn]^l  in  Substasz  in  Zwische&r&nmea  Ton  einer 
ba11>en  bis  ganzen  StmiAe,  uod  ikabm  keine  »p^fiftc^e 
Wirksamkeit  Wahr,;  doch  ^rfolgte  diese  tei  Dösen  «a 
einer  halben  Dr^chm^. 

Derselbe  bestätigt  den  I^utzen  des  inneren  Ge- 
J>ranehs  der  Radix  Beilade  zu  7/  Gr. '  stündlich,  ne- 
ben der  Anwendung  eines  Ungueni.  aus  Extr.  Beilade 
«m  MÄt«ermunÄevb©i  jener  lungsainen  Eröffnung  de»« 
»elben,  die  von  ü%iA>.  a*hlWig«,  und  bei, allen'  Erst- 
irende»  «Kaniig  Torzutremmt^n  pflegt. 
Die  im  Frühjahr  und  Herbste  oft  sich  ereignenden 
falseken  Wehen  bei  solchen  Frauen,  die  Termöge  Aer 
rheumtftischen  Constitution  an  MmmaHsmus  uteri 
litten;  wurden  durch  kleine  Dosen  Opium  bei  gehöri- 
'  gern  wurmen  yerhalten  der  Gebärenden  beseitigt,»     ^ 


«W   'Pi 


T 
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5.    Wahre    Schwangerschaft    mU   einer   Molen- 
^ich-wMigerschaft  verbunden. 

*  ■ 

'  Einer  zum  zweitenmal'  Schwangeren  ^ng  im'' sie- 
benten Monate  eine  fauslgrofse  Mola'  Ab*  Das  Kind 
ifürde  zwar,  zur  rechten  Z6it,  eher  todt  geboren*  Es  "^ 
hatte  eind  Fufslage,  und  die  NkÜelschnur  war  ihm 
ßnfmal  um  den  Hals  geschlungen.  (Könfgsb«  Sanitäts- 
Bericht  vom  jahte  1826). 
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4«  Geschichte  eines^  ohne  glücUichen  Erfolg  na* 
teraomnienen  Kaiserschmtts  bei  einer  FrBu, 
irelche  früher  darch  dieselbe  Operation  ent- 
bunden "worden  isu  Yoin  Kreis -Cbimrgi» 
Dr.  Schmidt  in  Preii&^  Eylao«  (Ebend». 
V.  h  i825). 

Die  Neunu,  welche  ick  firfiber  in  Jahr«  IKl 
glücklieli  durcb  den  HMcricbnitt  eotbmiden  batti 
wurde  im  Anfang  des  Torigen  labres  wieder  tckiai* 
ger.  leb  erfahr  dies  im  Monate  Juni»  und  die  (kiel 
damals  sowohl ,  als  spater  wahrend  der  Sdiwafiger* 
schaf I  angeatellte  Untersochong  ergab ,  da/a,  ins  aidit 
anders  xa  erwarten  war«  auch  diesmal  keine  «ado« 
Hulfleistung  ak  der  Haiserschnitt  möglich  hj.  ^^ 
Messung  der  Conjugaia  gab  immer  dasselbe  Besoi' 
Ut»  sie  mafs  27«  Zoll,  üiä  yor  ^er  Jahren  gluekUek 
abgelaufene  Operation  machte  e»  sehr  wahrscheiolicb, 

^dafs  auch  diesmal  der  Erfolg  glücklich  seyii  v^^' 
denn  es  war  für  das  in  Anfrage  stehende  loilfim^ 
schon  der  Beweis  gegeben  f  dafs  .  die  Yerletzwig  i» 
schwangern  Uterus  nicht  schlechthin  tödtlich  sej.  ^ 

*  den  sonstigen  Gesundheitsrerhäluiissen  der  Söjahrig» 
Frau  war  nichu  dem  Erfeige  Hinderliches  abzsseiieB^ 
es  kam  also  nnr  darauf  an,,  den . günstigen  Zeitpaolit 
nicht  EU  versäumen,  um  Mutter  und  Kiftd  dorcn  o» 
Operation  zu  retten^  Am  zweckmäfsigHea  iri«  ^ 
ku  diesem  Behufe  geVesen,  die  Schwangei^  g^f • 
Zeit  der  l^iederkunft  an  meinen  Wohnort  su  in***^ 
allem  andere  Cmatände  Terhinderten  das.    ^^ 


1        » 


/vaft  UA*  konnte,  um  mich  dessen  za   Yergewistem^ 
mm  eäv  rechteil  Zeit  'geholt  zu  urerden«    .Die  Schwan- 
gere seltert  hewog  ich  durch  Vosstellangen,  mir  za 
Tersprecheo,  nichtP  allein  sich  der  Operalibn  za'nnter« 
i^erfen^  sonderü  anch  hei  der  ersten  Emj^ndong  Ton . 
YFehen.  mich  zu  benadiricktigen»  Die  OrtKpolüei  des 
Dorfes  liefs  ich    durch  die«  ihr  vorgesetzte  Behörde 
auffordern ,    mich   «ogleich    in    Kenntnifs    zu  setseut 
irrenn  irgend    etwas    Tom    Unwohlse]^    der    Neum»* 
-verlautete. .  Allein  die  JBEoffnung»  welche  ich  auf  diese 
Xfafsregela  setzte-,  hat  mich  schmerzlich  getäuscht«-^ 
dAm  9teiji,  Not.,  Vormittags,  wurde  ich  zu  der  Krei* 
•enden  geholt«  Der  Etitschlufs,  nach  mir  zu  schicken, 
Trar  leider  uioht  mehr  das, Resultat  ihres  Willens  ge- 
-wesen,  er  war  nur.  noch  aus  gänzlicher  Verzweiflung 
an    eigener    liCbensrcltimg     ohne    mich^     geflossen« 
Bena  hereits  seit  dem  3«  November,  also  mehr  als 
seit  80'  Stunden  Tor  meiner  Ankunft,    hatte  die  Krei- 
sende in  Wehen  gelegen.     Diese  wurden  so  lange  als 
nögiiph  ganzlich  Terheimlicht ;  ihre  immer  zunehmende ' 
Häufigkeit  und  Schmershafiigkeit  nöthjgte  endlich,  in 
der  Nacht  Tom  7ten  zum  8ten  nach  einer  Hebamme 
SU  schicken*    Diese,  ihre  eigene  Unzulänglichkeit  er- 
kennend ,   hatte  •  sogleich  darauf  gedrungen ,  nach  mir 
SU  schiqken»   allein  um$Ofist,   die  Gebärende  und  ihr 
Mann  waren  nieht  dazu  zu  bewegen.     So  verging  der 
8te,  die  Nacht  zum  9ten  unter  immer  häufigem  schmerz- 
hafteren Wehes.    AU  endlich  am  9ten  November  dea 
Mocgena  die  fruchtlose    Qual    unerträglich  war»   die 
Kreisende    das  überhandnehmende.  Schwinden 
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Hrafc  oad  das  gewme  HeramdieA  eine»  BMrteriroBcB 
Ende»  fühlte,  da  erklarte  sie  sich  za  allem  bereit  uai 
willigte  darein,  daüs  nach  mir  geschickt  warde. 

Mit  Widerwillen   ging  ich  an  die  OperatioB,  das 
Leben   des  Kindes  war  durch  sie  nicht  mehr  wa  ret* 
teui  (schon   bald   nach  Eintritt  der  Wehen    imtle  es 
aufgehört    Leben    ani  äufsern),  nnd  die  Rettnng  des 
Lebens  der  Mutter  war  höchst   imwahfscheiiilick  ge- 
worden*   Dennoch  blieb  sie  das  einzige  Mittel,  «n, 
wenn  es   noch  irgend  möglich  wäre,  Hälfe. s«  aehaf- 
fen.     Ich  schritt  daher  zu  ihr  ohngefahr  des  Morgens 
nm  10  Uhr.  —  Während  der  Operation   ergaben  skh 
Umstände,   welche   die    schon  vdrher  statt    findende 
UnwahrscheinliehlKeit    des  .Gelingens    um  ein    Gn>lses 
steigerten.  Der  Uterus  lag  ganz  in  der  rechten  Seite^ 
die  Gedärme  und  das  Netz  waren   in  die  linke  leere 
Seite  hinabgesuahen«    Da  nun  die  Gebärmutter,  damit 
der  Hautsöhnitt  auf  der  Zdnea  aHa  gemacht  werdsn 
könnte,  nach  der   linken  Seite  geschoben»   nad  wab- 
rend  der  Operation  in  der  Jtngemessenen  Lage  festgfs* 
halten  werden  iQnüi0i  so  halle  sich  zwisdien  sie  und 
die   Baucfawandung    das  Metz  angeklemmt.     Ak  idi 
daher   (unter   entsetzlichem  Gssdhrei  der  HreiseBden 
welche  sich  bei  der  ersten  Operation  höchst  standhaft 
betragen   und'  keinen   Schmerzlaut-  von  sich  gegeben) 
die  Bauchwandqng  auf  der  Linea  athu  in  der  ahaa 
Marbe  durchschnitten  hatte,  und  dieWuodränderaas-^ 
einander  traten,  da  lag    nicht  die  Gebärmutter  vev 
mir,  sondern  dasNeta'  inder  ganzen  Länge  der  Wandt. 
Ein  Versuch;  et  ohne  Gewalt  bei  .Seite  za  bnnfen, 


\  \ 

nifftlang ,  groTse  Gewalt  «nd  oamit  Terbnndene  Quet* 
tfchung  "würde  gefährlicher  gewesen  seyn,  ah  der 
Schnitt  f  kh  durchfichnitt  ee  ddher  von  oben  his  un« 
tci^»  Kun  h^tte  ich  die  Gebärmatter  Tor  mir  ^  ätier 
diese  hatte  steh ,  da  das  Fruchtwasser  längst  abgeflosr ' 
sen  war,  dicht  lim  das  Hind  ^asamme^ge^ogen«  Da- 
darch  Wurde  naj^rlieh  die  Wände  der  Gciiänttntter 
um  vieles  gröfser,  als  sie  häjte  seyn  darf^n,  wenn  ich 
den  Uterus  iloch  im.  2a«tAnde  der  gr&fsieti  Aosdeh-' 
nnng  vorgefanden  hätte«  Schonen  Wollte  tOh  i  «o  viei 
als  möglich;  allein  nachdem  ich  mit  Mühe  den  Bampf 
des  Kindes  dnrch  die  wenigstens  6  Zoll  lan^  OefiP- 
nving  in  dei*  Gehärmotter  herausgeitfogni  hattei  sah^ 
ich  mich>  hscfh  einigen  frtfetitlösen  Yersächeii,  alich 
A^n  ungOw^hnlich  grof$en  Hopf  heraus^ifkbringen,  ge« 
iiSfhigt,  die  Wunde  doch  bedeutenjl  sn  ,erif ^terh. 
Der  Motterkuchen  haUe  sich  längst  ^Idset  und  folgte 
leicht  nach.«  Die  Blutung  war  n^cht  starker  als  bei 
einer  gewähnliehcn  Niederkunft,  Dir  Verband  wurde 
schnell  angelegt^  unÖdieOperirtee^  Bette  gebracht.  — 
Am  ItX  Nov.  Vormittags  sähe  ich  diö  Kranke  ''zum  er« 
•tedmal  nach  der  Operation,  Der  Unterleib  war  ge- 
waltig aufgetrieben  und  schmerzhaft'}  daa  Fieber  äulserst 
heftig;  der  Abflufs  des  Blutes  durch  die  Wunde  so- 
wohl, slls  ^iirch'  die  SdieidCf  wal*  sehr  stark.  Im 
Yettraaen  äüf  diesen  hielt  ich  anderweitige  Blutaos« 
leerungeb  lür  .überflüfitg  ynd  setzte^dei^  ei^igetretepeii 
Entisundung  das  Calomel  neben  cinetti  i  den  Umstän- 
den angemessenen  Verhalten  entgegeüi«  Die  Ge-. 
Bohi^nlst  des  Unterleibs  fiel  dabei  Uil  eben  %o  sehneU 
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ab  sie  entttandea  var,  imd  aehon  am  12*  November» 
als  der  ersle  Verband    gewechselt  wurde,    war   der 
Unterleib  gar  nicht   mehr  ao^etneben,    gaiiz   -weiefc 
nnd  scbmerslos;  das  Fieber  war  -  bedeutend    TermiB- 
dert;  der  Bhitabgang  war  dorch  den  mitern^VFinket 
der.  "VVonde  noch    immer   stark»    im   obem  'YTinkel 
waren  die  Wnndränder  schon  in  der  Lange  ron  zwei 
Zollen  aneinander  geklebt  und  zwischen  ihnen  zeigte 
sich  guter  Eiter«     Alles  schito   sich   aar  Beaserong 
hinzuneigen f    allein    eine    ewige,    obgleich   auf  kein 
bestimmtes   Krankheltsgef&hl  ^gröndete   Unruhe  der 
Hranken»  ihre  suyersichtliche  Behauptung:  aie  fohle 
es,  daüi  sie  diesmal  stfrben  wecde,  Terscbeuebte  Ton 
mir  die, Hoffnung*  Ihr  ganzes. Wesen  hatte  und  he- 
hielt  et^as    mir    unbeschreiblich   Widerliches  f.  gans 
y erschieden  Ton  dem,   was  ^  nach  der  ersten  Opera- 
tion gewesen  war» 

Die  folgenden  Tage  ging  alles  in  dem  ang^uige- 
nen  scheuibaren  guten  Zuge  fort  '  Das  Ansehen  dsr 
Wunde  besserte   sich  immer  mehr,  der  Aiiaflafs  tob 
Blut  aus  derselben  verminderte  sich  (dagegen  der  Aus- 
flufs  aus   der  Scheide  noch  ziemlich  stark  blieb)  Ton 
oben  her  schlois  sie'  sich  immer  weiter«    Das  Fieber 
war  sehr  mäfsig«    der  Durst  war  nicht  mehr  so  hef- 
tig und  quälend ;  Ja  es  fand  sich  einiger  ruhiger  Sdila( 
und  am  14ten  zum.  ersten-,  aber  a^ch  num  letzten- 
male  einige  Efslust,     Am  löten  Morgens  fand  ich  & 
Kranke  nach  einem  guten  Nachtschlafe  sehr  erquiGit       , 
und  alles  dem  Anscheine  nach  im  besten  SUnde;  Ich 
mu6te  an  diesem  .T«ge  verreisen,  und  konnte  etat  am 
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I7te»  des  Morgens  die  Rraolce  wieder  sebep«  ;&i  irel^ 

chep  anderh  Umstihiden  fitod  ich  siel  8ehoa  am  löten' 

Abends  hatte  sie  aiigefiuiigen  über  Stidhe  in  der*  ga»* 

zen  Brust,  Hangd  an  Luft,  heftige  Beangatigwigea 

jBu  Magen,  uiad  ohne  Buhof  mit  kahem ,*  klebrigem 

Schweifse  bedeckt,  hatte  sie  steh  die  ganze  Nacht  im 

Bette  umhergewalzt;   derselbe  Zustimd,  dauerte,  fort^ 

als  ich  kam.     Ich  bot  unter  diesen  traurigen  VmstSn« 

den  alle  Hülfsmittel  der  Kunst  auf;   allein  schon  nach 

wenigen  Stunden  yersagte  die  Sprache,  das  Bewufst« 

seyn  sehwand,  der  Atbem  wurde  iröcbehid^.' und  am 

IStei^  des  Morgens  erfolgte   der  Tod»  '  Die  SektiM 

war  nicht  gestaUet*  ,  .  .   ;       ;     .       .; 

Interessant  bleibt  die  Geschibhte.  einer,  so-  selteaeii 

C^eration,  als    der    Baiserschnitt,  ist^*  immer,   9W^ 

wenn  der  Erfolg '  die  angewandten  Bemttbmgen  aiehil 

kröüt«    Darum  hielt  ich  es  för  Pflicht,  den  Hergang 

dieser  zweiten  unglüclilichen  Operation  ebeü  so   gut 

initTUlheilen,   al»  den   ersten«   Job  bo0e  aboTf  dnr^ 

diesä  Mittheilnng '  für  mich  die .  BerubigiHig  zu  erh^lr 

ten,  meine  Herrn  Amtabrüder,  welcihe.  nicht  an  da^ 

Vrtheil   nach  dem  £rfol{[e  gebunden  aind,    wie    das 

grofse  Publikum,  wetden  mir  nach  Durcblesung  d^a 

7  Vorhergehenden  .das  Zeugnifs  nicht  Y^rssge^,  es  h^i^ 

nicht  an  mir  gdegen,  wenn  die  [Operation  ^vm  zw^i-4 

tenmale  nicht  auch  glücklich  abgelaufen  sey«    Gewifa 

möchte  ich  sagen,  wäre  sie  dies,  wenn  m.eine  Teran- 

ataltong ,  gleich'  itn  Anfange  gerufen  zu  werden ,  nicht 

mifslungen  wäre,'    Nvn.  hatten  aber  die  grofsen  und 

langen  Leiden  der  Operirten,  welche  der  Operation 


/ 


—    7«6    — 

Vorfaergingeitt^cioea  «o  gowäuatncii  Angriff  wf  ilire^ 
tfiMzeOrc9iii&fttidn«ema^bti'4aftjiieftegetfeii  düeimver* 
meidlicttßn    Folgen    4cr    Opcra^ko    nicht    aoadaaen 


6.  <Jes<frfcio*feite  einer  Entbindung  durch 
'  das  Mittelfleisch*  Vom  Stadt- Chimr^os 
'    Marter  in'K^önigsberg.  (Ebendaher). 

r^  »Ich  w«»de  den  31. Mai  1824,  Mitlagsuai  12  Vlff, 
tu  9in«r  2Sf ähirigen  Kreisenden  gevufisn*  Sie  war^  «ine 
Erstgebärende,  nnd  klagte  über  nneri»aglidie  Sokmcr» 
Kri  im  Hteuc  und ,  im  l.eEbe:  Nach  Msa^ge  der  Heb- 
amme Waffen  die  W^saer  bereit»  tot  3  Stunden  abge* 
»o*t*n;  4*»  Kin4i  ihatte  ckie  regclmäfirige  Steline^ 
niid  der'^Hopf  $i&i&  noch  hoch  >andJiewegliGh  im  Beki» 
Iceneingange.  Der  M|iuermn»d  ai^ar  wot^  .der  GxS&e 
eine»  TJwÄeri  geöffnet ,  diei-age  .des  Kopfea  nonul, 
d^as  Beeren  ge^Snmig  und  nönaal  gebaut.  Die  besan. 
dig  ^rihartenden  'Schttiersen  Wiind^  tOr  i(rm<ppf wehen 
erkannt- und  dagegen  die  zwieckroäfsigateÄ  Mittel  ve» 
ordnet  In' ^ier' Erwartung,  dafa  ^nter  .m  ganstigen 
Terhaitoisnen,  wie  die  TOrhandenen ,  die  Gebnnt  ge- 
hörig von  itat«en  gdhen  werde,  tiCoHf  die  £ntbin- 
dttng  der  fiebamme  (überlaaaen ,  ^mit  der  Anwoiannf; 
toifli  «u  rufen,  wenn  eiwaa  üngewöhidichea  «ToifidfaB 
•ollte*  —  Bei  -ein^m  jsweiten 'Beeuohe'^  ti^iHniMtm 
^  fiind  ieh  die  Hi^isende  vidliger,  dib  Sohmeneeii  g^Aft- 
ger  ^  et  ^ären  ^iltge  gate  W-iäien  ^geanalen,  i» 
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eingetceten»  Aliends  5,  Uhr.  w^^  ich  «tlileofi^st  |>er* 
l^^i^^rtifen,  und  ,  die  I^lj^Angi^e:  berichJkete  injr,f<4«s 
Ri'n^ltJBtm^  4ii.rch  deo^^  Mafi|tdftFin.  pei  d^  ^e^ten 
•  j^i^iisk  .9c}im,.'et..^>b)i^hA  üU  «ey  die  jptpte*wäiid 
4erf8pb<}id»  und  d4e  yj^Qw  düs.!llasid»r,i<r9^  .«^fa^t 
«^€»11  Xtämnie  eingerittQQ,  lü^^dftft  Kind  durch  iieifin 
MiaiMS.  dorchgedraftgt.  IMe-  Sw^iteißächei-d««  JEiop- 
tts  ^wr  nämUiA  im  Oftmm .  sichlJ^ar;  und  ■  von  .(Kft««it 
M  niDSGfatosneii^^r'Htiei  Sin  d«r  MaijBermund  'bei/idduittr^ 
aong  mnsci^lklst,  Qnd- >hei-.  gcüuMierer  üiiiigrfDehiulft; 
OTgaJb.es.ftieli,  dafs  ftw^rditi  {ltffte|rwa|id>.der  Si^hbiSt ' 
eiuifleiSMißat  dstf.llaatdaiüir.  aher'^unverlQlHli^^blJtlBicA 
war«  Ber  Rifs  in  der  Scheide  erstreckte  ftich:hia"feinem 

m^ßupi  war  aoiofir  Breite  oaofa  ^ob^derl^aeii  t  oai .  ^^ ' 
.retta,di%  Hälfte  dea/lUitfe«  da^<^b  die^^elba^  henrorg^ 
tr^le^Or .  .4(D.!:Mn  >Zvirfickbni^en  ,  di9%.^op|bs  :«rai:  nicht 
in«hr..TOrdMiMrn»  :  Unter riM^tig«|i.^eheQ,,m  Aä% 
Kind  aaiiien  .dmv»h  daa^iVrm^eiSfwcgel/oren,  «ofcn^  daTt 
iväbvwd*  del«  gsm^cn  !G^Ur|.  diie.fifihims^llCk.im  ^ 
rinf^ten  .ibtenesMofe  ^nrotdiBR  ^tf'vfeur'  Nachdem  ^nun  die 
^aohgtfmrt  duvfllli  :^b«n  ;diQ$e'  Qe|ßjii^ng  im -ü^/tfiBdeö 
vrar  J>eraa$1feeftrddH  w^rd^h ,  Itam  es  darauf  an.  itat 
iintef8ii6hen,  näs  •TerletaUS  wurden  war»  leh^ging  «il 
4eiB  Zeige&^er;.  in  äetf  Mastdarm  hineiii , .  lumA*  fimd 
denselben,  so  wie  den  Schliefsmuskel ,  uivferletet. 
i^iohfrfan  des lir ordern 'Wand  idft  Mastdarms  ^^n^  rom 
Anuä  ans -leer  eine.  Biis  \näl  ntA  JPermmeuiH,  «n,  ^dec 
aieh  der'  ganao^n  ^ireile  iiafck)esi(treobteiaid^jefii^  Zoll' 
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hinten  Atr  Commissüra  ^poäieriör  anflkSrtet  Dmm 
Risse  entsprach  *  deijenige*;  welcher  sich  aa  der/kii* 
tem  Wand  der  Scheide  abwirts  eratredite,  xxsA  eb» 
iktla  einen  ZoÜ  lunter  der  OommUmra  poiten» 
anfhörte.  In  der  Mitte  des  Phrinaei  wirea  noch  ns 
kleine  Einrisse  in  die  Quere,  so  dafli  ihdurckA 
Figur -eines  Kreutzes  giehildet -"wurde*    Zwischen  is 

'  ^Aannapalte  und  dem  irövdern  Ende  des '  Biases  ■ 
Dataroe'  w;ar  notch  e&ie  zollbreite  Fleiscbaufse  ittte 
feblieb^^'die'  gleiohsain  eme  Broeke  zwiscben  dci 
jQ4»sofalechtklheilen  %^  der  weiteo'OefiBDan(^  imDanai 
IttlUttf.  Da»  Kirid  wat  mitten  durch  den  Duui  fr 
terenüiVlii^ten,  den  ea^Jorcbbohrt  hatten  es  hak  tofl 
sQv'Widt*:-'    '•'-'    •   '' 

Ak'Ussache-  •dii0|er  aellenen.  pathologitdbD  &• 
mhAtom^  ma^  weht  Folgendes  gelten«  Der  Dana 
derEratt'War  ron  iirigewöhi»Ucher  Brej[te,'er  )»ein{ 
tdber  S  eolU:  Dadurch  Itauen  die  Omhiethutkole 
•ihe-i»  grofse  Neigaiig  n#ßh  rome  bebotiiaften,  w  ^ 
roh  'genUulia  qmad'  siium  aniep4orä.  Di^^' 
rwagslim«'  desBechena  fiel  in  die  Afitte  dm  Ow^ 
£0  letztet  Geburtsperiode  erfolgte  sehr  rasch.   Sckoi 

' befand  vUch  der  Kopf  nahe,  am  Ausgange,  «d  ^ 
hatte  .die  Hebamme  den  Damm  nicht* hSnliagtichDi»* 
terstßtzt,  :da  ecfolgteomteir  tQchtigeii  Weben  derEio' 
rils»  der  Kppf  wurde  gerade  abwirts  durch'  iikB^ 

"".^jelrieben«         i        .*   « 

Wegen,  atatker  Bluttkng ,  welche  thefls  «» ^^ 
Seheide,  dwils  Jina  der. Wunde  kam^ mnfs^ i^^^^ 
n^  der  futbindungi  halte!  Cmachläge  tigemacbt  ^' 


den.    Die  Btat^ng  ttillfe  iicB  batd,    a'ber  e$  trat  eine. 

.  Bedeutende  KntzündangsgekcWalst' im  Perinaeo  ein.  " 
«nd  da*  überdies»  we^en  den  Lochien  nichto  WeseAt« 
liebes  zu  unternehmen  war,  so  ward  Aq*vulneraria 
Th.  verordnet,  womit  8  Tage  lang  fomentirt  wurde* 
I>ie  Lochien  floaten  durch  die  Oeffnung  im  Perinaeo', 
der  Urin  aber  aof  natürlichem  Wege  ab.    Wegen  der 

i  TorhandÖnen'Entzändangsgeschwubt  hf»nnte  im  Anfange 
nichts  Chirurgisches  unternommen  werden.  Vierzehn 
Tage  na)^h  der  Entbindung,  als  Geschwulst  und  Lo. 
c^bienflufs'  sich  beinahe  verloren  hatten,  stellte  sich 
die  WuETde  rein  und  in  der  oben  beschriebenen  Form 

'  eibes  Kreaises  dar.  Nun  war  die  Z6it  da»  durch  eine 
SEwecknntfsige  Vereinigung '  dem  Üebel  auf  einmal  ab- 
sciiheifen:  allein  die  Krank«  wollte  unter  heinen  tJm* 
Slawen  sich  irgend  eine  chirurgische  Operation  gefal- 
len lassen.     Mur   mit   vieler  Miiltie  liefs  sie  sich  zwei 

4 

Suturen  ini  Perin^  anlegen.  Dies  geschah  16  Tage 
sach  der '  Entbindung  dergestalt ,  dals  alle  4  Winkel 
der  Wun^e  'geheftet  und  dfCht  aneinander  gehalten 
'wurden«  Drei  Tage  nachher  wurden  die  Fäden  her* 
ausgMomi&en»  und  es  zeigte  sich  nun,  dafs  daa'vor* 
dere  und  hintere  Ende  des  Risses  sich  vollkommen 
geschlossen,  hatten,  in  d#r  Mitte  aber,  da  .'wo  die  bei- 
den Querspaltep  abgingen,  eine  Oefihang  im  Damme 
geblieben  war ,  durch  Welche  man  mit  zwei  Fingern  - 
iD  die  Scheide  eindringen  konnte.  Diese  letztere  hatte 
sieh  auch  gröfstentheils  vereinigt,  an  der  Stelle  aber 
der  znrückgebliebenen  Oefihang  im  Damme  commu- 
vicirte  sie  niit  demselben,  es  stellte  sich  auf  diese 
SnaoZiPs  Jornrntd^  IX. Bd.  3s  Si.  Aaa 


•  \ 


eine  f'isiula  ^afi^0e  perineßlis  dw«  -^  Nodi 
4  Wochen,  hbclurch  wurden  die  ümschläga  m\X  Mixt, 
vuln.  acida  fortgesetzt,  in  der  lets&ten  Zeit  fing  die 
Kranke  wr  aufzustehen.  Die  Wunde;  die  nanraelir 
durch  reprodoctiVe  Granulation  aich.  Yerkieinect  baUi^ 
änderte  die  Person  nicht  im  Geringsffen»  Der  Damm 
war  jetzt  noch  2  Zoll  breite  die  bald  darauf  eintreten- 
den Menses  flössen  gröfstentheils  durch  die  Fistel 
ab,  der  Urin  aber  folgte  seinem  gewöhnUchen  Wegp* 

i>ie  Patientin  wiederholte  ihre  früher« Erklärung  «idi 

«♦        '  ^^ 

l^einer  Operation  unterwerfen  zu  wollen,  -^  Die  Fraa 
ist  im  Jahre  1827  zum  zweitenmale  und  aekr  acsknell 
entbunden  wordctn^  Die  Geburt  erfolge  diesmal  auf 
natürlichem  Wege,  selbst  die  Lochien  flössen  ganz 
durch  die  Schamtbeile.  Wahrscheblich  hatte  die  feste 
Vernarbung-  der  hintern  Scheidewand  und  des  Mast- 
darms dem,  andiüngenden  Kopfe  kräftij^  Widerstand 
geleistet  und  ihn  Ton  der  Führungslinie  des  Becbea% 
welche  bei  der  Frau  wegen  des  Sii^  g^nit^  ßnierm 
mitten  in  den  Damm  {aUt,  nach  Tome  au  in  die  Sehsm- 
spake geleitest» 


Q«  Drilling^gßbuxc  (ftiitgetheilt  yom  Rfeis' 
Pliyäkua  Dr.  Losch,  ia  Maneiibai^« 

Die  Frau  eines  fre^koUmschen  ^iusMi^en  au  ßchia- 
wiese  wurde  im  siebenten  Monate  ihrer  Schwanf^r^ 
Schaft  Ton  Wehen  befallen«  Bei  meiner  Ankunft  war 
die  Frau  ,b^feits  Xßnßiniä^  Hebamme  Ton'ejner  lödtea 


nngefihr    SmonatlicheA  Fracht   ^tbjmdeiu.   Sie  in^_ 
ganas'  platt  gedrficbty  Iiatt(B  ein  altes  rnnzliches  Xoge« 
.   heu,  and  man  sah  sehr  deutlich ,  dafs ,  obgleich  keine 
Fänlnifs    zu  bemerken,    sie    schon   lange  Vorher  im 
^^[a^terlelbe  alig^tprben  i»a?.    Die  Lange  dea  JToeitu 
l>etrog  6  Zoll.-  Pm  G^si^bfeeht  jw^at  noch  «ißhc  anir 
gebildet,  sonst  aber  r(ege|ina(aig  gebaar.  Bei  dilr  irel* 
t^^n  Uptersvi)^ng  dei*  WS«hnerin  fand  ich  dfn  Knt- 
termufid  ypi|  dßjp  GröOf«  cinf s  Tbalerslüeka  geö£&ie|, 
^nd  fiUikf  dent}i«l^  4«fl  Rplrf  einfs  gtöfsei^n  Hindea. 
Die  TVeh^n  worden  a|MbIig  atad^r,  und  de«  and^im 
Morgen  ififrde.die  Fr^a  v^qeiQ^m  lebenden  Tmon^it^ 
liehen  Kinde,  an4  zmleipfc,  da  did  BlagtfUa  gleich«, 
«eitijg  init  kam»  if^  einem  dcitt^n  Kinde,  welcher  dem 
ersten  g^z  |{ieif>h  irar,   w^  ik>c1i  dnroh  seiiae  feine 
INabelfchnpr  mit  ^  Plac^nfa  in  Ff^abindung  stand» 
«xOlinnd^     ^^e  dr^i  Kinder  baiteu  nur  eine  P/a* 
Cfii/a.  pie, Nabelschnur  d^p  Tvönatlichen  Kiqdea  in* 
aerirte .  nich  m  »littelppnhte  d^  Plae^i^,  dis  bei- 
den andern  fn^praogeii  di^^ht  n^J^^neinander,  1  Zoll 
Tom  Bande   der  Placenfia.     Jedes    Kind  hatte  seine 
eigenen  Haute«     Es  ist  klar,   dafs   eine  gleichzeitig^ 
Entstehung  dieser  Drillinge  statt  fand,  und  die  beiden 
kleinen  aus  Hangel  an  Ernährung   oder  einem  aodbrn 
Grunde  abstarben,   und  Ton  deip  gröfferen  lebenden' 
platt  gedrückt  wurden«  —^  Das  7monatliche  Kind  starb 
nach  12  Stunden« 


L 
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y;  Btiptur  der  Gebärmütter  mit  darauf 
""  f o  1  g e ü d e m  T o de*  (Aus  dem  Sanitatsbericht 
des. Bromberg.  Regier,  Deparu  iSjS). 


Anaa  N,  zum  sechstontnal  scÜwanser,  beliam  in 
^er  Nacht  Tom  l7  — ■  I8ten  Diezetober  Wehen:  ein© 
BtAatnnie  ifard^^rufea,  dlä  alles  normal  fand.  Sie 
•^Atä'  TOP  da  zu  einer  andern  Kreisenden  gerufen,  Ton 
welcher  sie  am  i9ten  Nachmittags  m  ßer  T^.  zornck 
kaih.  .Indessen  fand  sie  schwache,  nnregelmafsige  und 
ankrdftige  Contractienen  der  Gebärmutter  and  grobe 
Sehwäche  der  Kreisenden,  Sie  veranlafste  das  Herbd- 
ru^  eines  Geburtshelfers,  was  aber  Terweigert  wurde 
Die -Schwäche 'der  Kreisenden  nahm  sfcu,  die  Wehen 
hörten'  ganz  :att£,  und  sie  starb  ^en  20*  Dezember»  — 
Die  Section  ergab  ein.  rundes  Loch  Ton  der  Grdüse 
eine's  Hühnereyes  in  der  hintern  Wand  der  Gebar. 
mbtteTf  durch  welches  ein  Theil  des  Fruchtwassers 
in  den  Unterleib  gelaufen  wan  Das  Kind  war  ausge- 
tragen und  hatte  eine  ^ns  normale  Kopflage. 


» 
8.   .Zurückgebliebene    Placenta,    deren 

Ausstofsung     der     Natur    überlassen 

blireb,  mit  erfolgtem  Tode  der  Wöcb* 

nerin»   C^us  dem  Sanitäisberichte  dqr  Fürsd* 

Wiedischen  liegierüng)« 

Am  2.  Mai  l827  wurde  Ret  zu  einer  Kindbette- 
rin  in  sein^  Nachbarschaft  verlangt,  woron  die  Heb* 
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liabe  $ie]bjep9ia}^ei>oren ,  tind  die  Nachgeburt«^  t^JC» 
jedesmal^  H^it  %TieIem  9Iut¥ejrlusta  leicbt  iu^  ^aU,,fn>. 
iolgt«  ^  B^ei  dieseniL  letztgQ Weii«n  Hifid^  i  w^lcbcj^aiiP- 
itm  auf  dem  Bette  lag,  wäre  dj^  Sdiwang^^r^M^  SftP 
ii^tibett  aiifaer  ejnigen  8chiner;shafteoi  SiescbV^e^^^i^^ln 
jder  li^t^te«;  Zeit  gut  und  glücbb'cb  b^a  juir  .reofit^f 
Zeit  a|igela9irfe^«,Am  SOten  Aprjl.fey  sif^geirufea.iifOlsr 
de|i»  die  Wih^V:fpy^  Nfchj^tteg«  3  Dhr  ^l^gM^gc»» 
und  daa  I^pd.  sey  mit  ^em^ßteUae  Tosrau  .^e)^l^c^^ 
^(ebore^  worden.  Nacbd^f%  ;dfft JEUnd  bes<^rgt  jipd;  a^; 
gegeben  war ,  hatte  bei  der  Untersuchung  .der  Geb^Cr 
muttcrmund  sich  fest  zusammengezogen  gefunden  und 
sey  nicht  der  geringste  BIutaBgang  vorhanden  gewc- 
'aen.  —  Nach  zwei  Stunden  habe  sie  darauf  gedru'n<; 
gen,  einen  Geburtshelfer'  rdfen  zu  lassen,  der  gera« 
then  habe,  die  Sache  ruhig  abzuwarten* 'Heute  Abend 
sey  aber  .^in  starker  iBlutflufs  erfolgt',  daher  habe  sie 
nach  Ref.  gesfchickt.»  —  Aufs«»,  daf^  das  reehtid 
Scbenkelbein  '  von  Geburt  an  etwas  schwächer '  urid 
liurzer,  als  das  linke,  fand  sich  bei  der  Person  eine 
seltene  starke  Constitution.  Der  Puls  war  ruhig,  wie 
im  gesunden  Zustande,  der  Unterleib  weich ,  ohne 
Empfindliöhkeit,  und  die  Gebärmutter  war  in  eine 
grofse  Hügel.  zuMiaraen^  gejBQgep.  Ber  Blutabgang  be- 
atfaiinte. .  Be£  ohne  Verzi^g  zu  luitersuehen  und  »fWJh 
den  mdgliohen.  Umstandeit  die  Nachgeburt,  zg;  fi^lfer. 
n'en.  Kanm  war  ^  dem  Fßkrer  der  Nabels^^hnur  nach- 
gegangem;  und  ;aif  de«  Muttermund  gekomo|eiif  als  aniph 
s^  on  .feit,  aikd  entsehiej^n;,  isam;  TbeU.  >&it  Gqwah 
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Ufa  der  Rindbetterift  fiarMif  geAnmgen  Irarde,  t«A 
«Ilem  weiteren  Yer&hreii  tfbzniWherH  inil  der  Bemer- 
Üimg ,  dafs  ftie  sieh  in  keiton  Falle  ätan'  vetstclw 
ilfirite,  '&k  NachgelHin  etktkn^  ta  lassen,  weü  m 
di^  tttAt^  l^ettiaclit  babe,  flAts  aietel%6  obne  alle 
BeAMlW  bhä  ebne  Bcbineived  naeh  ebigen  tuad  neb» 
t-eren  Ta^ia  Von  •elbat  d^gebeb  kSbne«  Da  alMs  Zn- 
f<[RMn  ttiACü  brif,  Aef  Ökutabgang  baebgelaaaeti  bailn^ 
daM^#Mi(^  abf  erste  GebürtafaeUbi*  ni^ckgebebit 
«rait-^  iiää  tii^fc*  fUnnrnti  di&  ibnbren  Mittel  beaoiiKie, 
]^  Üli^b  irtf*  fbrAer  tefti  ribigM^v  tinbebiieettet  Beob. 
acbtter. 

Am  5ten  Morgens,  bis  zu  welcbera  Tage  nicbta 
Erbebijches  TorgeiEallen  war,  stellten  sieb  Sdimenen 
im  Unterleibe  mit  Blatabganj;  ein ,  wesbalb  der  Ge- 
burtshelfer die  Untersucbong  und  den  Ferancb,  äie 
I^cbgebart  a«  entfernen,  yomabm :  allein  die  kraopf- 
}iaf(e  Yerscbliefsung  4er  Gebarmutter  widerstand  allea 
aalfissigen  BemfihjDngen,  ,  Der  B^taHgang  stillte  sidi 
bald  I  und  die ''  friihcrn  guten  Umstände  kebrten  zu- 
rück« Am  Nacbmittage  darauf  stellte  aicb  eine  Obn- 
macbt  ^in,  und  zuweilen  Fieberschaner  mit  etwas 
Diirtt. .  Nacht  ziemlich  ruhis* 

AUl  '6ten  irtrar  der  t^htiarleib  empfindUeber,  «nd 
at^wecbsl^nito  Scbtkiet^zeia  totii  Kreuz  aus  Kef  m  tlan 
Unterfeib  gehend,  quahen  die  Ibwnke  am  nmanm 
Der  FuU  ifht  etwas  fl^b^haft  gereht^  diis  BdUen 
bbrigeb^  fifoeb  gut,  ebne  Düi<st  and  Hftae.  Baaa  nüA 
irabu  keiJS^A  aicb  S^en  yon  Mfltb  ift  deb  Brüten. 
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Stuhl  und  Um  waren  geregelt,  wie  in  den  Tagen 
Torber. 

Am  7ten  Nachts  torher  grolte  Unruhe  und  Be- 
•orglich&eil^  mit  starken  und  empfindlichen  Schmerzen 
im  Ubterleibc,   früh  Morgens  starker  £*ieber Frost  mit' 
nachfolgender   Hitze  und  Barst«     In  der  Nacht  war 
ein   Stüehchen  der  Placenta  ohne  Blut    mit    etwas 
Schleim  abgegangen,   Wonach   das  Gefühl  aufschwel- 
lender  Brüste  mit  eintretender  Milch  starker  bemerkt 
worden  war:   Der  Gebarmutfermund  war  etwas  geoff- 
.iiet,  der  Unterleib  empfindlich  schmenshaft     Patien» 
Ün  klagte  über  Schwäche,    der  Tals   fieberhaft    ge- 
schwind, und  die  Schmerzen  im  Unterleibe  stärker« 

Die  Nacht  Tom  Steh  zum  9ten  war  hSchst  nnru« 
big)  ohne  Schlaf,  periodisch  sehr  starke  Schmerzen 
im.Ünterleibe^  und  dreimal  erfolgte  Stuhl  mit  Schmer* 
sen  und  Drängen*  Die  Hebamme  hatte  bei  der  Un-* 
tersuchung  den  Mattermund  weich  und  mehr  geöffnet 
gefunden.      Der    untere    Abschnitt*   der  ,  Gebärmutter 

fühlte  sich  wie  eine  weiche  Kugel  tief  im  Becken  und 

« 

nach  der  Btoe  zn  sehr  empfindlieh  an.  Der  Miltter* 
mund  stand  nach  hinten  und  unten,  er  war  weich, 
Ton  der  Grdfse  eines  Tbalers  geöffnet,  nnd  in  deni« 
selben  lag#ein  I%etl  der  Nachgebart.  Ans  den  Ge- 
bnrtMheilen  ging  wedei*  Schleie  noch  Blut  ab,  — 
Der  Puls  war  fieberhaft  und  geschwinder  aladenÜig 
Torher.  Der  Unterleib  war  aufgedrungener  nnd  ober« 
halb  'des  linken  Schambeins  bei  der  Berührung  be- 
sonders  sjshmer^haft«  Durst  gering,  Brüste  welk,  Ge- 
laicht eini^äfallen. 


f . 
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Am  lOten  Horgeos.  Abends  Yorher  war  ein  sdtf 
8tinliender  Abflafs  toh  blatigeiii  Schleim  aas  den  Ge- 
borstheilen  'erfolgt.  —  Die  Nacht  war  sehr  unrnbig, 
mit  yielen  Schmerzen  im  Unterleibe  nqd  schmerhaftem 
Drängen  »auf  den  Stuhl  zugebracht  worden^  Die  Kräfte 
waren ,  mehr  gesuäkßn ;  Patientin  konnte  sich  kaum 
bewegen  lassen«  Der  ganze  Unterleib  wat  mehr  anf* 
gedrungen,  sehr  empfindlich  und  scbmerxhaft»  Der 
Puls  war  klein  und.  seschwind«  Die  Hände  waren 
halt.  Die  Gebärmutter  wfir,  ohne  sich  Tiel  mehr  ge- 
6naet  zu  haben,  tiefer  gesunken,  und  der  stinkende 
Abflufs  dauerte  foi:t»  So  wurden  alle  Umstände  sidiUm- 
mer,  ohne  dafs  die  Nachgeburt  abging,  nnd  den  an- 
dern Morgen  früh  starb  Patientin-  Die  Sektion  wnrde 
verweigert. 

Läfst  sich  wohl  eine  andere  Veranlassung  aller 
der  traurigen  Ergebnisse  bis  zum  Tode  nachweisen, 
als  die  zurückgebliebene  Nachgeburt*  welche  alsbald 
nach  der  Geburt  de^  Kindes  wahrscheinlich  leichtnnd 
ohne  fiele  Mähe  hätte  weggenommen  werden  können? 


••>•■ 


9.  Zwillingsgeburt  bei  einem  Uterus 
hicornis^  Cius  dem  Sani täts- Bericht  von 
Mag^ebuj:g  1897  miigetheUt  vom  Kreischiraig 
Salert). 

I  «  •        - 

Der  Uterus  war  durch  eine  Zwischenwand  in  zwei 
Hälften  geschieden«  Diese  Zwischenwand  war  etwn 
V^  Zoll  dick ,  gbg  nach  Tornen  bis  im  den  Huuei- 


* 

mand«  und  \rar  daselbst  halbmondförmig  smsgescluiit« 
ten,  Sie  theilte  die  Geharjotttter  in  sw^i  ungleich^ 
B^lften.,  Ton. denen  die  reolue  bei  w^ffipi  gefäu^iv-' 
g^r  irar  als  die  linke«.-  Das.  in  der  er^ter^  e^tbftltene 
Hind  .nnd  die  Placenla^  desselben  war  .dab^r  .^MOh 
Tiel  gröfser,  auch  war  yvtit  mehr  \y asser. in  der^eli- 
ben  enthaheny  als  in  d^r  linken,,  yfo  d^e  Quaiititit 
des  Wassers  höehstenfl.74  Zoll  betrug,  d^s  I0tfd  ganz 
gekrümmt  da  lagt  ^i^.dfr  Raum  for  di^;  Wendung, 
die  gemacht  werden  iRofste,  daher  .«ehr   beaidivaiikt 

wfir.    päs  letzte  Kind  i^^ir-todt^das  er#^;,,dimll  ^ 
Zange  »ur.  Welt  bePöcderi^lebti^.,  .  .    ,  ,; 
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10*  Yer.m ein tli eine'  Concepiio  eactto 
uterina^  (Vom  Dr.  HillenjLamp  zu  Sals- 
kouen  initgetheilt)* 

Bef«  hörte,  dafs  sich  in  einiem  einzeln  stehenden 
Hanse  in  seine^r  Nähe  eine  Frau  befindet  die  aufser« 
halb  der  Gebärmutter  schwanger  sey*  <£r  fand  die 
Person  an  ungeheuren  Schmerzen  leidend,  ganz  abge- 
magert, im  Gesichte  gelblich  bleich.  Puls  kaum  zu 
iühlen,  Cebelkeit  und  Appetitlosigkeit«  Dabei  war 
in  der  letzten  ^eit  mehrmals  £iter  nnd  Blut  durch 
den  Stuhlgang  abgegangen*  In  der  rtgio  iliaea  dex" 
ira  lag  eine  länglich  runde  Geschwulst,  yon  dem  Um- 
fange eines  Kindes  Ton  4  —  5  Monaten,  ziemlich  be- 
weglich $  dicht  darüber' war  eine  runde  knochenharte 
Geschwulst.'    Weil  nun  fr&ber|  wo   die  Fraa  noch 
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aielir  Hrifte  ge&abt  hatt^i  mehrere  Aerzte  sie  nater. 
sucht  hatten,  so  hielten  sie  den  Fall  för  eine  Gravid. 
exirU^uttr.%  nnd  da  BeL  iqregen  Sjchwache  der  fVan 
sie  nicht  weiter  nntersnchen  konnte,   so   glaubte  er 
nach  den   aafseren  Umstanden  dasselbe,    nor   meinte 
er»  sej  das  Hind  abgestorben.  —  Deber  8  Tage  staib 
die  Frau,.  Und  bei  angestellte  Phteranchong  fand  foA^ 
dafs  sieh  alle  Aerste  geirrt  hatten.   Es  war  gar  keine 
SchwAngexiichaft  da,   die  nntere  weidiere  runde  G^ 
scfawtflat  wair  eili  sehr  stark  rereitertes  und   Terfatftfr: 
tea  Colon  €t4€ende9u  dexitum,  mit  Tielem  Terhar- 
teten  Hothe  angefüllt.     t)er  steinharte    obere    nmde 
festsitsende  Theil,  den  die  Aerzte  für  den  Kopf  ge- 
balten hatten,  ^ar  eine  ungeheuer  grofse,  mit  Tielen 
Gallenstifeine»  angefüllte  GaUeolilase. 


N 
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XXVII.  * 

I 

Vorläufige 'Anzeige,  die  Total- Extirpa- 
tion  der  krebshafte»  Geb^mutter  be- 
treffend.   Vom  Heraiisgeber. 


Hi 


.6rr  BoirBth  Ladsenbeck  hat  in  diesom  Sommer 
(AügtiAt  18S9)  di«  ExtirpAtioi^  des  gnveiihrebslMift 
degen^rirten  t^teras  -^ei  einer  39^iirigon  Perion  n»- 
t^rnommefi,  Schon -frfilier  hat  er  mit  EArfolgiin:  Gastel 
dieielhe  Operation  Terncfalet,  die  Frau  "lebt  noibh, 
Bhd  de^  tmterftücheode  Finger  findet  nicht  eine  Spur 
ton  'GebäMMtte^.  TergU  Mende,  dte^*'  Tor  einiger 
Zeit  Asrißh  die  Exploration  sich  tob  dem  iSostande 
d«^  Person  äberzeiigt  -hat,  in  seinett  Beobaehtiingen 
Qiid  Bemerkungen  3tei  Bändefaen  p.  324%  Dafs  fre»- 
]16h  dieser  eTAte  Fall  TOn  solchen  Umsänficfai  beg|eir 
let  :#är,  die  eiMü  guten  Ansgang  TersptariieD,  ifie 
'^t  Mch  neirkliefa  erfolgt  ilftt,  habe  ich  In  mefinel^  Dia- 
aeitation  äe  seirrho  ist  eaninomate  ui^pi  iHc*  BerJia 
1826  darznthan  gesucht.  In  derselbe«  dehrift  habe 
iih  die  beiden  andern  Fälle,  iA  welehen  Langen« 
beck  dieselbe  Operstibii  während  meiner  Anwesen*^ 
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heit  in  GSttiageii    Terriehtet  hat,  ^beschrieben^    diß 
aber  beide  nnglocklich  abliefen«    Die  Qperirten  über- 
lebten  die  Extirpation  nur  zwei  Tage.  Einen  gleichen 
Erfplg  hatte  mein   Vater  bei  seinen  zwei   Opevirtea 
.  beobachtet.    Der  neueste  in  Bede   stehende  Fall  ge- 
hört in  sofern  zu  den  wichtigsten,   dafs  die  Operirte 
erst  14  Tage   nach  der  Operation   starb,  und   zwar 
unter  solchen  Erscheinangen ,.  die  heineswe^   dsraiif 
'hinwiesen,  dafs  die  Extirpation.  selbst  den  Tod  her- 
beizog, wid  es  wohl  in  den  fVüberii  Fallen  geschah, 
mithin  kann  wohl  Laj9ge!nbecjc's   neueste  Opemtion 
mit  der  Sauter'schen,   wo    die  Person  erst  längere 
*Zeit  nachher  gestorben,  yerglichen  werden«  Das  Wort 
des  Vilnius i. -^Aegrorum  periculU  di^cuni^    ist 
awar  beinesw«g|  fär  dasMÜenschengeschlecht  erfreu- 
lich, indessen  kann  es  leider  iiie  ganz  aus  dem  Hate- 
ohismuA  dM:"Aerzte  gestrichen  werden,  und  hat  schon 
jütt  zu  aeht  i^acklichen  Rteliltaten' geführt.    Mochte 
Letzteres- auch  bei  einer  der. fürchterlichsten  Frauen» 
zimmerkrankbeiten ,  wie    es    der  Scirrhus   and   das 
Carcinoma  uteri  nst,  dereinst  einti-effen»  wodsu  da* 
her  jeder  Beitrag,  der  aus  Wirklicher  ErfahruBg  ent- 
apringt,  höchst  willkommen  seyn  mafs«  —  Die  nähere 
und  antfiihrlicbere  Beschreibung,  der  neuesten  Extir» 
patioA  des  Uterus  wird  in.  einem  eigenen  Aufsätze  yoa 
Langenbe*ck   selbst   mitgetheilt,    ist  bereits  unter 
der  Presse  und  wird  im  nächsten  Hefte  meines  Jour- 
nals erscheinen« 

Göttiogen,  im  Oktober,  1829* 
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Literatur;«^ 


"    A.     Zeitschriften^ 

Gemcintame  deutsche  Zeitschrift  für  Ger 
»artrkunde,  unter  der  zeitlichen  Redac- 
tion  der  HH*  £usch,  Mende  und  Ri'tgen« 
Weimar  im  Industrie«- Gomptoir«  1828« 
Band  IL   St.  3.  i4  V*  Bogen. 

m  ersten  Aufsatze  dieses  Heftes  gibt  uns  Carua 
jioch  einige  Bemerkungen  über  die  Neigung  des  weih- 
liehen  Bechens  8.  459  —  463«  Er  }iat,  um  den  Nor^ 
,maltypus  der  Beckenneigung  richtig  zu  bestimmen,  die 
idealen  Formen  der  altgriechischen  Bildhauer  zu  Ba* 
the  gezogen  f  und  in  dieser  Bez^ieh^ing  an  melireren 
ausgezeichneten   \ireib1ichen   Statuen  der  H«  Antiken'- 

Sammlung  zu  l>resden  genaue  Messungen  angestellt* 

■  .  *    •  •     •        •    • 

Wir  erfahren   aus  diesen  Messungeüf  dafs  die  Alten 
bei    ihren    Abbildungen    weiblicher    fiförper    solche 


/ 


9  • 

I 

lUnmTerlialtDisse  der  Beckengegend  iosbetondere  be> 
rüdctichtigten  y  welche  der  Erleichterung  derGebarts- 
fonlitioii  durch  grSCiete  Weite  det  Beckenkanale  rer- 

^  söglich  angemessen  sind,  dafs  sie  deswegen  vnd  aocfc 
der  grötsem  Thierahnlichheit  wegen  keine  za  atarlce 
Beckenneigung' andeuteten,  auch  besonders  darum  eine 
geringere  Neigung  der  obern  Beckenapertvr  Torco- 
gen ,  um  ihren  Gestalten  mehr  das  Geptäge  einer  ir- 
dischen  Natur  zn  geben.  Es  nähert  sich  demnach  der 
Neigungswinkel  dem  Winkel  Ton  55^,  übersteigt  den«  « 
selben  aber  nie« 

n.  Ueber  die  physiologische  Bedeutung  der  Men* 
struation,  Yon  Ritgen,  S.  464  —  487.  Die  Zem- 
gungsrerhahnisse  des  Menschen  sind  Ton  denen  der 
Thiere  durchaus  rerschieden,  und  können  unter  toV^ 
gende  drei  Haupteigenthümlichkeiten  zusammengcfalst 
werden;  1)   stete  Zengungsföhigkeit,  3)    stete  Herr« 

'  schafjt  über  den  Zeugungstrieb,  3)  bei  dem  weiblichen 
Geschlechte  die  Menstruation ,  welcher  bei  dem  mann* 
liehen  Geschlecht  der  nächtliche  unfreiwillige  Saamen* 
efgttfs  ^inigermalaen  entspricht.    D^ts  Reifen  des  Men« 
sehen«    i^ls   des    ToUhonunensten    Erdgeschöpfes,  ge- 
sc|iieht  langsam,   nnd  besonders  die  Entirickluiig  der 
Geachlechtstheife,  ^elph^  pit  der  A^uibildung  4^  Ge- 
hirns snsammfnl^angt«    BejL  dem  T^erp  h^^^  ml| 
die  Fortpflanzttff^erathe  mächtig  an«,  und  ea  be^ 
herrscht  dessen  Gehravichstrieb  alle  fihrigen  Jjdbess' 
kveise  (Brunst)«  V^Tir  finden  um  dicfeZeit  becii|TkMre 
dje  ganxe  Ifol^^stfiltigkeit  in  ^  V^^  ^ffPf^^^^fP 
GlwHyhstfrffly  snmmineiigedrii^t   W*  I^wi»*«» 
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trefien  wir  B}at4l>fton4eituig  fD,  welche  yiohi  Aelu»* 
liebkeit  Qiit  der  HensjtniatioQ  bat,  sieh  ind^fsen  dpreh 
fpigende  Pjankte  yon  ibr  uttteracheidet :  1)  4as  Er« 
tjpheinen  der  ersten  Menstruation  geschieht  geWohn« 
liph  snr  Zeit^  wo  die  weiblichen^  Geachleohtttb^Ie 
noch  nicht  |TölUg  ansgewachaeptind»  2)  Dieses  ^r. 
achetnen  geschiebt  gewöhnlich  ohne  sehr  bedeutende 
Anschwellung  und  Hitze  derZeügungsglieder.  3)' Auch 
ist  gewöhnlich  keine,  oder  keine  bedeutende  AuCre* 
gong  4er'  Geschlechtslns^  damit  Tf rbui^den.  Wahrend 
dar  menschlichen  Begattung  hat  gewöfanlicU  kein  Blut«? 
ergufs  statt.  Der  Ergufo  von  Blut,  aus,  der^  inneren 
Oberfläche  d^r  Gebarmntt^  und  Scheide  setst  einen 
Congettionsznstaod  Torherf  den  Zustand  eines  unge^ 
/wSh^Koben  Andr£ngens  Ton  Saften.  Dieser  ist  entwe* 
der  ein  selbstthätiger  ^der  eiv  leidender  $  von  wel- 
eben  dieser  die  Folge  eimes  firemden  Einflusses  ist, 
Wodurch  das  Schlagaderblut  mßhr  wie  gewöhnlich  au-* 
getrieben  oder  der  B^ckflufs  des  Inhalts  der  Blut- 
und  Saugadern  gehindert  wird,  A}a,  ei^tJemte  Dr» 
Sachen  der  Congestionsbhitnngep  erscheint  hanfig  die 
NerTenwirksamkeit ,  xB^ßm  ein  imgewobiilich  heftiget 
Ner  Yens  türmen  in  die  Substaiia  eines  Theils  nipht 
selten  eine  »e  «ucke  Au^dehpuqg  derselben  sur  Foljj^e 
hat»  daCi  es  pbue  weifer^t  zum  BlutergiiA  kpmmt. 
Bei  jeder  J^inwirkpug  i(})f  die  Sn|»stapz  eines  ^heils, 
welch^  denselben  zur  Anadehnung  ai|  bringen  b^mSht" 
ist,  bangt  da$  Resultat  auch  xon  der  Art  ißr  Ge^ 
g^Mfurkwf g  der  Sifbataus  ab*  ]ß».  kew  nSmUeh  die- 
aeQie  in  ibrec  SeV^l^eh^tirnK  gegi^  die  Aoregqn^ 


1 
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tnr  Ansdelmnng  to  wcCt   gehen,   dafi  tie  dch  sna 
.  ToUhommen  Entgegengesetzten  Destimmt,  also  znsam* 
mrtisieht\  Krampf:   wird  der  Ansdehoungs  •  and  Za^ 
•ammennehnngstriob  -  zn  gleicher  Zeit  rege «   so  ent- 
steht Entettndtmg,  und  wenn  während  der  ansdelineji-' 
den  Entwickelung  wed^  der  eine  noch  der  andere 
Trieb  sich  reg%  so  haben  wir  den  Lahmnngszastand»  — 
.  Diese  Ansichten  werden    nan    auf  den  Hergang  der 
ersten  Menstruation  im  Gegensatz  mit  dem  der  Brunst 
angewendet.    Beim  Thiere  steigert  sich  das  Eiebeü  in 
den  FortpRanzungstheilen  bis  zum  entzündliehen  Zn- 
Stande,  die  Begattung  wird  gewaltsam  gesneht,   und 
erst  nach  dieser  tritt  der  Mos  bildende,  aller  GeftÜs- 
regong  entbehrende  Znstand  zurück«    Beim  Mtfnsehcn 
hingegen  ergreift  die  Mächtigkeit  des  Gescblechtsge- 
gensat^es  den  ganzen  Mcfnschen  in  allen  seinen  Thei- 
len  und    in    allem    seinen  Seyn;   die  dem  Menschen 
eigenthUmlichen    Verhältnisse    des    Fortpflanzungsge» 
Schaftes  fordeten  eine    angemessene    Anordnung   der 
Werkzeuge    dieser    Verrichtung^    eine   Aufgabe,  die 
durch  die  Menstruation  gelost  ist.    Die  Gebärmutter, 
als    der    schwächste    aller    Theile,  '  ist   dem    Blutan- 
drange ausgesetzt,  und  vermag  dem  Durchtritte  d^sel- 
ben  keine  hinreichende  Kraft  entgegen  zu  setzen,  da- 
her die  Blutung.     W^nn  das  Blut  znm  Durchbmch 
gekommen  ist,  so  hat  sich  das  blutableitefide  Werft- 
zeug gebildet,  iibd  iftlle  übrigen  Theile  sind  nun  for 
den  Nervenströmungen  und  BlutQongestionen  geschätzt« 
hönneti  ohne  stSrenden  Beiz  fortwachsen ,  und  ober-' 
haupt  in  ihrer  Art  fort  leben.  —  Die  näieire ^adi- 
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binsichtlich  der  Urtachen  des  besdiiiiDtea 
Wiederkehreos  der  BleofttrHation  bann/ nicht  befttiil>mt 
ton  etderiaohen  Yerhaltniasen  entnommen  werden« 
'wenn  dies  auch  nicht 'geradezu  gelaugnet  werden  kann  ; 
eben  $0  "wenig  können  wir  die  Mepstruation  mit  der 
..Brunsteeit  der  Thiere  rergleichen«  ^-  Dfis^Anf hören 
der  Menstruation,  erklärt  sich  nicht  sowohl  aus  dem 
Bückwärtsichreiten  desBildimgstriebes,  oder  yielmehr^ 
daraus,  dafs  im  , alternden  Weibo  das  Blut  zur  Bil- 
.  dnng  eines  mannähnlichen  Korpers  und  NerTensystems 
verwendet  wird.  Daher  ist  der  Andrang  des  Blutes 
fear  pebärmutter.  aufgehoben,  'welche  sich  schon  an 
•ich  in  einem 'Zustande  abnehmeaiden  ümfanges  und 
snnehmender  Festigkeit  befindet,  so  dafs  aelbst  auch 
das  andringende  Blut  nicht  mehr  durch  sie  hindurchzu- 
dringen  vermag..  ^  '  ^ 

Bl«  Betrachtangen  aber    das  Kindbettfieber  Ton. 
Busch.     (S.   das   vorige  Stück  dieses  Journals,,  wo 
dieser  Aufsatz  bereits  näher  und  ausführlich  angezeigt 

wacde). 

ly.  Beobachtungen  und  Bemerknngen  von  D'On- 
trepont.  1)  Vom  Mutterkorne  zur  Erw.eckung 
von  Weben  sah  der  Verf.  wenig  Zuverlässiges«  Es 
erhöht  bei  manchen  die  Geburtsthätigkeit,  bei  andern. 

bemerkt  man  nichts  dergleichen«  wohl  aber. Neigung 

•       -  .1 

zum  Erbrechen y  Unruhe,  Betä^ibung  und  Schwinde), 
Es  bestärkt  nur  die  bereits  begonnejfie  Geburtsthätigr 
heit,  erweckt  sie  aber  nicht.  Es  wird  dem  Leben 
d^s  Kindes  gefahrlich  *  CffaU  in  Fror.  Not.  1836. 
'  K.  323),  und  auch  ißv  Verf.  sah  nach  der  Anwen* 
$jmMOU>t  Jowiidl^  IX,  Bd. is,  3t,  Bbb 
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dang  dteiitft  MitteU  ein  Kind  todt  car  Welt  Wmaeii, 
nil  einem  blatenariigen  Aoatchlage  bedeckt,  obglMb 
'  letsterer  nicht  aaf  Bechnang  des  Matierkoms  gesetzt 
wetden  kson,  da  sowohl  der  Yert  wie  aac^  Bei 
mehrmaift  diesen  AnssehUg  beobachtet'  haben,  hk 
Hinsicht  der  Wirksamkeit  des  Mutterkorns  atimiat 
Bef.  ganz  niit  dem  Yerf.  Gberein,  aach  er  sah  wea^ 
ton  der  Anwendmkg  dieses  Mittels  in  der  ihm  anfer* 
tränten  Entbindongs«  Anstalt,  nnd  ist  ganz  der  Mei- 
nntig  D'O«,  dafs  wohl  anch  nachtheiltge  Felgen  Ton  Bar^ 
koüschcn  Mitteln  za  befürchten  sejen* 

3)  Die  Ursachen  dei^   ttbeln   Lagen  des 
Kindes  wisken  wir  keineswegs  in  allen  Fallen;  der 
Yerf«  theik  uns  in  dieser  Bei^iehüng  mit,-  daCi  er  in 
seiner  .38jahri^  Praxis  gefanden  habe«  dafs  bei  Pla^ 
eenia  praevia  meistens  die  Fracht  qner  liegt:  nnter 
38  Fallen  beobachtete  er  35  mal  Qoerlage,  nur  3  mal 
lag  der  Bopf  vor«    Es  scheint  demnach  Ca  ras  Ana« 
sprach  in  seiner  Gynaec*  über  das  Verhallmfs  der 
Lage  der  Fracht  na   dem  Sitze  der  Flacenta  rdUig ' 
gerechtfertigt«    D^r  YerE  rath  demnach,  sich  nicht 
lange,  erst  mit  Tamponirung  der  Motterscheide  aaCsu« 
halten  9  sondern  lieber  gleich  zur  Wendnag  za  sebrei* 
teni  nm  so  Matter  und  Kind  bei  Zeiten  na   retten, 
was'  bei  Yerspitohgen  nicht  mehr   so  bestimmt  der 
FaH  seyii  kann*    unter  den  obengenannten  Fallen  nf» 
tete   D'Ontrepont   19  Kinder»   und  verlor   aar  S 
Matter.    Er  bemerkt  noch,   daft.  bei   soli^ien  Wca* 
bern  eitte  Aiilage  zu  Frühgeburten  und  zur  mcAenar-  r 
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tigen  Antifftong  i^es  Eyw  bei  einer  köehit  bedMeni»* 
irOfdigen  Froehtliftrlieit  suvfielihleibe« 

3)  Winke  der  Naftor,  wie  wir  Hebel  beleitigeii 
•ollen,  erbalten  wir  auch  in  der  GiebttrübQlfe.^er  iat' 
man  sie  noch  nicht  genng  Teuvtattdenv  So  wird  die  kBnM 
liehe  Frühgeburt  dadtfrch  Tertbdfdigt;  daft  Keigewitaen 
krankhaften  Zastanden  die  Natnr  dnrcb  dasselbe  Mittel 
•ich  bilfw     A  trat  dieser  Fall  bei  einer'  Fraii  ei% 
welche  jedesmal  in  der  Schwangerschaft  einen  Kropf 
bekam ,    der  an  einer  bedeutenden   Grdfse  anwnche' 
und'  heftige  Erstickung  drohende  Respirationsbcschwer* 
den  verursachte»  D*Outrepont  schlug  in  ihrer  8ten 
Schwangerschaft  9  bei  welcher  dersdbe  Zuibll  sieb  er« 
eignete»  in  der  33ten  Woche  die  kflnstliche  Frühge- 
burt Tor;  sie  ward  verworfen)  und  am  anden^  l^^^gc 
ateHten  sich  von  selbst  Wehen  ein»   Wo  hM  eine  hs^ 
bendes  Kind  g^Mrren   wurde.     Ein^ssweit^t  Shnlicher 
Fall  wird  gleichfalls  ifiitgetheilt.     Bei  eincv  PrSfu  mie 
engem  Becken,  die  früher  yiermal  durch  die  Ferfera« 
tion  entbunden  Wtftrdef  erregte  die  Natur- ili  derSStto 
Woche  eine  Frthgebutc;  weldie  Atf  Mutter  utd  Kind 
glücklich  ,ablief«  —  Andere  Winke  gjibt  uns  die  Na- 
tur durch  ktellrertretendtf  oder   mi€  dM  Gebchlechü« 
Actionen  gleichzeitig  auftretende^  ifcneii  torausgeh^de 
oder  sie  angehende  Vertichtongen;    di>  das  wecKtfel* 
seittgeTerhäftnirs  der  Lactation,  der  Wochenschweifsey 
und  des-LochienBo^e»,  des  so  oft  wohlthatigen  weifsen 
Kindibettlri^ds,  dir  AusschlSge  wahrend  der  Schwan« 
gerschäft';  des  Naseobhatens  und  der  Durchfälle  bei 
plethortschen  Schtrangern,  nnd  ebenfalls  der  Durcl« 

Bbb» 
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fiai«  im  Hiqdbem,  die  oft  ab  eckte  brilkeiie  Bewe- 
gangen  auftreten^»  Ea'  wird  darauf  •  aaCmerkaain  ge» 
tBacht/dafa  bei  laafcfacwi  Schwängern  im  9ten  Monate 
idk  ein.  PuKchfiiU  eiBSl^Ut»  der  das  Gebnrtegeacliift 
sehr  erteiehtert,  i^jäein-  ^cK  mit  demselben  soglmh 
ScfaleimabsotidermAg  der  Yagina  n,  s,  w»  seigte>,  irel- 
ehe  besoftdcrs.  bei  alten  .Weibern  mit  rigider  Fasar 
•ehr  wobltbatig  wlüht.s  Daher  Ijehnh^d*»  Gesimd- 
keits^ai^k  (waa  weiter  nicjits  als  eine  Laxans  war)  so 
tielJSpoche  gemacht  hat.  Ehen  so  irird*^las  Wohl. 
thSMge  der  Woohenachweifse  nackgewieeen  i  nnd  är 
Werth  4e?tUch  dargelhan.  (Forts.  1)^  . 

V»  Beitrug  znr  Lehre  yon  den  Conynhioiien  der 
Gel^arendan.)  Ton  Os.iandier«  «^  Der  Verf.  will  den 
I^er  fjli'oierlei  znr  keliebig)Bn  Ansichtdarlegen:  i^dais 
Conyol^ipnen  der  Qebänenden  gewöhnlich  mit  pema* 
ncnter  Aoftreibang.  des  Gesichts'  und  der  Hände  Ter« 
h^ndm :  ^ejßOii  3)  ^^^.  ^  Yorn^ichetea  allgemeinea    . 
HeUmit}«!  B)u|:ent0iehmS«.  und  3)  das' obatetridackei 
dieJEr^nWg;  4ßa:V4ttera^ppdeaf  •^J*  —  D^ie  erste    | 
genaüef.e  Hl^l3e'▼onCo^y|llsipnea  bei  <3ebarenden  gibt   ' 
lliv^rice.aa,'  nnd  er  empfahl  Aderlaft  nnd  die  £nt-   1 
bj^4wg^  rerwarf  aber  Brechmittel*  Lanver  jat  uni 
CQu,tottly  xietben  die    Einachneidnng    des   ndTolL 
kommen .^geofßaeten   Muttermup^Les,   und  .Osiand«ri 
der  Vater,  bediente  sich  eines  höchst  einfittcben  DiJa* 
tatorinms,  welchem  InstrumentOf  so.  y^€  seinem  abdven 
Verfahren .  überhaupt  er   es  wohl  jsn   TerdUnken  hat,  : 
dafs;  Ö)pi  in  seiner  Praxis  selten.  Conrnlsiaven  sa  ke^ 
handelt}  tforjtafnen»  ^  Gleichzeitig-  .mit*  jenem  tnstm-  ' 
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menle  wandte  er  eine  Opiatsalbe  ai^  Vng^  rasäit  ik 
und  Op.  pUrt  ^j*  znt  Beförderong  <der  dkusdehmong 
dea  Mttttcrmtindes  all*  Chaaaai^r  8cH}a|;t  ror^  da» 
iEaUr.  leUddönnae  ^A  iif^mmefKäß^ 
O^  2//^ri' ztt  Kringen,  ist  aJber-^initikdlaii'ekevem'Gtf 
burtshelfi^iiii.däria  'jeiiiTerstatkd^nv  tdafs,AbMtanf['iroiil«> 
Hirn  <ha«k>aUgem6iQ&  i|nd*  .örftUcbe/jBbiteiitafüliBo^ 
tmd.£ntleariiagjdc8YDtcfn]s:.dbrcfa'  dicsditbindaiig  dib 
wirksamsten; Heilaitt^iider  CatvTOl9iaDe».de)^  G^hotihtf 
den'sajren«)  ';Bäs^£uiftchneideiL  ierwas£ier;  %i  uMadis 
fijrtläihe  jSuiiy^tadiiDg  .des  Opiiuns,i.a!latt>dessen(*tcUe§ 
«rdie  genannte  Miscbung  ron  SJDffaöbm;  EacArk^sBsoMtpA 
mit  Wasfter  vndFdtt  zn  tinelb  ftfif|igQmfBalbe'§eolaciiC{ 
tom  örtUeben*Gebrs«die  Ton-:  Derl^TtvE  glantty  %e^ 
^er  Opiäm.'nodh/jB^i/tf^oni2i»>^£x#>yiü/i  wärdeia.Sif 
deik  gedachten  Fille»  kasrdcheiff  wbin  ^xnani  twcttt  dib 
kfinstliohe^rweiteniffgdes  Moiiieraiohäeaiifit-tknwenil 
det.    In  Paris  sah.  der.yerf;:sde^  Csll^olMonen^inift 

• 

Blntentzißhnng.  -beheadeln%  nad.^r;  fälrn  /  aM  ^AACttODBui 
täten  .derselben^  anßec  ein^»>Spfi^iibiSidesl*Hi|ifpefawi*» 
tBea:  .^Convtibw ßt  i^el  ah  eqspieidani'mel  A^zäm^ 
ifone^  noch  an:  MAariee.an<,;s^8ip»äll'tei,  :B»bdie« 
iojcq aev  Denmanr-Baiimfe,'  J^wra^: u^.  §•  '^;noibe 
O^utschlaad  b^e  B^^r  ^Weifel  gegewiBieseBiehand^ 
Ipngsweise,  jedoch  ^«ind  dieselben  g(Dgeii.3|e1^en'ianf'j 
gefiibrten  Zeugniasi»  niDht.  triftig  igemxgfl-rrr  Als  M^tiü 
difeocetitehes  Argtunfiaivfur '  das.  Aderlässen  z^bUi  .dbi^ 
YeK*f^!  die  permanens  Aiiftreib#ig  »€diefl:Ansdbwdtthn9i 
«der  linde  nnd  des  Gesichts  '^qbidgenf  Jbtf '>f<^iBB 


rbqiit  wh%  4td  fißmSkBÜcken  «toniBoIiea 
ti|;ea'Änadkwdl«iigeii  der  Ffifte  n.  t.  w«    Tenreeliseit 
werden«    Der  TuigoW  welcheo  der  yer£  mcSat»  ud 
«HtlclMr  aidi  haclnt;'«ahn<^etiilidi  auf  dse^Sini  md 
Bfibhenaiirk  entreokty  geht  ISn^ere  2eit  dem  Am» 
kniicbe  Toraos , .  luid  es  ist  daraot  «rndüUchf  dafi»  dift 
Aoticfat  derjemgeQ  irrig  ist,;  welche  die  Convwfciflpea 
dar  ^einräiigem  tvd  Gebaroirfen  lusbl  all  eigetttiiis» 
liehe»!  langsaniHsicli  ^ferbreiteodkv  im  eolferoieB  orga* 
siacbeii  YerbikniMen.  begründete  Kraaklieit  aaedien, 
Heidam  sie  Voii'<den.  Kerscbiedettaitigslea,'  am  Tkä 
llieliitll.ni»bedeatendett' TJi'tacben  ableiten,  a.  B.  tos 
Proek  det  tebw^iigerrii  Utema  auf  die  Aoria%  tom 
Anfeplballr  det  Fdtns  in  einem  engen  BedEen,   Obli» 
fsitit  l»der  Betrotertion  der  Gebarmntter,'  AnfaUmig 
-  des  liütdamnst./£rkekong,  iieIe0::EiseB  nnd   IVi»» 
ben*  «^  Drei  FlUe*  beenden  dieeen « gediegenen  Avf« 
tala.f^  Her  ertlal^att  betrifft,  eine  ZwüKnga-FVobge^ 
bnrt   aiw^b   Terifcelrgflgabgenen   Gontnisijanen ,   wekbe 
ttrstiiiad&tder  kidktdiqben.EntbindQng  arofb^^     eb- 
l^aieb'  aie.  dnaek  ^oaßhNrgehende  Jtebanifliiaf;,  Bintegd 
an£  den  Unfeirleib,.  ^Infiu^  laxaL  e.  Syr.  rhei  sieb 
eaboa  etwas*  gemindttrt^  battea«.--rBei 'eii^er  andern 
FIran  '  beobaehtel0  ,d^r  '  Yerf*>  €oa?n1ai0nett,  wdcba 
einer  Frübgebärf  Tprhergingen;!  und  aMt  teinporirer 
Bliwdheit  endigl^;  \^D|e  Geburt  erfolgte  nacb  einem 
Ad^läfs,.  einer  TnItenvGabe  JMeA.  ihet^  und  leicfte 
igial^  Mittehi' idba  ffßk%U    Di^  Slennig  des  Sebferp 
n0|pim  hUebtttoeb  I|n^  aiJeb  d^r  Sbtbindnng,  $^  wie 
naefc  Jaaaebwüittjfe<  ^Oeeichuyliegjtjmi»  und  endam 
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T^üf  ^  ^^  la  eiiiem  dritten  Falle  gabea-  die  tehweren 
CoDTolsionen  Viqer  GebSreoden  Anlaft  z^r  Er^ffnaog 
des  Mvittermnndet  mitj  dem  AusdehnajigBwerkaeagi^, 
und  £iiT 'Eatbindoog  mU  dec  Zange,  'liutter  und  Rind 
wwc4^fk,  gßr^tleif  obgleich  erstero  eine  aehr  acÜwere 
BeOoa.TA)etcen;E  zu  überaieben  hatte. 

Yf«  ,Ueber.  dl^  Zarf|fsI(beugong  der  nicht  achwan« 
ffiti^  'Gebärii|ptter  mid  Qbor  ein  neues  Mittel  y  dieses 
Ijfebel ,  we^in  es  bereita  eingewohnt  und  hartn^^ig 
f^nfov^tn  i^tyfifU  lieile^i  ron  Sander«  (^^at  euiftr 
Alibüdaag)^  — *  Der  Yer^  ^ählt  9>«9verdera|  die  prä« 
diffp«  «id  G^legeöheita -Ursachen  auf,  nnd  l^eweiai 
^^bum^  daCs^Adhaaionea  der.  zuriickgebogenen  Gel^ais 
^itialter  entweder  gay  J^oht  oder  ^sehr  aehen  vorl^pi« 
aieni  ?relche  aber  hXiifig  als  Entsc^I^ignngigrui^d  ..d^r 
miTslingendea  Reposttioi]^  gelten- müssen*  Er  tfaeilt  uns 
demnach  einen  sehr  interossanfen ,  hielten  .{[ebörigeii 
KrankheitsCsll  mit,  in  welchem  ihm  die  Repoaitioi^ 
mittelst  eines  eigenen  toq  ihm  erfundeq^n  und  be*» 
nannten  Rebelkranzes  gelang»  Dieser  begeht  aus 
^em  Toa  Holz,  gearbeiteten  tlutterkraiize,  und  einem 
astt  Kork  geari>eiteten  und  mit  Wachs  überzogenen,  der 
Lange  und  Weite  der  Scheide  entsprechenden  Hebet» 
welcher  durch  ein  ihn  .tragendes  Schraubengewinde, 
80  auf  dem  Mutterkranze  befestigt  iat^  dafs  er  höher 
und  niedriger  gestellt  werden  kann«  Hautelen,  bin- 
•ichtUeh  der  Anwendung,  beenden  den  Aufsatz« 

YU.  Besonderer  Fall  f  on  Eiterung  in  den  aolse- 
ven  Geburtstbeileii  bei  einer  Kreiaenden.  Auaden  Anua« 
len  det  Dresdner  Entbiii4jiipfs.«ApstaU  Ton.  C  ariisr  — 
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Anna  Sei«  ward  iin  30ten  Jahre  das  erfftemal^tdiwaii- 
ger.  Im  6ten  Monate  Terldr  sie  3  Dresdner  MafiAan? 
nen  Blut  ohrie  alle  äufsere  Yeranlassniig,  gebar  aber 
cor  gehörigen  Zeit  em  gesundes  Mädchen.  Nach  6 
Wochen  trat  bei  ihr  wieder  die  Menstruation  ein,  «b* 
gleich  sie  sich  als-  Amme  ye^miethet  hatte ,  und  Sob 
regelmäfsig»  Sie  ward  i826  ma  Weihnachten  wieder 
schwanger ,  fühlte  in  der  Slt^n  Woche  üe  erste  Kdh 
desbevregang ;  Tcrfiel  am  Uten  Mai  l827 ,  aaeh  ss- 
atrengendrn  Arbeiten,  in  eine  Ohnmacht,  darauf  tnt 
Frost  und  Hitze  ein,  mehrere  wisserige  Darnanslee* 
mngen  mit  schneidenden  Schmerzen  im  Onterleihe 
und  heftigem  Urindrang.  Dieaen  Anfiill  hatte  rie  aneh 
schon  einmU  den  33ten  Mär«;- wobeji  ein  sehr  Gbei« 
aussehender  Schleim  '  aus  -den  Oenitalien  floft»  Sm 
ward  am  l4ten  Mai  in  die  Anstalt  aufgenommen  and 
untersucht:  Die  äufseren  Genitalien  waren  geroCfcel 
und  ddematos;  dabei  Verbreitete  sich  eine  erys^pela^ 
tose  Rotbung  Ton  den  Genitalien  aus  bis  über  den 
Mons  veneris  und  die  Inguinslgegend  fort»  l^e  Ta« 
gina  sehr  heifii,,  und  ans  ihr  flofs  ein»  -bräunliche  et» 
terartige  Flüfsiglieit,  'wie  bei  frühzeitig  abgestorbenen 
Kindern,  Die  Falten  der  Scheide  waren  angeschwoi« 
len  \  keino  Kindestheile  zu  rdhlen«*^  ^^r  Unterleib  faeifs, 
hei  der  Berührung  schmerzhaft.  Der  Uterus  sog*  sich 
unter  der  flach  aufgelegten  Hand  und  so  ToUzogeaen 
Friktionen  zusammen,  expandirte  sich  wieder,  wie  hs» 
Wehet)»  Aufserdem  grofses  Muttigkeitsgefiihl ,  verw 
mehrter  Durst,  gerötfaete  und  mit  Schleim  i&berso* 
gcne  Zdiige;  Puls  toU' und  hart,  160  -*-  170  8cU%e» 


\ 


Im  TeHatife  dcf  Tä^s  erfoigten  6  dunnß&ssigef  Mit 
^ehneid«odm  SchiDerzi°fA  yerbtrndene  Dat^tBAtttrieefuu- 
gciv  Yerordnung  bei^^t^ftei^  Entsiöndupg'  dt^lr  HttflVereii 
Genitalren  mit  eptzündUchetti  -Luiden  de»  tJteras-c  Ve* 
nactectio'^wa  4  Unaerii  Fotti^ntutioneft'  d^r'Geniittlien« 
iin&  t!ästorfiüm,  *  Sj^irftr-^^gen  der  enormen' Htez« 
fc«h«  Ums^hfä^o  n^  '  fenipälia^  Am  andern  T»go 
^öfft^re  Eingenommenheit -dc»''i(op As:  »die  'Rfttfae  der 
Geiiitalien  efwas  vermindert«  XmuUC  jnfpiw»  mt^  Ni^ 
trum  nnd  abermalige  Venae^M  von  10  ünsMU'  Daa 
Blot  2»igte'  «liiemlieh  'starke  -fintzündmigdiaitt«  '  Den 
gamien'  Tä^^Deiirium,  tnetcprii^jsebe  AufimttiMig;4es 
Baaefaai  kälte  UmschB^s  iüid'^Sinapijimen  ainf *  diet  VV(a'» 
üetU  "Am  »iöten  HHai  die  Hantv  slsbr  heift^>  mit  itlebri« 
gen  Scfaireifaen  ^ibedeektTy'der'  PuJa  fin^pMint,  u^hr 
fclein'  und  «Bitternd«  •  Dks '  "GeaaUit  eiögeCBlIen;'-«^ 
Mranke  <in  aop^rösen  Z&gtainkt*1?^ateb  der.  t^eburt  einer 
6monatticifen  Frneht  trat  iw  Tod  der  Pepton  ein» 
Seotion:  Kopf  vnd  BrwaUiöhle .  zeigten  n\c^  Abnor« 
mes'.  Die  GcbärmttUec;  war  •>  an  ihrer  (ganzen. .QJjery 
fläcjie  stark  geröthetv  d«riiHartterratmd.baite  l'^BreU« 
und  seine  IUind0r.'Wareift>  et4Mis!'aiifigdlattflfei'iitfid'*jm4liir 
&rbig«  Der  .«igen tliche,  Sitz  «fder  i(jninfcheit  war  aber 
in  den  äufserfen  Geoilaliön^  -man;  entdehte  beink.An§>' 
einandersteliin<  derselbe 'bald  einen  denUjcheD  ^ .  a  w 
kleinen  OeffiKtagen  in  den  .ßpheadenf alten  etiotgvbden 
EiterausBofar  und  es  zeigte  sich  der  Herd  einer  sehr 
-verbreiteten  Eiterung,  in  den  '  kleinen  und  greisen 
Scbamlippen.  Niich  rechts  er^r^oh^te  arch  ein  solc^ier 
Sitecgang  bi#  ip  die  Ge§end''deL:,|ieisiendrttsea*     Man 
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•ab  0«n,  dafs  der  Uterus  nur  tacoiidSr  miterpiflbi 
wart  und  darbm  auch  nur  an  aeinam  anterB  Tlieib 
bU  sa  eio^m  an  Gangrän.  grSneenden  Znataad  Teiia- 
dert  war«  Es  war  dralnacli  wahracheinlich ,  daCi  das 
Geschlecbtssystem  dorcli  gewaltsame  Aafireizimg  theSs 
Metlieli  durch  treibende  .Mittelt  theila  anineffiGli 
durch  geschfeohtliche  ABSschwetfong  oder  ICaatnriia« 
tion  mit  harten  Hdrj^ni  aaf  eine  heftige  Weise  ge- 
reizt «nd  Ao  in  diesen  Kfankheitsenstand  yersetst  wob- 
den  vur^     .  .* 

ym^lJchersieht  der  Ereignisse  in  der  H.  Entbin- 
dungs«  Anstalt  za  GSttingen  .vom  25ten  Juni  1836  Us 
S4^en   Jani:  1837«     Von   Hende,  —    AnijgewflWMn 
worden. in  dieser.  Zeii^lTO  Schwangere,  wornnter  8S 
Ifehrgebärende.     134  wnt^en  yon  136  cHindera  «nt« 
banden,   nnter  welcbien.75  Haabebr  nnd  .61  nildcbem 
Waren«    Es  fanden  5  -Zangengrfmrten ,  eine  WendeV 
ond  eine  Perforation  statt  5. Früchte»  unter  welchen 
S  nidit  ansgetrs^nis  Zwillinge  •  wurden'  todt  geboren» 
2  stisrben  knri  vor  oder  wihrefid  der  Geburt,   nnd 
wine  Vr<)chnerin  etArb  anöden*  Folgen  der   Pulresc^ 
uieri  eine  6londe  nach  der  Oebnrr«  iOft  Rinder  steU« 
ten  sich  in  der  ersten  3«  Lajge^  39  in  der  nweilen  aar 
6ebartt   1  Kind  mit  der  Stirne  nach  linha  nnd  vor- 
nen ,   1  mit  dem  Öteifse  und  9  nrit  den  Fn£mi«    Fot- 
gende Falle  sinÜ  als  wichtiger  herausgehoben:  1)  Ein 
Fall  von  Perforation»    Diese  wurde  an   einer  3gjahrf- 
gen  4   Pariser  Fufs   hohen  Erstgebärenden   gemacht« 
(deren  Bechen  in  allen  Richtungen  sn  hleiii  war*  Nach    | 
rorausgegangenen   ZangenTersuchen    ward   der  Hopf  | 


mit  dem  trepanfohnij^en  Kopf  bobreif  das  Ytrt*  an  iiieh- 
mren  Stelle»  «ii{;dbührt ,  ^diete  Oeffaoof;eo  wurde« . 
mit  Lehret'«  Perforat«  in  oinie  venrandelt,  so  das 
Him^  eatleert,/der  Hopf  «darcb  die  OBiander'scfape 
Zange  noch  mehr  sEosammengedröekt,  tmd.  mir  diep' 
•er  Zangi»  derselbe  herab^efühi*t*  .Sie  glitt  inde»- 
leiK  ab:  der  Terf«  legte  erat  aeinegröCaere  Zange. an 
imd  ülhr-te  mit  derselben  nnd  einem  Haken,  den  Hopf 
bis  "an  den  Bcckenansgang;  da  aber  hier  der  YVidecr 

'  stand  wegen  £nge  des  Schambogens  ^noeh  grofs  war; 
so  legte  er  ^eioe  hleine  Zange  hier  an»  nnd  so  gelang 
die  Entwickelung  des  Hopfs.  Die  der  Schaltern  mufste 
mit*  Halben  Torgi&nommeB  werden«  Die  Person  Terltefs 
wohl  am  19ten  Tage  die  ^i^nstalt.  •***-  2)  Eihe'  8}ei&r 
geburt*' —  3)  TddtUcher  Fall  yi»n  Putresoens  der 
Gebärnautter«  Bei  einer  Hehrg^bareiiden  blieb 'der 
Hopf  in  der  mittlem  Apertur  steheib:  da  dieSehwichd 
der  Person  immer  bedenklicher  wurde ,  ward  aor  Zan^ 
geschritten,  aUrin  drei  hintereinander  angelegte  In- 
strumente   (Hende's,    Osiander's  .  und   Bnseia'k 

*  Zangen}  glitten  achon  beim  Probd^ng  ab;    es  ward 

demnach    die    Wendong   gemacht;    die  Fracht    watr 

todt*     Bald  hernach.  Ohnmacht,   heftige  BeSngstigong' 

nnd  Beklemmung  der'  Brust,  Sopor#  niid  nach  einer 

halben  Stunde  Tod,    Die  Sektion  bestätigte  die  Yer« 

mutl^ung des  Verfassers,  es  war  Putre^c,  uteri,*)  — 

* 

^  Einen  gsns  abnlichen  Fall  mit  demselben  rtBchcn  Ans- 

'  gange  in  Torf  beobachtete  ich  im  Torigen  "Winter  in 

der  hiesigen  Entbindung« -Anstalt,  iane  bei  nicht  so 

giitem  Becken.    Er  ist  bereits  mitgclheilt  In  der  Dis- 
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4>  8tarii6B  Eitepübflnft  bei  dar  Gebart  mit  nadifbl- 
gendeii  GonTiibioiieii.  Scbon  bei  ihrer  ersten  Eatbis» 
duns  in-  der  Anvta4t  litt  sie  an  Krämnfini«  'Wäbread 
der  jetzigen  Sebwangerscbaft  empfand  sie  in  der  reehr 
ten  Seite  Sobmei'xen«  JOie  Enlbindnug  gescbab  mit- 
telst  der  Zange,  wegen  Scbträebe,  Zücktingen  nad 
fl«br  achinerzhaften  Weben,  Es  fiuid  dabei  ein.  bockt 
Q)i>e]r Leckender  EiterabfluCi  statt,  wekber  nacb  d«r 
-BamtifeDtivick^bing  die  Consistenz  eines  guten  gelben 
Eiters  zeigte«-  Das  Kind  war  klein ^  welk,  niebt  £sn* 
lig:  die  ^cbgeburt  weicb  und  mürbe.  Die  Entboi^ 
dene  klagte  bald  über  Schmertien.  in  disr  'Seite  nsd 
im  Schofse;  dec  Unterleib  «cbmerzhaft  iftnd  anfgetrie- 
beii.  Dabei  llrainpfbafLe  Zuckungen \  Irrereden,  Be» 
Wöfstlosiglieit«  '  V^naes^'^oxa^Vl  Uneen,  kalte  Cas. 
schlafe  auf.  den.  {(cipf,  Aq^- amygd^'am,^  \aA.m^^l^a 
Blutegel  stellten  :die  Person  bald,  wieder  ber«  Die 
^^oelle  des  Eiters  weife  der  ^ert  niebt  anzogebeD. 

'  IX«  Ueherstcbt.  der  Vorfalle  in  der  acad«  Enlbin* 
dungs»  Anstalt  zu' Marburg,  vom  Iten  Mai  1632  bi» 
Sten.  April  l823,  Voh  Basck  -^  £a' kamen  in  diesem 
Zeitranme  141  Gebarten  Tor>  darunter  einmal  Zwil- 
linge y.demiiacb  70  Knaben^  und  73  Madchen«  In  des 
Kopflaj;e  stellten  sich  136  Kinder  zi»r  Gebort,  9?  in 

« 
< 

■er Kation  erncs  meiner  fle&Ttij^sien  Zuborer :  />..  Zitg^ 

Itr  Htlv,  di«4,  9Uien9  vitia  orificii  uteri, ^quae  partum  dif- 
,jßciUm  ^rßddunt*   BvraU  4^29*  4»      Auch    werde  ick  a«r 
diesen  Fall  i|i  ni^inem  nächsten  BeTichtc  der  hieniea 
£litbindttngt- Anstalt  von  1828  sarückkommen. 

d.B, 
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'  4ter  Itefi^  27  ih  der  2ten,  li  in  der  Sten.  und  1  Hind 
ix  der  4teu  Lage*  Die  ^tcifslage  kam  4.  mal  ror;  wo« 
bei  die  Kinder  lebten*  Der  Yeri  erklärt  hierbei,  daft 
seihe  schon  mehrmals  ausgesprochene  Meinung  immei^ 
mehr  bestä^gt  werde,  die .  Steifslage  sc^  nächst,  der 
Kopflage  die -günstigste^  und  dafs  man  deshalb  die. 
"Wendung  an  einem  Fnfse  Torzuziehen  habe,  wenn- 
diese  Operatipn  nicht  die  Extraction  erfordert.  -  Von 

,  den  ZwillkAgen  stellte  sich  das  erste  Kind  in  der  Quer- 

^lagp  mit  nach  nnten  ^richte^er  Baadifläche  ein;  daher 
die  Wendung;  das  2te  lag  mit  dem  Kopfe  vor,  alieiil 
nerv.  Zufälle  der  Mutler,  Ohnmächten  etc.  erforderten 
die  Zange.  Letztere  wurde  aufserdem  noch  6. mal  an. 
gewendet.  Auch,  ward  wegen  Sdhulterlage  mit  Vorfall 
des  linken  Arms  die  Wendung  auf  die  Püfse  untcr* 
B^mmen,  das  Kind  war  aber  todt.  Neun  Kinder«  Von 
welchen  7  noch  nicht  ausgetragen  und  in  Fäulnifs  über- 
geigangen  waren^  wurden  todt  geboren ;  4  Kinder  starben 

.  im  Verlaufe  des  Wochenbetts.  —  £ine;Gebarende,  welche 
ihre  Wehen  yerheimlich^  hatte,  wurde  auf  der  Treppe 
TOn  einer  heftigen  Wehe  Überrascht,   sie  setzte  sieh 

,  nieder  wie  zur  St^hlausleerung,  die  Geburt  erfolgte 
in  dieser  Stellung ,  allein  der  D^mm  rifs  bis  znm  Af« 
ter  ein:  ein  Wink,  dafs  wohl  diese  Stellung  nicht; 
wie  eintgo  woUon ,  die  natürlichste  zur  Geburt  sey. 
Im  selM:  heifsen  Sommer  1832  wurde  bei  einigen  Wöch- 
nerinnen das  ^indbettfieber  mit  Gebärmntterentzün* 
düng,  bei  ändern  Blutflusse  beobachtet»  Auch  bei 
später  an  Kindbettfiebern  Erkrarihten  zeigte  sich  deji 
Verfassers  Behandlung    (s,  des  IX»  S.  2.  St«  dieses 
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J<HimaIt>  Tom  besten  Erfolge»  Et  starb  keine  Wödk 
nenn.  Die  salpetersauren  Blucberongen^  mirden  ia 
Ifoiiat  Januar  eur  Tertilgang  des  Coniaguums  in  Ge- 
branch  gesogen  t  allein  den  Hültorh  listig  und  dei 
Hindern  tdJtlich  gefandc^. 

.    TL  Miszellen  Ton  Mappe r.  -^   1)  GebnrUbalft- 
che  Instramente.    Anzeigender  von  Weifsbrod  ta 
Mftnchen  erscbtenenen  Abhandlung  »Ueber  die  zweck« 
mafsigste  Gonstruction  der    Geburtszangen»    S.   neue 
Chir.   Bd«  IL   St.  1,     Es  schiigt  der  YerC  derselben 
zwei  nenn  Geburtszangen  ror,  die  einander  noshelfiBn 
sollet  dA   eine  Zange  n!cht  allen  Indicataonea  .eat<> 
sprechen  könne«    -^    St)  Davis  geht  in  seinen  jEZe^ 
menis  of  operaihe  niidwifery  Ton  der   bishengeii 
Unthatigheit   der    englischen  Gebuctshelfer   znr  dher*' 
triebensten  Thatigkeit  aber.    Unbehanntschaft  mit  der 
Literatur ,  Anmafsan^  und  erfahrungsloses  Urtbeil  wiiA- 
jnen  sein  Werk  ans*    Nichts  als  meistens  Hordinstra- 
nente.    — >    S)   Gebaruhülfliche  Sutistik.    a^  X}^m- 
sieht  der   seit  20  Jahren  in  der  Pariser  Entbindnngi- 
Anstalt  erfolgten  öebnrten*    3.  Uebersieht  der  in  Nea- 
pel   im    Jahre    1895    statt   gehabten  Gebarten   nadi 
8  c h  ö  n  b  e  r  g«    c/  Unyortheilhaftes  Zeognifs   über  die 
Wirksamkeit  der  Geburtshelfer  aus   Spiritus    Au^ 
setze'  in  Hartes  rh.  J^hrb.  Bd«  X«  8t^  9«  -^  4.  Mit« 
tel  gege^  Nachwehen.    Ton  dem  Busche  in  Bre* 
inen  empfiehlt   die  Blausäure,  und   zwar  4   Tröpfai 
auf  3  Unzen  Syrnp  alle  anderthalb  Stande    sa  aacm 
Theeldffel  ToIl«  Mappes  sah 'herrliche  WirkongToii 
T.  cast.  3J.  T.  ihei.  J^.  M^  S.  Alle  •/,  —  1  Stunde 
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15  Tröpfen  sn  nebmeii«    —    5*  Mittel  ftfjtn  wunde 

Bnistwerzen*     In  Hartes  Jonktial  IL  Bd.  sindswei 

neue  Conipositionen  mitgetheilt',  die  eine  Ton  Siber« 

gnndi:  Rec«  JEor/n  Op.  ap.,  gr«  j.Solv.  in  af.  eale. 

ust  rec.  par^  OL  amygd.  dulc.  rec^  et  frigide  ex- 

press.  aa  '^iij/  Die  andere  von  Harles:  Ree,  J5o« 

r^c.  ^S'^F'ii.  oviß  alb*  ov.  aa  jij  i-  iij.  OL  amygd. 

dulc.  ^)«  iBaU.  pefuv.  nigr.  genuin*  $)ß.Su6.  exaci^ 

Vappes   wendet,  an:    Butyr*  de    Cac.   ^i^.  BaU^ 

perMtv.  71  iheb*  äa  ^/).  nach  jedearaaligem  Stillen  mit 

Charpie  aufgelegt;  bei  weiter   Torgerücktem  Uebel: 

Ijap*  infern,  gr«  ii  —  iij.    Solv.  in  A'q*  ceras.  ^ig^* 

Zyfi.  Add^  T.  theb.  ?'ß.     Endlich  wird  eine  künstli- 

ehe  Brustwarze  empfohlen  aus  Elfenbein  oder  hartesm 

Holsein  Form  eines  Warzenhutt  Terfertigt,  und  über 

den    warzenförmigen    Theil    wird   die   Haut  ron  der< 

Zitce  eines  frischen  Raheiters  gespannt.     8«  dazo  die 

A.bbiidnng.    —     b,   Pathologie  des  Foetnsi  und  Neu*' 

gebornen.    Interessante  Notizen,  aus  andern  Jonrna« 

len   entnommen«     Desgleichen  wird' aus  d.en  Altenb* 

allg»    nfed*  Annalen  ein  Fall  ron  yagitus  uterinue 

mitgelheilt. 

XI«  Die  Literatur  enthalt  die  mehr  oder  weniger 
ausführliche'  Anzeige  Ton  folgenden  Werhen : 

Lobslein*  Compie  eanitaire  de  la  saUe  dei 
accouchies  dt  rhopiial  cipH  de  Sirasbourg  pour 
1804.  —  1814* 

Majer,  Beschreibung  einer  Grav*  iniersiiiiafi^ 
V»  s«  w«    Bonn.  1835« 
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T«  Ammon  Die.  ersten  Mattc^pflichten  md  die 
erste  Kinderpflege.    Dresden  1S27.:^ 

Sadler..  V^arii  perforaHonU  modi  descrifü 
€t  eXQraü,  Capohr.  1826. 

Derselben   Zeitschrift  Band  III.    Heft  1« 

« 

1828.     13  Bogen, 

i  L  Dritte  Abbandlong.  über  die  Stellang   der  Lei* 
beafrucht  zur  Geburt«    Yon  M  e  n  d  e. 

III«   Bijgelwidrige' Stellungen,    ji»  UrsprSoagUche» 
.Der  YerC  gibt  zuerst   eine  Defioitien  Ton   Begel^n- 
drigkeitr  und.  spricht  dann    Ton  der  Selbsthülfe  der 
Frucht   bei  ihrer  Entwickelung ,  welche  «chon  altere 
Aerzte  für  bestimmt  annahmen,   und  daher    den  Ted 
der  Frueht  unter  diejenigen  Ursachen  zahlten,  weicht 
eine  Geburt  regelwidrig  machen.   Ursprünglich  regel« 
widrige  Fruchtlagen  bezeichnet  der  YerC  als  so  rer* 
änderte  regelmäfsige,  dais  die  Möglichkeit  des  DardH 
gangs  der.  Frucht   durch  ein  soos^  wohlgebautes  Bck- 
ken  dadurch  aufsehoben  wird«  Es. kann  derea  so  Tiel 

'IN 

geben,  als  sich  Abweic|iungen  Ton  den  regelmäfsigen 
Becken  denken  Jassen.  ^ur  bedenke  man  dabei,  dafs 
diese  regelwidrigen  Lagen  auch  mit  der  Gesundheit 
der  Mutter,  dem  ordentlichen  Fortgange  der  Schwan- 
gerschah)  der  EthaUung  und  eigenen  Ausbildung  der 
Frucht  übereinstimmen  müssen ,  daher  jene  regelwi- 
drigen Stallungen  nicht  in  solbher  Zahl  und  Mannicfc- 
fabigkeit  Torkommen  können  /  wie  wir  sie  bei  dea 
Schriftstellern  aufgezeichnet  finden.  — «  Der  yef£  be- 
trachtet nur  die  Ausbildung  der  Gebärmutter  wahrend 


itff  Qdkymmtienchatt  vnA  iäri>esdndere  is  der  ensten 
Zeit  derselben,  und  nimmt  die  ordentliche  Elntwioke« 
lung.  der  Gebärmattersobstanz  als  Haoptbedingong  <^i« 
D^r  regelmäfsigen   Lage  an*   •  Als  AbweichaDgen,.die 
vonseiten  des  Uterus  eine  fehlerhafte  Lage ^et  Frucht 
bedingen  ^  recTioet  der  Verfasser  nach  seinen  Beobach- 
tungen:    ä)  ungleichroSfsige   Diche  der  Gebärmutter- 
wände  auf  einzelnen  Stellen,  3>  stellenweise  ungleich« 
mäfsige  Ausdehnung  derselben,  c)  Scihieflägen.  Soent« 
sieht  Schiefläge  des  Kopfs,  wenn  die  Gebär^nutter  nur 
nach  einer  Seite  stärker  ausgedehnt  ist,  da  die  Fruohl 
sich- in  .  die  erweiterte  Steile  hinein  begib t^  es  entsteht 
Querlage;   w!enn   die  Gebärmutter  nach  beideh  Seiten 
hin  stfivher  ausgedehnt  ist,  wobei  sich  derüaeken  da- 
'  hin  wbmdet,  wo  er  den  meisten  Platz  findet.    Beinn- 
gewöhnlich  starker  Ausdehnung  der  yordem  Wand  der 
Gebärmutter  entstehen  gerne  Nackenlagen  der^Frucht, 
Merkwürdig   ist,   dafs  oft  in  den  letzten  Monaten  der 
Schwangerschaft   die  Höhle   der  Gebärmutter»  bich  än- 
dert« und  so  Querlagen  oft  in  Schieflagen  verwandelt 
werden,  und  entweder  Steifs  oder  Kopf  dem  Eingange 
in  das  kleine  Becken  |iMhei*  gebracht  werden«    J^en 
so  einilufsrcich  auf  die  Lage  der.  Frucht  sind  die  Schief-* 
lagen  und  Schiefstände  der  Gebärmutter,  deren  es  zwei 
gibt ,  die  in  Beziehung  auf  die  Lage  der  reifen  Frucht* 
Ton  Wichtigkeit  sind :  1)  .das  Ueberhängen  ihres  Grun- 
des entweder  nach  vorne  odier  nach  einer  Seite,  und  2)  die 
Drehung  der  Gebärmutter«  so  daXsihre  eine  Seite  schräge 
nach-Kprne,  und  die  andere  schräge  nach  hinten  zustehen^ 
kSmmt   Das  Veberhängen,  des  Grundes  bildet  den  so« 
Sr«aou>«  Journal^  IX.  Bd.  St  St.  Ccc 


gtiMMitni  Hingdüodi ,  bei  ivdchm  {^eidifidb  regA- 
widrige  Lagen  Torkonini«ii.  -—  Mit  dem  Schiefiitsade  ist 
nieht  «E  Terweciieeliv  die  Verdrehong  der  GeUrmikC« 
ter,  wobei  ibre  eine  Sfeitenwai^  schräge  nach  rerneii, 
die  andere  aber  schräge  nach 'hinten    gedreht   wird, 
der  Uattennttnd  aber  wenig  aus  seiner  Stelle  gewi- 
eben  ist.    Man  bat  sie  besonders  bei  YerkränEiinttngea 
der  Wirbelsanie   und  ffilhl^bafter  Biidufig    an^  .Stel* 
hing  des  fieckens  wahrgenommen,  doch  lafst  es  sich 
wohl     auch    denken,  .  dafs,  krankhafte   Züstihide   a»- 
derer  Bauch  •  und  Beckeneingeweide  sie  herTorbringen 
kSnnen.     Die  Lage  der  Frocht   wird  hier  nicht  gana 
ujnveänder^,  sondern^  einigerraa£sen  verdreht*  Die  Nach- 
theile  für  die  Geburt  Uferdeu  dadurch  gehoben,  dafs 
beim  Eintritte  kräftiger  Wi^en   die  Stelhuog   der  Ge- 
bärmutter von  selber  Terbesaert:  wird*  —  Die  Beschaf- 
fenheit derEybülien  hat  dagegen  weniger  Einflufs  aof 
die  Lage  der  Frucht:  dagegen  ist  Ton  grofsf^rer  Wich* 
tigkcit  die  Beschaffeciheii  undi  Befestigung  des  Mutter* 
hucheiisv  was  erst  spater  dii9  Wirkung  ä^fiierr«  Es  fer» 
drangt  d6r  Motterkuchendoroh  seine  Grofse  die  Frucht, 
dagegen,  läfst  sich   toi^  der  ilrAheftung   der  Piaeenta 
der  'Erfahvnng    nach  in  Biniaoht.  auf    die  Lage  der 
Frucht  nichts  abMlem  1>er  T^abehti^ng  hat  gletch&Ili 
keinen. bedeutenden  Einflufe,  eo  ivenij^  wie  eine  unge- 
wöhnKdie  Menge   von  Prudht^asseri     Der  Yerf.  hat 
öfter  beobachtet  9  dafs  die  fiÖtetmllftige  Erxengung  des 
Fruchtwassers  erst  eifie  Folgifr'  der  Terhehrten  Lage 
der  Frucht  war»  deren  Wfegefi'  der  Eintritt  der  Gekürt 
Terzögert/And   die   Absonderung  des  Fruchtwasaers 
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ragleic^  Vefstärlit  .wurde.    Einen  gröftercii  ^ 
halben  Tod,  Kriinbh^t  und  MifiibiMQfrgen  atef  die  Slot^ 
lang  der  f  ruckt  mm^  GehuHt    Äd  «elleft  ftif^  ^r«eb«i 
mit  recht  grafce«  Wa^derMi^fen  geÄeihicHch  fait  den 
Füfsen  «ttewt.  zmv  Geburt-  bei  geringerer  AnsMTmlttii^ 
jedoek  auch  mii  dem  Köpfe.  ^  \B,  Mitgethci^le  reg^K 
widrige  SteUnngen^tni  Gegentfalee  «u  den  obön  su6 
Ji.  angegebenen  tir8J>rÜng1iiiben)i    So  nennt  der  Verfc 
äffe    ursptHliigiich  TegelihäfMlgen    oder    «bweitliendeil 
Streuungen  der  l^rucbt  tnt  G^iüart^  die  entweder  gleibj^ 
bei  ihrem  Anfänge  odei"  währfetidT  lArei  tfei^hiafei  ^ntcb 
*    abweichende  thättgheiV  d^r  GeMriteft^V,  fthlbrkaftji 
Beschaffenheit  des  -Beehenif  tbie  Lage  der  Hreiaeudeii 
und  därcb  hrecfcanlMshe'  EinWiriifungeh  Voti  anfsen  her 
in  regelwidrige  amgewaiidelt  WürSieft.-  Als  S^ei'hafti^  n 
Thiitighcit  ict  O^iitmtLittr  faMtO^  Yeift.  an,  ftber-* 
tfpahme  Und  üti^lkch^StAs  fferdifeiltib;  und  dealialb  itt 
Terkehrter  Richtung  wirkende.    Im  ei'atern  Falle  amd 
die  Weli^  n^ht  isüt  hSttfigüi'  hnü  itSther  ah  geWöhnL 
Kdi,  «onderh-  au^h  oft  krd%fhtfft^  ei'Weiti^>«o^Ail$h« 
altein  regetwMHgö  Ldgfen,  ttdhdtit^  äutih^M^mtbikSün* 
gen  beVbi^gcfdbft.    I^e'^hi  tef hiJhHei*' ASchtuitg  «i«bl- 
genderi  2ü^TiiitfeHa^iehtmg<^n  Afer  GebSrtMtttter  wlftl^d^' 
^  den  laisdi^ri  Wehen  gMr^eb»i4t,  ^d  t\e  $,h&  dttft^ 
iTc^esWe^  dHBehahnt,  erli^l«MII  iki^  n(bilt4iMtfn^ii4il^ 
tige   Vot-8Mlltitig^-H>n  Ihn^^h' hirfi'    Si»  itind  tHigMiK^ 
'Tertheih  und  yerKÖgern  eher  die  GeMrt^  M  &K^W'^ 
dieselbe  Vöi^v^rts  brhig^tf*     D4«  äMJung  d^  jp^cht 
wind  hiebe!  b^t  imtttSr  ti^ändA^I-  db^  ^tm^^^^h    ' 
•dlÄea  bei   ein«ifttt  1M^ldrh«(I^BiMNi^'«äer'^'^ 

Ccc* 
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«BlfweckmSliiigen  Lage/der  Kveisendep«  Ja  es  kann 
intftgebildetes  und  übelgestaltetes  Becken  far  sich 
tbetm  Aöfaog^  der  Geburt  die  ursprüngliclie  SteUug 
der  .Ffucjit  in  eine  schlechto  Terwaadeln*  TJebk 
Luge  der  Kreisenden  kann  dagegen  zwar  ^e  an  sieb 
achoa  abweichende,  in  eine  regelwidrige  Terwandehi 
aber  reine  regelmSfsige,  bei  der  nichts  weiter  den  Eia- 
tritt  des  Kopfs  in  da^  Meine  Bechen  hindert, .  nicbl  in 
(sine  .regelwidr^e«  Dasselbe  mochte  von  n^echanischcn 
Einwirkungen  mit  Händen  und  Wericzeogen  gelten, 
^nrcb  die  die  Frncht  gewaltsam  in  isin^  andere  Lage 
versetzt  worden  ist*  -r-  Am  Schlosse  bittet  der  YeiC 
feine  Kollegen,  diesem  so  wichtigen  Gegenstand  ihre 
vollste  Aufmerksfiraheit  zu  scbeoken^  nnd  so  denselbea 
intimer  mehr  ins  , Klare  ^u. bringen« 

n,    Betf achtui^en «  über   das  Kindbettfieber   tos 
Busch»  BescUolä« .  (S. -das  vorige  Stuck  dieses  Jobee^ 

IIL  ForUetznng  der  geschichtlichlen  Darstdlaag 
d#r  in  der  Gebär*  Anstalt  zn  Oiesen  durch  den  Eihaat» 
stich  eingeleiteten  Geburten«  YonrRitgea«  —  Der 
Verfasser  b^rorwortet,  dafs  es  ihm  ais  eine  der  wich» 
tigste«  Früchte  seinem  geburtshülflichen  Bestrebungen 
.gelangen  sey,  durch  die  Anwendung  des  Eihavtstic^ 
viele  bei  stehenden  Wässern  ihm  Torgekommenen  Quer- 
lag/en  des  Kindes  ohne  weitere  Knnsthülfe  in  Langen« 
It^n-iS«  verwai^eln« 

.  *  ,;P|ett  einigen. ^Jahren  ist  in  der  Geburts-Anstilf  zm 
Giefsen  keilte  Wendung  mehr  dorcb  au&erlicke  oder 
fHandgriffisi  gfsmacht  wimn}09«     Sobald  der 


Tert  eidi»  Qa#f4age  d^s  Hindet  wahrend  dos  iVerlsdilf ' 


der  Schwangerschaft  entdeckt,  läfster.eine 

w^che  den  Leib  besonders  seitlich  zusammendrückt, 

4 

«nd  TOr  Niederhangeo  schütet,  tragen«  Ist  die-  Schwan- 
gerschaft tn  Ende,  and  noch  eine  .Querlage  augegei^ 
eo  wettdet  er  den  Ethautstieh  nebst  Seitenlagev  an» 
Mit  deiii  allmihUgen  Abflufs  des  Pruohtwasaers /gehfr 

■ 

die  Yerbesserung  der  Lage  des  Kindes  eben  so  älK 
nIMig-  Ter  sich,   und  wenn  das^  Wasser   b»  an(  ein^ 
lieringee  abgeflossen  ist,  Hegt  immer  der  Hopf  oder 
Stf^rs  oder  ein  anderer  Theil  des  Unterendes  deaKisK 
des   Tor.    Vorbll  der  Nabelschnur  wird  auf  .diesem: 
Wege   am  sichersten,   eben  so  der  Eintritt  der. Luft 
-yerhüthet«     Atieh  üingeht  man  dadurch  die  pldtsiichei 
Entleerung  des  Uterus,   den  su  raschen   GeburtsVer«. 
lauf,  die  KU  frahe  Ldsung  des  Mutterkuchens  <ind  ait- 
dere  Gefahren.    Er  bedient  sich  Klage's  atecbeodetr/ 
Saugspritze,  deren  Rohr  und  Trichter  er  nur  wenig 
bat  Terindern  lassen«    Der  Verf^  bemerkt  noch,  ^daft 
die   WigandVchen  Weridupgshandgriffe  bei  praller-^ 
Fruehtb)ase  ein  ea  frühes  Springeil  dieser  bervoi^brin^ 
geii,  und  alsdann   zur  Weiidung  vermSge  innerlicher 
Handgriffe  nöthigen  können,  und  dafs- bei  sehr  vielem  r 
Fruchtwaster    die    Wigand'sehe    Wendungsmetbode 
auch   dann  ncN^h  Anwendung  findet  wenn  durch  den 
Eihautstich   bereits   ein  Theil  des  zu  vielen   Frucht- 
waasers  entfernt  -worden  ist«    Die  12  ausführlich  mit* 
getheilten  Falle  liefern   ein  im  Allgemeinen  giWistigea 
JSesuliat^  bezfigiich  des .  Lebens    der  Mutter  und  des 
Kindes,  nvf  eijkrankteii  mehrere  MOtter  während  dee 
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Wooheslettest  sie  wardeo  ind^fteo  alte  geboQt  esU 


^IV«  Falt  einer  6elb8lvitedttng.  YoaDr«  Sebren 
ber*  -»  DBF  Yer£  £uid  bei  einer  Hreiaeo4#o  ^b  Kopf 
dftf  Hiipdc«  ««(  detfi  horiaootalen  Aal»  des  Schamb^ut 
^«iollter.  Sfiit«  ruhen ,  i  ond  Jiberee^gte  ikdi,  dais  die 
r^te  äcbnUer  votleg.  iivd  der  Arm  en  der.  Tereni- 
giieg»  der!  Bciwmbeibe .  in  EUenln^gen  gebo|^,  heri* 
2oAtal  I  lote  iiingeeinrcht  war.  Der  Arm  ward  dar^ 
ennge  Wehen  gänslich  herausgetnebea«  eo  dafs  die 
Huid  fewiteh^  dea  äuf^eren  Genitalien  .sichtbar  war* 
Der*  Rüdken  des  Kindes  lag  an  der  binterea  Gebar* 
mnttei^a^d  and  etin  oberer  Theil  war  schon  bis  in 
die  lIIHte  des  Ueinän  Beckens  getriebea :  die  Gehar» 
nntter-war  fest  nm:das  Khi4  contrabirt«.  Wendnngi- 
Tersnche  waren  {iruohtlos:  6et  Yert  besehdUü&le  sieit 
daher  auf  die  Anwendung  eines  erw^bcmdea  81f*^ 
stieiis  und  EinspriHaang  von,  0el  ih^die  Scheide»  and 
er#art^te  d^n  gnnstigern  Zeitpunkt  filr  die  Opefatiott* 
Znr  Ader  lie&  er  nieht,  gesteht  aber,  er  aej  hemadi 
ap&terder  Meinung  geword^i»  ein  Aderlafs  habe  ge- 
be}&iü  ^  Nach  einiger  Zfeit  trat  d^r.fiiichep  tiefer 
ins  fiecken,  es  stemmte  sieh  die  ^reohte  Sduiitarbofae 
unter. denk  Scbambogen'  i^,  der  Riebask  kaili  durch 
einige  erschfit/temde  Wehen  zeni  Eiaschneideay  der 
Damm  spannte  sieh  duKch.d^n.in  einer. hulhenZirkef» 
b^^gmg  herabri^kendem  Steiib/  BaU  folgten  die 
untern  Extremitäten ,  der  obere  Xh^B  dea<  Knaufes 
difi  Arno  nnd   dar  Hopf  naob»     Baa    suae  KinA 
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wie  4bk  HpSi^  ttsammeDgi^lMJIU  Die  Frau  blieb 
geeund« 

Ba«cb  bat  su  Jiieser  hScbstinerkwürdtgeii  Beob«> 
AGbtimi^^aiei^e.Beiii^rkttiigte  imtgetbeilt.. 

T,  MerJiwiijUdiger  ßebartsfall  an  den  Baocbdeckes 
snaammeAgpwaehaener  ZwüUnge»  Von  £)n  Boek  in 
CoppenbröcSie«  -^        '    .    '    ' 

Der.  Verf.  ward  am  30,  Dec«  Naclunittags  zu  einer 
Hreisendto  gerufen,  und  ihm  dabei  bericktet,  der 
Kapf  aey.  l^reiU  geboren»  aber  weiter  könne  da»  Kind 
aiebt  entwickelt  werd an. .  Er  eilte '  bin  j  und  &nd  da- 
aelb'st  den  Hrn.  Laadebiruvgua  Waldman'n,  ^nach 
dem  gleicbfaib  war  geschickt  worden«  Der  Yer£»  fand 
den  Kopf  4ea  Kindes  schwärzbfaiu,  .ohne,  Lebensxei- 
eben,  nach  oben  -gekehrt.  In  *  der  rechten  Mutter« 
seheideifand  siob  ein  Zwilling  |  TOn  dem  man  deutlich 
die'  Füfee  nnteraoheiden  konnte«  Die  EfOtwieUung  der 
Schultern.  wui*de  Torgendmmen, : allein«  bald  war  das 
Kind  nickt  mehr  Ton  der.  Stelle  zn  bekomaiudn  t  diet. 
genauere  UnteoBiiGhung  epgabf  .d^  der  zweite  Zwii* 
ling  mit  dem  ^  halb  gäbornien  an  de«  Bauebdecken  an- 
gewaobaen  war.  *  ^  Das  Sterpum  des  iin  Vteras  befind« 
liehen  Zwiiluigs  war  entbiöfst.  Der  Verfasser  blieb 
nnn  mit  der  fiand.in  der  Gebäfmttttel* •  bedeckte  mit 
derMlben  den  ;eiitblöisten>JSnoeben  und  drückte  ihn 
niedi^,  um  .das.  giodringen  in  die  Blase  und  ihrer  so 
wie  der  Yagina  Zerreifsung  zu  yerhüten.  Während 
der  Chiriirgnsam.  ersjten  Binde  zog»  bracbte  der  Veit 
die  FüCie  des  zweiiea  Kindes  'herunter,  und  ^uehte 
dieael&cti  ialmer*nebea.. denen  dea  ersten  Kinder  teU 
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tn  halten*  &o  ward  ^ie  Entbindung  gllieUicii  been- 
det, and  das  Perinaeum  dadarch  geschont,  dafv  mt^ 
idal,  der  erste  Hopf' dasselbe  sdion  etwas;  ausgedehnt 
hatte,  dafs  aber  anch  ferner  der  aiiletic l^ebonie  fib» 
deikopf  bedeotend  kleiner  war,  ala  dererattf»  . 

•Beide  Kinder  hatten  ^nar 'einePlaoeata«  die  wegen 
einiger  Adhaerenz  künstlich  entfernt  wnlrde« 

Die  Kinder  waren  ausgewachsen,  das  sventge» 
borne  gnt  gebildet  Der  anletst  gebome  ZwilKiig  w» 
in  allen  Verhältnissen  kleiner,  sdilechter  genährt  oni 
▼on  äufterst  blassei:  Farbe.  Das  Gesicht  war  UhugHch, 
der  Brastkasten  Ton  den  Seiten  snsammesigedrüdit 
und  dadurch  eine  so.alarkeCypihose  ersengt,  daik  der 
proc.  ensifbiin.  .sierni^  gena  nach  aaCsei»  gehefait 
war«  Eben  dieser  Umstand  hatte  aach  sur  Felgen 
dafs,  da  gerade  beide  Rinder  yon  hier  bia  aar  Sym» 
^phyw  ois*  pub,  aiit  den  Banchdecken  Terwaehsea 
waren,' gleich. -beim  .  Anniehen  ein  Qaerrib  ia  die 
Banchdecke  des  anletiit  gebornen  Kindes  entatand  und 
die- Spitze  des  Broatbeio^  entblöfst«- erschien.  Nach 
Ocfianng  der«  Brast  and«  fianeh hohle  fand  sich  mr 
ein  Her2.  und  eine  Lebe^^  -  und.  airar  beide  in  dem 
apatdr  .geborenen»  'Vom:  Herzen  TertheUten  sich  die 
Blntgefafse  in  beide  Köirper«  üAehr  za  aatersochea 
war  nicht  gestatterv  —  Der  Verfasaar  acdilicfit  diese 
Merkwürdige  Beobachtuag  mit  einigen  interesaantea 
Bemerkungen«  > 

•VI.  Ueber  knöchetme  Concretionea  in  der  iVa* 
cenNty  welche  als  StArimg  des  nojcaialen  Terlaafa  des 
^Nacfagebartsgescfaafte^  voritdmmaa..VonDr*  DSrittg^ 
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■K«cM«Hi.  ^er  Ter  11  dni^er  «nrioht ,  Stü  «■  auf» 

•  * 

fallend«  se^f  dafs  avftan^O'avM  und.  Siebald  weiter 

kein  ScbaiAat^ler  die^ek* 'CdiHMieiiieote  Erwähiiirikg  ge« 

tlian^*  <tetka  lioi^gagni  niekt)  woran   wohl   admld 

a^,    dafs  aufaer  genatitil;^  dteaeiben-  noch  niemand 

«^Her /beobaohtet   hatle'  *>|    eriähk  er  «einen    an« 

dern    Fall^    der   Hin  vitehvend  iteinerOawdlfJihrigen 

Prada  vorgekommen  iaU-    "Üi^- Plaeenim  war  lange 

enrnebgeblicbent    wosi»  4ioh  '  eine   Metn^rrhagte   ge* 

ieUle*    Die  innere  Cnteranchiing  ergab  die  Plaeenta 

grifstentlieils  gelöst,  nnd  an   ifar^r  noe{i  gegen wirti» 

gen  Vcrbindongastelle  mit  dem  Uierms  mehrere  hnd« 

ohemei  .Conorementet  welche    tinen  -hialben  .Zoll  im 

Durchmeaaer  und  zwei  .Liaieai  Diehe  hatten«  Die  Nach- 

gebnet  Srard  tinn  losgetrennt  ^  und  die  Concretionea 

filndän  -aioh  anf  der   dem-  UieruM  zogakehrfen  Seite 

der  Pi^c«n/tf,  bildeten  gleichsam  eine-  Zwiaohenanl^ 

atanz  swtachen.P/acexi/a   und  Uitrus^  beaafsen  eine 

poröse  Bimssleinartige  Struktur,  ohne   jedoch  leicht 

eerreiUieh  zu  seyn,  und  waren  gegen  die  Mitte  dea 

Mutferkuehsas  hin  zusammengedrängt.  •—  In  Hinsicht 

der  Efitstebnngaweise'  dieseV  Cencremente  gbubt  der 

Verf.,   sie*  werden  (durch,  daa  gesteigerte  TCgfatatiTe 

*J  Cewift  gehört  hiehor  der  Fall,  den  Far^  enrilhlt,  er 

kab«  SwaimalihAndige  Ni^bgeburten  geteficn,  von  de- 

•     '  .'nan.SIß'Sagt:  f^Animadv^rti  €go  <di<imindo^  mulitrum  dua-^ 

^  ru^,   Kfutu,  ^itortuo  in  utero  Jaetu  exptdiveram^  «eeundinas 

plenas  et  dieienta»  arena ,  eß  eimili  j   ^ime   in  ßuminum  ri~ 

piM  corupicitur/^  S.  desteu  Opera  omnia,  TrancofuTU  4S94» 

••'    fob|Mg.  6W.  ' 
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Lebe»  ^ .  Uterus  gebii^tf  i»  werde  mo  p(rtCi>ciie 
Lym^^.  erae«gt«  dijo  ia.  dwdrei  letg|ga  Mobatan  der 
SDiiwa]igerAcli«fl.i  ;wo^  sie  üicbt  nebr  Hr  den  Fodtu 
•0  Terwend^t  wird,  /wi^.io  der  ersiem  Zeit,   die  ge* 
nannten  Degenerationen,  eiogtben  bana»     Fretlicb  Be- 
darf e^  eil  dieser  ümwimdluag  immer  necJi  eiaes  ia 
der  PJacenia   oder  jitom\.Utei%iM   baftendea  ilene% 
and  dürfte  dieser.  Reis  tin  einer  alienirten  oder  be« 
reits  g^idicb  degenerirlaii.Beacbafienbeit  der  Place»» 
tal-  oder  Ulnringefärse  ad  Nicfaen  aeyn,  wefeke  lata- 
tercAii9ji^r)ung«Jörg  lindStein  als  Drsacbe  der  aeh* 
nigen  Fibtea  ie-derSabatafia  der  Plßcenim  «oflob» 
ren»    Die'>Folgen  werden' sieb  aber  gewt&    ner  aeC 
das  -  Naebgebnrugeacbäft  beziehen^ 

yiL  Uebeivicbt  der  Terfaile  in  der  H.  Etitbindmg^ 
Anstalt  zxk  Würabarg  ih  den  Jaluren  i83S  -^  tftt. 
Yoo  D'Outrep.ont. 

Es  fieiea   vor  308  Gebarien,   unter  ^welcboD  sieb 
1&  Frilhgcbturten  befanden»     Es  worden-  162  Haabee 
ndd  149  Mädcben  gebovea,  14  Kinder  kamen  codi-ood 
jBWei  adieintodt  auf  die  Welt ;  "die  X*age   betreffend, 
würdeir  3j^5  *in  der  ersten*  nnd  8  in  der  sweifeea  Hin» 
terbaaptslage' gebogen,  ä  traten  mit- dem  Gesiebte- ein, 
9  mit.-dem  Steifse,  8  .mit  dön'Fi^rs.en*^£in  Kind  stellte 
aidi:  mit  4e^..SchuUero  ufvd'eii^Sv.mit  den  ArntPi  ein. 
Es  fielen  3  Zwi41ingsg(^urten  vor,  290  Grebartea  urur- 
den    der  Natur   überlassen,    unid  bei   19    mufste^maa 
Hülfe   anwenden.     Es   starben   3    Wöchnerinnen  nad 
eine  wurde  wegen  chronischer-  KranKbeit  -iif^  §iae  an** 
dere  GkUdnstalt  abgegeben«. 


% 


•^Es  fiotges  B«n  die  ipeQieJlen  Naebriditen  üe^  eUi- 

%e\nmh  Monate«  tod  ivelchen  hier  die  int eressan tagten 

mitgetheiU  werden  toiUen.  —  Im  April  18^5  Jiatn  bei 

^iii^r  .ftnigetragcneti    Fii«:.ht  eine  Inversio  vejürae 

urinariae  vor ,  sie  starb  8.  Wocbeo  nach-  der  Geburt 

und :  die  Seciion   jietgte  die-  Schambeine   nicbt.Tx^rei- 

a^i^  sondel'n  2  'Zeil  ^us^iiiaader  stehend«  r^  In  dem« 

aelben  Monate  starb  eine  Stunde  nach  der  Geburt  ein 

l(mibe',  'ivelcber  zwar  ausgetragen ,  nsir  «sobwaiA  ge- 

athiDßt,  aber  nicht  geschrieeir  hatte»    Bei  -der  Sektiem 

fjüid^maR  die  Lungen  so  beschaffen  nnd^  gelegen  wta 

bei  Kindern 9   die  nicht  gearbmet  haben,-  4»hngoeN:htet 

Jüan    deutKch  die    Bewegung    der    Brust    beobachtet 

baftte^   tes  fand  sieh^  dafs  ein  Zwerg  ans  Ait'j^oria 

unmittelbar  in  die  reichte  Länge  fiberging,  --r  Im  Me« 

nnt  Mai   borte  ein  Blutflufs»  der  Ton  dem  SStise  dee 

Utttterknehens  neben  dem  Matternuinde  entstand^  au6 

sobfdd  man  die  «Häute  serrissen  hatte«  -*-  Im  Jnm  kam 

^De'Gesiebtsgeburt  vor,  #elohe  natäriiek  und  leicht 

T«rlie£  F^ner>erttatahid  bei  der  ganz  lofohten  Geburt 

einer  ausg^ragenen   Frucht   ein  AoselnMiderweichen 

der  3  Symphysen  des  Beckena,     Es  entstand  an  allen 

drei  SteUen  eine  Entzfindung«  die  indessen' wieder  ge«* 

bfrilt:  wurde«    Nach  4  Wochen  waren   die- Sparen  des 

U^M^tk' '  verschwunden.    —    Im  November  siarb   eind 

Wöcbiierin  am    v4ertetk   Tage  •  unter  hydrophobischen ' 

Ersckcinungen   am   Schiegflusse«     Es  waren  ihm  nur 

nnbedeutendes  Fieber  ohne  Störung  der  Gesehiecht»- 

Terricbtangen  -vorausgegangen.     B^  dev  ^eclioa  fand 

matt  silnmtliohe  3  HoUeA  f^tünnii  ^^At»^ 


I  < 
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war  iq  seiner  ganseti  Länge  btntig'^rothv  und  die  eii^ 
baren  Gefafse  mit  Blut  angefllllt^  in   der  Gegend  dei 

4ten  Lendenwirbels  .aber  war  das  Rückenmark   brei- 

» 

artig' und  weich.-    Ueb^  die   Ursache  der  KranUieil 
war  gar  nichfs  ausznniitteln. 

Im  Januar  l836  starb  ein  Kind^  welches  wegen- 
jiiresia  ani  operirt  wurde «  4  Tage  nacdi  der  Ope- 
ration» 

Im  April   kam  eine  Gebarende  in  die  Anstalt  mit 
allen  S&eichen  einer  seif  6  Wochen  bestehenden  soUei» 
cbenden  Meiriiis  aus  Eriiältiuig:  nach  der  swar  fco»» 
sen  aber  sehr  schmerzhaften  Entbindung  qahm  eratere 
einen-  |ehi^  acuten  Chara|iter  an*  Am  4ten  Tage  brach 
bei  antipUbgistischer  Behandlung  ein  partieller   oad 
keineiswegs  kritischer  Kindbetifriesel  aus,   dem  bald 
Schwiildelf  fietäubung,  gelinde  Delirien  und  Znckuii» 
gen  folgten.    Auf  Anwendung  tob  wiederholten  BmH^ 
waschipwgeA  ward  der  Friesel  allgemein  t  es  yerschwanr 
d^n  beim    Eintritte  sUrher  Schweifse   jene  Zofaie» 
die  Wochenbettfunktionen   kamen  in    Ordnung«    und 
bald   ward  Patientin   wieder   hergestellt  -r-  Im  Jans 
starb  eine  Wöchnerin  apoplektisch  nach  einer  sdiwe- 
ren  EntbindiiDg  mittelst  derJBxtraction  der  FüCie  und 
nachheriger  Entwickelung  des  Hopfs  durch  die  Zange. 
Bei  der   Sektion  fand  man  die   Conjugata  verengt' 
nnd  sammtlicbe  3  Symphysen  youeinandergewichen,— 
Im  December  ward  an. einer  rhachitisdien  P^son,  de* 
ren  Bcckendurcfaroesser  in)  A  nsgange  nur  2  ZoU  kaum 
betrogt  die  künstliche  FrHhgeburt  erregt.'    J^9i^  Rind 
mufate'  doch  noch  «uk^t  mit  der  Zange  mitwickeb 


y 


«  V 


•werdmi.  Ef  lebte,  ttorb  aber  am  13ianTag6  an  Kyth 
nose*     Die  Matter  Terliefa  wohl  die  Anstdlt« 

Bcmerkongen,  die  Geburten  iu  a.  w.  betreffend.  -- 
Bei  Frtthgebnrten  ateliten  sieh  die  Früchte  häufiger 
mhU  dtem  Steirse  als  mit  dem  Kopfe  eur  Geburt.  —  Ge« 
burtan»  n^elche  man  wegan  Querlagen  in  Fufsgeburten 
verwandeln  mnfs,  sind  den  ursprunglichen  Fufsgebur« 
ten  nicht  gleich  zu  achten»  ^  Bei  den  Gesichisgebur* 
ten  war  Jederzeit  der  Mund  nacl|  Tornen  gerichtet;  ca 
wand  noch  nie  die  Site  und'  4te  Gesi<^htalage  beobacb- 
let»  ^  I^ie  Hülfe  mit  der  Zange  war  jedesmal  fiir  Jaa 
Biod  rettend.  —  Die  Nabelschnur  war  oft  mifsfarbig 
und  wassersüchtig,  ohngeachtet  die  Früchte  vollkom« 
men  gesund  waren.  -^  Das  Kindbeltfieber  wurde  be- 
aondef'8  bei  solchen  beobachtet,  welche"  mit VVehen  in 
die  Anstalt  traten,  in  den  lefetra  Zeiten  der  Schwan- 
gerachaft  dürftig  und  untei*  ungünstigen  Verbaltniasea 
gelebt  hatten;  das  X)ebel  gestaltete  sich  meistens  als 
periioniiUj  und  hatte  dep  echt  entzündlichen  Cha- 
rakter«'   Nur  eine  einzige  starb  an  diesem  UebeL 

Till*  Dreizehnter  und  letzter  Bericht  über  den 
Fortgang  des  hdnigK  sachsischen  Entbindungs  -  Insti- 
tuts zu  Dresden ,  Tom  Iteu  Januar  bis  lotsten  Okto- 
ber 1827*    Von  Carus. 

>    ♦ 

£a  wurden  in  dieser  Zeit  ^15  Personen  entbun*» 
den,. /von  weloben,-  auf^er  2  Individuen,  die  an  Lun- 
g^nsncht  und  Gangracn  der  Beckenorgane  starben, 
ivm  4  dem  Tode  efjageu«^2wei  starben  an  PuerperaU 
fieber^  eine  an  MilchTeraetauifg  nud  die  fierte  nach 


^  ^ 


m 

tmet  kehr  8clh\r!crigen  Wettdung  Ibb  aflgeiimrier  Ibh 
schopfang,  '     '  * 

Deberbaüpt  worden  Toin    Iten  Jamuir  bb  ultimo 
Oktober  231  Schwangere  und  Wöclineriiinen  verpflegt 
wofon-  909  neu   anfgenoitimeb   «od    i2    YerbUebeoff 
Bestand  rom  Torigen  Jahre  waren«  Keyen  haben  907 
geboren ,   und   dariinleif  waren    4    Zwillingegdbnrteib 
Yon  diesen   fordorten   18  Gebnrten  künstliche  HöUet 
als:  3  die  Wendung  auf  den  Kopf,   3  die  Wendwig 
atif  die  Filübe  mit  darauf  folgender  Extractioo,  und 
14  die  Anlegung  def^  Zange«  Geboren  wal*den  li9Kiia» 
ben  ttftd  99  Mädchen  ^  davon  kamen  15  todt  snr  Wel^ 
ond  15  starben.    Zu  fröhxeltig  wurden  94  Kinder  ge* 
boren«  —  Anseige  zur  Kdnsihülfö  gaben:  1)  zur  Wen* 
dun^  auf  dcri  Kopf:  Vbrgcbüener  Knker  A^n  oad  Na. 
bflschnnr  bei  tehief  über  der  /ema  arcuaia  auf  der 
itinerd  Flocfae  des  linken  Bacaibeilia  and  horiaeatalen 
Ast  def  dcbamb^nt   rafaendem  Kindtkopfe,'  and^aa 
artderetAal   b^i  einer  Schieflage:  des  Kopfetr    &).Zar 
Wendkkng  liul  die  Fik&e';  Qaevläge/dea  Hindea  mU  der 
rechte;»  Brustseit^  njnd  das  ap.dcrf^fDal  Vorlagemog  des 
linken,  Arms  und  der  linken  Brustseite»    Indicationen 

4 

7AXV  Anlegung  der  Zange  waren  folgende :  Wehanschwi« 
che  in  8,  Beckenenge  in  4  JPäüen;  zweimal  war  di^, 
Zange  erforderlich  wegen  relativ  zu  grofsem  Rinds- 
köpfe  imi  ScWtfstarttle  desselben.  —'  Vorfall  3^  Na- 
befschhar  kam   8 'Sdaal  Tor,    wobei' S'IVral  die  Kiirdir 

« 

lebend   geboren  ^VQtddn.     OrtistihYiiFr^h'g  VMr  tf^hel-^ 
scAritii*  wurdä  4Jf  rtiat,  urtd  sfWaf  iTWiiP  ctnfadi,  iJrtat 
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zweifach  tüifd  i  maf  um  den  HiTs' beobachtet" 
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dem  Terft  cttimcbät  eine  TelräAraksang'  äi  dieseur  iTcr« 
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b  Hraiilijieiteii  Äer  Wflfcliiicrinneif  *  war 
jrurgiscl^iBe  Phlegmada  älha  dolens  bei  einer 
ie  Oft^^b^Sj.ihrigen  Erstgebärendeii ;  äie  n'atfh  31 
I  CalomeH  wiederholte  Anwendung  yon 
vü  den  leidenden  Schenhel«  Emhorlten  des* 
ilbünden:  ,  ChamiMenpalvcr  und  Camphor  beatren- 
KümHS»  ""^^  Einreibungen  des  flüchtigen  Lini- 
T^ng^  hydrarg.  ein*  beseitigt  warde«  Die 
\  neonat,  wich  am  besten  den  Umschla«* 
sm  Waiiser,  so  wie  sfcb  Ableitangen  durch 
»al,  Yesicatorieh  hinter  dasOhr,  nndkleine 
»lalomel  nützlich' eeigten;  in  den  s}>ätereii 
jrden  Augen wäss er  Ton  Plumh.  äceticum 
Uvinus  in  Anwendung  gezogen* 


sehr  interessanten  Jahresbericht  labt  der 
Febersicht  seines  seit  13  Jahren  sfatt  ge- 
lens  in  der  Dresdner  Enlbindungs- Anstalt 
fon  wir  hier  die  anliagende  Tabelle  niit- 
•  beschliefst  nämlich  mit  dem  J&hre  1827 
tthrung  des  Dresdner  Instituts»  da  er  in 
bältnisse  als  Leibarzt  u«  s«  w*  getreten  ist* 

burtshüifficbe  ErfaMung^n  und  BcinlsrkAn* 
tlgen^ 

TcrarbeUfeü  tfifir  Weheti.  R.  »Br 
>i*ett  j«h*etr' die  Wtehen  in  ^et»  Gli?fteti^ 
sblr  beintthe  unter  iietn«n  YerhSKidsSen 
rrb'cttbn.  Dafs^  bei  lahgsämbii  Geburfch  Üi 
nigei^  bd\sr  ^ir  nicht  gefähr diet '  iltra^,  %kh 
««il  snnSchst  eine  Tetänlk&snnjf  üdi  diesenrifer** 


—    77^    ^ 

bieten  dn  Verarbeitene  üef  Gebertsweken,    eo  nie 
flina  aber  auch  einleuchtete',  dab  die  krampfhafte  Be- 
achaffeoheil  der  Wehen  häufig  in   dem  starken  J>rin- 
gep  der  Kreiaeaden  ihren  Grund  hatten.  Auch  spate- 
res Ansbleiben  der  Wehen  ist  Folge  deren  grofsen  An- 
strengung im  An&ngc  der  Geburt     Es  besteht  dem« 
nach  das  Lager   ffir  die  Kreisende  aua  einer   flachen 
Bank,  vorftber  ein  Unterbett,  nebst  Kopfkissen  und 
Decke  gelegt  wird,  um  ^so  der  Gebarenden  jeden  An- 
haltspunkt an  benehmen,   die  Wehen   zn  Terarbeiten, 
Thut  sie  lefisteres  dennoch,  so  läfst  sie  der  Verf.  bald 
die  rechte,  bald  die  linke  Seitenlage  annehmen   nnd 
die  Ober-  nnd  Unterschenkel  mäfsig  biegen.     Dabei 
fand  der  Yerf.,  dafs   die  Dauer  des  ganzen  Gebnrts- 
aktes  eher  abgekürzt  als  verlängert  wird,  indem  so  die 
Kraft  bis  zuletzt  geschont  wird,  die  dannoU  erschöpft 
ist,   weÄn  man  gleich  nach   dem  Blasenspmnge  oder 
auch  erst  zur  Zeit  der  Krönung  die  Wehen  rerarbei- 
ten  lafst.  Der  Terf.  fragt,  was  zu  thun  sej^  wenn  der 
Kopf  gar  zu  lange  sichtbar  einsteht ,    oder  gar  nicht 
Torrückt?  Ist  Einkeilung  da,  so  legt  er  die  Zange  an, 
fehlt  diese,  und  ist 'Blutung  u.  s.  w.  vorhanden,  auch 
nicht  gleich  ein  Gebnrtshrifer  mit  der  Zange  gegenwar- 
tig,  so  räth  der  Yerfl  einen  oder  zwei  stai;jie  beöhlte 
Finger  in  den  Mast4arm  zu  bringen,  deren  Spitze  über 
dem  Gesichte  bis  zum  Kinn  hinaufzuschieben,  und.  dann 
den  Kopf  sanft   durch  den  Scheidemnnd  zu  drangen* 

i 

Indessen  verwirfli  auch  der  Yerf.  in  solchen  Fallea 
das  Yerarbeiten  der  Wehen  nicht  Kann>  wegen  hohem 
Stande  des  Kopfr  diese  Manipulation  nicht  aag^ebmckt 
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so  vte  es  aoch  nteh  gebomexn  Kopfe  tfberflllft%  ist» 
Um  die  gelöste,'  nMit  limmpfliaft  festgehalteine  SFaoh- 

r  I 

igebort  m  entfemett,  «Umi^  Abs  tJaigineifeii  der  Gebir* 
nmtletlnigel  bhC  den  Banebdebken  vom  Geb&nniitlep« 
baden  lier^  und  ein  mäMger  DMck*  BcS  der  Fnfsg^ 
bi^  di«ngl  dei^  Terf.  die  Pfifse  in  der  Scbei^  ndt^ 
tekt  eines  Tuches  •  eariltil ;  bis  die  Wehen  sdir  stpttk 
irerdeo ,  wozn  dieser  äufsere  GegendruiA  beitrilgt« 
^ebrigens  wird  der  T«tob  MuH  Ifitdrlngen  mit  den 
Wehen  nur  dann  erst  rege,  wenn  der  Ho^f  oder  Steife 
bereits  tief  in  die  Scheide  eingetreten  ist. 

,2)  Lager  nnd  lyajge  bf|^  der  Geburt,*^  Der 
Yert  Terwirft  alle  ktiuitlicbe  sogenannte  G^bnrts-BeW 
ten,  StüUe  und  Hissen. ..  Er  will,  daTs  gleich  beim 
ersten  ^Eintritt  def  Weben,  die  Kreisende,  .sich  snitBetbs 
l^^i  wd:dfjm,  wenn  die  Geburt  sich  in  die  Lange 
aeht,  wieder  au&tehe.  Wenn  der  Uop£  oder  6teifi 
sichtbar  .werden,  so  gibt  der  Yerf^  die.  Seitenlage. 
Selbs^  nicht  sehr  schwere  Zangengebmten  beendet  er 
in  dieser  Lage.  Em  Polster  dabei  ^swisc£en  den  Knien 
der  Person ^^  ist  für  den  Mppaent  des  Durphtretens  des 
Kindes  xweckinäfsig.  Diese  Seitenlage '  hat  auch  dem 
Verf.  Gplegeiiheit  xa  sehr  intei*essanten  Beobachtungen 
über  das,  erste  Athmen  des  Hliides  gegebeh. 

3)  Bebandlurig  des  Hittelfleisches. —  Das 

MlchtVerarbeiten  der  Welien  ist  dem  Verf.  nach  dem 

schon  oben  mitffeth^lten' Aufsatz^  das  Hauptschutzmittel 

fär  Hin  Dainm.'  Ein  itwieites  Schntjonittel  ist  das  Zurück* 

StMMOUU  Jomrtud^  iX.  Bd.  3i  St.  Ddd 


1  i 


luilMii  4calfoii£i'hfiiiioiät-im0DiMidusiii*&clMidei^ 

t#9i»iii«i«^^aiii^  de«  Am»  cflmnNirea^^^«  VwCr 
di€  AfiiiievUg«  4nweAd^fBd|h0r)iti)9ft^nMhid^i«4bmi.«^ 
eig^bMW  C^vwid^itowi  lefiifchd^t^  A%%  der  i^Nmnrifil 

Bie^f  Aädfv ,  SJU-  DoMtr  Bilder,  ^rwekkopd^  fSlH^i* 

Bei  der  Gebi;^ytisipd  fil^'i^tve-^iUllt '«i>  n^if^^Mi..  Anqh 
6ichei*te  dann ,   vrenn  der  Hopf  nidit  ganz  mit  meinem 
linkten  tM^htttener  düj^cbisüfh^en  berät  wdr , '-  und 
slto  de«']fiitt4iMhMtiels;^nl^  andere  "Gegend  roran^%' 
fbXfge^Att  ^rfeht^cn  den  ThimmV  ^tt  'das'  HEMcffluhi^t 
mehr '«am  Vt^ratitritt  len  bringchfl^  de*  Verf.' legt  nllfti- 
Ik*/  liimer  'dl-r  auf  der  Seite  fitgend^n'  Ifrei^eBdeii 
steien4,"Aeii  dall^n  der  HntiO' anuigcfas^  tmtei^das  Steifs- 
jMiiti,-  und'  gab   diirnit   cKtien   pmt  \Mrzeti^  nlcBt  sehr 
starke»  9)r«cK '  aiif  den  -  Hmterdamm ,   infrläier '  Auf  Ar6' 
Sl»rvi  iifid  dfks  <^sidfat  de<^  Khides  trifft,  nitd^  das  Kinii 
meÜK  gegtön  *  Sie  Brttst,^  s<)intt  "clas'  Ytintferhaupt  hadi 
Yorxie  ti*eibt.    'Ein  besonderes  Verfahren'  istathcb  ADCh' 
das  DurchdVüiefcen  ;de4  Wopfesr  in  den  tVcfaCep^useti; 
was  der  Verf.  bei  krtimpfhaften'Wfehen  gertife  dnWfenSpt/ 
Ist  di^r  Damm  aber  ^.ejip  Dui^chtre^iif^^.Bqpfef. ein- 
gerissen, so  wird  dieser.  Rifs  l^ei  df^Difi^chachneidsQ.. 
dpr  Schultern  bedeutend  erweitert«         «  ;„^ 

Kteine  nir.e   von   V.  h^.,:^,,^l^Jm  ^tl'4'.i 


]^tk  aa^  wenn  der  ?IU#  i  J^  yi^  dt^eti  Imrighi 
tuid  swar  wird  die  Nath  «m  l^tm  gJMdr  iHNsk  gescba-f 
l^ener  Zerreif smig  desHittelfl^ia^eagfllBDUi^bt;  Die  Axti 
luf  d  ^eise  beaphreibt  der  YexC  am  ^^igef.  Orle  ganmer». 

XI  Liler,a:Cu.r«  Hier  siiid  folgpndo  Werbe  «n«: 
gezeigt: 

'  gteio.  Lehre  der  GeburtabiUle;  2r;  lUL  JEaUbfotw 
C^ld.  1827-  ,  .    .•  ; 

Sir  UV  e.  Dt  Phttgmueia  alha^Unit  fuiniä^ 

em  oiservaiiöne4  praciicas^  cpniintnt»  7U»>.m25^. 

. ,   Lot  per.  De  niiäs  fatricae  primUimcu  mtee* 

iini  reell  et^rifieu  ßüL  H'irceh^  t89B*  (eiwi  iaitiSs)^ 

Oettinger.  Ueber  die»  aafgeb^Riie  AAeapem^ 
München  1826.    (Kit  3  SteindraehtaiebL) 

MeekeL  Deseripiio  rnrnuirarum  nonnuUarwm- 
cum  eeroJlariis  anaiömHea^phywMogici»*  £ps*'  Par. 
et  Lond.  183&  \Aceed.  iab.  nen  F^T.) 

^         T       '  -  •  '  '  '  . 

B.  Venmschte  fgfsburtsj^iulfliche  SeLriften« 

Die  nnrollhomniGke  Fufagebtirt,  eine  prak- 
tiache  geburtslifilfitche  Abli'tfil^ältiiig  fon 
•  Dr.  Au|;iiiM  Hoffmasn,   f  ifaktiadhenfi  Arzth' 
'ttfidÖebUrtahelfer  isu  Berlin.  Berlin  1829/ 
bei  Aegtia^t  HiWckwaldt.  VfH.  it  79.  B.  8: 

.   ■•;.  .         ■         '    ^t         •.     * 

Jfpnog^aphieA  unä  achätsenawerlh ,  wenn  aie  enft^ 
wje^.  eine  neue  JE>ildfckiiag  teibeli«««'  oder  wean  aie 
einen  achon  gehai|nlC|^^<ieyenaUnd  ae  ahhandldn,  dafii 
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m  g^ghiAtlidie»  iMr^e  erfegt  Wir  wöUm  tdi«? 
kl  wiefern  der  VöiC  *^eril  Ton  Beiden  enUprocheik 
liAt.  'Die  sechs' ^Seiten  lange  Vorrede  ist  sngef&Ut  mit 
Ciobeserhebiingen  des  HSnigs  Ton  Fteofsen  nnd  seinei^ 
eMten  SUatsbeamten;  hiergegen  würdeu  wir  anch  nicht* 
haben  9  da  wir  selbst  als  Ausländer  Pk^ofsens  König 
fmd  Staatsrerfassimg  fiber  Alles  hochachten ,  aber  wir 
sehen  nioht  ein , '  wie  eine  solche  Yorrede  mit  einer 
Abhandlung,  die  die  unTollkoramene  Fnfsgebnrt  b»- 
trüfkt  in  Einklang  cik  bringen  ist!  Soll  es  eine  cdpta- 
tio  btoerolentiae  se^n^*  so  ist  dies  einem  wahren  Ge- 
lehrten unwürdig,  und  wir  sind  überzeugt,  dafs  solche 
Bedensarten  einen  weisen  Monarchen  nie  ansprechen 
werden.  Ileifs;  Ausdaaer  und  Sinn  für  das  allgemeine 
Beste  fuhren  schön  to«  selbst,  nnd  «war  ^anf  einem 
aieberem'  Wege,,  cum  Ziele. 

Nun  «n  dem  eigentliefaen  Inhdte  der  Torliegendea 
Abhandlung,  der  dreierlei  bezwecken  solL 

1..  Will  der  Yer£  beweisen,  dafs  jede  Wendung 
ajif  die  Füfse  und  Extraction,  sie  mögen  fiir  sich  oder 
beid^  zugleich  angezcfigt  sejn  und  ausgefähil  werden, 
stets  durch ,  Apfsucfaung  und  Ergreifung  nur  eines' 
FiiCs^s  und  dj^^ch  Herausbeförderung  des  Kindes  an 
d^n^^elben,  unbedingt  und  in  jedem  Falle  (?) 
weit  leichter  ugudaek^^er  auszufahren,  (är  die  Hot- 
ter  weit  schmerzloser,  den  Creburl^theilen  yiel  entsfi^ 
chender,  und  hauptsächlich  für  das  Leben  des  Kindes 
wel»t  gefahrloser  ist,  (?)  als  durdi  Ergreifimg 
mid  Herausziehung   ah  beiden  FUsen,    was^immölr 

»oeh  allgemein  ge'sehieh^.  {??) 
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j^ii  Am  jiMkj  »i^itf  nur  nll  i^iilA«!.  (hAvIv  !kdi«^ 

* 

jgm  4#vi.jatA^tffl|k  tad  iMBiMite  .Zeiten  Um  ^Ud^W/f» 
^nal  iftiifttiB^WiMtH  bringe«  wid . juith  dflA.;  Qm^ti^ 
.f^em  po^Ui^iip  iQaiuBm;S«..iner^gi9ki.  .;  i     ,    . 

,Pttff{;€dbiMtm«/  üJbff  i.itatat>.  imt  Qlaii9  ▼M^r  C^tatd 
.irerdenrwMtiMdl  -mit,  denj^^en  Schrifivte^lerQ.  b^ 
Jiiou^t  gfmackl^  die  der,.  «iiTp))]i0auneiieii  Fufag^biiiilC 
/liobc  .ffipw^SiMB,  iviitt  vir  .i4»i)üb«rA«#«ig  biMsrnvU.^ 
ben  a^dffut^  ;)MlIe]L  Seijß^Me  ^  Mf^ctiria^  -.  de»  d^ 
Verf.  m  lf«ll«iui1iiiCi  Scipio  McfViUtm^  neaBt,  s^ 
Merft  .'dw  ni^ HQrtbeilt  Ittbesi , .  deia  Fd|ii$  bei  daer 
ToUkonm^en.F^iig^biii:!  fp  auMnFaCie  bertu^svsü^ 
heil.  Del*  Vect  bat  abeiT'^f  wie  «mla.Jiobeiiit,  da«  Tferfc 
jeoea  JtaUffners  nicht  gi^oien«'  yifUeiobt  anpb,  niebt 
^einmal  cor  Aniicbt  gehabt,  ßof^&ea  das  ganae  Citat 
ans  SiiD$er'9>  Abhiundbing,  die  innTollhommene  FnTi- 
gebart  betreffeildi,  t.  Siebold'a  IjiJeina  4tJoa  Bdiea. 
3Kea  Slücb.  &.'35D*  Note^  vgvjn  dev  Name  dm<«h  den 
Dmekor  jiMHettt  wafdip'  itt,^  ^ges^brieb^    AndlL 


>  I 


4M»:d»eU«  ia  4ieM»'W«iM»  ftM*fe>  aau^^ttegt  io  iU- 

gteUe4  genannt,  der  der  nnyollkommenen  PaftgAat 
ydiniif  iMt.'-  la-leoiMi-t^afi»'  flber^^AMiJ-'<W^-neTm 
•&y  >&!<  «btt  llbni^riflbv  iilw»  «4M(A^>«^e^ 
^tOutihen  wollt»;  •ÜMdl.lügenV  daft'«lf:*iÄ«  *» 
•dm  <;jn6«*n 'gern*«**!  Jw«5j'd«i«i  «iöi»  ^d8»l8f  M 
^alot  UM»  •  ^e  gmiM  SU  durrtfoMidi^  «d  T4h 
AndMi  begangen  ÜMriMimcr  m  «ieMtijj«».  '  Vi^ 
wanuB  hat  der  ^^t  Wa» "ewra»  afc  »«Bifer-  EnöcW- 
digang  beigetragen  lu^  ^ttrde,''  »eiritfeifieiWIirtiiiiiui 
8  «H  d  «  r-woht  (gimmi  «ttd  «beAäal?!  4*eif ^Äy dlung 
de«  Letztem  nie  mit"«i«»ei'«3«»e  geikchti  »  «io  *»<* 
m  dett  yoHrtiQd%s«»iM  ^4  'Ae«  unT^BteoiBeiieii  FW»- 
f ebner  g^enkt,  g«hiAi"«Ad'  gwü»' S«*«  Wort  ftt 
Wort  Tom  y«rf,  ato  id««*e«b«n'  ««tnoiw»*«  jfai  »«A 
Ar i»tete4e«  beli.PaÜ8«Mten"  t«W%*.  WtttKche 
B«lfe  Terlangt  habe^  weit-w^  ^itmMfUitii  ^  ^ 


OBgläolilicb  — '•^'^    i.«  i«*i.  ;...«A-«MMii  «lÄ  ist« 


•einer  ffistor,  m^fttit.  ^»7  ra.Capf^^^^  ^'^ 
mteeiatnng  gar  liAÖife  ««de>  i^omÖaK«  tAfd  «» 
der  Nraie,  »iclit  iä»  Wetfc  Wrti  weü  «**  »«»^'"J 
«•  «o  «Ir^t  gefimdaAE  bat,  im»  «war  W^«****.  ^f' 
Hoffm«n«8.4.  :•  •  -Sande*  aSS^'«-*-'^ 
kAneb -Galen  ftreht^t-voif  -^Ga le »  «««««^ ^"*  ^ 
4em  »irSpU>l«benden  Fit'  «irtekbl«6eÄa«ef«* 
fte  WfM» JMttktiil»    '•    $riftt«i  SM*»"**. 


mttttk  ¥ik%^6MM  ad&uMir^i  «re»ge«f%ll4  IdMl^^MEMM 
ioih'^i^t'  iNIgimKgeii  ]Jb4mMirtdfl>  tcI«/«!^  ^iL.  i^ 

aäs  Hase  itLe^kiipt'  olm^  Ci9n;r4tej(0^fiiif^^tjln)^ 
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.9(L^ji  t;^c»0r 


durch  ^v^l^e^'iito^WiäL'ihA'*^^  tbr 

erst  geboi^eii  iHräV'al^e'flii^akft^eiJQl^,  Albv.kWt 

Kniegehurten.  Ob  muA  diese^  Hlassen  Ton  Qebnrten 
ca  MSen  •  ^riatäriSelm    #Atr  '  iriflemtoirBch A  ;i^«Anen 

Fv^ri^JE^  sHihki  .ite  M  den  laMfliobw^  iUfiie^H^ 
Tiele  AttAefe'*  iie^'M  ^ei>  ^lOtetfe  ideiv  widitrodtpiiidlinT 
Gebitrceii  i^sdme«^;.  1^  takin-^ii  Streif  i4lwr  Imm 
liivKck  itnd  wffiortiM&tfieb  fib^flbitrA^iiad  abgedrosobdif 
tfoMlidö  'tmd  "Moittale  'ÜM^pltf  flr  «^mefiAer^  *  Ambi 
Steifs-s'  Ml!!i»'t^^^  HhiegelmrUftk  würdon  naioii  teiciy^clfti 
0.  i2J)'^WBd6^ut  ioA'ler'Nflhir  aufedMHt;  aM 
diB  ttiteiärlMi^ifift<)^g0bui^Wi4^^^M^  obMrNMbi 

tk«il  f^'MMfti^'ikdftiiid^  iq^'niitti  solle  sie  Ü».  9^> 
il%r  fhnett  ^gehM  <  fibeien  Vdrtaitfa  überlassen'  «md  ste 
«iebv  stSMa^di^  fdMMikii.  '  Aber  dt«  fi&Ue  bd  Puia* 


gvng  der  Geburt  f/tam-  yrwaA%Uch^  4a 'l^cbt  «Uri^  diea^ 
«oMmialM  Lfigfii  «ü  Asni'.t^  sicli  sdioa  da»  Leb^a 
iß^  Biiide«  mitf ,  gar  itMiBnigftItige  Weiaa  grfahrdi^n  kon« 
M1I9  ioiid«m  aii0ii  gAM  l^Hondera  noch  4l^  llmatand 
4«l>ei  in.  .Betracht  m  Miehm  iat,  dafa  der  Nabdatrang 
4^r  fdHHren  wM,;iab  d^a  fiW  athman  Iwdu  Die 
finroiit  TOT  dem  fimcili^  4ß%  filabebtrangf  a,  derl<eber> 
gtB0ii4'ece.  U^ge,  yin^MerrJSL  mekit.(9.  MJ  foütxw 
nmCfim  der  EinbUdangji.rme  anoh  T<m  ^^ehe.ld  1«0^ 
merkt  habe.  Wir  bemerken  aber,  dafs  dieaea  abaolpM 
JükiMeheii  dem  Yürf.  99^!^.  alf  eine,  üiyrfahrenheit 
vt^ßfM  t/ßhflym  Ym^ei^  mptß  %■  Wwon  er  m  rfaüem 
4dletu|ri«dev  inm&cUiMv^  wird;'  keiiMP^egp  aber« 
wie  «rl'f^KVbt^  aliiiuiitr^>e)^oId  qwt  ihm  ilbcvein »  da 
&..£e.adaojrgm«i»  nur»  üjb^irtrieibieti^  nennt 

lOefii  fl«  ^.'  Atr  Kopf  bei  SieM*9(;c^Aen  mei- 
«teaa  $At  rateb  Und  gvt  feboraPiWeinl^t  iat  wider 
die  EdElhnmg;  Aenm  weithaiH^er,  .al».  ea  dfe  Nater 
ToUbHnglH.  mfiaaen  isir  mil2:der  ?«MRge  ihn  eetwjpkela^ 
wßA'mtmn  ii6v  ¥4if...aefM  Behnugfinakg  dmmf.fttjitiit^ 
«daTa  di^  groOene*  «HOft«.  dem  üibrigen  Körper  mA 
Ueinerev.lbpfiB  ^/j^eo'Weg  bieaanx  b.ah/»en,»  ^o^ 
aniweflieii.  wir  ihm^;dafii»,  .wo  TOiq  YprfaalRapse  Vea 
DerchmmilBi^  die  JBläe  iit,  keki,  Wi^gb^eft  hiUt. 
ii*eb':'wnd  die .  An^twbimg  dea  Kaptea.  durch  bqaottf» 
iifttf  Ißfyrixknnf  deC'Vtagin^;!  des  f.fi4mamm's  mid* 
der  inTaem  Ge»chleehlatMi|e ,  kei^^eawagea.  imtenafifiat 
und  htCMwt^  wie  der  TcrC  behm^tet,  d^  diea^    1 


'     '    .   ^    Eli'  -. 


md  M^h  4^  .y«r£T.i(S.)fl9)) /'      ^»   f   cii>    *    -^^       w 

Weidith^^.  «owohl,  ^.dcv  Hytocl^c»  (?);.:>'    '/:   i     . 
.   Ct  Die  Aufregung:  defi  Utei^fa^  äu  jM^geMA  Conr 

tractionen  wegen  gröfsem  Yolamen's  des  Hindei^  /  DUr 

fegen  ^it  «ichts  zu  Mgeii,.,ii|i^r  wir  $ehto  k^ffm  TtS^xen 

'    darami  eatspringen.  ,  .,    ,    : ,         -     .^  -«w?»:/;       ^ 

;  ,i£    Das   regelmäCBigerQ  Abaerb^;  im4  t<o#{5««ii 

^   !^  Pfßfeniu  bei  den  n^ei|fteii  .di^'er.Qe^ortien  (?)  ^. 

..^   f4   Pat  seltenere  yei:laiifen,.derse)beii  «it  «a:g0* 

rii^ein  Blut^nsse  (?)  ,Dj|iui , 

y.  werde  der  Mabelstrang  dnreb  4^  :w.  ii^A  Leib 
p  lunanfg^sehUgenen  FUfse^  sehr  gut  .g^f)kjitfUi^i(Aber 

die  Fpise  liegen  ja  iMcht  immer  «fn  dem  iUii^ep^leibe  gar 
[  strpckl^ lu]|aii£  Bec«)  IJ^ie.  linde  inan  j^ämUph  die 
.  FflXse  im  Hüftgelenke  gebogen  am^IVöchejl 
,    hinafilgesGblag'eA..  :(Pliagiat  ans  Sandei^»  ^^^ 

cUirter  iübbaaidluag  S«-  349  nnten.)  B  «ip  d  e  v% : Worte 
:    |iii4^*    ^Jedoeb  ertaubt ^  itiitii  dieses .  yMab^n  auehi 

wei^  ^cFttfa  nach  Aepi  Büoii^n  bmrauf  g^treoht  Hegt» 

(ich  .i^dfle  jadoob«,  4efii  4iese  L^e  ursprüglich  je 

Tqr)iommeii  möchte«)»  Bei?«  -^ 

i  :  ^  Die$j9  XiAge  der  Fmse  ist;  auch  niebf  Ton;'£inigenf 
*  wie  der  T;^.bem^^,9,scinjten'niir>jTQj||. Biederer 
.  in  i^nei^ .  Element. .  ert  obstetr.  p.  252«  Wg^gebw  woiv. 

deii^  if-pTOii  ^  ab«r  h^e  Renn^nifs  zo  haben;  scheint» 


r  a 

010  tdnN>lHr<yiii^€A(i0*  Vottlg^BQMrt  ;iift  sscif  cRSfii  tCk 
unter  allen  Geburten,  dur^'Hrelehe  ^  llittjl'ittft  t^ 
ften  tat^Ttt  Attten  '«i4ifW  \(M^tm  irMl^ft^ Mutter 
und  Kind  die  Tortheilhaftiib'NiDtä  )eichte9l^'(r!)  Ta 
den  ToikliiffleA  reiüin^t  W^Mdi,*  dafi  dcü^te  äei^X.eil». 
hiMtf^MfMdgeh^'F^ft'^ft^'Ail^eir  LageitWiia  Di^hun, 
gen-  des  Kindes  4c»i'^ab<ifttrai|g  toftr«ffiidk  schßtee. 
WW  üwi^,  ir«^  dks  RE^'  auf  def  Na^eUelmiir  reitet? 

i  '-]^ffi(0li''8dll  der  nhtori&oa^rtienen  Pufsgeburt  swi- 
schen  Steifs-'  und  Fufsgebnrten  der  Platz  angewiesen 
m^^ngttl  i^nä^  ihr  aHe  ^ortbette  ohne  di6  mindesten 
NaeKtheMi^  derselben '^?g^'  areyn.  Was  ^er  Yerl  tnit 
d^  %ti\/^  'Mgen  Will ,  ist  unterständltcK  mi^  dfe  ge- 
rahmten  Tortheile  der  St^^-"und  Faftgeburteh  «nd 
%\tik  «MdfNrlSi!^  weit  liei. 
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'Dep'¥^<lli^.mBkeK^eft  Fwgeburt  ^.  3f'.>  «ex  ns 
Wf»])^teW'«vk^'«a«hziirühmeÄ'ttAd=  wenn-TficIit  durch 
den  ikiäA^«!  #ei*  eihen^ fiera^lgesc^kgenen'FStrses'  tlxe 
Hftften ,  S«liiilleni.  etc.  i^xikk  %<»  -patseÄd '•  iit^'die' «ehrih 
gen  Durdmtes^r'  «ind  in  dfe  AushdUnng  4kS  «eiKgen^ 
beins  -  treten  mdgteit,  so^'Vürde*  diese  Ü^bft^  }§^ '  sü 
äbeipeilf ^  terlättfen  und  w)«der^  nMef  SiAiiiisti»  dsl'«^ 
entstdi^n.^  Wir  antWoHei^  iMrämf ,  dal^  ^  '*r6UK6fii(- 
meiie  EV^bUrlf  -^U;ht  ^^ni^^  Gute»  liaM^/Ms  *die 
Steifsgeburt,  ubd  je  gesch>i|riMd<9t  eiü^Fiift-  ddl5t<^8eeift^ 
gebuit'  WMttftV  ^Hn  te-  gftlisHI^^  sie  beendigt' wird. 

Dw,  wHi^M»  Ve**'(9.  3!^:)'  von  IRifeg^liiiiteii 
sagt,  kaitM  wirUäv  QberlI6ss%,^^tcAk  an**m  Volv 
kommen'  ur*]f^u<n^Iioh^i^  Kmegebttifen  t^küt 


«»tt'ilim'  imil  Bic^  mehtf  id  'das  fikSh^ 'i^^'ilt&rdfiek 

einemwf   die  Extraction  laber  "niit  be?3c*tl"1MMiren'  ver- 
V»bMil:wls4e]i  ÜoliBnf^w^Vhjft:  giatiblilAindIcH  darin 

Grund  angigebiik/tef','':^il^m  mhäclkWif^ 
Jfi^H^i  a/Ni  Mi()#n.  .Fi|£»e*/^8^HiiMshl*  -^ordtn'rBiGis^  ^  und 

^^^i^wM*  i»  farihl*M  Jte;  Wenduikg  in;L.^»oJt8«n 
^9/fkf^9.:ji§t  <srvsiA:gft«z;aiUkrft,  als  di#)J6lm)ch&bnng  ^ 
^^•iW^jSleüi^  dftj:c>.;^^s.Me^^,}  lfO(|Yofs^r 
JB^ijp.  U^,  ^t  gut  h^^f^^  Wa^  ea^lich.  ^  P?puwi9 

,  4^/Q,  jaiysseu ,  Jmrd;  der. .  V^f,  >  auf  S-a a,d  f;  if'^a.  Abhand- 
lung S.  ^48-  achion  au^^^lu^idb  genug. ^ersal^^v^  baheiv 
Herr'H.  rechnet  ferner  die  Fufsgeburten  ,zii  den 
natürlichen  Geburten^  aber  unter  allen,  wo  das  Kind 
mit  seihen  untern  Theilen  zuerst  geboren  werde  ^  seyen 
sie  die  am  wenigsten  yortheilnaftesten  und  die^  unvol^« 
Aommenen  den  yollkommenen  stets  yorzuziehen.  Yyir~ 
können  aber  in  dieses  Raisonnement  nicht  einstinmien^ 
w^il  H  der  Erfahl'uüg  zuwiderläuft  una  aus  'dcfm^elben 
föffiilä^  yidht,  wenn  der  Yetf.  (S.  36.»gt,  d^ft  die 
Wendung  und  Extraction  nach  A]rt  einer  unvollkdm- 
meü^  F^fs^eburt  oieftiiit'ehtem  Fnfte,  Aer  M^hode, 
di^lbeh  mit  beiden  Fifteii  'eil  yerriditen ,  ?  ite  ^dem 
Fälle- <roT0lz)Aai  Uni  Wtit  naturgemfi^^^se^.     Die 


,/■ 
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Torsü^  der  Wflttjl«^  ^'^^  ISztnctioa  bei  atncm  FoCmp 
deren  Sander  a.  «.  O.  8.  356-  ebenfalls  mebrercr  ge- 
denkt, sind  nadi.  dem  Yerfl  an.Zabl  26«'  woroa  -wir 
aber  nur  ^ejemgen  anff&lnvii  wollen»  bei  denn  ifir 
etwas  K^  etjmpieni  beben.        p   ..      . 

1):  In  den  meisten  (^enigsjtenN^  Reo.)  Fallen  scf 
die  Anfsaehnng .  und  Jbilfwipluelnng .  des  xweiten  Fnfsei 
mit  am  (pröüaten;  8eiiwieiji|^ten.7eriuiipft. 

2)  Eben  so»  *eft  itaüsae'  mail  ««frieden  aejm*,  einea 
FoTs  endKeb  erlangt  en  babeni- (Diese«  kann  Mehee- 
aerer  AiiskAt  nur' selten  der  FUtseyn,  nnd  *wenii  der 
Yerf.  sagt,  dafs  damit  a&t  SebriftMfeller  Hbereinaton- 
men,  so»  nitfmen*'wir  ihn  der,  Vnwahrtieit  xeiben*  Ree;) 

14)  Ml^dreföA  det  Htätter  iefaor  ti^Ie  Schmersen  da- 
dtarch  efsp^art'^  dafs  wir  nidit  nxtthig  hättefar,  zum  jEweir 
tenmäle  einzagbheii,   ^uinAl  Veiin  der  Operateur  eine 

grofse  flahd  und'  einen  'starken  Ari!tt  bafae:    (&a  §oh 

'  ... 

eher  mufs  aber  gar 'nicht  acconchircn.'  Bec.)' 

16)  Der  eine  zurückgelassene  iP^ufs  rerbessere  die 
liage  der  yorgefallenen  Nabelsc&nur.  (??  Rec) . 

17)  Die  Geburtstheile  würden  auf  diese  Weise 
besser  für  den  übrigen  Körper  uiid  den  Hopf  Torbe* 
reitet  (jmt  nicht  einzusehen.  RepA 

, .  -^  18)  Di^  Theile ,  welche,  ^Qcb  nidit  entwidieb 
aejen,  stellten  sich  besser,  in  .die  passenden  ]^urc|uq.ee> 
aer.  (Wie  so  ?  Rec.) 

*  220)  Die  Contractlo^fen  des  Uterus  seyen  glmch- 
Inafaig^, .  k^^mten  anc)i  .glmdimafAiger'  auf  das  Kind 
wirken,   w^4fn  nicht  so   oft  g<?wa)tMm  fert^rt  nnd 
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kSniifni   daber  die'  Gebärt   mi<;JitbaMr    unterfttüteen! 

'^  31)  Tfer  Operateur  könne  sieh  mehr  Zeit  lassen, 
brauche  die  Geburt  nicht  am  übereilen,  da  der  Kreis- 
Iqiif  nicht  unterbrochen  und  das  Kind  nicht  gefährdet 
sey.'  (Er  mufs  um  so  mehr  eilen,  damit  diese  Sprung 
Aicht  eintritt.  Rec.) 

•32)  Die  Arme  rerli'efsen  weniger  (???  Reo.)  ihre 
natürliche  Lage  und  Uefsen  sich  leichter  entwickeln. 

!^)  Weil  in  allen  iPällen,  wo  Wendung  und  Ex* 
traetion  nöthig  würden,  dieselben  schneller  mit  dem 
geringsten  NacfatKeil  (&r  Mutter  und  Kind ,  schmerzio* 
•er  und  nalurgemafser  ausgeführt  werden  konnten,  als 
durch  jede  andere  Methode.   (Ist  nicht*  der  Fall.  Rec.) 

20  Weil  aüle  £e  Nachtheile,  welche  man  der 
Wendung  überhaupt  zuschriebe,  hier  gar  nicht  oder 
wiftnigstetts  in  einem  weit  geringem  Grade  Statt  fän- 
den', als  TOD  den  Meisten  angegeben^  werde.  Auch 
habe  er  (der  Yei'f.)  noch  nie  die  Behauptung  Ande^ 
rer:  dafs  durch  ^e  Wendung  der  gröfste  Theil  der 
Kader  sterben  ihufsie.,   als  wahr ,    sondern  yielmehr 

■  *      • 

Attlr  das  Gegentheil  gefunden, '  wenn  die  Kinder  TOr 
der  Operation  wirklich  noch  gelebt  fiStten. '  (Jede  Wen* 
düng  ist  für  das  Kind  lebensgefährlich;  ^Schnelligkeit 

«iadert  die  Gefalir.   Rec.) 

« 

Nach  beendigter  Aufzählung  dieser  Termeintli^hcki' 
Vorzüge  der  unvollkommenen  Füfsgeburt  und  einigen 
Gomplimehten ,  die  den  TerdienstroUen  und  erfahrnen 
Mtencrn,  namentlich  den  Hörren  Kluge  und  v.  SieBold 
gemacht  werden,   geht  der  Yerf.  endlich  zu  der  Be* 


batiptnnc  Ober;  «dtfii  die  W«t»4*mr  aad  SstmUMt, 
wenn  sie  angezeigt  8e>*en,  nach  Art  einer  tnrridttLoa* 
menea  Fiifi»g^burt,^^so  mit  euieiiL  Fofte,  we^cn  der 
mannigfaltigen  find  groCsen  Yortheile  und  der  wdt 
(eriii^ren,S[aGh^^^,  d^e  si^vpr  jeder  aadem  O^era* 
tionsmethode  in^  diesen,  FäUj^m  jor^ushaben,  mit  Beeil 
TohAIlen  zu  einer  festen  Gebnrt9.regeL  (ÜBec.) 
ibei.'d^m  operativen  Yer&hrea  erhoben  za  wer^den 
Tcrdienen.  ,  ^Heifat  das  der  Netnr  folgen?  Reo.) 

Der  Yerf,  verweist  nim  zur  BdiiilftiinBur  «einer 
Behaqptung  auf  die  dem  Bifche  beij^egebene  TAeUe, 
aua  welcher  hervorgehen  seit, .  wie  viele  YTendungai 
derselbe  im'  Jahre  1828  Auf  diese  Weise  Terrichteta 
f  nd  wie  iT^el^  Kil^der  er  d^|))^  «m  JDeben  erhallen. 
Pafs  indessfea-  Tpn  10  We^ukiogen^  .me^  der  Jnslier 
^ebranchUclusn  Uei4^ode,  nm*  2  för  di^  Binder  (Iiickt 
lieh  ablief^,  y^e  HecrH.  S,  4). ,  bemerkt^  ist  mit  -u^t 
^er  Erfahrofig^.  jäep  Yorsehus^  aej  Dank!  nicltt  fijbeiv 
einstimmend.     : 

.  Daim  fo^t  die  Beschreibu|ig.^^eir'  Op^rattioiitiiie' 
thode  selbst,  die  der  YcrL  immer  fär  die  »einige 
^usgi^bt  mid  den  gnten  B.e^eirery  (dep,  ab  yiel  wir 
wissen ,  zuersl:  davop'  in  I^e^x^^ifa  geset|st  hat)  beein- 
trächtigt^ uf^.wiH.eBri.  daJji.man,  wenn- .man  sich  Ton 
der  Nothwendigkeit  der  Operation,  iibqrzeagt  linbet 
^.e^;Iireisende  ,uiid».ihre  Vmgebuiaig^  «uf  .eine  sdMniende 
"^Teis^ 'davon  un^^'ichlen  soU^».  W^M^^  ^  indes* 
^en'für  ganz, überflüssig,  ob  die  Umstehenden  wiesen ^ 
ob  das  Kind  bei  einem  oder  bj^  2^'^i  Ffifsen  an^eno* 
gen  werdep  müsse,  r    ,     ' 


•eaon  T?J^Wff  ™>4  wenn  clpr  Kterv»  jEest  vm  .4a»Krij| 

»e»,5ad,,«)f^w^pn.  ,AHch  «iOi^fi«hk  er  8iwA#f«B9lf, 
tt^  4wTtS^e  fnd  pm  die,§(;^«}r»liafti^^  4iM||I^«l> 
en  mindern,  Einspritzungen  Ton  triv^qeni  f1ie^«D(bMt 
^«B|„'^rir.  abec  ölige  Uitl«!  yqnjnEiffaen  Mw«*q,,'  n^ 
,  t/en.dfin  ?J?f8priti?wgea  spU  in^,«iif  «*Mf>«^<^.«elMc4 
?e^b9»..de»  XJteni?  TerbÄndm,  wi»  aber  .gjpus  ;tw«i]*, 
"F»^!SrW'>;«»4ep»  ••  Wehen  epr^,  4if  [(««r.nj^.^ 
Unem.  Qrle  sind«..  •    ,   ,      ■.   ,■    ' 

-  -.:■■:  .Z<»'  4«^  Q^iw-  oder.  TVend^ngi^ger  e^m.fmA 
*fPi:''^W^.  ▼«it  be»«»»,  ab  ein  B^t,  nie  der  VeifaMtt; 

empaehlt,  and  «Toteren  £nd)^  fi^ft^phl  in  i»d«r,i»«^ 
Vifk  «Wplf6«enHüttf}.  ^  ,  . . 

f ,    P^'^.Ri'Üi.  ^8. 5^;|  nif  .4er  ^pe^  Hj»ndj  4i«  W««« 

anpg^  w»  jerricbt^p  "J?d  n^t  djsf.fn^jpn  4wch.jelii|4e» 

Na4?bJ}el|ieiji  iw.d  Seiben  rpn^_  aqfstjn.  itn^IieiU:  d<y  Mllfc' 

^er  .dÄ?8plb|  :pi,wi^ex^iiHa^^  ist  jo^kt  ^  eaiptbbte».  , 

^«f?T  %  Toi^.Äie  «ufs^n»  Gencl^flphj«h«le,j0itf,^.«n4 
die  |W^iM*p  |fttv)ri<^d.wi5.^  Bind^  ,dRr  <%ti«<  *ba,w 
lassen,  wenn  er  nicht,  zuglpipb  ^f>  AhiHchi  Juib«,  4iei 
^^^^ ;  «»t  r^Sli,  Wendjufg  m  jrerlMfflen.'  ^  aber 
4i,*,%b5nnwtter  sehr  um  4|»,*ip4  «maan^nengess^gen. 


*M 
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••  •6iy^ler  Teri;  ifie' tr<tolM»g  an  efaeoi  SÄecUL 
firoU  .-tditeifetMn.  l^tobnliMiipt  ist  dSe  'Beidiieibiiiig 
itw  W^Miiittig  Mer  ^knt'AetQXtuif ,  da  man  sie  ja  a 
flHon  XiAHbftcAcnt  ffiidet^  Bei  dem  Hentnterieiteii  Asm 
tVifset  nädk'  Aek  infsern  6e$cUechtsdieiIen  eicajifidilt 
der'Terf.'  fehliende  tTeken  Anrch  passoide  Mittel  sv 
«nreoken,  damit  tich'dSe  Gebarmatter  mn  das  ffind 
gehSit^  aniclifiefsen  Umie;  m  welcheih  Zwecke  «ber 
dtteseVtems  Contractu^eh  Statt  finden  toUen,  aehea 
wir  nicht  ein,  Im  Gegenthefle  wird  ja  die  Wendnag 
dadiffdi  yerhindeti;      '    '  ' 

Bei  Tetz5gerter  EaiwickcJltmg  dea  aweiten  PoTicf 

»  *  a 

kvftagt  der  Yerf.  (S.'  52-)  dein  Zeigefinger  der  pasaea- 
den^  Hand  hakenfSrmig  in  daa  Hfiftgelenk  des  am 
.Kfaadeskörper  kinaufgeachiagenen  Schenkela  ein  nnd 
anckt  dnrck  ^wehenartige  Züge  mit  beideti  Banden  die 
tintwichelung  des  Steifsea  an  befördern.  Er  rergifst 
aber  bei  dieser  Empfekloag  des  Hagen  zu  gedenfcen, 
der  diestf  Methode  ^merst  angegeben  hat.  Femer  be- 
acfareibt  der  Yerf.  nur  den  Fall,  wie  er  normal  toi> 
kotamt;  ^ie  macht  da.  aber  derselbe,  wenn  das  Hind 
mit  dem  Bafucli^  Ä|äck  öbeii  rortreten  will?  Er 
kasm  iea  bei  SaÜd^r  a.  a:  O.  8.  358-  ff-  nachleaea. 
Bei  LösWig'der  Ajnsie  (S.  35*)  soll  man  aich  immer 
in  die  Gelenke*  hältfen)  das  ist  aber  soyiM  Wie  oichu 
geiAgl ;  die^  Hanst  de*  Armlösens  besteht  naäf*  Rec 
hanplsMilicIi' darin  ^  das  Elleiibogengeleiik  einen  hal» 
ben  .Zirkel  beidhreibeil  m  lassen. 

Eiri  Schleifer Haih  ist'  es,  weiöi  Jlerr  fit.  (S.  56-) 
bM'  Einheiliui<;    des  Kopfea   aü^^iebt,    der   Operalenx 


i 
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toUe  2  Ffaiger  einer  Hand  in.  den  Mond  des  lUndea 
bringen,  imd  so  den  Hopf  herausförd/em.  Der  Instrii^ 
mcnte  will  sich  der  Yerf.  hierbei  gar  nicht  bedienen « 
selbst  dann  nicht,  wenn  das  Kind  schon  todt  oder  der 
Kopf  dess^ben  gar  abgerissen  sei.  Des  letzteren  Fat* 
les  hann^  nnsaraxv  Ansicht  tu  folge  ^ar  nicht  gedacht 
werden,  da  der  Kopf  nie  abreissen  darf  nnd  bei  Ein- 
heilimg  des  Hopfes  die  Zange  nicht  anwenden  zn  -wol- 
len, zählen  wir  zn  den  andeAi  Rathsehlagen  des  Boches, 
die  dem  Erfahningsmangel  eiitsprungen  sind. 

Nach  vollendeter  Operation  soll  (S.  57.)  der  Hut* 
terkuchen  nach  den  ersten  zehn  Minuten  entfernt  werden, 
weil  leicht  Einsacknngen  erfdigen  konnten..  Wir  fin« 
den  aber  diesen  Bath  ein  wenig  zu  übereilt  «nd  dift 
Furcht  Tor  incarceration  übertrieben,  wenn  nicht  gar 
ta  den  Selteneren  Fallen  gehörend.    ' 

Bei  nur  yorzunehmender  Extraction  ohne  TOraus- 
gegangene  Wendung  will  Herr  H.  (S.  58*)  wenn  sich 
beide  Kniee  oder  beide  Füfse  zur  Geburt  stellen, 
den  einen  davon  zurück-  ^ringen  und  an  den  Leib  des 
Kindes  hinaufschlagen.  Wir  glauben  aber,  es  ist  weit 
leichter  und  besser,  ihn  herabzuziehen,  als  in  die  Höhe 
zu  schlagen,  was  uns  auch  die  Erfahrung  bestätigt  hat« 

8. 59.  nl  60  zieht  der  Verf.  nochmals  alles  Gesägte 
in  8  Punkten  ^nisammte  und  giebt  der  unTollkonunenen 
Fnfsgeburt  jeder  andern  den  Vorzug,  durch  welche 
das  Kind  mit  seinen  untern  Theilen  zuerst  geboren 
werde.  Bec.  kann  sie  jedoeh  fbr  weiter  nicfau,  als 
einen^^ sicheren  Nothanker  ausgaben.'  Berüdisichtigen 
wir  hierbei,  wie  'es  sich'  gebührt,  Sander  a.  a.  Orte ' 
SiMHQsjfs  Jowvßl^  IX.  Bd,  3i;  8u  E  e  e 


8.  355  -.  356,  so  iäftt  dfetcr  £e  «BrälUumMiffne  V^dar 
gebarl  tu  folgenden  Falle«  nur  za  und  eoipfieblt  m 
Äringend"!  *  ' »  • 

1)  AYemi  der  Teri»or^ene  Fufir  über  den  Schaui- 
beinen  liegt  oder  überhaupt  schwer  an  «rteieliett  ist. 
..     2)    Wenn   der  balbe  Steif«  schon.  tie£  imr  Uemes 
Becken  steht. 

'    3)  Wenn  die  Frnchtwiuser  lange  abgeflossen  ixnd 
und  die  Gebärmutter  um  den  Foetusnisammengesogen  ist. 

4)  Wenn  in  den  vorigen  Feilten  ein  Umsland  hin» 
snhoniint,  der  eine  schnelle  Entbindung  nöthig.  macht, 
2.'  B.  ein  Bltttflafs,7^actfft/«  praevia  eCa 

In  allen  andern  Fällen  giebt  er  dec  Töllhommenen 
Fttfsgebnrt  den  Vorzug. 

Nun  Colgen  yon  Sw  60  -*  7&  mehrere  Fllle  yon 
Verf.  verrichteter  lüiyolUuMnmener  Fnfsgebnrien,  bei 
denen  wir  noeh  Yielesr  an, erinnern  haben  'Wuiden, 
wenn  wir  übeibanpt  noch  Lost  hinten,  daa  «aa  \is& 
der  Kritlh  seiner  Schrift  sor  oft  Torgekommene  Falsche 
und  Verbesserungswerthe  noch  weiter  durchsundunen 
lind  der  Erfahrung  gegenüber  zu  stellen.  So  will  der 
Verf.  z.  B.  in  4em  Falle  S.  64*  bei  einer  Conjuguia 
TOn  kaum  27«  2oll  den  Kopf  ohne  Zange  entwickelt 
haben ,  da  er  doch  nach  unserm  Dafürhalten  bei  einer 
Conjugala  von  3  Zollen  amEn^e  der  Geburt  der  Zange 
hedünilt  hatte.  Wozu  solche  Uebertreibungen,  die  so 
sehr  die  Ünwahi'heit  zu  erkennen  geben?  etc.  ete> 

Statt  des  vielen  Alltäglichen,,  was  der  Yerfl  ans- 
seinem  Buche  (ugliQl;^  hätte  fortlassen  können,  würfe 
es  zwecknuUsiger  gewesen  sqrn ,  weim  er  dea  Paitfii» 


des  erwikpt'  haben  würdtt  wa  dei?  ^iM^fwiditflte-B^ 
auf  dem  Beckenrande  steht,  pi%A  WA«:>dj|iui  Tüf.  thim 
sey.  Hierron  ist  aber  keia  Wost  «u  .fiodßQ^.aoph  hat 
es  der  YcrL,  wenn  er  j^  daran  gedM^  ha^hen  soHtei 
vielleicht  jBir  unpassend  ge|iak?n^  da  er  di^^hf^lbp  Steis* 
gebart 'koi^  allgemeinen  Nonn  erhöhen  >7ill«. 

i;ine  dem  Buche  beigefagte.TabeUiB  fpebt:ei}i$ 
XJcbersicht  der  Tom  Herrn  H^  im  Jahr  182S  T^rrich* 
teten  Entbindungen  iiberh^fipt ,  aus  welcher  aber  hei- 
nesweges  hervorgeht,  wie  der  Verf.  S.  41.  der  Schrift 
darauf  rerweis't,  wie  yiele  durch  Wendung  und  wie' 
yiele  ^ach  Steifs-  mtd.FteliBgebunen  gebähte  Hinder 
tebedd  eur  Welt  gekommen  sind.  . 


.     *.r 


Anmerlving  , des  Herausgebers  zum  Auf-> 
satt  Nro.  XXIIX  Seite  655> 

Der  Herausgeber  bekam  durch  das^  W'^Iw<>)Jeii 
de«  praoft»  MinisferiiHnfs,  sa,  lange  derselbe*  noeh  i^ 
Berlin"  triar,  sammtitchc  Berichte  der  Koriigl.  preufs« 
Uedizinal -Beamten  ans  der  gisisBeo  MonaiK^hi^  »«f^ 
Ansieht,  um  daraus  dSe  interessantesten Fälte  (%r  Ifein' 

r  « 

lournal  zu  benutzen»    Ein  gTcichas  Recht,  und  je  war. 
durch  ihre  amtliche  SteHuog,   g^noMen  die  HHL  CM^ 
Bäthe  H  u  f e  1  a n  d  und  R  u  s  t.    So  kam  ^s-  deiiif,  dift' 
der  IQ  Rede  stehende'  Aufsatz:  aUeber  Armgeburten» 
•ich  bereite  in  Rast's  Magazin  XXIX»  Band  1.  Hoft 
p.  43  ans  gleicher   Qoette  entnommen,   abgedruckt 

Eed» 
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Üätt.  fhir  Henrasgebei^  dorth  seine  TereiBtsaii|[^necb 
Harburg  euf' einige  Zeit  den  literarischen  BeschafU* 
gangen  entrisisen,  ward  dieses  erst  gewahr,  als  dieses 
Heft  seines  Journals  bereits  sich  unter  der  Presse  be- 
fand,  und  der  Aufsatz  über  Armgebttrten  bereits  ab- 
gfesetst  war«  Es  blieb  ihm'  also*  nfchts  mehr  öbng, 
als  in  dieser  Sdilufs«^  Anmerkung  die  Drsadie  dieaer 
unacbuldigen  Irrung  anzugeben. 

;,     Marburg,  den  7.  Dec.  1829. 


^    ;      ^  .   B.«  k  an  n  tm  a  c  h  u  n  g. 

Bietet  Jopmal  fUr  Gebnrt^hulfe «  Fraw^.nsionner'»  «nd 
Kiaderliranltheiiea  ertcheint  fortwährend  in  Heften,  wie 
die  bitberigen,  ^on  10  bit  20  Bogen,  den  ndtbigen  Abbil- 
dungen  und  Tabellen ,  oline  tich  an  bestimmte  Zeiträume 
an  binden,  'doch  to,  daft  ini  Jahre  3  Hefte,  welche  einen 
Band  ausmachen  •  ausgegeben  werden.  Beiträge  erturhe 
ich,  entwedei'  direcht  an  mich«  oder  an  die  Verla^^hand- 
Inng  in'  Franlifurt  am  Main,  mit  dem  Znsatise:  „BeUrage 
lilr  dat  SJebold'tche  ^Journal  derGebnrlthüHb^*  suadret- 
airen.  Desgleichen  hönnen  die  Beiträge  unter  gleieher 
Adrette  und  Aufschrift  an  die  Buchhandlung  dea  Hrn.  Job. 
Georg  Mittler  in  .Leipxig  oder  an  die  VeHagahafidInng 
det  Hrn.  Tfaeod.  Chr.  Fr.  Entlin  in  Berlin  (franKÖtitche 
8traf4e  Uro.  23)  geschieht  werden,  wat  ich  für  dicjmigcn 
der  Herren  Eintender  bemerhe,  welche  dem  einen  oder  an- 
dern Orte  näher,  wohnen.  Die  Beiträge,  welche  ich  nicht 
anrÜchaende,  werden  gegen  ein,  gleich  nach  dem  Abdrucke 
au  xahlendet  Honorar«  eingerucht,  weichet  entweder^  baar 
ndey  mitteitt  Anweitung  an  die  Yerlagthandlang  in  Frank- 
fnrt  am  Main  erfolgt. 

^.  Marburg  9  den  13.  Oktober  1829. 

Der  'H^mutgfhtr* 
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